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Vorwort. 

In dreifacher Hinsicht nimmt die Homerische Batrachomachia eine 
merkwürdige Sonderstellung in der Litteratur ein: erstens ist sie das 
einzige alte Thierepos griechischer Zunge, das wir besitzen; zweitens 
existirt ausser ihr kein anderes griechisches Gedicht von ebenso mässigem 
Umfange mit ebenso übermässiger Verunstaltung, und drittens sind die 
urkundlichen Beweismittel für eine derartige beispiellos verunstaltende 
Interpolatorenthätigkeit gewiss nirgend vollständiger und sicherer auf- 

zubringen als bei der Batrachomachia. In der allgemeinen Cultur- 
geschichte spielt sie theils als beliebtes Schulbuch, theils als Vor- 
läuferin des mittelalterlichen Thierepos eine ebenso wichtige Rolle wie 
speciell in der classischen Philologie. Für die Methode der philo- 

logischen Textkritik ist sie geradezu von unschätzbarer Bedeutung 
durch den tiefen und interessanten Einblick, den sie uns in die Über- 

lieferungsgeschichte classischer Texte eröffnet. 
Dem entsprechend hat es ihr denn auch keinesweges an lebhafter 

und thatkräftiger Theilnahme gefehlt. Ihre Bearbeiter sind ungemein 
zahlreich und reichen bis in die allerjüngste Vergangenheit herab. 
Wenn mich nichts desto weniger meine eigenen Wege in den meisten 
wichtigeren Fragen doch weitab von ihnen allen geführt haben, so 
liegt das hauptsächlich daran, dass meine Vorgänger samt und sonders 
nur mit unzulänglichen Mitteln arbeiteten. Die meinigen sind, wenn 
auch nicht absolut erschöpfend, jedenfalls bedeutend reichhaltiger als 
alle, die jemals irgend einem andern Bearbeiter des Gedichtes zu Gebote 
gestanden haben. Ich begann sie schon vor drei Jahrzehnten zusammen- 
zubringen. Dank der freundlichen Unterstützung von T. W. Allen, 
P. Brandt, G. Götz, H. Müller-Strübingt, M. Neumann, H. Rabe, 
A.Rzach, Καὶ. Sittl, A. Torstrikf, J. Tschiedel und R. Väri verfüge 

ich gegenwärtig über einen Apparat von 78 Urkunden (darunter 
74 Handschriften), die auf jeden Fall ein ungleich klareres und 
richtigeres Bild von der Beschaffenheit der Überlieferung geben als 
Baumeister’s 19 Urkunden (15 Handschriften), denen neuere Forscher 
zwar den einen und den andern Codex hinzufügten, ohne jedoch die- 
jenige Basis für ihre Kritik zu gewinnen, die ich nach meiner gegen- 
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wärtigen Kenntniss der Sachlage für die einzig richtige halten muss. 
Das ganze Fundament also ist ein anderes geworden und sicher auch 
ein zuverlässigeres. Wenigstens war mein Hauptbestreben stets dahin 
gerichtet, dieses Fundament mit aller mir zu Gebote stehenden Sorgfalt 
sowohl durch möglichst vollständige Sammlung als auch durch genaueste 
Sichtung des erreichbaren Materials der Art zu befestigen, dass es zu 
einem bleibenden Ausgangspunkte für alle weiteren Batrachomachie- 
Forschungen werden möchte. Daher durften selbstverständlich neben 
den Textesvarianten auch die bisher nur sehr sporadisch und mangelhaft 
bekannt gewordenen Scholien, die hier zum ersten Male systematisch 
gesammelt erscheinen, sowie die aus ihnen hervorgegangene Paraphrase 

nicht fehlen; denn für die Überlieferungsgeschichte sind sie ebenfalls 
von einschneidender Bedeutung gewesen. 

Die dem Texte vorangeschickte Einleitung behandelt kurz die 
Entstehung des griechischen Thierepos und der Batrachomachia, ein- 
gehender die Überlieferungsgeschichte der letzten und die überaus 
mannigfaltigen Kategorieen und Ursachen der (theilweise durch Ver- 
mittelung mittelalterlicher Interpreten) eingedrungenen Verderbnisse. 
Eine geordnete Reihe allgemeiner Gesichtspunkte kommt schon hier 
zur Erledigung, so dass es dadurch möglich geworden ist, sowohl den 
umfangreichen Variantenapparat bedeutend zu entlasten als auch den 
kritisch-exegetischen Commentar von allgemeinen Erörterungen, die das 
zusammenhängende Verständniss des fortlaufenden Textes nur gefährden 
würden, frei zu halten. Die Arbeiten meiner Vorgänger habe ich, soviel 
ich konnte, berücksichtigt, häufig auch ohne sie ausdrücklich zu nennen. 

Die angehängten drei Register sind nicht nach gleichen Gesichts- 
punkten ausgearbeitet. Nur das erste soll den gesamten Wortvorrath 
des Epyllions erschöpfen, einschliesslich der Interpolationen, die durch 

oursiven Druck kenntlich gemacht wurden. Das zweite Verzeichniss 
beschränkt sich auf eine Auswahl: ergänzt wird es übrigens durch die 
beiden anderen. Mehr, als wohl sonst zu geschehen pflegt, habe ich 

darin nicht bloss die seit Du Cange kaum beachteten modernen Sprach- 
formen, sondern auch die übrige Ausdrucksweise der Scholiasten be- 
rücksichtigt. Bleibt hier auch noch manches Räthsel zu lösen übrig, 
so darf ich doch hoffen, dass bei dem gegenwärtigen höchst erfreulichen 
Aufschwunge der byzantinischen Studien auch dieser Theil der Arbeit 
seine Früchte tragen wird. Das Sachregister verzeichnet nur einige 
bemerkenswerthe Punkte, besonders aus der Einleitung und den erklären- 

den Anmerkungen. 

Königsberg 1. Preussen, April 1896. 
Arthur Ludwich. 



Einleitung. 

Man ist in Gefahr sich auf dem Wege zur 

Wahrheit zu rerirren, wenn man sich um gar keine 

Vorgänger bekümmert, und man rersaumt sich ohne 

Noth, wenn man sich um alle bekümmern will, 

Lessing, 

Um den kritischen Apparat von Überfülle und den Commentar 
von Abschweifungen thunlichst frei zu halten, schicke ich eine Anzahl 
allgemeiner Gesichtspunkte und Grundsätze voraus, die mir theils 
bei den schwierigen Fragen nach Ursprung und Zweck, theils in den 
noch verwickelteren Überlieferungsverhältnissen sowie in der Textkritik 
der, Batrachomachia zur Richtschnur gedient haben, und zwar infolge 
von Erwägungen, die ich hier in möglichster Kürze und Übersichtlich- 

keit wiedergebe. 

8 1. Thiersage. 

Jede Thiersage geht von der Wirklichkeit aus. Ohne Natur- 
beobachtung ist sie undenkbar. Nur ein empfängliches Volk, das 

offenen Sinn für die Thierwelt und richtiges Verständniss für ihre 
Eigenheiten besitzt, kann eine Thiersage hervorbringen; nur ein solches 
Volk wird sich dauernd an dem Besitze dieses Sagenschatzes erfreuen. 
Sicher war bei den Griechen diese unerlässliche Grundbedingung vor- 
handen. Schon allein die Fülle naturwahrer Thierbilder, welche in 
den Gedichten Homer’s ausgestreut ist, würde hinreichen, dies zu be- 

zeugen. Die Wachsamkeit, Jagdlust und todesmuthige Ausdauer des 
Hundes, die treue Anhänglichkeit an seinen Herrn trotz vieljähriger 
Trennung, die aufopfernde Liebe zu seinen Jungen, seine freche Zu- 

dringlichkeit sind dem Blicke des Dichters so wenig entgangen wie 
die Unverschämtheit des Fliegenschwarmes, den die zärtliche Mutter 
von ihrem schlummernden Kinde abwehrt oder der sich begehrlich 

um die triefenden Milcheimer sammelt. Der weltkluge Beobachter 
weiss auch, dass gute Zucht und die feste Hand des gewohnten Lenkers 
ausserordentlich viel vermag; und den Werth des Stammbaumes eines 

edlen Rosses kennt er genau wie ein heutiger Pferdezüchter. Aus 
Ludwich, Batrachomachia, 1 
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dem engern Kreise seines Hauses führt er uns gern hinaus unter die 
Bewohner des Feldes, der Berge, Wälder und Schluchten, in das Thier- 
reich der Lüfte und Gewässer. Er lässt uns die saugenden oder hüpfen- 
den Füllen und die langmähnigen Stuten schauen, den mächtigen Stier, 
der den Stolz der weidenden Rinderherde bildet, den Widder, wie er 

die blökenden Schafe zur Tränke führt, den aus dem Wasser auf- 

schnellenden und rasch wieder in der Tiefe verschwindenden Fisch, die 
schreckliche Vernichtungswuth des hungrigen Löwen, wenn er in die 

Schafhürde einbricht, die hilflose Ohnmacht des schüchternen Rehes 

und die Sanftmuth des Lammes, die Hartnäckigkeit des Esels, den 
keine Prügel aus dem Saatfelde zu treiben vermögen, bevor er sich 
satt gefressen hat, das lärmende Gewimmel der Kraniche und Gänse 
oder der langhalsigen Schwäne, die mit kräftigen Flügelschlägen längs 
dem Flusse dahinstreichen oder schreiend sich auf die Wiese nieder- 
lassen. Durch manche Erfahrung ist er belehrt worden, wie tiefe 
Wunden die Hauer des borstigen Ebers schlagen, wie bitter und unab- 
lässig sich Wölfe und Lämmer befehden, wie schnell Zeus’ Adler die 
Lüfte durchschiesst, wie das unendliche. Meer von guten und bösen 
Bewohnern wimmelt, wie der Stachel der Bremse die grasenden Kühe 
und der hoch aus den Wolken niederstossende Habicht die ängstäch 

flatternde Taubenschar aus einander scheucht. Schier unerschöpflich 
strömen dem Dichter solche Naturbilder zu. Dort unter jenem Altare 
haust eine rothschuppige Schlange, und darüber breitet ein Ahornbaum 
seine grünen Zweige aus, auf welchem ein Sperlingsweibchen nebst 
acht Jungen nistet: mit ihrem eigenen Leben bezahlt die Mutter ihre 
Treue, die sie antreibt, ihren kläglich zwitschernden Kleinen vor dem 

sich emporschlängelnden Feinde in sorgender Angst bis zum letzten 
Augenblicke nahe zu bleiben. Bleiches Entsetzen packt selbst den 

Mann, stösst er im Waldthal auf eine Natter, und voll Grauen fährt 
er zurück und flieht: aber Mutterliebe, auch des schwächsten Geschöpfes, 
kennt noch ein höheres Gebot als die Sorge um das eigene Leben. 
Selbstlos müht sie sich für den Unterhalt der Jungen: κακῶς δ᾽ ἄρα 

οἱ πέλει αὐτῇ (l 324). Wohl ist es der bittere Kampf ums Dasein, 
der am häufigsten von sich reden macht: aber auch friedlichere Töne 
werden angeschlagen. In dieser Felsenhöhle hängen die Fledermäuse 
an den Wänden oder schwirren unruhig hin und her, aus jener 
schwärmen dicht gedrängt immer wieder von Neuem die Bienen hervor 
und umschweben traubenförmig die Frühlingsblüthen, während aus 
dem jungen Grün der Bäume die Klagetöne der Nachtigall auf und 
nieder wogen, ein Sinnbild des unschlüssig schwankenden, schmerz- 
gequälten Frauenherzens. 
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indessen so wahrheitsgetreu auch immer diese und viele ähnliche 
Züge aufgefasst und sichtlich der lebendigen Natur selbst abgelauscht 
sind, so sehr sie auch von liebevoller und feiner Beobachtung der 
vorhandenen Wirklichkeit zeugen, bilden sie doch nicht viel mehr als 
die blosse Grundlage, deren jede Thiersage bedarf. Den eigentlichen 

Sagenaufbau auf dieser Basis bewirkt nicht die Kenntniss des nüch- 
ternen Beobachters, sondern lediglich die Phantasie des schöpfe- 
rischen Dichters. Diese also ist die zweite nothwendige Vorbe- 
dingung für jede gedeihliche Entwickelung der Thiersage!. Schöpfe- 
rische Einbildungskraft muss die zahllosen Lücken des sichern Wissens 

zu ergänzen und das aufzuführende Luftschloss harmonisch mit den 

Thatsachen der Empirie in Einklang zu bringen suchen; ihr Zauber- 

stab muss ihr die geheimsten Gefühle, Handlungen und Verständigungs- 

mittel der Thiere erschliessen und die anscheinend so weite Kluft 
zwischen dem Herrn der Schöpfung und seinen Mitgeschöpfen nach 

Möglichkeit überbrücken. Es ist fast selbstverständlich, dass Homer 

diese zweite Vorbedingung noch vollkommener als die erstere erfüllt. 
Schon die angeführten Beispiele in ihrem jedesmaligen Zusammenhange 
deuten an, mit welcher Meisterschaft er die Menschen- und Thierwelt 

an einander zu ketten versteht”. Wie könnte es auch anders sein 
bei ihm, der überhaupt keine unübersteigbaren Grenzlinien zwischen 

Phantasie und Wirklichkeit kennt, der die Schranken zwischen Göttern, 
Menschen, Thieren, Pflanzen u. s. w. ganz nach Belieben bald enger, 
.— 

ı J. Grimm Reinhart Fuchs 5.011: Die Thierfabel hat zwei wesentliche Merk- 

male. Einmal sie muss die T’hiere darstellen als seien sie begabt mit menschlicher 
Vernunft und in alle Gewohnheiten und Zustände unseres Lebens eingeweiht, so 

dass ihre Aufführung gar nichts Befremdliches hat... Dann aber müssen daneben 

die Eigenheiten der besonderen thierischen Natur ins Spiel gebracht und geltend 

gemacht werden . .. Dieser Vereinbarung zweier in der Wirklichkeit widerstreiten- 

der Elemente kann die Thhierfabel nicht entrathen. Wer Geschichten ersinnen wollte, 
in denen die Thiere sich bloss wie Menschen gebährdeten, nur zufällig mit Thier- 

namen und Gestalt begabt wären, hätte den Geist der Fabel ebenso verfehlt, wie wer 

darin Thiere getreu nach der Natur aufzufassen suchte, ohne menschliches Geschick 
und ohne den Menschen abgesehne Hundlung. Fehlte den Thieren der Fabel der 

menschliche Beigeschmack, so würden sie albern, fehlte ihnen der thierische, lang- 

weilig sein. 

2 Cholevius Gesch. d. deutschen Poesie nach ihren antiken Elementen I S. 33: 
Die Griechen sowohl als die Orientalen stellten das Leben und Treiben der Thiere 

nicht deshalb dar, weil es ohne weiteres Interesse ihren Natursinn ansprach, sondern 

sie entnahmen ihm nur Gleichnisse und Beispiele zur Veranschaulichung wichtiger 
Wahrheiten und Lebensregeln. Nicht einmal für Homer kann ich dies ohne Ein- 
schränkung zugeben, geschweige denn im Allgemeinen. Besonders die griechi- 

schen Thiermärchen sprechen dagegen. 
15 
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bald weiter rückt und die überreiche Welt der wirklichen Erschei- 
nungen noch mit allerhand Ungeheuern, Mischwesen und sonstigen 

Gebilden einer blühenden Einbildungskraft bereichert! Er ist kein 
Geschichtschreiber, kein Naturforscher, kein Realist. Seinem Genius 
sind keinerlei Schranken von solcher Art gezogen. Er darf sie alle 
durchbrechen®. Nichts kann ihn hindern, Thiere unsterblich zu machen 

oder Götter in Vögel und Menschen in Schweine zu verwandeln oder 
aus drei Thierleibern einen einzigen (den der Chimära) zusammenzu- 
setzen oder das freventlich an die Bratspiesse gesteckte Fleisch der 
heiligen Rinder brüllen und die Häute ringsum kriechen zu lassen. 
Wo aber derartige Wunder spielend vollführt werden, während daneben 
das einzelne Thier so bestimmt aus seiner Gattung hervorsticht und 
seinem Herrn so nahe tritt, dass es wie der Mensch schon einen Indi- 

vidualnamen empfängt, da ıst es nichts Besonderes mehr, wenn ihm 
vorkommenden Falls nicht allein das Verständniss, sondern sogar der 
Gebrauch menschlicher Sprache geliehen wird. Und damit fällt im 
Grunde genommen das letzte Hinderniss, welches den Sänger des heroi- 
schen Epos noch von der Thiersage trennt. Wenn freilich die schla- 
fende Penelope einen Adler reden hört, der ihr mit klaren Worten ein 

Traumbild deutet (τ 545), oder Hektor seine Rosse eindringlich ermahnt, 
Dankbarkeit zu beweisen für die genossene gute Pflege (© 185), so 
mag das immerhin auch ein modernes Ohr nicht geradezu unwahr- 

scheinlich berühren. Wenn aber dem Achilleus, als er seine beiden 

Rosse zu erneuetem Ansturm auffordert, das eine derselben eine Er- 

widerungsrede hält und den nahen Untergang prophezeit?, so klingt 
uns dieser Zug fremdartig, weil er aus dem Rahmen der Wirklichkeit 
zu sehr heraustritt. Er muthet uns märchenhaft an, genau wie die 

vorhin erwähnten Wundergeschichten, genau wie die Proteus- oder 

Kirkesage u. a. m. 

Damit wären die beiden Haupterfordernisse, welche zur Schö- 
pfung einer Thiersage gehören, sicher als bereits bei Homer vorhanden 
nachgewiesen. Ja, noch mehr: was er uns aus seiner Thierwelt erzählt, 

streift oft ganz entschieden ans Märchenhafte?”. Wenn dies nicht 

3 Unter vielen Anderen hat Lukian πῶς dei Icr. c. c. 8 darüber mit Einsicht 

geurtheilt. , 

4 Der wie eine Art Entschuldigung klingende Vs. Τ 407 αὐδήεντα δ᾽ ἔθηκε 

θεά, λευκιύλενος Ἥρη wurde von Aristarch verworfen. 

δ᾽ Lukian. ἀληθ. ict. 12 ἀρχηγὸς δὲ αὐτοῖς καὶ διδάσκαλος τῆς τοιαύτης Bwuo- 

λοχίας ὁ τοῦ Ὁμήρου Ὀδυςςεύς, τοῖς περὶ τὸν ᾿Αλκίνουν διηγούμενος ἀνέμων τε 

δουλείαν καὶ μονοφθάλμους καὶ ὠμοφάγους καὶ ἀγρίους τινὰς ἀνθρώπους, ἔτι δὲ πολυ- 
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noch viel häufiger geschieht, so liegt das wohl kaum an dem Unver- 

mögen des Dichters, sondern eher daran, dass in seiner Schätzung® 
das Märchen nicht hoch genug stehen mochte, um dem Geschmacke 
seines Zuhörerkreises zu genügen. Er singt für Fürstenhöfe, wo die 
Edelsten des Landes sich um ihn scharen, den ruhmvollen Thaten ihrer 

heldenhaften Vorfahren mit gläubiger Theilnahme zu lauschen und sich 
für edle Mannestugend zu begeistern’. Mögen diese Thaten gelegentlich 
auch noch so sehr ins Wunderbare hinüberspielen, immer müssen sie 
doch emem Zuhörerkreise glaubhaft erscheinen®, der zwar an dem 
persönlichen Verkehre der Götter und ıhrer Geschöpfe noch keinen 

Zweifel in sich aufkommen lässt, aber für die Grenze, welche die 

Heroensage vom Ammenmärchen scheidet, dennoch die richtige Em- 
pfindung besitzt. Auf ähnlichen Gründen wird es beruhen, warum 
keine gnomisch-didaktische Thierfabel® bei Homer vorkommt. Ver- 
gegenwärtige ich mir die vielen märchenhaften und die mannigfachen 

ethischen Züge, die er seinen Thierbildern leiht, so vermag ich wenig- 
stens nicht zuzugeben, dass irgend etwas uns zu der Annahme be- 

xepala ζῷα καὶ τάς ὑπὸ φαρμάκων τῶν ἑταίρων μεταβολάς, οἷα πολλὰ ἐκεῖνος ὡς 

πρὸς ἰδιώτας ἀνθρώπους ἐτερατεύεατο τοὺς Φαίακας. 

δ. Als Unterhaltungsstoff der kleineren Leute, Mütter, Ammen und Kinder, 

8180 818 eigentliche Volksdichtung, ist das Märchen von jeher gering geachtet 
worden. (Friedländer Darstellungen aus der Sittengesch. Roms 1? 468 f.) Aristoph. 

Wesp. 1177 ΦΙΛ. πρῶτον μὲν dbc ἡ Λάμι᾽ ἁλοῦς᾽ Emepdero, ἔπειτα δ᾽ ὧς ὁ Καρδο- 

πίων τὴν μητέρα. ΒΔΕΛ. μὴ "pol γε μύθους, ἀλλὰ τῶν ἀνθρωπίνων οἵους λέγομεν 

μάλιςτα, τοὺς κατ᾽ οἰκίαν. ΦΙΛ. ἐγῶδα τοίνυν τῶν γε πάνυ κατ᾽ οἰκίαν ἐκεῖνον, 

ὡς “οὕτω ποτ᾽ ἦν μῦς καὶ γαλῆ᾽΄. ΒΔΕΛ. ὦ «καιὲ κἀπαίδευτε, Θεογένης ἔφη 

τῷ κοπρολόγῳ, καὶ ταῦτα λοιδορούμενος, μῦς καὶ γαλᾶς μέλλεις λέγειν ἐν ἀν- 

δράειν; Quintilian V 11, 19 7||πὸ quoque fabellae, quae, etiamsi originem non ab 
Aesopo acceperunt (nım videtur earum primus auctor Hesiodus), nomine tamen 

Aesopi mazxime celebrantur, ducere animos solent praecipue rusticorum et imperi- 

torum, qui et simplicius, quae ficta sunt, audiunt, et capti voluptate facile vis, 

quibus delectantur, consentiunt. 

” Grimm Kinder- und Hausmärchen I? (1819) 5. XLVI: Gewöhnlich pflegt 
die sogen. Kunstpoesie die Fabel zurückzusetzen, um die Gesinnung auszu- 

bilden, während die Volksdichtung jene vor allem zu erhalten sucht. 
® J. Grimm Reinhart Fuchs S. VI: Nur darin unterscheidet der Gegenstand 

der Thierfabel sich von dem jedes übrigen Epos, dass dieser, wenn auch keine wirk- 

liche Begebenheiten enthaltend, immer an sie grenzt und sich unauflösbar mit der 

wahren Geschichte der Vorzeit vereinigt; die Thierfabel hingegen eine Unterlage 
empfangen hat, welcher die Möglichkeit der Wahrheit nothwendig abgeht, durch den 
(Glauben der Einbildungskraft aber dennoch Bestätigung und Sicherheit verliehen wird. 

9 In der Auffassung und Definition der griechischen Thierfabel folge ich 
0. Keller's Untersuchungen über ἃ. Gesch. ἃ. griech. Fabel (IV. Suppl.-Bd. der 

Jahrb. f. class. Philol.) S. 309. 
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rechtige, die Griechen der Homerischen Zeit seien mit der Thierfabel 

oder gar mit dem Thiermärchen noch unbekannt gewesen. Es ist 
allerdings richtig, dass der Dichter keine Thierfabel erzählt: das ver- 
meidet aber z. B. auch Apollonios, derselbe Apollonios, der uns die 

phantastischen Märchen der Argonautenfahrt in breitester Ausführlich- 
keit vorführt bis auf die Scheltrede der Krähe!!, welche den Seher 

Mopsos zu Gunsten des Liebesbundes zwischen Iason und Medea um- 

stimmt (III 932), und bis auf die Weissagung des Kielbalkens, den 
Athene der Argo eingefügt und mit menschlicher Stimme begabt hat 
(IV 581). Das Argument aus dem Schweigen bleibt immer ein miss- 
liches: für die Altersbestimmung der Thierfabel und des Thiermärchens 
bei den Griechen dürfte es überhaupt kaum verwendbar sein. 

Gleich in der ersten weniger exclusiv gehaltenen, zugleich aber 
mehr subjectiv gefärbten Dichtung, die uns nach Homer entgegentritt, 
in Hesiod’s Werken und Tagen (202), stossen wir bekanntlich auf eine 
vollkommen ausgebildete Thierfabel didaktischer Tendenz; und um die- 

selbe Zeit etwa, als Archilochos in seine IJamben Fabeln einflocht 

(Fr. 86 u. 89), mag auch der Frauenspiegel des Semonides von Amorgos 
entstanden sein, ein vierschrötiges und klobiges Gebilde, aber von 
packender Naturwahrheit in seinen urwüchsigen Menschen- und Thier- 
parallelen. In welchem Umfange diese echt volksthümlichen Töne dann 
immer kräftiger und voller in der griechischen Poesie!” anklingen, 
brauche ich nicht erst auseinanderzusetzen ἢ. Zuletzt hat sich die 
Bühnenkunst ihrer bemächtigt. Lange schon, bevor dieselbe zu litte- 
rarıscher Bedeutung gelangte, fanden komische Thierfiguren bei den 
Mummereien heiterer Volksfeste! Verwendung, und es lässt sich noch 

10 Die Alten selbst trugen kein Bedenken dem Homer Kenntniss der Thier- 

fabel zuzuschreiben. Theon Progymn. c. 3 Αἰεώπειοι δὲ ὀνομάζονται ὡς ἐπίπαν, 

οὐχ ὅτι Alcwrroc πρῶτος εὑρετὴς τῶν μύθων ἐγένετο — - Ὅμηρος τγὰρ καὶ ‘Hciodoc 

καὶ ᾿Αρχίλοχος καὶ ἄλλοι τινὲς πρεςβύτεροι γεγονότες αὐτοῦ φαίνονται ἐπιςτάμε- 

νοι... —, ἀλλ᾽ ὅτι Alcwrroc αὐτοῖς μᾶλλον κατακόρως καὶ δεξιῶς ἐχρήςατο. 

11 In der dritten Columne der jüngst veröffentlichten Wiener Fragmente aus 

der Hekale des Kallimachos kommt die redende Krähe pleichfalls vor (Gomperz 

im 6. Bande der Mittheilungen aus den Papyrus Erzherzog Rainer), desgleichen 

bei Nonn. Dion. III 99, wo sie sich in ähnlicher Weise wie bei Apollonios für 

Aphrodite ereifert. (Nonnos Dion. XIV 273 lässt die bereits versteinerte Niobe 
noch mit menschlicher Stimme reden.) 

12 Sogar in der Tragödie: s. Aeschyl. Myrmidonen Fr. 139 N. 

18 Die schon citirten Untersuchungen Ο. Keller's geben darüber den 
erwünschten Aufschluss. Auch er betrachtet die Satire als die letzte Haupt- 

abzweigung (S. 318), indem er vier Classen von Fabeln unterscheidet, die alten 

epischen, die rein didaktischen, die komischen und die satirischen. 

14 Über diesen ältesten Mummenschanz in Attika s. F*Dümmler Skenische 
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historisch genau verfolgen, wie in der griechischen Litteratur die ganze 
kindlich-naive Phantastik des Märchens allmählich in die sinnig- 

lehrhafte Symbolik der Fabel übergeht, um sich dann schliesslich in 
der Komödie zu ironisirendem Humor und zu bitterer Satire auf die 
öffentlichen Zustände der menschlichen Gesellschaft zuzuspitzen. Im 

engen Verkehre mit der Thierwelt entstanden und harmlos ım trauten 
Familienkreise aufgezogen, ist die Thiersage in die Lehrstuben aus- 
gegangen (s. $ 10) und endlich zur öffentlichen Zuchtmeisterin erstarkt, 
welche die Geissel des Spottes und der Satire mit angeborener Anmuth 
zwar, aber auch mit gehörigem Nachdruck zu schwingen verstand. 
Doch wer wollte leugnen, dass damit zugleich ein Schritt zur Depra- 
vation gethan war? Das reine Thiermüärchen und die ernste Thier- 
fabel arteten nur zu bald auf diesem Entwickelungsgange zum burlesken 
Thierschwank aus. Erbarmungslos hat ihnen die Caricaturkomödie 
den zarten Schmetterlingsstaub von den Flügeln gewischt und den 
echten Märchengeist ausgeblasen. Es ist kein grausamerer Zerstörer 
holder Märchenunschuld denkbar als der beissende Spott, den Aristo- 

phanes und seine Genossen ihr eingeimpft haben. Schon einem der 
frühesten Vertreter der altattischen Komödie, dem Magnes, werden 

mehrere nach Thieren benannte Komödien beigelegt: Βάτραχοι, Ὄρ- 
videc und sogar Ψῆνες. Über das letztgenannte Stück bemerkt Meineke 
(Fr. com. gr. 1 34): Permirus fabulae titulus a culieibus ficariis 
ductus . .. Sed meminerimus aliarum fabularum itidem ab animalibus 

denominatarum, ex quo genere praeter Ranas et Aves sunt Caprae Eupo- 

Iidıs, Pisces Archippi, Angues Menippi, Lusciniae Canthari, Formicae 

Platonis, denique Ciconiae Aristophanis. Ich füge diesen Beispielen nur 
noch die Ameisenmenschen (Μυρμηκάνθρωποι) des Pherekrates zu und 

verweise im Übrigen auf die bekannte Litteratur®®. 

8 2. Thierepos. 

Ihrem innern Wesen nach ist die Thiersage episch, auch dann, 
wenn sie einen lehrhaften Ton anschlägt; denn auch in diesem Falle 

Vasenbilder (Rhein. Mus. XLIII 1888 8. 355 ff.), A. Körte Archäol. Studien zur alten 
Komödie (Jahrb. d. deutschen archäol. Inst. VIII 1893 S. 61 ff.), J. Poppelreuter 

De comoediae Atticae primordiis (Berlin 1893) u. A. 

ἰδ Reiche und anmuthig erläuterte Beläge bietet namentlich Th. Zielinski 
Die Märchenkomödie in Athen (St. Petersburg 1885), dessen Ansichten mir freilich 
sowohl im Ganzen wie im Einzelnen mehrfach anfechtbar erscheinen. Vor Allem 

glaube ich nicht, dass auch nur ein einziges Stück der altattischen Komödie eine 
harmlose Feerie (S. 18) war. Aber Märchenelemente von unzweifelhaft echter 
Volksthümlichkeit hat er viele nachgewiesen. 
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bleibt die Erzählung unerlässlich. Bei vielen Fabeln, die wir jetzt 
unter den Äsopischen lesen, überwiegt erfahrungsmässig in uns das 

reine Vergnügen an der Erzählung so sehr, dass uns die (theilweise 
erst viel später) angehängte Lehre geradezu störend, schulmeisterlich, 
ja unpassend und wie mit den Haaren herbeigezogen erscheint. Sicher 

täuscht uns unser Gefühl nicht. Manche unter diesen Fabeln verdanken 
gewiss nicht der berechnenden Didaktik, sondern lediglich der harm- 
losen Lust zum Fabuliren ihren Ursprung. Geschickt vorgetragene 
Wundergeschichten haben immer einen gar eigenen Reiz ausgeübt: 

selbst die ernsthaftesten Gelehrten des Alterthums konnten diesem 
Zauber selten widerstehen und fanden mitunter sogar ein Körnchen 
Wahrheit ın den paradoxen Geschichten und seltsamen Wahnbildern 

abenteuerlicher Berichterstatter!. Schien doch so manches Sagenmotiv, 
wie 2. B. das der vergeltenden Dankbarkeit'!’, vollkommen der Erfah- 
rung zu entsprechen, die man allgemein mit einzelnen Trägern jener 
Thiersagen gemacht zu haben glaubte. Und die Natur ist unerschöpf- 
lich im Hervorbringen merkwürdiger Wesen: das sah und wusste Jeder- 
mann. Es kam allein auf die Vortragskunst des erzählenden Jägers, 
Fischers oder kühnen Reisenden an, für seine angeblichen Erlebnisse 
und Beobachtungen die rechte Form zu treffen: geneigtes Gehör fand 
er dann immer. 

Bei der ausgesprochenen Vorliebe des Griechenvolks für phan- 
tastische epische Erzählungen muss es wirklich Wunder nehmen, wie 

wenig nach allen Anzeichen das Thierepos von den griechischen 
Poeten gepflegt worden ist. Ausser der Batpaxonaxia kennen wir nur 
drei Titel, die nicht ganz ohne haltbaren Grund auf Thierepen hezogen 
werden®, allesamt fast ausschliesslich in den spät entstandenen Homer- 

16 Beläge bei Aristoteles, Älian und Anderen. — Friedländer Darst. aus der 
Sittengesch. Roms 1° S. 474: Bücher über Zauberei enthielten gewiss öfter märchen- 

hafte Traditionen, die ja selbst in naturwissenschaftliche Werke Eingang fanden, 

wie namentlich die Mittheilungen des Plinius über so viele Wunderkräfte von Thieren, 

Pflanzen und Steinen zeigen. Vgl. Rohde Griech. Roman S. 167ff., C. Prantl Einige 
Reste des Thierepos bei den Sammelschriftstellern und Naturhistorikern des spätern 
Alterthums (Philol. VII 5. 61 ff.) u. A. 

17 Aug. Marx Griechische Märchen von dankbaren Thieren und Verwandtes 

(Stuttgart 1889). 
18. Liebhabern ins Blaue hineinspielender Hypothesen wird es nicht schwer 

fallen, allerlei Titel und Fragmente aufzustöbern, um sie dem Thierepos zuzu- 

weisen. Ich mag ihnen ihr Spiel nicht verderben und lege daher bei Seite, was 

ich selber längst zur Hand habe. — Bergk Griech. Litt. I 774: Vielleicht gab es 
auch eine Γαλεομαχία, denn die bildlichen Darstellungen (Phaedrus IV 6,2...) 

scheinen auf litierarische Bearbeitung der volksmässigen Sage hinzudeuten. 
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biographieen!? überliefert: nämlich die Ψαρομαχία, ’Apaxvonaxia und 

Tepavonaxia. Diese Gedichte sind spurlos untergegangen: die einzige 
Βατραχομαχία hat sich gerettet. Nach den Titeln zu urtheilen, müssen 

Kämpfe den Inhalt jener Epen gebildet haben: ob zwischen Thieren 

unter einander oder zwischen Thieren und Menschen, lässt sich kaum 
mehr ausmachen?®, nur dass die Γερανομαχία wohl zweifelsohne den 

schon in der Ilias (FT --- 7) erwähnten Kampf der Kraniche mit den 
Pygmäen behandelte. Es mag dahin gestellt bleiben, ob Strabo diese 
Niasstelle allein oder auch jenes Epos im Sinne hatte, wenn er II p. 70 

sagt: ἅπαντες μὲν τοίνυν οἱ περὶ τῆς ᾿Ινδικῆς γράψαντες ὡς ἐπὶ τὸ πολὺ 

ψευδολόγοι γεγόναει ... διαφερόντως δ᾽ ἀπιςτεῖν ἄξιον Δηιμάχῳ τε καὶ 

Μεγαςθένει᾽ οὗτοι γάρ εἰειν οἱ τοὺς ἐνωτοκοίτας καὶ τοὺς ἀςτόμους καὶ 

ἄρρινας ἱετοροῦντες μονοφθάλμους τε καὶ μακροκςκελεῖς καὶ ὀπιςθοδακτύ- 

λους ἀνεκαίνιςκαν δὲ καὶ τὴν Ὁμηρικὴν τῶν Πυγμαίων γερανο- 

μαχίαν, τριςπιθάμους εἰπόντες. 

Woher nun dieser auffallende Mangel an Interesse für das Thier- 
epos? Wie kam es, dass die leichtbewegliche Phantasie der Griechen 
nichts aus diesem fruchtbaren Keime gezogen hat, was auch nur ent- 
fernt den Vergleich mit den mannigfaltigen Bearbeitungen des Reineke 
Fuchs aushielte, mit jenen unerreichten Mustern epischer Thierdich- 

tungen, von denen Jacob Grimm?! bekannte: Mir ist als empfände ich 

noch germanischen Waldgeruch in dem Grund und der Anlage dieser 

lange Jahrhunderte fortgetragenen Sagen —? Warum verspürte er diesen 

würzigen Duft nicht auch ın der so viel älteren Batrachomachia, zumal 
er sie keinesweges niedrig schätzte? Weshalb geschieht in der classi- 
schen Litteratur der Griechen, in welcher die Thierfabel einen recht 
breiten Raum einnimmt, des Thierepos fast mit keinem Worte Erwäh- 

nung? Die richtige Antwort auf alle diese und ähnliche ebenso nahe 
liegende Fragen wird nicht wöhl auf etwas Anderes hinauslaufen können 
als auf den längst bemerkten und wiederholt betonten Unterschied 
zwischen dem griechisch-römischen Natursinn einerseits und dem nieder- 

ländisch-germanischen anderseits, der im Wesentlichen noch heute der- 

selbe wie vor Jahrhunderten ist und der bei dem Südländer die Thier- 
fabel, bei dem Nordländer das Thierepos gezeitigt hat. Die Art, wie 

------ο--. . 

19 Westermann Biogr. p. 13, 820 (Ps.-Herodot) Ψαρομαχίην und 38, 48 (Suidas) 
᾿Αραχνομαχία, Tepavonayia. Spuren der erst- und zweitgenannten wähnt O. Crusius 

De Babr. aet. p. 205 bei Babrios aufgefunden zu haben. 
1 Aristot. Thierkunde X 1 p. 6095 29 weiss von einem Kriege zwischen der 

Eidechse und Spinne: πόλεμος δὲ καὶ ἀςκαλαβιύτῃ καὶ ἀράχνῃ᾽ κατεςθίει γὰρ τοὺς 

ἀράχνας ὁ ἀςκαλαβιύτης. 
’! Reinhart Fuchs S. CCXCIV. 
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die Thiere in den Fabeln aufgeführt werden, sagt Gervinus??, forderte 

eine weit geringere Vertrautheit des Menschen mit dem Thiere; allein für 

eine so genaue oft naturgeschichtliche Kenntniss des Thiers, wie sie ın 

den deutschen Märchen ‚sichtbar ist, für eine solche Beobachtung der 
“Heimlichkeit der Thierwelt’, gehörte ein gang anderer Schlag Menschen. 
Das ganze Alterthum kennt keine Freude an der Natur, und 

Freude an der Natur ist ein Grund dieser Dichtungen. Wenn 

unter Freude an der Natur jene sinnige Romantik* verstanden wird, 
die das einfache Naturgefühl um Vieles steigert und vertieft, es am 
letzten Ende sogar bis zur Naturschwärmerei zu treiben fähig ist, 
dann hat Gervinus Recht. Dieser Romantik steht die antike Natur- 

auffassung allerdings völlig fern. Deshalb mag sie es in ihrer Thier- 
sage auch bloss zu kleinen Genrebildern, zu Märchen und Fabeln, ge- 
bracht haben, niemals zu grösseren, nach Art der sonstigen epischen 
Erzählungen planvoll ausgesponnenen Compositionen“®. An urwüchsiger 
Jugendfrische und Reinheit lässt sie nichts desto weniger doch kaum 
etwas zu wünschen übrig, wie Gervinus ebenfalls richtig hervorhebt: 

vielmehr spricht eine Kindlichkeit, ein Verhältniss zwischen Thier und 

Mensch, aus ihr, welche die deutsche Thiersage nicht mehr erreicht, wo 

schon eine grössere Kluft zwischen beiden (eschöpfen liegt. 

Für die Batrachomachia erwächst aus alledem ein entschiedener 
Nachtheil. Sie steht nun in der griechischen Litteratur ganz isolirt 
da und kann bei dem Mangel an geeigneten Analogieen leider auch 
fast nur aus sich selber heraus beurtheilt werden. Es wäre aussichtslos, 
wollte ich mich in Vermuthungen darüber ergehen, in welchem Ver- 
hältnisse zu ihr die übrigen Thierepen, welche von den Homerbiogra- 
phen genannt werden, etwa gestanden haben könnten. Nicht einmal 

13 Gesch. ἃ. deutschen Dichtung 1* S. 131. 
38. Cholevius Gesch. ἃ. dtsch. Poesie 1 33: Nur die Germanen, bei denen die 

Gemüthsfülle und Sinnigkeit der späteren Romantik schon in den frühesten Zeiten 

als ein Grundzug des nationalen Charakters zum Vorschein kam, konnten sich der 

Natur und insbesondere der Thierwelt so anschliessen, dass sie sich nicht nur mit 

ihr befreundeten, nicht nur ihr heimliches Leben und Weben mit Aufmerksamkeit 

betrachteten, sondern dieselbe als eine mitgeborene, in Behagen und Schmerzen, in 

Vorzügen und Mängeln mitlebende und mithandelnde Welt der Menschheit an die 
Seite setzten. Die erste Hälfte dieses Satzes unterschreibe ich, die zweite nicht. 

34 Gervinus S. 188: Ausnahmsweise konnte in Griechenland eine Batracho- 

myomachie entstehen, denn freilich, was erschuf dieses Volk auch nicht! Aber eigent- 
liche Wurzel schlagen und zu einer so ungemein reichen Entfaltung kommen konnte 

‘die Thiersage nur da, wo ein unvertilgbarer Hang zum Stillleben und zur 
Naturfreude und ein Sinn für die kleineren menschlichen Verhältnisse 

obwultete. Dies trifft in jeder Hinsicht auf Flandern; in den allgemeineren auf 

Deutschland überhaupt. 
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von der Γερανομαχία wissen wir Näheres, obwohl bekanntlich über die 

Pygmäen ein ziemlich reicher Sagenstoff vorliegt. 

83. Titel. 

Jenes einzige altgriechische Thierepos, das wir noch besitzen, 

führte in den bisherigen Ausgaben den Titel Βατραχομυομαχία. Ich 

habe den mittleren Compositionsbestandtheil gestrichen und lege jetzt 
die Gründe dar, die mich dazu bewogen 5. 

Βατραχομαχία heisst das Gedicht 1) in der ursprünglichen Über- 
schrift seines ältesten und relativ besten Codex”, ın Z, und ebenso 
nennt es M*". Auf dieselbe Benennung deutet der Titel des Moscho- 

vo 

pulos-Commentars in U &änyncıic εἰς τὴν βατραχομαχίαν (so) und der 

Schreibfehler βατραμαχία Pa. 2) Mit dieser handschriftlichen Über- 

lieferung stimmt Martial überein, der unter seinen (nach Friedländer 

im Dec. 84 oder 85 n. Chr. edirten Anophoreta?”) Folgendes hat: 

Homeri Batrachomachia. 
Perlege Maeonio cantatas carmine ranas 

Et frontem nugis solvere disce meis. 

Weder die Überschrift noch das Epigramm nimmt also Rücksicht auf 
die Mäuse; beide nennen nur die Urheber des Zwistes, die Frösche. 

3) Ebenso Fulgentius im ersten Buche seiner Mythologie (p. 606 Stav.): 

quod Maeonius ranarum cachinnavit proelio. 4) Mehrere Hss. der Homer- 
biographieen treten für den nämlichen Titel ein oder verrathen Schwanken: 

Ps.-Herodot p. 12, 319 (Westerm.) βατραχομαχίην RP; Proklos p. 27, 69 
βατραχομαχίαν ἢ μυομαχίαν E mit dem berühmten Venet. A der Ilias®®; 

Suidas p. 33, 42 βατραχομαχία μυοβατραχομαχία (so) ABVC (vgl. hierzu 

Flach’s Hesych. Miles. Onomatol. p. 154, 1), wo Bernhardy mit Unrecht 
die zweite Form bevorzugte. 5) Dazu gesellte sich ehemals die La. 
älterer Ausgaben? Plutarch’s π. τ. Ἡροδότου κακοηθ. p. 873° Batpaxo- 

μαχίας, die freilich bei Fr. Dübner zu βατραχο[μυο]μαχίας, bei Bernar- 

dakis ohne Weiteres zu βατραχομνομαχίας geworden ist, sowie die La. 
Gaisford’s Choerob. schol. in Theodos. I p. 115, 11 Βατραχομαχίᾳ, welche 

»5 Zum Theil ist das bereits in der Berl. philol. Wochenschrift 1894 S. 411 
geschehen. 

#6 Die Erklärung der Handschriftensiglen giebt $ 11. 
1 XIV 183. Vgl. dazu Friedländer’s Note, die ich hier auf Grund meines 

jetzigen, bedeutend reicheren Materials ergänze und berichtige. 
δ ΤΡ, XXXIII 24 Dindorf, der ohne alle Veranlassung βατραχομυομαχίαν 

N μυοβατραχομαχίαν daraus machte. 
39. Beispielsweise die von Hier. Frobenius (Basel 1542) p. 877. 
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Hilgard (I p. 139, 2) nach seinen Hss. in Βατραχομυομαχίᾳ geändert 

hat. 6) Endlich — und dies dürfte den Ausschlag geben — spricht 
die Analogie unstreitig zu Gunsten des kürzeren Titels. Γερανομαχία, 

᾿Αραχνομαχία und Ψαρομαχία habe ich schon 8 2 genannt: alle übrigen 

analogen Composita, so viele ich deren überhaupt kenne”, sind völlig 

übereinstimmend aus zwei, nicht aus drei Bestandtheilen gebildet. Die 
einzige Ausnahme macht meines Wissens die dramatische Γαλεομυο- 
naxia des Byzantiners Theodoros Prodromos, und selbst diese verdankt 
ihre Benennung lediglich den Herausgebern®!, die sich offenbar durch 

Batpaxouvonaxia beeinflussen liessen. 

Μυομαχία würde zwar nicht gegen die Analogie verstossen, auch 
durchaus nicht unpassend gewählt sein, steht jedoch, was die Güte der 

Beglaubigung anbetrifft, weit hinter Βατραχομαχία zurück. Unterstützt 
wird es nur durch die eben citirte Variante des Proklos®, durch die 

Umschreibung des Tzetzes Prolegom. allegor. Il. 80 (Boisson.), der dem 
Homer ausser anderen Dichtungen καὶ τῶν μυῶν τὴν μάχην zuschreibt, 

und vor Allem durch die Alexander dem Grossen ın den Mund gelegte 
Ausserung bei Plut. Agesil. 15 ἔοικεν, ὦ ἄνδρες, ὅτε Δαρεῖον ἡμεῖς 

ἐνικῶμεν ἐνταῦθα, ἐκεῖ τις ἐν ᾿Αρκαδίᾳ γεγονέναι μυομαχία, — eine 

Äusserung, von der ich allerdings mit Fabrieius-Harles (Bibl. gr. I 
p. 335) u. A. glaube, dass sie sich mit Bestimmtheit auf unser Epyllion 
bezieht (s. $ 5), deren Beweiskraft für die Titulatur indessen durch das 
zweite, schon erwähnte Zeugniss Plutarch’s erheblich beeinträchtigt 
wird. Von meinen Hss. des Gedichtes hat diesen Titel keine einzige®®. 

30. Γιγαντομαχία, yvwcıpaxla, δουλομαχία, εἰκονομαχία, ἐλεφαντομαχία, ZuYo- 

μαχία, ἡμερομαχία, θεομαχία, θηρ(ι)λομαχία, θυμομαχία, ἱππομαχία, Κενταυρομαχία, 

κολοβομαχία, κριομαχία, κωρυκομαχία, λογομαχία, μηλομαχία, «κιαμαχία oder («κιο- 

μαχία, ταυρομαχία, Τιτανομαχία, τριχομαχία, φωνομαχία, ψυχομαχία u. ἃ. (Lycius 

Batr. p. 86: Sunt autem qui existiment Homerum et hoc poema et alia ludrica, de 

quibus alicubi fit mentio, etiam hac de causa composuisse, ut de virıbus ingenii sui 

periculum faceret, antegquam magni operis composstionem aggrederetur. Quo constlio 

Euripidem ἐλαφοκυνομαχίαν et alios alia quasi προγυμνάςματα elucubratos fuisse 

accepimus. Es ist unnöthig, über diese Anekdote und den Titel ein Wort zu verlieren.) 

si Hercher’s Ausg. (Leipzig 1873) p. 5, der seinerseits dem Drama den Titel 

Catomyomachia beigelegt hat. Einer der beiden ersten Compositionsbestandtheile 

wäre ausreichend gewesen. (Meineke Fr. com. gr. I p. 35: Γαλεωμυομαχίαν fortasse 

ex integriore Suidae exempları Magneti tribuit Eudocia p. 302, quo nomine Theo- 
dorum Prodromum fabulam inscripsisse constat: Magnetem quo minus idem fecisse 

credamus, prohibet veteris comoediae indoles. Die sogen. Eudokia kann jetzt füglich 

aus dem Spiele bleiben.) 
2 Dindorf änderte sie in μυοβατραχομαχίαν. 

38. Bei Friedländer a. a. O. ist für „7 uvoyaxfa“ zu berichtigen „7 μυο- 

βατραχομαχία“. 
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Βατραχομυομαχία ist, wie gesagt, zur Vulgata geworden. So 
benennen unser Gedicht die meisten Über- und Unterschriften seiner 
Codices, von älteren namentlich L2I1I:tJYDFN* (in M" hat ober- 
halb des ursprünglichen Titels βατραχομαχία eine spätere Hand Batpaxw- 

μυωμαχία übergeschrieben, das zweite w in o corrigirt); dann ausser 

Plutarch π. τ. ‘Hpod. xaxone. p. 873° noch Statius ın der Dedication seiner 

Silvae an Stella, die meisten Hss. und Ausgaben der Homerbiographieen 
(Westerm. p. 12, 319. 24,94. 27,69. 29,21. 33, 42), Suidas unter Πίγρης 
nach einstimmiger Überlieferung und endlich Chöroboskos bei Hilgard. 
Doch werden mehrere unter diesen Zeugnissen noch erst auf ihre Über- 
lieferung hin näher untersuch? werden müssen. Namentlich gilt dies 
von der wichtigen Stelle Plutarch’s, von der ich nach Lage der Dinge 

einstweilen noch bezweifeln muss, ob sie die irreguläre Form Βατραχο- 

μυομαχία wirklich so sicher stützt, wie die neuesten Herausgeber an- 
nahmen. 

Μυοβατραχομαχία schliesslich hat eine jüngere Hand in die 

Überschrift von Z hineincorrigirt; ebenso lesen IICMQsIT’ u. a, die 
Homerbiographie bei Westerm. p. 29, 21 nach LM (denen sich der 
von mir verglichene Vratisl. 25 zugesellt) und bei Suidas (8. aber oben), 
Tzetzes Exeg. Il. p. 37,3 (Herm.), die Hs. V des Et. M. 667, 39, Chöro- 
boskos in Bekker’s An. gr. p. 1185, 7 (Gaisford und Hilgard weichen 

ab, wie oben bemerkt), das angeblich Triklinianische Schol. Soph. 
Antig. 100 (I p. 310, 23 Dind.) und endlich Thomas Mag. p. 2, 15 u. 

284,4 R., wo jedoch in den Noten das vulgäre Βατραχομυομαχία als 

Var. angeführt wird. Ritschl pflegte auch sonst die andere Form zu 
bevorzugen: 5. Opusc. 1 364 u. 629. Zwischen beiden schwanken manche 

Hss. des Epyllions derartig hin und her, dass sie inconsequenterweise 

βατραχομυομαχία in der Überschrift, aber μυοβατραχομαχία in der Unter- 

schrift bieten, wie &DElA*N"oA°; das Umgekehrte- jedoch scheint 
nicht vorzukommen. 

Diese Zusammenstellung giebt einen Vorschmack von dem Zu- 
stande, in welchem sich die Überlieferung des Gedichtes befindet. 

Angesichts ihrer grossen Unsicherheit im gegenwärtigen Falle hielt 
ich es für das Rathsamste, dem ältesten Codex zu folgen, der sich auch 

sonst in der Regel weniger verdorben zeigt als die jüngeren und dessen 
Zeugniss diesmal, wie wir sahen, durch die Analogie glänzend bestätigt 
wird. Den einzigen Einwand dagegen, den ich vorauszusehen im Stande 
bin, wırd nach dem Vorstehenden hoffentlich Niemand mehr für stich- 

haltig ausgeben. Herwerden nämlich stösst (Mnemos. X 1882 p. 176), um 
die Beziehung der Stelle Plutarch’s Agesil. 15 auf unser Gedicht abzu- 

wehren, siegesgewiss den Ruf aus: Quasi vero μυομαχία sit Batpaxonuo- 
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naxia et non pobius murum cum muribus pugna! Dass er sich irrt, 

lehren die Tepavonaxia, Κενταυρομαχία, ςκιαμαχία u. a. Beispiele, die ich 

oben zusammengebracht habe. Missverständnisse solcher Art waren bei 
so kurzen Benennungen freilich niemals ausgeschlossen; aber es ist sehr 
die Frage, ob die Büchertitel der Alten überhaupt den Zweck verfolgten, 

den Inhalt immer klar und erschöpfend anzudeuten. Wer würde aus 

dem Titel der Aristophanischen Komödie Βάτραχοι auch nur annähernd 

richtig ihren Inhalt errathen? Vorsichtige Gelehrte mochten sich helfen, 
wie es ihnen gerade beliebte, wünschten sie Missverständnissen vorzu- 
beugen; sie konnten sich z. B. so wie Strabo (p. 70) ausdrücken: τὴν 
ὋὉμηρικὴν τῶν Πυγμαίων γερανομαχίαν, oder mit Eustathios (Vorr. 

zur Ilias p. 4,45) eine Umschreibung wählen: ἣ τῶν μυῶν καὶ βατρά- 
χων μάχη. In B schliesst das Gedicht. mit den Worten: τέλος τῶν 

κατὰ μυῶν καὶ βατράχων. 

ᾷ 4. Verfasser. 

Über den Verfasser der Batr. gehen die Nachrichten ebenfalls aus 
einander. Die Überschriften der älteren Codices nennen ihn aus- 
nahmslos Homer. So ZL2IIll:t, die dem 10. bis 12. Jahrh. an- 

gehören. Erst von da ab verschwindet im Titel” entweder der Name 
des Autors ganz°”, oder es taucht neben oder für Homer ein anderer 
Autorname auf, von dem gleich die Rede sein wird. Mit diesem Über- 
lieferungsverhältnisse darf man es doch nicht so leicht nehmen, als käme 
es überhaupt nicht ernstlich in Betracht. Unter allen Umständen bleibt 

es eine beachtenswerthe Thatsache, dass die Verbindung des Epyl- 

lions selbst mit dem Namen Homer’s anfangs durchaus fest erscheint 
und sich erst später lockert. — Es sei das erste Gedicht, also ein 
Jugendwerk des gefeierten Sängers gewesen, meint°® das Schol. I7*; 
er habe es nebst anderen παίγνια, während er in Bolissos auf Chios 

84 Von den Unterschriften gilt das Gesagte nicht: s. 2IIt am Ende. der 

Scholien. : 

35 ᾿Αρχὴ τῆς βατραχομυομαχίας 229, ἀρχὴ εὺὑν θεῷ ἁγίψ τῆς β. V, Batpaxo- 

μαχία M®, ἀρχὴ τῆς μυοβατραχομαχίας sK, μυοβατραχομαχία Meu.8.w. Ohne 

alle Überschrift sind £B#NtIIv. Vgl. die Scholien. 
86 Jedenfalls wegen ἀρχόμενος, womit das Gedicht beginnt. Doch wurden 

die παίγνια auch ohnedies als Vorübungen des Dichters angesehen: s. die folgende 

Anmerkung. Lycius erwähnt p. 37 eine Hs. mit dem Titel μυοβατραχομαχία: et 

additur poetam hoc opusculum composuisse ἐτῶν dexatecchpwv. (Ich halte es nicht 

für unbedingt ausgeschlossen, dass der parodische Dichter selbst bei den Anfangs- 

worten ἀρχόμενος πριύτης ce\idoc an die zwei anderen ce\idec Homer’s, Ilias und 

Odyssee, sowie an die Werke seiner Epigonen gedacht hat: s. zu Vs. 1.) 
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Kinder unterrichtete, gedichtet, erzählt der falsche Herodot (c. 24). 
Auch Martial, Statius und Fulgentius, um von jüngeren Schriftstellern 
wie Thomas Magister zu schweigen, sind darin einig, dass die Batr. 
von Niemand als von Homer verfasst sei. Statius?” hielt sie für eine 
Art präludirender Vorübung wie Vergils Mücke, und derselben An- 
schauung gaben DITI* (8. Schol.) in einigen Versen Ausdruck. Auf dem 
berühmten Marmorrelief des Archelaos (Ἀπολλωνίου) von Priene, das 
die sogen. Apotheose Homer’s darstellt und nach A. Michaelis® in die 
Blüthezeit Aristarch’s und seiner Schule fällt, sitzt der Dichter auf einem 

Sessel, neben welchem rechts die IAIAC und links die OAYCCEIA kniet. 
An dem Schemel, auf den der Gefeierte die Füsse gestellt hat, sind 
eine Maus und ein Frosch®® einander gegenüber angebracht. Vorn und 
hinten stehen andere allegorische Figuren. Die Beziehung auf die Batr. 
ist ganz unverkennbar. Sie erregt um so grösseres Interesse, als die 
Aristarcheer bekanntlich dieses Gedichtes mit keinem Worte gedenken 
und an seinen Homerischen Ursprung gewiss nicht glaubten. 

Im Gegensatze zu jener weit verbreiteten Homer-Tradition be- 
haupteten Einige, dass der Karer Pigres der Dichter des Epyllions 
gewesen sei. Soviel ich sehe, geht diese Behauptung auf zwei Benutzer 
einer und derselben Hauptquelle zurück, nämlich auf Plutarch und 

Suidas (bezw. Hesychios von Milet). Dem Erstgenannten werden drei 

37 Brief an Stella: Sed et Culicem legimus et Batrachomyomachiam etiam 
agnoscimus; nec quisquam est illustrium poetarum qui non aliquid operibus 

suis stilo remissiore praeluserit. 

se 07 Jahn’s Griech. Bilderchroniken 8.81 Anm. 410: Es ist überflüssig weiter 
auszuführen, wie gut die mit Allegorie und Gelehrsamkeit mehr als billig überfüllte 

“Apotheose Homers’ grade in das mit Homerischen Studien erfüllte Alexandrien 

passt. — Gegen den Zeitansatz bemerkt Overbeck Gesch. d. gr. Plastik 115 S. 398: 
Doch sind wiederum, grade ın der Inschrift, Merkmale, welche es kaum erlauben, 

über den Anfang des 1. Jahrh. v. u. Z. hinaufzugehn, wobei der Gedanke vielleicht 

nicht ausgeschlossen ist, dass die Arbeit des Archelaos von Priene die Copie eines 

noch etwas weiter hinauf zu setzenden Originales sei. Winckelmann Gesch. d. Kunst 
IX 2 8 43 dachte an die Zeit des Kaisers Claudius. Soviel ist gewiss, dass die 

Reliefdarstellung eine litterarische Tradition von höherem Alter voraussetzt. 
39 Baumeister Denkmäler I S. 111 und ÖOverbeck S. 404, auf deren Ab- 

bildungen nichts von den Thierchen zu sehen ist. Nach älteren Beschreibungen 

8. die im Corp. inser. gr. III 6131 verzeichnete Litteratur) sollen es vielmehr zwei 
Mäuse sein: Winckelmann Versuch einer Allegorie, bes. für die Kunst (Werke 
II 1808) S. 687 und Gesch. ἃ. Kunst IX 2 8 44. (Die an letzterer Stelle erwähnte, 

schon früher gemachte Beinerkung, dass die Mäuse an einer Schriftrolle nagen, 

hat Einige verleitet, sie als Symbole für Zoilos und Genossen zu deuten: s. 

Fabricius-Harles Bibl. gr. I p. 336.) E. Braun’s Abhandlung ist mir nicht zu- 
gänglich. 

“ Sengebusch Hom. diss. post. ἡ. 23. 
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Äusserungen über die Batr. beigelegt. In dem einen Punkte stimmen 
alle drei wunderbar mit einander überein, nämlich darin, dass sie Homer 

als Verfasser unbedingt ablehnen: 1) im Leben des Agesilaos c. 15 
nennt Plutarch gar keinen Autor; 2) in der Schrift über Herodot’s 
Argsinn c. 43 p. 873° sagt er: ὥςπερ βατραχο(μυο)μαχίας γινομένης, [nv] 

Πίγρης ὁ ᾿Αρτεμιείας Ev Enecı παίζων καὶ φλυαρῶν ἔγραψε, und endlich 

3) in der ıhm zugeschriebenen Homerbiographie (p. 24, 92 West.) heisst 
es: ἔγραψε δὲ ποιήματα δύο, Ἰλιάδα καὶ Ὀδύεςειαν, ὡς δέ τινες οὐκ 

ἀληθῶς λέγοντες, τυμναείας καὶ παιδιᾶς ἕνεκα καὶ Βατραχομυομαχίαν 

προςθεὶς καὶ Μαργίτην. Näheres über diesen Pigres theilt uns Suidas 

mit: Πίγρης Κὰρ ἀπὸ “Alıxapvaccoü, ἀδελφὸς "Apreniciac τῆς ἐν τοῖς 

πολέμοις διαφανοῦς (Μαυςεώλου τυναικός)᾽ ὃς τῇ Ἰλιάδι παρενέβαλε κατὰ 
crixov ἐλεγεῖον“, οὕτω γράψας" ομῆνιν ἄειδε, θεά, TInAnıadew ᾿Αχιλῆος, 

Μοῦςα᾽ εὑ γὰρ täcnc πείρατ᾽ ἔχεις ςοφίης“. ἔγραψε καὶ τὸν εἰς “Ὅμηρον 

ἀναφερόμενον Μαργίτην καὶ Βατραχομυομαχίαν. Dass hier die jüngere 

Artemisia für. die ältere, für die kluge und kühne Bundesgenossin des 
Xerxes bei Salamis, gesetzt sei, ist längst bemerkt worden“: wer das 
Lob τῆς ἐν τοῖς πολέμοις διαφανοῦς erwägt und die zweite Stelle 

Plutarch’s im Zusammenhange liest (s. $ 5), kann nicht wohl daran 
zweifeln, dass Μαυςώλου .γυναικός als Glossem gestrichen werden muss. 

Freilich sind damit noch nicht alle Schwierigkeiten gehoben: Plutarch 
sagt Πίγρης ὁ ᾿Αρτεμιείας, Suidas dagegen bezeichnet ihn als Bruder 

der Königin. Wie auch ımmer dieses Dilemma gelöst werden mag“°, 

so scheint doch die allgemeine Annahme, wonach Pigres in die erste 
Hälfte des 5. Jahrh. v. Chr. (um die Zeit der Schlacht bei Salamis) 
fällt, gesichert zu sein. 

Die noch übrigen erwähnenswerthen Zeugnisse über den Autor der 
Batr. stehen sichtlich unter dem Einflusse der einen oder der andern 

obigen Berichtreihe oder beider. Ich stelle einige zusammen. Wester- 
mann Biogr. p. 27, 68 (Proklos) npocrieacı δ᾽ αὐτῷ [Ὁμήρῳ] καὶ παί- 

yvıa τινα, Mapyitnv [mit der Randnotiz des Rubricators im Ven. A οἱ 

δὲ λέγουςει Τήγρητος τοῦ Καρός], Βατραχομυομαχίαν, wre. 29, 20 (Ano- 
nym.) τινὲς δ᾽ αὐτοῦ φαειν εἶναι καὶ τὰ φερόμενα δύο γράμματα, τήν 

te Βατραχομυομαχίαν καὶ τὸν Μαργίτην. 33, 40 (Suidas) ἀναφέρεται 

δ᾽ εἰς αὐτὸν καὶ ἄλλα τινὰ ποιήματα, ... Βατραχρμνομαχία .... Eust. 

41 Hiller's Bedenken gegen diese Angabe (Fleckeisen’s Jahrb. 1887 S. 17) 

theile ich nicht. 

+ Weland De praecipuis parodiarum Hom.' scriptoribus ap. Graecos (Gött. 

1833) p. 22, K. O. Müller Gesch. ἃ, gr. Litt. I? 5. 264 u. A. 

43 Zu ὁ ᾿Αρτεμιείας hat man theils υἱὸς (was das Natürlichste scheint), theils 

ἀδελφὸς, theils πολίτης ergänzt. 
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zur 1]. p. 4, 45 εἰ δὲ καὶ ἕτερα ποιήματά eicıv ‘Ounpov, οἷον καὶ ὁ Μαρ- 

της καὶ ἣ τῶν μυῶν καὶ βατράχων μάχη, ἄλλοι καὶ αὐτὸ ἐξήταςαν πρὸς 

ἀκρίβειαν κτέ. Tzetzes Exeg. Il. p. 37, 2 βίβλους δὲ ταύτας ἐξεπονήςατο, 

τήν τε Μυοβατραχομαχίαν, ἥν τινες Τίγρητος εἶναί gacı τοῦ Καρός, καὶ 

τὸν Μαργίτην, ᾧ ποιήματι οὐκ ἐνέτυχον. Das letztere Zeugniss, ver- 

glichen mit Proklos, verdient Beachtung, weil alle Schreiber der mir 
bekannten Batr.-Hss. den Pigres, sofern sie ihn überhaupt erwähnen, 
nie anders als Tigres‘* nennen (8. die Scholien am Anfang und Schluss). 
Sie müssen aus derselben abgeleiteten Quelle geschöpft haben wie 
Tzetzes, vermuthlich aus einem Scholion, welchem der Bericht des 
Sudas zu Grunde lag. Dafür spricht der Zusatz τοῦ Kapöc, der bei 
Τίγρητος regelmässig wiederkehrt“®. 

Wir besitzen mithin zwei ganz verschiedene, ursprünglich ge- 
trennte, erst nach und nach zusammenfliessende Quellenberichte über 

den Verfasser unseres Epyllions: der eine nennt ihn Homer und ist 

von Anbeginn fest mit dem Gedichte selber verwachsen, während der 
andere, der ihm den Namen Pigres giebt, anfänglich noch ausserhalb 
steht. Für uns ist es begreiflicherweise weniger die Personen- als die 
Zeitfrage, auf die es besonders ankommt. Stellt sich heraus, dass die 
Batr. zwar nicht in die Homerische Epoche, wohl aber in die Zeit des 

Pigres gehören kann, so ist damit auch die Personenfrage genügend 
erledigt; zeigt es sich hingegen, dass beide Perioden ungeeignet sind, 
das Gedicht ohne Zwang aufzunehmen, dann fällt die gesamte Tradition 
betreffs des Autors über den Haufen. 

ᾷ ὅ. Mehrere Batrachomachieen ? 

Die Zeitfrage kann nicht wohl entschieden werden, ehe wir wissen, 
ob von vorn herein nur &ine Batr. existirt hat oder mehrere. An Ilias 

und Odyssee gemessen, macht das Gedicht in der heutigen Vulgata 
allerdings einen unserer Vorstellung von Homer so wenig entsprechen- 
den Eindruck, dass wir leicht begreifen, wie man dem Verdachte Raum 
geben konnte, die echte, alte, Homerische Batr. sei verloren gegangen 
und nur eine unechte, späte, schlechte Nachahmung habe sich erhalten. 

* Ebenso heisst der Fhuss Tigris manchmal Pigres: Meineke zu Steph. Byz. 
p. 62,9. 103,6. 148,1. 684, 5 u.d. Eustath. zu Dion. Per. 976 (p. 291, 23 Bernh.). 
Vgl. Iulian. ed. Hertlein I p. 26, 11. — Andere Verderbungen. des Namens Pigres 
8. bei Böckh Staatsh. II? S. 1841 

46 In der ed. pr. (Ὁ) lautet die Überschrift: Ὁμήρου Βατραχομυομαχία“ ἐν 
δέ rıcı Τίγρητος τοῦ Καρός. Ebenso in N“. Pa hat Barpanaxia und nach einigen 

mir unverständlichen Worten: ὁμύρου μυοβατρακμεμαχία᾽ ἐν δὲ τίει γρητὸς [im. m.?: 

Πίγρητος Suid.] τοῦ καρὸς. Vgl. Wachsmuth Rhein. Mus. XX 1865 5. 176. 
Ludwich ‚ Batrachomachis, 2 
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Nachdem schon H. Stephanus“° diesen Gedanken kurz gestreift hatte, ist 

er später von Zeit zu Zeit wieder aufgefrischt worden, z. B. von Bergk 
(Griech. Litt. 1 772): Freilich scheint das Gedicht, wie es jetzt vorliegt, 
der classischen Zeit ganz unwürdig, so dass man fast versucht wird zu 

rermuthen, ein Parode aus der letzten Epoche der sinkenden Litterabur 

habe, als das ältere Gedicht bereits untergegangen war, sein eigenes arm- 

seliges Machwerk untergeschoben. Doch sind einzelne Spuren des Alter- 

thums nicht zu verkennen, die eben auf die Zeit der Perserkriege hin- 

weisen. Die Gründe, welche von dieser Seite aus ins Feld geführt 
wurden, meist rein ästhetischer Natur, sind die denkbar unsichersten. 

Es wurde ein viel zu hoher, ganz unberechtigter Maassstab angelegt, 
noch dazu an ein Object, dem jeder ohne Weiteres abmerken kann, in 
wie hohem Grade zersetzt und verunstaltet es auf uns gekommen ist. 

Einer unserer genialsten Kritiker versuchte einen etwas bessern 
Weg einzuschlagen, der aber doch schliesslich auch nur zu einer 

Negation führte, weil er das jetzige Ganze nur in Bruchstücke einer 
unbestimmten Anzahl gleichartiger Gedichte aufzulösen drohte, ohne 
den leisesten Versuch, irgend ein anderes Ganze an seine Stelle zu 
setzen. Ich meine G. Hermann, welcher 1806 die kleineren ‘Homeri- 

schen’ Gedichte herausgab, gegen den damaligen Brauch jedoch mit 
Ausschluss der Batr. In der Vorrede (p. XI) rechtfertigt er dieses 
immerhin auffällige Verfahren damit: Equidem Batrachomyomachiam 

hic plane praeiermitiam, quae minoris momenti est, quam ul ın ea 

longius morari velim. KEius carminıs varias lectiones qui consideravertt, 

sponte intelliget, non versus quosdam tamquam spurios expelli debere, sed 

plures constituendas esse Batrachomyomachias, quarum multa 

communia, alia diversa sint. Hermann selber hat die Ausführbarkeit 
einer solchen Zerlegung niemals bewiesen, und auch sonst ist es keinem 
gelungen, an der Hand solcher Grundsätze ein nennenswerthes Ergebniss 
zu erzielen, geschweige denn das schwierige Problem leidlich zu lösen. 
So sicher wir annehmen dürfen, dass einzelne Partieen der überlieferten 
Vulgata (beispielsweise Vs. 42—52) oder auch doppelte Recensionen 
mancher Stellen anderswoher eingedrungen sind, so wenig berechtigen 
uns dieselben doch zu der Voraussetzung eines durchgängigen Con- 
taminationsverfahrens. Von der Herkunft der Interpolationen wissen 

wir in den meisten Fällen nicht das Geringste. Sie auf verlorene Thier- 
— -.-.οΘὌ 

46 Poetae graeci princ. heroici carminis (1566) p. 488: At Batrachomyo- 
machtam eum [Homerum] scripsisse multi tradunt. Fateor: sed hanc scripsisse non 

tradunt. — Bernhardy Griech. Litt. II 1° 5. 228: Wolf [Proleg. p. CCLV] glaubte 
vermuthlich, dass dieses (Gredicht aus rhapsodischen Vorräthen zusammengefügt 

worden, und hut mehrmals Lücken angesetzt. 
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epen zurückzuführen, mag hier und da vielleicht einen Schein von 
Berechtigung haben: eine zweite Baty. oder gar mehrere anzunehmen, 
geben sie jedoch bei Weitem nicht genügenden Grund. 

Den einzigen bisher entdeckten äussern Anhalt für die behaup- 
tete ehemalige Existenz einer zweiten Batr. meinte Weland gefunden 

zu haben (8. $ 4 Anm. 42). Er berief sich auf die mehrfach berührte 
Stelle Plutarch’s π. τ. “Hpod. κακοηθ. c. 43: τεςςάρων δὲ ἀγώνων τότε 

πρὸς τοὺς βαρβάρους γενομένων, ἐκ μὲν ᾿Αρτεμιείου τοὺς "EAAnvac ἀπο- 

δρᾶναί φηειν᾽ ἐν δὲ Θερμοπύλαις τοῦ ςτρατηγοῦ καὶ Bacıkewc προκινδυ- 

γεύοντος, οἰκουρεῖν καὶ ἀμελεῖν Ὀλύμπια καὶ Κάρνεια πανηγυρίζοντας᾽ 

τὰ δὲ ἐν (ζαλαμῖνι διηγούμενος, τοςούτους περὶ ᾿Αρτεμιείας λόγους Ye- 

Tpapev, Öcorc ὅλην τὴν ναυμαχίαν οὐκ ἀπήγγελκε᾽ τέλος δὲ καθημένους 

ἐν Πλαταιαῖς ἀγνοῆςαι μέχρι τέλους τὸν ἀγῶνα τοὺς "EAAnvac, ὥςπερ 

βατραχο(μυο)μαχίας τινομένης, Πίγρης ὁ ᾿Αρτεμιείας ἐν ἔπεςει παίζων 

καὶ φλυαρῶν ἔγραψε, εἰωπῇ διαγωνίςαςθαι cuvdenevwv ἵνα λάθωει τοὺς 

ἄλλους, αὐτοὺς δὲ Λακεδαιμονίους ἀνδρίᾳ μὲν οὐδὲν κρείττονας γενέςθαι 

τῶν βαρβάρων, ἀνόπλοις δὲ καὶ γυμνοῖς μαχομένους κρατῆςαι. Das 

tertium comparationis bei ὥςπερ βατραχο(μυο)μαχίας γινομένης, glaubte 

Weland (p. 23f.), sei pugnae alicwius commissae ab aliis, aliorum in- 
scientiam, und er stützte hierauf folgende Beweisführung*’: At talis 
Pugnae commissae inscientia, qualem fuisse in Pigretis opere 

demonstrat Plutarchus, ın ea Batrachomyomachia, quam nos habemus, 

rst prorsus nulla. Itaque paltet, carminis formam saltem, quae nobis ser- 

tala est, non posse repeti a Pigrete auctore. Nec potuit Pigretis Ba- 

trachomyomachia paucis modo versibus distare a nostra, quoniam in ea 

et explicari debebat, quomodo factum esset, ut altera exercitus pars ignara 

fuisset pugnae ab altera cum hostibus commissae, et vero etiam indicatum, 
ud inde utrique exercitus parti redundavisseti. Ita si demonstrare stu- 

dw, nostram Batrachomyomachiam Pigretis non esse: quo tamen 

lempore nostra carmınis forma nata sit, nescire me fateor. In der Haupt- 

sache hat zwar bereits Baumeister (p. 42f.) diese Ansicht richtig wider- 
legt“: allein da ich in einigen Punkten von ihm abweiche und 

# Die Schneidewin (Zeitschr. f. AW. 1835 S. 204) überzeugend nennt und 
seinerseits durch den Hinweis auf Chörob. in Bekker's An. gr. p. 1185 (I p. 139, 1 

Hilg.) zu stützen sucht. Aber diese Stelle leistet nicht entfernt, was sie soll: 

5, Ritschl Opusc. I 364 u. 629, ausserdem unten $ 28 u. 39. 

4 Omnes autem difficultates, quas sibi creavit vir acutissimus, facillima rvemo- 
tentur emendatione Reiskit, qui ante vocem Τίγρης inseruit ἧς, melius quam quod 

Wyttenbachius ἣν, u.s.w. Weissenfels freilich (De versibus paucis Batr., Züllichau 
1872, p. XIV) hat sich nicht überzeugen lassen; er nimmt eine Lücke in der Batr. 
an: Uonjicio in carmine nostro tale quid alicubi, ubi nunc hiat contextus, olim in- 

28 
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namentlich auch andere Folgerungen aus Plutarch ziehe, so muss ich 
näher auf jene gegen die Herodptische Darstellung der Perserkämpfe 
erhobenen Vorwürfe eingehen. 

Von Artemision — dies ist meines Erachtens der Sinn der Plu- 
tarchischen Worte — hätte Herodot die Griechen einfach das Hasen- 
panier ergreifen lassen. Bei den Thermopylen wäre nach seinem Be- 
richte der königliche Heerführer wohl todesmuthig voran in die Gefahr 
gestürzt, die Griechen aber hätten zu Hause gesessen und sorglos die 
Olympien und Karneen gefeiert. In der Schilderung der Ereignisse 
bei Salamis hätte derselbe Berichterstatter mehr Worte über die Königin 
Artemisia verschwendet als über die gesamte Seeschlacht. In Platää 
endlich hätten nach seiner Darstellung die Griechen“? bis zuletzt ohne 
jede Ahnung gesessen, dass eine Entscheidungsschlacht geschlagen würde, 
gerade so, als wäre ein Frosch(mäuse)scharmützel vor sich gegangen 
zwischen Gegnern”, die übereingekommen, ihren Streit geheimnissvoll 
unter sich auszufechten ohne Wissen der Übrigen. Plutarch wirft also 
dem Herodot vor, dass seine Erzählung die Griechen und ihre beson- 
nene Unerschrockenheit ebenso wenig wie die Bedeutung jener Schlachten 
in günstigem Lichte erscheinen lasse. Den Entscheidungskampf bei 
Platää insbesondere habe er wie das erste beste abseits der Welt®! vor 
sich gegangene obscure Scharmützel behandelt, wie eine in weltver- 
lorener Stille abgemachte Bagatelle von der ungefähren Art des Frosch- 
(mäuse)krieges in der spasshaften epischen Posse des Pigres, wie eine 
still und stumm ausgefochtene interne Angelegenheit, die lediglich die 

fuisse: murem ab rana vel ranam ab mure ad certamen esse provocatam; utrumque, 

cum solum se adversarium profligaturum esse speraret, socıos advocare sprevisse. 

Vel duos adversarios magis armis quam verbis nisos non more heroum Homericorum 

ante certamen virtute gloriatos esse aut elatis verbis mortem inter se minutos, sed 

armis statim rem egisse. Vel adversarios, cum diu praefati essent, tandem arma 

cepisse. Ömnes hi proprie biaywviccavto εἰωπῇ [80]. 

4 An der eigentlichen Schlacht bei Platää nahmen nach Herodot nur die 

Lakedämonier, Tegeaten und Athener Theil: die übrigen Bundesgenossen lagerten 
unterdessen am Tempel der Hera vor Platää (IX 52. 60 f. 69 ἐν δὲ τούτῳ τῷ Yıvo- 

μένῳ φόβῳ ἀγγέλλεται roicı ἄλλοιει "EAAncı Toicı τεταγμένοιει περὶ τὸ Ἡραῖον καὶ 

ἀπογενομένοιει τῆς μάχης, ὅτι μάχη τε γέγονε καὶ νικῷεν οἱ μετὰ Tlavcaview). 

5° Das ἢ, welches K. O. Müller (Griech. Litt. 1? S. 264) vor awrn) διαγωνί- 

cacdor cuvdenevwv einschalten wollte, wäre vom Übel; doch glaube ich ebenfalls 

nicht, dass die Stelle heil ist. Den Satz ἣν oder ἧς Πίγρης ὁ "Apreniciac ἐν ἔπεει 

παίζων καὶ φλυαρῶν ἔγραψε betrachte auch ich als parenthetisch. cuvdeutvouc mit 

Reiske u. A. zu ändern, möchte sich schwerlich empfehlen. 
δι Grimm Kinder- und Hausmärchen 13 3. XXI: Das Märchen steht abseits 

der Welt in einem umfriedeten, ungestörten Platz, über welchen es hinaus in jene 

nicht weiter schaut. 

τον πᾶν mn ΚΝ "νὙ π- 
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Betheiligten etwas anginge und von der nicht einmal die in aller- 
nächster Nähe sitzenden, geschweige denn die übrigen Griechen zu 
wissen brauchten (ἵνα λάθωςι τοὺς ἄλλους). Das tertium compara- 
tionis liegt demnach in dem nahezu märchenhaft weltentrückten, 
schweigsamen, geheimnissvollen Thun, in der fast mystischen 
Stille® und Exclusivität beider Handlungen. Herodot habe den 
ἀγών bei Platää als ein ebenso weltabgeschiedenes und beinahe spasshaft 
geheimnissvolles Scharmützel dargestellt wie etwa Pigres seine Mürchen- 
posse von dem ἀγών der Frösche und Mäuse. Mit anderen Worten: 

Plutarch macht hier genau dieselbe Nutzanwendung von der Batr., wie 
er sie nach dem gewaltigen Siege bei Gaugamela Alexander dem Grossen 
mit Bezug auf Antipater’s dem Hörensagen nach fern im Innern Arka- 
diens geliefertes Treffen in den Mund gelegt hat (Ages. 15): ἔοικεν, ὦ 
ἄγδρες, ὅτε Δαρεῖον ἡμεῖς ἐνικῶμεν ἐνταῦθα, ἐκεῖ τις ἐν ᾿Αρκαδίᾳ γεγο- 

νέναι uvonaxia. Nach meinen Ausführungen über den wechselnden 
Titel des Epyllions (8 3) wird schwerlich noch Jemand bestreiten, dass 
dieser wie jener spöttische Vergleich auf ein und dasselbe epische 

Gedicht geht und, falls die eben vorgetragene Erklärung richtig ist, 

beidemal vortrefflich auf die noch erhaltene Batr. mit ihrem welt- 
abgeschiedenen Märcheninhalte passt. Die Autorschaft des Pigres dabei 
zu erwähnen, fühlte sich Plutarch nur da bewogen, wo das über- 
schwängliche Lob, das nach seiner Meinung Herodot der Artemisia 
spendete, ganz von selber dazu drängte. Der eigentliche Titel Batpaxo- 
μαχία wurde jedenfalls deshalb in Μυομαχία verwandelt, um absichtlich 

auf μύειν anzuspielen und damit zugleich auf die uralten Mysterien 
Arkadiens, die nach Herodot II 171 die Töchter des Danaos aus Ägypten 

dorthin gebracht hatten (s. Commentar zu Vs. 303), während in dem 
andern Citate aus Plutarch das stille, geheimnissvolle, allen pro- 
fanen Blicken entzogene Treiben genügend durch εἰωπῇ und ἵνα 
λάθωει τοὺς ἄλλους ὅδ bezeichnet wird. So ergänzen und erläutern 
sich die beiden Citate gegenseitig und geben eine feste historische 
Grundlage ab, die so vorzüglich zu unserm Epyllion stimmt, wie wir 

das nur irgend wünschen können. Von welcher hervorragenden Wich- 
tigkeit dieses Resultat ist, wird jedem einleuchten. Zunächst unter- 
stützt es ın erfreulicher Weise den Beweis, dass weder innere noch 

äussere Gründe die bedenkliche Annahme einer zweiten, von der 

st Über die μυςτικὴ cawrh 8. Lobeck Aglaoph. p. 67. (Hesych. μύςτης: 
τελούμενος. εἰωπηλός, τὰ μυςτήρια μαθών, μεμυημένος.) 

ὅδ Vgl. die im Comm. zu 303 citirte Stelle des Ps.-Demosthenes, namentlich 
die Worte ἵνα μὴ πολλοὶ eldWwcı τὰ γεγραμμένα. 
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unserigen wesentlich verschiedenen, jetzt verlorenen Batr. ausreichend 

rechtfertigen. 

8 6. Abfassungszeit. 

Die vorgelegten Nachweise® führen uns bis über die Zeit 
Alexander’s d. Gr. hinauf; denn die fast sprichwörtliche Nutz- 
anwendung bei Plutarch einerseits und die Consistenz der sog. Homer- 
apotheose anderseits, die mit den sonstigen Homerüberlieferungen im 
besten Einklange steht”, zwingen uns, eine lange Bekanntschaft der 
Griechen mit der Batr. vorauszusetzen. Sie lenken unsere Blicke von 
Neuem auf Homer und Pigres zurück, welche die Einzigen sind, die 
als -Verfasser namhaft gemacht werden. 

Ernsthaft an die Epoche der grossen Homerischen Epen zu denken, 

wird heutzutage keinem Leser der Batr. mehr einfallen. Dazu ist die 
ganze Atmosphäre, in welche uns diese versetzt, denn doch eine zu 
verschiedene Das muss schon im Alterthume den urtheilsfähigeren 
Gelehrten richtig zu vollem Bewusstsein gekommen sein, sonst würden 
sie bei ihren eingehenden Untersuchungen über Homerische Sprache 
und Zustände nicht die Batr. geflissentlich ausgeschlossen haben. Selbst 
im Mittelalter fehlte es, wie wir sahen, keinesweges an Zweiflern. Wie 

hätte die Neuzeit starr an Homer festhalten können! Doch wähne man 
nicht, dass der Umschwung zur bessern Erkenntniss sich ohne Kampf 
vollzog. Der erste neuere Herausgeber, welcher es wagte, seinen Be- 
denken mit entschiedenen Worten Ausdruck zu geben, war H. Stepha- 
nus®: nam si et eam [Batrachomachiam] ego suspectam non haberem, 
Iliadem et Odysseam (siquid iudicio valeo) suspectam habere deberem. Er 

rief eine wahre Sturmfluth widersprechender Äusserungen hervor. Wer 
sich die Mühe nimmt, die Vorrede von Barnes, welche mit Energie für 
Homer eintritt, und das Capitel Maittaire’s p. XVII—XXIN zu durch- 

s‘ Daran unnütz herumzudeuteln, unterlasse ich. Weder ist mir das Anek- 
dotenhafte des angeblichen Ausspruchs Alexander’s entgangen noch der Verdacht, 

den man gegen die Echtheit der Schrift über Herodot’s Arglist erhoben hat. So 
lange jedoch der sichere Nachweis fehlt, dass in dem einen wie in dem andern 
Falle die benutzten Quellen einer bedeutend spätern Zeit angehören müssen, 

halte ich den obigen Satz unbedingt aufrecht. 
65 Unter den allegorischen Figuren des Reliefs, welche dem Dichter ihre 

Huldigung darbringen, folgen hinter der ICTOPIA und TIOIHCIC unmittelbar die 
ΤΡΑΓΩΔΙΑ und KRMRAIA, wie um die Ansicht des Aristoteles Poet. c. 4 zu 
illustriren. 

58 Poetae graeci principes heroici carminis (1566) p. 488. Dagegen beginnt 
Philipp Melanchthon seine spärlichen Scholien zur Batr. folgendermaassen: Quod 

quidam indocti dubitant, isne Homerus, qui Iliada et Odysseam reliquerit, hoc 

mellitissimum carmen scripserit, non est quod lubores,. 
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laufen, worin dieser nach einem gewissenhaften, sehr ausführlichen Be- 
richte über die hin und her wogende Streitfrage dieselbe schliesslich 
als eine noch offene der Zukunft zur Entscheidung überlässt, der wird 
sich kaum des Bedauerns über so viel verlorene Mühe erwehren. Aller- 
dings hat sie das eine Gute gehabt, dass sie die Gegner°’ immer wieder 
zu neuen und gründlicheren Untersuchungen anregte. Diese förderten 
nach und nach eine Menge unterscheidender Merkmale zu Tage, welche 
die Batr. von den grossen Homerischen Dichtungen trennen. Tendenz, 
Wortschatz, Grammatik, Metrik, Antiquitäten, Sitten und Gebräuche 

sind mit gleicher Ausdauer durchforscht worden: überall, im Formellen 
sowohl wie im Sachlichen, zeigten sich bedeutende Differenzen, die es 
zur Unmöglichkeit machen, eine gleichzeitige Abfassung anzunehmen. 

Wie kam denn aber die Batr. zu dem Namen Homer? Das wissen 
wir nicht mit Sicherheit. Doch hat es viel für sich, die hauptsächlichste 
Urssche in dem mit Absicht°® gewählten und fast durchweg gut ge- 
troffenen heroisch-epischen Tone, den Jedermann als den Homeri- 

schen kannte, zu suchen. Ich halte es für mehr als wahrscheinlich, 
dass der Verfasser selbst, wer er auch war, seinen Sang von dem 
Kampfe der Frösche und Mäuse auf irgend eine Weise als einen 

Homerischen bezeichnet hatte, und werde weiter unten (s. $ 7) ver- 
suchen, dies noch näher (s. $ 4) zu begründen. 

Auf ungleich festern Boden stellt uns die Tradition über den Karer 
Pigres, gegen die sich denn auch von den neueren Kritikern nur sehr 
wenige°° ernsthaft zu wehren versucht haben und, wie der Augen- 

5” Ad. de Schlieben De Batr. Homero abiudicanda (Leipzig 1816), G. W. 
Waltemath De Batrachomyomachiae origine, natura, historia, versionibus, imita- 

tionibus (Stuttgart 1880) u. A. (Vgl. Baumeister p. 41.) Auf eine Anzahl sprach- 

licher und metrisch-grammatischer Differenzen zwischen Homer und Batr. machte 

schon Steph. Bergler in seiner Vorrede zur Wetstein’schen Odysseeausgabe (Amster- 
dam 1707) aufmerksam. 

δ Zum Zwecke der Parodie nämlich, wie wir unten sehen werden. Wilh. 
Müller Homerische Vorschule (Leipzig 1824) S. 172: So viel dürfen wir übrigens 
dem Aristoteles wohl zutrauen, dass der Margites das älteste und beste der parodi- 

schen Gedichte war, welche, weil sie den Homer parodirten, Homerisch 

genannt wurden. Ähnlich haben sich Andere ausgesprochen. Vielleicht stammt 

die Batr. aus einer Sammlung, welche ursprünglich den Titel TTiypntoc τοῦ Καρὸς 

παίγνια Ὁμηρικά führte. Der Haupttitel ging, als man die Batr. herausnahm, 
verloren, und aus der Barp. Ὁμηρικὴ wurde eine Ὁμήρου Βατρ. So sass der 

Name Homer’s im Titel der Has. fest, bis litteraturkundige Kritiker ihn zum 
Wanken brachten. (Daran kann ich nicht glauben, was W. Wackernagel Poetik 

8. 112 annimmt, dass man unser Gedicht, bloss weil sein Inhalt episch und weil es 
in Herametern abgefasst ist, auch dem Homer zugeschrieben hat.) 

δ G. F. Ὁ. Goess De Batr. Homero vulgo adscripta (Erlangen 1789, p. 38: 
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schein lehrt, ohne rechten Erfolg. Äussere Gegengründe wider den 
Karer giebt es keine, sobald die der Homeriker wegfallen, und die 
inneren richten sich fast ausnahmslos nicht eigentlich gegen Pigres, 
sondern gegen Homer. Der Gebrauch des Schreibtäfelchens (Vs. 3), 
die Kuchenbäckerei (36) und die übrige verfeinerte Kochkunst (40) 52, 
das Aufstellen von Siegestrophäen (159), der Weckruf des Haushahnes 
(192) — das Alles und vieles Andere (s. Baumeister p. 45) passt freilich 
nicht in die Homerische Welt hinein, wohl aber in die Welt zur Zeit 
der Perserkriege. Dasselbe gilt von den sprachlichen und metrischen 
Besonderheiten, insoweit sie als echt betrachtet werden dürfen: keine 
einzige ist unter ihnen, die nicht ebenso gut ins 5. wie ins 3. Jahrh. 
v. Chr. gehören könnte. Nur &in Beispiel statt vieler. Herwerden 
(p. 169) bemerkt: longe poeta noster discedit a veterum epicorum norma 
in frequenti brevium vocalium correptione ante mutam cum liquida, quam 

Ui non nisi parcius et plerumque in certis quibusdam vocabulis admitiere 

solebant®?. Gewiss: aber woher nehmen wir denn das Recht, zu verlangen, 
dass der Dichter sich in allem und jedem an die Norm der älteren 

Epiker binden sollte? Wie kommen wir dazu, bei dieser seltsamen 
Zumuthung den Stilunterschied völlig zu ignoriren, den bereits 
G. Hermann“ richtig als Entschuldigungsgrund geltend machte? Zeigen 

eo semper sum adductus, ut illius [carminis] originem ad Ptolemaeorum tempus aut 
ad paululo serius aevum esse referendam), H. van Herwerden De Batr. (Mnemos. 

X 1882 p. 163—177), K. Sittl Griech. Litt. IS. 151 u. A. (Bergler p. 15 schloss aus 
Vs. 199, auctorem illum ex Aristophanis Nubibus id arripuisse.) 

60 R. Payne Knight (Carm. Hom. 1820 p. 3 u. 10) wollte deswegen das Ge- 
dicht dem Asiaten absprechen und einem attischen Dichter des 7. Jahrh. v. Chr. 

beilegen, weil Herodot V 58 bezeugt, dass die Ionier ehemals Thierfelle als Be- 
schreibstoff benutzten. G. F. Grotefend (in Ersch’s und Gruber’s Encykl.) Homeros 

S. 224 war nicht abgeneigt, aus Vs. 175 gleichfalls auf einen Athener zu schliessen. 
61 Panyassis bei Athen. IV 1724 πέμματα πόλλ᾽ ἐπιθείς, πολλὰς δέ TE voc- 

cadac ὄρνις nach Meineke Anal. Alex. p. 368. 

65 P. Brandt De Batr. p. 80. 87 u. ö. hält die häufige Verwendung der cor- 
reptio Attica für ein Zeichen der Interpolation. Andere sind derselben Meinung 

gewesen. Bernhardy Griech. Litt.° II 1 8. 228: Als er [G. Hermann] aber die That- 
sachen einer schlechten metrischen Technik, wie die Häufigkeit der “ Atticae correp- 

tiones’ erwog, begriff der den Einfluss der Interpolation, Orph. p. 763. Von wirk- 
lichen Interpolationen abgesehen, ist die metrische Technik in der Batr. durchaus 
tadelfrei. Im Grossen und Ganzen hat dies schon Baumeister p. 47 ff. nachgewiesen; 

ich unterlasse es daher, näher hierauf einzugehen. Einzelheiten bringe ich ge- 
legentlich im Commentar zur Sprache. 

6° Orph. p. 763. Damit ist zu vergleichen p. 758: Duae sunt, si a didac- 
ticis discedas, epici carminis formae, una grandior et sublimior, altera tenuioris 

argumenti. Harum si quid unam decet, non decet item alteram. Quod veteres bene 
intellexerunt. 
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uns nicht die episch-parodischen Dichtungen des 4. Jahrh. v. Chr. genau 
dieselbe Abweichung von dem Homerischen Brauche? genau dieselbe 
Vorliebe für die sogen. attische Vocalverkürzung? Der Mysier Matron 
in seinem Aeinvov ’Atrıxöv* und der Sicilier Archestratos in seiner 
‘Höunddera“® haben ihr mindestens ebenso stark gefrönt wie der Karer 
Pigres; und sie alle gestatteten sich in diesem Punkte keine grössere 

Freiheit als die Hexameterdichter der Komödie des 5. Jahrh. v. Chr.*, 

ja nicht einmal eine grössere als der ernste Empedokles®. Wer die 
massenhafte Verwendung der Attica correptio bei Empedokles, Kratinos, 
Matron, Archestratos u. s. w. zulässig findet, kann sie unmöglich bei 
Pigres für unzulässig ansehen. 

F. A. Wolf® war der Meinung: vocabulum δέλτος non est antiquius 
Aeschylo et auctore Batrachomyomachiae, temporibus Aeschyli, id quod 
etiam nonnulli ex veteribus viderunt, aequali. Nach Allem, was 

ich bisher ausgeführt habe, brauche ich kein Bedenken mehr zu tragen, 
mich ihm anzuschliessen. Stimmt ja doch auch das, was einige der 
Alten über den Margites berichten, vortrefflich zu dem Übrigen. Sie 
haben ihn bekanntlich, ganz wie die Batr., theils dem Homer‘, theils 

84 Ξενοκλῆς 3. 7, Κύκλωψ 24, Crparorifi 30 und -κλῆς 122, ἀνθεείχρως 51, 
οὕνεκα κλειδῶν 54, κυανόχρως 61, χρύςοφρυς 65, γλυκὺ πνεῖον 90, ὀτρηρῆ 92, ἀκρο- 

κώλια 94, ἀμφεπλέκοντο 108, ἁπλῶς 115, εὔκυκλον 116, ἐπειςελθόντα πλακοῦντα 117, 

ἔπειτα πλακοῦντος 118 u. 8. w. 

δ Fr. III 2 Brandt ἀκμαιότατος, IV 11 τετριμμένος, 17 Ἐρυθραῖς, 18 ἁβραῖς, 

VIII 8 Μεςεήνιε θνητῶν, 5 ἀλλὰ κλέος, IX 2 ἀφρόν, 4 περικλύετῳ, ΧΙ 1 ἑνὶ κλειναῖς, 
4 περὶ Κρῆτην, 5 κυματοπλὴξ und ἀφικνεῖται, XII 1 χρύεοφρυν, XII 4 θεράπευε 

τρόπον, 7 κυμινοτρίβοις, 8 κατακρουνίζων, XV 8 icöxpucoc und καταπνεύςῃ, 7 ἐλειο- 

τρόφου, 9 ἄγρην, XVII 8 πρὸς ςὲ Κλέαινε, ΧΥΙΠ 8 εἶτα χρόνον und ἕψε χλόῃ, XXI 1 

ἀποθνήςκειν, XXI 5 ἄλλο τι χρήζῃς, 8 τὰ πλεῖςτα, XXIII 8 εὐχνῷ, 15 ἀπόπληκτοι, 
18 ὦςττε πρέπει, XXIV 2 μακράς, 4 eici δὲ πλεῖςτοι͵ 5 ἀθροίζει u. 8. w. 

δ6 Kratinos Fr. 6 Kock παραχρῆμα, 148 κατατρώξομαι, 153 ἀριθμητοί, 164 ἀλλο- 
τριογνώμοις (wo sogar ἐπιλήςμοςει μνημονικοῖςιν folgt!), 301 ἀφικνεῖ und καταπνεύςῃ, 

308 ἀφικνεῖ, νεοσοπλουτοπονήρων und ᾿Ανδροκλέων u. 8. W. 

δ Vs. 1 Stein cb δὲ κλῦθι, 11 ἀποτρέψατε γλώςςης, 18 ἄκροιςι, 19 ἄθρει, 
21 τρανώματα YAubcenc, 29 παλίεουτα πνεύματ᾽, 31 δενδρεόθρεπτα, 38 ῥιζώματα 

πρῶτον, 35 δακρύοις, 49 ἄπρηκτον, 52 ὄφρα, 58 ἀτραπὸν, 80 τε πλάτος, 106 ὑδατο- 

θρέμμονες, 112 κύκλοιο, 115 ἔθνεα θνητῶν, 120 τέχνης, 139 ἐθρέφθη, 140 τελειο- 

μένοιο χρόνοιο, 144 ἄκρητοι, 153 κύκλον, 181 ἠπιόφρων u. 8. w. 

56 Prolegom. δὰ Hom. p. LXXXIX. — Bernhardy Griech. Litt. II 1° S. 230: 

Für einen Pigres, der uns immerhin als gebildeter Dilettant gelten kann, mag der 
Stamm der Dichtung gut genug sein. Ähnlich Andere. 

49. So achon Aristoteles Poet. c. 4, wo es u. A. von Homer heisst: καὶ τὰ 
τῆς κωυμψδίας ς«χήματα πρῶτος ὑπέδειξεν, οὐ ψόγον, ἀλλὰ τὸ γελοῖον dpa- 

karomorhcac ὁ γὰρ Μαργίτης ἀνάλογον ἔχει, ὥςπερ Ἰλιὰς καὶ ἡ Ὀδύςςεια πρὸς τὰς 

τραγῳδίας, οὕτω καὶ οὗτος πρὸς τὰς κωμῳδίας. Man gab auch dieses Gedicht für 
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dem Pigres zugeschrieben (8. ἃ 4). Wenn wirklich schon Archilochos den 
Margites erwähnte, kann dieses Gedicht in seiner ursprünglichen Fassung 
natürlich nicht von Pigres sein: aber ich bin nicht der Erste, der die 
bestimmte Nachricht des Suidas für glaubwürdiger hält. Immerhin 
liegen Anzeichen genug dafür vor, dass die Verbindung des Dichter- 
paares Homer-Pigres und der komischen Dichtungen Margites-Batracho- 
machia keine ganz grundlose ist. In welcher Weise unser mit grie- 
chischer Sprache und Bildung vollkommen vertrauter Karer den Homer 
verarbeitete, wissen wir aus Suidas: er schob hinter jeden Hexameter 

der Ilias einen Pentameter ein. Absichtlich oder nicht, machte er also 

eine Caricatur daraus. Er war gewiss der rechte Mann, das heroische Epos 
mit seiner Mischung natürlicher und übernatürlicher Vorgänge, seinem 
Götterwesen, seinen Grossthaten und seiner feierlichen Sprache herab 
ins Komische zu ziehen und ihm die volksthümliche Geschichte eines 
Dummlings’® oder einer Frosch- und Mäuseschlacht gegenüberzustellen. 

Werfen wir noch einen kurzen Blick auf die vaterländischen 
Verhältnisse, unter denen der Dichter gestanden haben muss. Pigres, 
der die Zeiten der Perserkriege sah, stammte aus Halıkarnass. Er war 
also ein Landsmann und Zeitgenosse des epischen Dichters Panyassis, 
welcher u. A. die Thaten des Herakles besang, und zwar so gut, dass 
Manche ihn dem Homer an die Seite stellten. Ein Verwandter dieses 
gefeierten Epikers wird der bezaubernde Geschichtschreiber der Perser- 
kriege genannt, dessen hinreissender Plauderton noch heute jedes unver- 
dorbene jugendliche Gemüth mit reinstem Entzücken erfüllt. Das 
Nachbarland Phrygien (oder Lydien) galt allgemein als die Heimath 
des grössten Fabulisten, den das Alterthum hervorgebracht hat, des 
Äsop. Phrygische und karische Fabeln’! wurden als besondere Spe- 
cialitäten eigens von den übrigen unterschieden”. Genug — die 
erzählende Kunst, vorzüglich die phantasievolle, stand damals 
dort in höchster Blüthe, durchhaucht von jener Lebenswärme, welche 
das echte Zeichen volksthümlicher Art zu sein pflegt. Ich wüsste nicht, 

eine Jugendarbeit aus, 2. B. Dio Chrysost. LIII p. 275 R.: doxei γὰρ καὶ τοῦτο τὸ 

ποίημα ὑπὸ Ὁμήρου γεγονέναι νεωτέρου καὶ ἀποπειρωμένου τῆς αὑτοῦ φύςεως πρὸς 

roincıv. 

τὸ Grimm Kinder- und Hausmärchen I? S. LI. 

τι Theon Progymn. c. 3, Suidas unter Καρικῇ Moücn. 

73 Keller Κ. 862 vermuthet in den karischen aivor kurze pikante Erzählungen 
von Thieren, meist Fischerfabeln von oft alterthümlichem Charakter, die sich bei den 

rielen und weiten Seefahrten der alten Karer leicht zu den übrigen Hellenen ver- 

breiten mochten. (Vgl. das Schol. bei Walz Rhet. gr. I p. 172 Anm. 3.) Mit Recht 
hebt Keller weiterhin die namentlich im Vergleich mit den europäischen Griechen 

auffallende Productivität der Kleinasiaten auf dem Gebiete der Fabeldichtung hervor. 
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wo und unter welchen Umständen die epischen Erzählungen vom Mar- 
gites und von der Batrachomachia sich gedeihlicher als hier hätten 
entwickeln können, um schliesslich jene heitere poetische Form anzu- 

nehmen, deren harmloses Wesen die Alten so treffend mit dem Namen 
παίγνια bezeichnet haben. | 

Schliesslich sei hier auch noch, und zwar mit besonderem Nach- 
drucke, auf die landschaftliche Scenerie unserer Dichtung auf- 
merksam gemacht, welche, wie ich zu Vs. 199 bewiesen zu haben 

glaube, sich ohne jeden Zwang in geradezu überraschender Weise auf 
die der Insel Samos gegenüber gelegene, durch die Namen Mykale 

und Mäander’? ausgezeichnete Gegend Kariens beziehen lässt. 

ᾷ 7. Tendenz. 

Die griechische Thierfabel, wie wir sie jetzt lesen, pflegt ge- 
wöhnlich lehrhaft zu sein“. Es ist daher begreiflich, dass man 
gemeint hat, auch mit der Batr. müsse von Hause aus ein didak- 
tischer Zweck verbunden gewesen sein. Indessen haben die dahin 
zielenden Deutungen zu keiner Einigung geführt. - Melanchthon erklärte: 
WVolebat poeta hoc argumento adolescentibus odium turbarum et seditionum 

inserere. Et quod tandem vincunt ranae auxilio divino, eo significatur, 

in caput plerumque auctorum seditionis verti periculum quod alıis molie- 

bantur”®. Ein Anderer’® hingegen meinte: Voluit maximus temperan- 
trae et frugalitatis praeceptor, ut vel hac ratione Lacedaemoniorum poeta 

vocandus, ut Üleomenes apud Plut. in Lacon., iuventutem ad puram et 

moderatam educationem, ἢ. 6. ad victus potusque continentiam, in- 

formare. Ganz besonders eifrig bemühte sich Martin Crusius”’, den 

ἴδ Dio Chrysost. XXXV 68 R.: ὅ re Μαίανδρος, πολὺ πάντων τῶν ποταμῶν 

Θειότατος καὶ ςοφώτατος, ὃς ἑλίττων μυρίας καμπὰς cxedöv τι τὴν ἀρίςτην τῆς 

᾿Αείας ἔπειει. 

16 Ich weiss, dass sie dies nach J. Grimm’s Ansicht nicht von Anbeginn 
gewesen sein soll, vermag mich aber den triftigen Gründen, die ihm schon von 
Anderen entgegengehalten worden sind, auch meinerseits nicht zu verschliessen. 

75 Ähnlich in einer Rede, aus welcher Lycius p. 35 Einiges citirt. 
16 P. la Seine Homeri nepenthes (Gronovius Thes. gr. antiq. XI) p. 1842. 
77 Turcograeciae 1. VI p. 383 ff., besonders p. 387, wo man z. B. liest: Ubi 

inter ranam et murem hospitalitas initur, docemur inaequalium amieitias non bene 

cedere ... Ubi postea murium gens bellum propter Psicharpagis interitum ranis 
infert, cum ea mors dxoucıoc tudicari potuisset, quod Physignathus non sua volun- 

tate, sed metu mortis, quae a nutricis superventu imminebat, hospitem neglexisset, 

ridemus saepe magnas calamitates vitari posse, st ira et cupiditas vindietae absit. 

Ideo magnae prudentiae esse interdum dissimulare iniurias acceptas, magnum bonum 

esse, privatim et publice utile, patientiam et pacis studium. 
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parabolischen Charakter unseres Gedichtes und seinen tiefern Sinn ins 
rechte Licht zu stellen. Neben solchen moralisirenden Auslegungen 
fehlt es auch nicht an pragmatischen”®. Vielleicht, sagt z. B. noch 
Borheck 8. 18, hatte der Dichter die Absicht, eine gewisse Begebenheit 

seiner Zeit lächerlich zu machen, wie Blumauer in seiner travestirten 

Aeneis den Aberglauben des Papsttums. 

Nichts von alledem hat sich Eingang verschafft. Eine bündige 
Lehre nach der landläufigen Formel ὁ μῦθος δηλοῖ, fabula docet, heraus- 

zuschälen, ist nicht gelungen und wird nicht gelingen. Darin liegt 
der stärkste und beste Beweis, dass ihrem eigentlichen Kerne und 
Inhalte nach die Batr. nichts Anderes als ein harmloses Thier- 
märchen ist’” und keinerlei versteckte Spitze in sich birgt, ein 

78 Die seltsamste von allen führt folgenden gespreizten Titel: Jubilaeum 

Graeciae a. MDCCXVII nitidissimo mellitissimoque Homeri carmine Batpaxouuo- 

μαχίᾳ, ranarum, murium et cancrorum pugna, Trachiniorum, Myonensium et 
Acarnanum graecarum gentium bello curate tllustrato, argutis poetae figuris 

et symbolicis atque aenigmaticis characteribus ex geographiae et historiae veteris 
fundo detectis et enodatis, in honorem Thesei, Athenarum conditoris, ab Homero 

laudati, in serena oplimarum literarum luce in academia Helmstadiensi celebratum 
ab Hermanno von der Hardt, acad. Juliae prof. et praepos. Mariaeb. Das Buch 

ist, ungerechnet die lange Vorrede, 216 Seiten stark. Ich habe nicht die Geduld 
gehabt, es durchzulesen. Müec sind nach dem Verf. die Muwveic genannt worden, 

quod sedes potissimas haberent mediterraneas in Locride. Tpaxivıo ob simtlem 

nominis et rerum affinitatem nominati βάτραχοι, quod in paludosa regione sederent 

in Phthiotide ad sinum Maliacum (p. 21) u. 8. w. Nicht näher bekannt ist mir 

J. Balde Batr. Homeri latine cantata. Usus Batrachomyomachiae ethicus, politicus 

ac polemicus. Ich weiss nicht einmal, ob diese beiden Schriften mehr als ihren 

Gegenstand mit einander gemein haben. Ebenso wenig kenne ich Barthol. Regius 
Allegoriae in Homeri Batrachomyomachiam (Ticin. 1600). A. Weland De praec. 

parodiar. Hom. scriptoribus p. 25 sagt: Possit quispiam vel in eam sententiam incidere, 

ut ludicro modo descriptum esse in ea dicat certamen in civitate graeca exortum 

inter nobiles, qui tanquam γεωμόροι non inepte mures possint dici, et plebem rana- 

rum nomine notatam, quoniam democratia saepe navali re nisa sit. Verständig 

urtheilte über solche Auslegungen der Greifswalder Rector Th. C. Piper in dem 
Vorberichte zu seiner Übersetzung des Frosch- und Mäusekriegs (Leipzig 1775) 

S.45: Wo Heinsius hingeräth ist mir räthselhaft, wenn er glaubt, dass hier das 

tollkühne Verfahren gewisser Herren angedeutet werde, die um einen verwegnen 

und ungerechten Krieg auszuführen, allerley Gesindel zusammen raften. Überhaupt 
bemerken wir, dass im 16. und 17. Jahrh. die mehresten Ausleger hierin Politik und 

Moral suchen. Dis war auch der Gesichtspunkt, den der Verf. des sogen. Frosch- 

miäuselers hatte. Von einem ungenannten Verf. aus dem 16. Seculo finde ıch eben- 
falls kurze Scholien, die politische und moralische Betrachtungen daraus ziehen. 

Wer dieses sucht wird auch allerdings nicht ganz leer ausgehn, zumal wenn eine frucht- 
bare Einbildungskraft, die das besste dabey thun muss, ihm hierin zu statten komt. 

19. Absichtlich lehrhaft zugespitzte Märchen gehören zu den Ausnahmen: 
s. Grimm Kinder- und Hausmärchen I? (1819) S. XLVI. Vorher (8. XXIV) heisst 

- 
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Märchen, das sein inneres Wesen so klar und naiv zur Schau trägt 
wie nur irgend ein anderes Märchen. Daher denn auch auf den ersten 

Blick einleuchtet, dass wir es bei ihm nicht mit einer Erzählung ernsten, 
sondern durchaus heitern Charakters zu thun haben. Komisch wirkt 
der Freundschaftsbund zwischen den beiden ungleichartigen Thieren; 
komisch die Situation, in die sich das zaghafte Mäuschen begiebt; 

komisch der Conflict zwischen den winzigen, von Natur nichts weniger 
als kriegerisch beanlagten und doch mit männlicher Energie und Ein- 
sicht kämpfenden Geschöpfen; komisch die Haltung der Götter, welche 
gegen das kleine Gezücht entweder nichts unternehmen wollen oder 
nichts ausrichten können (erweisen sich doch sogar Zeus’ Waffen 
als machtlos!); komisch endlich die Art, wie die überkühnen Sieger 
wieder zur Raison gebracht werden. Inhaltlich ist das ganze Thier- 
märchen kaum mehr als ein unschuldiger Spass, eine scherzhafte Erzüh- 
lung”, wie sie dem stets zu Frohsinn geneigten kindlichen Gemüthe 
eben zusagt. In diesem und in keinem andern Sinne haben Griechen 
und Römer das Epyllion aufgefasst und sich anspruchslos daran ergötzt. 
So verstand es Plutarch (Πίγρης ὁ ᾿Αρτεμιείας ἐν ἔπεει παίζων καὶ 

φλυαρῶν ἔγραψε), Martial u. A. (8. den Anfang der Scholien). Immer 

ist es den Alten als heiteres παίγνιον 53, nie als verkappte Allegorie 
mit tiefernstem Inhalte erschienen. 

Anders aber gestaltet sich unser modernes Urtheil, sobald wir die 
Form näher betrachten, in welche jene komische Thiergeschichte ge- 

kleidet ist. Fast allgemein wird empfunden, dass die Form ihr ursprüng- 
liches Gewand hier so gut wie vollständig abgestreift hat. An die 
Stelle der einfachen, schlichten, ungesuchten Vortragsweise ist eine 
sehr gekünstelte getreten, ein die natürliche Freiheit des Ausdrucks 
erheblich beengender Vers, und zwar ein solcher Vers, der, von Alters 
her besonders dem Heldenliede dienend, nach dieser Seite hin aus- 

es daselbst: Jede wahre Poesie ist der mannigfaltigsten Auslegung fähig, denn da 

sie aus dem Leben aufgestiegen ist, kehrt sie auch immer wieder zu ihm zurück; sie 

trifft uns wie das Sonnenlicht, wo wir auch stehen; darin ist es gegründet, wenn 

sich so leicht aus diesen Märchen eine gute Lehre, eine Anwendung für die Gegen- 

wart ergiebt; es war weder ıhr Zweck, noch sind sie, wenige ausgenommen, deshalb 

entstanden, aber es erwächst daraus, wie eine qute Frucht aus einer gesunden Blüte, 
ohne Zuthun der Menschen. 

80 Welcher ein idyllischer Charakter nicht ganz abzusprechen ist, meint 

Cholevius (Gesch. ἃ. deutschen Poesie I 83. 33) mit Recht. 
51. Westermann Biogr. p. 13, 321. (24, 94.) 27, 69. (Vgl. das erste Schol.) 

Dass und warum dem Thiermärchen überhaupt etwas Komisches anhaftet, hat 

OÖ. Keller 8. 317 gut nachgewiesen, der auch auf die Bezeichnung Alcuumou γελοῖα 
(ridicula) aufmerksam macht. 
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nehmend gepflegt und demgemäss in bestimmte Regeln geschnürt war, 
mit-sorgsam ausgewähltem Sprachgute, ja mit wohl gefügten Formeln 
von bleibender Festigkeit und Jahrhunderte hindurch bewährter Voll- 

kommenheit. Aus der Wahl dieses Verses, des heroischen Hexameters, 

für das vorzutragende Thiermärchen erwuchsen dem Dichter ganz von 
selbst Consequenzen, welche er mit launigem Humor als ein will- 

kommenes Mittel ergriffen hat, um die ohnehin in der Erzählung 
liegende Komik durch den Contrast mit der ihr aufgezwungenen Form 
sowie durch Aufnahme besonderer Eigenthümlichkeiten des heroischen 
Epos noch bedeutend zu erhöhen. So kam nothwendigerweise ein bald 
leise, bald stark markirter parodischer Zug in das Ganze (s. Baumeister 
p. 58 1). 

Episch zwar ist die Thiersage immer, aber nicht heroisch. Durch 
das gewaltsame Hineinziehen der unscheinbaren, nicht einmal wegen 
Kampfeslust bemerkenswerthen Thierchen in die ihnen völlig fremde 
Sphäre, Rede- und Handlungsweise, wie sie im Heldenliede herkömmlich 
war, musste das Märchen von den Fröschen und Mäusen wohl oder übel 

den Anstrich einer Caricatur bekommen. In jeder Zeile fast ruft es 

jetzt Erinnerungen an die Heroenzeit wach, die uns durch den Contrast 

dieses Gegenbildes nur zum Lächeln reizen können. Eben das ist es 
gerade, was die Parodie beabsichtigt. Seiner Tendenz nach nimmt also 
das griechische Thierepos eine Art Mittelstellung zwischen dem harm- 
losen Märchen und der lehrhaften Fabel ein; seinem Tone nach streift 

es hart an die Komödie. Ihm fehlt die satirische Schärfe der letz- 
tern, aber nicht die satirische Ader. Es ist mehr schalkhaft-ironisch 

als polemisch. Seine Spässchen verletzen Niemand persönlich, sondern 
treffen allein die Gattung. Sie concentriren sich nicht auf ein bestimmtes 

Epos (z. B. die Ilias®®), sondern ironisiren die Hoheit der heroisch- 
epischen Poesie, die ihren Höhepunkt in Homer erreicht hatte, im All- 

gemeinen 8. 

6? Für eine Parodie der Ilias ist die Batr. erklärt worden von Borheck 

Batr. 5. 17, W. Müller Hom. Vorschule S. 172, Lauer Gesch. d. Hom. Poesie S. 27, 
Sengebusch Hom. diss. II p. 26 u. A. — C. Häberlin Wochenschr. f. class. Philol. 1889 
8.5: Was aber bewog Pigres, seiner Zeit den Homer zu parodiren? Es scheint fast, 

als ob er bei Hom. | 378 statt des unerklärlichen τείω δέ μιν ἐν καρὸς alcn gelesen 

habe teiw δέ € Καρὸς ἐν aicn. Dann wäre es psychologisch erklärlich, dass er sich 

an dem Dichter rächen wollte, der über seine Landsleute so verächtlich geredet. Von 

einer solchen La. verlautet nichts. 

83 Schneidewin Zeitschr. f. AW. 1835 S. 204: Übrigens scheint es in Hinsicht 

auf Absicht der Butr. das Gerathenste, anzunehmen, dieselbe verfolge keinen andern 

Zweck, als alle Parodie, eine in ihrer Art witzige Verspottung der erhabenen epischen 

Poesie, ohne didaktische oder gar politische Nebenzwecke. Anders Th. Bergk Griech. 



8.7. Tendenz. 31 

J. Grimm®* behauptete, dass der Thierfabel kein Hang zur Satire 

beiwohnen könne, weder eu einer allgemeinen ihren Spott über das ganze 

Menschengeschlecht ergiessenden, noch zu einer besonderen, die das Ziel 

auf einzelne Stände oder Menschen richtet... Noch weniger mag ihr 

Parodie des menschlichen Epos untergelegt werden. Diese allgemeinen 

Sätze übertrug K. O. Müller®® fast im ganzen Umfange auf die Batr.: 
sie hat nach ihm durchaus nichts von einer spottenden Tendenz, und alle 

Bemühungen schlagen fehl, die darauf hinausgehn, diesem kleinen komi- 
schen Epos einen satirischen Zweck unterzulegen. Dann fährt er fort: 

Das Ganze ist eben nichts als ein fingirter Krieg zwischen den Fröschen 
und Mäusen, der durch die heroisch klingenden Namen der Kämpfer, die 

detaillirten Genealogieen der Hauptpersonen, die pomphaften Reden und 

die übrige Feierlichkeit des Epos, vornehmlich auch durch die Theilnahme 
der (rötter des Olymps, ganz den äusseren Schein eines epischen Heroen- 

kampfes erhält, wogegen denn freilich der Gegenstand auf eine komische 

Weise absticht. Ich sehe hierin einen Widerspruch; denn alle hier von 
Müller angeführten Einzelheiten begründen ganz unzweideutig unser 

gutes Recht, dem Epyllion eine parodisch-spottende®® Tendenz zuzu- 

schreiben. Wer das leugnet, negirt überhaupt alle Parodie. Von den 
entscheidenden Merkmalen der letzteren (zu denen der Schärfegrad 
nicht gehört) vermisst man in der Batr. kein einziges, am aller- 
wenigsten dies, dass die Form entlehnt sein und in schneidendem 
Gegensatze zu dem hineingelegten Inhalte stehen soll. Nicht einmal 
directe Verdrehung des Wortsinnes® fehlt. Man denke nur an die 
Froschnamen Πηλεύς und Πηλείων 83, 

Dass aber der Dichter von seinem Talente für komische Um- 
wandelungen des Erhabenen in unserm Falle einen durchaus maass- 

Litt. 1 S. 773: Das Gedicht gehört in die Kategorie der parodischen Poesie, ist aber 
nicht sowohl gegen Homer und die epische Poesie überhaupt, sondern gegen die ohn- 

mächtigen Versuche gerichtet, die man damals machte, um das fast erstorbene Helden- 

gedicht neu eu beleben. 

δε Reinhart Fuchs S. Xf. 
85 Griech. Litt. I? S. 263. (Vgl. W. Wackernagel Poetik 8. 112.) 

88 Müller selbst (8. 234) kann nicht umhin, die Batr. als ein parodisches 
Gedicht zu bezeichnen; und sie sollte dennoch durchaus nichts von einer spottenden 

Tendenz haben? Die Parodie hat stets etwas Spöttisches, auch die gemässigte. 

Es giebt scharfen und milden Essig: hört der letztere darum auf, Essig zu sein? 

87 Quintilian. VI 8, 96 adiuvant urbanitatem et versus commode positi, seu 

toti ut sunt, ... quod fit gratius, si qua etiam ambiguitate conditur .. ., seuw verbis 
ex parte mutalis ...., seu ficti notis versibus similes, quae napwödla dicitur. 

88 Deren sich Grimm offenbar nicht erinnerte, als er (Reinh. Fuchs 8. CCXXIX) 
den Satz niederschrieb: Wenn die Batr. aller Menschennamen entbehrt, so 

steht sie darin unserm Thierepos nach. 
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vollen und decenten Gebrauch machte, davon bin allerdings auch ich 
vollkommen überzeugt. An viele Anspielungen und Tendenzen, die 
man ihm unterschieben wollte®®, hat er gewiss nicht entfernt gedacht. 
Selbst als Parodie verleugnet seine Batr. nirgend den harmlosen Cha- 
rakter, den sie vom Thiermärchen empfing. 

8 8. Ästhetische Beurtheilung. 

Die Parodie als Litteraturgattung erfreut sich bei den Kunst- 
kritikern keines guten Rufes, weil sie ihrer Natur nach ein Zwitter- 
ding ist und keine reine Stimmung aufkommen lässt. Vielleicht hängt 
es mit diesen Gründen zusammen, dass es so ausserordentlich schwer 

hält, einen rechten Standpunkt für die ästhetische Beurtheilung der 
Batr. zu gewinnen. Die ganze Tonscala, vom höchsten Lobe bis zum 
abfälligsten Tadel, haben die Kritiker abwechselnd durchlaufen. Der 
Eine” hielt das Epyllion für edler und vollkommener als Odyssee und 

Dias; ein Anderer”! nannte es ein mellitissimum carmen; ein Dritter” 
aber erklärte es für ein saft- und witzloses Elaborat. Von Jacob Grimm” 

vernahmen wir das anerkennende Wort: Die Batr. kann für ein vor- 

treffliches, auf echter Sage beruhendes Stück gelten, das sich im engen 

Kreise kleiner Thiere bewegt, aber durch seine überaus wohl gehaltene reine 

Darstellung die anmuthigste Wirkung hervorbringt. Nach Bernhardy "ἢ 
hingegen mangeln dem Dichter alle Gaben, wodurch die Paroden seit 
dem peloponnesischen Kriege sich empfahlen. Denn er besitzt weder Erfin- 

dung und Keckheit der Laune noch geniale Kraft oder (rewandtheit des 
Ausdrucks, und weiss nur mit vielem Behagen, aber wenigem Wilz zu 

scherzen. Nirgend erscheint ein Anflug von der Plastik und Poesie des 

Thierepos. Dagegen ist der Ton manierirt und abgeschliffen, und lässt 

ein Zeitalter merken, in dem bereits die parodische Kunst ermattet war. 

89 Dahin rechne ich Bergk's Behauptung (Griech. Litt. 1 S. 774): Bewusster 

Spott ist es, wenn Kämpfer, die bereits gefallen sind, wieder lebendig auf dem 

Schauplatze auftreten; man sieht deutlich, wie der Dichter die Sorglosigkeit der 

epischen Erzähler verhöhnt. Von solchem verschmitzten Raffinement habe ich, wie 
ich offen bekenne, dem Dichter nicht die leiseste Spur angemerkt (s. $ 22). 

0 Jac. Gaddi De scriptoribus non ecclesiasticis (Florenz 1648) I p. 208: 

Paradoxum dicere volo, licet verear nasutos censores vel Momos: Batr. videtur mihr 

nobilior propiorque perfectioni, quam Odyssea et Ilias, imo utramque superat iudicio 

ac ingenio et praestantia tecturae, cum sit poema ludicrum excellens. Vergil geht 

ihm über Homer. 

91 Melanchthon: 8, 8.22 Anm. 56. (Vgl. auch v.d. Hardt oben 8. 28 Anm. 78.) 

92 Sittl Griech. Litt. I S. 151. 

98 Reinhart Fuchs 8. XIV. 

% Griech. Litt. 1I 1° S. 220. 
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Wenn man die schier unabsehbare Reihe der Handschriften, Aus- 

gaben, Übersetzungen und Nachahmungen überblickt, an denen fast 

alle Culturvölker betheiligt sind und die bis in die jüngste Zeit herab- 
reichen, so kann man sich nicht verhehlen, dass allem Tadel zum Trotz 

die Batr. eine bemerkenswerthe Anziehungskraft ausgeübt und sich viele 
Freunde selbst unter den modernen Verhältnissen erworben hat. Ein 
derartiger Erfolg muss doch wohl seine guten Gründe haben. 

Er liegt theils im Inhalte, theils in der Form begründet. Wer 
Volksmärchen und Volkshumor kennt und liebt, wird immer mit Wohl- 

gefallen der schelmischen Erzählung von jener komischen Thierfehde 
lauschen. Sein unschuldiger Genuss wird ıhm durch keinerlei un- 
passende Störung ernstlich getrübt. Es schwebt eine ruhige, gleich- 
mässige, nahezu kindliche Heiterkeit über dem Ganzen. Kein schriller 
Ton unterbricht die schlichte Einfachheit des Erzählers. Die Scherze, die 

Pigres einfliessen lässt, sind ausnahmslos von jener milden Art, welche 
stets erheitert, nie verwundet. Selbst an den Götterscenen wird von 
griechischem Standpunkte aus sicherlich Niemand etwas auszusetzen 
finden, der beispielsweise des viel derberen Humors im Demodokosliede 

oder im Hermeshymnus gedenkt. Unser Dichter war klug genug, die 

Götter so gut wie gar nicht persönlich in Action treten zu lassen; 

und wie er dies launig zu motiviren versteht, hört ein Jeder mit Ver- 
gnügen an. Sein Märchen führt uns in eine phantastische Welt, in 

der wie unter einem Zauberstabe Alles auf das Niveau einfachster 
Menschlichkeit herunter- oder heraufsteigt. Die Götterfiguren sinken, 
die Thierfiguren steigen. Zwanglos nehmen sie alle Theil an der 

heitern Maskerade, der die Menschen nur als unsichtbare Zuschauer 
beiwohnen. Nicht einmal Vater Zeus bleibt zurück: ihm fällt die 
Rolle des Dirigenten zu, der die Puppen alle am Schnürchen hat und 

sie schliesslich ebenso geräuschlos wieder von der kleinen Bühne ver- 
schwinden lässt, wie sie aufgetreten sind. Aus ist das harmlose Puppen- 

spiel, an dem sich seit den Zeiten der Perserkriege bis in die Gegen- 
wart hinein so manches muntere Kinderauge erfreut haben mag. Und 
die hübschen Verse dazu mit ihren komischen Wortbildungen waren 

nur geeignet, die Lust zu erhöhen. 
Wer das Gedicht halb als Märchen, halb als komödienhaften 

Scherz, mit einem Worte als komisches Thierepyllion fasst, wird 

leicht begreifen, warum Pigres von Aristophanischer Würze und Schärfe 
nur einen äusserst bescheidenen Gebrauch gemacht hat: er handelte so, 
weil er den gleichmässig epischen Charakter des Märchens und des 
Hexameters nicht völlig zerstören mochte. Die Erzählung sollte das 
Wesentliche bleiben, nicht die Satire. So gelang ihm trotz seiner 

Ludwich, Batrachomachia. 3 
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Neigung zur Schelmerei und Parodie jene überaus wohl gehaltene reine 
Darstellung, welche in einem so feinen Kenner volksthümlicher Dich- 

tung, wie J. Grimm war, die anmuthigste Wirkung hervorzubringen im 
Stande gewesen ist. Ob die Griechen an ein derartiges, auf rein sagen- 
haftem, phantastischem Grunde ruhendes παίγνιον jemals mit der 
hoch gespannten Erwartung einer besondern Kraft des poetischen Ge- 

dankens”® oder auch nur mit der etwas leichter realisirbaren For- 
derung, durchweg den echten Ton des Homerischen Epos gewahrt zu 
sehen, herantraten, darf ınan stark bezweifeln. Jedenfalls sagte dem 
Dichter mehr als der echt Homerische Ton jener leicht geschürzte 
parodische zu, an welchem, wie bekannt, die Griechen schon sehr früh 

Geschmack fanden. Es ist derselbe, den Hipponax, der angebliche 

Erfinder der Parodie, anschlug (Fr. 85 B.): 

Moüca μοι Εὐρυμεδοντιάδεα, τὴν παντοχάρυβδιν, 

τὴν ἐγγαςτριμάχαιραν, ὃς Ecdieı οὐ κατὰ κόςμον, 

ἔννεφ᾽, ὅπως ψηφῖδι κακὸς κακὸν οἶτον ὄληται, 

βουλῇ δημοςείῃ παρὰ θῖν᾽ ἁλὸς ἀτρυγέτοιο, 

bei dem also Homerische Reminiscenzen und komische Wortbildungen 
neuester Prägung ein ganz ähnliches Gemisch bildeten wie in der Batr,, 

die in diesem Punkte folglich durchaus nichts Originelles oder gar 
Verdächtiges bietet. Alle griechischen Paroden ohne Ausnahme ver- 
danken einen grossen Theil ihres Lacherfolges der spasshaften Mischung 
alterthümlicher und moderner Sprechweise, auch die frühesten Dichter 

der attischen Komödie, z. B. Hermippos, dessen Fragment (63 K.) 

Ἔςπετε νῦν μοι, Moücar Ὀλύμπια δώματ᾽ Exoucan, 

ἐξ οὗ ναυκληρεῖ Διόνυςος ἐπ᾽ οἴνοπα πόντον, 

ὅες᾽ ἀγάθ᾽ ἀνθρώποις δεῦρ᾽ ἤγαγε uni μελαίνῃ u. 8. w. 

ich denjenigen Kritikern®® ganz besonders zu eingehendem Studium 

empfehlen möchte, welche die vielen modernen Ausdrücke der Batr. 

innerhalb ihrer alterthümlichen Umgebung zum Anlass genommen 
haben, die Entstehungszeit des Gedichtes willkürlich herabzudrücken. 

Je nach Stoff und Tendenz sind die Parodieen verschieden ge- 
rathen, bald kecker und kräftiger, bald harmloser und behaglicher. 
Nach meiner Empfindung gehört unser Epyllion zur zweiten Kategorie. 
Die Berechtigung der meisten dagegen erhobenen ästhetischen Aus- 

stellungen, die ich oben nur theilweise angeführt habe, kann ich nicht 

95 K.O. Müller Griech. Litt. 15 S. 263: Übrigens ist, bei manchen artigen 
Erfindungen, doch das (Ganze von keiner besondern Kraft des poetischen (redankens, 

und der Eingang fällt schon sehr von dem echten Tone des Homerischen Epos ab. 

86 Zu ihnen gehört namentlich van Herwerden. 
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anerkennen. Vielmehr finde ich, dass Pigres die heikle Aufgabe, die er 
sich stellte, mit grossem Geschick und angemessener Decenz des Humors 
gelöst hat. Auch über einzelne angebliche Mängel des Ausdrucks denke 
ich anders als z. B. Baumeister (p. 60), der geneigt war, sie nur dem 
eivilisirten Barbaren zu Gute zu halten”: Inde fortasse sermo non saltis 

excultus, egestas linguae, elegantiae defectus, ea denique ruditas, quam cwi 

Atheniensi propter Minervae templum v. 175 commemoratum nollem tri- 

buisset Grotefendius (s. S. 24 Anm. 60). Von solcher Roheit habe ich 
wenigstens in den echten Partieen nichts gemerkt. Sie wäre auch gar 
wunderbar bei einem etwa gleichalterigen Landsmanne des Panyassis 
und einem wenig ältern Landsmanne Herodot’s. Bringt man die Schäden 
und Vergröberungen in Abzug, welche die allezeit rege Interpolatoren- 
thätigkeit dem Gedichte zugefügt hat, dann wird man nicht umhin 
können, es zu den feinsten und geschmackvollsten Parodieen zu zählen, 

die je entstanden sind, und wird die lebhafte Theilnahme vollauf be- 
greifen, die es durch seine liebenswürdige Schelmerei und Anmuth sich 
viele Jahrhunderte lang, vielleicht dauernd gesichert hat. Was Aristo- 
teles (Poet. c. 4) an dem Dichter des Margites rühmt: οὐ ψόγον, ἀλλὰ 
τὸ YeAoiov δραματοποιήκςας (8. S. 25 Anm. 69), könnte man als treffendstes 

Motto auch über die Batr. des Pigres setzen. 

ᾷ 9. Quellen. 

Grosse Erfindungsgabe traue übrigens auch ich nicht unserm Karer 
zu. Die drei litterarischen Werke, die ihm von Suidas beigelegt werden, 
zeigen ihn alle nicht als einen Mann, der aus sich heraus mit schö- 
pferischer Genialıtät neue poetische Stoffe erfand. Anlehnung an schon 
Vorhandenes verrathen sie alle. Die Ilias, die er (wir erfahren leider 
nicht, zu welchem Zwecke”) in eine Elegie umarbeitete, war die 
Homerische. Margites und Batr. tragen so deutlich das Gepräge der 
echten Volkssage an sich, dass an ıhrer Entlehnung aus diesem uner- 
schöpflichen Borne nicht gezweifelt werden kann. Der Held des erstern 
Gedichtes ist der unverkennbare Typus eines tölpischen Dummlings 
(vgl. S. 26 Anm. 70), wie ihn das Märchen in mannigfachen Varia- 
tionen, bald männlich, bald weiblich, als stehende Figur mit Lust und 
Humor gezeichnet hat. Sein Name ist sprichwörtlich geworden ® 

Ὁ Ich weiss, dass dieser Gedanke auch bei Anderen Anklang gefunden 
hat. Doch Niemand suchte ihn ordentlich zu begründen. 

8. Bei dem παρενέβαλε des Suidas denkt man unwillkürlich an die spöt- 

tische Absicht der παρῳδία. 

"9 Vgl. Harpokration (unter Mapyirnc) und die Parömiographen. Mehrere 

solche Dummlinge zählt Tzetzes auf, Chil. IV 886: μωροὶ μὲν ἧςαν παλαιοὶ τοῖς 
8 
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(wie der des Frechlings Thersites), und eine Spur solcher sprichwört- 
lichen Verwendung konnte oben (8. 21) auch für die Batr. (aus Plutarch) 
nachgewiesen werden. 

Die Quelle, aus welcher der Stoff zur Batr. geschöpft ist, be- 
stimmter zu bezeichnen, als dies schon geschehen ist, bin ich nicht in 

der Lage. Von der griechischen Märchenpoesie hat uns der blosse 

Zufall einige Bruchstücke erhalten: eines, das dem wesentlichen Inhalte 
des Epyllions genau entspräche, ist nicht darunter. Wenigstens aber 
bietet die sogen. Äsopische Fabelsammlung!® ein βίο. und stamm- 
verwandtes, einigermaassen entsprechendes Analogon. Ich meine den 

öfter behandelten und variüirten Mythus von der Freundesliebe des 

Frosches zur Landmaus’"!, jener tragischen Leidenschaft, die den Freund 

verleitete, den Fuss der Freundin mit dem seinigen zusammenzubinden 
und, nach gemeinsam zu Lande eingenommener Mahlzeit, die Gefährtin 
im tiefen See zu unmässigem Wasserschlucken zu nöthigen. Ihm bekam 

es gut, wie sein munteres βρεκεκεκὲξ κοὰξ κοὰξ bewies; sie aber, die 
Unglückliche, schwoll davon an und starb. Ihren herumschwimmenden 
Leichnam holte sich ein Geier zum Frass: und so ereilte auch den 
angebundenen Freund die Strafe für seine blinde Leidenschaft und 
unsinnige Zumuthung an die schwache Freundin. 

Grimm’® hat sich über diese und ähnliche Fabeln und über ihr 
Verhältniss zum Epos bereits richtig folgendermaassen ausgesprochen: 
Wie könnte aus der Äsopischen Fabel vom Fuchs und Hahn oder aus 
der lateinischen vom Rebhuhn die emsche Ausführlichkeit der französischen 
und deutschen Dichtungen hervorgegangen sein, die jene weit hinter sich 

lässt? Wer es behauptete müsste auch dafür halten, dass die ganze Batr. 

aus Äsop’s Erzählung (Cor. 245. Fur. 307 [Halm 298]) enisprungen sei, 

ἀριθμοῖς μυρίοι, τρεῖς δὲ ol ὑπερέχοντες πάντων, ἀλλ᾽ ἀευγκρίτως, ὁ Μελιτίδης, 

Κόροιβος, εὑν τούτοις ὁ Μαργίτης. Es trifft sich sonderbar, dass Alexander d. Gr., 

der die Schlacht bei Megalopolis scherzend einen Mäusekampf nannte, in seiner 

Jugend selber den Spitznamen Margites bekam (von Demosthenes). Deutet dies 
nicht an, dass damals schon Margites und Batr. zur Jugendlecture gehörten? 

109 Nr. 298 Halm (Babr. 1756 Eberhard). Crusius De Babr. aet. p. 205 be- 

hauptet, dass die Fabel aus den Versen 9—100 der Batr. entstanden sei; das 

Umgekehrte nimmt an C. Häberlin Wochenschr. f. class. Philol. 1889 S. 5. 
101 Derartige Freundschafts-- oder Feindschaftsverhältnisse unter ganz 

ungleichartigen Geschöpfen sind in der Thiersage nichts Ungewöhnliches. Schon 

Archilochos liess den Adler eine Gemeinschaft mit dem Fuchse eingehen. Die 
Sage hebt die Thiere gern auf ein und dasselbe Niveau, das menschliche. Folglich 
ist auch ein Krieg der Frösche und Mäuse keinesweges schon an sich eine ungeheuer- 
liche Idee (Sittl Griech. Litt. I 161). Vgl. Lessing Von dem Vortrage der Fabeln 
(über Phädr. I 5). 

108 Reinh. Fuchs S. CCLXVIL. 
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die sich dasu nur wie eine magere Überlieferung zum saftigen Epos ver- 

hält und sogar einen abweichenden Ausgang hat. Nicht bloss das: auch 

das Zusammenbinden der Füsse unterbleibt natürlich bei Pigres. Über- 

haupt ist beiden Dichtungen nichts gemeinsam als der Freundschafts- 

bund, den Frosch und Maus zum Verderben der letztern mit einander 

eingehen. Aber der genügt, um darzuthun, dass die Batr.-Fabel min- 
destens aus dem nämlichen Boden entsprossen ist wie die Äsopische 

Erzählung, nämlich aus der volksthümlichen Thiersage. Der eine Spross 
‚hat sich rein märchenhaft, der andere didaktisch gestaltet!®. Pigres 
benutzte den erstern. 

In der Form ist der Dichter, wie gesagt, hauptsächlich vom heroi- 

schen Epos abhängig; ihm entlehnte er den alterthümlichen Grundton, 
den er für seine Parodie brauchte. Aber auch so fand er noch genügen- 
den Spielraum für seine Laune, die ihn besonders da, wo die Volkssage 
ihn wahrscheinlich im Stiche liess'®, nämlich in der Namengebung, 
äusserst glücklich unterstützte. Zwar ist die Meinung aufgetaucht, dass 

unter den Namen wenigstens die witzigen von den Parasiten der jüngern 

Komödie entlehnt seien!®, allein dafür mangelt es an jedem Beweise 
und an aller Wahrscheinlichkeit. Vielmehr waren sich die Attiker ganz 
richtig bewusst, dass ihre Thiersage aus Asien herstammte, und mit 
ihr werden auch grösstentheils die komischen Bezeichnungen herüber- 
gekommen sein. 

ᾷ 10. Jugendschrift. 

Hermogenes beginnt seine Progymnasmata mit folgenden Worten: 

Τὸν μῦθον πρῶτον dEioücı προςάγειν τοῖς νέοις, διότι τὰς ψυχὰς 

αὐτῶν πρὸς τὸ βέλτιον ῥυθμίζειν δύναται᾽ καὶ ἔτι ἁπαλοὺς ὄντας αὐτοὺς 

ἀξιοῦςει πλάττειν. Dass dies lange zuvor schon Grundsatz bei den grie- 

chischen Pädagogen gewesen sein muss, lernen wir aus Aristophanes’ 

108 Ob unabhängig von einander oder nicht, können wir nicht mit Sicherheit 
entscheiden. Doch hat O. Keller’s Ansicht (Jahrb. f. cl. Philol. IV. Suppl. S. 813) 

viel für sich: die ursprüngliche Quelle der griechischen Fabeln möchte wohl wirklich 

eine Art Märchen gewesen sein, und was wir unter dem Titel Äsopischer Fabeln 
besitzen, seien vielleicht grossentheils bloss Trümmer umfangreicherer Schöpfungen, 
die man mit dem Namen Thiermärchen wird bezeichnen dürfen. 

104 Die Äsopische Fabel pflegt die Thiere mit ihren Gattungsnamen ein- 
zuführen, nicht mit Individualnamen; und dass dies im griechischen Märchen 
anders gewesen sei, lässt sich nicht beweisen. Das Epos hingegen konnte der 

Individualnamen nicht wohl entrathen. Bekanntlich kommen solche für Thiere 
schon bei Homer vor. Vgl. Anm. 132. 

108 Sittl Griech. Litt. 1S.151. Warum dürfte die Batr. nicht als die Quelle 

zu betrachten sein? 
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Vög. 411 ἀμαθὴς γὰρ ἔφυς κοὐ πολυπράγμων, οὐδ᾽ Alcwrrov πεπά- 

tnxac, aus Plato’s Rep. II 377* οὐ μανθάνεις, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὅτι πρῶτον 

τοῖς παιδίοις μύθους λέγομεν; τοῦτο δέ που, ὡς τὸ ὅλον εἰπεῖν, 

ψεῦδος, ἔνι δὲ καὶ ἀληθῆ, und manchen anderen gelegentlichen Äusse- 

rungen (8. 8.5 Anm.6). In erster Linie waren es die kleinasiatischen 
Griechen, welche für derartige Jugendschriften sorgten und ebensowohl 
das Mutterland wie die Colonieen mit leichter Lecture versahen. Alles 
spricht dafür, dass auch die Batr. bald ein solches Lesebuch für Kinder 

wurde. Wie eine Reminiscenz aus der Kinderstube klingen die Ver- 
gleiche, zu denen Alexander und Plutarch die Batr. herbeiziehen. 
Unterrichtszwecken dienten augenscheinlich die in Bovillä gefundenen 
Reliefs, die unter den Namen Apotheose Homer’s und tabula Iliaca 

bekannt sind und von denen das erstere dicht neben der allegorischen 
Darstellung der Batr. die jugendlich kleine Gestalt des MY®8OC zeigt. 
Was schon der Name uns über die eigentliche Bestimmung der παίγνια 
verräth, wird durch ausdrückliche Nachrichten, z. B. seitens der Homer- 
biographen, bestätigt. Im Mittelalter häufen sich diese Zeugnisse. Qleich 
das erste der unten abgedruckten Scholien lässt sich über die Zweck- 
mässigkeit der Batr. als Jugendlecture so vernehmen: cuykexpataı γὰρ 

αὕτη παιγνίοις TE καὶ cmoudäcuacı, καὶ διατοῦτο μᾶλλον ἁρμόζει μεί- 

ραξιν ἁπαλοῖς ἐπτοημένοις περὶ τὰ παίγνια, Öcouc δηλαδὴ ἔτι 

ἣ ἐγκύκλιος παίδευεις γαλακτοτροφεῖ. Dieser Auffassung entspricht 

durchaus der ganze Charakter der Scholien, welche meist für Anfänger 
berechnet sind und nur in seltenen Ausnahmefällen über den Horizont 
des Schulkindes hinausgehen. Ihre Form ist zum Theil die kateche- 
tische, etwa nach dem Muster der Erotemata grammatica ex arte Dionyy- 
siana oriunda (die P. Egenolff im Mannheimer Progr. 1880 herausgab) 
oder der Audacis de Scauri et Palladiüi libris excerpta per interrogationem 

et responsionem (Gramm. lat. VII 320) oder ähnlicher Erzeugnisse, welche 
den elementaren Schulbedürfnissen entsprangen. Bald befehlend (z. B. 
cnueiwca 77, 102, 184, 278. xavövıcov 64, 86, 167,187. cuvrarte 107. 

λαβέ 173. γίνωςκε 187. νοεῖτε 224), bald fragend (z. B. mit τίς 103, 
138, 165, 256. πόθεν 91. ποῖον 281) sucht der Lehrer die Aufmerksam- 
keit des Schülers auf die verschiedensten grammatischen Dinge, auf die 
Wortbedeutung, auf das Sachliche, kurz auf Alles hinzulenken, was 

damals für das Verständniss des Textes erforderlich schien. Das De- 
cliniren und Conjugiren wird mit demselben Eifer geübt (z. B. 104, 
130, 163, 167, 173, 179, 186, 189, 194, 241, 282) wie das Construiren 
verwickelter Satzglieder (z.B. 60, 164, 240, 245, 261, 273, 278) u. dgl ın. 
Eines der ersten griechischen Bücher, wenn nicht das erste, welches 
durch den Druck verbreitet wurde, war die Batr. (Venedig 1486), be- 
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merkenswerth durch die rothen Interlinearerklärungen und durch die 
am Schlusse angehängten Verse τοῦ διδαςκάλου κυρίου Μιχαὴλ τοῦ 
᾿Αποςτόλῃ, die das Gedicht als ein Werk preisen, dessen Ruhm weder 

auf Erden noch im Himmel untergehen wird (οὗ φάτις οὔποτ᾽ ὀλεῖτ᾽ 
ἐπὶ γαίῃ τ᾽ ἠδ᾽ ἐπὶ nöAw). Der praeceptor Germaniae, Ph. Melanchthon, 

las das mellitissimum carmen mit seinen Schülern, und einer von diesen 
schrieb des Lehrers Scholien nach, die dann später (ab adolescente stu- 

dioso eceepta) wiederholt gedruckt worden sind! Wittenberg war 
es, wo Veit Ortel 1566 durch seine begeisterten Vorträge über die 
Batr. seine Zuhörer zu einem Übersetzer-Wettstreite anfeuerte, aus 

welchem später Georg Rollenhagen’s (1542 — 1609) viel bewunderter 
Froschmeuseler hervorging. Bis in unser Jahrhundert hinein hat das 
Epyllion als anerkannte Jugendlecture eine Rolle gespielt’. 

Dieser Umstand ist von grösster Wichtigkeit: er erklärt die Massen- 
fabrication von Handschriften und Ausgaben, zugleich aber auch bis 
zu einem gewissen Grade die in der griechischen Poesie geradezu 
beispiellose Variantenmenge!®, mit welcher belastet die Batr. auf uns 
gekommen ist. Ich bin keinesweges der Meinung, dass Massenproduction 
und Massencorruption von Schriftstücken nothwendigerweise stets 
mit einander Hand in Hand gehen, und kenne Fälle genug, die das 
Gegentheil beweisen!®. Doch die eigentliche Kinderlecture der Alten 
stand viel zu wenig unter dem Schutze des allgemeinen Ansehens, als 
dass sie sich hätte ıntact erhalten können. Sie war und blieb das 
Aschenbrödel der Litteratur. Am deutlichsten sieht man dies an der 
Fabel. Die ungeheure Elasticität und wahrhafte Proteusnatur dieser 
Jahrhunderte lang bloss mündlich sich fortpflanzenden volksthümlichen 

Erzählungen, deren unglaubliche Verstümmelungen, Verzerrungen, Ent- 

stellungen und Auswüchse einzig in der Litteraturgeschichte dastehen, ist 

von Ὁ. Keller (S. 344) mit Fug und Recht als ein Hinderniss hervor- 
gehoben worden, das jedem Versuche, die Urgestalt der Fabeln wieder- 

zugewinnen, ausserordentlich erschwerend entgegentritt. Mit der Batr. 

106 Bei Lycius p. 58—67. 
107° Ein Beispiel: BATPAXOMYOMAXIA OMHPIKH. Zum Übersetzen aus 

dem Deutschen in das Griechische bearbeitet von Dr. C. M. Marx, Mitglied des 

Erziehervereins in Nürnberg. Carlsruhe und Baden 1821. Jeder Vers ist hier 
1) wortgetreu, 2) metrisch übersetzt und zwischenein 3) mit einer grammatischen 

Analyse versehen, z. B. der erste in dieser Weise: Der - Beginnende zuerst der 

— Musen den - Chor aus dem Helikon | ἄρχομαι, πρῶτον, ἡ MoÜca, ὁ χορός, 

ἐξ mit Gen., ὁ Ἑλικών | Neuen Gesang anhebend erfleh ich vom Helikone. 
108 Bernhardy Griech. Litt. II 15 S.228: Immer macht er [der diplomatische 

Bestand] einen kläglichen Eindruck und zeigt eine Zerfahrenheit ohne Beispiel. 
100% Vgl. Aristarch’s Hom. Textkr. II S. 444. 
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steht es nicht ganz so schlimm, aber doch sehr ähnlich. Einen festern 
Halt zwar gab ihr von vorn herein das Metrum, doch keinen genügen- 
den Schutz. Die Gelehrten hielten sich in vornehmer Entfernung, und 
diejenigen, die es späterhin unternahmen, die allmählich eingedrungenen 
schauderhaften Verderbnisse wegzuräumen, waren an philologischer 

Schulung häufig kaum ibren unmündigen Zöglingen überlegen. Kein 
Wunder, wenn wir auf den ersten Blick die mittelalterliche Über- 

lieferung des Gedichtes in einem wahrhaft trostlosen Zustande vor- 
finden. Da sie uns indessen die einzige Möglichkeit zur Gewinnung 
der ursprünglichen Grundlage gewährt, so verdient sie jedenfalls mit 
aller Sorgfalt geprüft und gesichtet zu werden. 

$ 11. Handschriftenverzeichniss. 

Hierzu ist erforderlich, dass ich zunächst ein Verzeichniss!! 

aller derjenigen Batrachomachiehandschriften gebe, die mir bisher 
inhaltlich etwas näher bekannt geworden sind. Ich ordne es alpha- 

betisch nach den theils von Anderen, theils von mir selbst eingeführten 

lateinischen Siglen, die ich freilich aus verschiedenen Gründen hier 
und da abzuändern und auch mit griechischen zu durchsetzen mich 

veranlasst fand. Einen Augenblick ging ich sogar mit dem kühnen 

Gedanken um, überhaupt auf eine neue und durchgreifende ratio- 
nellere Bezeichnung der Codices Bedacht zu nehmen: aber die Ge- 
fahren, die aus einem solchen Umschreiben der Siglen für die Zuver- 
lässigkeit der recht zahlreichen Collationen erwuchsen, schreckten mich 

wieder ab, um so mehr, als der schliesslich zu erhoffende Nutzen 

gewiss in gar keinem richtigen Verhältnisse zur Grösse der Arbeit 
gestanden hätte. Auf ausführliche Beschreibungen der Hss. verzichte 
ich ebenfalls, weil es jetzt Hilfsmittel genug giebt, aus denen sich 
jeder, dem daran liegt, meine bibliographischen Angaben mit leichter 
Mühe vervollständigen kann. Nur das sei hier gleich erwähnt, dass 
die in meinem Besitze befindlichen Collationen stets, so gut es anging, 
ältere und jüngere Hände von einander trennen, und zwar meistens 
durch Ziffern, die oben rechts neben die Siglen gesetzt wurden. 
Wenigstens also nach dieser Seite hin wird die nachfolgende Quellen- 
übersicht noch durch den Variantenapparat eine Ergänzung erfahren. 
Doch ist hierbei zu beachten, dass z. B. die Siglen von Nr. 17, 33 
und 73, insofern die schon in dieser Liste gemachten Angaben tiber 
die Verschiedenheit der Schreiberhände als ausreichend erachtet werden 

πο Dasselbe wurde mit den nächstfolgenden zwei Paragraphen zuerst im 
Progr. Acad. Alb. Regim. 1894 III veröffentlicht. 
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durften, meist unbeziffert blieben. Wo ich über den Urheber der Col- 

lation nichts bemerke, rührt sie jedesmal ganz von mir her. Nach 
dem Vorgange Anderer führe ich die beiden ältesten Drucke, die ich 
beide in Originalexemplaren vergleichen konnte, mit auf, ebenso die 
zweite der von Leonhart Lycius besorgten Ausgaben, weil jede dieser 
drei auf anderer handschriftlicher Basis ruht und von bestimmendem 
Einflusse auf die spätere Kritik geworden ist. 

1) B = codex Ambrosianus E 81 part. sup. ın Mailand, chart,, 
15. Jahrh. Der Text ist wie Prosa geschrieben (ohne Absetzung der 
Verse) und reichlich mit Glossen versehen; Bl. 259" mit Thürmen, 

Fröschen und Mäusen bemalt. 
2) B® = Rehdigeranus 30 in Breslau, Bl. 17’—25', chart., 15. Jahrh., 

mit Glossen und Scholien. 
3) ὃ = codex Thomae Coke Armigeri, bomb., von Mich. Maittaire 

in seiner zu London 1721 erschienenen Ausgabe (p. XII) 8 genannt 

und genauer beschrieben; auch die Varianten theilt er mit, ebenso die 

Interlinearglossen (die zu Vs. 169 bis 208 fehlen). Aller Wahrscheinlich- 
keit nach ist es der nämliche Codex, den Rich. Förster zu Holkham 
in der Grafschaft Norfolk bei dem Earl of Leicester gesehen und im 

Philol. XLII S. 162 unter der Nr. 264 aufgeführt hat; er bezeichnet 
ihn als chart. und setzt ihn ins 14. Jahrh. 

4) C = Vaticanus gr. 41 in Rom, bomb., 13. Jahrh., verstümmelt; 
er schliesst jetzt schon mit Vs. 31. (Vgl. T. Mommsen’s Pindar p. XIV ἢ) 

5) D = Neapolitanus III E 37, membr., 14. Jahrh., mit Glossen. 

6) E = Vaticani gr. 1363 pars II, chart., 15. Jahrh. 
7) E" = Estensis III B 11 in Modena, chart., 15. Jahrh. Von den 

18 Blättern, auf denen das Gedicht steht, sind die ersten drei nebst 
6—16 (mit Vs. 1---41 und 70—225) einem Exemplare der ed. princ. (v) 
entnommen und nur die vier übrigen Blätter (mit Vs. 42—69 und 226 
bis Schluss) Manuscript. Ich habe die zwei letzten (Vs. 226 ff.) ver- 
glichen. Diese enthalten weder Glossen noch Scholien. 

8) F = Vaticanus gr. 915, bomb., 14. Jahrh. Auf Bl. 217 steht 
die erste Hälfte des Gedichtes (bis Vs. 155), die zweite auf Bl. 249. 

9) Fr — Laurentianus XXXII 4 in Florenz, membr., 15. Jahrh., 
fast das gesamte corpus Homericum umfassend, berühmt wegen seiner 

Miniaturen und sonstigen schönen Ausstattung. 
10) F! — Laurentianus XXXII 50 ebenda, membr., 15. (nicht 

16.) Jahrh. 
11) F’ = Laurentianus XXXII 6, membr., von Johannes Rhosos 

1465 in Bologna geschrieben (χεὶρ ἰωάννου πρεςβυτέρου ῥώεου τοῦ 

κρητός steht unterhalb der Batr.). 
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12) F* = Redianus 15, ebenfalls in der Laurentiana zu Florenz, 
Bl. 181—194, chart., 15. Jahrh., mit griechischen und lateinischen Inter- 
linearglossen. 

13) f = Rehdigeranus 29 ın Breslau, Bl. 3—6’, membr., 15. Jahrh., 

in zwei neben einander stehenden Columnen geschrieben und auf der 

ersten Seite (bis Vs. 48) mit Interlinearglossen versehen. Nachdem 
schon Lessing sich einige Excerpte daraus gemacht hatte (s. Ausg. 

Lachmann’s Bd. XI S. 689 ff.), verglich den Codex Fr. Jacobs für 
Matthiä (8. dessen Ausg. p. VII). Wessen Angaben Baumeister benutzte 
(p. 9), weiss ich nicht. Ich selber habe die Hs. im J. 1877 collationirt. 

14) g = Lipsiensis 1275, chart., 14. Jahrh. (s. C. A. J. Hoffmann, 
® und X der Ilias, Prolegom. 8. 46 ff.\. Ihn scheint!!! zuerst Leonhart 
Lycius herangezogen zu haben, wenn wir dessen Ausserung in der 
Vorrede zu seiner Leipziger Ausgabe vom J. 1570 richtig beziehen: 
ad codices calamo exaratos duos, quos superiore eliam tempore inspicere 

mihi σι atque consulere, quorum alterum clariss. vir loachimus Came- 

rarius, praeceptor meus in parentis mihi loco colendus, alterum bibliotheca 

Academiae nostrae Paulina miht suppeditavit, commodum accessit hoc 

tempore exemplum singulari studio ab Heinrico Stephano excusum (leider 

scheidet Lycius in den Noten die beiden Hss. nicht deutlich von 
einander, und überdies taucht späterhin noch ein zweiter, und zwar 

recht mysteriöser, vefus coder Paulinus auf: s. Nr. 19). Dann verglich 
Ernesti die Hs. für seine eigene Ausgabe vom J. 1761 (p. 405), wo 
er sie meist mit L bezeichnete, später Th. Möbius und R. Hercher für 
Baumeister (p. 8), welchem letztern ich folge, da ich selber die Hs. 
noch nicht gesehen habe. 

15) ἢ = editio L. Lycii, welcher, wie aus der vorstehenden Be- 
merkung ersichtlich ist, ausser dem cod. Paulinus noch einen cod. 
Camerarii benutzte, über den sich aber vor der Hand nichts als 
unsichere Muthmaassungen aufstellen lassen, zumal da die von g vor- 
liegenden Collationen noch immer nicht genügen. 

16) i = Fragment, aus welchem H. Stephanus in seiner Ausgabe 
der Poetae graeci principes heroici carminis (1566) zu Vs. 2283 —249 
mehrere Lesarten erwähnt (bei Maittaire p. X mit E bezeichnet): 
8. Nr. 14. 

17) J = Ambrosianus J 4 part. sup. in Mailand, bomb., laut der 
sehr verschlungenen Unterschrift im J. 1276 n. Chr. vollendet; zuerst 
von C. Wachsmuth veröffentlicht im Rhein. Mus. XX 1865 8. 176 ff. 

111 Baumeister p. 5 nimmt dies als sicher an. 
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II 1875 S. 158 Nur die beiden ersten Seiten der Batr. (bis Vs. 68) 
scheinen mir von derselben Hand herzurühren, welche ebenda zuvor 

den lliastext schrieb; die folgenden acht Seiten unterscheiden sich 
jedenfalls von den früheren durch etwas flüchtigere Schriftzüge. Ausser- 
dem verdient beachtet zu werden, dass das Archetypon dieser Hs. 

offenbar an den Rändern stark beschädigt war; so fehlten in Vs. 46, 
48, 50, 52, 54 und 139, 141, 143, 147, 149 und 244, 246 die Schluss- 

worte, in Vs. 97 und 105 die Anfangsworte: der Copist liess hier 
überall Lücken, welche nachher eine viel jüngere Hand (J?) ausfüllte. 
Aus den obigen Verszahlen ersieht man, dass jene defecte Hs., aus der 

die unserige floss, in zwei Columnen (142 Doppelzeilen) geschrieben 

war. Scholien fehlen. 
18) K — Casanatensis G IV 16 1 Rom., chart., im J. 1413 ge- 

schrieben (wie aus der Unterschrift erhellt, die unterhalb der ebenda 
befindlichen ἔργα Hesiod’s steht: s. T. W. Allen’s Notes on Greek MSS. 

in Italian libraries p. 47), mit Glossen und Scholien 115, 

112 Die Hs. enthält u. A. ein kleines, wie es scheint, noch nicht bekanntes 

Gedicht auf die Jungfrau Maria. So gering sein poetischer Werth, so merk- 
würdig ist sein dorischer Dialekt, der für jene späte Zeit interessant genug 

erscheint. Der Schreiber der Hs. hatte ursprünglich zwischen seinem Theokrit 
und seiner Batr. ein Blatt (176) leer gelassen, füllte dies dann aber nachher 

eigenhändig, wie mir im J. 1875 vorkam (seitdem habe ich die Hs. nicht wieder- 
gesehen), mit dem besagten Gedichte aus, und zwar so, dass die ersten 14 Verse 

auf der vordern, die übrigen auf der hintern Seite Platz fanden. Drei Ränder 
der vordern Seite benutzte er ausserdem dazu, mit rother Farbe Über-, Unter- 
und Beischriften anzubringen. Die Überschrift lautet: 

—+ ῥακενδύταο τουτοῖ rev μόγος ἁλιτροῖο: --- [80] 

die Unterschrift: 
-Ε ῥακενδύταο ὠρανίω μόγον δέρκεο νυῶ: — 

die rechts vom Gedicht stehende (einzeilige) Beischrift: 

+ ὦ ποτιδέρκεο τήναν [80], ἄς τόδ᾽ ἐφύμνιον, τᾶν [80] Ye’ 
πὰρ δέ οἱ αἰεὶ ποςεὶ κάρηνον θές γ᾽ oluWcdwv: — 

Innerhalb dieses Rahmens steht, wie gesagt, die eine Hälfte des Gedichtes; 
die andere füllt die nächstfolgende Seite aus. Ich gebe das Gedicht möglichst 

genau nach der Hs. Über den mir unbekannten Verfasser, der sich Rhaken- 
dytes nennt und sich wohl durch seinen Theokrit begeistern liess, wissen viel- 
leicht Andere Bescheid. (Bei Walz Rhet. gr. ΠῚ p. 467 kommt ein Joseph Pinaros 

Rhakendytes vor, der sich mit rhetorischen Studien befasste und auch Iamben 

dichtete, bei 1. B. Pitra Hymnographie de l’6glise grecque p. CLVI ein Hymnen- 

dichter Pachomios Rhakendytes.) 

παμμεδέοντος μᾶτερ iv [d. 1. Ἰηςοῦ], ἁμῶν πάντα 

ὡς ἐφορεῦντος, τἀμπλακήματα ἠδὲ τὰ ἄλλα᾽ 

υἱεὺς μὲν ςἐθεν ἠδ᾽ ὁ dc [d. i. θεὸς], πάντων γε βεβαιῶν 

ἁμῶν τάς γε δύω οἱ ὅλως φύςεις, ποτὶ ἡμᾶς 
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19) k = codex vetus Paulinus, aus welchem Barnes einige Les- 
arten anführt, ohne ıhn näher zu bezeichnen (von Maittaire 1 genannt). 

Mit g kann er, wie wir sehen werden, nicht identisch sein. 
20) L = Laurentianus XXXI 3 in Florenz, membr., 11. Jahrh,, 

von C. Wachsmuth (s. Nr. 17), P. Brandt (s. Corpusc. poesis ep. gr. 
ludibundae 1 1888) und zweimal von mir selbst (1875 und 1891) col- 
lationirt: s. meine προέκδοςεις im Progr. Acad. Alb. Regim. 1894 1. 

21) == Monacensis gr. 111, chart., 15. Jahrh., mit Glossen, ver- 
glichen von K. Halm (8. Baumeister’s Ausg. p. 9) und von mir. 

22) 4" = Harleianus 5601 im Britischen Museum, chart.*15. Jahrh., 
mit Interlinearglossen. Diesen nebst den übrigen Batrachomachiecodices 
der nämlichen Bibliothek liess ich 1881 durch Herm. Müller -Strübing 
collationiren und nahm fünf Jahre später bei meiner Anwesenheit in 
London noch selbst eine genaue Nachprüfung vor, die jedoch, was 
allerdings vorauszusehen war, kein nennenswerthes neues Resultat ergab. 

δ ἠῦτε μέν γε μέροψ θνάκςκει, ἅτε δ᾽ ὑψιμέδων γε 

αὖτις ἀνίςταται. ἠδὲ τὺ μᾶτερ οἱ θνάςκειν τούτω 

φάνθη ἁμετέραν κατὰ φύειν τὰν ἐπίκαρον, 

ὄφρ᾽ ἀςεβεῖς νυν μῆτι λογίςδωντ᾽ ἦμεν ὅλως γε 

φάςμά τι τὰν ἐτεὸν δὴ εὐδοκίαν τήνοιο 

10 ξείναν ἠδὲ ὑπὲρ λόγον. τὺ δὲ θανοῖς᾽ ἐπανῆνθες 

μάταρ ὑψίςετου ποτ᾽ ἐπωράνιον χῶρον γε, 

ἃ ἐςεὶ ἐς τὼς ὠρανὼς ννυὸς ἄπλετος, ἢ ῥα 

ἠῦτε ἐκ παςτοῖο ςέἐθεν τοῦ «ςκήνευς γᾶθεν 

ἀρθεῖς᾽. αἰθὴρ δ᾽ ἅπας τὰ ἀνόδω τεὺ πάντη 

15 ἁγνὸς ἔγεντο, λίαν δ᾽ ἁ γαῖα ἐπλήςθη φάευς 

ced ἐνὶ υἱέϊ, κάρυκες καθαροὶ προπέμποντι 

πάςας τᾶς κτίειος. χῷ ἄγγελοι ἀςπαςείως Ye 

τεῦ ἅπτονται, ὅθεν xadeucavrec ςέθεν ἀγνά 

πάντα ςὦμα τὸ πανάχραντον ὃν, ἔς TE γε «ἅμα 

50 dccov ἀοιδάν τοι πωεύμενοι, αἰθέριόν τε 

δέρκον ἐφιύνευν᾽ τῶ τε δέει ἅδ᾽ ἀλλοίωεις 

ὑψίςετοι᾽ ἐπιταδείου χειρὸς" ὠῦτὸς γάρ τε 

μεεςηγύς τευ, ἠδέ γε οὔτι TU κιναθήςῃ. 

ἀλλ᾽ ὦ παρθένε καὶ ἁγνὰ κώρα θεομᾶτορ, 

35 προςφύγιον τῶν εὐςεβέων ἄμμιν καί γε ἐλπίς, 

μῆτι γε κάμοις, ἡμᾶς ἠμέν ῥα ὁράοιςα 

ἠδέ γε ταρεῦς᾽" ὕμμες γάρ νυ λεὼς ςέθεν εἰμές 

ἠδ᾽ ἄρα πιίύεα ςεῦ ποίμνας᾽ καὶ τοὔνυμα ceio 

ἅμα καλεύμεθα πάντες, Zateüvrec διὰ «ςεῖο 

80 εὐυγγνιύμαν καὶ μεγίςταν τὰν ἀπολύτρωείν τε: --- 

Dass nach unserer Sprachkenntniss das Gedicht mancher Correcturen bedarf 
(z. B. 7 φάνθης, 8 ἠμὲν, 10 ὑπέρλογον, 11 χῶρόν γε, 16 κάρυκας καθαρὼς, 19 παντᾶ, 

21 δόρκον, 28 τὺ, 27 ἁμὲς), sieht jeder. Die Metrik weicht von den Gepflogen- 

heiten der classischen Zeit sehr erheblich ab. 



911. Handschriftenverzeichniss. 45 

23) 4" = Harleianus 5664 ebendaselbst, chart., 15. bis 16. Jahrh., 
mit vielen Interlinear- und Randscholien. 

24) 45 = Harleianus 5693 daselbst, chart., 15. bis 16. Jahrh., mit 
Interlinearglossen. 

25) 44 = Bumeianus 276, jetzt ebenfalls im Britischen Museum, 
chart., 15. Jahrh., nur noch die Verse 31—153 samt Interlinearscholien 
(diese letzteren von mindestens drei verschiedenen Händen) enthaltend. 
Es ıst zweifellos dieselbe Hs., die Maittaire p. XII mit y, Baumeister 
p. 8 mit c, Draheim p. 8 mit A bezeichnet. Maittaire hat die haupt- 

sächlicheren Varianten nebst den Scholien bereits daraus mitgetheilt, 
welche meine Behauptung bestätigen. 

26) A° = Harleianus 6301 daselbst, chart., 15. Jahrh., mit einigen 
Glossen. | 

27) M = Mareianus 613 in Venedig, bomb., 13. Jahrh. oder etwas 
Jünger, zuerst von W. Hollenberg verglichen (s. Draheim p. 9 und Brandt 
De Batr. p. 9). Ich habe die Hs. im Progr. Academ. Alb. Regimont. 
1871 I genau beschrieben und an demselben Orte 1871 IH eine voll- 

ständige Collation der Batr. sowie die zahlreichen Scholien publicirt 
(was dort M® oder ὃ hiess, ist jetzt M?). 

28) M° = Ambrosianus C 7 part. inf. in Mailand, membr., 15. Jahrh. 
(die Correcturen zweiter Hand stammen aus dem 16. Jahrh. ), bis Vs. 138 
von mir verglichen. 

29) M® = Ambrosianus B 52 part. sup. ebenda (wie auch die 
folgenden Ambrosiani), chart., 15. bis 16. Jahrh., mit einigen lateinischen 
Gllossen. 

30) M” = Ambrosianus B 39 part. sup., chart., 15. Jahrh., mit 
wenigen Glossen; er reicht nur noch bis Vs. 263 (Bl. 18”). Ich hielt 
es für genügend, zur Probe Vs. 1—109 und 260—263 zu collationiren. 

31) MP? = Ambrosianus B 98 part. sup., membr., 15. bis 16. Jahrh. 

32) M’ = Ambrosianus F 40 part. sup. (R bei Brandt De Batr. 
p. 10), chart., 15. Jahrh., mit vielen Glossen. Verglichen habe ich 
Vs. 1—107. 

33) Μ' = Ambrosianus L 73 part. sup. (S bei Brandt a. a. O.), 
aus zwei Theilen bestehend: 1) bomb., Vs. 1—213 enthaltend (Bl. 264”, 
265, 266), aus dem 14. Jahrh., mit vielen Glossen, die aber zu Vs. 42 
bis 53 ganz fehlen, woraus erhellt, dass die Glossen einem Exemplare 

entstammen, in welchem diese Verse nicht vorhanden waren; 2) chart., 

Vs. 214—255 umfassend (Bl. 267), aus dem 15. Jahrh. Der Schluss 
des Gedichtes fehlt. 

34) m = editio Florentina 1488, von Demetrios Chalkondyles aus 
mehreren Hss. hergestellt (s. hierüber Guttmann De hymn. Hom. hist. 
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p. 13). Maittaire liess diese zur Rarität gewordene Ausg. wortgetreu 
wieder abdrucken (8. Nr. 3 und 75). 

35) N = codex Laurentianus XXXI 20 in Florenz, chart., 15. Jahrh. 
36) ΝᾺ — Marcianus 456 (XCI 4) in Venedig, Bl. 534"— 538’, 

membr., 15. Jahrh., verglichen von Hollenberg (s. Draheim p. 9) und 

von mir. Die Hs. ist von Brandt De Batr. p. 9 (der aber die Signatur 

falsch angiebt) O genannt worden, von mir früher H. 
37) Ν' = Venet. Mareianus XI 16 (XCI 6), Bl. 83— 92" (hinter 

Bl. 86 fehlen Vs. 127—154, wahrscheinlich ein Blatt), 15. Jahrh., mit 
Glossen und Scholien, verglichen von Hollenberg und mir (Hollenberg 
setzt die Hs. irrthümlich ins 13. bis 14. Jahrh. und bezieht die Lücke 
fälschlich auf N*). Ehemals nannte ich diesen Codex 7, ebenso Brandt. 

38) N* — Venet. Marcianus IX 14 (XCI 1), Bl. 151—158, nur 
Vs. 1—187 samt Glossen enthaltend (die übrigen Blätter der Batr. sind 
verloren gegangen), 14. Jahrh., verglichen von Hollenberg und mir. 
Hollenberg weist ihn mit Unrecht ins 15. Jahrh.; er scheint ihn mit 
Nr. 37 verwechselt zu haben. Früher wurde der Cod. von mir und 
Brandt X genannt. Unter dem eingeklebten Wappen seines vormaligen 

Besitzers steht: Bernardus Nunius Nob. Ven. Ant. Fi. 
39) N= = Venet. Marcianus XI 32 (ΧΟ 6*), 16. bis 17. Jahrh,, 

mit wenigen Glossen, aber vielen Marginalvarianten. Auf dem Um- 
schlageblatte rührt folgender Vermerk von Velludo’s Hand her: Batraco- 
miomachia. NB. Era legata con la versione Latina di Carlo Aretino. 

Pisani, 1509. 4°. V. Opuscoli Morellianı nella Marciana ΝΟ. 583. ın 4°. 

40) O = Laurentianus XXXIU 1 in Florenz, membr., 15. Jahrh., 

mit vollständiger Interlinearparaphrase, ungenau herausgegeben von 
‘ Franc. Fontani, ‘Ounpov Βατραχομυομάχια cuv τῇ μεταφραςει, Florentiae 

et Lipsiae 1804 (x bei Baumeister), daher von mir neu verglichen. In 
dem schön ausgemalten Initial-A der Batr. liest man: φραγκίεκῳ φιλέλφῳ 
τῷ Ookevrivärı χαίρειν. Die erste Seite der Ilias ist prächtig bemalt. 
Im Initial-M steht: Ἰλιὰς ἥδε πέλει Ppaykickov dia φιλέλφου (in Un- 

cialen), in einer Verzierung: “Ὅμηρος φραγκίςκῳ τῷ φιλέλφω χαίρειν, 

an einer andern Stelle: Μεληςιγενὴς φραγκίεκῳ εὖ πράττειν (in Uncialen), 

und endlich am Schlusse der (übrigens gleichfalls mit fortlaufender 
Paraphrase ausgestatteten) Dias: τοῦτον ἀνὴρ γαζῆς Aöyıöc TE φίλος τε 

φιλέλφῳ | Ppaykickw μοι καλὸν Beödwpoc γράψεν ὅμηρον. F Elogvio pol- 

lens gazes et amore philelfo|hunc mihi francisco theodorvs seripsit Homervm. 

(in rothen Uncialen). Hiernach kann über Schreiber und Besitzer der 
Hs. kein Zweifel sein, wohl aber über den eigentlichen Urheber der 

Paraphrasen: vgl. Arist. Hom. Textkr. II 5. 493 und unten $ 36. 
41) O* = Baroccianus 46 in Oxford (πέτρου τοῦ κλοδιανοῦ καὶ τῶν 



8 11. Handschriftenverzeichniss. 47 

φίλων), chart., Ausgangs des 15. Jahrh., mit Rand- und Interlinear- 

scholien, verglichen von Thomas Hearne (der ıhn A nannte, welche 
Signatur Baumeister beibehielt, während Draheim sie in ce änderte), 
und zwar für Jos. Barnes (s. dessen Ausgabe Cantabrig. 1711 p. 9 und 
Maittaire’s Ausg. p. IX), ferner von J. Ὁ. Iles für Baumeister (p. 8 

vgl. indessen Arist. Hom. Textkr. II S. 635) und endlich von mir. 
42) 08 = Baroccianus 64 ebendaselbst, chart., Ausgangs des 

15. Jahrh., mit zahlreichen Rand- und Interlinearscholien, verglichen 
von Hearne {Γ΄ bei diesem und bei Maittaire, @ bei Baumeister, Οὐ bei 
Draheim), ausserdem von 1168 und mir. 

43) 0 = lenensis (olim Jo. Jac. Griesbachit), chart., 15. Jahrh. (auf 
dem Titelblatte steht: 1467. Joannes Löffelholte de Norenberga), mit 

lateinischen Interlinearglossen, erwähnt z. B. von Göttling Theodos. 
p. 244 und Baumeister p. 14, collationirt von mir. 

44) & — Escorialensis Q 1 12, Bl.5 und 6 (in zwei Columnen), 
membr., 11. Jahrh. (nach Tychsen und Anderen). Die von G. Löwe 
am 27. und 28. August 1879 angefertigte Collation verdanke ich seinem 
Freunde G. Götz. Über diese Hs. hat zuletzt E. Bethe gehandelt, Rhein. 
Mus. XLVII S. 359 ff. 369. Vgl. ausser meiner προέκδοςις auch meine 
Bemerkungen in Arist. Hom. Textkr. II S. 491, 522 und Fleckeisen’s 
Jahrb. 1889 8. 130 ff. 

45) P — Laurentianus XXXII 22 in Florenz, chart. Voran geht 
die Ilias, deren Unterschrift lautet: ἃ u νθ ἐτελειώθη ἡ ἰλιὰς τοῦ ὁμή- 

ρου παρ᾽ ἐμοῦ Yewpyiov ἱερέως τοῦ ἀλεξάνδρου, d. 1. 1459 n. Chr. Von 

derselben Hand ist die Batr. 
46) p = Perusinus E 48, chart., 15. Jahrh., reichlich mit rothen 

Interlinearscholien ausgestattet, die jedoch fast nur in Worterklärungen 
bestehen. Textproben verdanke ich der Güte H. Rabe’s. 

47) II = Parisinus bibl. nat. suppl. gr. 690, Bl. 245 ff., membr., 
11. Jahrh., von Max Neumann für mich verglichen. Ich habe die Hs. 
bereits für meine mehrfach erwähnte tpoexdocıc verwerthet. 

48) II®* = Parisinus 2571, chart., aus dem Anfange des 15. Jahrh., 
mit rothen Interlinearglossen. 

49) II® = Parisinus 2802, Bl. 156—164, chart., Ausgangs des 14. 
oder Anfangs des 15. Jahrh. entstanden, mit Interlinearglossen, die jetzt 

grossentheils fast vollständig verblichen sind; nur auf den drei letzten 
Seiten (von Vs. 255 an) sind diese Glossen mit lebhafter rother Farbe 
geschrieben (von etwas jüngerer Hand, wie es scheint). Überhaupt ist 
die Hs. in schlechtem Zustande und die Schrift bisweilen ganz abgerieben. 

50) II® = Parisinus 2008, chart., 15. Jahrh., mit rothen Inter- 
linearglossen. 
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51) /I° = Parisinus 2853, Bl. 66— 82, chart., geschrieben Aus- 
gangs des 15. oder Anfangs des 16. Jahrh., mit Interlinearglossen und 
einigen Randscholien. 

52) II“ = Parisinus bibl. nat. suppl. gr. 663, Bl. 1’—5 (die Verse 

sind fortlaufend geschrieben, aber durch Kreuzchen abgetheilt), membr., 
12. Jahrh., über welchen zuerst K. Sıttl Sitzungsber. der Münchener 
Akad. (philos. Cl.) 1889 III S. 352 genauere Mittheilungen machte, der 
mir dann seine Collation der ersten 90 Verse zum Gebrauche überliess. 
Eine vollständige Collation des ganzen Gedichtes verdanke ich’ A. Rzach; 
sie ist später von ihm in der Zeitschrift f. österr. Gymn. 1894 S. 885 ff. 

veröffentlicht worden. Am Ende der Batr. steht crıyoı CTIA. τέλος cuv 

Bew της ounpou βατραχομυομαχήας (80). Die Zahl bedeutet 284. 

53) II“ = Parisinus 2707, bomb., 14. Jahrh. (u bei Baumeister, 
welcher Th. Pressel’s Collation benutzte), Die Verse sind paarweise 
geschrieben, so dass sie zwei Columnen bilden; die Schrift sehr ver- 
blasst und äusserst schwer zu lesen. Ich verglich den Cod. in Königs- 
berg, ebenso die beiden nächstfolgenden. 

54) II* = Parisinus 1310, Bl. 392—398 und 409, chart., 15. Jahrh., 

ınit rothen, stark verblassten Interlinearglossen zu Vs. 1—77 und zum 

Schlusse. 
55) Π’ = Parisinus suppl. gr. 1095 (Ashburnham, Libri, 1198), 

Bl. 276’— 280’, chart., 15. Jahrh., auch Glossen enthaltend. Mit Bl. 21" 
(Vs. 27) beginnt eine andere Hand, die ich jedoch, weil sie derselben 
Zeit angehört, nicht besonders bezeichnet habe. 

56) Q = Laurentianus LIX 2 in Florenz, membr., enthaltend Eusta- 
thios Commentar zu Il. A—1I (12. Jahrh.) und die von jüngerer Hand 
(übrigens wie Nr. 53 in zwei Columnen) geschriebene Batr. (14. Jahrh.). 

57) R = Riccardianus 213 ebenda, membr., 15. Jahrh. Voran 

gehen die Plutarchischen ἀποφθέγματα τῶν ἐπιφανεςτάτων παρά τε 

ῥωμαίοις καὶ ἕλληειν καὶ νομοθετῶν καὶ αὐτοκρατόρων. 

58) P° = Ottobonianus 150 in Rom, Bl. 110"---1425, chart., 
16. Jahrh. (nach dem Kataloge von E. Feron und F. Battaglini 8. 83; 
auch H. Rabe ist geneigt, die Hs. in den Anfang des 16., frühestens 
ins 15. bis 16. Jahrh. zu setzen, während J. Tschiedel sie anfänglich 
ins 14. bis 15., nachher in die zweite Hälfte des 15. Jahrh. weisen 
wollte). Ausser vielem Andern (s. $ 35) steht darin die Batr. nebst 
dem Commentare des Moschopulos, und zwar in der Weise, dass auf 
ein Stück des Textes immer das dazu gehörige Stück des Commentares 
folgt (so unterbrechen die Iliasscholien des Moschopulos von Zeit zu 

Zeit seine zusammenhängende Iliasparaphrase: s. Arist. Hom. Textkr. 
H 500. 506. 509f. 512). Den Text verglich Rud. Väri für mich. Die 
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vier ersten Anmerkungen des Moschopulos schrieb derselbe, alle übrigen 
Tschiedel ab. Ich habe hiernach den ganzen Commentar bereits in 
zwei Programmen (Acad. Alb. Regim. 1890 11 und 1891 III) veröffent- 
licht und dort der Kürze halber mit O bezeichnet. 

59) Pr — Palatinus gr. 7 im Vatican, bomb., laut H. Stevenson’s 
Katalog S. 4 maxima ex parte a Georgio Chrysococca anno Chr. 1336 
(sic pro 1436) exaratus, und zwar in zwei Columnen, mit Glossen und 

Scholien. Den Text hat Varı für mich collationirt. 
60) Pı — Palatinus gr. 363 ebendaselbst. Von ihm sagt Stevenson 

S. 216 und 220, dass er aus dem 15. Jahrh. stamme, wie Prosa ge- 

schrieben sei und auch eine Interlinearparaphrase enthalte (cum meta- 

phrasi inter lineas rubris scripta litteris). Letzteres ist nicht ganz richtig, 
wie ich aus H. Rabe’s Mittheilungen ersehe, der mir die ersten 4 Verse 
samt Zubehör aus der Hs. abgeschrieben und überdies eine Anzahl 
Stellen verglichen hat: es sind nur paraphrasirende Interlinearglossen 

der gewöhnlichen Art, keine zusammenhängende Paraphrase. Rand- 
scholien enthält der Cod. ebenfalls, aber wenige. 

61) Pr = Palatinus gr. 49 ebenda, chart., 15. Jahrh., mit vielen 

Interlinearerklärungen. Von dem Texte hat mir H. Rabe mehrere Stich- 
proben mitgetheilt. 

62) P' = Vaticanus gr. 43 in Rom, chart., 15. Jahrh., mit vielen 
Interlinear- und einigen Randscholien. Die Unterschrift auf Bl. 198" 
lautet: ἐτελειώθη τὸ παρὸν βιβλίον διὰ χειρὸς ἐμοῦ ἰωάννου τοῦ ταρχα- 

γιώτου καὶ ἀναγνώςτου τῆς ἁγιωτάτης τοῦ θεοῦ. Das Gedicht beginnt 

mit Bl. 105“, reicht aber nur bis Bl. 114" Vs. 251; der Schluss fehlt. 
Hugo Rabe verglich Vs. 1—12 und ausserdem verschiedene einzelne 
Stellen für mich. 

63) P“ — Palatinus gr. 151 der nämlichen Bibliothek, Bl. 314—321 
und 313, chart., 15. Jahrh., mit Interlinear- und Randscholien. Nach 
H. Rabe, der einige Stellen des Textes für mich einsah, schliesst dieser 
schon mit Vs. 227. 

64) P* — Palatinus gr. 181 ebenda, membr., 15. Jahrh., ohne 
Scholien. Auch diesen Cod. kenne ich nur aus einzelnen Stichproben, 
die ich der unermüdlichen Gefälligkeit H. Rabe’s verdanke. 

65) P* = Vaticanus gr. 2222 ἴῃ Rom (olim Colonensis 61, i. e. ex 
libris ducis de Colonna, bemerkt Rabe), Bl. 12’— 21’, chart., 14. bis 

15. Jahrh., mit Scholien. Den Text hat H. Rabe vollständig für mich 
collationirt. 

66) S = Riccardıianus 3195 (jetzt 3020) ın Florenz, chart., mit 
der Angabe auf Bl. 85’: Forentiae scriptum per me Bartho. Compa. 

anno domini 1494. die V“ septembris (so nach Vitelli Studi Italiani di 
Ludwich, Batrachomachia. 4 
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filologia classica II p. 542, der wegen dieses B. Comparini auf dieselben 
Studi I 250 verweist). 

67) s = Augustanus 519® ın München, bomb., 14. Jahrh.; enthält 
auf Bl. 250—253 die ersten 161 Verse mit Interlinearglossen; der 
Rest ging verloren. 

68) t = Parisinus 2723, membr., 12. Jahrh., collationirt von Bach- 
mann (Anecd. gr. Π 1828 p. 417 ff.) und von mir. 

69) U== Ambrosianus H 22 part. sup. in Mailand, chart., 15. Jahrh., 
auf Bl. 292* ff. die 4 ersten Verse der Batr. mit rothen Interlinearglossen 
und ausserdem anonym den Moschopulos-Commentar nebst den zuge- 
hörigen Lemmaten enthaltend: s. das zweite der unter Nr. 58 angeführten 
Programme (wo ich diesen Theil der Hs. mit M bezeichnet habe). Da 
jene 4 Verse vollkommen mit den landläufigen Texten (2. Β. dem Bau- 
meister’schen) übereinstimmen, so entstammen alle Textvarianten, die ich 
mit U bezeichne, ausschliesslich dem erwähnten Commentare, namentlich 
den Lemmaten desselben. 

70) U* —= Ambrosianus H 22 part. sup. ebenda, chart., im 15. Jahrh. 

von anderer Hand als U geschrieben, auf Bl. 148" ff. die ganze Batr. 
mit vielen rothen Interlinearglossen, einigen Randscholien ünd dem An- 
fange des Moschopulos-Commentars (ohne Namen des Autors) enthaltend, 
in dem zweiten der unter Nr. 58 citirten Programme M*, bei Brandt 
De Batr. p. 10 U genannt. Die Hs. ist mit Nr. 69 (w. s.) und vielen 
anderen Stücken zu einem Bande vereinigt. Ich habe davon die ersten 
100 Verse verglichen. 

11) V = Vaticanus gr. 1314, chart., 1449 geschrieben (ἐτελειώθη 

ev ἔτει ς οὗ ν᾿ zZ” μηνὶ μαρτίω Β᾽ ἡμέρα ὃ: —), mit Scholien. 

Drei ehemalige Besitzer des Buches haben sich eingezeichnet: yewpyiou 

τοῦ βάλλα Ecrı τὸ βιβλίον --- ex hibris Εἰμὶ Vrsint — τοῦ πολυΐετορος 

ἄρχοντος ἀλβέρτου πίου κτῆμα. Meine Collation hat bereits Brandt für 
seine Ausgabe benutzt. | 

72) Ῥ" = Vindobonensis 293 (J Sambuci Pannontj ab Joan. Graeo 
Romano), chart., Ausgangs des 15. Jahrh. entstanden, mit Interlinear- 
und Randscholien, verglichen von F. C. Alter (s. dessen Odyssee 1794; 
bei Baumeister a, bei Draheim B genannt) und später von mir selbst. 

13) V° = Vindobonensis 241 (Augerius de Busbecke comparauit 

Constantinopoli), Bl. 83—95, chart., geschrieben Ausgangs des 15. Jahrh. 
(mit Vs. 74 beginnt eine andere, vermuthlich spätere Hand), nebst 
Glossen, verglichen von Alter (e bei Baumeister) und von mir. 

74) 9° = Vindobonensis 289 ( Augerius De Busbecke comparauit Con- 
stantinopoli), Bl. 179-—185, chart., 16. Jahrh., collationirt von Alter und mir. 
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75) v = editio pringeps, Venedig 1486 (cuvdecıc ἐμοῦ λαονίκου 
xpntöc: 8. 8 35), mit rothen Interlinearglossen; unter genauer Beschrei- 

bung ihrer typographischen und sonstigen Eigenthümlichkeiten wieder- 
holt bei Maittaire (d bei Baumeister): s. Nr. 3 und 34. 

160) Y = codex Palatinus 45 ın Heidelberg, membr., 1202 ge- 
schrieben laut der hinter der Batr. auf Bl. 229” befindlichen Unter- 
schrift: τέλος cöv θεῶ της βατραχομυομαχίας. ἐγράφη χειρὶ παλαγάνου 

υἱοῦ πελεγρίνου κόμητος] τοῦ ἀπὸ τῆς ἱδρού[εης Ῥ] μη[νὶ] ὀκτω[βρίῳ] 

τῆς ἰνδ[ικτίωνος) ε (εἰς τὰς ἢ ἡμέρας später eingeschaltet) ἔτους Χ [so 

st. ς7 Ψ τ: — εἰεὶ δὲ οἱ ςτίχοι τῆς βατραχομνομαχίας c tt: — (wonach 

die Mittheilungen bei Brandt De Batr. p. 10 und Schrader Porphyrii 
qu. Hom. Od. p. 164 zu berichtigen sind; s. auch mein Progr. Acad. 
Alb. Regim. 1888 II), verglichen von Brandt (der ihn P nannte und 
mir 1881 seine Collation mittheilte) und nachher von mir selbst. 

77) y = codex Thomae Coke Armigeri, membr., mit Interlinear- 
und Randscholien, von Maittaire p. X mit « bezeichnet und genauer 
beschrieben; auch die Collation rührt von ihm her. Der Codex ist 
jedenfalls identisch mit dem von R. Förster a. a. Ὁ. unter der Nr. 263 
aufgeführten und ins 15. Jahrh. gesetzten Holkhamer: s. oben Nr. 3. 

18) Z = Baroceianus 50 in Oxford, membr., 10. bis 11. Jahrh,, 
mit wenigen Randglossen (in Uncialen von erster Hand), aber vielen 
Änderungen verschiedener Correctoren, verglichen von Hearne für Barnes 
(bei diesem und Maittaire B, bei Baumeister z genannt) und bedeutend 
genauer für mich von T. W. Allen (dem auch die obige Zeitbestimmung 
verdankt wird), nachdem bereits früher Ad. Torstrik die ersten 40 Verse 
für mich collationirt hatte. Bei der Wichtigkeit dieser Hs. hielt ich es 
für zweckmässig, die Angaben Allen’s meist ganz wörtlich zu wiederholen. 

Nach dem Alter geordnet, soweit dasselbe überhaupt bestimmbar 
ist, stellt sich die Urkundenliste mithin folgendermaassen: 

10. bis 11. Jahrh. Z. 
11. Jahrh. 22 1. 
12. Jahrh. 77% t. 
13. Jahrh. COJMY. 
14. Jahrh. db DFog ΜΝ" IT" Qs. 
14. bis 15. Jahrh. II? P:. 

15. Jahrh. B Be E E" Fr F'F"F" fK 1 A* 4% 4° M: M" 
M' Mm N N:N:O0 0: 08oPp Π ET IT" R 
Pr Pı PF Pt PP αὶ ἢ 75 ΥΚ 75" V*vy. 

15. bis 16. Jahrh. A’ 4° M» MP 115, 
16. Jahrh. ἃ P° V". 
16. bis 17. Jahrh. N’. 

4" 



δ. Einleitung. 

Ich weiss, dass diese Liste lange nicht, die sämtlichen noch vor- 

handenen Hss. der Batr. erschöpft, muss es aber Jüngeren überlassen, 

die noch fehlenden Urkunden einer nühern Prüfung zu unterziehen; 

sonst käme ich überhaupt zu keinem Ziele. 

812. Singuläre Lesarten. 

Auch wenn alle oben aufgeführten Hss. vollständig erhalten oder 
vollständig verglichen wären, würde ihre Gruppirung nach Text- 
indicien dennoch auf bedeutende Schwierigkeiten stossen; denn die 
Grenzen würden dann zwar wohl ein wenig bestimmtere, aber gewiss 
nicht geradere Linien zeigen. Das liegt daran, dass die Abschreiber 
der Batr. mehrfach nicht ein und dieselbe, sondern verschiedene Vor- 

lagen neben oder nach einander benutzt und ausser zahlreichen blossen 

Versehen. auch. viele. absichtliche Änderungen ihren Copieen mit ein- 

verleibt haben. So, sind mehrere der Abschriften zu eigenen Recen- 

sionen geworden, deren Übergriffe über den.engern Bezirk ihrer Grund- 
lage hinaus nur zu oft den klaren Einblick in die wahre Beschaffenheit 

ihres ursprünglichen Archetypus. erschweren. Und je älter die Quellen, 
desto reicher sind 816 bisweilen an isolirt dastehenden Varianten 

und desto unsicherer werden alle Muthmaassungen über deren Ursprung. 
Eine durchaus nicht karg bemessene Auswahl solcher ἅπαξ εὑρημένα 

stelle ich hier zur vorläufigen Orientirung zusammen, indem ich die 
später hinzugekommenen Correcturen unberücksichtigt lasse, die ge- 
wöhnliche Lesart aber in Klammern dazufüge. 

B allein hat ım Texte 67 τὸ πρῶτον μὲν (πρῶτον μὲν oder τὸ 

πρῶτον); 91" ὃς οὐκ (ὅς K’); 99 ἀπέπλευςεν (Anenveucev); 122 ταῦτα 

(ταῦτ᾽; 246 δούρατα (δούρατι). --- 125 177 καὶ (καὶ δὴ oder τὸν δὲ): 

184° με om.; 245 δὲ κέχυντο (δ᾽ ἔκχυντο). ---- ὃ 59 Ζεὺς βατράχοιςει ζωήν 

(νομὴν βατράχοιει Κρονίων); 261" μύεειν ἠρίετευεν (μύεςειν ἀρίετευεν); 

267 ἔβηςαν (ἔβαν). --- 2 101 δ᾽ ὑπενήχετο μέςεεω (μέεςῳ δ᾽ ὑπενήχετο 

oder u. δ᾽ ἐπενήχετο); 129 ἠδὲ (ἣ δέ νυ); 141 γὰρ om.; 154 περὶ (πὰρ); 

104 ἔγχος ἀρήρει ἑκάςετω ὀξύςεχοινος μακρὸς (ἔγχος δ᾽ ὀξύεχοινος ἑκάςτῳ 

μακρὸς ἀρήρει). — E 2 εὔχομαι (ἐπεύχομαι): 40 μερόπεει (μερόπων); 

82 ὕδωρ (ὕδρος); 89 ἢ, ἐφ᾽ ὕδατι, πολλάκι δ᾽ αὖτε λακτίζων ἀνέδυνε Om.; 

91 ἦν (Acav oder. nev); 113 τὸ (τὸν); 127 θώρηκες (θώρηκας); 130 βε- 

λόνην (BeAövn); 144 ὦτα (οὔατα); 147 ἔκταν᾽ (ἔκτεινον): 164 μακρῶ 

(μακρὸς). — E” 241 ἐπὶ προχοαῖς (ἐπ᾽ ὄχθῃςειν). ---- 17 6ὅ μάλιετα (τά- 

xıcra); 88 κατέτριξε (κατέτριζε); 1005" κραιπνότατον (κραιπνότατοο); 

116 δόμον (δόλον oder μόρον); 124 κνήμας (κνημῖδας); 142 ἡμέτερος 

(ὑμέτερος): 158 γὰρ om.; Evrecı (üdacı); 183 καὶ (ἐκ). — FR 22 ἐκ (Ev). 
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— Εἴ 162 χλωρῶν om.; 178 rw τ᾽ (πώποτ᾽. — F" 46 οὗ (οὐ); 47 ὃν 

(οὐκ); 61 yalav id’ (τῆν καὶ); 76 δ᾽ ἔβαζεν (δ᾽ ἐβόα oder δακρύων); 

165 κοχλιδίων (κοχλιῶν); 249 εἴεω (ἐς); 274 ἁρπάξαι (ἅρπαξ Ev), — 

1" 163 εἰς om.; 272 πένθος (θαῦμα oder Epyov). — f 32 ξεῖνον (φίλον); 

104 ἐδέεματα (δώματα); 110 πολλὰ ἐπεπόνθειν (πολλὰ πεπόνθειν); 

125 ῥήξαντε (ῥήξαντες); 144 οὐ κατὰ (οὔατα); 150 αἴτιον (ἀναίτιον). --- 

9 21 κῶρος (κοῦρος): 37 ὃ ᾿κ (ἐκ); 241 ἔαγεν (ἐάγη oder ἐκλάςθη). --- 

h 35 ἐπ᾽ (ἀπ᾿; 97° ποινὴν αὐτίκα καὶ τίειν (ποινήν τ᾽ ἀνϊέκτιςείν T’); 

98 ταῖς (τοῖς); 120 x’ ἐξέλθωμεν (καὶ ἐξέλθωμεν); 214" ἐφορμηθέντος 

(ἐφωρμήθηςαν δ᾽); 252* εὐθὺς ἐπέδραμεν αὐτὸν (καί οἱ ἐπέδραμεν αὖθις); 

256 ὀρειγάνων (Ὀριτανίων). --- J 28 γε (νυ); 44 φορέοντι (φοροῦντα); 

59 νομὸν (νομὴν); 84 κατέδυςε (κατέδυ); 87 εἰς (ἐφ᾽); 89 ἐν (ἐφ᾽; 

95 οἴεθα (Acda); 100 ὄχθῃει καθεζόμενος (ὄχθῃςιν ἐφεζόμενος); 120 und 
121 zwischen 111 und 112 eingeschaltet; 118 δ᾽ αὖ (Av); 141 εἷλον 

" (εἶδον). — K 75 εὐχόμενοί (εὐχόμενός); 86 düce (δῦ δὲ); 154 ἄκρας 

(ἄκροις); 157° ὧς ἄρα φωνήςας ὅπλοις κατέδηςεν ἅπαντας (om.); 164 ἑκά- 
crnv (ἑκάετῳ); 207 ctepvorc (ctepvw); 254 ἔρριψε (ἔρρηξε). --- k 113 τε 

(ve); 231" δούπηςεν δὲ πεςὼν, ἀράβηςε δὲ τεύχε᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ (om.). — 

1109 einero (εἶπέ τε); 151 μὲν (μύας); 159 ἐνθύμως (εὐθύμως); 225 ῥίψαι 

(ῥίψας). --- 45 79 ὅτι (ὅτ᾽; 120 ἐπιςτάντε (ἐπιςτάντες); 107 θυμὸν (θυ- 

μοῦ). — A” 15 δόμω (δόμον). -- A° 84 κατέβη (κατέδυ). --- A° 114 τα- 

λέης (ταλέη). — 45 89 ὑφ᾽ (ἐφ᾽; 102 ἅτα so (ὥς); 170” κενταύροις 

μεγαλαύχοις (Κενταύρων μεγαλαύχων). --- 2,5 119 ἀΐξας (ἄξας); 120 ὁπλί- 

ζεςθε ἅπαντας (ὁπλίζεςθε). --- M* 20 μιγεὶς (μιχθεὶς); 40 ἀλλ᾽ (οὐδ᾽); 

59 κρονίων ζωὴν βατράχοιειν ἔδωκε (γὰρ ἔδωκε νομὴν βατράχοιει Κρο- 

viwv); 61 «εὦμα om.;' SO με (ἔμ; 84 κατέδυ om.; 89 ὕδατος (ὕδατι); 

96 παγκρατίετη (παγκρατίῳ τε); 97 ἔρριψάς με (μ᾽ ἔρριψας); 1005 μόρον 

(μοίρας). --- M" 97 ἔχει δὲ (ἔχει). --- MP 15 ἣν γάρ ς᾽ ἐτὼ (εἰ γάρ ce); 

98 τοῖοι (τοῖς); 119 ἀείρας (ἄξας). -- M" 94 ἀπὸ cWuaToc om. — 

Δ" 9 ἀΐξας (ἀλύξας); 129 λύχνους (λύχνου); 161 τὰς κνήμας (κνήμᾶαο.. --- 

N 97 ἔχεις (ἔχει); 115 ἀπηνέες om.; 161 ἀμφὶ δὲ κνήμας ἐκάλυψαν 

(κνήμας ἀμφεκάλυψαν); 170 om.; 176 τερπόμενον (τερπόμενοι). — N® 

45 cWua μεγαλοφοροῦντα (μέγα εὦμα φοροῦντα); 49 μάλα (μέτα). --- 

N* 172 βατράχεειν (βατράχοιειν). --- N” 153 ἐνοπλιςτῶμεν (ἐν ὅπλοις 

«τῶμεν); 171 τόν γε (τὸν δὲ); 240 εἵμενον (κείμενον). --- Ο 18 τιμῶμ᾽ 

ἐν βατράχοις (τιμῶμαι βατράχων); 81 εὦμας so (δέμας); 112 ἐπειδὴ 

(ἐπεὶ); 118 πρῶτον μέν pa (μὲν πρῶτόν γε); 165 καί pa μέρη 

(καί pa oder καὶ κέρα); 110" εὖτ᾽ ἔγεμεν so (ἔβρεμεν εὖτε); 187 βου- 

Ancw (οὐκ EdeAncw); 213 ἐπιςτὰς (ἐπιφθὰς); 213" τρωγλήτης δ᾽ ἄρ᾽ 

ἔπεφνε βρεκαίκιγα ἐςθλὸν ἀΐξας (om.); 215 οὐδ᾽ αὖ ἧκεν ὅγ᾽ (οὐδ᾽ 
ἐξέςπαςεν): 216 ἄρα κοςτοφάγοιο TITÜCKETO δουρὶ (αὐτοῖο TITÜCKETO 
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δουρὶ φαεινῷ). --- O8 77 φάτο τοῖον (τοῖον ᾿φάτο); 260 ἔξοχος δ᾽ (ἔξο- 

χοῦ. --- ο 52 καὶ (κατὰ); 67 τὸ μὲν πρῶτον (τὸ πρῶτον oder πρῶτον 

μὲν); 16 δ᾽ ἐδάκρυ (δακρύων oder δ᾽ ἐβόα); 87 πές᾽ (πέςεν); 89 αὖτις 

(αὖτε); 91 ἀπεχόμεναι (δευνόμεναι); 144 βατράχων (μυῶν oder πάντιυν); 

145 βατράχων om.; 148 ἐν λίμνη (παρὰ λίμνην); 156 ὁπότε (dcrıc). — 

48 260 δέ γε τίς (δέ τιο). — P 82 οὐδὲν εἷς φύειν (ἐς φύειν οὐδὲν); 
213 ἔπι (ἐπιφθὰς); 214 zwischen 222 und 223 gestellt. — II 58 μὲν 
rap (καὶ); 81 ὅτ᾽ εὕρατ᾽ (ὑψώςας oder ἀμπετάςας); 94 γαιηγὸν so (ναυη- 

γὸν); 98 με (ce); 148 λίμνας (λίμνην); 171 ἤτε (ἠδὲ); 261 Kvaiccwvoc 

(Κραίεωνος oder ἐγχέμαχος). — II* 96 δρόμους (δρόμον); 110 πόλλ᾽ 

ἐπεπόνθειν (πολλὰ πεπόνθειν); 245 δὲ χῦντο (δ᾽ ἔκχυντο). — II? 76 
δ᾽ ἐφώνει (δ᾽ ἐβόα oder δακρύων); 152 ἄριετον (äpıcra); 168 δὲ om.; 

201 ςτιβαρὸν δὲ (ςτιβαρόν). ---- II? 108 cneudovroc (επεύδοντες); 269 ἀν- 

δρῶν (ἀνδρῶν τε). — II? 98 τοῖο (Toic); 108 ςπεύςαντες (ςπεύδοντες); 

189 ἐκοπίώθη (ἐκοπώθην). --- III 3 και (ἣν); 6 ἣν (ἐν); ἐέτευξαν (ἔβη- ᾿ 

cav); 13 A (εὖ; 15 δόματ᾽ (δόμον); 80 δόμοις (Bpwroic); 69 δ᾽ ἄκουςας 

(δακρύων); 84 ὀττι (οὔτι). — Π' 98 λήςεις θεοὺς (Anceıc); 122 ἀνέπειθε 

(ἀνέπειςε); 184 πολέμου (πολέμοιο); 192 θ᾽ ὡς (ἕως). — II“ 64 ἵνα 

(ὅππως); 86 πολὺ (δῦ); 102 eiceducev (ἔδυ); 112 δ᾽ ἐνῶς so (δὲ νῦν 

oder δ᾽ ἐγὼ); 119 τοῦτον γὰρ (τοῦτον); 124 μὲν om.; 1705 ὥςτε (εὖτε); 

198° zwischen 196 und 197 gestellt; 238 npöcwnov (μέτωπον). 

9. 71 ἐπι (ἀπὸ); 82 ὕδρω (ὕδρος); 83 ἦγεν (εἶχε); 188 ἀλλ᾽ ἄγε (ἀλλά 

με). — R 184 βουλοῖο so (πολέμοιο); 136 κῆρυξ δ᾽ (κῆρυξ); 152 καὶ 

ἐγὼν (ἐγὼν); 156 ὅπερ (ὅςτις). — P° 19 ἢ Ar’ ἐπὶ Κρήτην, ὡς Eu’ ἐπι- 

πλώςας ἐπινώτιον om.; 155 xateAdwcı (ἐξέλθως!); 172 τελάςας (τελῶν); 
225 ἤρατο (ἥλατο). --- Pr3 ὃν (ἣν); 94 ε«ὠματος (ἀπὸ εὠματοο); 119 ἀν- 

ἔπνιξε (ἀπέπνιξε); 171 εὔχεται (ἔρχεται); 186 κοὐκ (καὶ οὐκ). — }ὲ 
1 χῶρον καὶ (χορὸν); 8 γούνα ευνθῆκα (τούναςει θῆκα). --- }5 88 ὁμοῦ 
(ὁμῶς); 244 μεγίετην (μέεςην); 261" μύεείν τ᾽ ἠρίετευεν (μύεςεειν ἀρί- 

ετευεν); 273 μικρά μ᾽ ἐκπλήςςει (μικρόν με πλήςεει). — δ΄ 180 βάπτοντες 

(βλάπτοντες); 240 πελίω (πεδίῳ). --- 8 80 μοι (με); 68 cWyacı (νώτοιςει); 

83 ὀρθὸς (ὀρθόν); 108 ὄρθρω (ὄρθρον); 188 ἀμφ᾽ (ἀφ᾽. --- E55 ταῦτα 

μὲν γὰρ ὑμέτερα (ταῦτα γὰρ ὑμέτερ᾽ ἐςτὶν); 69 ἔ, πολλὰ δακρύων ἄχρη- 

«τον μετάνοιαν ἐμέμφετο om.; 98 Emticovcı (τίεουςΐ); 100" μυεὶν om.; 

125 ῥήξαντας (ῥήξαντες); 141 ψιχάρπαξ (Ψιχάρπαγα); 147 μὲν (μῦν); 

173 καὶ (ἢ). — :Γ 65 ἀνέβαινε (ἔβαινε); 128 δείραντας (deipavrec), — 

Κ}͵ἘοΈ 189 ἀνιοῦςα (ἀνιοῦςαν); 258 ἄρ᾽ om. — Κ͵͵᾽ 18 ἧκες (ἤλθες); 48 πάν- 

τῶν om.; ὅ0 πέλετο (πέλε); 52 τρωγλοδίτην (τρωγλοδύνοντα); 88 ὑπερ- 

εἶχε (ὑπὲρ ὕδατος εἶχε); 86 λίμνης om.; 87 ἐφ᾽ ὕδωρ εὐθύς (εὐθὺς ἐφ᾽ 

ὕδωρ); 90 ἀλῆξαι (ὑπαλύξαι); 95 μένων (ἀμείνων); 915 ὀρθῶς (ὀρθὴν); 

107 ὑπανείεχετο (ὑπενήχετο oder ἐπενήχετο). --- ΚῪῸΠγ 52 τρώγλουν (TpW- 
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YAnv); 63 δρόμε (δέ με); 101 δεινὸν (δεινὸν δ᾽; 138 ἀγγελίων (Ayye- 

λων); 152 εἶναι om.; 171 ἔρχαται (ἔρχεται). ---- υ 85 ἀπολλείμενον (ἀπολ- 

λύμενον); 178 ἐγὼ om.; 218 ἐπίφθη (ἐπιφθὰς); 218 ἄρης ("Apnoc). — 

Y 113 κατέκτεν (κατέκτανεν); 118 ἐμὴ (ἐμοὶ); 125 κνημίδας (κνήμας); 

137 τυρογλάφου (Τυρογλύφου); 171 εἴτε (ἠδὲ); 191 ἂρ (αὖτ᾽; 233 ὑπ- 

έπνιξε (ἀπέπνιξε). --- Y 236 δαὶ (δὲ). --- Z 1 πρώτης ςελίδος χῶρον 

(πρῶτον Μουςῶν χορὸν); 10 λίχνον (ἁπαλὸν oder πίνων); 15 ἄριετον 

(ἄξιον); 25 τὸ δ᾽ äcnuov (δῆλον δ᾽ ἐν oder φίλε; δῆλον); 30 ἔρριψε 

γέμεςθαι (ἐξεθρέψατο βρωτοῖς); 57 δέ x’ (καὶ); 61 ἐπὶ (κατὰ); 69 δ᾽ ἐβώ- 

crpeı (δακρύων) u. 5. w. 

Derartige Besonderheiten, welche, wie man sieht, fast in jeder 
einzigen Hs. gelegentlich auftauchen, müssen ebenso wie die zahllosen 
nachträglichen Correcturen nothwendigerweise bei der beabsichtigten 
Gruppirung einstweilen ausser Acht gelassen werden; sonst ist jede 
Gruppirung überhaupt unmöglich. Sie gleichen den individuellen Ge- 
sichtszügen oder später angewöhnten Eigenheiten einzelner Familien- 
mitglieder, hindern also durchaus nicht, dass trotzdem eine gewisse 

Familienähnlichkeit besteht, nämlich in bestimmten Merkmalen, 
welche für die eine Familie ganz vorzugsweise charakteristisch sind, 
in der andern hingegen gar nicht oder höchstens vereinzelt angetroffen 
werden. Nur in diesem Sinne kann bei der Batr. von Handschriften- 
classen die Rede sein. Es giebt keine durchgängigen schnurgeraden 
Grenzen zwischen ihnen, am allerwenigsten bei den durch Correctur 
veränderten Texten. 

8 13. Gruppirung der Handschriften. 

Wer dies Alles gebührend berücksichtigt, wird die nachstehende 
tabellarische Übersicht mit Nutzen verwenden können, die zwar erst das 

Enndergebniss meiner wiederholten Gruppirungsversuche ist, aber aus 

praktischen Gründen doch wohl besser gleich an den Anfang der ganzen 
Darlegung gestellt wird. Für die Eintheilung in Classen waren mir 
ausser anderen die am Kopfe der Tabelle verzeichneten Textverschieden- 

heiten maassgebend, für die Eintheilung in Familien hingegen eine 
Reihe ähnlicher Differenzen wie die am Fussende als Proben gegebenen. 
Andere Differenzen, die nicht minder charakteristisch und von ebenso 

einschneidender Wichtigkeit sein dürften, habe ich mir, um die Tabelle 

nicht zu belasten, für die erläuternde Besprechung aufgespart. 
Ehe ich zur nähern Auseinandersetzung des umseitig vorgelegten 

Gruppenbildes schreite, bemerke ich gleich von vorn herein, was sich 

eigentlich von selbst versteht, dass die unvollständig erhaltenen oder 
unvollständig verglichenen Urkunden nach blosser Vermuthung in die 
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Tabelle eingetragen sind und dass demnach diese Tabelle nicht als 
unabänderlich von mir hingestellt wird. Vielmehr kann es sehr wohl 

geschehen, dass die Schlussfolgerung, die ich aus einer oder der andern 
mir bekannten Lesart auf die mir unbekannten zog, nicht zutrifft. Bei 
dem ewigen Durcheinanderlaufen vieler Quellen, besonders der jüngeren, 
sind solche Möglichkeiten keinesweges ausgeschlossen. Fand ich selber 
hinreichenden Grund zum Zweifeln, so habe ich im Folgenden auf die 
Unsicherheit meiner Hypothese ausdrücklich aufmerksam gemacht. 

I. Die erste Classe, deren Hauptvertreter Z, die älteste aller 
bisher verglichenen Hss. des Gedichtes, ist, wird vorzugsweise charak- 
terisirt durch das ursprüngliche Fehlen der grossen Partie Vs. 42—52, 

in welcher der unselige Mäuseprinz Psicharpax tiber seinen Helden- 
muth und dessen freilich nicht zu verhehlende Grenzen redet. Diese 
Partie kommt nicht vor in 21 Hss., soweit dieselben von erster Hand 
herrühren. Sıe zerfallen in vier Familien. Der ersten Familie, die 
ich nach Z die Oxforder nenne, gehören an Z Π 11  Υ Με. Ihr 
allein eigenthümlich ist 2. B. die Variante κρατεροί περ ἐόντες 115 276 

statt κρατερόν περ &övra. Auch der Mäusename TpwyAntnc 206 ist 

für die Oxf. charakteristisch; alle übrigen Hss. (ausser II”) haben statt 
dessen TpwyAodurnc oder etwas Anderes. Welche enge Bande besonders 

Z und Π mit einander verknüpfen, lehrt meine Ausg. fast auf jeder 
Seite. Den Zusammenhang von II II? hat bereits Rzach richtig durch- 
schaut. /Z Y M® sınd unter allen insgesamt die einzigen, welche in 
218 hinter βαθείαις ein δ᾽ einschalten, Π t Y die einzigen, die ım Text 
282 ὅς (st. ὥς oder ᾧ) haben, ΠΥ die einzigen, denen 240 δαπέδω 
st. nediw, 253 ὀξὺ cxoivov st. ὀξέι cxoivw, 268 μέγαν ὡς.θεὸν st. μέγα 

οἱ εθένος zugehört. — Die zweite Familie mag nach dem Cod. II? die 
jüngere Pariser heissen. Sie umfasst ausser ihm noch B MP und 

vermutblich M" nebst U. Von M" besitze ich keine vollständige Col- 
lation. Den Text des Moschopulos (U) lernen wir nur zum kleinen 
Theil aus dessen Commentar kennen, jedoch hinreichend, um ihn mit 

ziemlicher Sicherheit hierher zu rechnen; denn U kennt (wie I!, I?, I?) 
weder Vs. 42—52 noch 22 und 23, ebenso wenig die (von I? an- 

angenommene) Umstellung der Verse 82-—-90 vor 74, theilt indessen 
die (von I! verschmähte) La. καὶ δὴ 177 st. τὸν δὲ mit II? B Μ' und 
anderen. Seine Familie wird im Übrigen durch das Fehlen derjenigen 
Besonderheiten charakterisirt, die ich bei jeder der anderen drei Familien 

113 Geringfügige Differenzen (meist orthographischer Natur), wie in diesem 
Falle ewvrec 714, lasse ich in dieser Besprechung, bei der es durchweg auf viel 

wichtigere Dinge ankommt, gewöhnlich unberücksichtigt, desgleichen, was ich 

nachdrücklich nochmals betone, die späteren Correcturen. 
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dieser Classe aufgeführt habe. — Die dritte Familie ist nach P*, dem 
Führer von B® 4° N* II» II’ U* V, die Römische genannt worden. 
Innerhalb der gesamten ersten Classe hat einzig und allein diese Familie, 
und zwar ausnahmslos, sich (in Verbindung mit einigen Vertretern der 
übrigen Classen) für die Versetzung von Vs. 82—90 zwischen 73 und 74 
entschieden. N* und ΠΥ stehen in so nahem Verhältnisse zu einander, 

dass die Verse 127—154, die in N' allem Anscheine nach nur durch 

Blattausfall verloren gingen (Bl. 86" endigt mit Vs. 126, Bl. 87" beginnt 
_ mit Vs. 155 und die Verszahl jeder Seite beträgt 14), im Texte von ΠῚ’ 
mitten auf Bl. 278" fehlen!“; nachträglich hat dann /J’ an den Rand 
geschrieben: λείπει’ ὅρα ἐν τέλει τοῦ πενταδίου ©, dasselbe Zeichen 

am Rande des Bl. 280" wiederholt und dazu jene ausgelassenen Verse 
gefügt. — In die vierte und letzte hierher gehörige Familie, die 
von b den Namen der Holkhamer bekommen hat, kann ich nur zwei 
Vertreter stellen, 5 R. Durch Annahme der Verse 22 und 23, welche 
der Oxf., Par.? und Röm. Familie noch mangeln, neigt sie sich bereits 
stark den nächstfolgenden drei Classen zu und bildet so den Übergang 

zu diesen. — Allerdings muss bei dieser ganzen Eintheilung, wie über- 
haupt, stets dasjenige im Auge behalten werden, was ich schon oben 

ausführte, dass sie nämlich keine allgemeine, überall anwendbare 
Giltigkeit hat. Trotzdem dass beispielsweise ὃ und P” verschiedenen 
Familien zuzuweisen mir vollkommen genügender Grund vorzuliegen 

schien, ähneln sie einander wie ein Geschwisterpaar, so dass sie 198 
πάντες δ᾽ ὁμῶς ἀολέες ἤλθοςαν εἰς Eva χῶρον, 261" ὄρχαμος ὧν ἄλλων 

(ἄλλον δ) μιμούμενος αὐτὸν ἄρηα, 281 ὄβριμον ἔργον, 288 εὐρέα φῦλα 

und dergleichen höchst auffällige Seltsamkeiten brüderlich mit einander 
theilen. Man wird sich also weder die von mir gezogenen Theilungs- 

114 Von einem noch ärger verstümmelten Exemplare berichtet Ernesti, Odyss. II 

p. 405: Habeo exemplum Batrachomyomachiae (Erfurti, ni fallor) editum an. 1515 

a Thilonino Cunrado, poeta laureato, qui ante Erfurti egerat et ıbs literas 
graecas primum didicerat, post in Italia earum praeceptores Bapt. Pium, Iac. Cru- 

ceum, Egnatium et Philippum Beroaldum habuerat, tum autem in nova academia 

Vitembergica vivebat, vocatu, ut opinor, principis. Is ait, sibi cum a quibusdam 

suis et Musarum amicis oblata esset Batrachomyomachia, ut ederet, opinor, et inter- 

pretaretur, fragmenta se potius quam integrum carmen agnovisse. Nam 

animadvertisse, multa deesse, quae olim legerit in codice Homeri scripto apud Hieron. 

Balbum, poetam et oratorem in urbe Praga, quamquam non nimis emaculato. Itaque 

se editurum ex oblato sibi libro non fuisse, nisi studiosi graecarum literarum 

institissent, ut ederet. Istud igitur exemplum, rudibus admodum literarum figuris et 

vitiosissime expressum, adiuncta versione poetica non contemnenda, versus modo 

CCXXIV habet; estque inprimis in loco de concilio deorum valde mu- 

tilum. 



818. Gruppirung der Handschriften. 59 

grenzen noch die sporadischen Anwandlungen von Selbständigkeits- 
gelüsten bei der einen oder andern dieser Hss. gar zu tief greifend 
vorstellen dürfen. An einzelnen Differenzen fehlt es durchaus nicht: 
59 hat P* mit anderen ζωὴν βατράχοιςι xpoviwv, dagegen b ζεὺς βατρά- 

yoıcı ζωήν; 267 gesellt sich P* zu der Vulgata, aber b zu II Y, die den 
Vers hinter 268 setzen; und so geht es fort. Wie ich bereits früher 
betont habe, giebt es eben keine durchgängigen schnurgeraden Grenz- 
linien zwischen den in Rede stehenden Hss., und selbst Geschwister 
pflegen ihre Individualität nicht völlig zu verleugnen, während ander- 
seits auch entferntere Verwandte mitunter sehr auffällige Überein- 
stimmungen zeigen. Wer meine Ausg. prüft, dem wird die grosse 
Übereinstimmung zwischen Z II sicher nicht entgehen, ebenso wenig 
aber auch ihre zahlreichen und mannigfaltigen Verschiedenheiten. 
B M? sind die einzigen, welche 15 Av τάρ ce (ς᾽ MP) ἐτὼ γνοίην, 

63 ὄλληαι, 14 πρῶτ᾽ ἤπλας᾽, 102 δεινὸς, 201 τέρμα lesen und 91 dk, 

181 μου, 237 δράκα auslassen: das hindert nicht, dass sie mitunter 

auf getrennten Pfaden betroffen werden, wie 119 ἄξας B, ἀείρας MP; 

150 ἀλλά τε 8, ἀλλὰ MP; 167 ἐπίπληντο B, πίπληντο M®. Nur aus 
Y M” kenne ich 10 ἐκ λίμνης, 41 Hoivac st. χύτρας, 74 πρῶτ᾽ ἔπλης- 

cev, 83 τράχυλον, 85 ὃν st. οἷον, 91 εἴλκεν, 92 τοιοὺς, 105 ducrnvoio; 

nur aus Z Y M” 74 δὲ st. μὲν; nur aus Y ME? 204 ἔθειρας (ἐ EBeipac), 

266 ὄμμαειν (Π F* öuuacı); nur aus M"? σ V° v 86 κῆραν und aus 

g V*® 130 äpewc: und gewiss tragen diese gemeinschaftlichen Abson- 
derlichkeiten, die ich ohne Mühe vermehren könnte, dazu bei, das Band 
zwischen den betreffenden Hss. enger zu knüpfen, aber unlöslich wird 
es dadurch keinesweges. 

I. Die zweite Classe steht, was das Alter ihres Führers g an- 
betrifft, samt der dritten erheblich tiefer als die vierte: aber sie sondert 
sich durch ihr einhelliges Eintreten für die von der ersten Classe ge- 
botene, sehr beachtenswerthe Lesart Κραμβοβάτης 237, die in ΠῚ und IV 

zu TInAoßdtnc geworden ist, von den letztgenannten beiden entschieden 

ab, verräth also deutliche Beeinflussung seitens der ersten Ülasse. Sie 
umfasst 23 Urkunden und trennt sich in drei Familien. Die erste 

nenne ich nach g die Leipziger Familie und rechne zu ihr g E F* 

Pı P' V®. Sie zeichnet sich dadurch vor allen folgenden aus, dass sie 
im Anschluss an die erste Classe die Verse 210— 212 und mit ihnen 
die Thiernamen ᾿Αρτοφάγος, TToAupwvoc und Λιμνόχαρις ablehnt, so dass 

die Anzahl der verdächtigen Namen einschliesslich des schon vorhin 

erwähnten Πηλοβάτης nun auf vier anwächst. Um keinen Zweifel auf- 

kommen zu lassen, bemerke ıch ausdrücklich, dass die genannten Verse 
auch in Pı P” fehlen (während 22, 23, 42—52 vorhanden sind). 
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P* scheint sich besonders nahe an E anzulehnen: beide sind die ein- 
zigen, die in 223 ἀκτῆςιν st. αὐτῇειν haben. Auch die Aufeinanderfolge 
der Verse 214, 313, 215, 218 ff. ist in P’ genau dieselbe wie in E. — 
Die zweite Familie dieser Classe, nämlich N* nebst E” F' M' P 

I iv, ist die zweite Venediger, mit der die in Venedig erschie- 
nene ed. princ. ebenfalls eng verwachsen ist!!”. Da die Varianten, die 
H. Stephanus aus einem (von Baumeister ὁ genannten) “fragmentum 
huius libelli’ zu Vs. 223— 249 anführt, sich genau mit Ὁ decken, so 

vermuthe ich, dass es gar kein Manuscript war, das er benutzte, sondern 

ein Stück jenes ältesten Druckes, den er mithin nur theilweise gekannt 
haben dürfte Den unvollständig verglichenen Cod. M" glaube ich 
gleichfalls dieser Familie zutheilen zu sollen, weil er wiederholt die 

auffälligste Übereinstimmung mit ΠΡ verräth, z.B. in 53 ῥαφάνους, 
98 τοῖς δὴ τίςουείν τε, 108 ἑοῖει κέλευεαν (ἐοῖει x. P). M" liest auch 

in 64 ἁμὸν (st. τὸν ἐμὸν), wie fast alle übrigen Mitglieder der Ven.? 
Familie. Für E” ist dmeddeıcav 301 (st. üm.) bezeichnend, das er 
allein mit ΡΠ" theilt (286 ἐξελέλιξεν E" IT? nebst B MP st. ἐλέλιξεν). 
Nur in PII" schliesst Vs. 213 unvollständig mit τρῶςεν Em (st. ἐπι- 
φθὰς). Abgerechnet zwei Überläufer (E und F”) bilden alle sechs bis 
jetzt von mir näher behandelten Familien eine fest geschlossene Wehr 
gegen den unter dem Schutze sämtlicher übrigen Familien andringen- 
den Vs. 121 cwpara kocuncavrec ἐν Evrecı daıdakeoıcı. Bonst verleugnet 

übrigens F" nicht leicht seine Zugehörigkeit zur Ven.? oder den früher 
besprochenen Familien und einzelnen ihrer Mitglieder, z. B. zu V, mit 

dem er allein 10 ἐγγὺς [dies ir. Κ3] πρὸς λίμνην, 211 pedewv st. μελέων 

und 264 ἠπηπείλει (1 ir. 17) bietet. Die Varianten τρώγλας τ᾽ ἐμποίη- 

cav und τούτου [oder οὗ] χάριν ἐξώργιςμαι in 184 haben ganz aus- 

schliesslich in den Mail. Par.!, Vulg. und Flor. Familien ihre Stützen, 
in keiner andern. — Die dritte Familie zweiter Classe, die Mailänder, 

hat zum Führer M*, mit welchem f 4° O* Os Ρ' Y* 4" Il? meisten- 

115 Wachsmuth’s Annahme (Rh. Mus. XX 1865 S. 176), die ed. princ. sei aus 
N geflossen, ist irrig: das beweist schon meine tabellarische Übersicht. Eher 

werden wir an N* zu denken haben, nach 27 μὲν om., 29 λειχιμύλη, 81 xapioıc, 

35 διςκοπάνιςτος, 36 οὔτε πλακοῦς, 44 ἄνθρωπον οὐ δείδια, 61 κατὰ γαῖαν καὶ ἐφ᾽ 

ὕδατι, 60 «ςτοιχείοιει δυεὶ, 63 ἐνώτοις, 64 γηθοεύνως ἀμὸν, 84 τοῦτον δ᾽ ἰδὼν und 

vielen anderen übereinstimmenden Lesarten (8. oben 8. 11 Anm. 45). Diese Proben 

lehren zugleich, um wie viel leichter sich Laonikos aus Kreta (v) mit der Heraus- 

gabe des Epyllions abfand als Demetrios Chalkondyles (m): s. $ 33. — Da N* 

gegenwärtig nur bis Vs. 187 reicht, so könnte Jemand auf den Gedanken kommen, 

dass wenigstens von hier ab N! die Vorlage für v gewesen sei: aber auch dies 

trifft nicht zu. Den seltsamen Fehler λέων 211 statt μελέων theilt υ mit PIIh 

und der Mnil. Familie. Das sind die gewöhnlichen Begleiter von v. 
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theils zusammengehen. Wie nahe sie sich mit der soeben besprochenen 

Familie berührt, erkennt man am klarsten aus dem thörichten Schreib- 
fehler λέων 211 st. μελέων, der nur in der Ven.? (einschliesslich der 
ed. princ.) und Mail. Familie vorkommt, sonst nirgends. Und da die 
letztgenannte hart auf der Grenze steht, wo die IH. Classe mit ihrer 
charakteristischen Namensvariante TInkoßatnc (237) beginnt, so will ich 
gleich hier erwähnen, dass auch an dem Eindringen des ebenso ver- 

dächtigen Froschnamens TIpaccopäyoc (232) die I. und 11. Classe ohne 
jede Ausnahme, soviel ich weiss, durchaus unschuldig sind (auch P' P* 
lesen πραςαῖος, P2 πραςαίως). Desgleichen lehnen sie alle bis auf P*!$ 
den missrathenen Vers 213* nerpw μυλοειδέϊ᾽ τὸν δὲ «κότος ὄςς᾽ Exd- 

Auge und noch manche ähnliche Variante ab. Aufs innigste hängen 
M* und f mit einander zusammen: beide stehen z. B. allein mit den 

Varianten νῶτα δίδου 65 st. νῶτ᾽ ἐδίδου, 76 δ᾽ EBwcrpa (sol), 113 ἀπο- 

Eextovev st. κατέκτανεν, 122 καθ᾽ ὁπλίζεςθαι, 138 καὶ μὴ (!) st. κακὴν, 

141 ὃν πὰρ (παρ᾽ f) st. ὅν περ, 150 μὲν st. ἐμὲ, 208 θυμὸς δὲ εώματος, 

wodurch die directe oder indirecte Herkunft von f aus 7" fast zur 

Gewissheit wird. Bei Vs. 214 beginnt in M* eine jüngere Hand: trotz- 
dem dauert die Übereinstimmung mit f fort, z. B. in 222 xopdoicı (-δῆςει 
cr. M*?), 228 βρέματος (βρέγμ. er. ΜΠ" und in dem ursprünglichen 
Mangel des Verses 242 (im. add. 2755. Schwerlich wird es auf Zufall 
beruhen, wenn nur f Ο" AP ın 115 übereinstimmend Extavov lesen statt 
ἔκταν oder wenn τὸ 238 gerade in M* f O* (und R) fehlt. Aber noch viel 
weniger lässt sich verkennen, dass in 255 ein innerer Zusammenhang 

besteht zwischen τετράχητρον 727’ 45 Ο", τετράχητον (so) O8, τετρά- 

yntov II° und τετράχηλον f: in A" liest man zwar jetzt τετράχυτρον, 

jedoch das entscheidende -urpov erst nach Üorrectur. Diese einzige 
isolirt dastehende Variantenreihe genügt schon, um zu verrathen, wie 

bestimmt sich die Mailänder Hss.-Familie von allen übrigen absondert. 
II. Die dritte Classe, die mit der vierten den sonst nicht vor- 

kommenden Froschnamen TInkoßatnc 237 gemein hat und sich eben 
nn m — 

116 Pt wird einerseits durch seine Aufnahme von 22, 23, 42— 52, 1705, 

anderseits durch seine Verwerfung von TTnAoßdrnc 237 zur Mail. Familie gewiesen, 

und zwar hauptsächlich zu IZ°, mit dem er theils die Verse 26, 121, 205, 211, 

212 u. a. nebst der La. Zcxev 8 gemein hat (erst nachträglich ward c in II aus- 

radirt), theils den Vs. 227 verwirft. Mehrfach aber ist Pt seiner Familie untreu 
geworden, z.B. indem er 123, 1985, 2185, 216, 217 und sogar Κραμβοβάτης 218 in 

den Text setzte: aller Wahrscheinlichkeit nach entnahm er diese Abweichungen 
von seiner Hauptquelle aus einem Cod. der Ven.! Familie, dem er wohl auch die 

Wortumstellung χορὸν μουςῶν 1, das (aus Apollodor III 1, 1 stammende) Schol. 

zu 78, welches die Europafabel erzählt, u. dgl. verdankt. 
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dadurch von den beiden ersten Classen trennt, hält es wenigstens in 
zwei anderen, ebenfalls am Kopfe meiner Übersichtstafel Beispiels halber 

markirten Fällen doch noch mit den beiden ersten Classen: so erklärt 
sich die ihr dort angewiesene Stelle. Die zur dritten Classe gehörigen 
18 Urkunden vertheilen sich auf drei Familien, von welchen die ältere 

an ihrer bestimmt ausgeprägten Physiognomie leicht erkennbar ist. 
Dieser ersten Familie dritter Classe nämlich, der ältern Venediger, 
zu welcher M nebst U Ds Καὶ M° Pr gerechnet werden müssen, sind 
einige gar seltsame Lesarten eigen, z. B. 67 yeitovac λίμνας (woraus 
14." γείτονα λίμνην corrigirte!) st. γείτονας ὅρμους, 106 μικρὸν st. νεκρὸν, 

135 cräcıc πόθεν st. πόθεν ἣ «τάεις, 180 κλέπτοντες st. βλάπτοντες, das 

Fehlen von ἐφ᾽ üdacıv 74 u.s.w. Bezeichnend ist, dass so handgreif- 
liche Wortumstellungen wie πῶς μύες Apıcreucavrec ἐν βατράχοιςειν EBn- 

«αν 6 oder Fehler wie die Auslassung von καὶ 22 an K M° eine gemein- 
same Stütze finden. Doch die Krone aller solcher auf gemeinschaft- 
lichen Ursprung hindeutenden Sonderbarkeiten dürfte der unselige 
Schreibfehler &ppnye 254 (st. ἔρρηξε) sein, den M Pr geduldig mit 

einander theilen, K aber in ἔρριψε “verbessert” hat!!’! Unter diesen 

Umständen brauchte ich kein Bedenken zu tragen, auch Οὐ hierher zu 
stellen, obwohl von ihm nur die ersten 31 Verse übrig sind; denn in 

Gemeinschaft mit D hat er allein den Versuch gewagt, dem in MsK 
M° PP und einigen anderen Hss. fehlerhaft gewordenen Versschlusse ἣ δέ 
μοι (st. vu) μήτηρ 28 durch die bedenkliche Änderung ἣ δέ με u. aufzu- 

helfen, und auch sonst deckt er sich mehrfach mit D. Übrigens vergleiche 
man etwa noch 36 τανύπλεκτος M?DK (nebst EF'o) st. τανύπεπλος, πανύ- 
πλεκτος (80) M°, πολύπλεκτος 8, πολύπλεγκτος PP. — Über die zweite 
Familie dritter Classe, die ältere Pariser, welche II" mit Fi N o II* 
P“ h umfasst, sei im Allgemeinen vorläufig soviel bemerkt, dass sie 
derjenigen hier, namhaft gemachten Eigenthümlichkeiten entbehrt, deren 
die ihr nächstverwandten beiden Familien (III! und III?) theilhaftig sınd. 
Geschlossen"? tritt sie mit der Vulg. und Flor. für den von allen übrigen 

117 Dass X den Text samt Scholien aus M abgeschrieben hat, halte ich für 
sicher. Wegen der Scholien verweise ich z. B. auf die Europafabel (zu 78) nebst 
Varianten. 

118 ΟΡ Pu etwa eine Ausnahme machte, ist nicht mehr zu ermitteln, da er 

schon mit Vs. 227 endigt. Wie II“ fügt er 22, 23, 42—52, 170°b, 2u5, 210—212, 

2138, 216, 217 ein und folgt ihm auch in der Verwerfung von 1985. Differenzen 

kenne ich nur diese: P“ lässt 26 fort, II“ nicht; umgekehrt add. Pu 1945 (wie 

fast alle anderen Angehörigen der Familie), om. II4; ‘121—123 om. in textu, 

suppl. in mg. inf. m. 1’ P%, dagegen in II“ fehlt 128 ganz; 218 κουςτοφάγον ἢ", 

xpaußopdyoc II“. Hiernach ist die Zugehörigkeit von Pu zu dieser Familie keine 
durchaus sichere. 
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Familien verschmähten Vs. 252* (253° ın P°, 257° in II*) καί οἱ [εὐθὺς A] 
ἐπέδραμεν αὖθις [αὐτὸν A] ἀποκτάμεναι μενεαίνων ein. IT* und 0 weisen 

mitunter besonders hervorstechende Berührungspunkte auf, 2. B. bei der 
nur ihnen angehörenden Variante Κρονίων 277 st. Κρονίδης; desgleichen 

o und I/*, die z. B. in der fehlerhaften Wortumstellung μακρὸς ἀρήρει 
exäctw 164 übereinstimmen. Hieraus folgt eigentlich schon von selbst, 
dass auch zwischen ΠΡ und I//* engere Bande bestehen: ΠΡ II* sind 
die einzigen, die 69 δάκρυα λείβων statt πολλὰ δακρύων, 294 ὀκτάποδες 

(ὁκτ- 71%) st. νωτάκμονες und 302 ἐς φυγὴν δ᾽ st. ἐς δὲ φυγὴν haben. 

Bei F' N und, wie natürlich, vorzugsweise bei ὦ (= ed. Lycii) ist der 
Einfluss der spätern Vulgata schon sehr augenfällig: sie allein lesen 
mit dieser 198 ἀολλέες ἤλυθον. — An die Spitze der dritten Familie 
dieser Classe, m S P° N“, stellt sich die gedruckte Vulgata, welche mit 
m, ἃ. 1. der zweitältesten, von Demetrios Chalkondyles in Florenz 1488 
besorgten Ausg., ihren Anfang nimmt!!, Wenn z.B. Stephanus, Lycius, 
Bergler, Wolf, Boissonade, Franke, Pierron (1875) und viele andere 
Herausgeber sich in 213 übereinstimmend für TpwyAodurnv πέτρῳ uu- 

λοειδέι τρῶςεν ἐπιφθὰς αὐχένα πὰρ μέςςον᾽ τὸν δὲ «κότος ὄςςε κάλυψεν 

(oder ὄςς᾽ ἐκ.) entschieden, so können sie dies nur aus mSP°N® ge- 

schöpft haben, ebenso 218 Κραμβοφάτγος ὄχθαιει βαθείαις [oder ὄχθῃςει 

Badeinc] Eurrece φεύγων, 289 βαλὼν βατράχους τε μύας τε und der- 

gleichen sonst nirgends überlieferte Lesarten mehr. Die Familien- 
ähnlichkeit jener Stammväter unserer Vulgata ist manchmal geradezu 
verblüffend, z. B. wenn $ P° den curiosen Fehler οὐδὲ δι᾽ 44 st. οὐ 
dedı einträchtiglich mit einander theilen oder m 5. οὐ τὶ 84 st. οὔ τι 
oder m 5. N* ἐπ᾽ ἀρωγὸς st. enapwyöc. Das älteste Haupt der inter- 

essanten und einflussreichen Familie ist aller Wahrscheinlichkeit nach 

m selber: $8 und N” sind jedenfalls jünger als jene Florentiner Ausg,, 
könnten also ganz wohl erst aus dieser herstammen '*. 

IV. Die vierte Classe entfernt sich von den drei ersten nicht 
bloss durch die abweichenden Lesarten βάτραχος κακὸς 119 st. Φυεί- 

vvadoc und πάντων 144 st. μυῶν (βατράχων 0), sondern, wie sich später 

zeigen wird, auch durch andere Besonderheiten. An Würde des Alters 

119 Das erkannte bereits Ernesti richtig, Odyss. II p. 406: In numero versuum 

consentiunt editiones antiquae, nec admodum dissentiunt in verbis: ut factle appareat 

e Florentina omnes fluxisse. 

120 N= möglichenfalls erst indirect, nämlich vermittelst der von H. Stephanus 
im J. 1566 besorgten Ausgabe. Stephanus liest 153 ἐνοπλιςθῶμεν, das lediglich 

an dem ἐνοπλιςτῶμεν des Cod. ΝΞ eine Stütze hat: folglich muss einer von beiden 
den andern benutzt haben. In τοῦτ᾽ 122 st. ταῦτ᾽ kommen sogar P° und N: 

mit Stephanus überein. 
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kommt sie der ersten aller Familien (der Oxf.) beinahe gleich. Ihr 
fallen insgesamt 15 von meinen Hss. zu, welche ich in zwei Familien 
getheilt habe. Die erste Familie vierter Classe ist die Spanische, 
so nach 2 benannt, unter dessen Führung Οἱ 4" N"Opy 4" 7° 
stehen!?!, Mehrfach schlägt sie gesonderte Pfade ein, 2. B. mit ἀμυνέμεν 
280 (st. üpnyövec), welches keine einzige der übrigen Familien auf- 
genommen hat. 20% allein lassen in 27 ἐγὼ aus und lesen 266 xeipec’ 

(woraus in N” 4° xeipec und in k Ο xepciv wurde), 83 ὑπεξ (ὑπ᾽ ἐξ 2? 
V" nebst ΕἾ, 179 ἐλθοίμην dppwyöc; N? 4° allein haben in 33 ἐμοί 

K 
γε αὐτὰρ, 60 ετοιχέοις, 248 cxadwv (A* ςχάδῶν so, Κη cxxadZwv so); 

N® 4° V" allein ın 65 ἄρα ἔφη; R’QN"yA°V° allein in 123 μέν τ᾽ 

st. μὲν (so 11 A* nebst 1) oder μέν ῥ᾽; 21? 4° Nby 45 7° allein in 

167 EnAncto; ΟΝ Oy 45 Κη allein in 170® καὶ μῦς st. καὶ μύες; 1 45" 

N"yA°V° allein ın 236 προπάροιθ᾽ st. προπάροιθε(ν) oder πρόεθεν; 

2 A* N?yA°V* allein ın 276 κρατερώ περ Eövre(c), woraus Q κρα- 

τερῶ περ ἐόντι machte; 22A*N"yA°V" allen suchten in 286 

πρῶτον st. πρῶτα hineinzubringen (775 gar πρῶτο!) u.s.w. Bei einem 

und dem andern Mitgliede der Familie tauchen Selbständigkeitsgelüste 
auf, die freilich, wie die im vorigen Paragraphen vorgelegten Bei- 

spiele beweisen, in der Regel nicht weit her sind. Am häufigsten pflegt 
sich O abzusondern und seine eigenen Wege zu gehen. Er ist be- 

kanntlich der einzige, der es bis zu einer fortlaufenden Paraphrase 
des Gedichtes gebracht hat, und wahrscheinlich war es diese, die ihn 
bisweilen zu eigenem Nachdenken sowie zum Nachstöbern in anderen 
Manuscripten anspornte. Mit seinem neuen Froschnamen BpexaikıE!?? 
freilich (213® τρωγλήτης δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βρεκαίκιγα ἐςεθλὸν ἀΐξας) hat er 

begreiflicherweise kein Glück gemacht; und auch sonst nicht selten 

erscheint er als vereinsamter Sonderling, ohne indessen, wie wir sahen, 
den Zusammenhang mit seiner Familie völlig zu verleugnen. — Den 
Beschluss macht die zweite Familie vierter Classe, welche von L den 

Namen der Florentiner bekommen hat und ausser dieser Hs. noch 

JF Ft P* umfasst. Charakteristische Merkmale derselben sind das 
Fehlen des 72. Verses und die Variante ἔξοχος ἄλλων 119, welche 

letztere sogar von der Span. Familie verschmäht wurde, die sich doch 
in demselben Verse mit der Flor. für βάτραχος κακὸς entschieden hat. 

ı21 Von ΚΠ behauptet Baumeister p. 8, er sei völlig aus y abgeschrieben: 

Maittaire’s Collation von % fand ich indessen nicht ausreichend, um die Richtig- 

keit dieser Behauptung bestätigen zu können. Sicher aber hängen ΚΠ enger an 

einander als /y: vgl. über diese letzteren Baumeister p. 14. 
133 Offenbar in Erinnerung an das Aristophanische βρεκεκεκέξ gebildet. 
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Ob P* es regelmässig mit seinen Angehörigen hält, weiss ich nicht: 
aber dass er von 7 abhängig ist und in Gemeinschaft mit diesem öfter 
die übrigen verlässt, steht über allem Zweifel. Nur J P* haben 217 
und 218 umgestellt (unter Weglassung von 219) und den ersteren 
beiden Versen folgende Form gegeben: xpaußopayoc δ᾽ αὖ φεύγων 

Eumecev ὄχθαις [ὄχθαις ἔμπεςε P*] λίμνης᾽ | τὸν βάλεν, οὐδ᾽ ἀφάμαρτεν, 

ἰδὼν λίθῳ λειχήνωρ; nur sie lesen 228 τυρογλύφον [τυρόγλυφον P*] 

δὲ ἰδὼν λιμνήςειος ἐξενάριξε: trotzdem verrathen der unmetrische Vers- 

anfang 235 καὶ βάλε πηλούςειον, das Fehlen von 253—259, die Lesarten 

ἐγχέμαχος 261, αὐτοῦ δ᾽ 263 und andere Indicien deutlich ihre Quelle. 

Wie P* aus J zu stammen scheint, so F? aus L: z.B. sind ὦ, F* die 

einzigen, denen die Verse 251 und 252 mangeln. Auf Verschieden- 
heiten, wie in 22 ἐν L, ἐκ F* oder in 45 daxwv L, δάκνων Fb, stösst 
man bei ihnen sehr selten, und dieselben genügen offenbar nicht, um 
die Annahme eines andern Archetypus für F® zu begründen. Jeden- 

falls weist das Geschwisterpaar JF' viel bedeutendere Ungleichheiten 
auf, obschon es z. B. gemeinsam der Lesart τρία 48 (die übrigens in F 
auf Rasur steht) vor dem sonst überlieferten δύο (δύω) den Vorzug 
gegeben hat. Am Versende 12 haben 11 F* L (J nicht) τοιόνδε: nach- 
träglich strich F die überschüssige letzte Silbe weg. Alles in Allem 
trägt dennoch die Flor. Familie eine so ausgeprägte Physiognomie wie . 

wenige. Oft genug sondert sie sich von allen anderen ab, z. B. durch 
Auslassung von 72, durch 31 ἐν &decnacı st. καὶ &d., 63 ὀλιςθῆς st. ὄληαι, 

68 ὡς δέ μιν [μεν 97 ἤδη st. ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥα, 118 ἐπεὶ μοῦνος ἐλέλειπτο 

st. ἐμοὶ καὶ μητέρι κεδνῇ, 119 ἀπέκτεινε βάτραχος κακὸς ἔξοχος ἄλλων 

st. ἀπέπνιξεν Φυςείγναθος ἐς βυθὸν ἄξας, 122 καθοπλιςθῆναι st. καθο- 

πλίζεςθαι. 

Bei dieser Gruppirung sind alle meine oben aufgezählten Urkunden 
berücksichtigt worden ausser einer. Es fehlt nämlich k. Mit auffälliger 
Übereinstimmung lesen nun zwar kk in 135 ὅμιλος (st. ὁ μῦθος oder 

ὃ θρύλλος) und in 157 εὺν ἐκείναις (st. εὺν ἐκείνοις oder cüv ἐκείνῳ 
oder εὺὑν ἔντεςιν), jenes allein unter allen, dieses in Gemeinschaft mit 
anderen bis jetzt herangezogenen Urkunden; und besonders die erstere 
Stelle legt allerdings den Gedanken sehr nahe, dass k, d. 1. diejenige 
Hs., welche Barnes als “vet. cod. Paulinus’ zu citiren pflegt, mit dem 

von h, d. ı. Lycius, benutzten cod. Paulinus identisch sei. Allein so 
verhält sich die Sache doch wohl nicht; denn in 137 Τυροφάγου gesellt 
sich k zu M® und in 194° τυπεὶς zu D, aber nicht zu Ak, und, was 

vor Allem ins Gewicht fällt, den Vs. 60 hat, wie es scheint, nur k vor 
(nicht hinter) 61 gestellt, sonst keine einzige meiner Urkunden, auch h 
nicht. Ebenso wenig hat ἃ die La. πρῶτόν τε 113 oder die Stellung 

Ludwich, Batrachomachia, 
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des Verses 205 nach 231 mit irgend einer andern mir bekannten Quelle 
gemein. Unter solchen Umständen erklärt sich einigermaassen der Ver- 
dacht, den Baumeister p. 22 äussert, dass die Hs. k nie existirt habe: 
ob dieser Verdacht jedoch ausreichend begründet ist, mag jeder selbst 
ermessen. Jedenfalls leuchtet ein, dass für k innerhalb der gegenwärtig 

vorhandenen Gruppen kein passender Platz zu finden war. 
Meine Übersichtstabelle auf 5. 56 ersetzt natürlich nicht den Stamm- 

baum, aber sie enthält die geordneten Elemente zu demselben. Sie 

registrirt lediglich die aus besonders hervorstechenden äusseren Kenn- 

zeichen gewonnenen Resultate. Inwiefern nun diese Äusserlichkeiten 
zugleich das innere Wesen der herangezogenen Quellen berühren und 
für Herkunft und Werth jeder Quelle entscheidend sind, wird die 
weitere Untersuchung lehren. Bis dahin muss auch der Entwurf eines 

Stammbaumes verschoben werden, weil er von der Beantwortung vieler 
Fragen abhängig ist, die ohne Eindringen in die weiteren Eigen- 
thümlichkeiten der hervorragenderen Varianten, ohne Trennung der 
ursprünglichen von den späteren Bestandtheilen der stark divergiren- 
den Überlieferung, ohne Urtheil über ihr muthmaassliches Verhältniss 

zum Archetypon und zum Original unmöglich gegeben werden kann. 

& 14. Bisherige Textkritik. 

Über alle eben berührte Fragen sind die bisherigen Kritiker und 
Herausgeber sehr abweichender Meinung gewesen, natürlich auch über 

den Werth jedes einzelnen Cod., den sie nach und nach kennen lernten. 
Der Zufall fügte es, dass gleich die ersten beiden Ausgaben auf ganz 

verschiedener handschriftlicher Basis ruhen: die Venediger v gehört 
in die II?, dagegen die Florentiner » in die III? Classe. Zwar be- 
hauptete in der Folge, wie schon gesagt (S. 63), die jüngere stets den 
Vorrang: allein wer sie mit der ältern verglich, konnte sich unmöglich 

über ihre Unsicherheit hinwegtäuschen. Hatte doch überdies bereits 
der Florentiner Herausgeber selbst darüber geklagt, dass manchmal 

διὰ τὴν τῶν ἀντιγράφων διαφθορὰν οὔτε ὁ τῶν ἐπῶν εἱρμὸς οὔτε μὴν 

τὸ τῆς διανοίας ὑγιὲς ἀπαρτίζεται, und bestätigte dies nicht sein eigener 
Text auf jeder Seite? Aber H. Stephanus (1566), der Hauptbegründer 

der Vulgärtexte, besass allem Anscheine nach!” nicht einmal ein 

123 Jo. Frobenius, der die Batr. in Basel 1518 herausgab, besass Ὁ sicher 

nicht; denn gegen Ende seiner Vorr. sagt er: Quidam ad Tigreten Carem referunt; 

nam memini nobis a Beat. Rhenano demonstratum ecemplar vetustum, in quo tbitulus 

erat TITPHTOC ΤΟΥ KAPOC. (Vgl. oben S. 17.) Er folgte m. Dies gilt auch von 

Jac. Micyllus und Joach. Camerarius (Basel 1551), Sebast. Castalio (das. 1567), 

Jo. Spondanus (das. 1583), Corn. Schrevelius (Amsterdam, Elzevir, 1656) u. A. 
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vollständiges Exemplar von ὃ (8. S. 60 über 2), geschweige denn andere 
Hilfsmittel. Daher druckte er einfach m ab, und ebenso machten es 

bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts die meisten Herausgeber. 
Der Einzige, welcher während des 16. und 17. Jahrh. selbständige 

Textkritik an der Batr. übte, war Leonhart Lycius (ἢ), ein Schüler 
von Joach. Camerarius, dem Freunde Melanchthon’s. Mit Hilfe zweier 
Hss. (s. oben 8. 42 unter g und ἢ) gelang es ihm, aus der Vulgata 
eine sehr vermehrte, von seinem Lehrer in einem griechischen Gedichte 
warm empfohlene Ausg. zu Stande zu bringen'!*; denn diese enthielt 
312 Verse, während m deren nur 294, v 299 zählte. Lycius ist also 
in der Batr.-Kritik als Urheber des Contaminationsverfahrens zu 
betrachten, wobei man es bekanntlich mehr auf Vollständigkeit des 
Materials als auf Sonderung des Echten vom Unechten absah. So 
häufig indessen Lycius’ (Leipziger) Ausg. auch wiederholt wurde 1%, 
scheint sie doch über Deutschlands Gauen wenig hinausgedrungen zu 
sein. Gegen die festgewurzelte Macht der Vulgata vermochte das 

unscheinbare Schulbüchlein ebenso wenig aufzukommen wie ehemals 
die bescheidene ed. pr. gegen den stattlichen Folioband des Florentiner 
Homer. Beide Sonderausgaben sind förmlich erdrückt worden von den 
Gesamtausgaben der Homerischen Gedichte. Auch Josua Barnes (Cam- 
bridge 1711) hat weder auf Ὁ noch auf k irgend welche bemerkbare 
Rücksicht genommen, dafür aber den kritischen Apparat um 4 neue 

Hss. (Z aus Cl. I, 0" O® aus Cl. II? und k ungewisser Herkunft) be- 
reichert, die er, ohne die vulgäre Grundlage m aufzugeben, in ähnlich 
unkritischer Weise wie Lycius verwandte!” Ganz und gar hilflos ᾿ 

124 In der Vorrede sagt er: visum fust summa cura recognoscere [exemplaria], 

quae fuissent ante me edita, eaque et limare politius et augere cumulatius, prae- 

sertim cum eam ad rem nonnihil mihi suppeteret adiumenti, die beiden Codices 

nämlich. 
125 Seit 1540, nach Fabricius-Harles Bibl. gr. I p. 339. Doch beruht dies 

wohl auf Irrthum. Mir selbst stand nur die Ausg. zu Gebote, die Baumeister p. 4f. 
mit Recht ins J. 1570 setzt, und ferner die vom J. 1622. In der letztern fehlen 

Vs. 272 und 273, in der ältern Ausg. hingegen nicht. 
126 Einen Theil der Varianten wies er in die Homeri fragmenta, die er in 

unheimlicher Menge dem zweiten Bande seiner Homerausg. als Anhang beifügte, 
Altes und Neues in denselben Topf werfend, darunter sogar einen Vers eigener 

Fabrik (26)! Sam. Clarke nahm diese sonderbare Sammlung von Homerfragmenten 
fast unverkürzt in seine Ausg. (London 1740 p. 7:76 ff.) mit herüber. Es wäre kaum 
nöthig, hierüber ein Wort der Missbilligung zu verlieren, wenn nicht der Versuch, 

solche Verse, die in den erhaltenen Homerischen Gedichten nicht zu finden oder 

schwer unterzubringen sind, als Homerfragmente auszugeben, sich immerfort 

wiederholte, weil es die einfachste Art ist, mit unbequemen Varianten fertig zu 

werden. 
δ 
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stand Michael Maittaire (London 1721) der divergirenden Stoffmenge 
gegenüber. Er fand keinen bessern Ausweg, als v und m wörtlich 
wieder abdrucken zu lassen (h kannte er nicht) und dazu die Varianten 
zu sammeln, die er theils aus 3 von ihm zuerst verglichenen Hss. 
(4° C1.1%, ὃ ΟἹ. I“, y Cl. IV?), theils aus den früheren Ausgaben her- 
holte. Brauchbar ist diese Materialiensammlung ohne Frage, aber 
lediglich wegen des reichen Rohmaterials. 

Erst mit J. A. Ernesti (Leipzig 1761) beginnt für die Kritiker der 
Batr. die verhängnissvolle Wendung zu den verlockenden Pfaden, die 
Lycius vorangegangen war, dessen Teyt Ernesti, anknüpfend an das 
Lob des Camerarius, nicht genug zu rühmen weiss (p. 407): Ac pro- 
fecto in hoc contextu adeo melius omnia cohaerent, ut facile appareat, 
kbrum, unde ductus est, antiquiorem et meliorem eo fuisse, e quo Chal- 

condylas sumsit. Huius igitur exempli tertum basıin hutus nostri exempli 

esse volui, sed ut numeri antiqui versuum manerent. Ausser der mög- 
lichenfalls schon von seinem Gewährsmanne benutzten Hs. 9 stand ihm 

keine zur Verfügung: trotzdem sollte sich der Einfluss seiner gewich- 
tigen Stimme bald sehr bemerklich machen. F. A. Wolf, der anfänglich 

(Halle 1785 und 1794) noch an m festhielt (ebenso wie sein Nach- 
treter A. Chr. Borheck, Lemgo 1789), schlug sich später (Leipzig 1807) 
mehr auf Lycius-Ernesti’s Seite, wenngleich mit selbständigem Urtheile 
bezüglich mancher Einzelheiten und unter Annahme einer bedeutenden 
Menge Lücken. Inzwischen nämlich waren F. C. Alter’s!?” Collationen 
der Wiener Hss. (V® Cl. I, Y* Οἱ. Π5, 7° ΟἹ. IV!) erschienen (Wien 
1794), sodann F. Fontani’s Abdruck von Ο Cl. IV! (Florenz 1804), ferner 
die Ausgaben C. D. Iigen’s (Halle 1796, mit Dedication an Goethe) und 
Aug. Matthiä’s (Leipzig 1805, worin eine Collation von f CLII®). Un- 
verkennbar haben diese Publicationen auf Wolf’s Ausg. letzter Hand 

mit eingewirkt: er gerieth durch sie unter die Herrschaft der Lycius- 
Ernesti’schen Contaminationstheorie, der schon Matthiä, am meisten 
Iigen anheim gefallen waren. Letzterer steigerte die Anzahl der Verse 
bis auf 319, die höchste Ziffer, die meines Wissens je erreicht worden 
ist. Gegen m beträgt die Differenz nicht weniger als 25 Verse — bei 
dem geringen Umfange des Gedichtes ein ganz abnormes Verhältniss. 
Nimmt man sich die Mühe nachzuprüfen, woher der Zuwachs stammt, 
so bemerkt man bald, dass er nur erreichbar war, wenn das verschie- 
dene Quellenmaterial für ungefähr gleichwerthig erachtet und ihm 

gegenüber auf alle und jede principielle Kritik verzichtet wurde. Dieser 

Mangel an gesunder Methode dauerte noch während der ganzen ersten 

127 Dessen eigener Text fast ganz auf m beruht. 
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Hälfte unseres Jahrhunderts an. Wolf’s Autorität trug den Sieg davon; 
denn gewöhnlich wurde sein jüngster Text nachgedruckt, entweder 
wörtlich (z. B. noch in der Didot’schen Ausg., Paris 1845) oder mit 
einigen geringfügigen Modificationen, wie z. B. von Fr. Franke (Leipzig 
1828) und Fr. H. Bothe (das. 1835). 

Das Verdienst, diesem unleidlichen Zustande ein Ende gemacht zu 
haben, gebührt unstreitig Aug. Baumeister (Göttingen 1852). Er war 
der Erste, der die Quellenkritik in Fluss brachte, indem er theils 
das schon vorhandene Material, theils das neu von ihm herbeigeschaffte 
(71° Cl. IH?, 1 6]. IV!) einer methodischen Sichtung unterwarf. Sein 
Resultat lautete dahin, dass Ὁ" O8 vor allen übrigen Hss. den Vorzug 
verdienten. Aber so löblich das principielle Bestreben, so mangelhaft 
war das Ergebniss und die Beweisführung. Dies deckte bereits der 
Aufsatz C.Wachsmuth’s über ὦ, J Cl. IV? (Rhein. Mus. XX 1865 S. 176 ff.) 
und noch besser die Dissertation von Aug. Althaus (Greifswald 1866) 
auf. Letzterem glückte es namentlich, den von Baumeister stark unter- 
schätzten Cod. t Cl. I! (den 1823 Bachmann bekannt gemacht hatte) in 
ein bedeutend günstigeres Licht zu rücken. Im Gegensatz dazu führte die 
Nachrevision Joh. Draheim’s (Berlin 1874), dem auch einige Venediger 
Hss. zu Gebote standen (Ν᾽ Cl. 15. N= CLI®, M ΟἹ. II!, N 6]. 1} 
zu einer noch stärkern Bevorzugung der jüngsten Hss. (z.B. V*), 
als sie schon bei Baumeister sich unangenehm fühlbar gemacht hatte. 
Durchschlagende Gründe dafür waren von keiner Seite vorgebracht 

worden; daher glaubte ich, von dem unter allen Umständen äusserst 
bedenklichen Wege energisch abmahnen und die ältere Überlieferung, 
besonders L, mehr zur Anerkennung bringen zu müssen!®. Meine 
Grundansichten fanden Beifall bei H. Stadtmüller (Eclogae poet. gr, 
Leipzig 1883), K. Kühn (De pugna ranarum et murium, quae in Batr. 
describitur, observationes crit., Königsberg 1883), Εἰ. Abel (Leipzig 1886), 
P. Brandt (das. 1888)? u. Α. 

An meinem Principe hat sich seitdem in einem Punkte nichts 

geändert: noch heute nämlich bin ich vollkommen überzeugt, dass die 
ältere Überlieferung der Batr. bei weitem zuverlässiger und besser ist 
als die jüngere. Aber ich glaube nicht mehr wie früher an L und 
seine nächsten Verwandten, sondern sehe jetzt in dem vielleicht noch 

ein wenig ältern Cod. Z, der mir erst; spät genauer bekannt geworden 
.—— 

1356. 07 Schade’s Wissenschaftliche Monatsblätter IV 1876 8. 164 ff. Zeitschr. 
f. d. österr. Gymn. XXXIII 1882 5. 817 ff. 

129 {Jber die letztgenannte Ausg., welcher die Dissertation De Batr. Homerica 
recognoscenda (Bonn 1884) vorangegangen war, habe ich mich in der Berl. philo!. 

Wochenschrift VIII 1888 S. 1429 ff. ausgesprochen. 
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ist, die verhältnissmässig reinste Quelle!®. Dass mir dieser Umschwung 
nicht ganz leicht wurde, wird mir jeder nachfühlen, der von meinen 

bisherigen Arbeiten über die Batr. Kenntniss genommen hat: war ich 
doch genöthigt, einen beträchtlichen Theil meiner früheren Aufstellungen 
mit eigener Hand umzustossen. Um so mehr wird man mir wohl zu- 
trauen, dass ich erst nach gewonnener besserer Einsicht in die Über- 
lieferungsverhältnisse und erst nach reiflicher Überlegung mich ent- 
schlossen habe, meinen frühern Standpunkt L gegenüber aufzugeben. 
Ob ich wohl daran that, mögen die folgenden Ausführungen lehren '?". 

& 15. Thiernamenliste, 

Nicht zum geringsten Theile beruht der eigenthümliche Reiz 
unseres Gedichtes auf seinen komischen Wortschöpfungen. Vorzugs- 
weise sind es die meist sehr anschaulichen, bilderreichen Namen der 

Frösche und Mäuse, in denen sich der feine Humor des Verf. mit 

entschiedenem Glücke offenbart!®. Übersetzer, Bearbeiter, Nachahmer 
und — Interpolatoren haben förmlich mit einander gewetteifert, es 

180 Zuerst ist dies im Progr. Acad. Alb. Regim. 1894 I ausgeführt worden, 

wo ich auch schon das muthmaassliche Archetypon der 4 ältesten Hss. ZIIL® 
herzustellen versucht habe. Meine damalige Behauptung, dass im Allgemeinen 

der Cod. Z den Vorrang vor allen anderen verdiene, habe ich jetzt ausführlicher 

begründet. Es handelt sich um denselben Cod., über welchen Baumeister p. 8, 
nachdem er den Oxoniensis 46 und 64 besprochen, das Verdict fällt: collatus ab 
eodem Hearnio, fortasse non melsus tractatus, sed ab illis tantum quantum aera 

lupinis distans neque dignus, qui iterum ezcutiatur. 
181 Die Verszahlen Baumeister’s, der sie seinerseits (laut p. 2) meist nach 

Franke gab, habe ich möglichst beizubehalten gestrebt, natürlich nicht aus 

Bequemlichkeit, sondern um die Benutzer meiner Ausg. vor unausbleiblichen 

Irrthümern zu bewahren. | 
152 Nur diejenigen, welche mit dem Vorurtheile herangingen, dass die Batr. 

aus der Zeit der Perserkriege in die Alexandrinerzeit hinabzurücken sei, haben 

auch in dem oben berührten Punkte dem Dichter jede Originalität abgesprochen: 

9. 8.37. Anders urtheilte hierüber Welcker (in K. Schwenck’s Etymologisch-mythol. 

Andeutungen 8. 338): Vielleicht ist die Batr. mit eine Satyre gewesen auf die ohne 
Zweifel in den späteren epischen Gedichten bis zum Übermaass und Überdruss aus- 
gesponnene Namenpoesie. Allein auch dies ist nur ein Einfall. TIndevuc und Tin- 

λείων kommen schon bei Homer vor, und übermässiger als dieser wendet Pigres 

nirgend seine Namen an. Die Fabel behilft sich mit Gattungsnamen, das Epos 
bedarf der Individualnamen: diese letzteren sind mithin eine ganz natürliche und 
nothwendige Folge der erwählten poetischen Einkleidung. Vgl. Grimm Reinh. Fuchs 
S. CLXXXIX und besonders CCXXIL, wo er ausführt, dass nur die epische Wärme 

der Thiersage lebendige Eigennamen erzeuge und festhalte. Sobald die Fabel wieder 
zur blossen Moral und Allegorie verdünnt wird, treten die alten Nomina propria 

zurück, gewöhnliche Appellativa an ihre Stelle. Die Batr. ist voll poetischer Eigen- 

namen, aus der Äsopischen Fabel sind alle längst entwichen. (Nach Grimm ist das 
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bierin dem Originale gleich zu thun'®. Trotzdem kann man nicht 
behaupten, dass dieser interessante Stoff schon genügend untersucht 
und kritisch gesichtet sei, — ein Mangel, der um so mehr auffällt 

und um so fühlbarer ist, als die besondere Wichtigkeit gerade dieser 
Bestandtheile des Gedichtes jedem ohne Weiteres einleuchtet. An den 

Namen hängt das ganze Verständniss z. B. der Schlachtscene. Mustern 
wir daher die bunte Thiergesellschaft ein wenig genauer. Ich lasse 

sie zuerst insgesamt in alphabetischer Ordnung antreten. Mein Katalog 

entstammt dem ın $ 11 vorgeführten Quellenmateriale, verzeichnet aber 
durchaus nicht immer alle Varianten und alle Quellen, sondern der 

Kürze halber nur die bemerkenswertheren. Am meisten habe ich, wie 

natürlich, die beiden äussersten Antipoden, nämlich die Oxf. und die 
Flor. Handschriftenfamilie (Z und L), berücksichtigt. Im Übrigen 
muss der dem griechischen Texte beigegebene Variantenapparat zu 
Rathe gezogen werden. 

Frösche: Mäuse: 

Βορβοροκοίτης 220 ZII* (ebenso (Apterißoukoc 261 Flor. 00° 0%.) 
oder ähnlich 230 alle ausser Z). ( ̓Αρτοφάτος 210 Flor.) 

(Βρεκαίκιξ 213” O.) "Eußacixurpoc 137. 209. (226 ΠΩ 
(Ἰλύειος 235 Z? mit yp’.) IT“) 230 Z. 
Καλαμίνθιος 224 (Καλαμίνθης ZUM). Kvaiccwv 261 Π (Kvecwv I7°, Kpai- 
(Kocrogayoc 216 Ὁ. 218 Π5) cwv ZY). 
(Kpaußavidnc 243 E ”,) (Κνιεςοδιώκτης 232 Vulg.) 

Κραμβοβάτης 237 und 241 Oxf. Koctopayoc 218 M? P* Pr? (Koucro- 

(Κραμβοβάχος 218 L.) φάτος Oxf., Κωςτοφάγος Röm.). 

(Kpaußopayoc 218 JFZ?.) (Kpeiwv 201 FO?) 
Kpavyacidnc oder ähnlich 243 alle ‘Acıyapra& 234 F' ac.) 

ausser 5”. Λειχήνωρ 202. (216 Flor.) 
Λιμναῖος 220 1. Λειχομύλη (Λειχιμύλη) 29. 

(Λιμνήειος 223 Flor.) Acıyoniva£ 100. 230 (Λειποχίναξ 
(Λιμνόχαρις 12? 212 Flor.) γ᾽). 
(Λιτραῖος 226 IIY, Λιετραῖος M.) (Λιτραῖος 214 im. 1. 220 Ζ) Λι- 
Ὀριτανίων 256 (Ὀριγάνων 7}. ετραῖος 226 IT*. 

Epos älter als die Fabel: ich habe schon wiederholt angedeutet, dass ich ihm 

hierin nicht beitrete.) ᾿ 

133 Bei uns Deutschen hat schon Rollenhagen, der Dichter des F'rosch- 

meuselers, manchen glücklichen Griff gethan: Brüseldieb und Stuckeldieb (Wıyap- 

nad), Baushback (Φυςείγναθυς), Borschinck (TTtepvoyAbgpoc), Lochkriecher (TpwyAo- 

.durnc), Schrotkes (TupoyAbgpoc), Dreckpatz (Πηλεύς), Leckmülle (Λειχομύλη), Dreck- 

heuser ıBopßopoxoltnc‘ u. a. Doch seine meisten Namen haben mit dem griechi- 

schen Originale nichts gemein: Mückenfaher, Mordachs, Blehbauch, Bordar, Quare, 

Gutkeschen, Meuselmann, Butterwecker, Schmeckewein, Weizmeulchen u. 8. w. 
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Frösche: Mäuse: 

ἸΤηλείων 206. . Μεριδάρπαξ 260 IIII? (Πτεριδάρ- 

Πηλεύς 19. παξ ὃ). (261* Flor.) 273. 

(Πηλοβάτης 237 Flor. [λοβάτης (Μοιρωνάρπαξ 261" O.) 

P°.] 241 Flor. P°.) Πτερνογλύφος 224 (Πτερνογλύφης 

(Πηλούειος 235 Flor.) AP). 
(Πολύφημος 12 DOT.) Ππτερνοτρώκτης 29. 

(Πολύφωνος 210 und 212 Flor.) (Πτερνοφάγος 227 Flor.) 
TIpaccaioc 232 Ζ. 235 Zb. (252 (Cıropäyoc 247 LFP*.) 

ΙΓ Ω.) (Τετράχηλος 255 f; Τετράχητος II°, 

(Πραςςοφάτος 232 Flor. 247 J.) ac. O8.) 
ζευτλαῖος 209. Τετράχυτρος 255 Oxf. (Τετράτρυ- 

Ὑδρομέδουςα 19. τος Y). 
(Ὑδροφάτος 227 1.) Τρυφάλειος 255 9* pe. und Schol. 
(Ὑδρόχαρις 227 Flor.) M zu 258 (Τρυφάλεια Oxf.). 
Ὑψιβόας 202. Τρωγλίτης 206 E (Τρωγλήτης Oxf.). 

Φυείγναθος 17. 56. 68. 84. 93. 119. 213 E (Τρωγλήτης 218" O). 
142. 146. 250. TpwyAodurnc (206 Flor. 213 ΠΙΥ͂ 

(®urpaioc 226 II? Röm., Φιτραῖος Με Flor.) 247 Oxf. 
Par.?) Τρωξάρτης 28. 104.109.250. 252 ZJ. 

᾿Ωκιμίδης 214 (᾿Ὠκαμειδης Z). Τυρογλύφος 137 (Τρογλύφος Z ac., 

Τυρογλάφος 77). (223 Flor., Tupi- 
γλυφος FO ac.) 

Tupopäyoc (137 Msk.) 223 Oxf. 
Ψιχάρπαξ 24. 27. 105. 141 (ebenso 

oder ähnlich 234 alle ausser F'ac.). 
Es sind etwa 58 Namen, die irgend einmal bei Lesern der Batr. 

für Eigennamen der Frösche und Mäuse gegolten haben, sicher aber 

nicht alle zu gleicher Zeit, folglich auch nicht mit dem eigenen Willen 
des Dichters; denn viele dieser Thierbenennungen zählen, wie der 
oberflächlichste Blick lehrt, lediglich als Varianten mit. Alle, deren 
Unechtheit mir mehr oder weniger ausgemacht schien, habe ich ein- 
geklammert. Unter den 31 Froschnamen rührt nach meiner Über- 
zeugung kaum die Hälfte (c. 14) von der Hand des Dichters selbst 
her. Bei den 27 Mäusenamen stellt sich zwar das Endergebniss nicht 
ganz so schlimm heraus: immerhin jedoch dürften auch hier zum min- 
desten 9 Namen auszuscheiden sein. Wie und wann diese c. 26 fremden 
Eindringlinge in den Thierkatalog gekommen sind, wird der Mühe werth 
sein zu untersuchen. Aber auf sämtliche sich bei einigem Nachdenken 
hier massenhaft aufdrängende Einzelfragen will ich nicht sogleich ein- 
gehen. Ich halte es für zweckmässiger, solche Details erst an Ort und 
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Stelle im Commentare zu behandeln. Für den augenblicklichen Zweck 
kommt es mir allein darauf an, einige Hauptgesichtspunkte all- 
gemeinerer Art zusammenfassend darzulegen, deren die Kritik des 

Thierkatalogs in der Batr. fast auf Schritt und Tritt bedarf. 

%& 16. Eigennamen und Beiwörter. 

Wem in Baumeister’'s Ausg. der Vers 261 Kpeiwvoc φίλος υἱός͵ 

ἀμύμονος ᾿Αρτεπιβούλου, oder in der neuern Brandt’s der folgende auf- 

gestossen ist: 255 τοῦ δ᾽ ἔβαλε τρυφάλειαν ἀμύμονα καὶ τετράχυτρον. 

dem wird beim Durchsehen meiner Thiernamenliste sofort eine Schwie- 
rigkeit in die Augen springen, welche keinesweges so gering anzu- 
schlagen ist, wie sie auf den ersten Blick erscheinen mag. Mitunter 
nämlich, wird er bemerken, sind die Namen derartig gebildet und ver- 
wendet, dass jeder Unterschied zwischen Nomen proprium und 
gewöhnlichem Nomen überhaupt aufzuhören droht. Daher 
denn auch die Herausg. an den eben citirten Stellen in der Wahl der 
grossen und kleinen Anfangsbuchstaben schwankend geworden sind. 
An und für sich kann aus der Verwendung solcher Eigennamen weder 
ein Vorwurf gegen den Dichter noch ein Verdacht gegen die Über- 
lieferung hergeleitet werden. Die griechische Sprache besitzt viele 
Substantiva, Adjectiva und Participia, die ohne die geringste Verände- 
rung zugleich als Eigennamen einzelner Individuen gebraucht worden 
sind'#. Noch häufiger als bei Menschen ist; dieses einfache Verfahren 
begreiflicherweise bei Thieren beliebt worden, da diese ohnehin viel 
weniger als jene zur Bildung eigens für singuläre Fälle geprägter 
Individualnamen reizen. Und wenn sich sogar liebe Hausthiere, deren 
Individualität der alltägliche Verkehr mit ihnen leicht offenbarte und 
denen man daher gern Individualnamen gab, in der Regel doch 'mit 
einem aus dem schon vorhandenen Sprachschatze entlehnten Surrogate 
begnügen mussten‘, so darf von vorn herein angenommen werden, 
dass die tibrigen Thiere vorkommenden Falls gewiss noch ungünstiger 
fuhren, weil dem einzelnen unter ihnen gar zu selten Gelegenheit 
wurde, mit seiner Besonderheit aus der Gattung hervorzutreten!?*, 

124 Auch βάτραχος und μῦς gehören dahin. Pape’s Übersicht über die Bil- 

dung der Personennamen, die Benseler in sein verdienstliches Wörterbuch der 

griech. Eigennamen mit herübernahm, genügt als Beispielsammlung. 

185 Man sehe die reichen Nachweise in den beiden Königsberger Disser- 

tationen von Elim. Bäcker De canum nominibus graecis (1884) und Fr. Jeschonnek 

De nominibus quae Graeci pecudibus domesticis indiderunt (1885). 
188 Der Komiker Philemon (Fr. 89 K.) meint, jede Thiergattung habe ihr 

bestimmtes Naturell: alle Löwen seien muthig, alle Hasen feig u. s. w.; nur das 
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Unsere Frosch- und Mäusenamen bestätigen diese Annahme vollauf. 
Fortwährend klingen sie an Allbekanntes an: ja, sie verrathen ganz 
offenbar das absichtliche Bestreben, möglichst durchsichtig zu sein, 
unbeschadet einer gewissen Originalität, die ihnen trotz alledem dennoch 
inne wohnt. Das arme Mäuschen Ψιχάρπαξ nebst seinen unglücklichen 
Eltern Τρωξάρτης und Λειχομύλη und seinem mütterlichen Grossvater 

Πτερνοτρώκτης stellt die launige Erfindungsgabe des namenbildenden 

Dichters allerdings in ein ebenso günstiges Licht wie der böse Friedens- 
störer Puciyvadoc samt seinen Erzeugern Πηλεύς und Ὑδρομέδουςα und 

seinem Bruder TInkeiwv. Sobald man sich aber ernsthaft die Frage 
vorlegt, was denn eigentlich diese Benennungen zu Eigennamen stem- 
pelt, so geräth man bei der Mehrzahl in einige Verlegenheit. Analoge 
Composita wie δελεάρπαξ 131, πυλάρτης, ξυλοτρώκτης, CXIVOTPWKTNC, ὑδρό- 

μυλος, ὑδρομύλη u. a. empfand der Grieche stets in erster Linie als 

adjectivische oder substantivische Beiwörter: das zeigt ihr Gebrauch. 
Selbst κηπεύς, κουρεύς, ποντομέδων, TTOvTonedouca u.a. sind keinesweges 

völlig zu Individualnamen erstarrt, sondern haben immer noch etwas 
von ihrer weitern Bedeutung als Gattungsbegriffe beibehalten. 

Die Thiernamen der Batr. nun sind samt und sonders von der 
erwähnten Beschaffenheit. Weitaus die meisten tragen ganz und gar 
die Form und den Charakter der Beiwörter; selten reichen sie bis 

hart an diejenige Grenze heran, wo die Eigennamen sich schon äusserlich 

mit voller Deutlichkeit von den übrigen Nominalbildungen absondern. 
Das wird sicherlich immer das Loos gerade der bilderreichen Thier- 
namen bleiben, wie Grimm sie treffend genannt hat. Soweit also ver- 
dient unser Dichter gewiss keinen Tadel. Und hätte er sich darauf 
beschränkt, diesen von der Natur der Sache ihm vorgezeichneten Weg 

zu gehen, ohne ihn durch Nebenabsichten selber zu durchkreuzen, 
so würde sein Werk vermuthlich ein reineres und klareres Bild auf- 

weisen als gegenwärtig, wo die noch erhaltenen Interpretationen Miss- 
verständniss über Missverständniss und die zahllosen Varianten Verderb- 
niss über Verderbniss verrathen. Indessen der Dichter zog es vor, seinen 
Witz auch noch in wirklichen Beiwörtern, die er schuf, glänzen 

zu lassen, — Beiwörtern der Thiere, die seinen Thiernamen ähneln 

wie ein Ei dem andern. Er hat sie z. B. in der Schilderung der Krebse 
(294 ff.) so stark aufgetragen, dass über seine Absicht sich unmöglich 

Menschengeschlecht vereinige die mannigfaltigsten und heterogensten Charaktere 
in sich. Dass diese Ansicht fast ebenso viel Falsches wie Richtiges enthält, weiss 

jeder, der die Thierwelt genauer beobachtet hat. Und doch ist der Ausspruch 

sehr bezeichnend. 
137 Leonidas Anth. Pal. VII 504, 8 λάβρου πέρκης δελεάρπατος. 

‘ 
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Jemand täuschen kann. Ich lasse es dahin gestellt, ob dieses Kunst- 
prineip von weiser Ökonomie zeugt. Nur seine übeln Folgen sollen 

uns hier beschäftigen. 
Ihrem äussern und innern Wesen nach decken sich — das muss 

festgehalten werden — die neu erfundenen, zum Theil übrigens wieder 
recht bilderreichen Beiwörter fast vollständig mit den Eigennamen. 
Bei diesen wie bei jenen machen nicht individuelle, sondern Gattungs- 

eigenschaften der betr. Thiere den einzigen Inhalt aus. Beschaffenheit, 
Lebensweise, Aufenthaltsort und dergleichen ebenso äusserliche als all- 
gemeine Merkmale sind in beiden Kategorieen mit Vorliebe verwerthet 
worden. Nicht einmal die sprachliche Form weist einen durchgreifenden 

Unterschied auf. Aus dem Zusammenhange gerissen, hinterlassen die 
Eigennamen durchaus kein individuelleres Bild in unserer Phantasie als 
die Beiwörter. Es giebt gar kein äusseres Zeichen dafür, dass KPAM- 
BOBATHC ein Individualname, hingegen AO=OBATHC (295) ein Gat- 
tungsbeiwort ist. Ebenso misslich steht es offenbar mit den Namen 
TTrepvoyAugpoc, Τυρογλύφος, Tupopayoc, Πτερνοτρώκτης, TpwyAodutnc, 

Βορβοροκοίτης u. a. 

Da ich selbst bereits betont habe, dass dieses verhängnissvolle 
Zusammenfallen zweier Wortgruppen, auf deren richtige Unterscheidung 
der Diehter mit Bestimmtheit rechnen musste, bis zu einem gewissen 

Grade unvermeidlich war, weil es zu sehr in der Natur der Sache 
begründet ist, so könnte diese ganze Auseinandersetzung, obenhin be- 
trachtet, leicht als überflüssig erscheinen. In Wirklichkeit beruhen auf 
ihr, wie ich alsbald zeigen werde, tief einschneidende textkritische Re- 

sultate. Um so nothwendiger ist es, sich stets gegenwärtig zu halten, 
wie unzulänglich die Eigennamen und Beiwörter der Thiere, für sich 

betrachtet, von einander geschieden sind. 

& 17. Beinamen. 

Die jedesmalige Scheidegrenze kann einzig und allein aus dem Zu- 
sammenhange erschlossen werden. Ist dieser ungetrübt, dann wird 
das Ziel zwar leichter zu erreichen sein als bei eingetretener Zerstörung, 
ganz sicher aber auch so nicht immer, weil des Dichters Absichten sich 
auf die eben geschilderte Art stellenweise durchkreuzen. Einen schlagen- 
den Beweis dafür liefert gleich der Unglücksstifter, den der 12. Vs. als 
λιμνόχαρις πολύφημος einführt und der sich bald darauf (17) selbst als 

βαςειλεὺς Φυείγναθος vorstellt. Diejenigen Erklärer wenigstens, welche 
an die Richtigkeit der Überlieferung glaubten, wussten sich das vor- 
liegende Problem meist nur durch die Voraussetzung zu lösen, der 

Froschkönig hätte neben seinem eigentlichen Namen noch einen Bei- 
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namen geführt. Aber wıe lautete dieser? Darüber gingen die Mei- 
nungen wieder aus einander. Der Scholiast D erklärt das Beiwort 
roAupnuoc ausdrücklich als ὄνομα βατράχου, und der Florentiner 

Paraphrast sah es genau ebenso an (τοῦτον δὲ ἐθεάςατο ὁ κατὰ λίμνην 
χαίρων Πολύφημος, den er nachher ®uciyvaßoc nennt): beide glaubten 

somit, dass der volle Name gewesen sei ®uciyvadoc Πολύφημος. Anders 

der Verf. des deutschen Froschmeuselers, Georg Rollenhagen: Sehbholt 
Bausback, der Frösche König, heisset griechisch Lymnocharis Physignatus ; 
und dass er mit dieser Auffassung nicht allein stand, erfahren wır aus 
Maittaire’s Adnotationes p. 19, der ihr seinerseits gleichfalls beipflichtet. 

Ähnlich wie dem Froschkönige erging es dem ruhmgekrönten 
Haupthelden der Mäuse, Μεριδάρπαξ, welcher schliesslich durch seine 

Tapferkeit die Entscheidung der Schlacht herbeiführt. Theils er selbst, 
theils sein Vater genoss die Auszeichnung eines Doppelnamens. Aus 

den Scholien geht hervor, dass Mehrere, welche 261 xpeiwvoc φίλος 
υἱὸς ἀμύμονος ᾿Αρτεπιβούλου lasen, dabei an das Nomen κρείων xpeiov- 

roc!?® dachten und unter diesem Herrscher den König Τρωξάρτης ver- 

standen. Nach ıhnen führte also der Vater des Μεριδάρπαξ den voll- 

ständigen Namen Τρωξάρτης ᾿Αρτεπίβουλος, und sie erzielten durch 

diesen verschmitzten Einfall noch den weitern Vortheil, dass der stra- 

fende Rächer, der ohne das Eingreifen des deus ex machina leicht das 
gesamte Froschgeschlecht vom Erdboden vertilgt hätte, zu einem leib- 
lichen Bruder des unschuldig gemordeten Ψιχάρπαξ wurde. Baumeister's 
Text hingegen bietet, wie erwähnt, den fraglichen Vs. mit grossem An- 
fangsbuchstaben, sonst in der nämlichen Form. Hiernach würde der 
Name des Vaters vollständig Κρείων 1898 ᾿Αρτεπίβουλος gelautet haben. 

Im Grunde genommen wäre die Entscheidung über derartige Schwie- 
rigkeiten freilich unter normalen Verhältnissen nur eine Sache der Inter- 
pretation, nicht der Kritik. Aber falsche Interpretationen haben schon 

sehr oft zu verkehrten kritischen Maassregeln verführt. Die Batr. liefert 
für diesen alten Erfahrungssatz manche neue und lehrreiche Bestätigung. 

Beispielsweise gefiel dem Paraphrasten O der Doppelname ®uciyvadoc 

Πολύφημος augenscheinlich so gut, dass er auf den verdrehten Einfall 

kam, den hervorragendsten Helden der Mäuse gleichfalls mit zwei Namen 

188 ΕἾ hat diese regulärere Genitivform sogar im Texte. 
18% Baumeister p. 59: Kpelovroc nomen cum κρέας (κρειῶν Hom. ı 9), xpeiov, 

xpeiodöxoc cohaerere videtur. Ähnlich verstand es schon ein Schol. (τ. s.). Pepp- 
müller Philol. XLVIII 682 will gleichfalls Kpelovroc halten und beruft sich auf 

ein Fragment (Kinkel Epic. gr. fr. I p. 9 nr. 2), in welchem es heisst: παῖδα φίλον 

Κρείοντος ἀμύμονος, Aluova δῖον. Liegt wirklich eine bewusste Anspielung hierauf 

von Seiten des Pigres vor, so kann Kvaicwvoc als Parodie aufgefasst werden. 
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zu schmücken: das eine Mal (261*) hat er ihn Μοιρωνάρπαξ getauft, 
das andere Mal (273) Μεριδάρπαξ. Warum? Vermuthlich, weil er in 
seiner Textrecension den allerdings nicht schönen Vs. 201" Μεριδάρ- 
παξ ὄρχαμος μιμούμενος αὐτὸν "Apna, den ihm die Flor. Familie darbot, 

nicht leiden mochte, den er infolge dessen auf eigene Faust nach seiner 
Weise ın Μοιρωνάρπαξ ὄρχαμος αἰνῷ icoc "Apnı ‘verbesserte’. Zu solchen 

thörichten und nutzlosen Gewaltstreichen führte mit der Zeit die selt- 
same Theorie der Doppelnamen, die lediglich der mangelhafte Unter- 
schied zwischen Beiwörtern und Eigennamen erzeugt hat! 

Beinamen (Cognomina) giebt es nicht in der Batr., folglich 
auch keine Doppelnamen: dieser Satz steht so sicher fest wie nur 

möglich. Alle Versuche, dem Gedichte Beinamen aufzudrängen, sind 
bisher fehlgeschlagen und müssen rettungslos fehlschlagen, solange die 
bessere Überlieferung ihnen wie jetzt allen und jeden festen Halt 
unbedingt versagt. Dass dies letztere ausnahmslos auch von den eben 
herangezogenen Beispielen gilt, hoffe ich unten (s. auch den Commentar) 
bewiesen zu haben. Pigres wollte meines Erachtens den Frosch erst 
allgemein unter der scherzhaften Bezeichnung Aınvöxapıc πολύφημος 

(vielquakende Sumpfzier) einführen, ehe er uns ein einzelnes Individuum 

dieser so charakterisirten Thiergattung mit Namen nannte, und ver- 
wendete auch ἀρτεπίβουλος nur als adjectivisches Epitheton, nicht als 

Beinamen '*. 

4 18. Beiwörter als Eigennamen. 

Ohne Frage sind die beregten Zweifel und Irrthümer viel früher 
entstanden, als wir jetzt noch nachweisen können. Anders lassen sich 

manche Interpolationen überhaupt nicht genügend erklären, und zwar 
solche, deren Unechtheit vollkommen klar auf der Hand liegt. Zu ihnen 
gehört die übel berufene Stelle 

210 ᾿Αρτοφάγος δὲ TIoAuüpwvov κατὰ ταςτέρα τύψεν᾽ 

ἤριπε δὲ πρηνής, ψυχὴ δὲ μελέων ἐξέπτη. 

Λιμνόχαρις δ᾽ ὡς εἶδεν ἀπολλύμενον ἸΤολύφωνον, 

welche trotz ihrer höchst bedenklichen Metrik mit merkwürdiger Zähig- 
keit ihren Platz in der Vulgata behauptete. Baumeister und Abel haben 
die Verse nicht einmal eingeklammert, Brandt sie wenigstens noch im 
Texte geduldet. Die Oxf. Familie kennt die Verse nicht; erst durch 
die Flor. sind sie zu unverdienten Ehren gelangt (s. $ 13 die Tabelle). 
Unser Interesse hier erregen sie vor Allem wegen des Ausdrucks Λιμνό- 

140° Schon Alkiphron scheint entgegengesetzter Meinung gewesen zu sein, wenn 

anders er nach ᾿Αρτεπίβουλος seinen Parasiten ᾿Αρτεπίθυμος benannte: 8. $ 26. 
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xapıc, den wir im Laufe der bisherigen Untersuchung nur als Beiwort 

und Beinamen in Betracht ziehen konnten und der nun auch noch die 
dritte und letzte Stufe, die der reinen Eigennamen, in Besitz zu 
nehmen ernstlich Miene macht. Ja, er trıtt mit diesem Bemühen nicht 

einmal allein in die Schranken, sondern verbrüdert mit einem Namens- 

vetter, ‘Ydpöxapıc, dem er gewiss erst selber das Leben gab; denn die 
Quelle, aus welcher der Vs. 227 "Ydpöxapıc δ᾽ ἔπεφνεν Πτερνοφάγον 

BacıAja herstammt, ist dieselbe Florentiner, und das kläglicher noch 
als zuvor missrathene Metrum macht hier wie dort alle Liebesmühe 
um ihre Rettung zu Schanden. Unter so bewandten Umständen kann 
selbstverständlich keine Rede davon sein, dass Λιμνόχαρις und “Ydpö- 

xapıc, weil sie sich gegenseitig stützen, echte Eigennamen repräsen- 
tiren und gegen meine Auffassung von Aınvöxapıc πολύφημος (12) streiten. 

Vielmehr liefern sie den unumstösslichen Beweis, dass echte Beiwörter* 

zur Annahme unechter Eigennamen verführt haben. Das sub- 
stantivische Aıuvöxapıc verfiel diesem Schicksale und ebenso das adjec- 

tivische πολύφημος: das erstere wurde zunächst zum Eigennamen und 
rief alsdann durch Analogiebildung den “Ydpöxapıc ins Dasein; das 

zweite nahın einen sehr ähnlichen Verlauf, der indessen eine kleine 

Variation erlitt durch frühzeitiges Eindringen des Glossems πολύφωνος 
an Stelle der ursprünglichen La. πολύφημος (8. Schol. zu Vs. 12). Die 

Flor. Familie gab diesem Glosseme schon in Vs. 12 Raum und erhob es 
folgerichtig genau in der nämlichen Form zum Eigennamen, während 
der vorige Paragraph uns lehrte, dass Andere dasselbe Ziel bereits mit 
πολύφημος erreichten. 

Dies sind die Gründe, die mich zwangen, in der Thierpamenliste 

die drei Frösche Aıuvöxapıc, Ὑδρόχαρις und TToAupwvoc als spätere, 

unechte, verwerfliche Erfindungen zu bezeichnen. Der Interpolations- 

process in allen seinen Phasen tritt bei ihnen mit so grosser Deutlich- 
keit zu Tage, die begleitenden Umstände (man denke nur an die Ver- 
nachlässigung der gewöhnlichsten prosodisch-metrischen Gesetze) sind 
so gravirend, dass dieses Ergebniss wohl zu den sichersten gezählt 
werden darf, welche sich bei Abwägung des Werthes der Oxf. und 
der Flor. Handschriftenfamilie herausstellen. Siegreich behauptet die 

erstere einstweilen die Oberhand in diesen Wettstreite. Ob für die 
Dauer, wird sich bald zeigen. 

& 19. Eigennamen als Beiwörter. 

Da nunmehr feststeht, dass echte Beiwörter zur Annahme unechter 

Eigennamen verführt haben, so muss von vorn herein auch mit der 

Möglichkeit gerechnet werden, dass gelegentlich einmal gerade der 
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umgekehrte Fall eintrat. Echte Eigennamen konnten unter ungünstigen 
Verhältnissen missverstanden und für Beiwörter genommen werden. In 

der That liefert uns die schwer geschädigte Schlachtscene auch für 
diese Art von Verderbniss einige überzeugende Beläge. Ich berufe 
mich vor Allem auf die folgende Stelle: 

253 ἦλθε διὰ προμάχων καὶ ἀκόντιςεν ὀξύςχοινον᾽ 

οὐ δ᾽ ἔρρηξε εάκος, cxEro δ᾽ αὐτοῦ δουρὸς ἀκωκή. 
οὐδ᾽ ἔβαλε τρυφάλειαν ἀμύμονα καὶ τετράχυτρον 
δῖος ᾿Οριγανίων, μιμούμενος αὐτὸν "Apna. 

Dass die vier Verse in der Flor. Familie fehlen, spricht nach dem End- 

ergebnisse der vorangeschickten Untersuchung nicht zu ihren Ungunsten. 
Im Gegentheil: da sie in der Oxf. und allen ihr verwandten Handschritten- 
familien vorhanden sind, so haben sie die eben als besser erkannte Über- 
lieferung auf ihrer Seite. Grammatisch und metrisch sind sie tadellos. 
An Schwierigkeiten fehlt es ihnen allerdings nicht: aber das ist noch 
kein ausreichender Grund, sie mit der Sippe ZL einfach wegzustreichen. 
Sehen wir sie uns daher genauer an. Offenbar redet der Verf. von dem 
Misserfolge zweier Kämpfer. Beide müssen dem Froschgeschlechte an- 

gehören, weil der erstere eine Spitzbinse als Waffe führt, die von Mäusen 

nie gebraucht wird, und weil es von dem zweiten gleich im nächsten 

Verse, der auf die fragliche Stelle folgt, also heisst: ὃς μόνος ἐν βατρά- 

xoıcıv Apictevev καθ᾽ ὅμιλον (257). Dieser zweite Kämpfer wird deutlich 
bei Namen genannt, ’Opıyaviwv, und ausdrücklich als gar gewaltiger, 

dem Ares vergleichbarer Held geschildert. Worin besteht nun seine 
Heldenthat? Einzig und allein darin, dass er den Helm eines Mäuse- 
kämpen — verfehlt! Sollte er im Ernst so einfältig gewesen sein, statt 
nach dem Leibe des Gegners nach dessen Helm zu zielen!!? Was kam 
denn auf den Helm an? Und wenn etwas auf ihn ankam, warum erfahren 

wir nichts davon? Warum steigert der Verf. gar noch unsere begreif- 
liche Verlegenheit durch die Beiwörter ἀμύμονα καὶ τετράχυτρον, wenn 

er uns über den wichtigsten Punkt, weshalb eigentlich dieser merk- 
würdige Helm ein so verlockendes Angriffsobject bot, nicht das Ge- 
ringste zu sagen weiss? Endlich: was bedeutet das zweite Epitheton 
des Helms, terpäxurpov? Auf alle diese Fragen erhalten wir keine 

genügende Antwort. Die Stelle bleibt in ihrer vorgelegten Fassung 
ein dunkles Räthsel. Sobald wir aber Τρυφάλειαν und Τετράχυτρον 

als Eigennamen verstehen, fällt unverkennbar alsbald ein heller ‚Licht- 
strahl in die Dunkelheit, weil nun gleich ein vernünftiges Angriffsobject 

141 Es braucht wohl kaum besonders bemerkt zu werden, dass zwischen οὐ 

δ᾽ ἔρρηξε 254 und οὐδ᾽ ἔβαλε 255 ein grosser Unterschied ist. 
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zum Vorschein kommt. Die Verbindung ἀμύμων Bopßopoxoitnc 226 

unterstützt diese Auffassung, ebenso der mehrfach genannte Mäuse- 
herold, ἀμύμων ’Eußacixurpoc. Ganz in Ordnung ist die Stelle freilich 

immer noch nicht; denn der erstere jener wiedererstandenen Namen 

erregt durch sein Geschlecht Bedenken (Weiber kämpfen in keinem 

der beiden Heere mit). Doch genügt, meine ich, die schon von dem 

Corrector in Κ͵ὴλ vorgenommene Änderung eines einzigen Buchstaben: 

Τρυφάλειον. 

Übrigens bin ich nicht der Erste, der Eigennamen zu erkennen 
glaubt, wo Andere blosse Beiwörter sahen. Lycius bereits verstand 
Τετράχυτρος ebenso wie ich, und viel früher schon muss einer unserer 

älteren Scholiasten (M) beide fragliche Ausdrücke in derselben Weise 

aufgefasst haben. Seine Interlinearbemerkung zu 258 ὁ δ᾽ [Origanion] 
ὡς ἴδεν, οὐχ ὑπέμεινεν ist jetzt zwar leider am Ende durch Beschneiden 

der Hs. verstümmelt, aber zum Glück nicht bis zu völliger Unverständ- 

lichkeit. Das Schol. lautet: τοὺς δύο, τόν Te τρυφὰ καὶ... und muss 

jedenfalls so ergänzt werden: τοὺς δύο, τόν τε Τρυφάλ[ειον] καὶ [τὸν 
Τετράχυτρον]. Die Richtigkeit dieser Ergänzungen wird bestätigt durch 

die Scholien M zu 255 τὸν κρείττονα ποντικόν und καὶ τετραφάλειον 

μῦν. Wenigstens also steht zweierlei vollkommen fest: 1) dass der 
Scholiast M in den betr. beiden Wörtern Eigennamen erkannte und 
2) dass er das erstere gleichwie das zweite als Masculinum las. Und 

gerade dies giebt den Ausschlag; denn da M gegenwärtig im Texte 
genau dasselbe liest, was alle Übrigen lesen, d. i. τρυφάλειαν, so ist 

hiermit der urk undliche Beweis erbracht, dass durch die Überlieferung 

Eigennamen zu blossen Beiwörtern geworden sind. Der Urheber 

jener Scholien nämlich muss unbedingt einen andern Text als den jetzigen 
des Cod. M vor sich gehabt haben, jedenfalls einen Text, in welchem die 

bezüglichen Individualnamen noch vollkommen klar als solche erkennbar 

waren und welcher erst nachträglich von der Vulgata verdrängt wurde. 

Der eine Name (Τρυφάλειος) ist — das hoffe ich bewiesen zu haben 

— nach Eintritt einer leichten Verderbung zum gewöhnlichen Sub- 

stantivum, der andere (Terpäxutpoc) ohne Weiteres zum adjectivischen 

Beiworte herabgesunken. Ähnlich, ja noch schlimmer erging es dem 

Namen Kvaicwvoc 261, welchen erst meine Ausg. wieder ans Licht 

gezogen hat, nachdem er zu xpeiwvoc (kpeiovroc), des Herrschers (s. 

817), gemacht oder auf andere Weise verunstaltet worden war. ZL liess 

sowohl Kvaicwvoc als auch die Verse 253—256 fallen: weil er ’Aprem- 

βούλου für einen Eigennamen hielt, ersetzte er Kvaicwvoc durch ἐγχέ- 

uaxoc, und weil er τρυφάλειαν ἀμύμονα Kai τετράχυτρον nicht verstand, 
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strich er die ganze schwierige Stelle. Dass dies der wirkliche Hergang 
war, würde nur dann mit Erfolg bestritten werden können, wenn sich 
253—256 samt Kvaicwvoc als Interpolationen nachweisen liessen. Dazu 

aber fehlt jeder feste Anhalt. 

& 20. Frosch- und Mäusenamen verwechselt. 

Bei aller Anerkennung, welche das Wortbildungstalent des Dichters 
verdient, lässt sich den vorgeführten Thatsachen gegenüber doch nicht 

wohl leugnen, dass einige seiner Thiernamen gleich bei ihrem Entstehen 
von minderer Durchsichtigkeit gewesen sein müssen, als ihnen zu wün- 
schen war, und dass demnach Missverständnisse noch anderer Art als 

die eben besprochenen kaum ausbleiben konnten. Vor Allem hätte 

Pigres darauf Bedacht nehmen sollen, durch recht charakteristische Merk- 

male die beiden feindlichen Parteien aufs schärfste von einander zu 
trennen, damit nicht da, wo sie hart zusammengerathen, die heillosesten 
Verwechselungen entstünden. Ob diesem billigen Verlangen in aus- 

᾿ reichendem Maasse Rechnung getragen worden ist, wird, fürchte ich, 

Manchem zweifelhaft vorkommen, der 416 Namenliste'** darauf hin 

ınustert; denn er findet — überraschend genug — zwei Namen, Kocro- 

φάγος und Ar(c)rpaioc, sowohl unter den Fröschen als auch unter den 

Mäusen aufgeführt. Natürlich können sie als .Zwitterwesen nicht dem 
eigenen Kopfe des Dichters entsprungen sein. Aber ganz ohne jede 

eigene Schuld wird es sich kaum zugetragen haben, dass der Verf. so 

gröblich missverstanden wurde. 

Betrachten wir zuerst den Aı(c)tpaioc 226. Zu den Mäusen muss 

ihn Z gerechnet haben“, nach seiner La. Aırpaiov δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνεν 

ἀμύμων Bopßopoxoitnc zu urtheilen; zu den Fröschen hingegen ITS, 

weil sie "Eußacixurpoc statt Bopßopoxoitnc geben. M, bei welchem das 

Anfangswort Aıctpaiov lautet, erläutert dies durch die Interlinearglosse 

βάτραχον. Dafür scheinen auch die analog gebildeten Froschnamen 

Λιμναῖος, Tipaccaioc und ζευτλαῖος zu sprechen!“*. Allein während diese 

drei allem Anscheine nach entweder dem Aufenthaltsorte oder der Farbe 
des Thieres angepasst sind, widerstrebt Λι(ωτραῖος hartnäckig einer 
--------.-ὄἕὄ - θΑἈ-ῦρ.. nn 

142 Dje dort beigesetzten Hss.-Siglen beziehen sich theilweise nur auf die 

Form der Namen, nicht auf ihre Erklärung; denn der letztern ermangeln viele 
Hess. (auch L) ganz. 

142 Desgleichen F', der neben 209 auf dem Rande Ὠκυμίδην δ᾽ ἄχος εἷλε καὶ 

ἤλαςεν ὀξέϊ cxoivw Aıtpaiov hat. 

14 Die blosse Endung ist nicht entscheidend: vgl. Καλαμίνθιος — Tpupd- 

λειος, Φυείγναθος — "Eußacixurpoc, Κραμβοβάτης — Τρωγλοδύτης Τ]τερνοτρώκτης, 

Ὀριγανίων Tinkeiwv — Kvalcwv. 
Ludwich, Batrachomachia. 6 
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solchen Deutung. Von λίτρα abgeleitet 45, würde es höchstens etwa 
Pfundner bedeuten und ebenso gut eine wohlgenährte Maus als einen 
 dieken Frosch bezeichnen können, also durchaus zweideutig bleiben. 
Geeigneter erscheint deshalb die Schreibung mit c, weil alsdann der 
Name im Sinne von Gräber, Wühler‘“* nur auf eine Maus gehen kann. 
Wie dem auch sei, giebt der Fall eine treffende, urkundlich gesicherte 
Bestätigung ab für meine Behauptung, dass Ursachen vorhanden waren, 
welche in Wirklichkeit dahin führten, Frosch- und Mäuse- 

namen mit einander zu verwechseln. 
Mich hat diese unerfreuliche Beobachtung lange Zeit lebhaft be- 

schäftigt!‘’, und dennoch muss ich bekennen, dass ich das Thema immer 
noch nicht ganz ohne das unbehagliche Gefühl einer gewissen Unsicher- 
heit berühre. Das Material, mit dem wir dabei zu wirthschaften ge- 
zwungen sind, ist gar zu wenig Vertrauen erweckend. Es entstammt 
durchweg der notorisch überaus zerrütteten Kampfbeschreibung, die 
gegenwärtig, wenn man auch von allem Andern absieht, schon durch 
ihre farblose Monotonie, wie sie jetzt vorherrscht, geradezu nieder- 

drückend wirkt. Nicht einmal immer die Namen heben sich noch 
deutlich erkennbar aus der jetzigen trümmerbedeckten Einöde heraus 
oder klar von einander ab. Ob die feindlichen Thiere nach ihren 
körperlichen Merkmalen oder nach ihrer gewohnheitsmässigen Lebens- 
weise oder nach sonstigen Kennzeichen benannt worden sind, ist stellen- 
weise von 80 geringer Klarheit, dass z. B. die Frösche TIpaccaioc und 
ζευτλαῖος sich auf den ersten Blick neben Tipaccopayoc und Kpaußo- 

φάγος wie gleichbedeutende Namensvettern ausnehmen und mehr an 

Frass als an Farbe erinnern. Wäre ᾿Ωκιμίδης 214 nicht ın den meisten 

Hss. durch seine Waffe, die Spitzbinse, als Frosch gekennzeichnet, so 
würde er fast eher für eine Maus gelten dürfen; denn ὥκιμον ist ein 
Gewächs des Küchengartens, das die Menschen als Zukost assen und 
das, wenn Fsicharpax es ernst meint mit seiner Versicherung αὐτὰρ 

ἔμοιγε, Öcca παρ᾽ ἀνθρώποις, τρώγειν ἔθος (34), auch von Mäusen nicht 
verschmäht wurde 1##, 

145 Palladas Anth. Pal. XI 204 ῥήτορα Μαῦρον ἰδὼν ἐτεθήπεα, ῥυγχελέφαντα, 

xeikecı Aırpaloıc φθόγγον ἱέντα φόνον. --- Φιτραῖος von gırpöc Klotz, Block? 

Das käme etwa auf dieselbe Bedeutung hinaus wie Λιτραῖος. 

146 Abgeleitet von λίςτρον (das Hesych. durch ξυςτήρ, cxagplov erklärt; vgl. 

Aıcrpalvw = ckäntw), nach der Analogie von ’Acaioc, ᾿Αςτραῖος, Δαφναῖος, Eipn- 
ναῖος, Θεριναῖος, Θυνναῖος u. a. Bei Lycius liest man: Ancrpatoc “praedator, gras- 

sator’; sed Aıcrpaloc "derasor’ fuerit aut “fossor”. 

1 Für einige naturwissenschaftliche Mittheilungen bin ich Otto Keller, 
Max Braun und Franz Olck zu Dank verpflichtet. 

148 Babr. 108, 4 ὁ δ᾽ οἰκόσιτος [μῦς] πρότερος ἦλθε deinvicwv ἐπὶ τῆς ἀρούρης 
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Z erster Hand bringt diesen Ὠκιμίδης, den er mit leichter Ver- 

schreibung Wxanerdnc nennt, in folgenden Zusammenhang (Vs. 210—213, 
216, 217 fehlen): 

209 (ευτλαῖον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βαλὼν κέαρ "Eußacixurpoc. 

914 ἘὨκιμίδης ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος" ἤλαςε δ᾽ ἔγχος᾽ 

215 οὐ δ᾽ ἐξέςπαςεν ἔγχος ἐναντίον. ὡς δ᾽ ἐνόηςε 

918 Κουςτοφάγον φεύγοντα, βαθείαις ἔμπεςεν ὄχθαις. 

Zwischen 209 und 214 besteht augenscheinlich kein richtiger Zusammen- 
hang, ebensowenig zwischen 214 und 215, und auch sonst mangelt es 

nicht an Anstössen. Trotzdem geht aus dieser Stelle mit einiger Be- 
stimmtheit soviel hervor, dass ᾿Ωκιμίδης als Gegner des Κο(υ)ετοφάτγος 

auftritt, letzterer also, falls man jenen richtig als Frosch deutet, als 
‚Maus verstanden werden muss. Ob der Glossograph in Z derselben 

Meinung war, ist ungewiss. Er corrigirte den Fehler des Textes κουςτο- 
φάγον, indem er xoc an den Rand schrieb und begründend dazu die 

Glosse Boravn fügte, leitete also den Namen jedenfalls von xöctoc ab, 

unterliess jedoch anzugeben, welcher Thiergattung er das davon be- 
nannte Individuum zugetheilt wissen wollte. Der Paraphrast O betrach- 
tete es als Frosch (216), desgleichen der Scholiast /I* zu 218 mit 
Anderen“, Indessen den κόςτος samt Zimmt, Kardamom, Anis u. 5. w. 
rechnet Theophrast!° zu den ausländischen Gewürzen, die in 

Griechenland eingeführt wurden und die nach Diodor vorzüglich ım . 
wasserarmen glücklichen Arabien gediehen. Sie trieben dort so üppig 

ἄρτι χλωρὸν ἀνθούςης" τριύγων δ᾽ ἀραιὰς καὶ διαβρόχους clrou ῥίζας μελαίνῃ ευμ- 

πεφυρμένας βώλῳ κτέ. Hor. Sat. II 6, 88 (von der die Stadtmaus bewirthenden 

Feldmaus) cum pater ipse domus palea porrectus in horna esset ador loliumque, 

dapis meliora relinquens. 

149 Unter denen, die mit der Flor. Familie die Verse 216, 217 als echt an- 

erkannten, müssen Einige den Koctogdyoc für einen Frosch gehalten haben. 

160 ΤΊ pur. IX 7, 3. — Diod. II 49, 8 τοῦ δὲ xöctou καὶ xaciac, ἔτι δὲ κιναμιύμου 

καὶ τῶν ἄλλων τῶν τοιούτων, Xöpror καὶ θάμνοι βαθεῖαι τοςαῦται πεφύκαςειν, ὥςτε 

τὰ παρὰ τοῖς ἄλλοις cnaviwc ἐπὶ βωμοὺς θεῶν τιθέμενα παρ᾽ ἐκείνοις καὶ κριβάνων 

ὑπάρχειν ἐκκαύματα, καὶ τὰ παρὰ τοῖς ἄλλοις μικρῷ δείγματι ὑπάρχογτα παρ᾽ ἐκείνοις 

ς«τιβάδας οἰκετικὰς ἐπὶ τῶν οἰκιῶν παρέχεεθαι. Mit Zimmt und Kassia wird 

κόςτος auch bei Theophr. π. ὀςμῶν 7, 34 zusammengestellt, und kurz vorher heisst 
es dort 8 32: τὸ δὲ κινάμωμον δριμύτητά τινα μετρίαν μετὰ θερμότητος [ἔχει]. 

παραπληςίως δὲ καὶ τὸ κόετον. ἡ δὲ καςεία τούτων ὑπερβάλλει θερμότητι καὶ δριμύ- 

nrı καὶ ςτύψει. Vgl. Reinhold Sigismund Die Aromata in ihrer Bedeutung für 
Religion, Sitten, Gebräuche, Handel und Geographie des Alterthums (Leipzig 1884) 
5. 88, der die Wurzel als walzenförmig, runzelig, braunroth schildert; sie habe 

gewürzhuften Geruch und aromatisch-bittern Geschmack. ὃ. 173: Dass Narde, Kostos, 

der Pfeffer aus Indien in den Handel kamen, war ebenfalls bekannt. Vgl. ferner 

daselbst S. 194. 209, 
6* 
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ins Strauchwerk, dass die Bewohner sie verschwenderisch sogar als 
Heizmaterial und als Bettstreu für Sclaven benutzten, während sie 

ausserhalb Arabiens nur spärlich auf Göftteraltäre niedergelegt wurden. 

Etwa als Fressen für Frösche? Schwerlich. Eher mochten sich Mäuse 
daran gütlich thun, die in Tempeln bekanntlich keine seltenen Gäste 
waren. Klagt doch in Vs. 179 Athene selber über den Schaden, den 

sie hier anrichteten: κακὰ πολλά μ᾽ Epekav «ςτέμματα βλάπτοντες καὶ 

λύχνους εἵνεκ᾽ ἐλαίου. Was von der Kostoswurzel berichtet wird, dass 

sie einen aromatisch-bittern Geschmack habe, erinnert unwillkürlich an 

ühnliche Gewürze der heutigen Küche und an das bekannte Wort vom 
Mäusedreck unterm Pfeffer (bezw. Koriander) 151, 

Wenn demnach die Etymologie von Koctogayoc, welche der Glosso- 

graph Z voraussetzt, die richtige ist, so deutet sie vielmehr auf einen 

Mäuse- als auf einen Froschnamen. Aber bei einem andern Glosso- 
graphen finde ich noch eine Spur, die nothwendig auf eine zweite 
Etymologie führks κῶςτος ἣ ἀθάρα OF. Gemeint ist ἀθάρη Weizenmehl- 

brei; und zieht man mit Ilgen die Hesych. Glossen κοςταί᾽ κριθαί --- 

ἀκοςτή᾽ κριθὴ παρὰ Κυπρίοις — ἀκοςτήςας᾽ κριθιάςας, ἀδδηφαγήςας heran, 

so leuchtet ein, dass κῶςτος nur andere Schreibung für xöctoc oder 

κοςτή ist!°? und Mehl (von Weizen oder Gerste) oder Gebäck bedeutet 155, 
Also spricht auch diese zweite Etymologie für die Hypothese, dass ein 
Mäusename in Κοςτοφάγος steckt, kein Froschname. 

Weitere Erwägungen ergeben, wie wir gleich sehen werden, das- 
selbe Resultat. Bevor ich dazu übergehe, sei hier zum Schlusse noch- 

mals betont, dass- der Nachweis ehemals in die Batr. eingedrungener 
Vertauschungen von Frosch- und Müusenamen Hauptzweck des vor- 
liegenden Paragraphen ist. Habe ich ihn erreicht, dann müssen wir 
selbstrerständlich auch mit diesem Factor rechnen und seine Con- 

sequenzen prüfen, weun wir uns das höhere Ziel stecken, den echten 
Text und das rechte Verständniss des Gedichtes wiederzugewinnen. 

8 21. Namen vom Frass der Thiere. 

Frisst der Frosch Kohl, Lauch und andere solche Küchenpflanzen ? 

Naturkundige werden trotz Vs. 53—55 zu der Frage lächelnd den 

151 S, das Grimm’sche Wörterbuch, dem ich nur das Sprichwort entnehme: 

Der Mausdreck will allzeit unter den Pfeffer. Natürlich sind dort auch die be- 

kannten Stellen aus Goethe zu finden. Vgl. noch Epistulae obscurorum virorum 

(Leipzig 1869) p. 419: sicut stercus muris inter piper. 

152 TJje Texte der Batr. schwanken zwischen Koctopdyoc, Kwcrtopdyoc und 

Κουςτοφάγος. 

153 Schol. A zu Hom. Ζ 506 κυρίως δὲ πδεαι.αἱ τροφαὶ ἀκοςταὶ καλοῦνται 

παρὰ Θεκςςαλοῖς, ὡς καὶ Νίκανδρος. 
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Kopf schütteln. Wie kommen denn aber Koctopayoc, Kpaußopäyoc und 

TIpaccopäyoc in den Katalog der Froschnamen? Aus der Überlieferung 

natürlich. Zwei von diesen seltsamen Eindringlingen haben bei ihr 
sogar besonderes Glück gemacht: der Kohlfrass und der Luuchfrass. 
Es hat lange gedauert, ehe man sich von der Widersinnigkeit dieser 

beiden Froschnamen überzeugte. Rollenhagen, von dem jene ihre Ver- 
deutschung herrührt, lässt in seiner Nachdichtung (1595) sein mehr, 
als billig ist, redseliges Mäuslein Bröseldieb sich ganz naiv so über die 
wichtige Ernährungsfrage der Frösche und Mäuse aussprechen (Il 6, 3): 

Insonderheit ist mir nicht eben", 

Das ich mich solt in Gefahr geben, 

Umb ein Mahlzeit mein Leben wagen, 

Die ich nicht ass bey meinen Tagen. 

Denn!” Rettich, Munts!”, Kohl, Kürbsen, Reiss, 
Petersilg, Würmlein roth und weiss, 

Der Krebs und Fischleich'!?' im Geröhr, 

Bienen, Mücken und feist Gemöhr'!®, 
Davon ihr Wasser-Herren gehrt, 

Sind bey meinem (reschlecht unwerth. 

Ich ess was die Menschen yern schmecken, 

Die murben dreygebacken‘”” Wecken, 

Schleyrküchlein!® mit Schwaden'*! gemengt!®, 
Ein Stück Schincken im Rauch yehengt, 

—Kalbsleberlein im weissen Hembd, 

Frische Kess!® mit Milch uberschwemt, 

Gut Honigkuch bleibt unvergessen, 

Als die Engel selbst möchten essen. 

Und was die Köch sonst zum Wolleben 

Bereiten und zu essen geben, 

Mit Zucker, Rosin, Wurtz!® und Wein, 

Davon hab ich alzeit das mein. 

154 17,1. genehm, gelegen (nach K. Gödeke, Leipzig 1876, dem auch die übrigen 

Erklärungen angehören). 
155 Was Homerus meint, das die Frösch essen. Randnote Rollenhagen's. . 

Desgleichen weiter unten: Der Meuse Leckerbisslein. 
156 Minze, mentha. 

157 Nicht Fischlein, wie irrthümlich bei Gödeke steht. 
168 Fetter Schlamm! 150 Vgl. Zwieback. 

160 Weine Eierspeise. 161 Schnittlauch, allium. 

162 Gödeke irrig durchmengt. 

168 Käse. 164 Würze. 
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Darumb, halt ich, wird Niemand rathen, 

Das ich mit Gefahr such ander Braten, 

Oder das ich mein junges Leben 

Umb der gantsen Welt Schetz solt geben. 

Erst die späteren Ausgaben seines Werkes versah Rollenhagen mit 
folgender Entschuldigung wegen der Thiernamen: Denen [Namen] wir 
auch dieselbigen, so Homerus gemacht, beysetzen. Denn ob gleich unser 

Frösch keinen Kohl beissen, Lacktuc, Lauch oder Muntz essen, lassen 
wirs doch der Antiquitet halben also bleiben‘®. Der Gedanke also, 

diese vermeintliche Antiquität könnte sich, bei Lichte betrachtet, als 
eine Novität oder doch mindestens als unhomerisch herausstellen, 
ist ihm augenscheinlich nicht aufgestiegen. Er mag sich, wie so mancher 
geschultere Exeget, mit der Erfahrung beruhigt haben, dass Verstösse 

gegen die Naturlehre nichts Seltenes ın der Thiersage sind. Ob sie 
aber auch dann hingenommen werden dürfen, wenn sie das diametrale 
Gegentheil von dem herbeiführen, was bezweckt wird, hat Rollenhagen 

wohl schwerlich bedacht. In der Batr. geht geradezu das Verständniss 
der sagenhaften Erzählung vom Frosch- und Mäusekampf zu Grunde, 

wenn die Namen aufhören richtig unterscheidbar zu sein, d. h. 
wenn sie derartig gegen ihren eigentlichen Zweck verstossen, dass sie 
ein ganz anderes Thierbild in unserer Phantasie hervorrufen, als sie 
sollen. Welcher gesunde Mensch denkt denn bei dem Thiernamen 
Kohlfrass' nicht vielmehr etwa an eine Raupe als an einen Frosch? 
Wem dämmert denn aus den Namen Πραςςοφάγος und Τυροφάτγος die 

leiseste Ahnung auf, dass dieselben bestimmt sind, zwei Individuen 
ganz verchiedener Thiergattungen zu bezeichnen? Individualnamen 
von solcher Beschaffenheit können durch keinerlei Berufung auf sonstige 
Verstösse der Thierfabel gegen die Naturlehre vertheidigt werden. Sie 
müssen einfach als total misslungen gelten, weil sie ihren Hauptzweck 
ganz und gar verfehlen. 

Zum Glück lässt sich nun ausserdem noch beweisen, dass Kpaußo- 

φάγος und TIpaccopäyoc gar keine unantastbare, durch das Alter ge- 

heiligte, echte Antiquität sind, sondern offenbare Interpolationen. Ihre 

165 Er übersetzt Καλαμίνθιος Müntzenfrass und Ceutiaioc Beyssköler. Die 
neueste mir bekannte deutsche Übertragung des Froschmäusekrieges rührt von 

Paul Mitzschke her, 1892 (Hallesche Bibl. d. Gesamtlitt. Nr. 622). Hier fand ich 
unter den Froschnamen diese: Κοςτοφάγος Schlingwurz, Kpaußopdyoc Kohlschlinger, 

’Opıyaviwv Wurstkrautschlinger, ΤΤηλεύς Schlammbeiss, Φιλτραῖος (226 ci. Ilgen) Möhren- 

verehrer, Tipaccopdyoc Lauchschling. 
166 Borheck zu 217: Κραμβοφάγος ein Kohlesser, ist ein angemessener Frosch- 

name. Ich hoffe, dass nicht jeder dieses Urtheil zu unterschreiben willens sein wird. 

Rn -.- 
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Existenz beruht lediglich wieder auf der Flor. Handschriftenfamilie und 
den nächsten Verwandten derselben; die Oxf. hat dafür 218 Κο(υ)ετο- 

φάγον und 232 Tipaccaioc, welche beide bereits oben zur Sprache ge- 
kommen sind. Doch blieb dort die Frage eine offene, ob Namen wie 
Tipaccoioc und ᾿Ωκιμίδης vom Frass oder vielmehr von der Farbe der 

Thiere hergenommen seien. Wir werden uns jetzt unbedenklicher für 
die zweite Alternative entscheiden dürfen. Wir müssen sogar noch 

einen Schritt weiter thun: kein einziger gut beglaubigter Frosch- 
name ist von der Nahrung des Thieres abgeleitet, während 
gerade solche Ableitungen unter den Mäusenamen besonders häufig vor- 
kommen. Mit anderen Worten: von ihrem Frass waren ursprüng- 
lich nur Mäuse benannt, niemals aber Frösche. Wie sehr dieses 

streng innegehaltene Gesetz auf bewusster Absicht des Dichters be- 
ruht, empfindet man gleich, sobald man sich der Eingangsreden des 
Φυείγναθος und Ψιχάρπαξ erinnert, namentlich der ironischen Worte 

des erstern gedenkt: ξεῖνε, λίην αὐχεῖς ἐπὶ ταςτέρι (57). Naschhaftig- 
keit und Völlerei sind Eigenschaften der Maus, nicht des Frosches. 
Diesen wohl begründeten Erfahrungssatz hat Pigres mit feiner Berech- 
nung ebensowohl für die Eingangsreden wie für die Namenbildung 
verwertbet. Den Interpolatoren ist der hübsche Zug vollständig ent- 
gangen; denn sie haben ausser dem missverstandenen Koctopäyoc auch 
noch aus eigener Mache einen Κραμβοφάγος und Tipaccopäyoc, ja — 

um der Thorheit die Krone aufzusetzen — sogar einen “Ybpopayoc 
unter die echten Froschnamen eingeschwärzt. 

Da unter solchen Umständen der Koctopdyoc allen und jeden An- 

halt an den Fröschen verliert, wird er mit um so grösserer Bestimmt- 
heit unter die Mäuse zu setzen sein, wohin er auch theils nach seiner 

etymologischen Bedeutung, theils nach dem indireeten Zeugnisse von Z 
(S. 83) gehört. Und fassen wir zusammen, was im vorigen und in diesem 
Paragraphen, besonders hinsichtlich des Κραμβοφάγος und TIpaccopäyoc, 

ausgeführt worden ist, so kann unmöglich in Abrede gestellt werden, 
dass Z seine Vorzüge vor L abermals auf das Glänzendste bewährt hat. 

Übrigens will ich nicht versäumen, im Anschlusse hieran gleich 
darauf hinzuweisen, dass die Liste der Mäusenamen von L samt 

Genossen ebenfalls um einige vom Frasse hergenommene Exemplare 
bereichert worden ist. Dahin gehören ᾿Αρτοφάγος, Πτερνοφάγος und 

Cıropäyoc. Ich kann über sie kurz hinweggehen. Der erstgenannte 
wurde an einer Stelle verwendet, deren Unechtheit ich bereits dar- 

gelegt habe ($ 18). Dasselbe gilt von dem zweiten, der durch den 
falschen Froschkämpen “Ybdpöxapıc sein Leben verliert (8. ebenda). Der 

dritte endlich wird noch in anderem Zusammenhange zur Sprache 
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kommen (8 22 und 23). Hier genüge einstweilen der Hinweis auf 
seine schwache äussere Beglaubigung und auf die soeben behandelten 

analogen Fälschungen. 

ᾷ 22. Homonyme eingeschwärzt. 

Wenden wir uns zu einer andern in meiner Liste als interpolirt 

bezeichneten Kategorie von Thiernamen, und zwar zu den unechten 
Homonymen oder Doppelgängern. Das bekannteste und auffälligste 
Beispiel unter ihnen ist Ψιχάρπαξ, der auf dem Rücken des Frosches 
die gewagte Wasserpartie unternimmt, elendiglich ersäuft und nachher 

(234) wohlgemuth wieder als streitbarer Held auf den Plan tritt. Gewiss 
ein starkes Stück für ein so kleines Epyllion! Ich glaube auch nimmer- 
mehr, dass den Dichter selbst die Verantwortung dafür trifft, glaube 
überhaupt nicht, dass er, der sonst so findige Namenbildner, ernsthaft 

die Homerischen Homonymieen zum Deckmantel genommen haben sollte, 

um eine Blösse nothdürftig zu verhüllen, die so leicht den Schein eines 
armseligen Mangels an Erfindungsgabe erwecken konnte, oder dass er 
gar mit bewusstem Spott die Sorylosigkeit der epischen Erzähler habe 

verhöhnen wollen (s. 5. 32 Anm. 89). Und dass mein Unglaube, selbst 
was das vorliegende Beispiel anbetrifft, nicht etwa bloss auf der innern 
Unwahrscheinlichkeit basirt, zeigt die La. Λειχάρπαξ, die F von erster 

Hand für Yıydprra& bietet und die leicht aus Λυχνάρπαξ (vgl. Vs. 180) 

oder dgl. verschrieben sein könnte. 
Aber ich lege auf diese Variante kein grosses Gewicht. Viel 

schwerer wiegt in meinen Augen der Umstand, dass nachweislich 
Homonymieen durch Interpolatoren in den Text hinein- 

gebracht worden sind. Einen unwiderleglichen Beweis dafür liefert 
gleich der erste Kämpfer im Heere der Mäuse, der schwer verwundet 

zu Boden sinkt (202), Λειχήνωρ mit Namen. Kurze Zeit nach dieser 

schlimmen, aller Berechnung nach unbedingt tödtlich für ıhn verlaufen- 
den Affaire!” kimpft er tapfer weiter fort, als wäre ihm nie etwas 
Böses widerfahren (216). Die Oxf. Hss. wissen nichts von seinem uner- 
warteten Wiedererwachen, da sie die Verse 216 und 217 gar nicht 
kennen, wohl aber schützen ıhn die Flor. Hss. Nach den schwer be- 

lastenden Zeugnissen, die ich bereits gegen die Glaubwürdigkeit der 
letztern Recension vorgelegt habe, bleibt kein anderer Ausweg übrig, als 
der, die bezeichneten, innerlich wie äusserlich gleich anstössigen Verse 
für unecht zu halten. Folglich darf ich meine Behauptung, dass durch 
Schuld unvorsichtiger Interpolatoren Homonymieen entstanden sind, als 

— 

167 Der Speer seines (segners drang ihm κατὰ γαςτέρος ἐς μέςον ἧπαρ. 
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bewiesen betrachten. Das Resultat ist von principieller Wichtigkeit, 
weil, wie schon angedeutet, der Doppelgünger des ertrunkenen Ψιχάρπαξ 
davon mit betroffen wird, obwohl er fast die gesamte Tradition, sogar 

die relativ beste, auf seiner Seite hat und jetzt kaum anders als ver- 

mittelst des Conjecturalverfahrens herausgeschafft werden kann. Die 

vorgeschlagenen Conjecturen mögen immerhin zweifelhaft erscheinen: 
das rettet den Doppelgänger nicht, solange er keine haltbarere Stütze 
findet als den unechten Acıynvwp und die unzutreffenden Homerischen 

Homonymieen. 

Nächstdem verdient doch schon hier auch der TpwyAodurnc Erwäh- 

nung, den die Flor. Handschriftenfamilie bereits ın 206 und 213 ein- 
schwärzte, wo die Oxf. deutlich für TpwyAirnc zeugt. Die unausbleib- 
lichen Folgen suchte jene diesmal allerdings zu vertüuschen, indem sie 
einen Ersatzmann besorgte, Cıropäyoc genannt (247), von dem wir noch 
hören werden (8 23). Sehr möglich, dass die Ähnlichkeit jener beiden 
Namen oder die Erinnerung an das Volk der Troglodyten zur Ver- 

drängung des TpwyAitnc Anlass gab. Namensähnlichkeit hat auch sonst 

bisweilen zu Verderbungen geführt, wie man an den Mäusen Τυρογλύφος 
und Tupopäyoc sieht, die sich gegenseitig verdrängten, so dass jetzt 
entweder der eine oder der andere Name doppelt vorkommt: doch wäre 
auch diese Homonymie — das ergiebt die bessere Überlieferung — 
gewiss nicht nach dem Sinne des Pigres. Die Sonderexistenz derartiger 

ähnlich lautender Namen wird vollkommen gesichert durch TTrepvo- 
γλύφος und Πτερνοτρικτης. 

Um noch einmal auf. den Λειχήνωρ zurückzukommen, so ist dieses 

Beispiel eingeschwärzter Homonymie um so bemerkenswerther, als es 
unmöglich einer solchen halb unwillkürlichen Verwechselung oder einem 
landläufigen Schreibfehler entsprungen sein kann. Absichtlich hat 
der Interpolator einen Mäusenamen eingeführt, weil er ıhn für seine 
beiden Verse und diese wieder für die Herstellung der Kampfordnung 
($ 25) brauchte. Dass er dabei gerade auf den Namen Acıynvwp verfiel, 

ist ein Zeichen von Kopflosigkeit, welches noch aus einem andern 
Grunde ganz besonders schwer gegen ihn in die Wage fallt. 

ᾷ 23. Homonyme ausgemerzt. 

Er hat nämlich Homonyme nicht allein willig ertragen und eigen- 
mächtig hineingebracht, sondern auch gewaltsam ausgemerzt. Es 
ist wirklich nicht anders. Dieselbe Flor. Handschriftenfamilie, die den 

homonymen Ψιχάρπαξ duldete und den homonymen Λειχήνωρ in ihre 

schützenden Arme nahm, zeigt sich auf der andern Seite ängstlich 
beflissen, von ihrem Texte die Doppelgänger durch eigens 
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erfundene Namen fern zu halten. Wie nur zu oft verräth sie 
auch bei diesem Bestreben eine so arge Unkenntniss der gewöhnlichsten 
prosodisch-metrischen Gesetze, dass über die Herkunft der in Rede 
stehenden Varianten ein Zweifel gar nicht obwalten kann. Folgendes 
horrende Versungethüm, das sich tief in die ältere Vulgata einnistete, 
entstammt der Flor. Quelle: 235 καὶ βάλε TInAovcıov κατὰ νηδύος ἐς 

μέςτον ἧπαρ. Weshalb musste denn der Froschname TTnAovcıoc den 

besser beglaubigten und formell viel geeigneteren Namen TIpaccaioc 
verdrängen? Ohne Zweifel einzig und allein wegen des spätern Verses, 
welcher den TIpaccaioc wieder zu neuem Leben erweckt: 252 Πραςςαῖος 

δ᾽ ὡς εἶδεν ἔθ᾽ ἡμίπνουν προπέςοντα, der nur das Unglück hat, wieder 
dieselbe Fabrikmarke an der Stirn zu tragen wie der kurz zuvor aus- 
geschriebene Vs.; denn derjenige Kämpfer, den F* mit Anderen hier 
TTpaccaioc nennt, heisst in Z Tpwädprnc. Den Namen TIpaccaioc hat 

der Interpolator aus 235 in 252 eingeschmuggelt und, um keine Homo- 
nymie aufkommen zu lassen, am Ursprungsorte durch das eigene 
Fabrikat ἸΠηλούειον 158 ersetzt. Jeder einzelne Schachzug tritt bei diesem 
sonderbaren Spiele noch mit grösster Deutlichkeit zu Tage. 

Dem Πηλούειος stellt sich der schon mehrfach erwähnte Cıropayoc 

(S. 87 und 89) würdig zur Seite (247 (ιτοφάγος δ᾽ ὡς εἶδεν ἐπ᾿ ὄχθῃ- 
cıv ποταμοῖο), dessen Entstehung auf dieselbe Ursache zurückgeführt 
werden muss. Der Interpolator schuf ihn, um den TpwyAodurnc zu 

ersetzen; denn dieser war von ihm bereits vorher für den in metrischer 

Hinsicht wiederum äusserst bezeichnenden Vs. 213 Τρωγλοδύτην ἁπα- 

λοῖο dr’ αὐχένος τρῶςεν ἐπιφθάς verbraucht worden. Z! kennt weder 

diesen abscheulichen Vs. noch den Cıropayoc!®. 

Wir haben also hier zwei Thiernamen, TInAovcıoc und Cıropäyoc, 

deren Unechtheit so sicher wie möglich feststeht. Sogar die Ursache 
zu beiden Interpolationen lässt sich noch mit vollkommener Gewissheit 

erkennen: sie verfolgen keinen andern Zweck als den, zwei Homonyme 
aus dem Wege zu räumen. Es ist nicht dieses Ortes zu untersuchen, 
woher beide Homonyme eigentlich kamen und ob es Noth that, ihnen 
mit so schwerem und dennoch untauglichem Geschütz zu Leibe zu 
ziehen. Hierüber giebt mein Commentar den erforderlichen Aufschluss. 
Gegenwärtig geht mein ganzes Bemühen in erster Linie darauf hinaus, 

168 ἘΞ erinnert an Ἰλύςσιον, eine Variante, die Z? neben 235 am Rande hat, 

die also ebenfalls gegen ἸΤραςεαῖον gemünzt ist. 
16% Nach diesem interpolirten Namen hat Theod. Prodromos seinen Cıro- 

δάπτης gebildet. Sehr geschickt kann man trotzdem die Wahl nicht nennen, da 
nach Aesop. 298 Frosch und Maus ausziehen αἴτον deinvhcovrec, offenbar also 

auch der Frosch ein (ιτοφάγος ist. 
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das Verhalten der Interpolatoren gegenüber der Homonymie als ein 
widerspruchsvolles zu constatiren: bald haben sie Homonyme in 

Schutz genommen und willkürlich vermehrt, bald auf gewaltsame Weise 
zu entfernen angestrebt. Eins ist so unbestreitbar wie das Andere. 
Zwei diametral entgegengesetzte Prineipien durchkreuzen einander, und 
zwar, was das Merkwürdigste ist, in einer und derselben Quelle (Z). 
Dadurch fällt nicht allein ein helles Licht auf den Werth oder Unwerth 
gewisser Hss. und Varianten, sondern wir gewinnen auch einen inter- 
essanten Einblick in die Interpolatorenwirthschaft, die hin und her 
zwar einen Ansatz zu logischer Consequenz nimmt, alsbald aber stracks 

ins Gegentheil umschlägt und aller gesunden Logik zuwiderläuft. 

ᾷ 24. Namensschichten verschiedenen Alters. 

Fassen wir die aus dem Thiernamenkatalog gewonnenen Resultate 
zusammen, so darf es jetzt als ausgemacht hingestellt werden, dass in 
den Batr.-Hss. Namensschichten sehr verschiedenen Alters vor- 
liegen, wenn wir auch deren Urquellen nur bis zu gewissen Grenzen 
hinauf sicher zu verfolgen im Stande sind. Über die erste und echte 
Schicht haben sich allmählich mehrere jüngere und unechte Schichten 
gelagert, theils in echten, doch missdeuteten Beiwörtern bestehend, 
theils aus irriger Lesung oder aus unrichtiger Ansicht von der Bedeu- 
tung einzelner Eigennamen entsprungen, theils aus anderen, mehr oder 
minder baltlosen Motiven absichtlich eingeschwärzt. 

Die echten Namen der Frösche scheine hergenommen zu sein!” 
vom Gequak (Kpauyacidnc, “Yyıßoac, ®uciyvadoc), von der Farbe 

(Καλαμίνθιος, 'Opıyaviwv, TIpaccaioc, ζευτλαῖος, ᾿Ωκιμίδης) oder von dem 

Aufenthaltsorte (Bopßopoxoitnc, Kpaußoßätnc, Λιμναῖος, TInkeiwv, 

Πηλεύς, “Ὑδρομέδουςα); die echten Namen ihrer Gegner vom Mause- 

loch (TpwyAimc, Τρωγλοδύτης), vom Nagen und Wühlen (Kvaicwv, 

Arctpaioc) oder von der Dieberei (Λυχνάρπαξ  Μεριδάρπαξ, Ψιχάρπαξ) 

und Völlerei im Allgemeinen (Τρυφάλειος, Λειχήνωρ), endlich von 

den Schauplätzen ihrer Naschsucht (Ἐμβαείχυτρος, Τετράχυτρος, 

Λειχομύλη, Λειχοπίναξ) und besonderen Lieblingsspeisen (Kocro- 
φάγος, Πτερνογλύφος, Τ]τερνοτρώκτης, Τρωξάρτης, TupoyAupoc, Tupo- 

70 Sie werden theilweise anders erklärt von M. Schneider Philol. 1892 S. 877, 

wie denn überhaupt zwischen alten und neuen Erklärern auch in diesem Punkte 
keine durchgängige Einigkeit herrscht. Ob z.B. die Frösche TTpaccaioc, Ceurkaioc, 
Ὠκιμίδης von der Farbe oder vielmehr von ihrem Aufenthalte in feuchten Gemüse- 

gärten benannt worden sind, wird mit Sicherheit schwerlich mehr zu ent- 
scheiden sein. 
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φάγος). An diese Vorbilder haben die Interpolatoren sich zwar in der 

Regel angelehnt, ohne jedoch den Dichter immer richtig zu verstehen 

und die von ihm zwischen den beiden Thierarten errichteten Schranken 
zu respectiren, so dass Kocropäyoc und Aıfc)rpaioc sogar eine Zwitter- 

- gestalt bekommen haben, daneben auch noch zahlreiche andere Ver- 
wirrungen entstanden sind. 

Schon unsere älteste Hs. Z, die auf der Wende des 10. und 11. Jahrh. 

steht, zeigte sich bei näherer Betrachtung nicht mehr ganz frei von 
solchen unechten Bestandtheilen: wir fanden den Doppelgänger des 
Ψιχάρπαξ in ihrem Texte und ausserdem noch einige sonstige Ver- 
derbungen, z. B. Τρυφάλειας Kurz nach ihr muss ZL entstanden sein, 

das Haupt der Flor. Familie. Wie ganz anders sieht diese Quelle aus! 
Weitaus die meisten interpolirten Namen, die meine obigen Unter- 
suchungen aufgedeckt haben, stammen von dorther. Ausser den ge- 
nannten Fehlern ihrer Vorgängerin weist sie nach meiner Rechnung 
nicht weniger als zwölf neue Namensfälschungen!" auf: Kpaußo- 

βάχος (nach Anderen Κραμβοφάτος), Λιμνήειος, Aruvöxapıc, Πηλοβάτης, 

ἸΤηλούειος, ΤΤολύφωνος (nach Anderen ἸΤολύφημος), ΤΤραςςοφάγος, Ὑδρό- 
xapıc, ᾿Αρτεπίβουλος, ᾿Αρτοφάγος, Πτερνοφάτος und (ιτοφάγος. Es ist 

das ein um so erdrückenderes Belastungsmaterial, als es, höchstens 
etwa mit Ausnahme des Κραμβοβάχος, jeden Gedanken an unabsicht- 

liche Trübung des ehemaligen Namenbestandes vollständig ausschliesst. 
So gut wie einhellig bezeugt es unzweideutig absichtliche Inter- 
polation. Mehrere von den Motiven zu so massenhafter Einschleppung 
unechter Thiernamen haben wir bereits kennen gelernt; andere werden 

uns noch später entgegen treten. Niemals mehr sind dieselben in der 
Folgezeit derartig missbraucht worden, um das ursprüngliche Bild der 
Thiergesellschaft gewaltsam zu verwirren und umzugestalten. Gegen die 
Flor. Eindringlinge gehalten, erscheinen alle jüngeren wie ein unschul- 
diges Kinderspiel. Von den beiden während des 12. Jahrh. bei einem 
Vertreter der Oxf. Familie (f) auftauchenden Namen, Aıuvaloc und 
Πτεριδάρπαξ, dürfte der erstere echt und nur an eine falsche Stelle 

gerathen, der letztere einfach verschrieben sein (st. Μεριδάρπαξ). Ins 
13. Jahrh. fällt das Randscholion Z? zu 235 yp’ „IAucıov“, ἤτοι τὸν ἐν 

τῇ ἰλύϊ "2 crpepönevov und die ebenso bedeutungslose La. Τετράτρυτος Y 

st. Τετράχυτρος 255. Aus dem 14. Jahrh. ist Φιτραῖος (9), eine Variante 

zu Au(c)tpaioc, die später in ®urpaioc oder Φλιτραῖος (von Ilgen und 

171 Über einige soll weiter unten gehandelt werden. 
173 Babr. 25, 5 ἐπεὶ δὲ λίμνης ἐγγὺς ἧςαν edpeinc καὶ βατράχων ὅμιλον εἶδον 

ἀκταίων βαθέην ἐς ἰλὺν ὀκλαδιςτὶ πηδιύντων, ἐπεςτάθηςαν. 
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Baumeister in Φιλτραῖος) umgewandelt wurde, nachweisbar. Erst im 
Laufe des 15. Jahrh. erwacht wieder ein etwas regerer Wetteifer im 
Erfinden von Thiernamen: wenigstens nach den mir zu Gebote stehenden 

Quellen lassen sich Κραμβανίδης (E” st. Kpauyacidnc), “Ydpopäyoc (ὖ), 

Βρεκαίκιξ nebst Μοιρωνάρπαξ (0) und endlich Κνιςςοδιώκτης (Vulg.) nicht 
höher hinauf datiren. Die jüngeren und jüngsten Erzeugnisse dieser Art 
übergehe ich hier mit Stillschweigen. Zum Theil stützen sie sich auf 
Annahmen, welche vor einer gründlicheren Prüfung der Hss. und ihres 
Werthes nicht bestehen können. 

Auf die gesamte neuere Kritik ist die Flor. Überlieferung des 
11. Jahrh. mit ihren vielen und folgenschweren Interpolationen von 
weittragendem Einflusse gewesen, aber auch auf die ältere Vulg. Die- 
jenigen meiner handschriftlichen Quellen, welche vorzugsweise unter 
ihrem Einflusse gelitten und die hauptsächlichsten Namensfälschungen 
von ihr angenommen haben, macht die folgende Übersicht kenntlich. 

210—212 ᾿Αρτοφάγος (210 om. P'), ὴ Flor. Vulg. Par.' Span. Ven.! 
Πολύφωνος, Aruvöxapıc (212 οι. ΝῚ Mail. Ven.? 

218 Κραμβοφάγος (-βάχος L)....... Flor. Vulg. Par.!... Ven.!.P*. 
. Ν)υῖϑ 

223 Λιμνήειος (λίμνης ὁ)... .. .. .. Flor. γαῖ. Par. Span. Ven.! 

227 “Ὑδρόχαρις, Πτερνοφάτγος ΝΕ Flor. γι. Par. Span. Ven.! 

232 ἸΤραςςοφάγος. .... .. 222220. Flor. Vulg, Par! Span. Ven.! 

235 TInAovcioc..... 222220. Flor. Vulg. Parı 

237 Tinmoßarnc .. 22222222. Flor. Vulg. Park Span. Ven.! 

241 ἸΤηλοβάτης. :.: 222220200. Flor. Vulg. Par.! Span. 

247 (ιτοφάγος (TIpaccop- J)....... Flor. Val. Pa. Span. 
( 2) 

Nur fünf Handschriftenfamilien (Oxf. Par.” Röm. Holkh. Leipz.) ver- 
hielten sich, insoweit sie aus erster Hand herrühren, völlig ablehnend 

gegen diese ganze Flor. Errungenschaft. Doch auch bei den in der 
vorstehenden Tabelle genannten treten Abstufungen deutlich hervor. 
Die Ven.? und Mail. (ausser P*) sind nur das erste Mal der Versucherin 
erlegen und haben dann, gleichsam erschrocken vor den weiteren Con- 
sequenzen, plötzlich Halt gemacht. Die drei folgenden Familien, Ven.! 
Span. Par.!, verrathen zwar hier und da unschlüssiges Schwanken, 

118 Ὁ ı, Par.! ausser N. 
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gehorchen aber doch (ausser N) meistens ihrer Führerin, welcher sich 
die Vulg. (voran die Flor. Ausg. m) unbedingt und ausnahmslos ergab. 
Am meisten missfiel von den neu geschaffenen Namen der TInAovcıoc, 
wohl wegen seiner entsetzlichen Prosodie. Die übrigen Machwerke 
erregten sichtlich kein principielles Bedenken. Sonderbar ist nur das 

zaghafte Verhalten dem TInAoßätnc gegenüber, der an der ersten Stelle 
lebhafteren Zuspruch fand als an der zweiten. Indessen Beispiele solcher 
Planlosigkeit giebt es mehrere. N erscheint diesmal in verhältnissmässig 
günstigem Lichte. Er muss eine Vorlage benutzt haben, die auf besserer 
Basıs ruhte. Von den Reizen der Florentinerin wurde er nur schwach 
berührt, dem Anscheine nach bloss vermittelst einzelner Randnotizen 
davon unterrichtet. Aber den TInAoßärnc liess er sich doch an keiner von 

beiden Stellen entgehen. Übrigens giebt die ganze Tabelle wieder ein 
sehr lehrreiches Beispiel von dem Schwanken einzelner Hss. und dem 

Ineinanderlaufen ganzer Familien. Hoffentlich ist dies keine vergebliche 
Warnung vor übereilten Folgerungen, zu denen beliebig herausgegriffene 
Fälle gar leicht verführen können. 

ᾷ 25. Kampfordnung. 

Der Gedanke drängt sich von selbst auf, dass tiefer liegende Ursachen 
mitgewirkt haben müssen, um einmal mit einer Art innerer Nothwendig- 
keit das eigentliche Samenkorn so vieler und bedeutender Interpolationen 

zu erzeugen und demnächst seinen Früchten den thatsächlich erzielten 
ungeheuern Erfolg zu sichern. Nachahmungstrieb und Lust am Con- 
jiciren sind sicherlich nicht die erste und einzige treibende Kraft ge- 
wesen, welche die zahlreichen unechten Thiernamen hervorgebracht hat. 

Meines Erachtens liegt ihr Kern und Ausgangspunkt in der frühzeitig 

eingetretenen Zerrüttung des Textes, in dem häufigen Mangel 

jedes vernünftigen Zusammenhanges und in dem Bemühen 
nachdenkender Leser, das Verlorene künstlich ‘wiederzuer- 

setzen. Wie wenig ich dazu neige, mir von diesem Nachdenken und 

von dieser Kunst übertrieben hohe Vorstellungen zu machen, habe 
ich wohl zur Genüge angedeutet. Ganz wegleugnen aber wird man 

sie unmöglich können, weil die Absicht vieler Änderungen noch 
heute sonnenklar zu Tage tritt Nichts hat dies besser bewiesen als 
jene merkwürdige Entdeckung, die ich!’ vor Jahren machte und die 

4 Unabhängig von Matthiä, bei dem ich erst später die beiläufige Notiz 
zu 209 (ζευτλαῖος [st. -ov] δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βαλὼν κέαρ "Eußacixurpov [st. -oc] fand: 

Mihi altera lectio praeferenda videbatur, qwia alternis vicibus feriunt ranae 

et mures, die sich bei ihm natürlich auf die (von Z beeinflusste) Vulgata bezieht, 

übrigens keine nennenswerthen Folgen gehabt hat, 
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ich jetzt begreiflicherweise mit ganz anderen Augen ansehe als damals 175, 
wo ich den Cod. L nebst seiner Sippe noch nicht so gründlich durch- 

schaut hatte wie jetzt. Der Autor dieser Textrecension hat nämlich 
die einzelnen Scenen des Kampfes so an einander gereiht, 

dass immer abwechselnd ein Frosch über eine Maus und dann 

umgekehrt eine Maus über einen Frosch triumphirt. Kurz 
skizzirt verläuft bei ihm der Kampf folgendermaassen (die Namen der 
Frösche sind gesperrt gedruckt): 

I ‘Yyıßöac tödtet den Acıynvwp (Vs. 202—205) 

H Τρωγλοδύτης tödtet den ἸΤηλείων (206—208) 
HI (ζευτλαῖος tödtet den "Eußacixurpoc (209) 

IV ᾿Αρτοφάγος tödtet den TIoAupwvoc (210, 211) 
V Λιμνόχαρις tödtet den Τρωγλοδύτης (212—213*) 

VI Acıynvwp tödtet den Λιμνόχαρις (216, 217) 

VO Κραμβοβάχος tödtet den Acıynvwp (217—221) 

VII Jemand tödtet den Κραμβοβάχος (221) 
IX Λιμνήειος tödtet den Τυρογλύφος (223) 

X Πτερνογλύφος verscheucht den Καλαμίνθης (224, 225) 

XI ‘Ydpöxapıc tödtet den Πτερνοφάγος (227—229) 

XH Λειχοπίναξ tödtet den Bopßopoxoitnc (230, 231) 

XII Tipaccopäyoc ertränkt den Λειχοπίναξ (232, 233) 177 
XIV Ψιχάρπαξ tödtet den TInkovbcıoc (234—236) 

XV Πηλοβάτης trifft den Ψιχάρπαξ mit Koth (237, 238) 

XVI Ψιχάρπαξ verwundet den ἸΤηλοβάτης (239—242) 

XVH Kpavyacidnc tödtet den Ψιχάρπαξ (243—246) 

XVIH Cıropäyoc verwundet den Kpauyacidnc? (247—249) 118 
XIX Τρωξάρτης verwundet den ®uciyvadoc (250, 252°)17? 
XX Μεριδάρπαξ schlägt alle Frösche in die Flucht (260 fi.). 

176 Zeitschr. f. d. österr. Gymn. XXXIII 1882 S. 817 ff. 

176 Zweifelhaft; doch spricht die Analogie der übrigen Scenen dafür, dass 
αὐτὸς auf den vom Ufer ins Wasser herabgefallenen Κραμβοβάχος zu beziehen ist. 

Durch wen er ums Leben kam, wird nicht gesagt, schwerlich durch den Sturz 

allein. Die vorangehenden beiden Scenen können wohl kaum anders verstanden 
werden, als ich oben angegeben habe. 

177 Statt νεκρὸν ἐόντα muss der Urheber dieser Recension vexpicavra oder 

ein gleichbedeutendes Wort gelesen haben. 
115 Hinter 247 fehlt ein Vs. mit dem Namen des Frosches, dessen Verwun- 

dung geschildert war und auf den sich ἥλατο δ᾽ ἐς τάφρον bezieht. Vermuthlich 

handelte es sich um Kpavyacldnc. 

170 Bezüglich des Vs. 252 gehen unsere jetzigen Vertreter der Flor. Recension 
aus einander (s. Var.): L lässt ihn ganz weg, und an ihn habe ich mich hier der 

Kürze halber angeschlossen, wiewohl ich nicht glaube, dass er die ursprüngliche 

Fassung der Recension darstellt (8. $ 28). 
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Das Schema der Kampfbeschreibung lässt an Durchsichtigkeit 
kaum etwas zu wünschen übrig. In regelmässigem Wechsel löst ein 

Zweikampf den andern derartig ab, dass Frosch gegen Maus und Maus 
gegen Frosch den Sieg erringt, streckenweise sogar in der stereotypen 

Manier, dass für den Getödteten sofort ein Rächer auftritt und den 
Überwinder selbst zu Boden streckt. So schwankt das Zünglein der 
Wage unentschieden hin und her, bis es sich endlich zu Gunsten der 

Mäuse wendet. Signalisirt wird diese Wendung durch das Erscheinen 
des schwer geprüften Vaters Τρωξάρτης. Mit seinem Angriffe auf den 
Mörder seines Sohnes hört jenes unentschiedene Hin- und Herschwanken 

des Schlachtgewoges, also auch der regelinässige Wechsel der Siege auf. 
Aber den endgültigen Ausschlag giebt erst ein jüngerer Mäuseheld, 

Μεριδάρπαξ, des ᾿Αρτεπίβουλος Sohn, dessen Apıcreia sich so glänzend 

bewährt, dass sogar Zeus sich der Bewunderung nicht enthalten kann. 
Ist der Plan nicht fein ausgeklügelt? die Disposition im Ganzen 

nicht geschickt angelegt? die runde Gesamtsumme der 20 Scenen 

nicht ebenso bestrickend wie die 18 hübsch ordnungsmässig verlaufen- 
den Siegeswechsel und der wohl durchdachte zweitheilige Schlusseffect? 

Fast beschleicht mich ein leises Bedauern, dass ich das niedliche Karten- 
haus, in welchem ich selber ehemals das alte solide Grundgebäude 

wiederzuerkennen wähnte, jetzt als dreiste Dlusion enthüllen muss. Aber 
es ist zweifellos wirklich nichts Besseres. Der Leser wird das längst 
von selber gemerkt haben, wenn er noch der langen Reihe von Thier- 

namen gedenkt, welche ich in den vorangehenden Paragraphen als 
sichere Fälschungen entlarvt habe und welche in dieser Kampfordnung 

eine Hauptrolle spielen. Die ganze planvolle Disposition fällt rettungslos 

über den Haufen, sobald man ıhr die unechten Namen der Combat- 

tanten entzieht. Sie ist aber dennoch für uns von grösster Wichtigkeit, 
weil sie die unverkennbare Absicht des Interpolators mit einem Schlage 
enthüllt. Sein Schema war es, was ihn zu den meisten Änderungen, 

Zusätzen und Abstrichen!® verführte. Und dieses Schema mit aller 

Strenge durchzuführen, veranlasste ihn wahrscheinlich, wie schon gesagt, 

vorzugsweise die Zerrüttung, in der er die Kampfbeschreibung bereits 

vorgefunden haben muss. Auch für diese Behauptung bin ich den 
Beweis nicht schuldig geblieben (8. besonders zu 221°, 223°, 230, 247°, 
2505, 251, 253*, 267). Gemäss den Spuren unserer reineren Quellen 

nımmt die Schlacht, die selbstverständlich nach Homerischem Vorbilde 

180 Man achte auf die fortgelassenen Verse, besonders gegen Ende der Scene, 

wo 'Opıyaviwv samt seinen Gegnern Τρυφάλειος und Terpdxurpoc in L verschwun- 

den ist. Das dem ’Opıyaviwv gespendete Lob, μιμούνενος αὐτὸν "Apna (256), fand 

indessen doch in einem interpolirten Verse (261°) seine Verwendung. 
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durchweg aus Zweikämpfen besteht, vielmehr folgenden Verlauf (den 
Angreifer setze ich in den Nominativ, den Angegriffenen oder Unter- 
liegenden in den Accusativ): | 

I “Ὑψιβόας Acıynvopa (202—204) 

HU Τρωγλίτης Πηλείωνα (206—208) 

II ’Eußacixurpoc (ζευτλαῖον (209) 

IV Ὠκιμίδης TpwyAimv (214, 213) 
V ᾿Ωκιμίδης Κοετοφάτον (215—220) 

VI Ὠκιμίδης F (221, 222) 

VII Aıuvaioc? Tupopayov (223, 223*) 
VIH Πτερνογλύφος Καλαμίνθιον (224, 225) 

IX Bopßopoxoitnc Λιετραῖον (226— 229) 

X Λειχοπίναξ Bopßopoxoitnv (230, 2805) 

XI ’Eußacixurpoc Λιμνοφλύακαν (230°, 231) 

XH TIpaccatoc ’Eußacixurpov (232, 233) 
XII Λυχνάρπαξὺ TIpaccaiov (234—236) 

XIV Κραμβοβάτης Λυχνάρπαγαϑ (237, 238) 

XV Λυχνάρπαξὺ Κραμβοβάτην (239—242) 

XVI Kpauyacidnc Auxväaprraya? (243—246) 

XVO Τρωγλοδύτης Kpauyacidnv (247—249, 251) 

XVII ®uciyvadoc Τρωξάρτην (250, 2505) 

XIX ®uciyvadoc Τρυφάλειον (252—254) 

XX ’Opıyaviwv Τρυφάλειον καὶ Τετράχυτρον (255—257) 

XXI Τρυφάλειος καὶ Τετράχυτρος Ὀριτανίωνα (258, 259), 

Freilich bleibt hier Vieles sehr zweifelhaft, aber daran ist trotzdem 
nicht zu denken, dass der Dichter selbst sich so pedantisch an den 

Grundsatz ‘Auge um Auge, Zahn um Zahn’ geklammert haben sollte 
wie 416 Flor. Recension. 

ᾷ 26. Alter der Florentiner Recension. 

Von einem Interpolator, der so überlegt, so pedantisch und dabei 
so rücksichtslos gegen die Überlieferung vorging wie L, kann nicht 
gut vorausgesetzt werden, er selbst hätte offenkundige leichte Schäden, 

wie ich sie bei der VII, ΧΠΙ. und XVII. Scene seiner Redaction 
angemerkt habe, unbeachtet passiren lassen. Sie dürfen vielmehr als 
sicherer Beweis gelten, dass die merkwürdige Kampfordnung mit ihren 
vielen falschen Thiernamen älter ist als der Cod. ZL, in welchem wir 
jene Ordnung zum ersten Male antreffen, der sie aber wohl nicht mehr 
im ursprünglichen Zustande bietet. Nach dem 11. Jahrh. traten weitere 
Veränderungen des unechten Schemas ein, indem dessen regelmässige 

Ludwich, Batrachomachia. 1 
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Siıegeswechsel z. B. durch den eingeschalteten Vs. 226 Φυτραῖον δ᾽ ἄρ᾽ 

ἔπεφνεν ἀμύμων ’Eußacixurpoc gestört wurden. Hin und wieder suchte 

man auch kleine Verbesserungen anzubringen, z. B. durch Κνιςςοδιώ- 
κτὴν st. νεκρὸν ἐόντα 232 und durch Wiederherstellung von TIpaccaiov 

st. Πηλούειον 235. Im Ganzen allerdings hat die interpolirte Kampf- 
ordnung ın der ältern Vulgata unerschütterlich ihren Platz behauptet: 
aber ganz unversehrt besitzen wir, wie gesagt, die Recension, aus 
welcher ZL mit seinen Abkömmlingen stammt, aller Wahrscheinlichkeit 
nach nicht mehr. 

Zurückverfolgen lässt sich ihre Spur noch etwa bis in den Aus- 
gang des 2. Jahrh. n. Chr., nämlich bis in die Zeit Alkiphron’s'®#®, der 
in seinen Briefen die Thiernamen der Batr. stark benutzt und auf 
Menschen, besonders Parasiten übertragen hat. Man vergleiche 

Λειχοπίναξ Batr. 100. Acıyo- 

μύλη 29. Acıynvwp 202. Ἐμ- 

Bacixurpoc 137. 

Aptenißovuloc 261. Τρωξάρτης 

28. 

᾿Ωκιμίδης 214. Kpauyacidnc 243. 

Bopßopoxoitnc 226. 

Μεριδάρπαξ 260. Ψιχάρπαξ 158 24. 

Πτερνογλύφος 224. 

Κραμβοβάτης 291. 

Ὀριτανίων 256. 
© 

CevrAaioc 209. TIpaccatoc 232. 

Λιμναῖος und Aıctpaioc 226. 

AceıyonivaZ Alkiphr. ΠῚ 44. 

Tvaxocnöyryıcoc 63. Tpanelo- 

λείκτης 45. Χυτρολείκτης 54. 

᾿Αρτεπίθυμος II 6. Μανδρόβου- 

λος 19. ᾿Αρτοπύκτης ΠῚ 50. 

᾿Ωκίμων 120. Apvavridac II 11. 

Βορβορόζωμος III 74. 

Mepıdäc HI 61. Ψιχοκλαύετης 43. 

Ψιχοδιαλέκτης und Yıxtwv 45. 

Ψιχόμαχος 71. 

Κεφαλογλύπτης III 48. 
Ναυβάτης 15. 

Auviwv I 24. Oivoriwv II 14. 

Mocyiwv 24. ᾿Αμπελίων 30. 

Θυνναῖος I 11. Naraioc ΠῚ 20. 

Tlerpaioc 32. 

Die Abhängigkeit ist ganz augenscheinlich, vorzugsweise bei den 
Briefüberschriften ΠῚ 44 Γνάθων [vgl. ®ucirvadoc] Acıyomivarı und 
45 Τραπεζολείκτης Ψιχοδιαλέκτῃ. Sie gestattet kaum einen Zweifel, 
dass ᾿Αρτεπίθυμος nach ᾿Αρτεπίβουλος gebildet ist, also nach einem 

181 Dafür spricht 2. B. auch die La. ὧς δέ μιν ἤδη 68, hinter der wahr- 

scheinlich ein Vers ausgefallen ist. 
183 {Jber diese 8. jetzt die Dissertation H. Reich’s De Alciphronis Longique 

aetate, Königsberg 1894. 
188 Den Namen eignete sich Theod. Prodromos in der Kato(myo)machia an 

und bildete danach den Ψιχολείχης. Andere Mäusenamen bei ihm sind Κρεῖλλος, 

Τυροκλέπτης, Τυρολοιχός, AuxvoyAbpoc, Λαρδοκόπος, Κολλικοκλόπος, (ιτοδάπτης, 

Χαρτοδάπτης. 
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Worte, welches die Flor. Handschriftenfamilie mit Unrecht zum Eigen- 
namen erhoben hat. Das Missverständniss, in welchem sich Alkiphron 

mit L begegnet, braucht nicht sogleich die ganze übrige Schaar 

unechter Thiernamen in der Batr. nach sich gezogen zu haben: doch 
eine Spur der beginnenden Zerrüttung dürfen wir in jenem merk- 
würdigen Zusammentreffen gewiss erblicken. Die vielen metrischen 
Fehler, die der Flor. Recension anhaften, deuten auf eine erheblich 
spätere Entstehungszeit ihrer meisten Interpolationen. Dieselbe genauer 
zu bestimmen, fehlt es an Anhaltspunkten. Vgl. aber unten $ 39. 

8 27. Schwankende Verse. 

Wie ausserordentlich gross die Zahl der schwankenden Verse in 
der Batr. ist, ergab bereits die in $ 14 angestellte Vergleichung einiger 
Ausgaben: v hat 299, m 294, h 312, Ogen 319 und Wolf 305 Verse. 
Noch ärger gehen die Hss. aus einander: 2. B. enthält Z 277, IITıP: 
(und nach seiner Unterschrift auch Y) 280, Π 281, LJ (und nach 
seiner Unterschrift!%# auch 14) 284, ὁ. Π’ 309, M 311 Verse. In den 
genannten Ausgaben beträgt die Differenz 25, in den genannten Hss. 
gar 34 Hexameter. Und so hoch schon dieser Procentsatz gegenüber 
der Kleinheit des Epyllions erscheint, verschwindet er doch fast vor 

der Thatsache, dass Alles in Allem mindestens 126 Verse der Batr. als 
schwankend bezeichnet werden müssen, weil sie in einer oder mehreren 

Hss. fehlen. Davon entfällt etwa die Hälfte bereits auf unsere älteste 
Überlieferung, woraus folgt, dass jenes abnorme Schwanken im Vers- 

bestande keinesweges eine neuere Errungenschaft ist, sondern ebenso 
wie die systematische Kampfordnung in frühe Zeiten zurückreicht. 
Vergleichen wir nämlich Baumeister’s Text! mit ZIIL2, so finden 
wir folgende 64 Hexameter schwankend: 

26 
42 bis 52 om. (add. Z°) 

60 om. 

22 und 23 om. ad 2, ΩΣ 

184 516 wird aus der Vorlage mit herübergenommen sein; auf den gegen- 
wärtigen Text von II? passt sie nicht. 

185 Alle Verse desselben (ausser der von mir gar nicht mehr mitgezählten 
Dublette 281) werden mehr oder weniger gestützt durch ZIIL2. Dazu kommen 

aber noch 97%, 17085, 1845, 1945, 1985, 2188, 2148, 2528, 2615, 264%, 281®. 
Zusammen enthalten also ZIILQ 814 Verse gegen die 303 Baumeister's. 

7, 
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Vers ' Ζ " Π | 1, 

77 z u | 

4 Ζ π᾿. ΝΞ 

191 | (del. 25) πο .@ 
nn om. (add. Z?) ‚m m . 
Ἴ ai Ru om. | 4 

- m iin 
1 | om. | om 8 

1805 oder 1845 Ζ π ἤ : 

14. om ἀ 

ἊΣ om 7 Ä om. 

1 
F | II | 7 | Ω 

10 Ζ | om. L | 2 

210 bis 213 | ade ὩΣ ᾿ 
bin 218 | om. (add Ζ' el a 
213% | om (add. Ζῇ m. 1 8 MM F ' om. ! L | 2 

24 Ζ | II | ι "Ὁ 

216 und 217 ῃ a 3 : 
und om (add. ZU | II | om. | Ω, 
= a | αἰ β om. 4 

Ξ 2 nl L Ω, 

251 und 252 zZ 208 
| und m om. | L Q 

252 bis 256 | zZ | 8, 
58 und 259 | Ζ π : 

= z Fra | om 
5 2 7 | om. 2 

= = un | om. Ko) 

264 | Ζ ᾿ς ; : 

Ἵ m 7 | om. 4, 

265 bis 268 | 2 ἃ : : 
279 Ende u. 980 | 2 ' m = 

Ende 
4 | II | om. om 

τ β je | om. 8 

282 | om. | nn , 

290 om. | τ α 

ἫΝ = u om. | 4 

| a II τ “ 

| add. 27 ee 5 β μὰ add. 2 | nad. 34 | add. Ä 4 ad 29 add. 34 | add. 59 
> | om. 30 παν | om. ὃ t 
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Ein blosses Spiel des Zufalls kann diese äussere Unsicherheit 
unmöglich sein, weil sie nur zu oft, wie ich mit Hilfe der Thiernamen 
bewiesen habe, mit den klarsten inneren Anzeichen der Unechtheit 

zusammenfällt. Sie führt nothwendigerweise zu dem Schlusse, dass ein 
grosser Theil jener schwankenden Verse interpolirt sein muss. 
Dadurch bekommt der äussere Unterschied zwischen ZIIL2, den die 
am Fusse der Tabelle gegebenen Gesamtsummen markiren, sofort eine 
höhere Bedeutung. Z hat die wenigsten, 2 die meisten jener schwan- 
kenden Verse zugelassen; in & sind sie mit spärlichen Ausnahmen alle 
wie in ein grosses Reservoir zusammengeströmt. Von vorn herein erhebt 
sich der Verdacht, den man bei näherem Zusehen denn auch vollauf 

bestätigt findet, dass & noch in weit höherem Grade als Z durch Inter- 
polationen gelitten haben müsse; denn die als unecht erkannten Verse, 

welche uns die Thiernamen ᾿Αρτοφάτος, Aruvöxapıc, TToAupwvoc u. a. 

gebracht haben, theilt 2 brüderlich mit L, schützt aber gleichzeitig 
mit Z die meisten von L verbannten Verse!®. Das Abhängigkeits- 
verhältniss der 4 ältesten Hss. zu einander und zum Archetypon ist 
mithin, ungerechnet die Zwischenglieder, in Kürze folgendes: 

Archetypon 
N N en 

ZII (Oxf.) L (Flor.) 
N  — 

2 (Span.) 

Ins Einzelne mag ich hier noch nicht eingehen. Wer sich die 
Mühe nicht verdriessen lässt, die aufgeführten Stellen im Zusammen- 
hange durchzuprüfen, z. B. etwa die umfangreichste unter ihnen, Vs. 42 

—52, wırd, wenn er meine obige Beweisführung erwägt, keinen Augen- 
blick darüber im Unklaren sein, dass Z die verhältnissmässig 
reinste, L die geflissentlich interpolirte und 2 die aus bei- 

den contaminirte Recension darstellt. Mit anderen Worten aus- 
gedrückt: das in der Kampfbeschreibung sicher constatirte Interpola- 

tionsverfahren hat der intellectuelle Urheber von L auf das ganze 
Epyllion ausgedehnt. Für sehr viele Schäden trifft die Verantwortung 

ihn allein. 2 ist nur sein Nachtreter. 

ᾷ 28. Umgestellte Verse. 

Umgestellte Verse verrathen nicht immer absichtliches Ein- 
greifen in die Überlieferung. Oft hat der Zufall solche Umstellungen 

herbeigeführt!?”, namentlich wohl dann, wenn die Verse 1) entweder 

186 Auch manche andere Lesart, die L verschmähte, wofür besonders Vs. 165 
lehrreich ist. 

187 Ausser den im Texte citirten Beispielen gehören wohl vorzugsweise folgende 
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gleichen Anfang oder gleichen Ausgang hatten, 2) in der Vorlage paar- 
weise neben einander standen?#® oder endlich 3) ım Texte übergangen, 
aber auf dem Rande nachgetragen waren. Besonders Verse der letztern 
Kategorie sind jederzeit stark der Gefahr ausgesetzt gewesen, beim 
Wiedereintritt in den Text ihren richtigen Platz zu verfehlen; denn 
Fingerzeige gab es vielfach entweder überhaupt nicht, oder sie waren 
oft zweideutig oder verlöscht. In derselben gefahrvollen Lage befanden 
sich die auf dem Rande vermerkten Varianten, Correcturen und Parallel- 

stellen, die ebensowenig wie die ausgelassenen Verse von den nächsten 
Abschreibern immer an den rechten Ort gesetzt wurden. 

Von Versehen der geschilderten Art, deren wahre Ursache wir 
übrigens jetzt nicht in jedem Einzelfalle mehr mit genügender Klarheit 
zu durchschauen vermögen, scheint keine einzige Hs. der Batr. voll- 
kommen frei geblieben zu sein. Der Cod. Z allein, soviel ich weiss, setzt 
Vs. 37 hinter 38, die beide mit οὐ beginnen. In Anbetracht seiner son- 
stigen Vorzüge trug ich kein Bedenken, ihm zu folgen, da innere Gründe 
dies nicht widerrathen. Ebensowenig konnte ich ihm misstrauen, wenn 
er 127 und 128 nicht wie die meisten Hss. hinter 131, sondern vor 129 
stellt, diesmal also mit der Flor., der Vulg. und einem Theile der Par.! 
Familie (Fi Nh) übereinstimmt. Aber an einer dritten Stelle dürfte 
auch ihm begegnet sein, dass er zwei Zeilen irrthümlich mit einander 
vertauschte: 185 und 186 nämlich giebt er in dieser vulgären Reihen- 
folge, während das Archetypon sie aller Wahrscheinlichkeit nach ın 

umgekehrter Ordnung bot (s. Commentar). 
Neben solchen landläufigen Abschreiberversehen weisen nun einige 

Hss. offenbar auch absichtlich vorgenommene Umstellungen auf. Vor- 
nebhmlich gilt dies wieder von der Flor. Familie. Oben (8 25) wurde 
erwähnt, dass L die Schilderung des regelmässigen Siegeswechsels im 
Kampfe der Frösche und Mäuse bei Vs. 249 abbricht und mit zwei 
vorbereitenden Übergangsversen (250, 252°) gleich zu der äpıcreia des 
Μεριδάρπαξ (260 ff.) schreitet, was nur geschehen konnte, wenn mehrere 
Verse (251—259) entfernt wurden. Doch hat er sie nicht ganz fallen 
lassen: den einen wenigstens (257) meinte er nachher in folgenden 
Zusammenhang bringen zu dürfen: 

260 ἦν δέ τις Ev μύεςει νέος παῖς ἔξοχος ἄλλων, 

261 ἐγχέμαχος φίλος υἱὸς ἀμύμονος ᾿Αρτεπιβούλου, 

hierher: M& setzte 40, 41 hinter 54 und ferner 270 hinter 271, V" 48 hinter 45 

(corrigirte sich aber nachträglich), o 161 hinter 162 (nachher gleichfalls bessernd), 
D 180, 181 hinter 186, ΠΥ 267 hinter 268. 

188 Wie ich dies von der des Cod. J nachgewiesen habe (8 11, wo überdies 
f2IIQ PP zu vergleichen sind). 
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261* Μεριδάρπαξ ὄρχαμος, μιμούμενος αὐτὸν "Apna, 

251 ὃς μόνος ἐν μύεςειν ἀρίςετευε καθ᾽ ὅμιλον. 

Das in gewohnter Manier grausam misshandelte Metrum überhebt mich 

des Nachweises, dass diese von der Oxf. so stark abweichende Fassung 
unmöglich die echtere sein kann. Zumal der umgestellte Vs. 257, 
auf den es mir hier allein ankommt, verräth die Mache des Inter- 

polators aufs deutlichste; denn sein metrisch falsches μύεςειν (s. 8. 19 
Anm. 47) hat erst das metrisch richtige βατράχοιςιν͵ welches die bessere 
Überlieferung bietet, hinausdrängen müssen, um überhaupt den Vs. 
für diese Stelle einigermaassen brauchdar zu machen. Auf 
einen Frosch war er gedichtet, nicht auf eine Maus: so freilich konnte 

ihn Z für seine Kampfordnung nicht brauchen; deshalb die Um- 
stellung und die Vergewaltigung des Metrums. Der Gang des Inter- 
polationsverfahrens und sein Endzweck treten hier wieder einmal mit 
grösster Klarheit zu Tage und werden, hoffe ich, nicht verfehlen, mein 
Urtheil über Z kräftig zu unterstützen. Dass der Redactor auch die 
Versumstellung als textkritisches Mittel benutzt hat, kann hiernach 
jedenfalls keinem Zweifel mehr unterliegen. 

| Ich ergreife die Gelegenheit, um auf eine andere ebenso auffällige 
und sicher ebenfalls mit Absicht herbeigeführte Umstellung nochmals 
zurückzukommen, weil auch sie von grosser principieller Bedeutung ist, 
weshalb ich sie auch schon bei der Gruppirung der Hass. (8 13) be- 

rücksichtigt habe. Sie betrifft die Verse 82—90, wo Physignathos vor 
der Wasserschlange eiligst in die Tiefe taucht, ohne der Maus auf 
seinem Rücken zu achten, die nun verzweifelte Anstrengungen macht, 
sich über Wasser zu halten. Vier Handschriftenfamilien, die Röm., 

Leipz. (ausser EP’), Ven.” und Mail. (ausser M*fP*), denen sich ἢ 
anschloss, haben jene Verspartie vor 74 gestellt, augenscheinlich in 
dem Glauben, dadurch die Handlungsweise der Maus und besonders 
ihre vermeintliche Rede besser zu motiviren. Die älteren Quellen wissen 

noch nichts von dieser Umstellung; sie taucht erst im 14. Jahrh. auf 
(σ.Ν 5). Indessen bereits ein Jahrh. früher hatte J, ein Abkömmling 
der Flor. Familie, sich die stark aus den Fugen gerathene Schilderung 
dieser für Psicharpax so traurig endigenden Wasserfahrt durch das 
nämliche Mittel der Versversetzung so zurecht gelegt: 

67 καὶ πρῶτον μὲν ἔχαιρεν, ὅτ᾽ ἔβλεπε γείτονας ὅρμους. 

74 οὐρὴν μὲν πρώτην ἐν ὕδαειν ἠύτε κώπην 

15 εύρων εὐχόμενός τε θεοῖς ἐπὶ γαῖαν ἱκέςθαι, 

68 νήξει τερπόμενος φυειγνάθου. ὡς δέ μεν [so] ἤδη 

69 κύμαςει πορφυρέοις ἐπεκλύζετο, πολλὰ δακρύων 
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70 ἄχρηςτον μετάνοιαν ἐμέμφετο, τίλλε δὲ χαΐτας 

71 καὶ πόδας ἔςφιγγε κατὰ γαςτέρος, ἐν δέ οἱ ἦτορ 

18 δεινὸν ὑπεςτονάχιζε φόβου κρυόεντος ἀνάγκη. 

18 οὐχ᾽ οὕτω νώτοιςειν ἐβάςταςε φόρτον ἔρωτος 

79 ταῦρος, ὅτ᾽ εὐρώπην διὰ κύματος Ay’ ἐπὶ κρήτην, 

80 ὡς μῦν ἁπλώςας ἐπινώτιον ἦτεν εἰς οἶκον 

81 βάτραχος ὑψώςας ὠχρὸν δέμας ὕδατι λευκῷ. 

Man merkt deutlich die Absicht. Noch an zwei anderen Stellen be- 

diente sich ./ jenes Mittels, und zwar erstens in der Rede des schwer 

geprüften Königs Troxertes: 

110 ὦ φίλοι, εἰ καὶ μοῦνος ἐγὼ κακὰ πολλὰ πέπονθα 

111 ἐκ βατράχων, οἷς μοῖρα κακὴ πάντεςει τέτυκται — 

120 ἀλλ᾽ ἄγεθ᾽ ὁπλίζεςεθε καὶ ἐξέλθωμεν ἐπ᾽ αὐτούς, 

121 εὠματα κοςμήςαντες ἐν Evrecı δαιδαλέοιειν. 

112 εἰμί δ᾽ ἐγὼ δύετηνος, ἐπεὶ τρεῖς παῖδας ὄλεςεα ... 

118 6 τρίτος δ᾽ αὖ ἀγαπητός, ἐπεὶ μοῦνος ἐλέλειπτο, 

119 τοῦτον ἀπέκτεινε βάτραχος κακὸς ἔξοχος ἄλλων. 

150 ἀλλ᾽ ἄγεθ᾽ ὁπλίζεςθε καὶ ἐξέλθωμεν ἐπ᾽ αὐτούς. 

122 ταῦτ᾽ εἰπὼν ἀνἔπειςε καθοπλιςθῆναι ἅπαντας. 

und zweitens in der Kampfschilderung: 

216 λειχήνωρ δ᾽ αὖ τοῖο τιτύςκετο δουρὶ φαεινῷ, 

218 xpaußopayoc δ᾽ αὖ φεύγων ἔμπεςεν ὄχθαις λίμνης, 

811 τὸν βάλεν οὐδ᾽ ἀφάμαρτεν ἰδὼν λίθω λειχήνωρ᾽ 

490 κάππεςεν, οὐκ ἀνένευςεν᾽ ἐβάπτετο δ᾽ αἵματι λίμνη κτέ. 

Das vorletzte Beispiel ist besonders beachtenswerth, weil es lehrt, wie 

die Umstellung sogar zur Verdoppelung eines von ihr betroffenen 
Verses, zur Dittographie führen konnte: von den umgesetzten zwei 
Versen steht der eine (120) ebensowohl an der richtigen als an der 
falschen Stelle. Ein naher Verwandter von J, nämlich F, beabsichtigte, 

beide Verse in dieser Weise zu verdoppeln; denn obwohl er 120, 121 
da, wohin sie gehören, im Texte hat, schrieb er sie doch auch noch 
zu 111 an den Rand. Es lässt sich nicht leugnen, dass durch die 
Wiederholung? die ganze Rede an Lebhaftigkeit und speciell die Auf- 

180 Wörtliche Wiederholung formelhafter Redewendungen gehört bekanntlich 
zu den Eigenthümlichkeiten des Epos. Pigres hat sie wahrscheinlich z. B. in 122 

und 160 nachgeahmt: ὡς εἰπὼν ἀνέπειςε xadonAllecdaı ἅπαντας. Die Hass. aber 
brachten allerlei Variationen hinein, besonders Z und seine Sippe, welche 160 zu 
ὧς ἄρα φωνήςας ὅπλοις κατέδηςεν ἅπαντας umwandelten. Mithin giebt es sowohl 

eingeschwärzte unechte als auch ausgemerzte echte Wiederholungen in der Batr.- 
Überlieferung, 
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forderung zum Kampfe an Energie gewänne: aber es hiesse den Dichter 
selbst, nicht seine Überlieferung corrigiren, wollte man solche nichtige 
Gründe als wirklich maassgebend hinstellen. Auch schliesst sich 120 
keinesweges gut an 110f. an. 

Warum der Paraphrast O0, welcher (als Span.) der Flor. Familie 
sehr nahe steht, die von ihm für echt genommenen Verse 42—52 nicht 
mit der Mehrzahl der vulgäreren Hss. vor 53, sondern erst nach 55 ein- 
gefügt hat, durchschaut man sogleich, wenn man den Text ansieht: 
er wollte zusammenbringen, was in der That zusammengehört. Der 
Versuch ist typisch. Gerade bei interpolirten Versen wiederholt er 

sich häufig. 4” hat die vulgäre Ordnung der Verse 170, 110", 170%, 
171 nachträglich am Rande durch beigeschriebene Zahlen in 170, 171, 
1105", 170° umgeändert; in 4°0*08 ıst diese Umstellung schon im 

Texte vorgenommen worden, nur dass O® sich später wieder anders 
besann und durch Zahlen die gewöhnliche Reihenfolge herstellte. Κλ 
schrieb zuerst 170, 170°,-170®, 171, schaltete alsdann 171 nachträglich 
auch noch zwischen 170 und 170* ein (so dass 171 nun doppelt steht), 
umklammerte aber schliesslich 171, 170°, 170° links am Rande mit 
einem halbkreisförmigen Striche. Ein gewiss recht interessantes Pröb- 
chen von Rathlosigkeit solchen ungeheuerlichen Zumuthungen der Inter- 
polatoren gegenüber! 

Aus k erwähnt Barnes zwei Umstellungen, die ich in keiner einzigen 
meiner zahlreichen Hss. gefunden habe: 60 vor 61 (sonst umgekehrt über- 
liefert) und 205 hinter 231. In beiden Fällen handelt es sich darum, 
interpolirte Verse (60 und 205) den Lesern auf solche Weise mund- 
gerechter zu machen; und wirklich hat die erstere Umstellung sogar 

neuere Kritiker berückt. Allerdings sind unechte Verse, wie schon be- 

merkt, vielfach auch bloss auf den Rand geschrieben und erst bei späterer 
Aufnahme in den Text lediglich aus Versehen an einen unrechten Platz 
versetzt worden. Dies müssen wir z.B. von 123 annehmen, welcher in 

EN vor 122 steht, wo er geradezu unsinnig ist, desgleichen von 198", 
den ΠῚ vor 197 hat, und vermuthlich noch von einigen anderen im 
Variantenapparate erwähnten Fällen. 

Der vorliegende Paragraph verfolgt nicht den Zweck, das umfang- 
reiche und schwierige Thema der Versumstellungen zu erschöpfen. Nach 
meinem Plane sollte nur eine Auswahl vorzugsweise charakteristischer 
und lehrreicher Fälle vorgeführt werden zum Beweise, dass es an absicht- 
lichen und unabsichtlichen Verderbnissen dieser Gattung hier wahrlich 
nicht fehlt und dass sie bei der Classification und Beurtheilung der Hss. 
mitunter sehr erspriessliche Dienste leisten können. Wie die Dinge 

liegen, wäre es einfach als methodischer Fehler zu bezeichnen, liesse 
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etwa ein Textkritiker der Batr. sich beifallen, die Möglichkeit der- 
artiger Verschiebungen ausser Acht zu lassen. 

ἢ 29. Charakteristik des Florentiner Interpolators. 

Doch ich kehre nach dieser kurzen Abschweifung wieder zur Flor. 
Recension zurück, von welcher wir bereits sahen, wie sehr sie, trotz 

ihrer offenkundigen Willkürlichkeiten, vor allen anderen fortdauernd an 
Boden gewonnen hat. Ihr durch die gedruckte Vulgata wesentlich ge- 
steigerter Einfluss tritt uns überall entgegen, bis in die jüngste Gegen- 
wart hinein. Unter den wenigen Versen, die Brandt von der Kampf- 
beschreibung übrig liess, befindet sich z. B. dieser: 237 TInAoßamc 
δ᾽ ἐειδὼν πηλοῦ δράκα ῥῖψεν ἐπ᾽ αὐτόν, welcher (nach $ 13) bei der 

Gruppirung der Hss. eine Rolle spielt; denn 7 Familien, die Oxf. an der 
Spitze, lesen hier Kpaußoßärnc, die 5 anderen hingegen, darunter die 

Flor., Πηλοβάτης. Da zufällige Verschreibung ausgeschlossen ist (derselbe 

Namenswechsel wiederholt sich 241) und da meine bisherigen Resul- 
tate entschieden zu Ungunsten des letztern Namens sprechen, so stehen 
wir auch hier wieder vor der Frage, welche Absicht den Interpolator 
wohl geleitet haben könnte. Er, unter dessen Froschgesellschaft sich 
sogar ein TIpaccop&yoc befindet, nahm gewiss nicht aus irgend welchen 
naturwissenschaftlichen Scrupeln an einem Κραμβοβάτης Anstoss. Ich 

vermag das einzig wahrscheinliche Motiv zur Änderung nur in seiner 
Übertreibungs- und Vergröberungssucht zu erblicken. Seinem 
Geschmacke ist das plumpe Wortspiel, das in TInkoßarnce — πηλοῦ 

δράκα liegt, durchaus angemessen. Jedenfalls bin ich in der Lage, be- 
weisen zu können, dass ihn die Überlieferung noch mehrfach für der- 
artige vergröbernde Übertreibungen verantwortlich macht. Hier eine 
kleine Blüthenlese. 

Auf den Flor. Interpolator geht die Verwandlung des Eridanos in 
den Weltstrom Okeanos zurück (20), desgleichen die Stelle, laut welcher 
Physignathos dem Mäuslein, das am See seinen Durst stillt, sofort an- 

sieht, dass es ein sceptertragender König und ein Kämpfer in Kriegen 

sei (22f.). Kein Wunder, wenn das Mäuslein sich nun selber gedrungen 
fühlt, seinen Muth mit prahlerischen Worten zu verkünden (42—47), 
wobei es denn aber leider in seiner Redseligkeit auch mit dem un- 
besonnenen Geständnisse herausplatzt, dass es den Habicht, das Wiesel 
und die Mäusefalle — vor Allem fürchte (483—52). Sobald Leichopinax 
vom Ufer aus den Tod seines seeunkundigen Genossen wahmimmt, 
bricht er in schreckliches Heulen aus (δεινὸν δ᾽ ἐξολόλυξε 101) und 
läuft dann erst, die Trauermär den Genossen zu überbringen. König 

Troxartes, jetzt aller seiner drei Söhne beraubt, hält es für nöthig, 
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den Grund seiner Liebe zu dem jüngst Verstorbenen ausdrücklich 
anzugeben (ἀγαπητός, ἐπεὶ μοῦνος ἐλέλειπτο 118 st. ἀγαπητὸς ἐμοὶ καὶ 

μητέρι κεδνῇ) und auf den ausnehmend bösen Frosch zu schelten, der 
ihm Herzeleid bereitet hat (βάτραχος κακὸς ἔξοχος ἄλλων 118 st. Puci- 

yvadoc ἐς βυθὸν ἄξας). Als nun die Mäuse sich zum Kampfe rüsten, 
muss Gott Ares sich herbeibemühen, sie zu wappnen (123); ihre Gegner 
werden ohne ihn fertig. Erbsenschalen genügen nicht zu Helmen für 
die Nager: es müssen Wallnussschalen daraus werden (καρύου 131 

st. &peßiv8ou). Der Einmalige Vergleich der beiderseitigen Truppen mit 
den Kentauren und Giganten wird des grösseren Nachdrucks wegen 
verdoppelt (170°). Das Signal zum Beginne der Schlacht geben 
nicht Mücken allein, sondern von irgendwoher kommen eigens noch 
Herolde herunter mit dem Schreckenszeichen des Krieges (198°), welches 
nun doppelt figurirt (201), theils von den Herolden getragen, theils als 

Donner direct von Zeus entsendet. Die Schilderung, wie der erste 
zum Tode getroffene Kämpfer vornüber stürzt, erweitert sich "nach 

berühmten Mustern’ zu dem Refrain δούπηςεν δὲ Trecwv, ἀράβηςε δὲ 

τεύχε᾽ ἐπ᾿ αὐτῷ (205). Ein wahres Bravourstück vollführt der Frosch 
Limnocharis, indem er seinem (Gegner Troglodytes einen Miühlstein 
durch den zarten Hals schmeisst (ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος τρῶςεν ἐπιφθὰς 

πέτρῳ μυλοειδέϊ 213), dass dem Getroffenen die Augen übergehen. Zeus’ 
Waffe ganz ohne erhöhendes Epitheton zu lassen, lief dem Interpolator 
so wider den Strich, dass er nicht bloss Tıravoxtövov ὀβριμοεργόν τε 

(281), sondern noch zur Erklärung des erstern Beiwortes einen eigenen 
Vs. (281°) einschob. 

Eines Commentars bedarf diese Blüthenlese, die keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit erhebt, hoffentlich nicht. Für den Interpolator 

legt sie ein trauriges Zeugniss ab, für den Dichter ein um so erfreu- 
licheres. Nimmt man die schematische Kampfordnung mit ihren vielen 
unechten und geschmacklosen Thiernamen hinzu, so gewinnt man von 
dem Urheber der Flor. Recension ein vollkommen genügendes Bild, um 
über die sachliche Seite seiner Änderungen und ihren Werth sich 
keinerlei Ilusionen hinzugeben. 

Über die formellen Mängel seiner abweichenden Lesarten ist oft 
genug die bitterste Klage geführt worden: ich brauche mich deshalb 
bei ihnen nicht lange aufzuhalten. So haarsträubende Hexameter wie 

170° ὡς βατράχων ςτρατὸς EBpeuev εὖτε Γιγάντων 

110Ὁ καὶ μῦες Κενταύρων ueyalauxwv ἧςαν ὁμοῖοι, 

184 τρώγλας τ᾽ ἐμποίηςαν᾽ τούτου χάριν ἐξώρτιεμαι 

210 ᾿Αρτοφάγος δὲ ἸΤολύφωνον κατὰ γαςτέρα τύψεν 

213 Τρωγλοδύτην ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένδςε τρῶςεν ἐπιφθὰς 
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213° πέτρῳ μυλοειδέϊ᾽ τὸν δὲ «κότος ὄςςε κάλυψεν 

411 καὶ βάλεν, οὐδ᾽ ἀφάμαρτε, καθ᾽ ἧπᾶρ᾽ ὡς δ᾽ Evönce 

921 “Ὑδρόχαρις δ᾽ ἔπεφνε Ὁ Πτερνοφάγον βαειλῆα 

4615 Μεριδάρπαξ ὄρχαμος, μιμούμενος αὐτὸν "Apna 
268 αὐτὸς δ᾽ ἕετηκεν γαυρούμενος κατὰ λίμνην 

konnte nur ein halber Barbar zu Wege bringen. So löst sich auch 
das Räthsel, wie in ein episches Gedicht aus der ersten Hälfte des 
5. Jahrh. beispielsweise ἀλλ᾽ ἄγε Häccov ἑὴν γενεὴν ἀγόρευε 23, ςώματα 

kocuncavrec ἐν ἔντεει 121, ὅπλοις κατέδηςεν ἅπαντας 160, καὶ κόρυθες 

κοχλίαι κάρην ἀμφεκάλυπτον 165 und ähnliche Verstösse gegen die 

Sprache der älteren Epiker hineinkamen. 
Dennoch darf dem Interpolator eine gewisse, wenn auch noch so 

oberflächliche Belesenheit nicht ganz abgesprochen werden; denn den 
schon citirten Vs. 205 δούπηςεν ἃὲ πεσών «re. nebst mancher andern 

Floskel entlehnte er dem Homer!”!. Es wäre also immerhin denkbar, 

dass der eine und der andere seiner neuen Verse aus irgend einer ᾿ 
verlorenen Quelle herstammt. Die eingedrungenen Fehler könnte leicht 
des Interpolators mangelhaftes Gedächtniss oder seine Flüchtigkeit ver- 
schuldet haben. 

ᾷ 30. Mein Verhalten zur Florentiner BRecension. 

Ich habe der Flor. Handschriftenfamilie (IV*) mehr als ein Dutzend 
Paragraphen dieser Einleitung gewidmet und glaube damit einerseits 

190 Vulg. δέ τε πέφνε. M. A. Muret Var. lect. XI 6 hat sich vergeblich be- 

müht, diesen und ähnliche zweitheilige Hexameter in Schutz zu nehmen. 

191 Mir ist aufgefallen, wie sehr in heutiger Zeit Manche zu der Schluss- 
folgerung neigen: “Das steht bei Homer, folglich muss es auch N. geschrieben 

haben, weil er den Homer nachahmt’. Wer sich den obigen Fall mit seinen 

analogen Erscheinungen recht überlegt, wird minder voreilig schliessen. Nicht 
wenige Interpolatoren kennen begreiflicherweise ihren Homer ebenso gut wie der 
Autor N. selber, und was Homerisch ist, braucht darum noch lange nicht in jedem 

Falle und unter allen Umständen echt zu sein. Wenn man die Varianten der 

Batr., die ich z. B. zu 12. 22f. 26. 42 ff. 118. 124 f. 182. 170®. 198. 204. 210. 218®. 

216. 219. 241. 254. 268 mitgetheilt und theilweise auch im Commentare mit den 
Homerischen Parallelstellen versehen habe, näher auf ihren Ursprung ansieht, 

kann man keinen Augenblick darüber im Zweifel sein, dass viele ganz offenbare 
Textesfälschungen gerade unter dem schwerwiegenden Einflusse Homerischer 

Reminiscenzen zu Stande gekommen sind. In demselben Sinne hat sich bereits 

Baumeister p. 51 geäussert. Wohl bedient sich Pigres in seiner Parodie, mit 
Vorliebe der Redewendungen Homer's, aber durchaus nicht wie ein Centonen- 
schreiber. Er schaltet völlig frei mit diesen Entlehnungen, und darum geht es 
auch nicht an, sie auf jede beliebige vage Vermuthung hin wider die bessere 

Überlieferung schablonenmässig zu rectificiren. | 
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ihrer historischen Bedeutung für die Batr.-Kritik genügend Rechnung 
getragen, anderseits aber auch bewiesen zu haben, wie wenig berechtigt 

eben diese ihre Bedeutung erscheint, sobald man den inneren Eigen- 
thümlichkeiten jener Textesrecension gehörig auf den Grund geht, Ganz 
rückhaltslos sich ihr in die Arme zu werfen, hat bis auf den heutigen 
Tag noch kein Herausg. fertig gebracht. Alle ohne Ausnahme sind, 
trotz unverhohlener Sympathie einzelner, unwillkürlich von ihr wieder 

abgestossen und entweder zur IIL oder zur II. Classe zurückgedrängt 
worden, z. B. Baumeister zu II?. Auch Abel und Brandt verliessen in 
sehr zahlreichen wichtigen Fällen die Fahne jener Führerin. Diese 
halb unfreiwillige, mit fast elementarer Gewalt unfehlbar überall hervor- 
brechende Fahnenflucht war es, die mich zuerst stutzig machte und 
mein anfängliches grosses Vertrauen auf IV? mehr und mehr erschüt- 
terte. Ich suchte mir die Ursachen im Zusammenhange klar zu machen 

und gerieth dabei allmählich auf die Resultate, die ich soeben in ihren 
Hauptzügen vorgetragen habe. Sie bilden die nothwendige Grundlage 
meiner gesamten eigenen textkritischen Thätigkeit an dem Epyllion. Im 

Gegensatze zu allen meinen Vorgängern habe ich den einzigen Schritt 
gethan, der noch zu thun übrig war, und mich offen auf die Seite von 
I! geschlagen, selbstverständlich genau aus ebendenselben Ursachen, die 
mich wie Andere nach und nach von IV? abwendig machten; denn ich 
sah 1) dass jeder allgemeine kritische Gesichtspunkt, der mir zur Ent- 
scheidung vorlag, ebenso stark zu Ungunsten von IV? als zu Gunsten 
von I! sprach, und erkannte 2) dass sämtliche Mittelglieder, namentlich 
IH und IH, höchstens nur noch historischen, kaum irgend welchen prak- 

tischen Werth mehr für uns haben. Die Mehrzahl ist jung und schwankt 

unselbständig zwischen I! und IV? hin und her. 
Der erste Versuch, welchen ich in meiner προέκδοεις (1894) machte, 

den Text des Archetypus möglichst auf die Oxf. Recension zurückzu- 
führen, schien mir bei weiterer Prüfung Festigkeit genug zu gewinnen, 
um ihn in der gegenwärtigen Ausg. noch etwas bestimmter zum Aus- 
drucke zu bringen. Mein reconstruirtes Archetypon beruht jetzt 
fast ausschliesslich auf der Oxf. Handschriftenfamilie. Nur in 
sehr seltenen Fällen habe ich den übrigen Familien wirklich nennens- 
werthe Concessionen gemacht. 

Letzteres liess sich nicht ganz umgehen, obschon ich die Gefahr, 
mitunter dennoch aus einer so durch und durch verfälschten Quelle 

wie IV? schöpfen zu müssen, recht wohl erkannte. Die Batr.-Über- 
lieferung ist durchweg schlecht; und warum sie das ist, habe ich 
bereits auseinandergesetzt (8 10). Es handelt sich also hier, streng 
genommen, nur um die Wahl zwischen schlechten und minder schlechten 
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Hss. oder um meine Forderung, dass die Oxf. fortan zur letzteren 
Kategorie gezählt werden sollen. Fehlerlos sind auch sie nicht. Be- 
denkt man nun ausserdem, dass die Oxf. und Flor. Familie doch immer 
nur Aysläufer ebendesselben Stammes sind, so leuchtet ein, dass sie 
trotz grosser Verschiedenheit nicht bloss viel Gemeinsames haben müssen, 
sondern dass auch Einzelheiten sehr wohl denkbar sind, welche die Flor. 

Familie bei aller ihrer Entartung dennoch treuer bewahrt haben mag 
als die weniger entartete Oxf. Beides scheint zunächst nichts weiter 
zu sein als eine unsichere Theorie, ist aber, wie ich gleich zeigen werde, 
in Wirklichkeit eine der unwiderleglichsten Thatsachen. Den gemein- 
samen Stamm erkennt natürlich jeder, der nicht blind ist, zuerst an 
den echten Stücken, die ja zum Glück immer noch die Mehrzahl 
bilden, zweitens aber auch — was für unsere Frage vielleicht noch 
von grösserer Wichtigkeit ist — an manchen gemeinsamen zweifellos 
unechten Lesarten, 2. B. an dem in beide Recensionen 135 eingedrungenen 
Glossem αὐτοῖς 129, welches den Hexameter zu einem Heptameter ge- 
macht hat. Das genügt vorläufig; über Anderes später. 

Diejenigen (16) Ausnahmefälle, in denen nach meinem Dafürhalten 
die Flor. Familie besser als die Oxf. das Ursprüngliche gerettet hat, 
stelle ich zu bequemerem Gebrauche hier sämtlich!” zusammen: 19 nor’ 

ἐγείνατο Flor.; ἀνεθρέψατο Oxf. — 21 ἄλκιμον ἔξοχον ἄλλων Flor.; 

ἔξοχον ἄλκιμον ἄλλων Oxf. (ausser M®, wo der Vs. fehlt). — 63 ὀλι- 
ςθῆς Flor. (1. ὀλίεθῃς); ὄληαι Oxf. — 77 om. Flor.; add. Oxf. — 82 πικρὸν 
Flor.; δεινὸν Oxf. — 83 ἀμφοτέροις Flor.; πᾶειν ἁπλῶς oder π. ὁμῶς 

Oxf. — 97° om. Flor.; add. Oxf. — 111 κακὴ add. Flor. (L κακῶν); om. 
Oxf. — 116 δόλον J (nebst Span.); δόμον 1. μόρον Oxf. (ausser t, wo 
ein Vs. ausgefallen ist). — 136 cxfintpov Flor.; ῥάβδον Oxf. — 138 μῦθον 
Flor.; τοιαῦτα oder τοιάδε Toicde oder τοῖα Oxf. — 158 ἐν üdacı Flor. 

ὕδ 
(ἐν ἔντεει FF); ἐκείνους Oxf. --- 114 ἄρ᾽ [1. ἦ H’] ἐπαλεξήεουςα Flor.; pa 

(ρα) βοηθήςουεα Oxf. — 185 τόκος J; τόκοις Z Flor.; τόκον Oxf. (om. IT). 
— 289 μέν ῥ᾽ Flor.; μέν τ᾽ oder μέν τε Oxf. — 293 ὅς ῥα φθειρομένοιειν 

103 Wine Ausnahme macht einzig und allein der sehr junge Cod. Ms, der 

nach der Flor. Ausg. m geschrieben ist, also in eine Zeit fällt, in der man längst 
begonnen hatte, solche Corruptelen wie jenes überschüssige αὐτοῖς durch Con- 
jectur zu beseitigen. | 

1985 Kleinigkeiten, meist orthographischer Natur, sind absichtlich bei Seite 
gelassen, 2. B. 8 ἔχων Z! st. ἔχον, 13 ἐπι ἰῶνας Z! st. ἐπ᾿ ἠιόνας, 140 πόλεμον 

st. πτόλεμον, 222 χορδῆςι (-daicı) st. xopdficıv u. 8. w. Nur eine scheinbare Aus- 

nahme ist 85 ἀπολλύμεναι καταλείπων; denn so liest keine Hs. In den Oxf. steht 

ἀπολλύμενον καταλείπειν, in den Flor. ἀπολλῦναι κατὰ λίμνην, in den Ven.! ἀπολ- 

λύμεναι κατὰ λίμνην. Ähnlich verhält es sich mit 165 καί pa κέρα. 
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Flor.; ὅετις τοῖς [oder ὅς fa τότε] βατράχοιειν Oxf. Nicht bei jedem 

einzigen dieser 16 Fälle lässt sich die Richtigkeit meiner Entscheidung 
mit gleicher Evidenz darthun (s. Commentar): wer aber auch nur 97° 
eines Blickes würdigt, kann unmöglich verkennen, dass das Echte nicht 
ausnahmslos in der Oxf., sondern hin und wieder einmal vielmehr in 
der Flor. Familie zu finden ist. Und untersucht man solche sichere 
Punkte näher, so gewinnt man bald die Überzeugung, dass es vor Allem 

die Schulexegese gewesen ist, welche die meisten Verheerungen in 
dem ältern Texte verursacht, sogar ganze Zeilen (wie 97°) hervor- 
gerufen hat. Doch davon nachher. Hier habe ich lediglich das Vor- 
handensein der bezüglichen Thatsache zu constatiren, nicht seine ÜUr- 
sachen zu ergründen. Das Vorhandensein aber ist nicht wegzuleugnen: 
folglich musste ich damit rechnen. Dass ich mich nur nothgedrungen 
darein gefügt habe, ersieht jeder aus der verhältnissmässig sehr geringen 
Zahl der oben aufgeführten Fälle. 

᾿ ᾷ 31. Die Mittelglieder. 

Von den zehn Mittelgliedern, welche laut meiner Tabelle ($ 13) 
zwischen der Oxf. und Flor. Familie stehen, vermochte ich, die Par.? (1?) 
abgerechnet, so gut wie gar keinen praktischen Nutzen für die Re- 
construction des Archetypus zu ziehen. Die Span. Familie (IV!) warf 
trotz ihres hohen Alters nichts von einigem Belang ab. In wahrhaft 
lächerlicher Weise ist sie bemüht gewesen, die tiefe Kluft zwischen 
jenen beiden Antipoden (Oxf. und Flor.) durch allerlei Vermittelungs- 
versuche zu überdecken. Es ging das so weit, dass sie z. B. sogar den 
schrecklichen Vs. 97° ποινὴν ἀντέκτιςίν τ᾽ ὀρθὴν, ὅς κ᾿ ἀποδιύςει wieder 

hervorholte, den die Flor. verschmähte. Würde sie sich in erster Linie 
an die bessere (I!) und erst in zweiter an die interpolirtere Recension 
(IV?) angelehnt haben, so wäre vielleicht einiger Gewinn von ihr zu 
erhoffen: aber sie machte es entschieden gerade umgekehrt (vgl. S. 56. 
63f. 101), und dass sie 2. B. mit ὦ das richtige δόλον 116 rettete, ist 
ein fast unerhört zu nennendes Wunder. 

Innerhalb der zweiten und dritten Handschriftenclasse, die 
zusammen 6 Familien umfassen und bald zur ersten, bald zur vierten 
Classe in engerer Beziehung stehen, haben sich die bisherigen Herausg. 
mit besonderer Vorliebe bewegt: nach meinen Beobachtungen hingegen 
gebricht es allen dahin gehörigen Hss. ohne Ausnahme an jedem selb- 
ständigen urkundlichen Werthe. Allerdings trägt die Vulg. (III?) eine 
bemerkenswerthe Selbständigkeit zur Schau (8. ἃ 13 8. 63), aber ohne 
allen Zweifel lediglich auf Kosten der urkundlichen Treue. Zum Theil ist 
das längst eingesehen und anerkannt worden, und meine Untersuchungen 
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über die interpolirten Thiernamen werden hoffentlich dazu beitragen, 
den letzten Rest des ehemaligen Vertrauens auf III? zu zerstören. In 
meine Reconstruction des Archetypus habe ich infolge dessen aus der 

ganzen II. und III. Classe nicht eine einzige La. aufgenommen, 
die ihnen allein eigenthümlich ist und zugleich der Rede werth wäre. 

Die 4 Familien der ersten Classe sind zwar sehr verschieden, 

tragen indessen doch Merkmale genug an sich, die auf nahe Verwandt- 
schaft hindeuten (s. $ 13). Ich bin also durchaus methodisch verfahren, 
indem ich neben der Oxf. (13), welche ich als die relativ beste erkannt 
habe, die ihr zunächst stehende Par.? (1?) berüicksichtigte. Viel Neues 
und Brauchbares war aus ihr nicht gerade zu holen, aber doch Einiges. 
Mein Text verdankt ihr folgende evidente Berichtigungen alter Corrup- 
telen: 120 ἄγεθ᾽ Par.?; ἄγε ZM®; äy’ ΠΥ (ay II®); om. it. — 129 αὐτοῖς 
om. Par.” (mit M®); add. Oxf. — 268 οἱ cö&voc Par.?; ὡς θεὸν ZIIY 
(wc θεῶν II); ὡς θεὸς 4.ME. — 276 κρατερόν περ ἐόντα Par.? (κρατεὸν 

ἐόντα B, κραταιὸν ἐόντα MP); κρατεροί περ ἐόντες Oxf. (xp. περ εῶντες 

ΠῸ. — 294 ἀτκυλοχῆλαι Par.?; ἀγκυλοχεῖλαι Oxf. Die wichtigste unter 

diesen (5) Stellen ist jedenfalls 268, weil sie dem Verdachte, durch Con- 
jectur geheilt zu sein, am wenigsten unterliegt!®*. Nichts steht der 
Annahme im Wege, dass die Oxf. und Par.” Familie denselben Stamm- 
vater haben, von welchem die letztere hin und her einmal auch einen 

wirklich echten Zug treuer bewahrte als die erstere. 
Aber allerdings verrathen einige Textesschäden unserer Hss. aufs 

bestimmteste einfache Verschreibung, die ohne Beschwer auf blosse 
Vermuthung hin corrigirt werden konnte. So verhält es sich wohl 
mit dem fast durchgängigen Schreibfehler 283 καὶ ueya(v) ἐγκελάδοντα 
oder εὐκελάδοντα, woraus die Flor. Familie καὶ xeAddovra nedncac, P* 

εὐκέλαδόν τε πέδηςας und endlich die Vertreter der Vulg. nach dem 
Vorgange von b(I*) FFNA(II?) ἐγκέλαδόν τ᾽ Emedncac machten. Na- 
türlich ist Ἐγκέλαδον die einzig richtige Namensform: aber dass sie 
nur durch Conjectur gewonnen wurde, wird durch das daneben stehende, 

zuerst in der Flor. Familie auftauchende ἐπέδηςας mehr als wahr- 

scheinlich. Somit kommen auch die Röm. (15) und Holkh. Familie (I*) 
in Wegfall, und zwar um so mehr, als die erstere bereits an der grossen 

Umstellung von Vs. 82—90 vor 74 (8 28), die letztere an der Inter- 

144 Vor solchem Verdachte wird die Par.* Familie auch durch manchen 

sonderbaren Schreibfehler geschützt. Aus 284 τεθνειύτων (-Wroc) z. B. hat sie 

τεῶν [τεὼν IIb] ἰόντων gemacht; ebenso die gesamte Röm. Familie (τεῶν iövrwv 
so N! ΠΥ τῶν ἐόντων und darüber ἰδίων τῶν ἀπερχομένων Pr) und ausserdem 

ὃ, E (&üv), Fr, Ve (τεὸν), Em, Fr (ξῶν διϊόντων), P, II, v, M® (τεὼν), f, II® 

und. im. ΚΑ. 
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polation von 22f. betheiligt ist. Von beiden Verderbnissen haben die 
Oxf. und Par.? sich noch frei gehalten. 

& 32. Die Oxforder Handschriftenfamilie. 

Den Hauptstock der von mir unter dem ungeheuern Varianten- 
wuste als echt anerkannten Lesarten lieferten die 5 oder (mit Ein- 
schluss der jungen M*) ὁ Hss., welche zusammen die Oxf. Familie 
bilden: ZIIIIstYM®. Es ist keine unter ihnen, von der mit Sicher- 

heit behauptet werden dürfte, sie sei aus der andern abgeschrieben. 
Eine probeweise Musterung der etwa in das erste Drittel des Epyl- 
lions aus der Oxf. Gruppe aufgenommenen Varianten erster Hand 

führt, wenn wir alle unwichtigeren Abweichungen aussondern, zu fol- 
genden Resultaten (wo ich einer La. keine Siglen beifüge, sind jedes- 
mal alle übrigen nicht ausdrücklich namhaft gemachten Angehörigen 
der Oxf. Familie gemeint): 1 πρώτης ceXidoc Ζ; πρῶτος μουςῶν II; 
πρῶτον μουςῶν. --- 3 ἣν; καὶ Π“. --- ἐπὶ; uno II. — 5 πᾶει(ν); πάντα Z. 

— 6 ἐν; ἣν Π4; om. tM®. — ἔβηςαν; έτευξαν Π4. — ὃ ἔχον [-wv ac.] 

ἀρχήν 2; ἔχεν [Ecxev M®] ἀρχήν; ἔχεν ἀρχή II. — 10 ἐν λίμνῃ: ἐκ 

λίμνης Y. — λίχνον Z; ἁπαλὸν. --- παρέθηκε Z; προςέθηκε. --- 13 ἐπι 

ἰῶνας (st. ἐπ᾽ ἠιόνας) Z; em Ἰώνα ΠΑ; ἐπὶ ἠϊόνα ἐ; ἐπὶ ἠόνα Y; ἐπὶ 

ἰόνα Me; En’ ἠόνα Π. --- τίς Ζ; τίς δὲ Y; τίς δέ ς᾽, — 15 ἄξιον; 
ἄριςτον Ζ. ---- δόμον; δόματ᾽ Π4. — 20 μιχθεὶς (-Ac); μιγεὶς ἐ.2{5, — ὄχθαις 

ZM®; ὄχθας (w-). — 21 δ᾽ ὁρῶ Ζ.Μ5: βλέπω. ---- 24 ἀπαμείβετο; ἀμείβετο 

IT. — 25 τὸ δ᾽ ἄεημον ἅπαει Ζ; δῆλον ἐςτὶν ἅπαει I]; δῆλον τ᾽ ενάπαειν 

Πι. δῆλον τ᾽ Ev’ [so] ἅπαειν ἐ; δῆλόν τ᾽ ἐν ἅπαςειν Y; Amacı δῆλον ME. 

— 26 om.; add. M®. — 27 μὲν add.; om. M#. — 29 θυγάτηρ add.; om. 

IIaM®. — 30 με add.; om. M®. — ἔρριψε νέμεεθαι Z; ἐξεθρέψατο 

Bpwroic (Bpwroicı ἐ, δόμοις 5). — 32 ποιῇ (-n); ποιεῖς Ζ.Μ5. — 33 ἐν 

add.; om. M®. — 34 οὔτι Z; οὐδέ (οὐδέν MB). — 35 τριςκοπάνιετος Z; 
δυςκοπάνιετος (δις- ME). — 36 οὐδὲ Z; οὔτε. — 38 vor 37 gestellt Z; 
umgekehrt. — 37 οὐχ; our II. — ἥπατα; εἵματα M®. — 40 und 41 

vor 53 gestellt; hinter 54 M®. — οὐδ᾽; ἀλλ᾽ ME. — μερόπων; ἀνθρώ- 
πων ΠΑΕΥ͂. — 41 χύτρας; θοίνας Y. — 53 ῥαφάνους; ῥεφάνας ἐ Ὁ. — 

54 οὐ πράςοις χλωροῖς JIY; οὐ πράςςαις χλοραῖς M8; οὐδὲ πράςοοις 

χλωροῖς ἐ; οὐδὲ πράςοις χλοροὶς Π4; οὐδὲ πράςτων χλωρῶν Z. — ςελί- 

γοις; ςελήναις 3226; ςελήνων Z. — 55 ταῦτα; ταῦ[τα add. pe.] μὲν ἐ. --- 

ὑμέτερ᾽ [ὑμέτερα Υ7] Ecriv; ὑμέτερα (ohne ἐςτὶν) ἐ. --- 56 τάδε; τὰ “6; 
ταῦτα Ζ. --- 57 λίην; λίαν ἐ. — καὶ ἡμῖν; δέ x ἡμῖν Ζ. --- 58 πολλὰ 

καὶ Ζ; πολλὰ μὲν γὰρ II; πολλὰ γὰρ. --- 89 γὰρ ἔδωκε νομὴν βατρά- 

χοιςι κρονίων 2; γὰρ ἔδωκε ζωὴν βατράχοιει [-xoıc 77°] κρονίων ΠΠ:ι 
Ludwich, Batrachomachia. 
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ET; xpoviwv ζωὴν Barpaxoıcıv ἔδωκε ME. — 61 κατὰ: ἐπὶ Z. — γαῖαν 

Z; ταῖαν καὶ. — 60 om. Z; add. — 62 δ᾽ ἐθέλεις (δεθέλεις Z); δὲ 
θέλης Π4. — 63 Baive μοι Ζ1Π4 (Baiv’ ἐμοὶ ἐ); αἴρω ς᾽. — ὄληαι (ώληε 

II); ὄληται ἐ. --- 64 πρὸς; εἰς Π5 . --- 66 ἁπαλοῖο; τρυφεροῖο Π΄“έ. --- 

κατ᾽; di’ IIYME®. — ἅμματι; ἅρματι ἐ; ἅλματι (Υ).5. — 67 πρῶτον 

μὲν Z; τὸ πρῶτον. — ἔχαιρεν ὅτ᾽; ἐχεν ev IA. --- 69 πορφυρέοις 

ἐπεκλύζετο 2; πορφυρέοιειν ἐκλύζετο. --- πολλὰ δακρύων; πολλὰ δ᾽ άκου- 

«ας Π4. πολλά δ᾽ ἐβώςετρει Ζ. --- 11 γαςτέρος; γαςτερῆα so ME. — 

12 βούλετ᾽ ἰκέςθαι; βούλετ᾽ ἰδέςεθαι EY. --- 73 ὑπεετενάχιζε; UIECTOVA- 
χιζε 4: ὑποςτονάχιζε Π. --- 74 πρῶτ᾽; πρῶθ᾽ M®; πρῶτον ΠΠ". — 

ἐπέλαςεν II; επλαςεν Π4; ἔπλας᾽ Z; ἔπληςςεν Y; ἥπλωςεν ἐ}5. — 

15 εὐχόμενος δὲ Z; εὐχόμενος ME; εὐχόμενός τε. --- 10 πορφυρέοις 

ἐπεκλύζετο Z; πορφυρέοιει δ᾽ ἐκλύζετο. --- πολλὰ δακρύων ZITAt; πολλὰ 

δ᾽ ἐβόα. --- 77 τ᾽ ἐκ Ζ; ἀπὸ. --- ἀγόρευςεν; ἀγόρευεν YM®. — 78 ἐβά- 

ςταςε(ν); ἐβάεταζε Π.Μ5. --- 80 μῦν Ζ11; νῦν ἐ; νῦν u’ II; μ᾽ Υ͂; με Me. 

— ἁπλώςας; πάρος 275. --- ἐπινώτιον Ζ; ἐπι νῶτον ἐ; em νότον II®; 

ἐπὶ γώτοις II; ἐπὶ νώτοιειν I; ἐπὶ νώτου Qucirvadoc M®. — 81 ἁπλύώ- 
cac; ὅτ᾽ εὕρατ᾽ II. — 82 ὕλλος Z; ὕδρος. --- ἐξαπίνης Z; ἐξαίφνης. — 

88 πᾶειν ἁπλῶς Z; näcıv ὁμῶς. --- 84 κατέδυ add.; om. M®. — οὐχὶ 2; 
όττι so IT; οὔτι. — 85 οἷον; ὃν Y. --- 86 ἀλεύατο; ἀλεύετο Z. — 
88 ἀπολλύμενος Z; ὀλ(λ)ύμενος. --- 89 ὕδατι; ὕδατος ME. --- 90 λακτί- 

Zwv; λακτήζων δ᾽ Π4. — ὑπαλ(λ)ύξαι; ἀπαλύξαι ἐ.,55. --- 91 τρίχες; χαῖται 

M®. — πλεῖον Ζ; πλεῖετον (πλήετον Π5). --- εἷλκον Z; εἷλκεν Y; Ecxov 

IIM®; ev Π΄: ἦςκαν ἐδ — ἐπ᾽; ὑπ᾽ M®. --- αὐτόν; αὐτῶν Me. — 
92 ὕδαει 2; ὕδατι. — μύθους ἐφθέγξατο τοίους 2; τοίους δ᾽ ἐφθέγξατο 

μύθους .,3ἷ 9: τοίους ἐφθέγξατο μύθους. --- 94 ναυηγὸν; γαιηγὸν II; νῦν 

ἧἡγὸν ὁ. -- 96 παγκρατίῳ τε; παγκρατίετη .45. — πάλ(λ)ῃ τε; πάλῃ 

M®. — ἀλλὰ πλανήςας; ἀλλὰ ἀπατήςας Ζ. — 97 u’ add.; om. M®. — 
91" ποινὴν; ποινὴν τ᾿ IIM®8. — ἀντέκτηςειν Z; ἀντέκτιςίν τ᾽, — 98 ποι- 

γὴν εὺ τίςοις Ζ; τοῖς τίεουςεί με II; τοῖς τίεουςΐ [tNcovcıv 114] ce; τοῖς 

ἐπιτίεουςι ce ἐ. — «τρατῶν Z; crparöv 276: crparöc. — 99 ὡς; ταῦτ᾽ Ζ. 

— ἐν ὕδαει 2; ἐφ᾽ ὕδατι. --- 1005 add.; om. IIT%t. --- μοίρας; μόρου ME. 

— 101 om. 2; add. — ἐξολόλυξε(ν); ὀλόλυξε Υ ME. 

Ich zählte 108 Stellen. Davon schienen mir relativ richtig!” über- 
liefert zu sein in Z 95, in Π 58, in 77° 51, in ἐ 51, in Y'57, in Me 86. 
Hiernach nimmt wie dem Alter, so auch dem Werthe nach Z den 

196 Leichte Verschreibungen wurden nicht in Betracht gezogen, schwerere 
(2. B. 25 und 30) vergleichsweise beurtheilt. Bei den grösseren Interpolationen, 

an denen es auch der Oxf. Familie nicht gebricht, musste von dem Standpunkte 
des Interpolators aus über Richtigkeit oder Unrichtigkeit der bezüglichen Les- 

arten entschieden werden. 
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höchsten, hingegen M® den niedrigsten Rang ein. Ausserdem bestätigt 
die Liste von Neuem, wie sehr die Hss. der Batr. sogar innerhalb der- 
selben Familie auseinanderlaufen. Nicht einmal der jüngste Spross M* 
kann als directer Nachkomme einer der 5 übrigen Oxf. Familienmit- 
glieder sicher erwiesen werden. Mithin ist ein principielles Aussondern 
des einen oder andern Mitgliedes nicht rathsam. Ihre Brauchbarkeit 
im Allgemeinen wird ungefähr nach der mitgetheilten Zahlenscala ab- 
zuschätzen sein. 

ἃ 33. Stammbaum der Handschriften. 

Nun erst ist es an der Zeit, den schon viel früher ($ 13) ın allen 
seinen wesentlichen Theilen vorbereiteten und weiterhin eingehend 
erwogenen Stammbaum der Hss. graphisch darzustellen. Das Bild be- 

darf für denjenigen, der mir mit Aufmerksamkeit bis hierher gefolgt ist, 

kaum einer Rechtfertigung oder Erklärung. Es fasst nur die Familien 
und ihre Stellung zu einander sowie zum ÄArchetypon zusammen: die 
einzelnen Hss. gesondert aufzuführen unterliess ich, weil aus dem 
soeben wieder in Erinnerung ‚gebrachten Grunde sicher zu befürchten 
stand, dass dadurch das Bild bedeutend an Klarheit verlieren würde, 
ohne doch zugleich an Richtigkeit zu gewinnen. Mache jeder selbst die 
Probe. Die links am Rande verzeichneten Jahrhunderte beziehen sich 
selbstverständlich nur auf die Anfangs-, nicht auch auf die Endpunkte 
jeder sich neu abzweigenden Familie meiner Hss. Fast ausnahmslos 
bedeuten die Striche mittelbare, nicht unmittelbare Abstammung. Die 

Begründer der vier Classen sind durch stärkere Linien ausgezeichnet. 
Mit den punktirten Linien wollte ich andeuten, woher einige besonders 
hervorstechende Nebeneinflüsse gekommert sind. Würde ich mehr ins 
Einzelne gegangen sein, so hätte ich dieses Mittel natürlich sehr viel 
häufiger zur Anwendung gebracht. Welche Gesichtspunkte für mich 

maassgebend waren, lehren die obigen Auseinandersetzungen zur Genüge. 
Von der Vulg. allein, die theils wegen ihrer grossen Einhelligkeit, theils 
wegen ihres tief greifenden Einflusses eine bemerkenswerthe Stellung 
einnimmt, will ich ergänzend hinzufügen, dass ihr Urheber, Demetrios 
Chalkondyles (m), als Grundlage einen Vertreter der Flor. Familie (L?) 
und nebenher wahrscheinlich v (ed. princ.) oder deren Quelle N* be- 
nutzte, Manches auch aus eigener Vermuthung änderte. So theilen m 

und v(N*) mit einander 10 ἁπαλὸν προςέθηκε (L πίνων παρέθηκε), 
13 nova (1, ἠϊόνας), 20 ἠριδανοῖο (L ὠκεανοῖο), den ganzen Vs. 26 

(om. L), 28 δέ vu (L δέ μοι), 31 καὶ ἐδέεμαει (Z ἐν ἐδ.), 32 non (L 
ποιεῖς), 34 οὐδέ (1, οὔτι), 42 nor’ ἐκ πολέμοιο (L ποτε πτολέμοιο) 
u.s.w. Wie man sieht, hat sich Demetrios die Arbeit durchaus nicht 

8" 
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leicht gemacht (s. $ 13), und sein Erfolg war demnach kein ganz 
unverdienter. Archetypon 

Jahrh. I! 

Χ- ΧΙ Oxf. 

ΧΙ 

XII 

I! II! 11? 15 III? 

xIV /\ Holkh. Leipz. Ven.” Mail. Par.! 
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XIV—-XV Par.’ Röm. 
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8 34. Scholien. 

Nächst den Abschriften des Textes kommen die Scholien in Be- 
tracht, welche viel zahlreicher sind, als man nach den bisherigen Aus- 

gaben der Batr. vermuthen durfte. Die meisten Herausgeber warfen 
die Scholien als überflüssigen Ballast bei Seite. Nur die ed. princ. (v) 
und Maittaire machten eine wirkliche Ausnahme; denn Lycius (k) und 
Andere!®% begnügten sich mit ganz vereinzelten Mittheilungen. Ich 
habe es zum ersten Male unternommen, das mir erreichbare Scholien- 

material systematisch und möglichst vollständig aus den allerverschie- 
densten Urkunden zu sammeln, musste aber in einigen Fällen wegen 
zu beschränkter Zeit meinen Wünschen ganz oder theilweise entsagen, 
in anderen wegen Unergiebigkeit der Quellen die begonnene Arbeit 
bald wieder abbrechen. Eine Nachlese wird sich demnach, vermuthe 
ich, wohl noch lohnen. Immerhin habe ich dafür gesorgt, wo möglich 
aus allen Handschriftenfamilien mir Scholien zu verschaffen. Mit einer 
einzigen Ausnahme (IV? Flor.) ist das auch geglückt. Im Folgenden 
gebe ich eine kurze Übersicht meiner Quellen, die, wo nicht das Gegen- 
theil angezeigt wird, vollständig ausgebeutet sind. 

I! Oxf. Z ‘notae marginales sunt in charactere unciali scriptae’, und 
zwar fast sämtlich von 1. Hand, wie mich Allen versichert, dem ich 
die Abschrift verdanke. 

13 Par.? IT? (8. 8 11). — B. — M” Vs. 1 bis 70. — U (schon einmal 
von mir veröffentlicht: s. $ 11). 

1° Röm. Br. — 44 Vs. 31 bis 153, welche allein noch übrig sind 
(copirt von Maittaire und mir: 5. $ 11). —  Ν' Vs. 1 bis 103 nebst 
sonstigen Proben. — Π". — II’. — U* Vs. 1 bis 90, 242 bis 250 und 

einiges Andere. — Κ΄. 
I* Holkh. ὃ (nach Maittaire: 5. $ 11). 
II! Leipz. F* Vs. 1 bis 30. — P“ Vs. 1 bis 4 (von Rabe ab- 

geschrieben: 5. $ 11). — P°. 
II? Ven.? N* Vs. 1 bis 187 (mehr ist nicht vorhanden). — M"' 

Vs. 1 bis 30. — I". — v. 

196 Was Barnes bietet, ist mit grosser Vorsicht zu gebrauchen, weil er die 

wunderliche Marotte hatte, sich für seine eigenen Noten mitunter statt der 
lateinischen Sprache der griechischen zu bedienen (zu 17, 76, 289 u.ö.). Er fügte 

seinem Homer auch einen griechischen Epilog bei, welcher beginnt: 

Ei τις ἐν ἀνθρώποιειν ἐμόν ποτε τοὔνομ᾽ ἐρευνῇ, 

Καλλιόπη, οὕπω γὰρ ἄπυςτόν μ᾽ ἔμμεν᾽ ὀΐω" 

τύνη ἀποκρίναιο, χάριν δ᾽ ἐπιβάλλεο μύθοις, 

ἔργον Ὁμηρείοιο τόδ᾽ ἔπλετο Bapvecloio ... 
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II® Mail. ΜΠ". — f Vs. 1 bis 48 (weiter reichen die Scholien nicht). 
— 45. — Ο", — 08%. — V* — A?’ Vs.1 bis 22. — II“. 

III! Ven.! M (bereits früher von mir publicirt: 8. ἃ 11). — D. — 
s Vs. 1 bis 161, welche allein noch vorhanden sind. — K. 

III? Par.! II* (soviel der Cod. bietet: 8. $ 11). — A. 
III® Vulg. P° (nach Väri’s und Tschiedel’s Abschriften schon einmal 

von mir herausgegeben: s. $ 11). 
IV! Span.l. — A* Vs. 1 bis 24 und 285 bis 303. — y (nach 

Maittaire). — 4° Vs. 1 bis 120, 
Dass die Flor. Familie unvertreten ist, halte ich für einen blossen 

Zufall. Ihre Vorlage entbehrte des landläufigen Scholienbeiwerks gewiss 
nicht: das ersieht man, um ein beliebiges Beispiel zu wählen, aus dem 
eingedrungenen Glossem αὐτοῖς 129. Verstreut kommen solche nur aus 
der schulmässigen Erklärung herstammende Reste auch noch in anderen 
als den genannten Hess. vor, z. B. 27 κοῦρος uc (d. 1. υἱός) in II. Eben- 
sowenig fehlt es ihnen an Textvarianten mit dem üblichen yp’ (d. i. 

γράφεται) oder irgend einer sonstigen Formel (ΕΣ zu 183 u.a.). Über- 
haupt ist das Scholienmaterial gegenwärtig ganz ungleichmässig ver- 

theilt, oft allein nach augenblicklicher Laune, oft nach mangelhafter 
Vorlage. Fehlendes haben dann zuweilen spätere Hände ergänzt, wie 
z. B. in A‘, an dessen Scholien mindestens drei verschiedene Schreiber 
betheiligt gewesen sind. Äusserst dürftig nehmen sich leider gerade 
die Scholien der ältesten Hss. aus. Erst in M stossen wir auf ein 
stattliches Material, das jedoch zum grössern Theile wieder von spä- 
terer Hand herrührt. 

Über die Verwandtschaftsverhältnisse kann ich rasch hinweg- 
gehen, da sie im Grossen und Ganzen die nämlichen sind wie beim 

Texte des Epyllions. So decken sich die oben namhaft gemachten An- 
gehörigen der Röm. Familie in geradezu auffälliger Weise: sie sind 
z. B. die einzigen, welche das längere Schol. 234 haben (vgl. 171, 214 
und meine Anm. zu Schol. 60). Ähnliche Übereinstimmungen lassen 
sich an anderen Familien wahrnehmen, besonders an der Ven.? Mail. 

Ven.! und Span. Doch geschieht es auch, dass die jüngeren Sprossen 
im Vergleich zu den älteren desselben Zweiges eine starke Degene- 
ration bekunden, wie 252 0*O0*® 751" gegenüber M' 1°. Ebensowenig 
mangelt es an Überläufern, die ihre Scholien sämtlich oder theilweise 
von einer andern Familie oder aus einem ganz fremden Gehege her- 
holen. Eines der auffälligsten und interessantesten Beispiele bietet P°, 
dessen Text zu Ol. III? gehört, während die Scholien (des Moschopulos) 
aus ΟἹ. I? entnommen sind, wie deren Lemmata deutlich zeigen. In 
welcher Weise ΠῚ hin und wieder von 8 abhängig ist, verrathen die 
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Glossen 49, 59, 64 und andere!””. Ich habe übrigens schon in ὃ 11 
(Nr. 33) einen schlagenden Beweis dafür beigebracht, dass manchmal 
Text und Scholien ganz verschiedenen Ursprungs sind: immerhin ge- 
hört das doch zu den Ausnahmen. 

& 35. Verfasser der Scholien. 

Weitaus die meisten Scholien sind anonym überliefert. Nur zwei 

Conglomerate tragen bestimmte Namen: Μοςχοπούλου und Aao- 
γίκου Kpnröc. ® 

1) Commentar des Moschopulos. Bei E. Miller Catalogue des 
mss. gr. de la bibl. de P’Escurial p. 330 Nr. 41 wird bezeugt, dass ehe- 

mals in der Bibliotheca Sirletiana sich ein Cod. (en papier de coton) 
befand, enthaltend la .Batrachomyomachie d’Hom£re, avec les scholies 
de Moschopule; scholies de Tzetzes sur Hesiode; bibliotheque d’Apollo- 

dore. Ebendaselbst heisst es p. 305: Elle passa ensuite entre les mains 

du cardinal Ottoboni (Alexandre VIII, qui la laissa ἃ sa famille. 

Depuis, Benoit XIV Vacerut des manuscrits de la reine Christine de 

Suede, et la mit au Vatican. Trotzdem wagte Baumeister die Existenz 
dieses Cod. in Zweifel zu ziehen (p. 10: quamquam ne hic quidem ab 

erroris suspicione plane abhorret). Dem gegenüber konnte C. Wachsmuth 
(Rhein. Mus. XX 1865 S. 176) auf die Thatsache hinweisen, dass die 
Bibl. Ottoboniana im Vatican ebenfalls einen Cod. (P°) aufbewahre, 
worin ὁμήρου βατραχομυομαχία μετ᾽ ἐξηγήςεως ἐλλογιμωτάτης [vielmehr 

ὠφελιμωτάτης] τοῦ μοεχοπούλου zu finden sei. Als ich nun Miller’s und 

Wachsmuth’s Angaben mit einander verglich, war natürlich mein erster 
Gedanke, dass es sich wohl um ein und denselben Cod. handeln möchte. 
Allein der sonstige Inhalt von P° stimmt nicht zu dem des Cod. Sırle- 
tianus. Nach Tschiedel nämlich (s. 8 11) enthält P°: Bl. 1’— 46" &- 
θεεις κεφαλαίων παραινετικῶὼν πρὸς τὸν βαειλέα ἰουςτι[νι]ανὸν cxedia- 

΄-“" a) “Ὁ », m [4 ττ “ “ YA ” 

cBeica παρὰ ἀγαπητοῦ διακόνου τῆς ἅγιω τοῦ Bu με ἐκκληςίας. ὧν 

c 3 arX [44 a) Tr 4 > [4 [n) [4 a IN 

n ἀκρο αὕτη᾽ τῶ θεῖο καὶ evceßecratw Bacıkei ἡμῶν ἰουςτινιανῶ 

ἀγαπητὸς ὁ ἐλάχιετος διάκονος. (Anfang Τιμῆς ἁπάςης ὑπέρτερον ἔχων 

ἀξίωμα βαςιλεῦ τιμᾶς. Mit dazwischen geschriebenem Commentar.) 
Bl. 47'— 94" ἱπποκράτους ἀφοριεμοί. (Dann 2”, leere Blätter.) Bl. 95’ 
— 109" ε τούτη Evan ἀρχὴ ἑνὸς xapaßeiov. (Anfang Ὁποῦ εὐγάνη τὸν 

λογαρναςμὸν. Schluss καὶ τῆς χρηςτιανοςύνης.) Bl. 110"---142: ὁμήρου 

βατραχομυομαχία μετ᾽ EEnYncewc ὠφελιμωτάτης τοῦ μοςχο- 

πούλου. (Dann 1ὐς leere Blätter) Bl. 148:---144" περὶ τοῦ ὕδατος 

107 Ἐὰν /I° ist in dieser Hinsicht charakteristisch die Europafabel (zu 78), 
die er aus K entnahm. 

’ 
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(von ganz junger Hand) περὶ τοῦ 0°: (Anfang πρῶτον δεῖξαι χρὴ ὅτι 
εύνθετον τὸ ὕδωρ.) (Dann 1 leeres Blatt.) Bl. 145” Ἰουλιανὸς Bacı- 
λείῳ: Τὸ ἔμφυτον μοι ἐκ παιδόθεν γαληνὸν καὶ pılüvov ... Bl. 146” 

— 147" Βαείλειος ᾿Ιουλιανῶ πρὸς ταῦτα. Μικρὰ cor τὰ τῆς παρούςης 

τύχης... Bl. 148--- 1597 Ἰωάννου ἀρχιεπιεκόπου Κωνεταντίνου πόλεως 

εἰς τὴν γενέθλιον ἡμέραν τοῦ XU πρὸ τούτου μὲν ἄδηλον οὖςαν, πρὸ δὲ 

ὀλίγων ἐτῶν γνωριςεθείςκαν. παρὰ τινων τῶν ἀπὸ τῆς δύςεεως ἐλθόντων 

καὶ ἀπαγγειλάντων. (Anf. ἃ πάλαι πατριάρχαι μὲν ὥδινον) BI 160: 
Ἰωάννου ἀρχιεπιςκόπου Κωνεταντίνου πόλεως εἰς τὸν ἅγιον ςτέφανον 

τὸν πρωτομάρτυρα. (Anf. πάντες μὲν οἱ τῶν μαρτύρων ἀγῶνες ἐπίδοξοι.) 

Bl. 102: Πρόκλου ἀρχιεπιεκόπου Κωνεταντίνου πόλεως εἰς τὸν ἅγ. «τέφ. 

τ. np. BI. 167° Τοῦ ἐν ἁγίοις πατρὸς ἡμῶν Ἰωάννου ἀρχ. KWVCT. πόλ. 

τοῦ χρυςοςτόμου λόγος εἰς τ. ἁγίαν πεντηκοςτὴν εἰς τ. ἀποςτόλους. (Anf. 

οὐρανὸς ἡμῖν γέγονεν εήμερον ἡ γῆ.) Bl. 173” (ohne Überschrift) εἰςελ- 
θοῦςα ἣ ἁγία ᾿Αγάθη εἰς τὴν φυλακὴν... Bl. 1714: ἣ ἁγία Λουκία κλί- 

ναςα τὰ γόνατα... Hiernach scheint es, dass der Cod. Sirletianus mit 
P° nichts zu thun hat. Es wäre möglich, dass er sich noch irgendwo 
verbirgt. Wenn aber auch jene meine erste Vermuthung hinfällig wurde, 
so fand ich wenigstens eine andere, die ich auf A. Mai’s Mittheilungen 
über U (Dliadis fragmenta antiquiss. p. LI) gründete, bei meinem letzten 
Aufenthalte in Mailand durchaus bestätigt. Der Batr.-Commentar, den 
U enthält, gehört nämlich nicht, wie Mai glaubte, dem Konstantinos 
Laskaris oder irgend einem andern Konstantinos, sondern dem Moscho- 
pulos an. Mai liess sich hauptsächlich durch den πίναξ εὑν θεῷ ἁτίῳ 
τῆς βίβλου ταύτης täuschen, der in U auf dem ersten Blatte steht und 

u. A. Folgendes bietet (was für meinen Zweck entbehrlich ist, deute 
ich bis auf die vom Rubricator vorgesetzten Nummern durch Punkte 
an): . .. περὶ ςειςμῶν Öppewc. ἡςιόδου ἔργα καὶ ἡμέραι... θεοκρίτου 

θαλύεια... κωνεταντίνου περὶ ευντάξεως ... τὰ χρυςᾶἃ ἔπη τοῦ πυθα- 

γόρου. φωκυλίδου ποίημα νουθετικὸν ... ὁμήρου βατραχομυομαχία. περὶ 

μέτρων. τένος καὶ ὑποθέςεις τῶν ῥαψωδιῶν τοῦ ὁμήρου. περὶ διαλέκτων. 

ὁμήρου ῥαψωδίαι τρεῖς... ςπε΄ KWVCTAVTIVOU περὶ τῶν ὑπογεγραμμέ- 

vwv φωνηέντων. [Dann Rasur von ca. 7 Buchstaben.] τῶν βαειλέων. 

ςπζ᾽ περὶ [hierauf wieder Ras. von ca. 20 Buchst... sun’ τοῦ αὐτοῦ 

einyncıc εἰς τὴν ὁμήρου βατραχομνομαχίαν. gAK' περὶ μέτρων 

διάφορα... Von derselben Hand, welche diesen Index schrieb, scheint 

herzurühren, was auf dem jetzigen Bl. 286° (auch mit ςπε bezeichnet) 
unter dem Titel kwvcravrivou Aackdpewc τοῦ βυζαντίου περὶ τῶν 

ὑπογεγραμμένων φωνηέντων. ἐν μεςεήνῃ τῆς cıkekiac εὐυνετέθειτο steht. 

Jedoch von anderer Hand ist Bl. 238” (auch ςπζ) τῶν χριςτιανῶν τοὺς 

Bacıkeic μοι «κόπει. KWVCTAVTIVOC TTPWTICTOC εὐςεβοκράτωρ KTe., ein 
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Gedicht des Theodoros Prodromos (s. Cyri Theodori Prodromi epi- 
grammata Basilese apud Ioannem Bebelium 1536 edita fol. τ 5). Die- 
selbe Hand. dürfte dann (hinter den 3 leeren Blättern 289-291) auf 
Bl. 292" (auch oa) die Batr. (ὁμήρου μνοβατραχομαχία) mebst Com- 

mentar (ἐξήγηςις εἰς τὴν βατραχομαχίαν) zu schreiben begonnen haben, 

welcher letztere bis Bl. 297” reicht!” und in dem obigen Index die 
Nummer ςπη führt. Man sieht, dass weder die Hs. selbst noch ihr 

Inhaltsverzeichniss für Mai’s Conjectur einen ausreichenden Halt bietet. 
Worauf sich das τοῦ αὐτοῦ im πίναξ bezieht, ist infolge der beiden 

Rasuren ganz und gar ungewiss; und es mit dem Namen des Kaisers 
Kwvcravrivoc auf Bl. 288" zusammenzubringen, geht erst recht unmöglich 
an, weil das Product, welches auf diesem Blatte steht und dem Batr.- 
Commentare vorausgeht, den Theod. Prodromos zum Verf. hat, nicht 
den Kaiser. Somit bleiben wir einstweilen auf die Überlieferung von 

P° angewiesen, welche ausdrücklich den Moschopulos nennt. Eine dritte 

Hs. (U*) kommt kaum in Betracht, weil sie nur die 3 ersten Scholien 
jenes Commentars (übrigens anonym) enthält. Meine gegenwärtige Ausg. 
beruht auf diesen 3 Hss, nur dass ich es diesmal vorgezogen habe, die 
Moschopulos-Scholien unter die übrigen einzureihen. Wer sie geson- 
dert zu lesen wünscht, dem gewährt meine erste Ausg. die Möglichkeit 
dazu. Dort habe ich bereits die Vermuthung ausgesprochen, dass uns 
der Moschopulos-Commentar wahrscheinlich nicht vollständig vorliegt: 
sogar in U P° schliesst er schon!” bei Vs. 208 und weist überdies 
innerhalb des erhaltenen Theiles manche auffällige Lücke im Texte?” 
auf, von sonstigen zahlreichen Verderbnissen abgesehen. Möglich wäre 

freilich auch, dass er nur von einem wenig achtsamen Zuhörer (ἀπὸ 
φωνῆς Μοςχοπούλου, wie die Scholien des Chöroboskos zu Theodosios) 

aufgeschrieben wurde, der die Sache bald satt bekam; denn was der 
Lehrer bot, war allerdings nicht weit her. Selbsterworbenes Wissen 
besass Moschopulos in erstaunlich geringem Grade, und von seinen 
Gewährsmännern Theodosios, Eustathios®! und Tzetzes, die er unter 

18 Darauf folgt περὶ τοῦ ἰαμβικοῦ μέτρου. πῶς dei τὸ τῶν ςτίχων μέτρον κτέ. 

199 Mai’s irrige Behauptung, er reiche bis Vs. 211, ist durch den fast gleich- 
lautenden Versschluss hervorgerufen worden. — Auf Unvollständigkeit deutet auch 
πριύην εἴπομεν zu 10 πλητίον. 

200 Z2.B. in den Artikeln 4 ἔργον, 11 ὕδατι, 165 κέρα, die zugleich den Beweis 

liefern, dass UP° auf dasselbe Archetypon zurückgehen. Andere gemeinsame 

Fehler 8. zu 1ὅ δόμον ἃ. ὅ., Dass es aber auch an Differenzen keinesweges mangelt, 
lehrt mein Apparat an vielen Stellen, z. B. zu 21 ἄλκιμος. Im Ganzen genommen 

dürfte U ein klein wenig besser sein als P°. 
01 Sollte daher das Gerücht, dessen Fabricius-Harles Bibl. gr. I p. 341 gedenkt, 

entstanden sein, Eustathios habe ebenfalls einen Commentar zur Batr. geschrieben ὃ 
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Anderen nennt, hat er nicht gerade das Beste auszuwählen verstanden, 
ebensowenig von Chöroboskos, den er besonders gern ausschreibt*””. 
Fühlung mit den anonymen Scholien verrätli er zu 9 διψαλέος, ἀλύξας, 
10 λίμνη u. ö. aufs deutlichste. 

2) Exegese des Kreters Laonikos. Laut der Unterschrift be- 
sorgte dieser Gelehrte die ed. princ. (v): cüvBecıc ἐμοῦ λαονίκου κρητὸς 
καὶ πρωτοθύτου χανίων᾽ ἐν ἔτει χιλιοςτῶ TETPAKOCIOCTW ὀγδοηκοςτῶ ἕκτω᾽ 

μηνὶ ἀπριλλίω εἰκοςτῆ δευτέρα, εἰς Beveriav. Voraus geht ein zehn- 

zeiliges Gedicht mit der Überschrift: Τοῦ διδαςκάλου κυρίου μιχαὴλ τοῦ 

ἀποςτόλη ετίχοι οἱ αὐτοὶ ἡρωικοὶ καὶ πολιτικοὶ. Die ganze Exegese der 

Batr. besteht lediglich aus (rothen) Interlinearglossen, die sogar dem 
eben erwähnten Gedichte des Lehrers beigegeben worden sind. Wer 
sich eine lebendige Anschauung von der Einrichtung solcher glossirter 

Texte verschaffen will — für die Batr. ist das dringend nöthig —, dem 
empfehle ich die Originalausgabe oder den leichter zugänglichen Nach- 
druck Maittaire’s zur Ansicht; denn ganz ebenso oder sehr ähnlich sind 
viele Hss. des Epyllions beschaffen. Laonikos ist ihnen sclavisch ge- 

folgt, und zwar nicht bloss im Äussern, sondern gewöhnlich auch dem 
Wortlaute nach. Für den Text benutzte er wahrscheinlich N* (8. 8 18 

S. 60), für die Scholien meistens wohl ebendieselbe Quelle. Ausnahmen 
sind verhältnissmässig ziemlich selten (z. B. 110, 112, 115, 118, 125) 
und durchweg von der billigen Art, die mühelos erworben oder ersonnen 
werden konnte. 

3) Anonyme Scholien. Wir werden schwerlich fehl gehen, wenn 
wir die eigentlichen Scholiasten der Batr., die unbekannten Verfasser 
der längeren grammatischen Auseinandersetzungen, ungefähr ın den- 
selben Kreisen suchen, in die uns Moschopulos versetzt. Die ganze 

Atmosphäre ist die gleiche. Das merkt man sowohl an der charakte- 
ristischen Auswahl und Behandlung des grammatisch-technischen Stoffes 
als auch an der Ausdrucksweise und an den gelegentlichen Hinweisen 
auf Männer wie Chöroboskos und Tzetzes (M? 72f.). "Einen ältern 
‚und bessern Eindruck machen im Allgemeinen die Glossographen 
der Batr., obwohl es auch unter diesen, wie wir eben sahen, nicht an 
sehr jungen Vertretern gebricht. Ihnen bestimmte Namen beilegen zu 

wollen, wäre unter den gegenwärtigen Umständen ein müssiges Spiel. 

222 Auch Hilgard (Grammatici gr. IV Prolegom. p. XCVIII) hält es für wahr- 

scheinlich, dass Moschopulos des Chöroboskos Theodosianische Scholien selbst vor 

sich gehabt habe: 8. zu 9 κίνδυνος. Übrigens sei hier gleich bemerkt, dass ich den 
Quellen des -Mosch. systematisch nachzuspüren nicht für nöthig hielt. Was mir 
davon gerade zur Hand lag und später Hilgard beisteuerte, ist angemerkt. Mögen 

Andere die Untersuchung weiter führen. 



8 36. Paraphrase. Φ 128 

Dass sie die landläufigsten Wörterbücher, namentlich das des Hesychios, 
eifrig ausnutzten, merkt jeder Kundige auf den ersten Blick. 

& 36. Paraphrase. 

Wenngleich die meisten Hss. der Batr. reich sind an paraphrasiren- 

den Interlinearglossen nach Art der ed. princ., so scheint dennoch im 
Mittelalter kein rechtes Bedürfniss zu einer fortlaufenden vollständigen 
Paraphrase vorhanden gewesen zu sein. Wenigstens ist eine solche 
nur in einer einzigen meiner 78 Urkunden aufgefunden worden, und 
zwar in dem von Theodoros Gaza für Franz Filelfo mit grossem 
Prachtaufwande hergestellten Cod. Ὁ, über dessert Iliasparaphrase ich 
schon an einem andern Orte einige Mittheilungen gemacht habe (Arist. 
Hom. Textkr. Π 493 ff.). Ich äusserte damals bereits die Vermuthung, 
dass Gaza nicht allein der kundige Schreiber, sondern zugleich auch 
der Verf. dieser Paraphrase sei, und möchte glauben, dass er unter Be- 
nutzung der zu seiner Zeit schon längst massenhaft verbreiteten um- 
schreibenden Glossen ebensowohl die llias- als die Batr.-Paraphrase 
hergestellt habe. Die Fehler, die ihm hin und wieder mit untergelaufen 
sind, lassen sich recht wohl als blosse Versehen erklären. Natürlich 
schliesst diese meine Annahme nicht aus, dass bedeutend ältere Para- 

phrasen der Batr, in der Zeit Gaza’s bereits existirt haben können, ja 

möglichenfalls heute noch sich in irgend einem Winkel verstecken. 
Doch was man gelegentlich dafür ausgab, erwies sich bei genauerem 
Zusehen als eitel Schein: man vergleiche etwa meine Bemerkung über 
P‘ 8 11 Nr. 60. 

In O sind die Verse des Pigres mit schwarzer, die Paraphrase 
hingegen mit rother Tinte geschrieben, und über jeder Texteszeile steht 
die zugehörige Übersetzung (vgl. v): der erste Herausgeber, Franz 
Fontani, hat dies beides gerade umgekehrt gemacht”. Das wäre zu 
ertragen. Schlimm aber ist, dass er trotz seines ausdrücklichen Ver- 
sprechens, einen treuen Abdruck der Hs. liefern zu wollen?" doch den 
Wortlaut wiederholt ohne jede erkennbare Ursache willkürlich geändert 
hat. So gab er im Texte (in Uncialen) Vs. 74 npwr’ ἐπλας᾽ st. πρώ- 
tıcrov (übersah also, dass die Paraphrase τὰ πρῶτα nur zu dieser 

203 Text roth und darunter (nicht darüber) die Paraphrase schwarz. Fontani “ 
sagt über den Cod. in der Vorrede: De eo non semel verba fecit Bessarion in suis 

epistolis saepiusque eiusmodi ἀπόγραφον efflagitavit a Philelpho ipso, inhians eo 

potiri cupiensque suae ipsius bibliothecae decori indulgere. 

»04 Specimen huiusce Gazzae laboris in vulgus emitto Βατραχομνομαχίαν ea 

prorsus ratione, qua in memorato codice sese habet; nefas enim duxi quidquam im- 

mutare vel imminuere. 
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letztern, nicht zu der erstern La. passt), 120 Önkıcwuecda st. ὁπλίζεςθε 
(trotz der Paraphr. καθοπλίζεςθε), 165 xaıpa st. καί fa μέρη (indem 
er die handschriftliche Paraphr. καὶ δὴ μέρη in καὶ δὴ xepa änderte), 

221 rap’ nıov st. mapriiov (obwohl die Paraphr. ἐπὶ τὴν παρειὰν lautet) 

und erlaubte sich noch viele ähnliche ganz zweckwidrige Gewaltthätig- 
keiten. Allerdings hat die Paraphr. inhaltlich heute fast nur noch 
historisches Interesse, indem sie uns zeigt, wie ein gebildeter Grieche 

des 15. Jahrh. unsere Dichtung las und verstand: um so mehr aber 
kam es doch darauf an, seiner Übertragung ihre authentische Form 
nach Möglichkeit zu wahren. Dies nun habe ich hier auf Grund meiner 
eigenen Collation angestrebt. Auch solche Correcturen der handschrift- 
lichen Überlieferung, die mir bei aller billigen Rücksicht auf die Eigenart 
des Verf. dennoch zuweilen ganz nothwendig erschienen, sind niemals 
stillschweigend von mir ausgeführt worden. Fontani’s Abdruck (f) 
erforderte dieselbe Rücksicht natürlich nicht; und seine Abweichungen 
alle ohne Ausnahme zu beachten, lag für mich nicht der mindeste 
Grund vor. Vielleicht ist davon schon zu viel in die Noten hinein 
gekommen. Regelwidrige Spracheigenheiten des Originals eigenmächtig 

zu verwischen, habe ich mich wohl gehütet, zumal gerade die sprach- 
liche Seite es ist, die nächst jener historischen bei diesem Producte 
byzantinischer Interpretationskunst in den Vordergrund des Interesses 
tritt. Hinsichtlich der Conjecturalkritik huldigt der Verf., wie schon 
gezeigt wurde ($ 13, 17, 28), äusserst radicalen Grundsätzen. Das ge- 
reicht ihm in diesem Falle nicht gerade zur Unehre. Jeder Versuch, 
die Batr. wieder lesbar zu machen, wird leicht zu ähnlichen Aus- 
schreitungen verleiten. Aber die richtige Erkenntniss dessen, was auf 
dem Wege methodischer Untersuchung der Hss. sich doch immer noch 
als feste, unverrückbare Basis gewinnen lässt, ging dem Paraphrasten 
vollständig ab. Er schliesst sich eng an die Span. Familie an, deren 
rohes Contaminationsverfahren er fast völlig zu dem seinigen gemacht 
hat. Für die Textkritik ist daher aus seiner Arbeit heutzutage so gut 
wie nichts Positives mehr zu entnehmen. 

8 37. Zustand und Werth der Scholien. 

Anders steht es mit den Scholien, obwohl auch sie grösstentheils 
* byzantinischen Ursprungs sind und bei oberflächlichem Durchblättern 
keinen günstigen Eindruck machen. Wer es aber in seiner wissen- 
schaftlichen Entwickelung noch nicht dahin gebracht hat, trotz solcher 
ungünstigen Anzeichen die Wichtigkeit der Byzantiner für die classische 
Philologie zu begreifen, muss erst seine Reife abwarten, ehe er sich 
über die Batr.-Scholien zu Gericht setzt. Dass er ihr Lob singe, be- 
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gehrt Niemand von ibm, wohl aber, dass er ihren eminenten Nutzen 
für die Textkritik mit dem nöthigen Verständniss erfasse. Sucht er 
bei ihnen solide grammatische und sachliche Kenntnisse, gründliche 
Studienresultate, originelle Gedanken, gesunde Exegese u. dgl., dann 
wird er mein mühsam zusammengetragenes Material enttäuscht aus der 

Hand legen; denn er findet es nicht allein durchaus trivil — ent 
sprechend dem knappen Bilde, das ich in 8 10 davon entworfen habe —, 

sondern auch voll von Zeugnissen theils wahrhaft erschreckender Un- 
kenntniss in den allerelementarsten Dingen, theils geradezu frevel- 
hafter Leichtfertigkeit. 172 fragt Zeus lächelnd, wer von den Göttern 

den Fröschen oder Mäusen helfen wolle, τίνες βατράχοιςιν ἀρωγοὶ ἢ 

nuci: der Scholiast ΠΗ giebt zu τίνες die Erklärung ὑμῶν τῶν μυῶν. 

Athene erwidert, sie würde niemals der einen oder andern Partei bei- 

stehen: nach II? bedeutet προςέειπεν hier ἠρώτηςεν 335, und nach ΒΝ' Κ 

ist in τὸν δὲ npoceeınev ᾿Αθήνη das letzte Wort als Datıv zu fassen! 

Die Göttin empfiehlt ihren Genossen, sich in ihrem eigenen Interesse 
jeder Theilnahme am Kampfe zu enthalten, un κέ τις ὑμείων τρωθῇ 194: 

zu diesem ὑμείων hat M die Glosse τῶν βατράχων (erst von fremder 

Hand in τῶν θεῶν corrigirt). Von einem Frosche lesen wir 253 ἦλθε 
διὰ προμάχων: hierzu bietet uns M die Exegese τῶν πολεμίων ἀν- 

θρώπων. Wie viele ähnliche gedankenlose Bemerkungen liessen sich 
nicht anführen! Schon bei den geringsten Schwierigkeiten verrathen 
diese Interpreten manchmal eine erbarınungswürdige Ohnmacht und 
Hilflosigkeit, bei den grösseren natürlich erst recht. Das Object in 
219 ἤλαςε δ᾽ αὐτόν soll nach A°0*O8V*M Kostophagos, nach B® II’ 
VM°V* Troglodytes, nach II Okimides sein: V* bietet sowohl die 
erste als auch gleich darunter die zweite Erklärung! Wer das Subject 
in 223 Tupogayov δ᾽ αὐτῇειν ἐπ᾽ ὄχθαις ἐξενάριξεν sei, darüber herrscht 

nicht einmal innerhalb derselben Handschriftenfamilie Einigkeit: 41° 0° 
O8 V* nennen Limnocharis, M* Okimides, /I° Kalaminthios, und eine 
andere als die Mail. Familie hat sich meines Wissens an der Lösung 

dieser Streitfrage vorsichtigerweise überhaupt nicht betheiligt. 258 üp- 

uncev δ᾽ ἄρ᾽ Em’ αὐτόν: Schol. BMK ὃ 'Opıyaviwv [oder ’Opıyavwv] τὸν 

Terpaxutpov, IIPVA°O*O8 ὃ Τρωξάρτης τὸν ’Opıyaviwva, BSII!v τὸν 

Τρωξάρτην ὁ ’Opıyaviwv, welchem Dilemma gegenüber V* wieder zweierlei 

zur Auswahl stellt, nämlich ὁ Τρωξάρτης τὸν Τρωξάρτην und τὸν 

’Opıyaviwva! Dieser Interpret muss also wohl der Meinung gewesen 

205 Hatte er etwa die La. ἐρέεινε im Sinne? Überliefert ist sie freilich nirgends, 
soviel ich weiss. Sie steht aber im vorhergehenden Verse: es könnte also eine 

Verschiebung der Glosse stattgefunden haben (s. weiter unten). 
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sein, in der Hitze des Gefechts sei Troxartes möglichenfalls auf — sich 
selber losgestürmt. 

Verleidet wird uns die Benutzung der Scholien aber nicht allein 
durch den Unverstand oder die Liederlichkeit der Verfasser, sondern 
auch durch die Verwirrungen und Verderbnisse, welche von spä- 
teren Abschreibern auf diesem ohnehin nicht gerade verlockenden 
Gebiete angerichtet wurden. Es war unbedingt erforderlich, dem Leser 
davon eine hinreichende Vorstellung zu geben; sonst würde er meine 
Entscheidungen überhaupt nicht gehörig begriffen haben. Daher ist 

mein kritischer Apparat zu den Scholien umfangreicher geworden, als 
ich selber ihn wünschte. Und doch habe ich die Fehler lange nicht 
vollständig verzeichnet. Hoffentlich genügt das Gegebene, um wenig- 
stens die Hauptirrwege zu markiren. Auf einige will ich hier noch 
besonders aufmerksam machen. 

Die bei weitem grösste Masse der Scholien hat keine Lemmata?%, 
Anscheinend ist das ein geringer, in der That aber ein sehr bedeutender 
Übelstand. Solange die Scholien über oder dicht neben der Textesstelle 
standen, zu der sie gehörten, konnten die Lemmata allerdings leicht 
entbehrt werden. Jedoch bei jeder Abschrift aus einem derartigen 
Exemplare musste sich das ursprüngliche Bild nothwendigerweise 
ändern, bald infolge der Verschiedenheit der Schriftzüge, bald wegen 
anderer meist in der Individualität des Copisten begründeter Ein- 
wirkungen. So entstanden allerlei Verschiebungen, und auf Rech- 
nung derselben ist wohl so manche unter den eben berührten groben 
Gedankenlosigkeiten zu setzen. 107 hat /I° über πόντῳ mit Unrecht 
τῶ αἰγιαλῶ geschrieben: dies bezieht sich vielmeht auf ὄχθαις 106. 
120 richtet der Mäusefürst Troxartes an die Seinigen die Aufforderung 
ἐξέλθωμεν ἐπ᾽ αὐτούς: dass dieses Pronomen in II*VY.N*II"II° auf die 

306 Alle von mir hinzugefügten Lemmata habe ich durch eckige Klammern 

kenntlich gemacht. Soweit es nöthig war, entnahm ich sie denjenigen Texten, 

zu denen ich die betr. Scholien beigeschrieben fand. Hätte ich jedoch dieses 

Princip mit aller Strenge durchführen wollen, so würde es in grosse und ganz 

nutzlose Weitläufigkeiten „usgeartet sein, z. B. 226 Pırpaiov] τὸν. MsOeIl®. 

τὸν βάτραχον. B. ®urpaiov] τὸν. vA°O®V®. βάτραχον. II. Φυτραῖος] ὁ. F*®. 

Λιετραῖον] βάτραχον. MK. Solchen Ballast glaubte ich vermeiden zu dürfen. 

Lemmata verfolgen doch nicht den Zweck, den Text nebst Apparat entbehrlich 
zu machen, sondern im Allgemeinen nur den, die Textesstellen zu markiren, auf 

welche die Scholien Bezug nehmen (s. was ich über dieses gesamte Thema bereits 
in Arist. Hom. Textkr. 1 5. 134 fl. ausführlich dargelegt habe). Mithin können die 

Scholien, wie das angeführte Beispiel lehrt, des schwerfälligen Variantenapparates 
oft ohne jeden Schaden entrathen. Wo dies etwa nicht der Fall sein sollte, müssen 

die unter dem Texte der Batr. verzeichneten Varianten zur Aushilfe herangezogen 

werden. 
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Mäuse gedeutet wird (in V* erst auf die Mäuse, dann auf die Frösche), 
hat seine Ursache sichtlich nur in dem bald darauf folgenden Verse 122, 
der mit aveneıce καθοπλίζεςθαι ἅπαντας schliesst und in mehreren Hess. 
richtig die Glosse τοὺς μύας führt. 145 steht in M τίνων über eiceX- 
θὼν: es gehört aber zu βατράχων. 157 ἐς λίμνην αὐτοὺς εὺὑν ἐκείνῳ 

εὐθὺ βάλωμεν: die Glossen κάτω 75" und ἐς βυθὸν V* sind wohl fälschlich 

über εὐθὺ statt über ἐς λίμνην gesetzt”. 202 ἢ , κατὰ yacrepa“ hat 

᾿ M zu δουρί gestellt, während es einen Vs. tiefer (zu κατὰ τγαςτέρος) 
gehört. 279 glossirte  dpnyeuev mit βοηθεῖν τῶν βατράχων, strich 

dann aber τῶν βατράχων aus und wiederholte die ganze Gl. über 
üpnyövec 280, wozu nun wieder βοηθεῖν nicht passt. 285 liest man 

über woAdevra in K τὸν μεγάλως ἠχοῦντα: M hat die Gl. mit Recht 

über εὐκελάδοντα 283. Dergleichen Fehler®® muss man kennen, um 
z. B. das οἵ τι in B® über καρκίνοι 299 richtig zu verstehen: B® versah 
sich in dem Platze, den die Gl. οἵτινες von Rechts wegen einzunehmen 

hat (über οἵ), merkte jedoch schon während des Schreibens den Irrthum, 
brach ohne Weiteres ab und schrieb nun an die richtige Stelle οἵτινες 

ἤγουν οἱ καρκίνοι, ohne das Erstere auszustreichen. — Entstammte der 

Text einer andern Quelle als die ohne Lemma überlieferten Scholien, 
so konnte es kaum ausbleiben, dass unpassende Scholien eindrangen, 
solche nämlich, die lediglich für einen bestimmten anders gearteten 
Text geeignet waren. Wir finden über 12 ἔπος δ᾽ ἐφθέγξατο τοῖον die 
Paraphrasen καὶ ὀνομαςτικῶς ἐκάλει M* und καὶ ἐξ ὀνόματος ἐκάλει II°: 

in anderen Hss. stehen dieselben über der La. ἔπος τ᾿ ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ ὀνό- 

μαζε, für welche sie auch zweifellos allein gemacht sind. 58 πολλὰ καὶ 

ἐν λίμνῃ mit der Gl. λίαν 8: die Vorlage hatte natürlich μάλ᾽, 119 ἄγξας 
und darüber ἀπαγαγῶν (so) s: der Glossograph las ἄξας mit der Vulgata. 
133 ap’ ὕδατος, glossirt ἐπὶ τοῦ ὕδατος ἐ: verdrängt ist die mehrfach 
bezeugte La. ἐφ᾽. 295 stimmen die Glossen ὥςπερ wakidac τὰ ὀςτᾶ 

ἔχοντες Πὴ und ἔχοντες ὀςτᾶ δίκην ψαλίδος BFIIY nicht zu der La. 

ψαλιδόετομοι, die II®BFII’Y ım Texte haben: B* allein löst das Räthsel 

ihrer Herkunft durch die nachträglich hinzugefügte Bemerkung ypa- 

φεται καὶ ιψαλιδόςτοοι". Hierauf und auf ähnlichen ebenso sicheren 

Fällen von Disharmonie zwischen Text und Scholien?® beruhen meine 

207 Zu demselben Verse liest man in 2 ἐκείνους μὴ εἰδότας κολυμβολῆς (80). 

Das ist aus zwei ehemals ganz getrennten Glossen entstanden: ἐκείνους gehört zu 

αὐτοὺς 157, hingegen μὴ εἰδότας κολυμβᾶν zu ἀκολύμβους 158. 

3086. Vgl. noch zu 22 μαχητὴν, 29 Πτερνοτριίκτου, 80 βρωτοῖς, 86 πλακοῦς, 

66 ἄμματι, 295 ὀςτρακόδερμοι u. ὅ. 

00 Vgl. zu 35 δυςκοπάνιςτος, 98 γε θεούς, 129 ἠδέ, 156 ἀντίον, 218 ἐπιφθάς, 
224 ἐς φόβον, 284 ἰόντων, 288 ἧκ᾽, 
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Vermuthungen?!® über verschollene Lesarten, z.B. 23, 27, 84, 110, 
118 (vgl. Maittaire zu 129). Wie wichtig sie unter Umständen für die 
Wiederherstellung verdorbener Stellen werden können, habe ich 5. 80 
gezeigt. — Eine gerade entgegengesetzte Kategorie von häufig wieder- 
kehrenden Verderbnissen verdient hier gleichfalls Erwähnung: die 
Dittographieen, d. h. diejenigen Glossen, die mit den Lesarten 
1 Texte vollkommen identisch sind. Es liegt auf der Hand, 

dass sie das nicht von vorn herein gewesen sein können. Einige habe 
ich gelegentlich besprochen, z. B. zu 18 ἤματα πάντα. Andere sind: 

22 ςκηπτοῦχον BacıAna im Text und gleichlautend als Interlinearglosse s; 
ebenso 34 tpöyeıv so f; 80 ὅπου s; 63 κράτει Κπ5; TO ἐμέμφετο v; 80 ἐπι- 

πλώςας O*; 133 εἰς Κη; 262 μεταςχεῖν 2 und ἐκέλευςεν 85. 288 ἔπτατο 
B®. Ihre Entstehungsursachen lassen sich nicht immer mit Sicherheit 
verfolgen. Vs. 1 bietet ΠΡ πρῶτον ım Text und darüber npWwro[v?] mit 
unkenntlichem Endbuchstaben: wollte der Glossograph etwa πρῶτος ὁ 
275 hat Ο" über der Zeile πέμψωμεν; dasselbe jetzt im Text, doch so, 
dass die beiden letzten Buchstaben auf Rasur stehen und ehemals 

gewiss anders lauteten: erst die Correctur also hat die Identität der La. 

mit der Interlinearnote (Variante?)?!! herbeigeführt. Anders liegt der 
Fall 66, wo M” ἄλματι im Text und dazu von zweiter Hand das Schol. 
γρ[άφετ]αι ἄλματι bietet: der Scholiast meinte entweder ἅλματι oder 

ἅμματι und verschrieb sich nur. Bisweilen gewinnt man ganz den Ein- 

druck, als wenn der Lehrer das Dichterwort nebst Glosse vorsprach 

und der nachschreibende Schüler schlaftrunken allein das erstere fest- 
hielt, ohne auch nur einen Blick auf den Text zu werfen. Bei ähnlich 

klingenden Wörtern sind derartige Dittographieen noch leichter erklärlich. 
Für Schüler berechnet sind jedenfalls die meisten Scholien, daher 

denn auch unter den Händen der Empfänger nur zu häufig ganz schüler- 

haft zugerichtet. Trotz alledem bleibt ihr Nutzen ein höchst bedeutender, 
nn ἐλ Αἷἅἔν-»ἤἢ.-.-ς-.. 

210 Sie alle für gleich sicher zu halten, kommt mir nicht in den Sinn. 
Manche Schreiber sind unberechenbar und vereiteln alle Analogieschlüsse. Nichts 

scheint z.B. fester zu stehen, ‘als dass die Glossographen solche Übersetzungen zu 

wählen pflegen, die auch formell den übersetzten entsprechen: aber selbst dieses 

Gesetz wird zuweilen nicht beachtet. 209 umschreibt M den Accusativ Ἐμβαεί- 

χυτρον mit ὁ βαίνων εἰς τὰς χύτρας (sein Abschreiber X machte daraus τὸν βαί- 

νοντα εἰς T.x.) und ähnlich υ 210 ἸΤολύφωνον mit ὁ πολὰς [80] φωνὰς ἀφιεὶς. 
311 Manche Schreiber haben aus der Correctur des allerleichtesten Versehens 

gleich ein Schol. gemacht. 18 ἥματα)] aber ya ir. und undeutlich, weshalb im. 

γρ΄ ἥματα Ο5. 48 προμάχοις7ιν 88. in Abbreviatur, die ein wenig missrieth; daher 

88. γρςζάφετ]αι προμάχοιςιν s. 59 ἀμφίβιον] φ ir. und deshalb im. γρ΄ ἀμφίβιον O%. 

68 φυγνάθου ΥἹ εἰ ss. und ausserdem im. yp’ φυςιγνάθου Y?. Selbstverständlich 

blieb dergleichen von meiner Scholiensammlung ausgeschlossen. 
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weil sie allein uns ın zahllosen Fällen den Schlüssel bieten, um ge- 
wissen Verderbnissen auf den Grund zu gehen und den Weg zum Arche- 
typon zu finden. Die byzantinischen Träger der Batr.-Überlieferung 

können von ihren Exegeten gar nicht getrennt werden. Ein Kritiker 
der Batr., der sich bloss um den Text, nicht auch um die Scholien 

kümmert, kommt nimmermehr an das rechte Ziel: so unlöslich greifen 
hier Text und Erklärung in einander. Jahrhunderte lang ist das schul- 
mässige Glossiren des Epyllions mit ungeschwächtem Eifer betrieben 
worden. Dafür haben wir die Beweise in Händen; denn selbst späte 

Interpolationen entgingen jenem Schicksale nicht: nur 194* und 252* 
blieben, soviel ich weiss, frei von Glossen. 

8 38. Gtlosseme. 

Mir ist kein griechisches Gedicht bekannt, welches auch nur an- 
nähernd so stark wie die Batr. unter eingedrungenen Glossemen gelitten 
hätte. Eben darum ist es auch ganz unmöglich, bei einer methodischen 
Kritik des Epyllions die Scholien unbeachtet bei Seite zu schieben; 

denn sıe sind 416 Quelle der Glosseme. Es lassen sich leicht ver- 

schiedene Classen erkennen, die fast ausnahmslos mit grösster Sicher- 
heit auf den Einfluss der Interpretation zurückzuführen sind, wenn- 

gleich sie nicht immer streng von einander gesondert werden können. 
Ich will hier die Hauptkategorieen durchgehen. 

Zunächst stossen wir in den Scholien auf eine sehr beträchtliche 
Reihe rein formaler Glossen, d.h. solcher, die das von dem Dichter 
gebrauchte Wort nur in anderer Form wiederholen. Zum überwiegen- 

den Theile sind dieselben in den Verschiedenheiten der griechischen 
Dichtersprache von der vulgären Schriftsprache begründet, sei es in 

den sogen. Dialekten, sei es in der Orthoepie und Orthographie, 

nächstdem aber in der historischen Entwickelung der griechischen 
Sprache überhaupt, welche wie andere Sprachen mit der Zeit viele 
Wortformen im gewöhnlichen Verkehre ganz ausser Gebrauch setzte. 
Man sehe sich einige Beispiele an. 2 εἵνεκ᾽ Schol. ἕνεκα. 3 youvacı] 

yövacı. θῆκα] ἔθηκα. 4 Ameipecinv] ἄπειρον. 5 οὔατα] ὦτα. βαλέεθαι)] 

βαλεῖν. 8 ἔην] ἦν. ἔχεν] εἶχεν. 9 γαλέης] γαλῆς. 18 ξεῖνε] ξένε. c’] ce. 

14 ce] &ce. 15 ἣν] ἐὰν. γνοίην] γνῶ, γνώεω. 16 τοι] τοι. ξεινήια]) 

ξένιαι 19 με] ἐμὲ. 20 μιχθεὶς] μιγεὶς. παρ παρὰ. Ἠριδανοῖο] "Hpı- 

δανοῦ. 22 πολέμοις!) πολέμοις. 23 ἔμμεναι] εἶναι. γενεὴν] γενεὰν. 

24 τόνδ ἢ τόνδε. 25 τοὐμὸν] τὸ ἐμὸν. 26 πετεηνοῖς] πετεινοῖς. 28 Τρω- 

ξάρταο] Τρωξάρτου. 29 βαειλῆος] βαειλέως. 32 ποιῇ] ποιεῖς. ὁμοῖον] 

ὅμοιον. 35 ἀπἾ ἀπὸ. 39 τὸ] ὃ. Doppelformen von dieser Art wechseln 
auch im Texte fortwährend mit einander ab, und zwar so, dass ohne 

Ludwich, Batrachomachia. 9 
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Wahl bald die ältere, bald die jüngere, bald die dialektische, bald die 

vulgäre mit Unrecht von den Schreibern bevorzugt wird. Hier herrscht 
häufig allein der Zufall. Der Gedanke, die Sprache eines ältern Dichters 
consequent zu modernisiren, ist keinem einzigen Griechen, geschweige 
denn einem Byzantiner, je in den Sinn gekommen. Das beweist erstens 
die Masse alterthümlicherer Formen, welche das Metrum zerstörend 
auf Kosten jüngerer in den Text eindrang, und zweitens das fortgesetzte 

Bemühen der Glossographen, die moderneren Formen in dıe Exegese 
zu verweisen. Bei der im Folgenden getroffenen Auswahl von hierher 
gehörigen Glossemen ist jedesmal die relativ richtigere La. vorangestellt 
worden. 2 εἰς] ἐς M®F. 32 ἐς Wolf] εἰς W (d. 1. alle oder die meisten 
[übrigen] Hss.). 80 ἐς] εἰς IIJ, ac. V*. 96 &c M®, ac. B*, O8 Ven.! II"] 

εἰς. 97 εἰς] ἐς O8 Ven.! 104 ἐς] εἰς E. 115 ἐς] εἰς vII° P°V", pe. O.' 

119 ἐς] ες I REM®:fM°INII-QBQLAN?OA°, ac. Κγ͵λ 124 ἐς 

JF] εἰς. 133 &c M®g4A°0*OsAP II OF (ἔς V®°)] εἰς. 144 εἰς] er 

ZITIYMSRV°’MDsII* (ἐ so t) 157 ἐς] εἰς BMPIPRV’V«MDs 
KPPOV®. 163 εἰς] ἐς MeY®. 168 εἰς} ec YIIPM*IIII*J. 203 €c] 

εἰς BM’gEFiNVulg. LF*. 224 ἐς] εἰς IItYITRVY»MDKP?II“F' 
II*h Vulg. Span. Flor. (nc 14). 225 ἐς] εἰς pc. MK. 232 ἐειδὼν] eic- 
ἰδὼν N®l. 235 ἐς ZI] eic II"FioII*hVulg. LFF*. 249 ἐς] εἰς II* 
(eicw F). 250 ἐς] εἰς 1A" NtyA°V? (εἰ N) 265 ἐς Me] εἰς U. 297 ἐς- 
ορῶντες] eicöopwvrec Z; eicopöwvrec Π' ΚΠ", eicopdovrec II“. 302 ec] 

εἰς B. — 2 εἵνεκ vera Pt. 180 εἵνεκ᾽ Ever’ II. 85 ἑταῖρον] ἕταρον 

ac. N. 234 ἑτάρου oder ἑτάρων] ἑταίρων Bg A°O*V®. 44 δέδια] dei- 

δια V F* Ven.? M"A°OsV*II°, pe. A®. 207 ἐν] ἐνὶ vM*fII°. 266 ἐν) 
εἰν II“. χεῖρας] χέρας II. — 3 ἐμοῖς] &noicıv II. 20 ὄχθαις] ὄχθαιε- 

cıv so f. 26 ἀνθρώποις] ἀνθρώποιει ac. M°. 30 βρωτοῖς] βρωτοῖςι(ν) 

t PII*. 31 navrodanoicı] παντοδαποῖς E. 34 ἀνθρώποις] ἀνθρώποιει 

F®M*fII°. 59 βατράχοιςι] βατράχοις ITAII. 63 vWrorcı] νώτοις II® 

ΒΜ» Röm. b F®N*M'IIvMail. IT°o. 121 δαιδαλέοιςι(ν)] δαιδαλέοις A” 

115. 166 ὄχθαις] ὄχθεειν so ὙΠ΄. 187 βατράχοιςειν] βατράχοις II"o. 

193 τούτοιςειν] τούτοις gEV°A®, pe. O*, APII® nebst Thom. Mag. 

p. 284,5 R. (τοῦτοις so Π΄, aber ı ir.). 257 Barpaxoıcıv] βατράχοις II*, 

279 βατράχοιςιν] βατράχοις BEN!VF" Er PIIPvfV*II«F. — 7 ynre- 

vewv] γηγενῶν M®D. 42 πίτ)ολέμοιο] π(τ)ολέμου RPM*fFII"II* (s. 

Schol.), 44 φοροῦντα] φορέοντι so J. 47 ἐμεῖο oder ἐμοῖο] ἐμοῦ P-. 

61 ταῖαν] γᾶν MsKM°Pr; τῆν bV®A4°0°0*V* AP II’hVulg., pc. K. 
105 ductnvou] δυςτήνοιο IM”. 134 πολέμοιο] πολέμου II". 151 μύας 

oder μῦας] μῦς RQA°N"OyA°V"J. 173 ᾿Αθηναίην] ἀθηνᾶν J; ἀθήνην 

JIIYM®yM®II"II*. 201 πολέμοιο] πολέμου t. 265 καροῖο Z st. κα- 

ρύοιο] καρύου U. — ὃ τοίην] τοίαν /7. 40 θοίνας oder θοίνην] θοίναν 
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pc. R?. 57 λίην] λίαν ἐΠ" (ἐν. R?)PPPFiNVulg. LJF". 94 vaunyöv] 

vavayöv M®. 127 θώρηκας] θώρακας 2, ac. N; θῶρακας f. 162 θύ- 

pnkac] θώρακας M®MPII* 181 λίην] λίαν Κ͵λ θοῦ. 182 ἐξύφηνα Z 

I1YII? BM?P*I1*EfV*F'iNoII“hVulg. QLF*] ἐξύφανα. 186 ἔνηςα 
oder ὕφηνα] üpava Me BegfA°0°Os AP V*, ac. V*II°. 189 λίην] λίαν 

I1YM= M» P:A°0°O®V° APII°o. 194" μαχαίρῃ] μαχαίρα ac. I (na- 

xaipaı so Ο). 202 οὔταςε] οὔτηςε R. — 20 μιχθεὶς] μιγεὶς M$, ac, t. 

84 κατέδυ] κατέδυςε J. 86 δῦ δὲ] düce K. 102 ἔδυ] eiceducev Π-. 

198 eichA8ov oder ἦλθον] ἤλυθον ΕἾ ΝᾺ Vulg.; ἤλθετον LFF*; ἤλθοςαν 

Ps). 261 ἔβαν] ZBacav Me; ἔβηςαν ὃ. --- 22 βαειλῆα] βαειλέα fP°. 

57 γαςτέρι] γαςτρὶ οθ. 71 ταςτέρος] γαςτρὸς Καὶ 7. Π5. 86 κῆρα] κῆραν 

gV*v, pc. M"?. 180 Ἄρηος] ἄρεως g Κ7͵Χ. 144 οὔατα] ὦτα E. 155 ἡμέας] 
ἡμᾶς it. 9*. 203 yacrepoc] γαςτρὸς IT“, ac. 0. 2615 Ἄρηα] ἄρεα ο. 

211 κάρη] κάρην ITıtYMEeV*KNoRQLA:N?yA°V°, ss. 405, κάρηα 

Be N'II’VE"rIIvf;, κάρηνα F"P. 275 "Ἄρηα] äpnv Z Par.! Vulg. LF 

F*. — 32 ὁμοῖον] ὅμοιον ZITTV REF" M'vM*"O*IN*A°, pc. IT°?O, 

im. 9°. 110} ὁμοῖοι] ὅμοιοι M"A°0*08V* A? II ITIJT; ὅμιοι fe — 
33 αὐτὰρ] ἀτὰρ U*, ac. 15. 110 μοῦνος] μόνος ITAERVen.!, ac. |. 

202 δουρὶ] δορὶ K, ac. 0. 246 δούρατι] δώρατι (d. 1. δόρατι) pc. Π3. 
254 δουρὸς] δορὸς P*DII*P°. 257 μόνος] μοῦνος IZAII?. 53 κράμ- 

Bac] κράμβυας EMKM°:PFQQN?A°, ac. D. — 34 öcca] öca P* “4 ὕ" 
PfA*A®F'NILF*, ac. V; Öca so pc. F°; ὦκα IT. ὅςα] öcca YII® 

 M=N=M'F, pe. V*. 50 crovöeccav] crovöecav Q; crov θέζαν so fi 
«τονόδεςαν M° (ὃ tilgte M°?). 54 πράςοοις EP*EV*M°ol; πράςεαις 
M®] mpacoıc oder τεύτλος od. dgl. 101 uüeccıv] μύεειν IIII°Q, ac. 

B®s. 103 xnpüxeccıv] κηρύκεειν IItAI N: III PM°fIFQF, ac. V*!2. 

107 yeccw] necw BAIIIREF"V*?A°0°0:A’sM°II’oQF, ac. V*. 
111 πάντεςςι] πάντεει IIBE, ac. MP 4° A’ M°; navrecn so II“. 121 ἔν. 
τες] Evreccı II°l. 244 yueccnv] μέτην Z1:YI?BMPITVREV:M°’I“ 

F'Noh Vulg. 2Q1A°N®LFF%, ac. 450, μέειν II; μέξον V* (cr. im.). 
201 μύεςειν] μύεειν ὃ; μύεείν γ᾽ P2. 265 μέεην] μέςεην MS BMPRBEN“ 

II’Vbg F* Er F'"ITv V® II II" F'NII*hQOy, pc. FF’. 268 ἐξετέλεςςεν 
oder ἐξετέλεςςαν] ἐξετέλεςεν ἐπ BM?N:II’EF"VefA°O.OsAtQ, ac. 

Be; ἐξετέλεκαν ZIIYM®DKolII*. — 34 nap’] παρὰ f. 35 an’) ἀπὸ J. 

48 Ein’) ἐπὶ V®. δῦ ὑμέτερ᾽ oder ὑμῶν] ὑμέτερα ἐγ Π ΗΠ 715. 
58 θαύματ θαύματα B. 65 ἄρἼ ἄρα Δ. ΚὙ͵ὴὸο νῶτἼ νῶτα 2700. 
19 ὅτ᾽ ὅτι A* st. ὅτε. 87 πέςεν] πές᾽ o. 120 ἄγεθ᾽Ἴ ἀγετε f. 121 δ᾽] 

δὲ FTLF®. 154 πὰρ] παρὰ oder παρα BMPIIREM'fMsKP’F' 
IF2Q1A°N?yA°V"Flor. 167 δ δὲ f. 192 ἐβόηςεν] ἐβόης᾽ ITPB 

M?rgEA°A®II°. 196 δ᾽ δὲ BMP?. 203 γαςτέρος oder γαςτέρα] γαςτέρ᾽ 
9* 
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N. 207 δἼ de Π'Π". 221 ἠϊόν᾽ ἠϊόνα J; ἠόνα II; Niovav so 776: 

riiova’c so B; növac Pr; ἠόνας MDKII*; ἤϊας A°; ἠϊόνος oder ἠΐονος 

El A°; niövecav Z. 234 ἤμυνἼ ἤμυνεν Par? II®gEV®A°O°:V*A’II 

F'NoSpan. (ausser y)Flor., pc. O8. 243 Baivev] Baiv’ ΝᾺ. 250 ποδὸς 

oder πόδα] πόδ᾽ MeE. 258 ἄρ ἄρα Me. 262 παῖδ᾽] παῖδα δ᾽ MD 

Pr. 270 τότ τότε ft, ac. R. 212 μέτα] ner’ PP. --ὀ 42 πτολέμοιο 

PLJ] πολέμοιο. 123 πολέμοιο] πτολέμοιο Q. 134 πολέμοιο] πτολέ- 

μοιο ΠΝ. 138 πολέμοιο] πτολέμοιο F. 140 πτόλεμον PM'’hQJ] 

πόλεμον U. --- 48 εὐθὺς] εὐθὺ 1153. 18 οὕτω] οὕτως 14.410. 81 εὐθὺς] 
εὐθὺ φῳφ. 89 πολλάκι] πολλάκις 9 ΜΠΠ.ν ΟΝ ΟΕ 5, pe. V*AP. πολ- 
λάκι] ΜΜΟΠῚ ΠΡΟ", pc. V* AP. αὖτε] αὖτις ο; αὕτης f. 132 οὕτω 

οὕτως IIIIAIREM'fA°O*AYMDsKPrII“NII* 156 ὅςτις] ὅτις N. 
157 εὐθὺ] εὐθὺς Me BMPfO®Os AP II NIIIOJ, ac. D, pc.s. 158 οὕτω] 

οὕτως 0. 193 naucWwuecha IIIIThmSN:RQA*N"OyLFF*; naucwv uecha 

V*°] navcwneda A; navcöneda ZQ. 196 τερπώμεθα] τερπόμεεθα ZV". — 

48 δύω] δύο VEV°N*M"II?vV*A®Do, ac. F"II°, pc. 55. — 53 ῥα- 
pävouc] ῥεφάνας Y, ac. ἐ --- 56 μειδήςας U; μειδίςκας M®KM°II" (ac. 

J?); undncac 1] μειδιάςκας II*g N*M'A°O*rO8V®APII°, ac. V°; μει- 

dndcac ac. F*. 263 γαυρούμενος A; yaupönevoc f] γαυριούμενος YM” 

Ven.! II“ Span. (ausser ΟἿ; γαβριούμενος IIt, ac. M®; yaupıdwv NJ. — 
59 ἔδωκε] δῶκε MrlA*N"yA°V°. TO ἐμέμφετο] neupero M”, ac. Y. 

87 ἀφέθη] ἀφείθη f. 112 ὄλεεςα U; ὄλεεα AIREv, ac. BEN] ὦλεςεα 
BD, ac. 80; ükeca Mey V®M°F. 127 εἶχον] ἔχον pc. O0. 141 εἶδον] 

ἴδον pe. F*. 190 εἴαςαν] &acav ITıM®. 232 εἵλκυςε] ἕλκυςε MD(er. 
D?) Pr; ἔλκυςεν ὁ 245 düve ZII“ F'No(düpe so /I*) Vulg. Flor.] ἔδυνε. 

258 ἴδεν W, pc. 8867, ἴδεν IT?vA°O*II°, pe. BO®] εἶδεν ΠΠῚΥΥ Με 
II® R (eidev ac. F*) V? Er fV® A? MKPFONQLA*N" AV? F?; εἶχεν 2 Π-. 
264 ἐπαπείλει A; ἐπαπειλᾶτο F?] ἐπηπείλει II’ BP”BeN'IPITbgEF® 

E” P II?vMail. (ἐπητείλει aus ἐπηπείλει er. 7) ο Span.; ἐπηπήλει ΠῚ; ἐπη- 
πείλη ἐ; ἠπηπείλει F", pe. Κ, ὑπειπήλει so R; ἀπηπείλει V° (ἐπ- cr.); 
ἠπείλει MP. --- 64 ὅππως] ὅπως IIII® M® II? BII®gV°fA? Ven!II“No 
QlA°A°JF, ac. t(er, t?) 1; ὥπως Z. 151 ὅπως] ὅππως N*. 154 ὅπου] 

önnov MP; ὅππη J. 156 Öcrıc] ὅππως IIYP*BeN'II’VbyF'PvM° 

O°O8II’, pc. MP F"I1"V*; ὅππος A°; ὅπως EII?’BIIEN*fAPIT®, 
ac. Κλ. 249 ὅππως] ὅπως ZILITEY II ΠΡ ΒΕΓ ETF'M'fV*M 

DKP’IIFioII-OLF®, ac. BsII!; εἴ πως QIN?yA°V", pc. 2; einwv 
so 4", — 72 καὶ ἐπὶ U; καὶ ἀπὶ 8] κἀπὶ IIP MP Röm. ΕΜ ΡΠ 
450" 75.450; κἀπὶ {7 Κη 08, — 85 ἀπολ(λ)γύμεναι Ven.!Vulg.] ἀπολ- 

λῦναι ΕἾΝ ΕἸοΣ. — 97 ἔρριψας] ἔριψας EN'II’FDNo, ac. BRM'. — 

113 ἁρπάξαςα] Apräcaca J. 134 ξύναγον ZgsFih Vulg. Span. Flor.] 

„vayov oder cuväyov oder cuväyov A (cuvaywv ac. 43). 264 ävop- 
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πάξαι] ἀναρπάςαι Y; ἀναρπάςςαι ΚΖ". — 118 τρίτος] τρίτατος Mr. — 

189 ὕμμιν oder ὕμμιν (ὐμμῖν, ὑμμῖν)] ὑμῖν ZEMSRE Ven.! FFIQRQOFlor.; 

ὑμὶν 779; ὕμιν Ν΄"; ὕμιν ac. 88, 194 ἡμείων oder ὑμείων] ἢ μύων (aus 

μυῶν er.) f; ἡμῶν εγθο. ὑμμείων oder ὑμμείων ΕἾΝ, 5.Ρ6 1. , 
ὑμμνείων so N”. 142 ὑμέτερος] ὑμμέχερος Ζ. --- 152 ἐγὼν] ἐγὼ 4“. — 

162 εεύτλων] τεύτλων ΠΡ FINhmSN"RQFlor. 184" πράςςει(ν)] πράτ- 

τει ac. Κ͵η. — 169 κρατερούς] καρτερούς ΖΝ ΠῚ ΠῚ. 259 κρατεροὺς 

U; κρατερὸν Z] καρτεροὺς B®Y Κ7ε: κραταιοὺς MK ΡΥ ὅρδῃ. --- 180 λύ- 

χνους] λύχνα 9 V° A°O*O® A”, ac. IT”b (mit u oder εἰ oder ı über a b; 
wie Maittaire meint, wollte der Corrector λυχνία oder λύχνεια). — 
187 ἀρηγέμεν] ἀρηγέμεναι P?; ἀρωγήμεναι ac. J. 

Halb formale Glossen möchte ich diejenigen nennen, welche 
den wesentlichen Bestand des interpretirten Wortes unberührt lassen, 
während ihn durch die Wahl eines andern Genus, Numerus, Casus, 

Tempus, Modus u. 5. w. doch eine gewisse, wenn auch noch so gering- 

fügige Änderung des Sinnes untergelegt wird: 5 βαλέεθαι] Schol. βαλεῖν. 
T μιμούμενοι] μιμοῦντες. 15 γνοίην] γνῶ. 23 Häccov] ταχέως. 32 ποιῇ] 

ποιεῖς. 76 κύματι) κύμαει. 110 πολλὰ] πλεῖςττα. 115 ἔκταν] ἔκτειναν. 

Auf Glossen von dieser Beschaffenheit geht z. B. der eigentliche 
Ursprung”"* folgender Varianten zurück: 15 δόμον] δόμους. 40) Boivac] 

θοίνην. 61 üdacı] ὕδατι (vgl. 74, 92, 99). 73 δεινὰ] δεινὸν. 14 πρῶτ᾽ 

πρῶτον. 96 δρόμον] δρόμους. 124 πρῶτον] πρῶτα. 120 ἄτγεθ᾽] ἀγ΄. 

122 ταῦτ᾽ τοῦτ᾽. 152 ἄριςτα] ἄριετον. 167 ἕκαςτος] ἕκαςτοι. 1845 πολὺ] 

πολλὰ. 207 ctepvw] «τέρνοις. 221 ἠιόν᾽] nıövac. 228 χερμαδίῳ] χέρμαει. 

246 χειρὶ] xeipeccı. 250 πόδα] πόδας. 259 ἥρωα] ἥρωας. --- 5 βαλέεςθαι] 

βαλλέεθαι. 157 βάλωμεν] βάλλωμεν. 8 ἔχεν] Ecxev. 83 εἶχε] ἔεχε. 32 ποιῇ] 

ποιεῖς. ὅ0 πέλε] πέλει. 77 ἀγόρευςεν] ἀγόρευεν. 18 ἐβάεταςε] ἐβάεταζε. 

108 ἐκέλευον] ἐκέλευκαν. 110 πέπονθα] πεπόνθειν. 113 κατέκτανεν] 

κατέκτεινεν. 122 ἀνέπειςε] ἀνέπειθε. καθοπλίζεςθαι] καθοπλιεθῆναι. 148 

γεγάατε] γεγάαςεθε, γεγόνατε, τεγόνειτε. 147 ἔκτεινον] ἔκτανον, ἔκτεινα. 

172 γελῶν] γελάεας. 174 πορεύςῃ] πορεύῃ, πορεύου. 179 ἔλθοιμι] ἐλθοί- 

μην. 180 βλάπτοντες] βλάψαντες. 181 ἔδακε] ἔδακνε. 200 ἐςεάλπιγξαν] 

ἐςάλπιζον. 214° ἐφωρμήθηςαν] ἐφώρμηςαν. 220 ἀνένευςεν] ἀνένευεν. 

223 ἐξενάριξε] ἐξενάριζε. 229 ἔςταξε] Ecrale. παλάςςετο] παλάεςςατο. 
253 ἀκόντιςεν] ἀκόντιζ᾽, 257 ἀρίετευεν] ἀρίετευςεν. 259 ἔδυ] ἔδυνε. 
201" ἀρίςτευεν] ἀριςτεύεεκεν. 202 ἐκέλευεν] ἐκέλευςεν. 263 ἕετηκεν] 

εἱςττήκει. 275 πέμψωμεν] πέμπωμεν. — In dieselbe Kategorie gehören: 

2 ἐπεύχομαι] εὔχομαι. 24 und 277 ἀπαμείβετο] ἠμείβετο. 42 ἀπέφυγον] 

21? Jg versteht sich von selbst, dass ich dabei die gelegentliche Mitwirkung 

sonstiger Einflüsse vollkommen anerkenne. 
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ἐξέφυγον. 65 ἔβαινε] ἀνέβαινε, ἔμβαινε. 73 ὑπεςτενάχιζε] ἐπεςετενάχιζε. 

90 ὑπαλύξαι] ἀπαλύξαι. 100 ἐφεζόμενος] καθεζόμενος. 10] ἐξολόλυξε] 

ὀλόλυξε. ἤγγειλε] ἀνήγγειλε. 116 ἐξευρόντες] εὑρόντες. 120 ὁπλιςό- 

necda] καθοπλιεώμεθα. ἐξέλθωμεν] ἔλθωμεν. 151 ἐξολέςωμεν] ὀλέςεωμεν. 

161 ἀμφεκάλυψαν] ἀπεκάλυψαν, ἐκάλυψαν. 179 ἐπαρωγός] ἀρωγός. 

193 ἀρήγειν] ευναρήγειν. 198 εἰςῆλθον] ἦλθον, ἤλθετον, ἤλυθον. 

218 ἔμπεςεν] ἔπεςεν. 224 ἐειδὼν] ἰδὼν. 237 ἐειδὼν] ἐπιδὼν. 288 ἐξε- 

τύφλου] ἐτύφλωςε. 264 ἐπαπείλει] ἠπείλει. 276 ἐπιςχήςους!)] ἀποςχή- 
covcı. 286 ἐλέλιξεν] ἐξελέλιξεν. 303 ἐξετελέςθη] ἐτελέςθη. 

Dazu gesellen sich die ergänzenden Glossen, das sind solche, 
welche meist nur der grössern Deutlichkeit halber zur Ergänzung des 
Ausdrucks von den Scholiasten hinzugefügt wurden, nach und nach 
aber in den Text des Gedichtes hineingeriethen: z. B. 15 ἐγὼ (hier 
überschüssig, dagegen 27 irrthümlich fortgelassen). 31 ἐν. 37 ὁ (vgl. 
ὅθ, 146). 52 ἐκ. 56 und 57 de. 58 μάλ᾽ oder γὰρ hinter πολλὰ. 
61 καὶ (vgl. 125, 152, 182, 266, 289, 300). 64 und 175 τὸν. 67 τὸ 
vor πρῶτον. 84 δ᾽ (vgl. noch 90, 97, 98, 118, 119, 161, 172, 192, 198, 
207, 213, 218, 231, 246, 247, 248, 259, 260, 264, 266, 277). 95 γὰρ 
(vgl. 119). 96 με. 97 Ζεὺς hinter θεὸς. 98 δὴ (vgl. 112). 111 ἀλλ᾽. 
112 ἐγὼ. 113 ye oder fa oder μὲν fa. 118 δ᾽ αὖ. 126 ἄν. 129 das 

viel besprochene αὐτοῖς. 138 τοῖςδε. 140 θ᾽ und τ᾽. 158 ἐκείνους 

(st. ἐν ὕδαςι). 161 τε oder δὲ oder τὰς; ebenda ἑὰς oder ἃς. 171 &crı. 
179 οὗτοι. 193 νῦν oder δὴ nach ἀλλ᾽ ἄγε. 211 τῷ. 213 ye (vgl. 260, 
2615). 230 ἄρ᾽. 258 μῦες so; ebenda τοὺς und in der nächsten Zeile 

ἥρωας. 271 τὰ vor κάρη 275 τὴν. 278 τ᾽ oder τ΄. 281 τὸ; ebenda 

te. 290 μάχης nach ἀπέληγε. 299 and. Für alle diese und ähnliche 

Eindringlinge vorwiegend exegetischen Charakters bieten die Scholien 
Analogieen in grösster Auswahl. 

Eine eigene Gattung bilden die syntaktischen Glossen, welche 
den Zweck verfolgen, dem Leser über die Schwierigkeiten des anomalen 
Casusgebrauchs, der unregelmässigen Wortstellung und anderer Ab- 
weichungen von der gewöhnlichen Syntax hinwegzuhelfen. Das sogen. 
Construiren verschobener Satzglieder geschah häufig genug in einfachster 
Weise, nämlich entweder so, dass man die eigenen Worte des Dichters 
in veränderter Stellung wiederholte (wie O®? 128 that) oder die gramma- 
tisch richtigere Wortfolge durch übergeschriebene Zahlen bezeichnete 

(8. 810 8.38). Solche Zahlen dienten nun aber leider noch einem andern 
Zweck: sie sollten die von den Schreibern selbst irrthümlich verstellten 
Worte wieder in die ursprüngliche Ordnung bringen. Kein Wunder, wenn 
spätere Abschreiber diese beiden verschiedenen Arten der Bezifferung 

‘+ einander verwechselten und Constructionsziffern für Corrections- 
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ziffern ansahen, wodurch die Dichterworte aus ihrer Reihe kamen. 
Dies geschah z. B. sicher 164, 240, 274, 278. Ebenso gehen auf syn- 
taktische Notate Varianten zurück wie 18 βατράχων] ἐν βατράχοις. 

55 ὑμέτερ Ἴ ὑμῶν. 11 κατὰ γαςτέρος] κατὰ yacrepa (vgl. 203). 89 ἐφ᾽ 

ὕδατι] ἐφ᾽ ὕδατος. 168 καλέςας] ἐκάλες᾽ u. a. 

Mit am reichsten sind, wie überall, so auch zur Batr. die para- 
phrasirenden oder lexikalischen Glossen vertreten, die ein Wort 
durch ein anderes, vulgäreres übersetzen und namentlich entlegene und 
veraltete Ausdrücke durch moderne Äquivalente erklären oder schwierige 
Composita durch leichter verständliche Neubildungen, wenn nicht durch 
einfache zergliedernde Umschreibungen zu deuten suchen. Wie häufig 
solche Glossen dem Texte verderblich gewesen und zu Glossemen ge- 
worden sind, darf ich als bekannt voraussetzen. Zur Probe greife ıch 
einige wenige Fälle heraus: 8 λόγος] ἔπος. 10 mAnciov] ἐγγὺς. 12 πολύ- 

φημος] πολύφωνος. 13 AABec] ἧκες. 15 εἰ] ἣν. 21 ὁρῶ] βλέπω. 26 οὐρα- 

viorc] Ὀλυμπίοις. 32 φίλον] ξεῖνον. 34 οὔτι] οὐδέν. AO μερόπων] ἀν- 
θρώπων. 56 τάδε] ταῦτα. 59 νομὴν] ζωὴν. Κρονίων] Ζεὺς. 63 vwWroıcı] 

εὠώμαει. 64 δόμον] οἶκον. 67 ὅρμους λίμνας (wahrscheinlich aus λιμένας 

verdorben, einem Glosseme, das bei Hom. o 497 wiederkehrt). 69 und 

16 EBwerpei] ἐβόα. 81 δέμας] cWualc), 82 πικρὸν] δεινὸν. 86 ἀλεύα- 

To] ἔκφυγε. 93 ταῦτα] τοιαῦτα. 94 ἀπὸ εὠματος] ἐκ νώτων. 102 τὴν 
μοῖραν] τὸν μόρον. αἰνὸς] δεινὸς. 116 ξύλινον μόρον] μόρον ξύλου. 

119 ἀπέπνιξε] ἀπέκτεινε. 135 θρύλλος] μῦθος. 186 εκῆπτρον] ῥάβδον. 

170 ἠδ᾽ καὶ 1105 εὖτε] ὥςτε. 187 ἐθελήςω] βουλήςομαι. 198 χῶρον] 

τόπον. 208 ψυχὴ] θυμὸς. 224 ἦλθεν] ἧκεν. 230 ἔπεφνεν] ἔκτεινεν. 

Schliesslich sei in diesem Zusammenhange auch der Parallel- 

stellen und Citate gedacht, weil sie ja in der Regel aus der näm- 
lichen Quelle herrühren wie die Scholien und vielfach ganz ähnliches 
Unheil angerichtet haben. Beispielsweise citirt V* zu 152 einen Vers 
aus der Ilias (allerdings unrichtig), aus welchem O* eine Variante zur 
Batr. gemacht hat (8. Schol.). Eine Reihe von Fällen, die vermuthlich 
ebenso aufzufassen sind, bespricht mein Commentar (zu 42, 205 u. ö.). 

In welcher Weise sich dieses Glossen- und Scholienmaterial manch- 

ma] anhäuft, mit einander combinirt und in einander verschiebt, wie es 
fortwährend den Dichtertext durchbricht und schädigt, bisweilen sogar 
einen Vers in zwei auseinandersprengt (2. B. 69.76, 915 98, 252 252%, 
281 284, 263* 291), das Alles lässt sich hier im Einzelnen nicht ver- 
folgen. Ich kann nur empfehlen, dass jeder es mit Hilfe des Varianten- 
apparates wenigstens für einige der corruptesten Stellen selber durch- 

prüfen möge. 
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ᾷ 39. Archetypon. 

Unter Archetypon verstehe ich nicht die Originaldichtung, sondern 
lediglich die gemeinsame Quelle meiner Hss. Da wir diese Quelle 

nicht mehr besitzen, so beruht Alles, was ich darüber sagen kann, auf 

blosser Vermuthung?"’; selbst meine Voraussetzung, dass jenes Arche- 
typon an Integrität dem Originale näher gestanden haben müsse als 

irgend eine noch vorhandene Hs., ist nur eine Schlussfolgerung. Aber 
wenn wir die Textentwickelung, wie sie seit dem Ende des 10. Jahrh. 

continuirlich und vollkommen klar vor unseren Augen liegt, überblicken, 

so lässt sich die stetig fortschreitende Corruption unmöglich verkennen: 
mindestens also ist es eine sehr wahrscheinliche Voraussetzung, wenn 
ich annehme, dass die schon in unsere erste und vornehmste Hand- 

schriftenfamilie eingedrungenen Verderbnisse auf analoge Zustände in 

den früheren, nicht mehr so sicher controlirbaren Jahrhunderten zurück- 

deuten und dass die gemeinschaftliche Quelle ın der That eine reinere 

war. Wie dieselbe etwa beschaffen gewesen sein könnte, sucht meine 
Ausg. gleich unmittelbar neben dem überlieferten Texte darzustellen. 

Bei meiner ausführlich motivirten Haltung gegenüber der Oxf. 
Familie versteht es sich von selbst, dass die letztere für mich die Basis 

bildete, welche ich, wie schon erwähnt, nur ausnahmsweise zu Gunsten 

anderer Hss. verlassen habe. Häufiger geschah dies zu Gunsten blosser 

Conjectur. Es war der einfachste Weg, um den Lesern die Möglich- 
keit zu gewähren, sich aufs schnellste über diejenigen Schäden zu unter- 
richten, die nach meinem Dafürhalten das Archetypon nach und nach 

erlitten hat. Es sollen passende Fingerzeige sein, nichts weiter. Mich 

hartnäckig darauf zu versteifen, die Hand des Autors wiederherzustellen, 
lag mir durchaus fern. Doch leugne ich nicht, dass ich mich scheute, 
allzu stark an der Überlieferung zu rütteln, und daher immer mit 

möglichst schonenden Mitteln auszukommen trachtete. Wer einen ver- 
gleichenden Blick auf die beiden einander gegenübergestellten Texte 

wirft und dabei beachtet, welche Unsumme von Interpolationen nach- 
weislich in die erhaltenen Hss. der Batr. hineingekommen ist, wird mir 
hoffentlich das Zeugniss nicht versagen, dass ich die erlaubten Grenzen 
nicht überschritten habe, selbst da nicht, wo ich ganze Verse eigener 

Mache, mit den gehörigen Warnungstafeln versehen, einschaltete; denn 
diese Ergänzungen bedeuten in meinen Augen nichts Anderes als 

irgend welche beliebigen Lückenzeichen, gegen deren Gebrauch noch 

215 Das in meiner npo&xdocıc dem Archetypon stets beigelegte Epitheton 

muthmaasslich konnte daher ohne Schaden wegbleiben. 
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kein verständiger Kritiker principielle Bedenken erhoben hat. Wer lieber 

ohne meine Lückenbüsser fertig werden will, der halte sich fein ausser- 
halb der Grenzzäune, die ich für diesen Zweck vorsorglich errichtet habe. 

In welche Zeit das Archetypon gehören mag, wage ich nicht sicher 
zu bestimmen. Von unseren jetzigen ältesten Hss. ist es aller Wahr- 
scheinlichkeit nach durch Jahrhunderte getrennt; denn eine ziemlich 
sichere Spur der verhängnissvollen Missdeutungen, denen die Beiwörter 
und Namen der Thiere unterlagen und die zu allerlei schweren Ver- 
derbnissen Anlass gaben, liess sich oben ($ 26) bis zu Alkiphron, d.h. 
bis in den Ausgang des 2. Jahrh. n. Chr. hinauf verfolgen, und eine 
zweite Spur scheint sogar bis in die Mitte ebendesselben Jahrh. zu 
führen. Der andere Autor nämlich, von dem wir bestimmt behaupten 
dürften, dass er nur einen arg geschädigten Abkömmling des Arche- 
typus vor sich gehabt haben könne, würde Herodian sein, falls es 
gestattet wäre, das aus Chöroboskos herauszulesen, was Ritschl darin 

fand. Chöroboskos nämlich spricht (I 138, 28 Hilg.) über den Dat. 
Plur. der Nomina auf ὃς und sagt: ταῦτα δὲ καθόλου cuctekkoucı τὸ ὕ 
ἐν τῇ δοτικῇ τῶν πληθυντικῶν. καὶ λέγει ὁ Ἡρωδιανός, χωρὶς τοῦ μῦς 

μυός μυςί᾽ τοῦτο γὰρ φυλάττει τὸ ὕ, φηςίν, ἐκτεταμένον ἐν τῇ 

δοτικῇ τῶν πληθυντικῶν", λαμβάνονται δὲ αὐτοῦ τινες, ὧν ἐξετι 

καὶ "Rpoc ὁ γραμματικός, λέγοντες μηδαμοῦ εὑρίςεκεςθαι τὸ ομυςίν" ἔχον 

τὸ U ἐκτεταμένον, ἀλλ᾽ οὔτε δὲ φύςει ευνεςταλμένον᾽ εὑρίεκομεν δὲ αὐτό, 

φημὶ δὴ τὸ μυςείν, ἔχον τὸ ὕ ἐκτεταμένον καὶ ευνεςταλμένον ἐν τῇ Βα- 

τραχομυομαχίᾳ. Ritschl (Opusc. I 364) meinte, Herodian habe sich 
durch die unzweifelhaften Corruptelen 260 ἦν δέ τις Ev uuci Πτεριδάρ- 

παξ (oder Μεριδάρπαξ) ἔξοχος ἄλλων und ἦν δέ τις Ev μύεςει νέος παῖς 

ἔξοχος ἄλλων täuschen lassen. Hingegen war Lobeck (Pathol. elem. Π 
p. 118) anderer Ansicht: Hic autem magnopere vereor, ne canonista turbas 

dederit. Herodianum scimus aliquando de nomine Nic eiusque mensura 

dupliei disputasse appositis Antimachi verbis λῖες μέν ha Aleccı Cihoerob. 

181, 22, cf. Meinek. Anall. 63, atque huic schol. Il. XI 480 adieeit ὡς 
uveccı, ?d autem Choeroboscum decepit, μυςί ex μύεςι contractum natura 

U longum habere. Sed huius prosodiae exemplum in hoc et similibus dpuci, 

cuci etc. nullum extat; in Batrachom. v. 173. 174 yuci bibreve est (des- 
gleichen 100* und 178). Auch Lentz wagte nur die Bemerkung über 
nüci dem Herodian beizulegen (II p. 642, 3), nicht die über die Batr.; 
und allerdings hat Chöroboskos die letztere wohl erst aus eigenen 

214 Dasselbe bezeugt Sophronios ἐκ τῶν τοῦ Xdpaxoc p. 383, 15 (Hilg.): ἰετέον 

δὲ ὅτι al εἰς DC μακροκατάληκτοι mpocdecer μὲν τοῦ ἴ τὴν δοτικὴν ποιοῦει, cucreAAoucı 

δὲ τὸ 0, οἷον ἰχθῦς ἰχθύει᾽ τὸ μυς("" μόνον ἐκτέταται. Vgl. das. 406, 29. 
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Mitteln hinzugethan. Wenn Herodian für seine Behauptung Beläge 
überhaupt beigebracht hätte, so würde die Polemik des Oros sicherlich 
eine andere Form erhalten haben. Aber darin stimme ich Ritschl völlig 
bei, dass die Berufung auf die Batr. sich für μῦςί einzig und allein auf 
Corruptelen stützt. Ausser der einen von Ritschl beigebrachten Stelle 
haben wir oben S.103 noch eine zweite kennen gelernt (257 ἐν μύεςειν). 
Wenn nicht beiden, so haftete mindestens doch der erstern von beiden 

bereits zu Chöroboskos’ Zeit (in der 2. Hälfte des 6. Jahrh.) eine noch 
gegenwärtig in bedeutend jüngeren Hss. vorhandene Verunstaltung an. 

Jedenfalls also habe ich für mein Archetypon eine Zeit ins Auge 

gefasst, die über Alkiphron (und Chöroboskos) hinausgeht. Dennoch 
bin ich stets und unter allen noch so schwierigen Umständen darauf 
bedacht gewesen, mich von dem gegebenen Boden nicht ohne zwingen- 
den Grund zu entfernen. Nicht ein einziges meiner Kriterien, die ich 
zur Anwendung bringe, darf nach den obigen Ausführungen als prin- 
cipiell unstatthaft angefochten werden; alle ohne Ausnahme stützen sie 
sich auf frühere Vorgänge, deren Realität ich innerhalb der noch heute 
controlirbaren Überlieferungsgeschichte mit Sicherheit nachgewiesen zu 
haben glaube. Dass dabei im Einzelnen noch mancherlei Probleme offen 

bleiben oder auf eine befriedigendere Lösung harren, erkenne ich willig 
an. Nur die Grundlagen meines Archetypus halte ich für so gut ge- 

sichert, als dies mit den gegenwärtig gegebenen Mitteln?!° überhaupt 
zu erreichen war. 

ᾷ 40. Einrichtung meiner Ausgabe. 

Den Text des Gedichtes lege ich in doppelter Fassung vor. In 
der linken Columne steht die Überlieferung, deren Varianten aus rein 
technischen Gründen nicht gleich neben jeder einzelnen Zeile, zu der 

sie gehören, sondern erst am Fussende der jedesmaligen Columnen zu- 
sammen mitgetheilt werden konnten. Einstimmig in ZIL2 über- 
lieferte Lesarten sind mit gewöhnlichen, schwankende mit cursiven 
Lettern gedruckt; auch für die wenigen aus jüngeren Quellen einge- 
setzten Lesarten wurde Cursivschrift gewählt. Bei geringfügigen Diffe- 
renzen durfte von dieser Scheidung unbedenklich ganz abgesehen wer- 
den. In der gegenüberstehenden, rechten Columne habe ich mir, wie 
gesagt, die Aufgabe gestellt, dasjenige Archetypon zu reconstruiren, 

—— 

215 Insoweit diese mir zu Gebote stehenden Mittel für die Textkritik von 
einigem Werthe sind, habe ich sie vollständig aufgeführt. Die Nachdichtung des 

Demetrios Zenos, welche Barnes und Ilgen hinzuzogen, hat gar keine urkundliche 

Bedeutung, ebensowenig die lateinischen Übersetzungen, die höchstens dem Inter- 
preten, nicht dem Kritiker noch einige Dienste leisten. 
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aus welchem nach meiner Ansicht unsere jetzigen Hess. mittelbar (nicht 
unmittelbar) geflossen sein können. Doch beschränkt sich dieser Ver- 
such lediglich auf den Bestand des Textes, ohne sich zugleich auf die 
äussere Einrichtung ‚desselben mit seinen Beigaben auszudehnen, ver- 
zichtet also auf eine Wiedergabe der Interlinear- und Randbemerkungen, 
die schon damals den Text begleitet haben müssen und unter denen 
sich aller Wahrscheinlichkeit nach auch manche nachträgliche Correc- 
turen von Versehen des Schreibers befanden. 

Der am Fussende stehende Variantenapparat?!®, die handschrift- 
lichen Lesarten, Citate und Conjeeturen enthaltend, gehört zu beiden 
Columnen. Ganz vollständig gebe ich nur die Varianten der 4 ältesten 
Hss. ZIIL®, soweit mir dieselben überhaupt bekannt geworden sind. 
Aus den übrigen habe ich zwar nur eine Auswahl getroffen, aber eine 
so reichlich bemessene, dass hoffentlich kein billiger Wunsch unberück- 
sichtigt geblieben ist; denn ich war bestrebt, grundsätzlich nichts zu 
unterdrücken, was irgendwie für den Text oder für seine Geschichte 
oder endlich für das Verständniss der Scholien und der Paraphrase 
von Bedeutung sein könnte. Moderne Conjecturen habe ich ebenfalls 
in weit grösserer Anzahl als meine Vorgänger mitgetheilt, ohne es 
indessen gerade auf absolute Vollständigkeit anzulegen. 

Über mein Verhalten den Scholien und der Paraphrase gegen- 
über ist bereits gesprochen worden (8 34 und 36). Ich füge nur noch 
hinzu, dass ich solche mir bekannte griechische?!’ Scholien, welche 
inhaltlich verschieden sind, ausnahmslos aufgenommen, bei solchen in- 
dessen, die nichts als rein formelle Differenzen aufzuweisen vermögen, 
eine Auswahl für genügend erachtet habe. Die langen Reihen von 

216 Ausser den Hss.-Siglen, welche in 8 11 erklärt sind, und dem Zeichen 

A (= alle oder die meisten [übrigen] Hss.) brauche ich in der Regel nur dieselben 
Abkürzungen wie in meiner Homerausgabe: ac. = ante correcturam. add. = ad- 
didit, addiderunt. ci. = coniecit, coniecerunt. cr. = correxit, correxerunt. del. 

= delevit. gl. = glossa. yp’ = γράφεται, ypdpoucı. im. = in margine. ir. = in 

rasura. it. = in textu. Im. = lemma scholii, lemmata. m. = manus, manu. om. 

= omisit, omiserunt. pc. = post correcturam. ras. = rasura. sch. = scholium, 
scholia. ss. = superscripsit, supra lineam addidit. vs.= versus, versum. + —= una 
littera erasa. Die übrigen werden ohne Weiteres verständlich sein. 

317 Die lateinischen und romanischen Glossen (8. 8 11 unter Nr. 12 und 43) 
zu sammeln, betrachtete ich nicht als meine Aufgabe. Ich würde derselben auch 

schwerlich gewachsen gewesen sein. Von welcher Beschaffenheit sie etwa sind, 
lehren folgende Beispiele, die ich aus Y entnehme: 68 dnpd] assay. 80 ἐπινώ- 
τιον] audussu. 86 ἀλεύατο] fuyu. 87 ὧς ἀφέθη] depoy. 88 κατέτριζεν] piangat. 
98 οὐδ᾽ ὑπαλύξεις7 non fujeray. 118 κεδνῇ] bona. Zuweilen hat sich der Glossograph 

selbst dann der griechischen Schrift bedient, z.B. Me: 4 πολεμόκλονον] πελικοςου. 
84 voncac] κονειδεράνδου. Von dieser letztern Art habe ich Einiges aufgenommen. 
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Siglen und nichtsnutzigen Schreibfehlern bei jeder einzelnen noch so 
unbedeutenden Note aufzuführen, schien mir überflüssig: immerhin wird 

demjenigen, der uns einmal Du Cange’s rühmliches Glossarium ad 
scriptores mediae et infimae Graecitatis neu bearbeiten wird, nicht ent- 
gehen, dass ich auch’ für seine Bedürfnisse nach Kräften gesorgt habe 

(s. Register). 
Was endlich meinen Commentar betrifft, so sucht er auf mög- 

lichst knappem Raume theils das reconstruirte Archetypon im Einzelnen 

zu rechtfertigen, theils sein Verständnis zu fördern, theils seine par- 

odistischen Beziehungen aufzudecken. Die Vorarbeiten Anderer habe 
ich dabei sorgfältig und dankbar benutzt. Ganz besonders gilt das 
von den Homercitaten, welche bereits von Maittaire, Clarke und Brandt 
in so grosser Fülle beigebracht worden waren, dass mir hier wenig 
mehr zu thun übrig blieb. Wem die Belegstellen immer noch nicht 
genügen sollten, der findet wenigstens manche Winke, die es ihm 
ermöglichen, mit leichter Mühe nachzutragen, was er braucht. 



ΒΑΤΡΑΧΟΜΑΣΙΑ. 
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ζητήεωμεν, ὅπως δολίους μύας ἐξολέσωμεν. 
τοὶ yüp ἐγὼν ἐρέω, ὥς μοι δοκεῖ εἶναι ἄριςτα᾽ 

εὠματα κοςμήςαντες ἐν ὅπλοις «τῶμεν ἅπαντες 

ἄκροις πὰρ χείλεσσιν, ὅπου κατάκρημνος ὃ XWpoc' 

186 ἡνίκα δ᾽ ὁρμηθέντες ἐφ᾽ ἡμέας ἐξέλθωςει, 

δραξάμενοι κορύθων, ὅς τις ςχεδὸν ἀντίος ἔλθῃ". 

ἐς λίμνην αὐτοὺς εὑν Exeivo εὐθὺ βάλωμεν. 

οὕτω τὰρ πνίξαντες ἐν ὕδασι τοὺς ἀκολύμβους 

CTNCOHEV εὐθύμως τὸ μυοκτόνον ὧδε τρόπαιον." 

160 ὡς εἰπὼν ἀνέπεισε καϑοπλίξεσθϑαι ἅπαντας. 

φύλλοις μὲν μαλαχῶν κνήμας ἀμφεκάλυψαν, 

θώρηκας δ᾽ εἶχον καλῶν χλωρῶν ἀπὸ εεύτλων, 

151 ζητήςωμεν X, pc f, zum vor. Vs. gezogen 0; ζητήςομεν ac. f. --- ὅππως 

N*. — δολίως MeII*IIX. — μύας ZU; μῦας GYMeBAIIIVREF"N*PrIINFi 

NoIlxP°oN=:LFt%; μῦς Span. J; μὲν d. — EEol&cwuev ΠΥ: ἐξ ὀλές- IIP, ἐξωλές- 

„Me; ὁλέεωμεν Z. — 152 νῦν γὰρ ἐγὼν ἐρέω zum vor. 8. gezogen ὁ. — τοὶ γὰρ 

IIYMsII II EF®'PvO»rOsV»II’NhmSN?; τοί γὰρ AP; τοιγὰρ ON; νῦν γὰρ 

ΖΠαιῈ Πν Span. Flor. — ἐγὼν U; ἐγκὼν Ab; ἐγῶν II, eyüv II; ἐγὼ ΝᾺ 45) 

καὶ ἐγὼν R. — ὡς 8, ὧς MB; ὧς Κει, ὡς RO*APIICh; ὡς Π4; ὅς Y; ὃς S; ἅ]τα 

ir. 4°; yp’ „dca μοι’ Ο5 im. --- δοκεῖ pc. 2; δοκη Πα, — εἶναι om. FR. --- äpıcra 

MX; dpncra IIa, äpıcrov ΠΡ, im. M?. — 158 «ὠματα x. ἐν ὅπλοις zum vor. Vs. 
gezogen 0. — cWparoc Y (er. Υ ὃ. — xocuicavrec 5; κοςμήςαςτες ac. f. — ἐν ὅπλοις 

IIJA, im. N*;, ἐνόπλοις O8; ἔνοπλοι ZEMERPM'MDsKII"F'IIxhmS Span. Flor., 

ac. (ἐν- pc.) 2 (8. zu 182); ἐνοπλοι ΠῚ: ἔνοπλι Κ͵ὴῊῈ. — ἐνοπλιςτῶμεν N*; ἐνοπλιεθῶμεν 

HStephanus. --- «τώμεν 454 τῷ [«τῷ er. Υ᾽ δ] μεν Υ͂. --- ἄπαντες 5' Κ7͵ᾶν, — 154 ἄκροις 
πὰρ x. ὅπου zum vor. Vs. gezogen 0. — ἄκρας K. — πὰρ ZU, pc. ΒΕ, ss. Ab; π᾿ ἂρ 

so Πα. παρ ἐΥΠΌ ΠΥ ἢ ΠᾺ ΔΛ Ο5 ΠοοΟ, παρὰ BMPIIREMsSKPrFIiQIA®ND 

yA°V»Flor., ac. Be; παρα 5 7Π 5:0): περὶ D; τοῖς 33,6; om. gV°, it. AP. — χεί- 

keccıv A, pc. M, mit yp’ Z° im.; χείλεειν IIYM®MrEfs Pr FIII<PoQLJF®, ac. 

M, -a N; τείχεεειν ZIIP PzBsVbF*F'TPII"V®, pc. N*, im. N*, τείχεειν tBII® 

TIs RV®vII°o, ac. N*; relxxecıv 4": teiyncıv III; τοίχεειν 4550 Π'͵ — χείλεςει 

κατακρήμνῳ ἐνὶ χιυρῳ Brandt. — ὅπου X; ὀπου 119; ὅππου MP; ὅπη Ven.!; ὅππη J; 

ὅπως Me®, ἔνθα V°. — xaraxpnuvoc IIP; κατἀκρήμενος f. — πέλει add. o im. — ὁ 9; 

ἔνι VE; om. 0. — χόρος II. — 155 nveixa II. — Öpundevrec III Ve AdmSAasa°; 

ὁρμηθέεςτες Q. — ἡμέας A, im. 9°; ἡμᾶς 10. 775. — ἐξέλθωει A,ac. V*; -εἰν ἐγζ MP 

REPII®o Span. pc. V*; εξ- IIa. — 156 κορύθων U, pe. V®; xwp- II; κορύνθων 

IIh, ac. V*%; κορύφων E. — ὅς τις cxedöv ἀντίος ἔλθῃ und αὐτοὺς εὑν ἐκείνῳ del. 

Baum. p. 27. — ὅς τις (öcric) ZN*U; ocrıc 9%; ὅς τίς SQ; ὃς PP; ὅτις N; ὥς τις 

Ε΄, ὅππως IIY (8. 8 88); ὅππος 45; ὅπως t; onwc Πα: ὅπερ R; ὁπότε 0; ὅταν Κ΄. 

— ὅπως cxeböv ἦλθον ἐφ᾽ ἡμᾶς im. 75. — ςχεδῶν Π4; «ςκεδὸν f. --- ἀντίος ἔλθῃ 

(ἢ) A® NtyAs(&ion Κ͵ὰυ) Ε΄; ἀντίον ἔλθῃ (-n) ZMeDKPPl, ac. 8: ἀντίος ἔλθοι ϑί.. 
ἀντίον ἔλθοι MNKP°N"O, pe. 8: ἦλθον [ἦν- ἐ] ἐφ᾽ ἡμᾶς IIt Par.?Röm. Holkh. 

σ Ε (ἡμέας Fr) N“ ΕἾ (ἐφ᾽ ἡμᾶς in den folg. Vs. gezogen P) II» Mail. (ὑμᾶς f) Π5ο, 

ac. Y; ἦλθον epnuäc II; ἔλθως᾽ ἐφ᾽ ἡμᾶς pc. Y?’V® (ἂς pc. Ve). — 157 εἰς BMP 

(8. 8 38). — λύμνην N; λίμην 2. — αὐτοὺς N; αὑτοὺς 2; auroüc III; αὐτοῖςι 

Barn. — ον II M#®II* (covau’ Ludw.). — ἐκείνῳ (ὦ ZIIM"RMDHKRQL AN 
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Intncwuev, ὅπως δολίους μύας ἐξολέςεωμεν. 

τοὶ γὰρ ἐγὼν ἐρέω, ὥς μοι δοκεῖ εἶναι ἄριετα᾽ 

CWUATA κοςμήςαντες ἐν ὅπλοις ς«τῶμεν ἅπαντες 

ἄκροις πὰρ χείλεςειν, ὅπου κατάκρημνος ὁ χῶρος" 

166 ἡνίκα δ᾽ δρμηθέντες ἐφ᾽ ἡμέας ἐξέλθωςει, 

δραξάμενοι κορύθων, ὅς τις cxedöv ἀντίος ἔλθῃ, 

ἐς λίμνην αὐτοὺς εὺὑν ἐκείνῳ εὐθὺ βάλωμεν" 

οὕτω γὰρ πνίξαντες ἐν ὕδαςει τοὺς ἀκολύμβους 

CTNCOHEV εὐθύμως τὸ μυοκτόνον ὧδε τρόπαιον." 

160 ὧς εἰπὼν ἀνέπειςε καθοπλίζεςθαι ἅπαντας. 

φύλλοις μὲν μαλαχῶν ἀμφ[ὶ)] κνήμας ἐκάλυψαν, 

θώρηκας δ᾽ εἶχον καλ[λι]χλώρων ἀπὸ εεύτλων, 

yA°V®, ac. 8, pc. B; exeivw Π4; ἐκύνῳ Y; ἐκείνων ἐ; ἐκείναις kA, ac. B, pe. 

M®?, καῖναις so ΝΣ im.; ἐκείνοις EAb(ıc ir. AB) Πα ac. M®, Evreav FiNTI< 
Vulg. (auch N”) Flor. (τεύχεσιν ci. Ludw., Rzach). — eu80 ΠῚ: εὐθὺς MeBMP 

(8. 8 838). — βάλωμεν A; κάλ- Ῥὴὴ: βάλλ- EBMPBEE;, ἕλωμεν J. — (Hier ist 160 

eingeschaltet X. —) 158 und 159 del. Brandt. — οὕτως 0. — γὰρ om. F. — πνί- 

ξαντες A, pc. 6508 F'?; πνήξ- IIit, ac. 08° 0e(F?); πνής- 5. — ἐν ὕδαει MN:N; 

ἐν Evrecı (Üdacı 88.) Ε΄; ἐκείνους Oxf. (exei- ΠῚ) Par.” Röm. Holkh. Leipz. Ven.? Mail. 

(exei- ἢ Προ, im. N®, mit ss. M. — τοὺς A; τοῦς Π4: om. V®. — ἀκολύμους 

V». — 159 crhcouev NZ2X ('o refecit m. rec.; forte fuerat w’ in Z), pe. sl; cräc- 

45. crhcwuev JIAM®eBP=RvIl“, ac. (ZI?)s, im. N®. — εὐθύμως A (ὦ ir. Ν᾽): 
ἐνθ- (8 pc.) t. — μυοκτόνον A, ac. 0, pc. Ads; μυοκτόνον MEN; μυόκτονον ἢ; 

pc. 0; μυοκτόνων III Ef, ac. Abs. — ὧδε LYMEIJP VelII< 45. ὦ δὲ f; ὧδε 5; Öde 

IIa. — τρόπαιον A; τροπαῖον Barn. — 160 (= 122) vor 158 gestellt X. — ὥς δ 
(w om. Κλ); ὥς Ve; bc YRDF!I;, ὡς ΚΝ. — εἰπὼν ἀνέπειςε καθοπλίζεςθαι A 

(inb und ἀνέ ir. O; ὡς εἰπὼν dv. καθ. Ν᾽ im.); εἰπὼν cuveneıce καθοπλίζεςθαι ZII 
tY(yp’ „Aveneice“ Y im.) MSIIWII*; εἰπὼν cuvernce καθοπλήζεςθαι Π4: ἄρα pw- 

vncac ὅπλοις [d- 45] κατέδηςεν 2QIA® NhyAasVeLF%b,pe. F; -ducev FIN, ac. F; 

-ducav J; ἄρα φωνήςας ὅπλοις Eveducev [ἀν- 0] ἢ Vulg. — ἅπάντας 45; ἄπαντας 

IIsSV». — 161 hinter 162 gestellt o ac. --- φύλλοις Κγ͵εθί, pc. IIP; φύλοις ZD, 

ac. IIP, im. V®; φίλοις Β΄. --- μὲν οι. έν. — μαλαχῶν ZU, pc. V* (x aus x 

er. Y); μαλάχων IIAt Me RO*O8 Ad II® Ven.! IILoRQOJ, ac. V*; μολόχων ss. 1; 

μαλάχης Barn. (“videtur Demetrius Zenus λαπάθων legisse’ Barn.). — κνήμας [κνῆ- 

IIYR] ἀμφεκάλυψαν Oxf. RVen.!FINQOFlor.; ἀμφὶ δὲ xv. ἐκάλυψαν N (δὲ del: 

Ludw.); τε xv. ἀμφ. J; τὰς xv. ἀμφ. M*;, κνήμας [κνῆ- 8.45, ac. MP; κνύ- Ve] ἑὰς 

[ἐὰς Fr VeSN=V®», ἃς EBothe] ἀμφεκάλυψαν [μφε it. om., ss. Nt; duptx- Y; ἀμφ᾽ 

ἐκ- 0; ἀφεκ- 3; ἀπεκ- f; ἀμεκ- RA®] U; cpäc κν. ἀμφ. Barn.; xv. cpüc ἀμφ Ug. (ἄμφω 

xv. ἐκάλυπτον ci. Ludw.) — 162 θώρηκας V (x aus x cr. £?); Oubpnxäc 275; θιύρυκας 

FT, θώρακας ΜῈ MP ΠΣ. --- eixwv Π4. --- καλῶν χλορῶν ac. Z (“fec. χλωρῶν m. rec.’); 

καλῶν [καλλ- ΠΝ Πκυ ΠΟ, pc. V®, im. N] χλοερῶν IIA; καλλιχλώρων Ludw. (8. 
zu 127); καλῶν χλοεροὺς Drah.; χλωρῶν πλατέων Ven.! N Span. Flor.; πλατέων χλω- 

ρῶν K; χλοερῶν πλ. AVulg. (auch N? it.), im. Fi; nur πλατέων it. Fi; πλατέας 

χλοερῶν Barn.; χλοερῶν πλατέων τ᾽ ci. Ernesti. — ano EYN*AI’fDO; ano II; 

ἄπο Ig. — ςκεύτλων ZU (ceu- II®); ςευτλῶν II"; τεύτλων Vulg.2 Flor. (8. $ 38). 



108 Überlieferung. 

φύλλα δὲ τῶν κραμβῶν εἰς ἀςπίδας εὖ ἤεκηςαν, 

ἔγχος δ᾽ ὀξύσχοινος ἑκάςτῳ μακρὸς ἀρήρει. 
166 καί ῥα κέρα κοχλιῶν λεκτῶν ἐχάλυπτε κάρηνα. 

φραξάμενοι δ᾽ ἔετηςαν ἐπ᾽ ὄχϑαις ὑψηλῇσι 

ceiovrec λόγχας, θυμοῦ δ᾽ ἔμπλητο Exactoc. 
Ζεὺς δὲ θεοὺς καλέςας εἰς οὐρανὸν ἀςτερόεντα 

καὶ πολέμου πληθὺν δείξας κρατερούς τε μαχητάς, 

110 πολλοὺς καὶ μεγάλους ἠδ᾽ ἔγχεα μακρὰ φέροντας, 

110" ὡς βατράχων στρατὸς ἔβρεμεν εὖτε Γιγάντων 
110" καὶ μῦες Κενταύρων μεγαλαύχων ἦσαν ὁμοῖοι, 
11τι οἷος Κενταύρων στρατὸς ἔρχεται ἠδ Γιγάντων, 

ἡδὺ γελῶν ἐρέεινε, τίνες βατράχοιςειν ἀρωγοὶ 

ἢ μυεὶ τειρομένοις., καὶ ᾿“ϑηναίην προςτέειπεν᾽ 

168 φύλλα A, ac. BE, pc. AP; φῦλλα t, pc. BE; φύλα ac. AP; φῦλα RhmN®. --- 

τῶν A ("suspectum’ Brandt); om. Πα Me RII*; τὰ Ludw. (8. zu 149). — τῆς κράμβης 

Barn. — xpdußwv M&J; κραμμῶν ῬΆ. — εἰς θ΄; ἐς MeVe;om. 713. — εὖ III. — Äcancav 

A; eicx- Π4: Acx- f; Acncev J. — 164 ἔγχος ἀρήρει ἑκάςτω ὀξύςεχοινος μακρὸς Ὁ 
(er. Ὁ Ὁ. — ὀξύςχοινος DU, ac. O8, pe Be; -vov Z(ac. Be?) EV®, pc. O8; ὀξὺ 

[ὁ- 2] cxoivoc IID’KQlANbyAs, pc. (ὀξὺ cyol ir.) 2; ὀξὺ cxüvoc Π4; ὀξὺς 

χοῖνος Κὴὴ. ὀξὺς cxoivoc YRIIWIIXO; ὁξῦς (cxoivoc om.) t. — μακρὸς ἀρήρει ἑκάςτω 

oTl*. — txdcrw t; ἑκάςτην K. --- μακρὸς II; μακρὸν Zt Κ͵56: μακρῶὼ Π4 ΚΓ. --- ἀρήρει 

TIX; ἀρήρη Z (ap- Π54) J; ἀρείρη (darnach αὐτοῖς del.) f.— 165 καί ῥα κέρα Stadtm.; 

καί ῥα Ζ(καὶ pa II, ac. PP; καί pa II) RMDEK (xöpubec ss. MR)N; καὶ pa tM8Q; 
καὶ xepa Par.’Röm. ὃ Leipz. Ven.’Mail. (καὶ κερα f)olA®*NyyA°Vn, pc. PP, im. 
Με; καὶ κέ fa Y; καὶ κόρυθες II" FIN (-80c II*)h Vulg. (auch N=)Flor.; καί pa 

μέρη O; καὶ τὰ xepa (καὶ κελύφη) Baum. p. 37. — καὶ δέρα κοχλιδίων λεπτῶν κρᾶτ᾽ 

ἀμφεκάλυπτον Ilg. — κοχλιῶν ZU, im. ΠΥ; λιῶν 0; κοχλίων Με Wolf; κοχληῶν Π΄. 

κοςκχλιῶν 9"; καχλιῶν it. ΠΥ; κοχλιδίων ΕἿὟ; κοχλιέων ci. Barn. --- κοχλίαι κάρην 

[-nv’ ΕἼ, Fb] ἀμφεκάλυπτον Fi (κοκλιῶν λεπτῶν so aus κοχλίαι cr. Fi?) N Flor. — 
λεπτῶν ZU (om. Fi N Flor.); λευκῶν ME; λέπυρον oder λέπυρα ci. Lycius. — ἐκά- 

Aunte [A aus p cr. O8; τε M : rev Π4] κάρηνα [καρήνα fO®; xdpuva ἐ] ZU, κάρηνα 

κάλυπτον ME; κράατ᾽ ἀμφεκάλυπτον ἢ Vulg.; κρᾶτ᾽ ἀμφ. Barn. --- 166 φραξάμενοί 

ac. 2. --- Ecrncav ΜΚ ΛΟ Κγ͵ήᾶι. Ecrıcav Π4. — ἐπόχθαις RQ; ἐπόχθες t. — ὄχθαις 

ZB®s NtII! V F® Ven.?Ven ! FiN% Vulg. Span. Flor., ac. M® V*; ὄχθης (-nc) IIX, pe. 

M®V*; ὄχθοις Vef; ὄχθεειν MEII*. — ὑψηλῇει (-ς) IIYIIPBMPFlor.(W), pe. 

V®; -Aaicı Z(a aus ε cr. ἐὺ) Ven.!, ac. V*;, -Ancıv (-Afcıv) NM’ NIIQNhASVe, 

Aatcıv R; -λαῖς Με; -Aoicı II® Ve; -Aoicıv 1.45; ὑψιλῆῇςει E; ὑψιλήειν II. — 167 ceiov 

τες II; celovrac R; cucelovrec so V®. — λόγχας doppelt, das zweite jedoch unter- 

punktirt 15. — θ᾽ ὑμοῦ so N*; θυμὸν 45. — δ᾽ A (ὃ Πὼ); δὲ ΡΥ, de Π5. — 

ἔμπλητο IIX(u und τ pc. DNY)O; ἔμπληςτο Z (μ unterpunktirt ἢ; ἐμπέπληςτο ΠΥ͂; 

ἔπλητο F!NhVulg.QFlor.; ἔπληςττο ΛΝ Δ». ἐπέπλητο ἐ }ῈΠῖ. ἐπέπληςτο 
M*®K; ἐπέπληςτ᾽ MS, ἐπέπλωτο PP; ἐμπίπλητο ac. BE, ἐπίμπλατο REo; ἐμπληντο 

Πα. &u- Πυ Wolf; ἔπληντο IIb Ernesti; ἐμπίπληντο NtIIYVN*<IIvIIl°, pc. P; 
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φύλλα δὲ τ[ὰ] κραμβῶν εἰς ἀςπίδας εὖ fickncav, 

ἔγχος δ᾽ ὀξύεχοινος ἑκάςετῳ μακρὸς ἀρήρει, 

166 καί ῥα κέρα κοχλιῶν λεπτῶν ἐκάλυπτε κάρηνα. 

φραξάμενοι δ᾽ ἔετηςαν ἐπ᾽ ὄχθαις ὑψηλῆῇςει 

εείοντες λόγχας, θυμοῦ δ᾽ ἔμπλητο ἕκαετος. 

Ζεὺς δὲ θεοὺς καλέςας εἰς οὐρανὸν ἀςτερόεντα 

καὶ πολέμου πληθὺν δείξας κρατερούς τε μαχητάς, 

110 πολλοὺς καὶ μεγάλους ἠδ᾽ ἔγχεα μακρὰ φέροντας, 

οἷος Κενταύρων ετρατὸς ἔρχεται ἠὲ Γιγάντων, 

ἡδὺ γελῶν ἐρέεινε, τίνες βατράχοιειν ἀρωγοὶ 

ἢ μυεὶ τειρομένοις, καὶ ᾿Αθηναίην προτέειπεν᾽ 

ἐπίπληντο BPzgV®F", ac. P(AP?), pc. BE, im. N*; πίπληντο MP; ἐπίμπληντο f, 
pe. FW ®; πίμπληντο U; ἐπίμπλαντο 4505, ac. FrO8V*; πίμπλαντο II; ἐπί- 

πλαντὸο ὃ, pe. O8 Ab?. — Exacroc X (Endung unkenntlich II“), ac. V*®, pc. AP; Ex- 
ἐ ΠΥ WR; Exacrov ac. Ab; -οἱ PIIR, pc. Κ5, --- 168 bis 198 del. Häberl. — Ζεύς de J. — 
δὲ om. II. — οὐ in θεοὺς ir. γ775. — ἐκάλες᾽ so ME. — ἐς YIIb (5. & 88). — ἀετερόεντα 
om. ir. N* (aber dcrepac ἔχοντα 61]... — 169 πολέμ]ου pc. 4". — πληθὴν II. — 

δεῖξας fl. — κρατερούς X; -obc F’ und ohne re fA®O*08 γᾶ Ab ΠΟῚ; -οῦς Πα; -dc 

Ms; καρτερούς Z (8. 8 38). — μαχητας Q; μαχιτὰς ac. ΒΒ; μάχηςας so t. — 170 und 

171 del. Brandt. — 170 om. it. N, add. im. N?. — πολλοὺς καὶ A; πολλούς [-oüc 
ΠΑ] re καὶ Ππ Π-, — ἠδ᾽ U; Ad’ FiJ; εἰδ᾽ B; Ad’ ἐπε; οἵδ᾽ ΠΥ; καὶ ir. 4Ρ3Ά. — 
ἔχεα IIb; γἔχεα so v; ἄγχεα O8. — φέροντες Me. — 1706 und 1710» om. Oxf. Par.? 

Röm. Holkh. Leipz. Ven.*oh Vulg. (nur 1100 IIx82); add. Mail. Ven.! II" F' (del. 

ΕΛ N P“ Span. Flor. (nur 1105 II* 8), erst hinter 171 490506 (pe. V* Ab) Barn.: 
8. hierzu noch $ 28. — ὡς W; ὃς 405 06 II KFiIIIXJ;, ὃς γάρ τοι Barn. — crpa- 

τοὺς ac. 45, — ἔβρεμεν [εὔρ- 6] εὖτε [τε ir. F}] U; Eßpenev ὥετε IIX; εὖτ᾽ ἔγεμεν 
O0. — τι in γιγάντων ir. Ε΄. --- 170} Κενταύροιςει μύες μεγαλαύχοις ἧςαν ὁμοῖοι Barn. 

— μύες M’MDKF'; μῦες A; μυῖες Ζ ΕἾ. μὸς ΟΥ̓ΒΟΨ Ῥὴ; μῦς 45, — κενταύρων 
O8V°X;, κὲν ταύρων AP; κενταύροις pe. (οις ir. 45) Οα 5 Κ7Γ8δι --- μεγαλαύχων O8 

γεν, ir. AP; μεγαλεύκῳων f; μεγαλαύχοις pc. (οἷς ir. 45) O8?V®. — ὅμοιοι M'A® 
(8. $ 38); ὅμιοι f; ὁμοῖο so Κλ. — 171 add. 9; doppelt (ursprünglich nur hinter 

170, nachträglich dann aber auch noch vor 1705 eingeschaltet) V*® (s. $ 28); 

om. II“. — ςτρατὼς Κα, — ἔρχαται FR; εὔχεται PP. — ἠὲ Zt; ἥτε II; εἴτε Y,; 

ἠδὲ U; ἡδὲ IIPII®NA®FR; εἰδὲ B; ἠδ᾽ ἐςτι so Fr. — 172 ἡδὺ A, pc. 45; ἠδὺ 

VeA4°; ἡδὲ ac. A®. — γελὼν ΕΓΒ. γελάςας PP. — ἐρέεινε U; ἐρέειν so ΝΣ; δ᾽ 

ἐρέεινε ER Ven.!; δὲ penve Π4. — βατράχοιει t; Barpdxecıv N*; Bparpöyxucıv II. — 

dpoyol Π4: Appwyol Π-. --- 178 A U; ἤ N=; ἢ ΠΣ; kalt. — μυεὶ τειρομένοις M 

(rp’ „adavdrwv“ im. M)KPPO; μ. τειρομένοιει Oxf. Par.” Röm. Holkh. Leipz. Ven.? 
Mail. (-uevarcı f, ac. M®?) ΠΟ ΠΣ, ir. F, im. N®; -aıv FT (vir. AP); μ. Tnpoue- 

vorcı Πα: u. τειρόμενοι ac. D (-όμενοιει so pc. D*); μ. τερπόμενοι Z ("quod non 

omnino reiiciendum’ I1g.); nuciv!adavarwv ΕἸ ΝῊ Vulg. (αθ- N?) ΘΙ ΛΗ ΝΟ 5} 
Flor. — καὶ Δί; καί γε Ven.! (καί er. ἢ ἢ. — ἀθηναίην npoceeınev ZU; ἀθήνην 
[ἀθηνᾶν J] προτέειπεν [-πε M®IIWIIX] IIYMeMeIIeIIX, pe. 1)"; προτέειπεν [-Te 
R, ac. Bes] ἀθήνη (-n) IIat Par.?Röm. Holkh. Leipz. Ven.? Mail. (auch 5) Ven.!o; 

np. ἀθήνην II’(g?), pc. V*, im. 173. 



170 Überlieferung. 

ον θύγατερ, μυεὶν ἦ ρ᾽ ἐπαλεξήσουσα Topeucn' 

116 καὶ γὰρ «οὔ κατὰ νηὸν ἀεὶ cKıprTWcıv ἅπαντες 

κνίςῃ τερπόμενοι καὶ ἐδέσμασι παντοδαποῖσιν."" 
ὧς ἄρ᾽ ἔφη Κρονίδης, τὸν δὲ προςέειπεν ᾿Αθήνη᾽ 

εὦ πάτερ, οὐκ ἄν πιύ ποτ᾽ ἐγὼ μυεὶ τειρομένοιειν 

ἔλϑοιμι ἐπαρωγός, ἐπεὶ κακὰ πολλά μ᾽ ἔοργαν 
180 «τέμματα βλάπτοντες καὶ λύχνους εἵνεκ᾽ ἐλαίου. 

τοῦτο δέ μοε λίην ἔδακε φρένας, οἷον ἔρεξαν᾽ 
πέπλον μου κατέτρωξαν, ὃν ἐξύφηνα καμοῦςα 

ἐκ ῥοδάνης λεπτῆς, καὶ ςτήμονα μαχρὸν ἔνησα 

184 καὶ τρώγλας ἐνέδησα, φίλον δέ μου ἦτορ ἰάνϑη. 

174 ὦ Πε: om. REO. --- μυςὶ]ν rubr. add. AP; μύειν Fr. --- ἡ ῥ᾽ Wolf; np’ 

hmSN:; ἣ ῥ᾽ ο. Apa Ζ; ἄρ᾽ συ"; ἄρ᾽ FINQLFN;, ἄρ N"V®; ἂρ 21A:yA°; 

äpa YBP:NtVgF®N*F'PIITO®EMDK, ac. t, pc. II’V*o; ἄρα O; ἄρα A, ac. 
II! V*®o, pe. t, im. N®; dpa IIA. — ἐπαλεξήςουςα FiNhmSN“Flor.; ἐπαρρήξουςα 

(pp pe. 2) TA® NhyA°;, trrapphkaca Q; ἐπαρρήςουςκα VR; ἐπαιςκήςουςα so P°; 

Bondncovca ZIIN, im. N=; -caca ΠΡ. Bondoüca E. — πορεύη Bondrcouca MB. — 

nopevcn (-n) ZU; πορεύῃ (-n) IIY BMr Röm. Holkh. g F® Ver" PIItv Mail. IIYoII* 

1A*NhOyA°, im. N=; mopeßn Κη; πορεύου t(ov aus o cr. ἐἦ ΠΡ. — 175 γὰρ 

ZIIIISEYNmSN:QA*V®Flor.; γάρ U; yap Ὁ. — co0 ZIIIIAt YNmSQFlor.; 

cov U; ceu Wolf. — κατα Πευ Μη. — νηὸν A, ac. O8, pc. (no ἐδ Κλ; νηῶν II8; 

ναὸν ΠΣ: τὸν νηὸν bgVeA°OsAbII°, ac. V*, pc. O8. — del Ῥε ΜΗ, an II®; 

om. Par.?Röm. Leipz. Ven.?Mail.J. — cxnprwcıv Zt; canprücnv II; caırWwav P°. 

— ἅπαντες 5, ac. t (er. ὁ ἢ. — 176 κνίςῃ (-n) ZIIYfFINLF?; κνήει Π4; wice t; 
xviccn (-n) A, ac. 0; κνήςεῃ (-n) MsYV®*, pc. 0°; xviccaıc J. — τερπόμενον N. — 

ἐδέςμαει [-cıv Y E] παντοδαποῖειν [-cı Me IIbb Κ7͵".ο 50) ZU; &deucnacı navrodanoicı t; 
edechacıv παντωδαποίει III; θυειάων [θυάων “7 &decnacıv [-cı y] Ven.! FiII* Span. 

(θυειάνω Wr; &decudrwv 1.45) Flor.; 0. aldecuacıv (aı- mit 2 Punkten darüber 1) 

NFh; ἐδέεμαςειν ἐκ θυςιάων Ah Vulg. (mavrodbanoicıv im. Δ). — 177 ὧς A, ir. Ab 
(w om. V®); ὧς so ΠΥ, ὡς ΠΝ; ὡς ΚΝ: ὦ so m. — ἄρ᾽ X; dp’ f; ἄρ N* 
ΠΆΝΤ: 4°; ἂρ ΠΑΥΕῚ ΜΈ ΛΟ. — xpovndnc II, ac. f. — τὸν δὲ ΜΕ; 

τόνδε GY MS MDKII“NII<mlJ; τονδὲ L; τονδὲ Fh; τόν τε N®; καὶ Π488. καὶ 

δὴ Par.?Röm. bEF* Ven.?’Mail. (aber καὶ und ἡ ir. Ab), im. N. — προτέειπε R. — 
ἀθνήη so Vr. — 178 ὦ πάτερ om. V®. — ὦ Πα. ᾧ 45. — ἂν It YIIEMIITS; 

ἂν Βα. --- πώ ποτ᾽ (πώποτ᾽ A, pc. B8; πωποτ᾽ 4%; πῶ nor’ N*; πώ ποτε vD; 
πώτοτ᾽ Ve; nwr’so ΕἾ, ποτ᾽ MSII®EO®IIWF, ac. Be, πότ᾽ ἡ. --- tyi Π4; om. υ. 

— μυεὴ II4; μυεὶν E. — τειρομένοιει ἐΠ}.}0ο: τυρομένοιειν fl; τηρωμένοιει Π4. --- 

179 ἔλθοιμι ER; eABorun III; ἐλθοίμην U; ἐρχοίμην Wolf; ἐλθοίην ci. Franke, Ecnoi- 

μην Stadtm.; ἐξέλθοιμ᾽ Ludw. — (ἔλθοιμ᾽ ἠὺς dpwyöc oder ἔλθοιμι ξυναρ. Ludw. —) 

ἐπαρωγὸς (-öc) ZU, ım. N2; ἐπ᾿ ἀρωγὸς mSNZ, pc. o (‘si vox dividatur, praepositio 

ad verbum vertinebit, &\Bolunv ἐπ᾿ s. 6. &treABdolunv’ Maitt.); ἐπαρογὼς f; ἀρωγὸς Fi 

N Flor.; ἀρρωγὸς 2Q. — ἐπέϊ Y; ἐπὶ f. — πολλὰ κακὰ tII*, -xd O8. — πολλὰ 
Be N!IIS N<fOs AP II DNSN"IFlor.; πόλλ᾽ Y. — u’ om. YFlor. — ἔοργαν 9; 
€&wpyav II; Eopyov Y; Epyav SV; Eopyav οὗτοι V®; ἔρεξαν Ludw. — 180 und 



Archetypon. 171 

οὖ θύγατερ, μυεὶν ἦ ῥ᾽ ἐπαλεξήςουςα πορεύςῃ᾽ 

116 καὶ γὰρ «οὔ κατὰ νηὸν ἀεὶ cKıpTücıv ἅπαντες 

κνίςῃ τερπόμενοι καὶ Edecuacı παντοδαποῖειν." 

ὥς ἄρ᾽ ἔφη Κρονίδης, τὸν δὲ προςέειπεν ᾿Αθήνη᾽ 

„BD πάτερ, οὐκ ἄν πώ ποτ᾽ ἐγὼ μυςὶ τειρομένοιςειν 

[ἐξ]έλθοιμ᾽ ἐπαρωγός, ἐπεὶ κακὰ πολλά u’ ἔ[ρεξ]αν 

180 «τέμματα βλάπτοντες καὶ λύχνους εἵνεκ᾽ ἐλαίου. 

τοῦτο δέ μοι λίην ἔδακε φρένας, οἷον ἔρεξαν᾽ 

πέπλον μου κατέτρωξαν, ὃν ἐξύφηνα καμοῦςα 

ἐκ ῥοδάνης λεπτῆς, καὶ ς«τήμονα μακρὸν ἔνηςα. 

184 καὶ τρώ[κται]ς [μ Evednca — φίλον δέ μου ἦτορ ἰά[φ]θη — ° 

181 hinter 186 gestellt ἢ: om. ΙΕ P=E. — «τέματα ac. 45. --- βλάπτοντες θ΄, 

838. MR, βάπτοντες S; βλάψαντες 0; βλέπτοντες 45; κλέπτοντες Ven.!; δάπτ- ci. 

Platt. — λύχνα bg: 8. 8 88. — εἵνε]κ᾽ pc. N*; εἴνεκ᾽ ZEIIY ΝΥ; eivex Π4: εἵναικ᾽ 
ac. Ad; εἵεκ᾽ Κα, ἕνεκ᾽ II. — ἐλαίου U, pe. f; ελ- Πα; ἐλέου ac. f. — 181 bis 192 
del. Brandt. — 181 8. zu 180. — τοῦτο U; τό ΚΡ, — μοι ER Ven.! FiN Span. 

(ausser 4?) LF'F",;, μου ZU; μευ Barn.; om. BMP. — λήην Π4. λίαν oJ: 8. 8 38. 

— ἔδακνε δ: δάκε IIY. — οἷον V*FiNhVulg. LJ/Fh(ac. M!Q?); οἷον Z; old με 

Πα; οἷά u’ ὃψ; οἷα u’ U, pc. M'Q2, im. V*N=; ola u TI4, οἵ u’ fe — ἔρεξαν Z 

F?’NhVulg. Span. Flor.; ἔοργαν IIQ, im. Nz. — 182 πέπλον U; καὶ nenn Ms — 

μου A; μευ Barn.; nor? — κατέρωξαν A*; κατέτροξαν Κπ, -- ὃν A; ör' ΠΣ. — 

ἐξύφηνα ZIIYLF®T; -φηνα N®;, ἐξήφηνα P°, ac. Κ͵πδ-: ἐξύφανα (εξ- Π4) ἐ Με, 

pc. V®, ım. N; ἐξόφανα 45; ἐφύζανα 80 ἰ: 8. 8 38. — καμοῦςα N; καλῆς II“; om. 

Me. — 188 vorn mit +. bezeichnet ΠΡ, — ἐκ aus ἐρ cr. 7°; καὶ F. — poddvnc 
£IIX A°, ῥδάνης 80 E; ῥοδάνθης 2). — λεπτὴς III; λαπτῆς 45. — μακρον Z; λεπτὸν 

ΠΙΆ: λεπτὴν 7; λεπτῆς ἐ, --- Evnca ZU, pe. 45, mit yp’ καὶ ss. F'?; ἤν- ac. 

4°; ἔρ- f; Evncca D (aber vncc pc. D?°); ἔοργα FiNFlor. — 184 bis 186 del. 

Alth. p. 85. — καὶ τρώγλας ἐνέδηςα Z; καὶ tp. Ereleca II, pc. Y; -Aeca MKPPo, 

ac. D; καὶ τρώγλας [τῥρῶ- II Me, τρω- A®] ἐτέλεςςαν A, pc. Πκ5 ΑὉ ΠοΩ; -Accav 

ITatMeN!IYREF®V°PV»AbIIUIIXA°A°, ac. YII*APIICQ2, im. N*; καὶ τρ. 

τέλεςαν M*°f; καὶ τριύγλαις Ereleccav N*; τρώγλας τ᾽ ἐμποίηςαν FiNRVulg.Flor.; 

τρ. τ᾽ ἐξετέλεςςε (hinter ὁ δ᾽ ἠπητής μοι ἐπέςτη) ci. Baum. p. 35; καὶ τριύκταις (-τῃ) 

μ᾽ ἐνέδηςα Ludw.; καὶ τέχνας ἐν- Peppm. --- φίλον δέ μου [μευ nach Hearne] ἧτορ 

ἰάνθη Z; φίλον δέ μου [μοι] ἦτορ ἰάφθη Ludw.; ὃ δέπητῆς μοι ἐπέςττη II; ὁ δὲ 

πήτης μοι επέςτι II; ὁ [ὅ ΥΚΡΡΠΧΩΝ Λογυ ac. D; ὁ {]) δ᾽ ἐπήτης [ἐπή- 

τῆς M, ἐπητῆς ἐγ II, ἐπήτης y, ἐπι τής so PP] μοι ἐπέςτη tYBM?vE Ven.! II* 

RQONtyASVn, ac. D; ἥδ᾽ ἐπήτης [ἐπή- 1) μοι ἐπ. 1.45; ὁ [6 ΠΡ Fr] δ᾽ ἠπήτης 

[ἡπ- IIS N*, pc. Κ7͵δΈο, ὑπ- gVePo, ἠπητῆς hBarn., 8. Lobeck's Phryn. p. 91] μοι 
ἐπ. U, ir. Ad, im. 7215. 5 δὴ πήτης μοι ἐπ. συ; ὁ δὲ ἠπητὴς ἐπέςτη Thom. Mag. 

n 
p. 2,16 R.; ὁ δ᾽ ἡπήτης ἐπέςτη καὶ ne mpAacceı so F’? im.; ἡ δ᾽ αὖτις μοι ἐπέςτη 

80 Δῖ6, ὁ δὲ χρήςτης μοι ἐπ. ci. Ermesti; τούτου [οὗ J; ὅτου ci. Brandt; 80u?] χάριν 

ξέώργιςμαι 7" ΧὙΠῈ}Νο ἙἸοτ., pc. 2) 3. 
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1845 χαὶ πολύ με πράσσει' τούτου χάριν ἐξώργισμαι᾽" 
186 χρηςαμένη γὰρ ἔνησα, καὶ οὐκ ἔχω ἀνταποδοῦναι 

1886 καὶ πράσσει με τόκος" τὸ δὲ ῥίγιον ἀθανάτοιειν. 
1817 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς βατράχοιειν ἀρηγέμεν οὐχ ἐθελήσω" 

εἰεὶ γὰρ οὐδ᾽ αὐτοὶ φρένας ἔμπεδοι, ἀλλά με πρῴην 

ἐκ πολέμου ἀνιοῦςαν, ἐπεὶ λίην ἐκοπώθην, 

190 ὕπνου δευομένην οὐκ elacav θορυβοῦντες 

οὐδ᾽ ὀλίγον χαταμῦσαι" ἐγὼ δ᾽ ἄυπνος κατεκείμην, 

τὴν κεφαλὴν ἀλτοῦςα, ἕως ἐβόησεν ἀλέκτωρ. 

ἀλλ᾽ ἄγε παυσώμεσϑα, θεοί, τούτοιειν ἀρήγειν, 

194 μή κέ τις ὑμείων τρωθῇ βέλει ὀξυόεντι, 
194° μή τις καὶ τρωϑῇ λόγχῃ δέμας ἠδ μαχαίρῃ" 

1846 om. ΖΓ Ῥατ. Vulg. QFlor.; add. IIII*D (del. DNYX, im. Ab. — καὶ 

A; (ὧς Bothe. — πολὺ t.NtIIY; πολλύ Π4; πολλά (-d) E Ven.! II. — καὶ πράςςει μὲ 

τόκους Barn. — με, IId, om. Bs. — πράττει V®; πράςςε D; npäccev II YRA® 

MPPNQLIA®»NhA°VR%,; npdconv Πα. — τούτου Π4: τούτο Κ͵10απ:; τοῦ E. — prin 

χάριν zerstört IIP, peiv IIP? im. — ἐξόργιςμαι BMPK, εξόργηςμε IIa. — 186 vor 185 

gestellt ΠῚ (186, 180, 181, 185 geordnet D; doch ist 185 von D? ausgestrichen, 

darauf an den Rand geschrieben und durch ein Zeichen zuerst hinter 186, dann 

aber hinter 180 verwiesen: 8. $ 28); umgekehrt Ζἧ Vulg.; 186 del. Matth. — xpnco- 
nevjn pc. M®?. — Evnca ZFi(del. Fi*) N Span. Flor.; ὕφηνα IItY; ὕφῃνα N!V 

DAN®; ὄφᾶανα γ͵ρδ5ο Πο, ὕφανα g (8. 8 838); ἔφηνα K. --- καὶ οὐκ A; κοὐκ Π΄. — 

ἔχων I. — ἀνταπο]δοῦναι verklebt J, add. J®. — 185 del. Wolf. — npacca ZU’ 
pc. !; npäcen Π4; npdcce O®%; πράςςειν Yy, ac. I; πράςειν II. — καὶ Opäcceı με 

τόκος Ludw.; καὶ πολύ με πράςςει ΝΞ im. — με A, pc. M'?; μαι f, ac. M®. — 

τόκος ὦ (*latet fort. nöxoc’ Brandt); τόκοις ZM°fD?IICII“Flor.; τόκους (IA?) 

FiNhVulg.; πόκους ci. Göss; τόκου 0; τόκον X, pc. F'?; om. II. — τὸ δὲ [τόδε J; 

τότε g9M"_D Span.; τὸ f] ῥίγιον [ῥή- F] ἀθανάτοιειν ZLU (-cıv verklebt J, add. 
J®9; -a D*A®; τό τε ῥήγιον ἀθ. IIUIIX; τό γε ῥίπον [aus PIFION verdorben] ἀθα- 

νάτοιει V2; τό τ᾽ ἔριπον ἀθανάτοιειν MEIId; τό τ᾽ ἐρίπον ἀθ. so V* im.; τό τ᾽ 

ἐρίπονον ἀθ. Y B MP Röm. Holkh. F'' Ve ΕἾ Mail. (-εἰ 4°) ὁ (ρίγιον im. 0); τό τ᾽ ἔρρι 
πόνον ἀθ. (aber γ᾽ und ı zweifelhaft) II; τό γε ρίπονον ddavarncıv bt; τό Ye ρηπο- 

μέν᾽ adavdroncı (das 1. a aus ὦ cr.) ΠῚ. τό τ᾽ &plnovov ἀθανάτοιειν ΕΝ ΠΡΟ 

Ven.!(auch 2) ἢ; τούτον χάριν ἐξώργιεμαι hVulg. --- 187 ὧς 4; ὧς MeIIPRN 

IIxR; ὡς Π4; ὡς Ludw. — βατράχυειν Π4: -youcıv N; -χοις Π5ο. --- ἀρηγέμεν W, 

pc. 7°; ἀρρη- ac. V°; ἀνη- 5; ἀρι- 45 050, ἀρηγέμεν᾽ AP; ἀρηγέμεναι Pr; ἀρωγήμεναι 

J. — ἀρηγέμεναι λελίημαι ci. Stadtm. Festschr. p. 64. --- οὐκ ἐθελήςω [εθ- VN* VaII“] 

ZA, pc. J°; βουλήςτομαι FiINRQFlor. (ac. J? jetzt verklebt); BovArcw O. — 188 εἰεὶ 

A; εἰ Me. — αὐτοῖς φρένες ci. Peppm. — φρένας W; ppaivac v; φρένες 0; om. ME. 

— ἐμπαιδοι Π4; alcıuor Brandt. — ἀλλά [-ὁ SV”, ac. II*] με U, pe. ΟΕ, ἀλλὰ μὲν 

ac. 08; ἀλλά γε IF’; ἀλλ᾽ ἄγε 9; ἀλλὰ V*. — πρῴην O8; πρώην A (verklebt J, add. 

J°®), ss. F®, im. N; npünv II; πρώτην 75 it.; πύνην f; πρῶτον (τὸν zur folgenden 
Zeile gezogen Z) IIHFiNmSN:LFFN. — 189 ἀνιούςαν IIP; ανηοῦςαν 4; ανιοῦ- 

o0cav so Y ac.; dviodca V®. — ἐπ]εὶ pc. ἢ — λίαν ΠΥ Με: 8, 8 88. — εκοπῶθην ΠῚ. 
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186 χρηςαμένη γὰρ Evnca, καὶ οὐκ ἔχω ἀνταποδοῦναι 

185 καὶ [θ]ράςςει με τόκος᾽ τὸ δὲ ῥίγιον ἀθανάτοιειν. 

1817 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς βατράχοιςειν ἀρηγέμεν οὐκ ἐθελήεω᾽ 

eici γὰρ οὐδ᾽ αὐτοὶ φρένας ἔμπεδοι, ἀλλά με πρῴην 

ἐκ πολέμου ἀνιοῦςαν, ἐπεὶ λίην ἐκοπώθην, 

1900 ὕπνου δευομένην οὐκ εἴαςαν θορυβοῦντες 

οὐδ᾽ ὀλίγον καταμῦςαι᾽ ἐγὼ δ᾽ ἄυπνος κατεκείμην, 

τὴν κεφαλὴν ἀλγοῦςα, ἕως ἐβόηςεν ἀλέκτιυυρ. 

193 ἀλλ᾽ ἄγ᾽ ἐπ[ιςχ]ώμεςθα, θεοί, τούτοιςειν ἀγήγειν, 

194 μή [νύ] τις ὑμείων τρωθῇ βέλει ὀξυόεντι" 

ἐκοπύθη ΠΟ; ἐκοπόθη MB; ἐκοπύθεω TIx. — 190 ὕμνου ac. 1. --- δευομενην II 
(er. IT?); δαομένην Κ͵όῪο (ac. Ab?); δευομένη ac. BE. — οὐ xelacav ΠΡ. — elacav fj; 

elecav R; Eacav M®; ἐα- II1; elaccav Ausgaben v. 1566. 1567. 1580 (nach Maitt.). — 
θορυβοῦντ]ες verklebt, add. J*; θορυκοῦντες ΚῈ: Boppußoövrec V®. — 191 ὀλίγον t; 

öAnyov Π4. — καταμῦςαι BVvKU, pc. (τα ir) M; κατὰ μῦςαι Y; καταμύςαι II 

JIaIIY (8. Nauck Me&langes gr&co-rom. IV p. 885); καμμῦςαι Z Span.; καμμύςαι F'; 

καμῦςαι 88. VoM (μῦ ir. M)K, mit ἤγουν ss. B. — ἐγώ MeVRRFlor.; ἔγω 2); 

᾽γὼ Ve, — dümvoc t; ἄπεινος f. — κατεκήμην 24. κατακείμην “4: κακείμην R; 

κατεκειμένην B. — 192 τὴν U; τὴν δε Πα. --- ἀλγοῦςα U, pe. 40.459. ἀλγῶςα F; 
ἀλγοῦςαν tYIIPbo, ac. Ab A°; ἀλοῦςα ῬΚΆ. --- (ἀλγοῦς᾽, eiwc Ludw. —) ἔως NtVn, 

ac. YIIY; θ᾽ ὡς II®. — ἐβόηςεν ZU (das 2. e ir. N); &Bönc’ IIPBMPgEA®APII®; 

ἐφώνηςεν PIIhvFiNFlor. im. V® N; φώνηςεν J; ἤειςεν ci. Bergk Gr. Litt. I 773. 

— 198 ἀλλ᾽ ἄγε βουλὴν Znrhcwuev Be, nachträglich ausgestrichen. — ἀλλάγε YE 

M:fKIISII«2QV»F; ἀλλ᾽ ἄγε νῦν (αλλ᾽ dye v. ΠῚ) MP PzBeNtIIeIIybgF®F'! 
A°0®208V®* Ad; ἀλλάγε νῦν IIPBVVeII’, ἀλλ᾽ ἄγε δὴ P, pc. V*; ἀλλάγε δὴ IIhv. 
— äy’ ἀποςχώμεςθα ci. Herwerd., ἄγ᾽ ἐπιςχύμεεθα Ludw. — παυςτώμεεθα TIQL, 

Thom. Mag. p. 284, 5 R., pc. N ?; naucWpeda III YME, ac. N; -cöueda ZQ (8. 8 38); 
φειςώμεςθα Stadtm. — θεοί om. IIAt R Ven.!, Thom. Mag. — τούτοιςιν A; -anv fj; 

-cı Ven.!; τούτοις 9gEV°A°APIIP, Thom. Mag., pc. 05: τοῦτοις (1 ir.) Π4: τούτους 
ac. 0% — ἀρήγειν A, Thom. Mag.; ap- Κ7͵δ᾽ N. ἄρηγειν 1, ἀρήγοιν ΠΣ: cuvapnıyeıv 

Ven.!, — 194, 1948, 195 del. Alth. p. 35. — 194 add. 9; om. Z. — μὴ IIYM» 

BSVYQQN?yA°VaFlor.; un ITıtIIP NNYRIROEeV»DIIM. — κέ 04; κε fhmS; 
κἔ 4°; x’ ἔ O8; καί EII<PUNQONhyA°Vn, pc. 0; καὶ II (aber das Zeichen für 

αι von IIN); δὴ Me; νύ Baum. p. 28. — τίς f. — ἡμείων VSOX; ἢ μύων (aus 
μυῶν cr.) f; ἡμέων V® im.; ἡμῶν MeVeo; ὑμείων IIYBMP MD Span., mit ἄλλως 

im. 0; ὑμεῖων Π4: ὑμμείων FiINRVulg.; ὑμμνείων so N*; ὑμμείων LFR; ὁμοίων 

A°. — τρωθῇ (-N) MN, pc. 9*; τροθῇ (-A) Q, pe. M'?; τρωβῆ ac. V*; τρωθῆ 

II; τρωθῆναι ἐ; τρωθείη gV°A°0*08 Ab; βληθῆ I. — βέλεη TU. — βέλ εἰς ξυό- 

εντι 30 5. — ὀξιόεντι f; ὀξύαντι Pu. — 1946 om. Oxf. Par.’ Βὅτη. Holkh. Leipz. 

Ven.? Mail. IIto Vulg.; add. Z Ven.! Par.! Span. Flor. — un κε τις τρωθῆ λόγχη Z 

“μὲ videlur (μὴ κα τι τρωθ. fecit m. rec.)’; μὴ [μὴ 9°] τις καὶ λόγχῃ [-n] rung [-ἢ] 
A (τυπῆ aus τυχῆ ΟΓ. ἰ, τιπῇ V®, τυπεὶς D); καὶ μὴ τις λόγχῃ τυπῇ ἢ; καὶ μὴ τις 

λόγχῃφι τυπεὶς k; καὶ μὴ τις λόγχῃφι τυπῇ Barn.; μηκεδανῷ λόγχῃφι τυπεὶς Πρ. --- 

η 
μαχαίρα !; μαχαίραι Ο (βελέμνῳ οἱ. Ludw.). 
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195 εἰεὶ γὰρ ἀγχέμαχοι. εἰ καὶ ϑεὸς ἀντίος ἔλϑοι. 
πάντες δ᾽ οὐρανόθεν τερπώμεϑα δῆριν ὁρῶντες." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ τῇγε ἐπεπείϑοντο ϑεοὶ ἄλλοι" 

198 πάντες δ᾽ αὖτ᾽ εἰσῆλθον ἀολλέες εἰς ἕνα χῶρον. 
1985 κὰδ δ᾽ ἦλθον κήρυκες, τέρας πολέμοιο φέροντες" 
199 καὶ τότε κώνωπες, μεγάλας ςάλπιγγας ἔχοντες, 

400 δεινὸν ἐσάλπιγξαν πολέμου κτύπον᾽ οὐρανόθεν δὲ 

Ζεὺς Κρονίδης βρόντηςε, τέρας πολέμοιο κακοῖο. 

πρῶτος δ᾽ Ὑψιβόας Λειχήνορα οὔταςε δουρί, 

ἑςταότ᾽ ἐν προμάχοις, κατὰ γαστέρος ἐς μέςον ἧπαρ᾽ 

κὰδ δ᾽ ἔπεςε πρηνής, ἁπαλὰς δ᾽ ἐκόνιςεν ἐθείρας. 

205 δούπησεν δὲ πεσών, ἀράβησε δὲ τεύχε᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ. 
Τρωγλίτης δὲ μετ᾽ αὐτὸν ἀκόντιςε Πηλείωνος, 

195 elcı ἢ. ---- εἰςὶ γὰρ ἀγέρωχοι ἄλκιμοι ἀγχιμαχηταί Z (εἰεὶ γὰρ ofy’ Herwerd., 

ἀγέρωχοι 15’ ἄλκιμοι ἀγχ. Ludw.). — ἀγχέμαχοι οί (aus ἀχέ- cr. ὃ); αγχημαχοι ΠῚ: 

ἐγχέμαχοι QIA*yA°VRLFF%, mit ἄλλως im. 0; oly’ ἄμαχοι oder ἀντίμαχοι ci. 

Herwerd. — εἰ καὶ WU, im. N= (s. Gerhard Lect. Apollon. p. 160); καὶ ei FIN 

Vulg. Flor. — θεοὶ f. — ἀξντίος PFiNhVulg.!LFb; ἀντίον X, im. Ne. — ἔλθοι 
BU, pe. 4°; ἔλθη MS F®M®f(ac. A°?), pc. B.— 196 δ᾽ V*A, δὲ BMP,om. Mer, 

del. V®. — ouvwdev III. — τερπώμεθα IIA, pc. V*; tpen- M°f; τερπόμεθα IIAt II 

F® PIIvoRlAsNh, ac. V*; -μεεθα Ζ Κλ. τερπόμενα A°. — δῆρην fs; deipiv II. 

— ὀρώντες v. — II* lässt hier 198* folgen, w. 8. — 197 Alth. p. 38 “ego per- 

suadere mihi non possum alteram partem totam ab eodem poeta profectam esse qui 

priorem scripsit . .. Quoniam igitur indicia non adsunt quibus efficiatur maiorem 

partem carmınis intercidisse, ego quidem eam partem quae est a v. 196 ad v. 291 
tantum summa interpolandi et immutandi libidine corruptam esse arbitror, adeo 

autem corruptam ut quid genuinum sit, quid spurium dignoscı nequeat’. — ὡς U, 

pc. M** (w om. F®),; ὥς Vel; ὡς tEYRII; ὡς fN®. — ἄρ vM*DN:=l, ἂρ ΖΕΥ͂ 

II® FrfQA®A°V"Flor.; ap’ 0%. — καὶ τῆγε Z; τῇ [τὴ] δ᾽ αὖτ᾽ X (aür’ II, αὖτ 

AbV®2, αὔτ᾽ 1.45, αὐτ᾽ tf, abr'« A°, αὖ IIX, ἂρ Y); τοὶ δ᾽ ἄτ᾽ (dies aus ἄλλ᾽ 

er.?) 0. — τῇ [τῇ] δ᾽ αὖτε πεπείθοντο II BE NtIIs PIITOsK FiNR Vulg. (-τονθο $) 

VOLFN, τὶ δ᾽ αὖτε πεπί- MDPPSZF; τ. δ᾽ αὖτε menoid- II NhAs. — ἐπεπεί- 

θοντο θεοὶ Κεψί, pc. 08; ἐπεπίθοντο θ. ΤΡ» ΠΣ, pe. (ir) ΠΠ5; ἐπεποίθοντο θ. BO® 

IA®y; en’ ἐποίθοντο θ. VR; ἐπείθοντο θ. (en- ΠΠὴ) ΚΑ οὐ, pe. V® (ἐ cr. 459); 

ἐπείθοντο οἱ θ. ἐ; ἐπεπείθονθ᾽ οἱ θ. Barn.; (ἐπεπείςθηςαν θ. ci. Ludw.;) θεοὶ ἐπεπεί- 

θοντ᾽ Z. — θέοι f. — ἄλοι ἡ Κ55, ---- 198 οἱ] δ᾽ [ὅτε δὴ προὔτυψαν] ἀολλέες εἰς ἕνα 

χῶρον ci. MSchmidt (οὗτοι δὲ δὴ ὅτε sowie εἰςτῆλθον und πάντες ὁμῶς seien Para- 

phrasen hierzu); δ᾽ αὖτ᾽ Ζ; δ᾽ ὁμῶς Πϑί; δ᾽ ὁμοῦ οΠ:Σ: ὁμῶς δ᾽ (ὀμ- v) 5745 05Πο, 

ὁμῶς δὲ A Vulg.; ὁμῶς ci. Maitt., Stadtm. — ἀολλέες εἰεῆλθον δ᾽ ὁμῶς εἰς ἕνα χῶρον 

Me; δ᾽ ἀολλέες εἰς ἕνα χῶρον ὁμῶς εἰςῆλθον ΕἾ, --- εἰτῆλθον ἀολλέες Zv Mail., im. 

α 
N=; εἰς ἦλθον ἀολλεῖς f; εἰζλθον ἀολλέες 80 0; ἀολλέες [αολέες Π4: ἀ- ΝΙ ΠΕ 5ὶ 

ac. BEII*] εἰεῆλθον [εϊἰιεήλ- Π4. εἰςήλ- Ο] TIN; ἀολλέες ἦλθον FF" PIIWT; ἀ. ἤλθετον 

LFF%; da. ἤλυθον FiINAVulg.; ἀολέες AAdocav P2b; οἱ δ᾽ ἦλθον ἀολλέες Stadtm. 

— ἕνα fV"; Eva Π'. --- χῶρον U, pc. Κπὺλ: χορῶν ac. V’"; xopov II4,; τόπον MD 

(8. Schol.). — 1984 om. Oxf.W; add. Ven.! FiNı Vulg. Span. (ad δ᾽ ἢ unkenntlich 
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195 eici γὰρ ἀγχέμαχοι, εἰ καὶ θεὸς ἀντίος ἔλθοι. 

πάντες δ᾽ οὐρανόθεν τερπιίύμεθα δῆριν ὁρῶντες." 

ὧς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ τῇ τ᾽ ἐπεπείθον[θ᾽ οἱ] θεοὶ ἄλλοι᾽ 

198 πάντες δ᾽ αὖτ᾽ εἰςτῆλθον ἀολλέες εἰς ἕνα χῶρον. 

199 καὶ τότε κώνωπες, μεγάλας εάλπιγγας ἔχοντες, 

200 δεινὸν ἐςάλπιγξαν πολέμου κτύπον᾽ οὐρανόθεν δὲ 

Ζεὺς Κρονίδης βρόντηςε, τέρας πολέμοιο κακοῖο. 

πρῶτος δ᾽ Ὑψιβόας Λειχήνορα οὔταςε δουρί, 

ἑςταότ᾽ ἐν προμάχοις, κατὰ γαςτέρος ἐς μέεον ἧπαρ᾽ 

204 κὰδ δ᾽ ἔπεςε πρηνής, ἁπαλὰς δ᾽ ἐκόνιςεν ἐθείρας. 

906 Τρωγλίτης δὲ μετ᾽ αὐτὸν ἀκόντιςε TInkelwvoc, 

9) Flor. — κὰδ PrmP°; κἀὸ hSy; κἀδ 45; καὸ U: 5. zu 204. — δῆλθον Ν᾽ 1.45. --- 

κήρυκες Ψί (ac. 222); -κε hVulg. QNHOA°T, pc. 2. — πέρας Bothe. — φέροντες 

2ZONNOA:JA; -te hVulg.; φρέοτες so Fr. — 199 καὶ τὠτε f, ac. ἐ; καί τοι 

Ug. — κώνοπες Z; κόνοπες Πα. — μεγαλα IIA; μεγάλαι f; μέγας t. — ςἀλπηγγας 

Πα; caAmyac Κα, — 200 &cdAmyEav IIN2U (£caAmykav ac. Z “ut videlur’), pe. 

YM®o; -πιξαν IIPBMP PzRIItvfQA®NbyA°V®n, ac. YM*®o (&caamxEav pe. Z), 

im. N®; -πιζαν Ε΄; -mcav PD; -πιζον FiNhVulg. Flor. — πολέμου om. Ve. — 

κτύπον A, pe. IId; κτῆπον IIPQ. — οὐρανωθεν IIA. — de ERM*A®; om. M®, pc. 
(ir.) II“. — 201 xpovndnc Παὲ (cr. £*). — βρόντηςε U (n pc. 4°); -cev Y; Bpövricev Π4: 

ἐβρόντηςε II®. — τέρας ϑί; τέραι f; τέρμα BMP. — πολέμοι so F 2; -uov ἐ. — 20% πρω- 

τος IIS; πρῶτοι N; -τον VIISIIX. — ὑψιβόας Πα; ὑψη- RV®. — λειχήνορα U; Anx- 

Πα: Acıxtvopa Κά; Acıynvwpa V®; -vova 45: λειχήνον΄ 1; Anxövwpa”t (Λιχμήτορα ci. 

Ludw.). — οὕταςε 8; oöraci IIP; οὕτηςε R. — δουρὶ (-() U, pc. 0; δουρὴ Πα; δορὶ 

Ko. — 208 ectaöt’ II*; ectdor Π4: ἐςταότ᾽ ΖΕΥ͂ MSIIP MP; ἑςταότες IL — tv; 
ἐμ M®; eu II4. — προμάχοις IIROX, pc. 245", -χης 57 -xoıcı ZIIP_E Par.! Span. 

Flor.; -xncı R. — καθ᾽ ἥπατος ἔγκατα xür[o halb verklebt] ὦ (χύντο ci. Kühn 

p. 11). — κατα ἐξ. — γαςτέρος ὃ; γαςτρὸς 0; Ὑαςτρὸς II*, γαςτέρα U, pc. 4953; 

«τέρα ac. 45; crayepa so M®; yacr&p’ N. — eic BMPL (8. 8 38); om. F. — ἧπαρ W, 

pc. t; - IIEMsMPRPvA°OsOs8V®IId, n- II. — 204 κἀὸ ΠΡ Vulg.; xdd Πα 

Nb 4°; xad ZU; κκαὸ so t. — δ᾽ ἔπεςε A (ac. 2°); -cev Z Vulg.; δέπεςε M& Par.? 
Röm. RLeipz. PIIR AeO® Vs» Ab IICII«IIXQA®*NhA°, pc. 2; -cev II®OR; deneccev 

Πα, — πρινὴς Be. — ἁπαλάς MEFTIITMDK (mit ἡ über ἃ K)IIUII«QA.N 
A°VnFlor.; ἀπαλὰς tVeFiINS, ac. BeIlY, ἀπαλλὰς IIa. — δ᾽ ἐκόνιςεν IIY Par.? 

Röm. bg Ε ΕΠ Ven.? V: V'en.! II“oII* Vulg. Span. Flor.; δ᾽ Exövıcev L; δ᾽ &xövixcev Z 

(er. “m. rec.'); -vncev A°; -vncev Me RYVe; -vocev V?; (δὲ) κόνιςεν U; δὲ κόνηςεν 

II4; δ᾽ ἐκόνιςςεν Peu FRA. — - ἐκόνιςε Beipac E. — ἐθεῖρας ΠῚ}, ac. 45; ἔθειρας 

YM®, ac. t; edhpac II. — 205 om. Oxf. Par.” Röm. Holkh. Leipz. Y® Vulg. O; add. 

MsPıX, pc. V*®, im. V ? N: (erst hinter 231 k). — δούπης]εν "postea add.’ 2; -ce Με 

V?’MDPrIINoII*QF. — ἄράβηςε A°; ἀρράβηςε D; ἀρρειβήςε so II*. — δὲ om. ME. 

— tevxe’ IIR, τεῦχε᾽ 45.445. — παυτῶ Π- 4°. — 206 τρωγλίτης E; τρωγλήτης Oxf. 

("aus ἡ scheint m. 2 o gemacht und mit Benutzung des Accents δύ herübergeschrieben zu 

haben’ II; τρωγλίτης Z) IIP; τρωγλήτην RB; τρωγλοδύτης A, pe. Z°(II”); -δύτις 2); 

τρωγλωδύτης (u pc.) II; τρωγλωδήτης Ὁ. — δὲ om. t. — ἀκόντις]ε ir. 2; -Tnce 

tv; -ıncev III. — πηλείωνος NLFN; -vaZU (nauseı cr. £?Y), pc. 0; πηλείονα f; 
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πῆξεν δ᾽ Ev crepvw ςτιβαρὸν δόρυ᾽ τὸν δὲ πεςόντα 

εἷλε μέλας θάνατος, ψυχὴ δ᾽ ἐκ σώματος ἔπτη. 

Σευτλαῖον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βαλὼν κέαρ ᾿Εμβασίχυτρος. 

210 ’Apropdyos δὲ Πολύφωνον κατὰ γαστέρα τύψεν᾽ 
ἤριπε δὲ πρηνής, ψυχὴ δὲ μελέων ἐξέπτη. 
Διμνόχαρις δ᾽ ὡς εἶδεν ἀπολλύμενον Πολύφωνον, 

(218 Τρωγλοδύτην ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος τρῶσεν ἐπιφϑὰς) 
213° πέτρῳ μυλοειδέϊ' τὸν δὲ σχότος ὅσσε κάλυψεν. 
213° Τρωγλήτης δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε Βρεκαίκιγα ἐσθλὸν ἀΐξας. 
2314 ἸὨκιμίδην δ᾽ ἄχος elle, καὶ ἤλασεν ὀξυσχοίνῳ — 
2145 ἀλλ᾽ ὃ μὲν ἔσπασεν ἔγχος" ἐφωρμήϑησαν δ᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ -- 
218 Τρωγλίτην ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος" ἤριπε δ᾽ εὐθύς. 

πηλείωνι Πα, ac. 0; “aut Artophagus v. 214 [= 218] pro Troglodyta restituendus 
est aut eiectis vv. 209— 212 [= 209 — 211. 214] in v. 206 seribendum ἀκόντιςςεν 

ἸΤολύφωνον᾽ Drah. — 207 add. A, im. i?F*?; om. 75. — πῆξεν II 41°0°V*J4; 

-Ee t Y Me II MP Röm. RLeipz. PIIhv Mail. Ven.! IIo IIx PoOFlor.; πήξε Πα; πεῖξε 
B; neipev (ἔπηξε ss.) Pz; -pe ὃ, mit ἄλλως im. 0. — δὲ Ποὺ Π' Π-". — ἐν X; ἐν 
Πα; ἕν V2, ἐνὶ v.M®fII°, om. IIb. — crepvjw ir. IT®; -vorc K; -voa Ε΄. — ςτι- 
Bapdv A (ὁ ir. Be), pe. t; cm- III; cru- Vf, ac. t; εἰ- Fr, crıßapdv S; ςτιβαρὸν 

δὲ IIb. — τὸν de BEII®M®;, τονδὲ L; τονδὲ Fr, τόνδε ἐΜέευοῦγη]Πο Πα. --- 
208 εἷλε EX MSII®FruM°:fNS. — θάντος Y (er. Ὑ ἢ. — ψυχὴ 9; -n ἐΜι8 Μν 

vMDII“(-N ex -ἡ “ut videtur’ Q)IVMJF; ψυχὰ 0; θυμὸς M*f. — δ᾽ ἐκ ς«ὠματος 

ἔπτη [E- ΜῈ 458) ITYMev Ven.! FiII<h Vulg. Span. J; δὲ [de II“ F'] εὠματος ἔπτη 
M*fIIO No (tx ςτόματος im. ὁ) LF' FR; δ᾽ ἐκ cröuaroc Emm Zt Par.?Röm. Holkh. E 
Fr Fr PII; δ᾽ ἐςτόματος ἐπνὴ 80 II; cröparoc δ᾽ ἐξέπτη g (vorher δὲ ausgestrichen 

Ve) Mail. (ἔξ ἔπτη ci. Barn.): 8. zu 236. — 209 del. Drah. — εευτλαῖον und ἐμβαεί- 

χυτρος Oxf. (ςεύτλαιον t, εευτλεον II; ἐνβαείχυτρος Z, ἐϊιαείχυτρος so ὃ Par.? Röm. 

Holkh. Leipz. ΕἾ Mail. (ἔμβαςει χύτρον so f), pc. II° PP; ςευτλαῖος und Eußacixurpov 

Ms _M® Ven.! Par.! Vulg. Span. (ceurA&oc Q; ἐνκαςίχυτρον Κ}7͵ 5), ac. II PP. — δ᾽ ἄρ᾽ 
MsBBeN*tIIVRF:M:MDEKNRhQ, δ᾽ ἄρ EV*II<SN=, δ᾽ ἂρ U; δ᾽ ἄρ᾽ 80 
ΡΖ. δ᾽ ἀρ f; ddp’ v; δ᾽ ἀρὲ so t; δ᾽ αὔ᾽ so (aber υ ir.) 0; δ᾽ αὖ Ye. --- δ᾽ αὖ 

πέφνε Πρ. --- ἐπέφνε ἢ): ἐπέφνεν Π4: ἔπεςφνε so Κλ. ---ὀ βαλὼν II (ac. 22); βαλλῶν 

Π.ς, βαλὰν E; λαβὼν pc. Z° ("X εἰ β ir. a m. rec.’). — 210 bis 212 om. Oxf.; add. 
Flor., im. Z? (nebst 218, 2185, 216, 217, 218 und 219 bis ἀπέληγεν, welche 8'/, Verse 

Z°, eine Hand des 13. Jahrh., in 2 Columnen auf den untern Rand geschrieben hat) 
Ῥ51: 8. 818 8. 56. — dpröpayoc Z°.A°. — ᾿Αρτοφάγος [ζευτλαῖον ἐνήρατο, χωόμενος 

κῆρ, καὶ] ἸΤολύφωνον [ἄνακτα μέςην] κατὰ y. τύψας Barn.; ᾿Αρτοφάγος ΠΠολύφωνον 

ὁμοῦ (oder δ᾽ αὖ) κατὰ γ. τύψεν ci. Bothe. — πολυφαγον f. — κατα υ}35.4545 — 

γάςτερα ΕἾ; yacre&pavx (v expunct.) 0°. — γαςτέρ᾽ ἔτυψεν Ig. — τύψε oIIXJ. — 

211 ἤρ]ιπε ir. Ab; ἤρειπε PIIR (cr. II im); ἤρει τῷ f. — πρηνῆς S. — ψυχή M® 

DFimiLF*. — δὲ μελέων U; δε μ. M®DFimA*LFN; δ᾽ ἐκ u. 1; δὲ λέων PIIbv 

Mail.; δὲ ῥεθέων V FT; μελέων δ᾽ Barn. (9. Ludwich De hexam. poetar. gr. spon- 
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πῆξεν δ᾽ ἐν crepvw ετιβαρὸν δόρυ" τὸν δὲ πεςόντα 
εἷλε μέλας θάνατος, ψυχὴ δ᾽ ἐκ cWuaroc ἔπτη. 

409 ζ(ευτλαῖον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βαλὼν κέαρ Ἐμβαείχυτρος. 

914 Ὠκχκιμίδην δ᾽ ἄχος εἷλε, καὶ ἤλαςεν ὀξυςχοίνῳ 

218 Τρωγλίτην ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος" ἤριπε δ᾽ εὐθύς. 

diacis p. 148). --- δ᾽ ἐξέπτατο γυίων ci. Platt. --- ἐξέππη A; ἀπέπτη Z°; ἔπτη Ven.! 

II® 0 IIX Span. (ξ- A®) F. — 212 λιμνόχαρις U (aus -nc cr. 442); λιμνοχάρις 0; -pnc ]; 

Λιμνόχαριν (und 213 TpwyAodurnc) ci. Weissenfels De vers. Batr. p.- VIII. — δ᾽ om. 

M DPPIIUIIx. — ὡς M'f. — εἶδεν 45. — - εἶδε πολύφωνον ἀπολλύμενον IIU — 

ἀπολύμενον dv. — πολύφωμον PP; πολιφόνον f. --- 213 (mit τρῶςεν ἐπιφθάς), 213%, 

214 ıt., dann im. wieder 213 (mit ἤριπε δ᾽ eb8uc), hierauf it. 3145, 216 Β΄, o: 8. unten. — 

((Ὑδρομέδοντι δ᾽ ἄφαρ, βατράχων κρατερῷ πολεμιςτῇ,] ᾿Ωκιμίδης ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος 

ἤλαςεν ἔγχος οὐδ᾽ ἐξέςεπαςεν ἔγχος ἐναντίος, ἤριπε δ᾽ εὐθύς. [ἱὙψιβόας δ᾽ ἐξαῦτις 

ἐπήλυθεν᾽] ὡς δ᾽ ἐνόηςε Κοςτοφάγον φεύγοντα, [nereccuro κύδεϊ γαίων καὶ πρηνὴς 

ἅμα τῷ Ye) βαθείαις ἔμπεςεν ὄχθαις Ludw. —) 218» om. ZN; add. P! Ven.! Par.! 

Vulg. Span. Flor., im. Z?. — πέτρῳ [-w] μυλοειδέϊ [μηλ- F', ac. 0?) U (-eidei yJ; 

-erdecı 49); ἐν πέτρω μυλοειδέϊ Ζ5: πέτρῳ χερμαδίῳ (πέτρον ἑλὼν ετιβαρόν) ci. 

Weissenf.; αὐχένα πὰρ μέςοον hVulg.; αὐχένα κὰμ u. ci. Herwerd. --- τὸν δὲ ϑί; 

τὸν δὲ D; τὸν δε 454“: τον δὲ L; τον δὲ FR, τόνδε Πυ FioII<INtyJ. --- τὸν 

δ᾽ ἐκάλυψ᾽ ὄςςε «κότος Ζ. --- ὄςςε κάλυψεν MDROQONKASVR; -ψε ΡΠ], ΕΝ. ὅςς᾽ 

[δες 8o 45] ἐκάλυψεν A; -ψε FIOJF. — 2185 τρωγλήτης δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βρεκαίκιγα 

ἐςθλὸν ἀΐξας add. O; om. A; Lücke bei Wolf. — 214 vor 213 gestellt Oxf. Par.’ Röm. 
Holkh. Leipz. N, im. N=; umgekehrt ΜΝ (s. aber zu 213), ir. V?, im. ΠΟ. 214 
vor 210 Mail., im. F’; 214 hinter 222 P; 214, 215 vor 210 Stadtm.; 214 om. (Z? 

im.) II" Fi Vulg. Flor.; 214, 2145, 215 del. Ernesti. — ὠκιμίδην ΠΡ; ὠκυ- VEFTP 

oF, pc. II*,; ὑκη- pa, ὠκιμήδην II BMP; ὠκυ- Ve M°IIR; ὠκιμείδην f, pc. M®?®, 

ὠκυ- τ, im. N 2. , ὠκιμέδην t; ὠκυμήδης ME. — Wraueıdnc ἀπαλοῖο διαυχένος᾽ Ace 

δ᾽ ἔγχος Ζ. --- ἄχος AU; ἔγχος Me. — εἷλε YII®IIYIIhvf, Me Q; εἷλεν D; eikev 

Πα: εἷλεν (aus el- cr. ὃ II*, im. N*. — καὶ om. II*. — ἤλαςεν YA (ἤ pe. ἢ); εἴλατεν 
Paf; εἵλαςεν 275; ἔλαςἐ τε II*. — ὀξέϊ [ὁξέι f; ὀξεῖ vQ, "ex -εἰ μέ videtur’ 2) cxoivw 

[-w] 4; ὀξέη «χύνω Π4: ὀξυςχοίνῳ N= im., Bergk (ὀξύςχοινον Ludw.); ὀξέϊ cxolvw 

λιτραῖον F' (im.). — 3145 om. ZZ?TIN; add. tR Ven.! IIxh Span. — ἄλλ᾽ ὁ t; ἀλλὸ 

IIa. — μεν t. — ὄςκπαςεν VP,; eriacev II. — Excnacev ἔγχος᾽ ἐναντίον ὧς δ᾽ Evönce 

Dg. — ἐγχος Π4; ἔχις so t. — &popunencav (ep- II) PP; ἐφιίύρμηςαν R («αν ir. O); 

ἐφορμηθέντος A. — !pwpundncav δ᾽ ἐπ᾿ αὐτῷ οὐδ᾽ ἐξέςπαςεν ἔγχος om. II*Ilg. — 

δ᾽ ἐπ’ U; det; ἐπ᾽ ἢ. — δ᾽ ἐπαυτῶ TIaA4°. — αὐτόν ο. — 218 add. U, ir. V?, 

im. Z?;, om. ZIIA: 8. zu 214. — τρυγλίτην E (ττῃ Ludw.); τρωγλοδύτην ZI; TAw- 

Νὰ; rpwyAwdurnv Y; -ωδήτην P; -οδύτης V®; -οδύτα δ᾽ RB. — ἁπαλοῖο [ἀπ- ME 

BeRvfa°O»V* Ab KFiNII<Q; ἀπαλλοῖο V®] δι᾽ [δι Υ 45; δ᾽ ΟΕ. κατ᾿ Be NtIIY 
15. om. 1] αὐχένος [au- 45] IIW; (ἄπ. om.) κατὰ αὐχένος PA; ἀπαλόν γε δι᾽ αὐχένα 

Ζ3: πέτρῳ [-w] μυλοειδέϊ ἢ Vulg. --- ἤριπε [-me IIb] δ᾽ εὐθύς Π(-θυ ἐδ) Υ Me Par.? 

Röm. Holkh. Leipz. (εἴριπε Pr) ΚΝ; ἢρπε δευθῆς PR, τρῶςεν ἐπιφθὰς [-ἄἀς] Ζ 391; ὦςεν 

ἐπ. V FT, rpücev ἐπιθάς 45: τρ. ἐνιφθὰς PP; τρ. ἐπίφθη v, im. N2; τρ. &mıcräc O; 

τρ. ἔπι PIIB; τρ. εὐθύς Or, pc. ΠᾺ Ad; Erpwc’ εὐθύς pc. ΠΟ: εὐθὺς Tpüscev 45057Ὦ 2. 

εὐθὺς ἔτρωςεν Weissenf.; οὕτας᾽ ἐπιφθὰς Abel (ἤλυθεν ἔγχος Ludw.). 

Ludwich, Batrachomachia. 12 
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215 ὃ δ᾽ ἐξέσπασεν ἔγχος ἐναντίον" ὡς δ᾽ ἐνόησε 
216 “Δειχήνωρ δ᾽ αὐτοῖο τιτύσκετο δουρὶ φαεινῷ 

καὶ βάλεν, οὐδ᾽ ἀφάμαρτε, καϑ᾽ ἧπαρ᾽ ὡς δ᾽ ἐνόησε 
Κοστοφάγον φεύγοντα, βαθείαις ἔμπεςεν ὄχθαις. 

ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἀπέληγεν ἐν ὕδαςιν, ἤλαςε δ᾽ αὐτόν᾽ 

420 κάππεςε δ᾽, οὐκ ἀνένευςεν, ἐβάπτετο δ᾽ αἵματι λίμνη 

πορφυρέῳ. αὐτὸς δὲ map’ ἠιόν᾽ ἐξετανύεθη 

χορδῇσιν λιπαρῇσι τ᾽ ἐπορνυμένου λαγόνεσσι. 
Τυροφάγον δ᾽ αὐτῇσιν En’ ὄχϑαις ἐξενάριξε. 

215 add. ZU, im. N=,; om. Ζ3Π5}}} Vulg. (it. N*)Flor. — ὃ δ᾽ Π, ὅ δ᾽ Υ᾽; 
ὧδ᾽ Me; οὐδ᾽ ZU; δε δ᾽ Ludw. — οὐδεξέςπαςεν V°; oud εξέςτηςεν II. — ἐξέςπαςε t; 

ἐξέπεςεν IIEM*; αὖ ἧκεν dr’ O. — ἔγκος f; Exoc O8. — ἀντίον R (ἐναντίος oder 

ἐναντίου Ludw.). — ὡς [ὦ f] δ᾽ ἐνόηςε ZU (-cev YBMP), im. ΝΣ; wc δ᾽ evuincev 
4, ὡς de vöncev t; ὡς δὲ vönce Π5: ὡς δ᾽ ἐφόβηςε Ludw.; ἤριπε [-une 2; -εἰπε 

IIx] δ᾽ εὐθύς (-üc) Ven.!oII*h Span. — 216 und 217 om. Oxf. Par.” Röm. Holkh. 
Leipz. Ven.*Mail. N, im. Δ 5, add. Z?P!YU, it. N=. — λειχήνωρ U; -dvwp ΠΣ: 

Λῃξήνωρ Ug.; Δηξήνωρ Bothe: 5. zu 202. — λειχήνωρ δ᾽ ἄρα κοςτοφάγοιο τιτύ- 

cxero δουρὶ Ο. --- αὖ τοῖο J. — rırücke τὸ FR; τιτίςκετο IIU. --- φανειὼῶ V®. — 
217 om. auch O (8. zu 216); hinter 218 gestellt JP*. — καὶ WU; τὸν JP*. — 

βάλλεν M. — ἀφαρμα (80) vor ἀφάμαρτε ausgestrichen N? — ἀφάμαρτεν ἰδὼν 

λίθῳ [-w] λειχήνωρ JP*. — καθ᾽ ἧπαρ U; κατ᾽ ἧπαρ A; καθ᾽ ἥπατος Bothe. — 

καθ᾽ ἧπαρ ὁ δ᾽ ἤριπεν εὐθύς Ilg. (der hier 2145 einschiebt). --- ὡς δὲ νόηςε 4“; ὧς 
δ᾽ ἐνόηςεν Wolf. --- 218 κοςτοφάγον IIP PsIIbREV®FTOsSN, ss. M?’PP, im. 2; 

xw- BM?Röm. F" PIIhv Mail., κου- ZIAYMe, pc. 05; xoctopüyov Pf: xwcerw- 

φάγον PA; κουςτοφάγος ἐ Span. (κούςττο φάγος V®); -yor II; γράφεται „Koctopäyoc“ 

sg. PtaN, κραμβοφάγος Z* Pt Ven.!(auch M Pr) IT Fioh Vulg. Flor. (8. 8 21); κραμβο- 

βάχος L Fb, Kpaußopdyov ci. Kühn p. 17, Kpaußönaxoc Brandt p. 36. — xpaußopdyoc 

δ᾽ αὖ φεύγων ἔμπεςεν ὄχθαις [ὄχθαις ἔμπεςε PX] λίμνης JPX; xpaußopdyoc ὄχθαιει 

βαθείαις [-θῃςι βαθείῃς Wolf] ἔμπεςε φεύγων ἢ Vulg.; οὗτος δ᾽ ὡς ἐνόηςεν φεύγων 

Eumecev ὄχθαις O; Κραμβοφάτος, δίνῃςι βαθείαις ἔμπεςε φεύγων Barn.; Κραμβοφάτος, 

προχοῇςει βαθείῃς᾽ ἔμπεςε φ. Ug. --- φεύγοντα ΖΛ ΝοΝί (ta ir. Ve); φεύγων Ζ3Πε 

tR Ῥασ. Span. (τα über wv ss. Q*) Flor., mit ἢ ss. M. --- βαθείαις Ο 9; -nc (-ηὸ ἐ 

Span.; βαθήεις Π4: βαθείαις δ᾽ ΠΥ Με; αἰπείαις ci. Stadtm. — ἔμπεςξ so ὁ (€ cr. 

t?),; &umecac so MR; ἔπεςεν M®fIIM. — ὄχθες t; ὀχθες II1. — 219 add. X; om.  ἢΣ. 

— ἀλλουδ᾽ IId; αλλοῦδ ITA. — 008’ Y. — οὐδῶς 45. — ὥς U; ὡς t; ὡς MebN: 

14°; ὡς Πι, ὧς Ludw. — ἀπέληγεν [-Ancev ἐ; -Aucev 2,4] ἐν übdacıv [-cı Q, μάχης 

95 im.) Oxf. R Ven.! Par.! Vulg. 290 Flor.; ἀπέφυγεν ἐν ὕδαειν IIWOII* (ἀπέφευγεν 

bei Barn.); -arı D (doch guy ir. 2) ὃ; ὅγ᾽ ἔληγεν ἐν ὕδαςι δ᾽ O; ἀπέληγε [-λυγε 

ΝᾺ 49) μάχης |-xn V°] Πα ΝΨΙ. — ἤλαςε [-cce Y; -cev 114] δ᾽ αὐτόν (-dv) Oxf. R 

Ven.! Par.!(fA- 7I*) Vulg. ΟΝ" 4“ Flor.; ἤλαςεν αὐτόν O; ἥλαςε δ᾽ ἐχθρόν Barn.; 
ἀλλ᾽ ἤλαςεν [ἀλλὴλ- Μ5.15] αὐτόν (-ὸν) ΔΨ (ῆλ- V). — ! Inter v. 219 et 220 lacuna 

statuenda est’ Brandt p. 87. — 220 κάππεςε [-c& IIb] δ᾽ U; κἄππ- BeEPIIfD 
π 

KNP°Q, κάππ- Ab; κάπεςε δ᾽ ΠΣ; κἄπεςε δ᾽ ME; xanecce δ᾽ Π4; κἀδδ᾽ ἔπες᾽ Barn. 

(κὰδ δ᾽ ἔ. Drah.); κάππεςεν J. --- οὐκ X; οὐκ᾽ Y; οὐκ Π4. οὐδ᾽ Barn. — ἀνένευςεν 
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215 ὃ[-ς] δ᾽ ἐξέεπαςεν ἔγχος ἐναντίον᾽ ὡς δ᾽ ἐ[φόβ]ηςε 

218 Koctopäayov φεύγοντα, βαθείαις ἔμπεςεν ὄχθαις. 

ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἀπέληγεν ἐν ὕδαςειν, ἤλαςε δ᾽ αὐτόν᾽ 

220 κάππεςε δ᾽, οὐ[δ᾽ ἀνέ[π]νευςεν, ἐβάπτετο δ᾽ αἵματι λίμνη 

221 πορφυρέψ. αὐτὸς δὲ παρ᾽ ἠιόν᾽ ἐξετανύεθη 

[2215 Nxumiöng μετ᾽ ἐκεῖνον" ἕλεν δέ & δουρὸς ἀκωκὴ] 
222 χορδῇςειν λιπαρῇςί τ᾽ ἐπορνυμένου Aayöveccı. 

223 Τυροφάγον δ᾽ αὐτῇειν ἐπ᾽ ὄχθαις ἐξενάριξε 

223° Aıuvalolso Bin, χρατερόφρονος αἰχμήταο]. 

A (ἀν pc. FT); av- ΠΙΙ EF®M® A®O8V»AboN=A°, ἀνένευεν Y; ἀνεύνευςεν Me M®; 

av&vecce V°; ἀνένευςε Βα NtIIeIIY Vbg EF: PIItv Mail. ΤΕ"; ‘versiones latinae respi- 
ravit: videnbur itaque legisse ἀνέπνευςεν᾽ Maitt.; ἀπέπνευςτεν ci. Weissenf. — ἐβάπτετο 

Y,pe. O8 41°, ἐβλά- ac. 45. βάπτετο ZB MT Röm. ὃ Leipz. ΕἾ PIIhv Mail. F'; ἐβαπτί- 

Zero II. — αἴματι YN, ac. ΠΥ: alu- f. — λίμνη U; λήμνη IIIIS; λίμνῃ V®; -vnv 

RVe. — 221 e in noppupew "refecit m. rec. Z; noppüpew VR; noppupaiw II4; 

πορφυρέως t. — αὐτὸς δε ἐ: -τός de DIIAJ; -τῶς δὲ 48. — παρ᾽ ἠϊόν᾽ Me, pe. 

M*°; παρ᾽ ἠΐϊον᾽ Π'. παρ᾽ ἠιϊον᾽ t; παρ᾽ ἡϊόν᾽ N; παρ᾽ nlov’ v; παρηϊόν᾽ P; παρ᾽ 

ἠϊόν 2445: παρήϊον IIY(i δὰ8 ἡ cr. 0) Ο; παριήον Π4: παρ᾽ ἰηόν᾽ pc. ME; παρ᾽ 

ἠόν᾽ 0; παρ᾽ ἤϊν pc. Nb; παρ᾽ ἠϊόνα J; παρ᾽ ἠόνα 175; παρ᾽ ἠΐοναν so Κ7͵ῃῈ: παρ᾽ 

ἠϊόνᾶς so B; παρ᾽ ἠϊόνας MP; παρ᾽ ἠόνας PP; παρ᾽ ἠόνας ΜῺ Καὶ Πα: παρ᾽ ἤϊας A°; 

παρ᾽ ἠϊόνος “1.45. παρ᾽ ἠϊόνεςειν Ζ. --- ἐξετανύςθη U, ac. f; ἐξταενύεθη v; ἐξετα- 

vicon V®, pc. f; -νύθη IIP. — 921. ᾿Ωκιμίδης (Ὑψιβόαο) μετ᾽ ἐκεῖνον" ἕλεν δέ ἑ 

δουρὸς ἀκωκὴ add. Ludw. --- 222 add. ZDX, del. D*; om. II“ FiFlor.; hinter 228 

gestellt Bothe. — χορδῇςειν (-Acıv) FT; -cı ΠΥ Par.? Röm. (δ) Leipz. PIIhv Mail. (pc. 

M*®) Noh Vulg., pc. 9°; -doicı M*f; -δαῖειν NhOyA°V2, pc. K; -δαῖει ZIMeR 
Ven.!(ac. K) TI<2QQ14A*;, -δῶει Πα, — λιπαρῇςεί Wolf; -ρῇει (-pricı) ZIX; -poicı FIIZ; 

-poicaı M*; Aunapficı V*; ληπαρέεη 1: λιπαραῖει ERMKPP; «-ρῇειν (-pfcıv) AQA® 

NbyVn, pc. 1; -peicıv A°; -poicıv pc. Q°; -paicıv ZDO; Autapoicıv ac. Ὁ. --- τ᾽ ZU; 

Y' K; te IIıtRP®°;, τὲ (b?)m; om. Ms DhSpan. — ἐπορνυμένου Z(en- III) YR 

Ven.!, ac. 0; ἐπορνύμενος A (aus ἐπορρύ- cr. M*?), pc. ὁ (᾿ἐ in plurium 1. ras. m. 2, 

ce corr.’ 2); ἐπαρ- V*®; ἐπορνυμέναις II*XIg.; -νήμενος MS; πορνύμενος mP°; 

πειρόμενος Baum. p. 88. — λαγόνεςει A (o pe. V ?), pc. II*; -vean RM*®fAd, ac. IIX; 

λαγώνεει Π4: Aaydveccıv (Z?)h Vulg.; -vecıv ἐ Ε΄; -νεςφι Ilg. — (Darnach in P 214, w.s.) 

Lücke bei Wolf. — 228 λιμνήειος [λιμνίς- Stephanus] δ᾽ ὄχθαιει τυρόγλυφον ἐξενά- 
ριξε [ἐξ ἐν- 5] Vulg. (auch .Ν2). — τυροφάγον Oxf. A (Tupw- ac. 45; -φᾶγον ac. ὃ), 

im. Ν᾽’; τυρογλύφον (υρο pc. 2) ἢ IT“ FioII* Flor., pc. F'*; τυρίγλυφον Ven.!(mit 
Ras. über ο 2)QOF; tup6- τ, pc. 0. — 5’U; δὲ JP*, om. PWolf. — auräcıv 

[-Acıv] ἐπ᾿ ὄχθαις IIA (aus αὐτοῖειν cr. Me; αὐτῆει fA®; αὐταῖειν ZiR, αὐτέει II; 

ἀκτῆςσιν E PT, αὐτῇςιν δ᾽ P. επόχθες II; ἐπ- t Pu. ὄχθαι Ο5: ὄχθης ΠΥ; -nc Wolf; 

«ας ΑΕ; ους- PT; ὄχθεειν Me), im. N*; ἐπ᾽ ὄχθαις λίμνης 0; ἐπ᾿ ὄχθαις [-ῃς oder -nc 

Span., doch 6 "add. m. 2’ in 2] λιμνήειος Ven.! II“ FiII*h Span. Flor.; ἰδὼν λιμνή- 
εἰος J PX. — Τυρογλύφον δ᾽ (ἐπ᾽) ὄχθαις Λιμνήςιος ἐξ. Ilg.; Tupopayov δ᾽ ὄχθης Λιμνή- 

cıoc ἐξ. Bothe; Τυρογλύφον Λιμναῖος ἐπ᾽ ὄχθαις ἐξ. Kühn; Τυροφάγον δ᾽ αὖτις Λιμνή- 

cıoc ἐξ. Stadtm. --- ἐξενάριξε ΠῸ (v aus x cr. D*; das letzte e pc. 2); -ξεν (Z) P2 

P0o; -Ze MeIIb IIx γα. ἐξανέριξε NY E; -Eev t. — 2238 Λιμναίοιο Bin, κρατερόφρονος 
aiyuntao add. Ludw. coll. 226. 

12* 
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Πτερνογλύφον δ᾽ ἐσιδὼν Καλαμίνϑιος ἐς φόβον ἦλθεν, 
225 ἥλατο δ᾽ ἐς λίμνην, φεύγων τὴν ἀςπίδα ῥίψας. 

Λιστραῖον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων Βορβοροκοίτης. 
Ὑδρόχαρις δ᾽ ἔπεφνε Πτερνοφάγον βασιλῆα, 
χερμαδίῳ πλήξας κατὰ βρέγματος᾽ ἐγκέφαλος δὲ 

ἐκ ῥινῶν ἔεταξε, παλάςςετο δ᾽ αἵματι γαῖα. 

980 Δειχοπίνακα δ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων Ἐμβασίχυτρος, 
931 ἔγχει ἐπαΐξας᾽ τὸν δὲ «κότος ὄςςε κάλυψε᾽ 

2815 δούπησεν δὲ πεσών, ἀράβησε δὲ τεύχε᾽ ἐπ᾽ αὐτῷ. 
232 Πρασσαῖος δ᾽ ἐειδὼν ποδὸς εἵλκυςε νεκρὸν ἐόντα, 

ἐν λίμνῃ δ᾽ ἀπέπνιξε, κρατήςας χειρὶ τένοντα. 

224 del. Brandt p. 87. --- πτερνογλύφον U (p später eingeschaltet Ve), pe. 
D*°II<OF®; -νόγλυφον EV FTrMDKR (mit Ras. über ον 2) Q1A® Nh Vu F'; -νογλύχον 

II®; -νογλύφην Ad; πτερόγλυφον A°; Tirepvopdyov Barn. — δ᾽ ἐπ᾿ ὄχθαις λιμνήςσιος 

ausgestrichen II“. — δ᾽ ἐειδὼν ZU; δ᾽ ἐεϊδὼν (δ᾽ ἐς ἰδ-) vMSfAdIIP, δεειδὼν ἐ; δ᾽ 

ἐειδῶν Πα: δ᾽ εἰειδὼν Υ; ἐειδὼν ac. D; δὲ ἰδὼν Πὺ Fi Vulg. Span. (ἰ pc. Q) Flor., pe. 
1)". δε ἰδὼν O; δ᾽ ἰδὼν E; δ᾽ ἐπιδὼν Baum. (aus σῇ). --- καλαμίνθιος A, pe. 7"; 

βίνθιος (darnach Ras.) t; -μήνθιος Κόεο; -μύνθιος BMP; -μυνθιος (aus -μυνθειος cr.?) 

Z; -μήνθηος 4: -μίνδιος 11; -μίνθης Ven.! (ὁ καλαμίνθης K)IIULFN; καμίνθης ac. 

F? — ἐς Z; nc 4; εἰς IIQL: 8. ὶ 88. — φόβον ZU, pc. 2) ὃ; βυθὸν 4; βάθος (aus 

πάθος verdorben? oder eine ursprünglich zu λίμνην 225 gehörige Glosse?) iR Ven.' 
(auch .D) II* Span.; βάςθος so 45; βαϑὺ PP. — ἦλθεν A (ἠλ- ΠῸ; -θε PERII<O; 

ἧκεν B; -κε MP; om. Εἰ; ἧξεν Herwerd. — 225 om. E. — ἥλατο IIA (A pe. 4°); 

ἥλατό IIb; ἤλατο ZYMEeBVevMPromSN*®; Ap- PP; ἢλλ- MPIIs DIIWII<Q1A® 

Flor.; ἤλλ- 2 NhAeVn — &CU; ες III; εἰς ss. MK; ἐπὶ Ven.! — λίμνην φεύ ir. 

(ywv 88.) BE; λήμνην φεύγον Π΄. — τὴν U; MA’ ci. Usener, ἐὴν Wachsm., xp’ 

Stadtm. — ἀςπιδα Fi; äcmda f. — plwac t; ῥίψαι 1. — 226 add. Oxf. A, im. ἡγε; 

om. II“ Fi Vulg. (it. N*)Flor.; hinter 229 gestellt Barn. — λιετραῖον Ms Ven.!o 

IIXh; λιτρ. ZIYR2QA°, pırp- Par.” RgM®fOB APIIoNTA®N®, mit ἄλλως o im.; 

φλιτρ- AV; φυτρ- Πι Röm.bEF' Ven.’A°O®:V®y, pe. (pu ir.) O, im. N; φυ- 

rpaioc Y®; λιμναῖον t; Ancrpaiov ci. Lycius (8. $ 20 Anm. 146), der auch Χυτραῖον 

erwähnt; Φιλτραῖον Dg.; ®ucaiov ci. MSchneider Philol. 1892 p. 377. — ἄρ V®; 

ἂρ IIAtYQ; ἀρ N= im.; αὖ 0. — ἐπεφνεν Π4: ἐπέφνεν f; ἔπεφνε R. — ἀμύμνων 

Πο. ἀμύμον V®. — Bopßopoxoitnc ΠῚ: -xoınc Z (aber οἱ aus vu cr. Z9); Eußacl- 

xurpoc IIA, pc. P, im. N; Eußacixurpoc t; ἐνβαείχυτρος f; ἐμβαςύτρος ac. P; &ußacl- 

xurpov V®: 8. zu 380. — 227 om. Oxf. Par.” Röm. Holkh. Leipz. Ven.* Mail. No; 

add. Flor. X, im. ο. — ὑδρόχαρις WU; ὑδροχάρις PuA® NhpA°VnPx, ὑδρόχαρης J; 

ὑδροχάρης 0 ir.; ὑδροφάγος I. — δ᾽ ὃ; δέ τ᾽ Ah; δέ τε Vulg.; δ᾽ ἄρ᾽ Abel. — Ὑ. δὲ 

Tirepvopdyov πέφνεν ci. Bothe. — ἔπεφνε U; -νεν DI; ἔπνεφε ὕλῃ; πέφνε SN®; 

“νεν mP°. — πτερνοφάγον N; πτερνοφαγὸν 45; πτεροφάγον I. --- 228 χερμαδίῳψ 

(-w) “4953; xeppacı pc. 258; Eppacı f. --- πλήξας A; καταπήξας t. — κατα IIatIIb 

ΠΕ NhA®F. — βρέγματος IIN, pe. ΜΠ. Bpexu- ZFlor.; βρέματος Mef, ac. M®; 

βρέγματα II*. — ἐγκέφαλος [cir. N®] δὲ U, pc. F*; -λον δὲ ΕΚ Εἰ; δ᾽ ἐγκέφαλος ME. 

— 229 ἐκ ῥινῶν [pıv- ἢ] U (ἐκ später add. Be), pc. 22 ὃ; εκκρινων IIA; ἐν ῥινὼ 2. 
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TTrepvoyAupov δ᾽ Ecıdwv Καλαμίνθιος ἐς φόβον ἦλθεν, 

225 ἥλατο δ᾽ ἐς λίμνην, φεύγων τὴν ἀςπίδα ῥίψας. 

496 Λιςτραῖον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων Βορβοροκοίτης, 

928 χερμαδίῳ πλήξας κατὰ βρέγματος᾽ ἐγκέφαλος δὲ 

ἐκ ῥινῶν ἔεταξε, παλάςεςετο δ᾽ αἵματι γαῖα. 

230 Λειχοπίνα[ξ δ᾽ ἐπόρουσεν, Ebv κεχολωμένος top ,] 
4805 [καὶ προΐει βέλος ὀξὺ καὶ Extave] Βορβοροκοίτην. 
2800 [Λιμνοφλύ]ακα δ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων Ἐμβαείχυτρος, 

231 ἔγχει ἐπαΐξας᾽ τὸν δὲ «κότος ὄςςε κάλυψε. 

TlIpaccaioc δ᾽ ἐειδὼν ποδὸς εἵλκυςε νεκρζώςα]ντα, 

ἐν λίμνῃ δ᾽ ἀπέπνιξε, κρατήςας χειρὶ τένοντα. 

— ἔεταξε δ΄: ἕ- Κ; ἔεταξεν V; ἐ- Π4: ἔςταζε ΜῈΒῈ ΗΕ ΜῊ Κα ΠΟ ΕΛ Ψαϊα. Vr Fr. —_ 
παλάςςετο U, pc. ἐ; παλλ- IIAOB, παλάςςε τὸ AP Κη. παλάεετο ἐ; -άςςκαιτο BRNt 

ΠΥΡΊ". «ἀκαιτο 7᾽5; -ἀκκατο VER; mäccero so ΝᾺ. — αἵματῦ f. — yala’ so Πα: 

γαῖαν V». — 280 Acıyonivara [-κά IIb] ZU, im. N; ληχ- Π4; λιχ- 26; λειποχίνακα 

γε, λειχοπίνακ so ΕΕ; -πείνακα 18; -πίνακας Y;, -πίναξ Par.! Vulg. (it. Δ) ) Span. 

Flor. --- (Λειχοπίναίξ δ᾽ ἄρ᾽ ἔπειτα κατέκτανε Βορβοροκοίτην. Λιμνοφλύ]ακα Ludw., 

doch scheint mehr zu fehlen: 8, Archetypon, wo die eingeklammerten Ergän- 

zungen alle ebenfalls von mir herrühren. —) δ᾽ WA; δ᾽ ἄρ᾽ Εἰ, δὲ δ᾽ so Y. — 
ἔπεφνεν ZNA, im. ΔῈ; ἐπέ- f; ene- III; ἔκτεινεν Par.! Vulg. (it. N) Span. Flor. — 
ἀμύμων Eußacixurpoc Ζ; ἀμύμων [au- ΠΠ4] βορβοροκοίτης [aus -κοίτοις cr. M®; 

«κύτης ΠῚ IIX, im. Ν᾽; ἀμ. βορβοκοίτης tNt; ἀμύμονα [ἀμεί- 67 βορβοροκοίτην 

[-pwxoirnv 1.45; -ρόκοιτον J] Par.! Vulg. (it. N) Span. Flor.: s. zu 226. — 381 ἔγχει 

A; ἐγχεει Πα; ἔγχεις Κη, ἐγχεῖ IIYMRFsJ; ἔγχε Ῥ; ἔγχε᾽ Par.?Röm. ὃ Leipz. 
Ven.? Mail. Ven.! ΠΧ, ἐγχε᾽ 7.45: ἔγχει δ᾽ II“; ἔγχει δὲ ο. --- ἐπαῖξας A; εἐπαήξας 

Πα. πήξας ο; ἀΐξας J. — τὸν δὲ Belle; τον δὲ L; τὸν δὲ ἐ Κη: τόνδε YMErF® 

E®vOrMDKIIUNTI* A® NN ACT. — «κότο f. --- ὅςς᾽ [öc’ B] ἐκάλυψε «κότος BMP. 
— dcce κάλυψε RfV=MDPrQLA, pc. V*; -wev Ζίέ Πα (ὅςε x. Q) LF'R, ὅςς᾽ [öcc’ 

Y Ev] ἐκάλυψε IIV*Ü; -wexr O%; -ψεν P2 Em Fr PII FioIIx P°O; (öcc’ om.) εκάλ- 

Auwev Π΄. — 2818 om. W; add. k (s. zu 205); Lücke bei Stadtm. ('intercidit mentio 

ranae victricis et muris superati’). — 232 bis 236 del. Brandt p. 37. — npaccaioc 
Z "ut videtur’, Πὺ Pz(g)VevV*II°, im. N2; mpacaioc BMr Röm. (das 1. c ir. Be) 
Holkh. Leipz. Ven.?Mail. N; mpacaiwc P4; npac&oc E; npacceloc t; -eioc ME; πρά- 

ceioc II; πράςειος Y; πραείας 4; mpaccopdyoc Ven.!Par.! Vulg. (auch N it.) Span. 

Flor., pc. Z° (npaco- DoII*%): s. 821. — ἐειδὼν W; ἐεϊδὼν M:FIQOFN. ἐειδῶν II; 

εἰειδὼὺν ΝΠ, ἐπιδὼν PIIr, im. N; ἐπιὼν Brandt. — ποδὸς U; πεςόνθ᾽ E. — 

εἵλκυςε U, pc. Z°("fecit m. rec. ex nescio quid’) M®D*?; ed- FW NV”, pe. Ve; ἡλ- 

ac. M®; ἡλ- ac. Ve, ἕλ- MDPP; eixuce (mit Ras. über c) f; εἵλκηςε ΠΡ; εἵλκοςε A®; 

ἔλκυςεν ἐ; ἡλ- II. — eiixucev, expdv 80 Nt (ac. IIY?). — νεκρὸν [vexöv 11] ἐόντα 

[eöv- t] U; v. ὄντα M'fII“; v. enövra III, κνιςςοδιώκτην A Vulg.; νεκρώςαντα 

(Eußacixurpov?) Ludw. — 288 om. M#F®. — δ᾽ U (τ᾿ Ludw.). — ἀπέπνιξε ZU; 
ὑπ- Y; απέπνηξε III, ἀπέθηκε (θηκε ir. D*) II“oII* Span. Flor. — χαρὶ Vn. — 

τένοντα U, pc. D*; τεκόντα D. 
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“Δειχάρπαξ δ᾽ Auvv’ ἑτάρου πέρι τεϑνειῶτος 
236 καὶ βάλε Πρασσαῖον κατὰ νηδύος ἐς μέσον ἧπαρ᾽ 

πῖπτε δέ οἱ πρόσϑεν, ψυχὴ δ᾽ “Ἄιδος δὲ βεβήκει. 
Κραμβοβάτης δ᾽ ἐςιδὼν πηλοῦ δράκα ῥίψεν ἐπ᾽ αὐτόν, 

καὶ τὸ μέτωπον ἔπληξε καὶ ἐξετύφλου παρὰ μικρόν. 

ὠργίσϑη δ᾽ ἄρ᾽ ἐκεῖνος, ἑλὼν δέ γε χειρὶ παχείῃ 

840 κείμενον ἐν δαπέδῳ λίθον ὄβριμον, ἄχθος ἀρούρης, 

τῷ βάλε Κραμβοβάτην ὑπὸ γούνατα᾽ πᾶεα δ᾽ ἐκλάςεθη 

κνήμη δεξιτερή, πέεε δ᾽ ὕπτιος ἐν κονίῃει. 

Kpauyacidnc δ᾽ ἤμυνε καὶ αὖϑις βαῖνεν ἐπ᾽ αὐτόν, 

284 om. t. — λειχάρπαξ Σ΄; Λυχνάρπαξ Ludw. coll. 180; ψιχάρπαξ ZU (E pc. 

Με, pc. 23, ψιχ- V*®; ψυχ- VefK; Ψωμ- ci. Bothe, Yax- oder Ynyu- Pierron (Ψιχό- 

naxoc Ludw.). — ὃ Y; om. R. — Auuv’ ZU (aus -oıv’ cr. 372); ἠμὺν Πε: Auuv’ IIX; 

ἡμῆν᾽ E”; ἤμυν᾽ Ἂῷ (auch u ir. m. 2) D; ἥμυν᾽ κκ V; ἤμυνεν IIbBMPRL (8. $ 38). 

— ἑταρου Z; ἑτάρων V®, ἑτάρων U (ἑ ir. Ὁ Ὦ; ετ- Πα, ἐτ- Π, dp Y, ἑταίρων 

Bg4°O*V*. — πέρι MP PeII°; περὶ X; περί BV; περι M® DolLJFR; om. g4° 
0506 }όδ Ab. — τεθνειῶτος Z; τεθνειώτων IIU (mit Ras. hinter εἰ AP); τεθνηώ- Me 

Wolf; τεθνηό- III; τεῶν ἰόντων oder ähnlich Par.’Röm. (8. S. 112 Anm. 194). — 
285 om. t. — καίβαλε f. — βάλλε A® APIIO; βαλλε Π΄. — npaccaiov Z “μέ videtur’, 

tPz BeII®bRgO*O®8V®O, im. N”; mpacoiov Par.? NtIIYV Leipz. Ven.*Mail., pc. 
N; -alwv PM; -atoc ac. N; πραςςεῖον ΗΒ Span.; πράςειον II; npdcciov M; πράςειον 

YKPP, πράειον D; npacixov pc. Z°; γρ΄ οἰλύςιον"’ Z* im.; πηλούειον Par.! Vulg. 

Flor.; TTpaccopdyov Barn.; ΤΤηλούργον (80) oder TIndacıov ci. Bothe. — κατὰ [κατα 

IIX; κὰν Z] νηδύος ἐς [ZJ; εἰς A] necov ἧπαρ [An- Z; ἦπ- hS] ZPar.! Vulg. Flor., 

mit yp’ ss. M (ἐς om.); μήπω γαίης [γαίη ΕἼ ἐπιβάντα ΠῚ; μηρῷ oder μήλῳ y. ἐ. 

ci. Bothe. — 286 om. Me. — πῖπτε (Z?) Ῥὲ ΚοῸ. πίπτε IIA; πήπτε Π΄. --- δέ U; δὲ 

{4505 77 8 AP NhSN?; δαὶ y. — ol; οἱ ΠΟ. 45. ol Wolf. — npöcdev ZPar.! 

Vulg. (auch N? it.) QQO Flor.; προπάροιθε IIII® ΕΛ ΝΜ -poı8’ Span.; -poıdev Röm. 

(ev ir. Be) F* Ve Ven.?Mail., im. N”; -pudev Π4: -pıdev f.e — ψυχὴ ZOX, mit yp’ ὁ 

im.; -n At APIIOMDN*; -ὴν ER; fitop II" Fio Span. (Nr- 45; ἣτ- 24° Va) Flor. 

(auch 1); ἧπαρ J, pe. F'?. — δ᾽ om. A°. — ἄϊδος δὲ βεβήκει Y; ἄϊδός de B. A; 

ἀϊδός de B. PzPrhPv, ἄϊδος de β. δ, im. ὁ; didöc de β. v; aidoce B. IIA; ἄϊδος 

δ᾽ ἐβ. RO®; di- Κῶ, ἄει- f; ἄϊδός δ᾽ ἐβ. Par.? NtFr F'PIIT ae ΑῸΝ, ἄϊδός δ᾽ β. 
Nz; ἀϊδός δ᾽ ἐβ. ΠΠΥ- ἀΐδος δ᾽ ἐβ. MK,; αἵ- 45. ἀϊδός δ᾽ EB. D, ἄιδος ἐδεδύκει ἐ: 

ἐκ «τόματος ἔπτη Z; ἐκ cr. ἀπέπτη ΠΧ; ἔκτοςθε [das 2. e add. 2.3; -θεν FioLFh] 

βεβήκει Πα Fio Span. Flor. — 287 κραμβοβάτης Z(" αὐ ἐδὲ super ΤἸΤηλοβάτης, ut emen- 

datio’ Hearne) Oxf.W, im. N, xpaußwvßdrnc PA; πηλοβάτης Ven.! Par.!Vulg. (auch 

N; ἡλο- P°) Span. Flor.: 8. 8 18.24. 29. — εειἰδὼν ἐ; ἐεἰδὼν FIQ; ἐειδῶν Π4: &cldwv καὶ 

ἐπιδὼν YE. — πύλου f; πηλὸν R. — δρᾶκα ΠΣ; δ᾽ ἄκρα f; δράκαν /IAYVe, om. 

BMP». — δράκ᾽ ἔριψεν Πρ. — ῥίψεν U (ρί- ITaN®), mit yp’ ὁ im.; ῥῖψεν Drab.; 

ῥίψε R; ἵψεν f; ῥίψας M&IId Ven.! IIToIIX. — ἐπ᾿ αὐτόν (-ὁν) ZU; τῷ 0; -τῷ (-τῶ) 

M®II® Rf Ven.! II“IIX Span.;, ἐπαυτῷ ἐ. — 288 del. Brandt. — τὸ W, ss. AP; δὴ 

II“, om. RM°fO®. — μετώπον f; μέτοπον IIaF'® M*; npöcwnov ΠΣ. --- ἔπληξε Ζ; 

&xpice IIA, pc. ΠΡ)"; -nce IIPDA®; -ıcex O®; Expıcev IT. — ἐξετύφλου MR; 
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Aluxvjäaprna& δ᾽ ἤμυν᾽ ἑτάρου πέρι τεθνειῶτος 

236 καὶ βάλε TTpaccaiov κατὰ νηδύος ἐς μέςον ἧπαρ᾽ 

πῖπτε δέ οἱ πρόςθεν, ψυχὴ δ᾽ Ἄιδος δὲ βεβήκει. 

Κραμβοβάτης δ᾽ ἐειδὼν πηλοῦ δράκα ῥῖψεν Em’ αὐτόν, 

καὶ τὸ μέτωπον ἔπληξε καὶ ἐξετύφλου παρὰ μικρόν. ᾿ 

ὑργίςεθη δ᾽ ἄρ᾽ ἐκεῖνος, ἑλὼν δέ [τ|εἐ χειρὶ παχείῃ 

240 κείμενον ἐν δαπέδῳ λίθον ὄβριμον, ἄχθος ἀρούρης, 

τῷ βάλε Κραμβοβάτην ὑπὸ γούνατα᾽ πᾶςα δ᾽ ἐκλάςεθη 
ϑοω 

κνήμη δεξιτερή, πέςε δ᾽ ὕπτιος ἐν κονίῃει. 

Κραυγαςείδης δ᾽ ἤμυνε καὶ [ἰθὺ]. βαῖνεν ἐπ᾽ αὐτόν, 

ἐξετύφλωςε IIUJ, pc. MK; -cev FILF% (εξ- Πὼ); ἐτύφλωςε.ο. — παρὰ BEV*N, 
παρα tYMsIIv NtIIeIIy RollX, pc. BsV*®; περὶ f. — 289 ὠργίεθη ZU, im. ΝΣ; 

ὡρ- BEf; dpyıcdelc (-eic) Oxf. (öp- t; opyncdeic Π4) R Ven.!(Uıp- Π5); ουνώθη ZL (die 

Initiale u, glaubte man, sei vom Rubricator vergessen; doch scheint OYNNOH 
eher aus ΘΥΜΩΘΗ verdorben zu sein, wie schon Kühn p. 25 ci.); θυμώθη (s. Schol.) 

FiN (doch θη ss. Ν᾿ ἢ ὁ Vulg. (auch N it.); μουνώθη JF'; nov- II%o (xoAwWönss. 0); 

yovv- Fh (y vom Rubr.). — δ᾽ MsfAabX, pc. Ve, im. V®; δὲ v Mail, ac. V®, im. 
Νε, δέ Em. — ἄρ᾽ (Z)QNtyN, pc. 2", ἄρ II*; äp’ NQN; ἂρ Y Span. J; ἀρ t; ἄρα 
ΠΑΤΡῚ Vulg. Flor.; αὖ F"; τ᾽ πὰ, om. II“ Par.” Röm. ὃ Leipz. Ven.’ Mail.o. — 

ἐκεῖνος ZJU (ex- Π5), ac. t; κεῖνος ΕἾ Πὺ Fih Vulg. Flor.; ἐκεῖνον pc. t?. — ἑλὼν I; 
-ὧν MEJF; -ῶὧν ΕἸ. ελῶν Πι: ἐλὼν ENtIIY EmvAbSQ. — δέ γε ΠΠΑῪ Πὺ Röm. 

RF® Ye Ven.’Mail. Nh Vulg. (y ir. N*) Span., pc. 0; δἔγε so Υ; δέχε ἐ; δέ τε Wolf; 

δ᾽ ἄρα Ζ (δ᾽ ἅμα Ludw.); δὴ ce IIX;, δὲ ΒΕΡΠΑ ΟΊ, ΕἸ. δε Εἰ, τε Me; δ᾽ ἐν MP. 

— χειρὴ f. — παχαίη Y; -χέη M*®; -χήη Πς͵ — 240 λίθον ὄμβριμον κείμενον ἐν πεδίω 

ἄχθος ἀρ. D (vgl. Schol.). — κείμενον A, im. τ; εἰτοφάγος [darunter Punkte] κείμ- 7; 

eiu- N= (Ausgaben v. 1525 u. 1534, nach Maitt.). — ἐν U; eu III. — δαπέδω IIY; 

γαίῃ (-n) ZII FiIIX Span. Flor.; yal ἡ so 45: πεδίῳ (-w) yY; παιδίῳ f; πελίω S. — 

λῖθον V®. — λίθον, ὄβριμον ἄχθος Stephanus. — ὄβριμον Oxf. (6ß- IIa) ΠῸ Pz ΜΡ 

Fi NIIXhmS.N* Span. J, pc. B®; ὄκρ- V"; ὄμβρ- TQLU, ac. BE; öußp- V*®. — ἄχθος 

B; ἔχθος Κ,αἭ. — ἀροῦρης 48: ἀρούρις S. — 241 βάλε V*; βάλλε IT A°O8 Ab. — 

xpaußoßarnv Oxf. Ven.'YW (auch P®), im. N, pc. 0; xpaußarnv ac. 0; πηλοβάτην 

Par.! Vulg. (auch N* it.) Span. Flor.: s. zu 237. — ὑπὸ IIY; ὑπο YIIYvN; ὕπο Π΄. 

ὑπὸ V°®; κατὰ Span. (κατα 42); παρ Z. — γούνατα A (rot und das 2. a ir. t?); 

γούνατι. 08%. — πᾶςκα A, pc. D*, ndca IIAV°eQ9; πᾶς MDK; om.i.— δὲ ΗΝ. --- 

ἐκλάςθη Oxf. U (auch N? it.); ἠλάςθη R; ηλάςθην Πα: &ayn TIP Röm. ὃ Leipz. (£ayev 

4) Ven.’Mail.(äyn f) No, im. ΚΟ (it. ἔγη); ἄγη N= im. — 242 add. ZU, im. 2,95. 

om. 4445}. — xviun B; κνήμι Κπ. — δεξιτερή (-ἡ) U, pe. D; -pi Πο; δ᾽ ἐξιτερὴ Y; 

deEitepn RV®; -τερῆ MKIA®, ac. D; δεξητερὴν Π4. --- πές]ε pc. Q; necev IIx Po. 

— δ᾽ om. P°. — ὕπτιος A, pe. 0%; ὑπτηος Πα. Ünvioc ac. ΟΕ. ὕππὶ so 45, — 

xovina (-nc) U; -cav (ZP) MP, κονίοιςι R. — 248 xpavyacidnc NW; „raclhe OR; 

-yıclönc 7; xpaußavidnc Er; “alibs legitur Kpaußacldnc et Κραμβοβάτης᾽, Lyc.; 

Κραμφαείδης las Melanchthon. — δ᾽ ἤμυνε om. o in lac. — ἤμυνε U; ἢ- fIIX AS; 

nuuvev 179; ἤ- II; Aunve Eml. — καὶ αὖθις ZA; καὶ αὔθης III; καὶ αὖτις g; καὶ 

αὐτὺς f; xaüßıc II; καὶ οὗτος Span.; καὶ οὕτω pc. O; καὶ ἰθὺς Stadtm. — βαίνεν 

t FT; Batvuv so M*; βαῖνε 1A® A®V"; Boiv’ ΝᾺ; ἔβην Em, — ἐπαὐτὸν Y, pc. II®; 
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τύψε δέ οἱ μέεςην κατὰ γαςτέρα᾽ πᾶς δέ οἱ eicw 

946 ὀξύσχοινος δῦνε, χαμαὶ δ᾽ ἔχχυντο ἅπαντα 

ἔγκατ᾽ ἐφδλκομένῳ ὑπὸ δούρατι χειρὶ παχείῃ. 
Τρωγλοδύτης δ᾽ ὡς εἶδεν Em’ ὄχθηςειν ποταμοῖο, 
«κάζων ἐκ πολέμου ἀνεχάζετο, τείρετο δ᾽ αἰνῶς" 

ἥλατο δ᾽ ἐς τάφρον, ὅππως φύγοι αἰπὺν ὄλεθρον. 

250 Tow&aprn δ᾽ ἔβαλεν Φυσίγναθος ἐς ποδὺς ἄκρον, 
261 ἔσχατος δ᾽ ἐκ λίμνης ἀνεδύσετο, τείρετο δ᾽ αἰνῶς. 
252 Τρωξάρτης δ᾽ ὡς εἶδεν ἔϑ᾽ ἡμίπνουν προπεσόντα, 

ἐπαυτὸν IIvf; ἐπ᾿ αὐτῷ RO. — 244 τύψε A, pe. Ad; τύψαι ἐ1.45, ac. Ad; τῦψαι 
Πα΄͵ — τύψε necnv δ᾽ αὐτὸν A Vulg. (auch N? it.; τύψε δὲ ol μέςην κατὰ Tacrepa 

πᾶςα δὲ elcw N® im.) — δὲ MrvMef4eO8 Va adNas, de EM; dev 80 vn 

οἱ ZU; οἱ ITAtQ; ol f; ὁκ so ΚὙπ,. τόν Te BM»;E& Stephanus; μιν Wolf. — μέζην ο: 

ueenv ΖΠΙῪ (es. $ 88); μέειν III; μέτην O8; μέζον Μη, μεγίςτην ῬΣ;: om. Mr. — 

κατα ΠΗ PM®fA°, pc. Κδ5, --- πᾶς Ζ,βεϑί, πὰς Q; näckx* “Ὁ: mäca II (πά- II9) 

Y Par.*Röm. Holkh. Leipz. Ven.? ΜΡ }]ΈῈ Ab; πάντα t. --- πᾶς δέ οἱ elcw om. in lac. 

J, add. J®. — δέ οἱ U; δὲ οἱ Ν᾽ 45; δέ οἱ IIIIRQ; δὲ οἱ IIK5 δ᾽ οἱ ἐ; δὲ B, de ΠΡ 
MP» BsII® Vb Leipz. Ven.” M®fV=»Ab, δ᾽ NtIIY, τε δέ so 45; τε δὲ 05 06ῇο, δέ 

τε erwähnt Barn.; δέ νυ Bothe. --- eicw IIAt; eicw II*; εἵτω 45; εἴς]α pe. IIb. -- 

245 ὀξύςχοινος ZA (x aus @ cr. V2), ὀξὺ cxoivoc RPP, ὀξὺς cx- IIEYMe Ven.'; 

oEOccxuvoc Π΄. --- düve Z Par.!(düpe II*) Vulg. (auch N” it.) Flor. (duve mit Ras. über 

u J; δύνε F); ἔδυνε IIhU (ἐδ- Ν᾽ im.); &duvev III; ἔδ- MP; ἐδύνεε ME. — χαμαὶ W; 

ἐχαμά corr. m. rec.’ Z; χαμαί IIRO®MDII«QA®VYLFFN; χαιμαὶ J; χαμὲ t. — 

δ᾽ ἔκχυντο IIU, pc. Z°; δ᾽ ἔκχυτο ZI; δ᾽ ἐκκέχυντο MB®; δ᾽ ἐκέχυντο PzNtIIYVbF® 

γου. M:OsV®*MDK; δ᾽ ἐκέχοντο ΠῚ; δ᾽ Exexuvro 80 f; δὲ κέχυντο ΒΕ: δ᾽ ἔχυντο 

t Par.” ΕΑ (υ pc. 4“ .4Ὁ)Ἅ PP; δ᾽ ἐχ- Πα. δ᾽ ἔχειντο g; δ᾽ ἔχοιντο Π0: δ᾽ ἔχοντο Οϑ 
(δ᾽ ἐχέοντο bei Barn.); δὲ ἔχυντο V*; δὲ χῦντο Π5. — ἅπαντα WA; ἄπ- 8.45; τὰ 

πάντα Lycius (Ὁ). — 246 ἔγκατ᾽ U; ἐγκ- RVeAabA°;, ἐγκ- 45; ἐνκ- Κ; ἔκ- ὁ (&x- 
er. ἐὮ; ἔγκατα J. --- ἐφελκομένῳ (-w) A; ἐφειλκο- IIX; ἐφειλκυ- Πὺ Σ᾽; ἐφειλκυς- 

1. ἐφελκόμενα MP; ἐγκεφελκομένω so R; ῥηγνυμένου J. — δ᾽ add. Y. --- ὑπο υ; 

ὑπο V®. --- δούρατι U (ac. IIP); δώρ- pc. II®; δούρατα B; -rov 275. -τος εὖ. — 

χειρὶ maxein om. in lac. J, add. J®. — χειρὶ YA, pc. f; om. it, ss. V; -ρῆ ac. f; 
xeipeca Πὺ1, ΕἼ, — παχείῃ (-n) ZU; -χείϊ ἐ; -χκήη II“; om. II" LF Fb. — 247 del. 

Stadtm. — τρωγλοδύτης ZNAU (-tnc’ II, TpwyAw- tY; τρωγλοδήτης f; -δίτης M®; 

«δύτην II®; τρωγλωδήτης PA; εἰτοφάγος Par.! Vulg. Span. Flor.; npaccopdyoc J: 

s. 8 23 und 24. — d8’% (auch 14); om. Z. — üc ΠΗ. ὡς Π4. — εἶδεν Πα. el- Y; 

εἶδε J; ἴδεν ZF}, ol- y. — δ᾽ add. V". — ἐπ᾿ X; παρ᾽ J. — ἐπὄχθηςιν 45; ἐπόχθηειν 

4°; ἐπόχθηει Q; ἐπόχθεςει (en- II9) ἐ; ἐπὶ προχοαῖς EM. — Οὄχθῃςιν (-ncv) A, pe. 

II’PA®; -cev V®?; -a YPar.’Röm. ὃ Leipz. IIPvM®V*II NII<N:QJF, ac. ΠΡ 
Ad, pe. 0; ὀχθῆει (-Acı) Mef; ὄχθαια R Ven.!, ac. 0; ὄχθεει II“. — [ὄχθαις Ἠριδα- 

voio, d. Ὠκεανοῖο, ὄχθῃςιν πόντοιο ci. Ludw. coll. 20. 107. —) ποταμοίω Π4: πόμοιο 

so t; λίμνης E. — 947. add. Ludw. — 248 s. zu 2625. — ςκάζων ΠΡ ('x a m. 
rec. ir.; fort. fuerat χ᾽ in Z), pe. f; x4- 2QOA°; εκχαδζων so Κ͵π; cxdcwv ac. fj; 

«χἀδῶν 45. εχάδων NhA°, ςκάζων δ᾽ Stadtm. --- ἐκ πολέμου U; ἐκ πολέμου δ᾽ 

ΠΌῸΒΝ. — ἀνεχάζετο A, pc. AP.D*; ἀναχ- ac. Ab; ἀνελ- 2. --- τείρετο W; τειῖρ- t; 
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τύψε δέ [μιν] neccnv κατὰ γαςτέρα᾽ πᾶς δέ οἱ eicw 

245 ὀξύςχοινος δῦνε, χαμαὶ δ᾽ ἔκχυντο ἅπαντα 

ἔγκατ᾽ ἐφελκομένῳ ὑπὸ δούρατι χειρὶ παχείῃ. 

941 Τρωγλοδύτης δ᾽ ὡς εἶδεν Em’ ὄχθῃςιν ποταμοῖο, 

[247° χὰγ γόνυ Κραυγασίδην ἔλασεν βέλει, ὃς καματηρὸς] 

248 «ςκάζων ἐκ πολέμου ἀνεχάζετο, τείρετο δ᾽ αἰνῶς" 

949 ἥλατο δ᾽ ἐς [λίμνη]ν, ὅππως φύγοι αἰπὺν ὄλεθρον᾽ 

251 Ecxarfa] δ᾽ ἐκ λίμνης ἀνεδύςετο, [Κηρὶ δαμασϑείς.] 

250 Τρωξάρτῃ δ᾽ ἔβαλεν Φυείγναθος ἐς ποδὸς ἄκρον 

[2605 χερμάδιον προϊείς, κατὰ δ᾽ ἔκλασεν ὀστέα πάντα. 
2532 Τρωξάρτη[ν] δ᾽ ὡς εἶδεν ἔθ᾽ ἡμίπνουν προπεςόντα, 

τήρ- Π4: πείρ- 15, τείν- Ausg. v. 1554 (nach Maitt.). — δαινῶς Πα Vn, --- 249 vor 
250 gestellt A, pc. 0; umgekehrt II“, ac. ὁ. — ἥλατο IIY, pe. M®°; ἡλ- pe. V®; 

ἦλ- ZY BLeipz. Er IIfvoM®: Ab FiNoVulg.; ἠλ- ac. V®; εἰλ- Πα. ἤλλ- M# MP Π5 

DKII*Flor.; ἤλλ- tMIIM Span.; ἤλαθο f. — δ᾽ ἐς U, pe. D?; δ᾽ ἐς Il1; δ᾽ ες Ὁ; 

δ᾽ εἰς IIX,;, d’eicw Fr; δὲ MeD. — δ᾽ αὖτ᾽ ἄψορρον, ὅπως ci. Stadtm. — τάφρον 

ZIIa Ve Fr Par.! Vulg. (auch N: it.) Span. Flor., pc. Κ ?; τάφρους IIV (ρους ir. 4) 9, 
im. Ν᾽, «τραφεὶς M®; λίμνην (εἰς ἁλὸς ἀφρόν, ἐκ κρημνῶν, ἐξ ἄκρων) Ludw. — 

ὄππως Nt; ὅπως BeIIN, ὅπως ZII(ac. 432) Ο1,: ὁπως ΠῚ; εἴ πως Span., pc. 8; 

εἴπων 48: ἵνα MP: 8. 888. --- φύγοι IIYMeIId P=zVe, φύγῃ (-n) ZU (φυγη II). 

— αἰπῦν ἐ; αἰπὴν NtIIyVefIIo II< V?, al- 45: επὺν Πα. -- ὄλεθρον 45. --- 250 vor 

248 gestellt Stadtm. (260, 262 5, 248, 249 Häberl.), hinter 251 Ludw.; del. Brandt 

p. 88. — τρωξάρτη Z (-rn Ludw.); -τὴν E; -της ΠΡ; -Enc D; -χης NP, τροξάρτης 

Fi. — δ᾽ ἔβαλεν Z(d’ ἐβ- IIa)t PzVeFrOsFihkVulg.Flor., pc. 2; δὲ βάλεν MP 

ΛΟ, δ᾽ ἔβαλε IIYMRII® B Mail. Ven.!F, ac. 2; δ᾽ ἔβαλλε (ß und 1. ἃ ir.) Be. 

— φυείγναθος ac. Y(AP?); -θον U (v pe. Υ 4); om. Πα. --- ἐς ZR2OON, N; εἰς 
Span.; δες IId. — ποδὸς Z Barn.; noct’ so ΠῚ: πόδας tIIPR, πόδα II; πόδ᾽ Mes. 

— ἀκρον Π4: ἀκμὴν ci. Häberl. — 2508 (χερμάδιον mpoielc, καὶ nAnclov οὕταςε δουρί) 

add. Ludw. — 251 add. ZU; om. L Fr. — ὦκα δὲ λίμνην ἤλλατο [ἤλατο FIN; εἰςᾶλτο 

ΕἼ τειρόμενός περ [-uevoc ohne περ ΕἾ δεινῶς [αἰνῶς FIN] FINJF; ὦκα δ᾽ ἐς 
[δ᾽ & so 715] λίμνην εἰςᾶλτο τειρόμενον δ᾽ αἰνῶς Πἴο;: ὦκα δὲ τειρόμενος ἐς λίμνην 

ἤλατο [ῆλ- A] φεύγων Vulg. (auch Ν᾽ it.; &cxatoc δ᾽ ἐκ λίμνη ἀνεδύςατο, τείρετο δ᾽ 

αἰνῶς so N= im.); ὦκα δὲ τειρόμενος λίμνην εἰςήλατο φ. Barn.; “ita rescripsit man. 

8. XIII ὦκα δὲ λίμνην τειρόμενος δεινῶς εἰςᾶλτο: prioris scripturae vestigia manent 

δ᾽ ἐκ λίμνης᾽ in Z. — Ecxaroc Π, -τός ΠῸ: -τα Baum. --- ἔςχατ᾽ ὃς [ἔςχαθ᾽ ὃς ci. 

auch Peppm.] ἐκ λίμνης dvedücar’ ὀδύρετο δ᾽ αἰνῶς. ὦκα δὲ τειμόμενος ἐς λίμνην 

ἥλατο φεύγων Πρ. --- δ᾽ 3, pc. D; om. IIIIat Fr Ven.! (auch M), ac. D; γὰρ Me; ὦκα 
add. M® (fast verlöscht). — ἐκ WU (x ir. 405; ex Πι, ἐς Κ7͵οΠο, om. Me. — (ἐκτὸς 
ἀφροῦ ci. Ludw. —) Aiuvoc £; λίμνην V®; λίμνης δ᾽ II. — ἀνεδύςετο IIYf; -«ατο W, 

pc. MP; -ccaro EMIIM, ἐνεδύςετο R;-caro ac. Me. — τείρετο [-aıro V*] δ᾽ αἰνῶς ΠῚ 
(aus 248); τήρετο δαινῶς ΠῚ; τειρόμενός περ Brandt; Κηρὶ δαμαςθείς Ludw. — Lücke 

bei Baum. --- 252 add. oW; hinter 262" gestellt ἢ Vulg. (8. zu 252b); om. LFh. — 

τὸν δ᾽ (ὡς Τρωξάρτης ἴδ᾽ ἔθ᾽ ἡμίπνουν προφυγόντα Ilg. — τρωξάρτης Z Par.! Vulg. J; 

«τὴν Ludw.; npaccatoc 7.49 Κ7Ὺϑοθί, pc. II, ir. 13; πρακεαῖος BE; npacaioc ΠΥ͂ 

Par.?: Röm. Holkh. Leipz. £" Frv Mail. ἢ ΠΣ. npacalwc ΠῚ: -catov pc. D°; *loco 
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252° χαί ol ἐπέδραμεν αὖϑις, ἀποχτάμεναι μενεαίνων" 
252b Πρασσαῖος δ᾽ ὡς εἶδεν ἔϑ᾽ ἡμίπνουν προπεσόντα, 
2538 ἦλθε διὰ προμάχων καὶ ἀκόντισεν ὀξύσχοινον᾽ 

οὐ δ᾽ ἔρρηξε σάκος, σχέτο δ᾽ αὐτοῦ δουρὸς ἀκωκή. 
255 οὐδ᾽ ἔβαλε τρυφάλειαν ἀμύμονα καὶ τετράχυτρον 

δῖος Ὀριγανίων, μιμούμενος αὐτὸν άρηα, 
257 ὃς μόνος ἐν βατράχοισιν ἀρίστευεν καθ᾽ ὅμιλον᾽ 

258 ὥρμησαν δ᾽ ἄρ᾽ ἐπ᾽ αὐτόν 6 δ᾽ ὡς ἴδεν, οὐχ ὑπέμεινεν 
259 ἥρωας χρατερούς, ἀλλ᾽ ἔνδυνε βένϑεσι λίμνης. 
260 ἦν δέ τις ἐν uvol νέος παῖς, Μεριδάρπαξ, ἔξοχος ἄλλων, 

πραςςαίου alibi est ἕρμιπνος, quo significatur columen culinae’ Lyc. — δ᾽ om. ΠΥ 

D (add. 2) Ὁ IIRo. — ὡς εἶδεν [-dbe M*f]W; ὧς ἴδεν II; ὧὡς ἴδεν (Ü pc.) F'; eiceidev II4o; 

ἐειδιὺν FE. — 28’A(O pc. 1 ἢ; ἐθ fA®, ἐθ᾽ Me; Er’ Zi Fe; ἐτ II; ἔτι IT0o; ἔνθ᾽ Νεῦ. 

— ἡμίπνουν U (ἡμι- II, er. II®; ημί- Me; nul- ZF®), nunnvouv II4; ἡμίπνου A°; 

ὕπνος E; ἡμίπνοον Drah. — προπεςόντα IIY, ac. V®, im. V* (mporrecovra f); npoxte- 

II° N®; npocne- ZP=zEIIWF, πρὸς ne- pc. V°; npoceövra Em PIIhOs, im. Κλ", 

προςεὄντα v; πρόςθ᾽ ὄντα V® it. — 2528 om. Oxf. A; add. Par.!(nach 257 II*) Vulg. 

(mit 2562 Ὁ nach 253 gestellt P°) Flor. (auch F'’; strich F'*). — καὶ οἱ SN?; εὐθὺς h. — 

αὖθις A; -τις 1, αὐτὸν A. — καί ol ἐπέδραμεν αὖθις (εὐθύς) ὁ δ᾽ bc ἴδεν οὐχ ὑπ- 

ἐμεινεν (258), «κάζων δ᾽ ἐκ πολέμου ἀνεχάζετο κτέ. (248) οἱ. Häberl. — ἀποκτάναι Fi. 

— 252b (— 262, τ΄. 8.) om. hier Oxf. ΕἸου. δῖ, add. A Vulg., im. ὁ — πρακαῖος 0. — 

TTpaccaioc δ᾽ ἄρα, Wc Eid’ alusnvouv npocenovra Ilg. — 88° N? — nponecövra N= 

it., X; nwecövra PP, προςε ὄντα N* im. — 253 und 254 add. Oxf. Vulg.A, im. ὁ 15. 
om. II“FiN Flor. (auch oF’ 10.). — λθεν ΠῚ; ἦλ(θε om.) E. — δια tVe. — καὶ 

axövrıcev V®; καὶ arövrncev IIIt; καὶ ἀκόντιζ᾽ MS; κἀκόντιςεν II. — ὀξύεχοινον Z; 

ὀξὺ cxoivov IIY; ὀξέϊ [ὀξέει υ; ἐξέϊ Ad; ὁξεὶ V°A®; ὄξει f] cxolvw [-ὦ] U; ofen 

cxövw ΠῚ; ὀξυςχοίνψ ci. Bergk, ὀξέϊ δουρὶ Peppm. — 258» (Kvalcwvoc μεγάλην εἰς 

ἀςπίδα πάντος᾽ &icnv) add. Ludw. — 254 οὐδ᾽ oder οὐ δ᾽ W; οὐ δ᾽ Ilg. — ἔρρηξε A 

(ἔῤῥ- N\, Epnke AP, ἐρηξεν Πα: ἔρ- Ve; ἔρριξε YY; ἔριξε f; ἔρυξε t; ἔρρηψε M PP; 

ἔρριψε KR. — cdxoc A (d pe. 40), pc. fIIX; caxxoc BES; cäxkoc V*K, ac. II“; 

caxoc ac. f. — αὐτῶ R. — δοῦρος IIA; δορὸς P=DII* P°. — ἀκοκὴ (-H) ZMeM®, 

pe. f; ax- ac. f. — Lücke bei Wolf. — 255 und 256 add. Oxf.W, im. ὁ. ὃ; om. 

II“ FiN Vulg. Flor. (auch ὁ F’ it.). — οὐδ᾽ (ob 8’) ZIIEYMDKTII<Q; οὐδ᾽ Πα, ὅδ᾽ 

M®; τοῦ δ᾽ A (Ὁ ir. O). — ἔβαλε ir. 75. ἐβ- ἐ; ἔβαλεν ZBVehR; ἔβαλλε AP; ἐβαλλεν 

Πα. — τρυφάλειαν V* (8. Schol.); Τρυφάλειον (-φόλειον, -φαλῖνον, -φακαῖον, -φάλευρον, 

-φέλαιον) Ludw.; 1, υφάλειαν A; τριφ- BM? Ῥεδρ Ef; τρυφάλιαν 4; τρειφάλιαν Κι: 

τρυφάλεια ἐ Πο. ---- τρυφάλειαν. ἀμύμονα καὶ Τετράχυτρον Lyc. --- ἀμύμονα A (das 1. u 

ir. O); αμ- Κὴὲ, ἀμείμονα ἐ; ἀμύμωνα υ M®. — ἀμύμονα, τετραφάληρον ci. Ernesti. — 

τε 
καὶ X, ss. O; om. 5 P2EoO. — Τετράχυτρον Lyc.; τετρ- A (υτρον pc. AP); καὶ τρά- 

p 
xutpov V®; τετράτρυτον Y; τετράχητρον M® A° O8; -χητον O8; -χητον Πο; -χηλον f 

(8. 8. 61); -χαίτην Πρ. (Terpdxeipov, Τρεχέχυτρον Ludw.). — 256 (u. 257 ursprüng- 

lich vor 253? —) διὸς M#; δῖον Π5. — dpıyaviwv IIW; ὠριγ- Π4; ὀρηγ- Z Span.; 
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253 ἦλθε διὰ προμάχων καὶ ἀκόντιςεν ὀξύςχοινον 

[3685 χειμένου εἰς ῥυτῆρ᾽ ἑτάρου, κρατερὸν Τρυφάλειον"} 
254 οὐ δ᾽ ἔρρηξε caxoc, ἐχέτο δ᾽ αὐτοῦ δουρὸς ἀκωκή. 

255 οὐδ᾽ ἔβαλε Τρυφάλειον ἀμύμονα καὶ Τετράχυτρον 

δῖος Ὀριγανίων, μιμούμενος αὐτὸν "Apna, 

ὃς μόνος ἐν βατράχοιειν ἀρίετευεν καθ᾽ ὅμιλον᾽ 

ὥρμηςαν δ᾽ ἄρ᾽ ἐπ᾿ αὐτόν’ ὁ δ᾽ ὡς ἴδεν, οὐχ ὑπέμεινεν 

ἥρωας κρατερούς, ἀλλ᾽ ἔνδυ βένθεει λίμνης. 

960 ἦν δέ τις ἐν μυεὶ παῖς, Μεριδάρπαξ, ἔξοχος ἄλλων, 

öpuy- II®; ὀργ- t; ὀριγαμίων Y; ὀρηγενήων Z; ὀριγάνων Ven.!; ὀρειγάνων A; ὁρι- 

τόν 
yıvwv IIX; ὄργανον M#. — - μημούμενος IIat. --- αὐτὸν ἄρηα U; ἄρηα ὅς so V°® 

(vgl. zu 257). — 257 vor 258 gestellt Oxf. X; hinter 2615 Πὺ ΕἾΝ Vulg. Flor. (auch 

oF' it.); an beide Plätze P=bII* und (257 im.) oF'*, del. Baum. p. 28: 8. zu 261b. — 

ὃς om. Κ778 (8. aber zu 256); ὁς (c aus ı cr.) f; ὧς Π4. — μοῦνος IIAIIP. — βατράχοιειν 

ZA (οι pc. AP); -xucıv IIA, «χοιςι ἐγ; -xoıc II®: 8. 361}, — καθ᾽ ὅμιλον Apicreucev 

II. — ἀρίςτευεν ΟΥ̓́, pc. V*; -eve IIP Röm.bEF® Em ΠΈΣ ΟΕ Ve AbII° Ven.! 

o IIX Span.; äpicreve're so MP; αρήςτευεν 14: ἀρίετευςεν M8VeA°,;, -ce ZYF? — 

καθόμιλον ἑ. — ὁμηλον III; ὅμιλλον ΠᾺ 4508 (λον ir. Ab). — (Darnach 2625 ein- 
geschaltet ΠῚ: 8. oben. —) 258 add. Οχῆ Δ, im. ὁ} 3, om. Π ΕἾΝ Vulg. Flor. 
(auch oF' 1}.). — ὥρμηςκαν MEIIehO; -cev ΖΠ(ὠρ- ΠῸ Β (ὧρ- V®, pc. EW)vV*; 

-ce A (dp- fQ, ac. Em), aber mit Ras. über e 2. — ἄρ᾽ N, ἂρ Πα YMPII«En 

FrfORMDhlA®OA°, ἂν ΠΥ. ἄρα μῦες so Με, om. Κ͵Ὠδ. — ὁ (Ζ) YbEm AbARQ 

yVn, ac. Π9.0 Πα. ὁ Κ7͵Ζ.ε, ὅ ΜΑΠῸΜΜνΏΩ, pe. Πο. ὃ fo. — ὡς t; ὁς Π΄. — ὡς 

τοὺς εἶδεν und in der nächsten Zeile οὐχ ἥρωας ἔμεινεν MS. --- ἴδεν ZU, pc. 85 

15. ἴδεν Πκυ ΛΕ 05 Πο͵ pc. BOR®, eidev Π4; eid- IIYQ, ac. B; εἶχ- DII*: 8. 8ὶ 38. 

-- οὐχ ΠΌΡΕ ΚΕ ΕΠ Γ Πχῶν γὴ͵ — υπέμεινεν Κ͵ὲΔμΒᾳφ. -- 259 add. Oxf., 
im. o 1", om. ἐΠὺ FiN Vulg. Flor. (auch oF it). — ἥρωας [ἤρ- V°V”,; ἡρῶας f] 

κρατερούς (-oüc) ΠΠΑΥ͂ Par.? Ven.?Mail.,; fip. καρτεροὺς BEeVY Ve; Hp. κραταιοὺς 

Span.; ἥρωος κρατερὸν [-poO nach Hearne] μένος Z; om. 76 (vgl. aber zu 258); 

fipwa κρατερόφρον᾽ Baum. p. 89: 8. 8 38. — AM Oxf. (αλλ ΠῚ); ἄλλ᾽ M; om. ἃ 

Baum. — ἐν Bevdecı δῦνε Z. — Evduve ΠΡ PzII*boyF'?; evduvev II1, ἔδδυνε FT; 

ἔδυνε A, ac. B (-vev pc. B); ἔδυν᾽ ἐν MP Span. (-uv ἐν A®V"); ἔδυ IIYMSE Ven.! 

ΠτχΟ; ἔνδυ Ludw.; κατέδυ δ᾽ ὑπὸ ἢ: ἔδυ δ᾽ ἐν Baum. — Bevbecı U; βένθες so I]; 

βένθεα Ἐπ 0. — λίμνην ἢ. — 260 ἣν pc. Pz; Av Πα; ἥν 45. -- δέ Ψϑί, ac. 9; 

ε 
δὲ Ο; δέ τε 2, pc. 0. --- [δ᾽ ἐὺς Ludw. —) τὶς 80 OÖ, τίς 2QV*. — ev II, εἰνὶ 

Barn.; om. PP 450. — μυεὶ Oxf. Par.” B# R Leipz. vfOR® V® Ab Ven.! (vgl. Chörobosk. 

zu Theodos. I 189, 1 Hilg.); μυςεὶ δὴ NtIIeIIY V Ven.?O*IIP, pc. Be Ab; μύεειν ΡΞ 

bQ,; μύεςειν Span.; μύεςει Par.! Vulg.’Flor. — ἐν μυςεὶ κάλλιςτός τε καὶ ἔξοχος ci. 

Peppm. --- νέος παῖς Ζ Par.! Vulg. (auch N* it.) Flor. (auch F'; μεριδάρπαξ pc. 1 ἢ); 

νέος Span.; παῖς Ludw.; om. IIA. — μεριδάρπαξ add. IIA (παξ om. it., ss. Y'), im. 72. 

«ἀπαξ MM; πτεριδάπαξ (-ἀρπαξ cr.) t; om. Ζ Par.! Vulg. (auch N= it.) Flor. (auch F; 
8. aber oben): vgl. 261%. — ἔξωχος Π4; ἔξοχος δ᾽ O8. — ἀλλων III; aurüv Z. 
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261 Κναίσσωνος φίλος υἱὸς ἀμύμονος, ἀρτεπιβούλου, 

3615 Μεριδάρπαξ ὄρχαμος, μιμούμενος αὐτὸν "Agna, 
2610 ὃς μόνος ἐν μύεσσιν ἀρίστευεν καθ᾽ ὅμιλον. 
262 οἰκαδ᾽ ἴεν, πολέμου δὲ μετασχεῖν παῖδ᾽ ἐχέλευεν" 
468 αὐτὸς δ᾽ ἔστηκεν γαυρούμενος κατὰ λίμνην, 
263° στεῦτο δὲ πορϑήσειν βατράχων γένος αἰχμητάων᾽ 

464 οὗτος ἀναρπάξαι βατράχων γενεὴν ἐπαπείλει, 
2645 ἀγχοῦ δ᾽ Eornxev μενεαίνων ἶφι μάχεσϑαι" 
266 καὶ ῥήξας καροῖο μέσην ῥάχιν ἐς δύο μοίρας, 

φράγδην ἀμφοτέροισι κενώμασι χεῖρας ἔϑηκεν᾽ 

267 ol δὲ τάχος δείσαντες ἔβαν πάντες κατὰ λίμνην. 

268 καί νύ κεν ἐξετέλεσσεν, ἐπεὶ μέγα οἵ σϑένος ἦεν, 

261 hinter 261 8 gestellt Ilg. — xvaiccwvoc II; κνέεωνος II1; Κναίςωνος Ludw.; 

xpaicwvoc ZY MW Ven.!; xpeic- BMP; xpiccwv (ὡς 80 ἐ; xöccovoc ME; xpelwvoc A; 

kpeloc 80 Κλ. xplwvoc v, im. N; xpelovoc O8; ἡκρείονος f; xpeiovroc FT (Kp- 

Peppm.); ἐγχέμαχος bIIoII* Span. Flor.; ἀγχ- P2FiNhVulg. (auch ΝΣ it )2F; 

ἀγχέμαχου pc. F'*: 8. 817 und 19. — φίλου M®. — ἀμίμονος v; ἀμύμωνος 73. — 

ἀρτεπιβούλου ZN»; ἀρτεπιβ- 2; ἀρτ᾽ ἐπιβούλου MT, ἀρπεπι- t; ἀρτεπη- R; ἀρτεπι- 

κούλου VN; ἀρτεπιβόλου (π aus B cr. Mr) πὰ ΠΡ. ᾿Αρτεπιβούλου (Lyc.) Barn. Wolf 

Baum. ; ̓Αρτεπίβουλος ci. Peppm. — 261» om. Oxf. II; add. Pzb Par.! Vulg. Span. 

Flor. — ὄρχαμος ὧν ἄλλων [-ov ὃ], μιμούμενος αὐτὸν ἄρηα Pzb; μοιρωνάρπαξ ὄρχα- 

μος, αἰνῷ Tcoc ἄρηι O; ὄρχαμος [ὦρ- )Ρο], αὐτὸν ἄρη [-ν 'hLlg.) φαίνων, κρατερὸς 

μεριδάρπαξ ἢ Vulg.Ig.; ὅ. αὐτὸν Ἄρην μιμηςάμενος Μεριδάρπαξ ci. Kühn; Κναίεων 

μὲν βατράχοιο βέλει πληγεὶς κατὰ χεῖρα Ludw. — ὄρχαμος W; -uov 0; κύδιμος NJ. 

— μιμούμενον 0. --- ἄρεα 0. — 561} om. Oxf.Span.X (8. aber zu 257); add. Pzb 

Par.! Vulg. Flor. — μόνον F. — ἐν U; eivi Barn. — μύεςειν A; μύεειν ὃ; ubeciv γ᾽ 

Pz. — ἀρίςτευεν J; -eve bITIUoLFFR; äpıcrevecke Fih Vulg. (ap- Ν᾽); -κεν N; 

üpicreveckev so PX; Hpicrevev P2b; ἀριςτεύων ΠΣ. — καθ᾽ ὅμιλον Pzb Par.! Flor.; 

uäxecdaı k Vulg. — Lücke bei Wolf. — 262 add. Oxf. ΠΡ, im. N; om. Par.! 

Vulg. (auch N it.) Flor. — οἴκαδ᾽ A; oıkad’ II; οἴκαδ᾽ pc. Πῆ; oikad II2; olkadl Κ᾽; 

ol- Ad; οἴκαδε 4“: οἶκαδὲ ἐ; ὅς ῥα Ο. — οἴκα διὼν Κα, — ἰδὼν Ζ (μι. 1, mit zwei 

Punkten unten und einem über d; Hearne las ἰὼν); ἴεν Ludw.; ἰὼν IIW; τὸν Π4ῆ. --- πο- 

λέμου δὲ Z; πολέμοιο IIX; -μιο t; -uou ὁ Ilg. — raid’ Πα; παῖδα δ᾽ M.D PP. — ἐκέλευεν 

IIY PzII® Span.; &x- (e aus cr.) t; ἐκέλευςεν ZU. — 268 om. Z; add. IIY; hinter 266 

gestellt A; 263 und 2635 hinter 267 Boisson. — ςτῇ δὲ παρὰ λίμνην γαυρούμενος, οἷος 

[oi- S] ἀπ᾽ ἄλλων [ἀλ- N?] A Vulg. (auch N? it., die andere Fassung im.). — αὐτὸς 

AM, im. ΔῈ, -όὀς MeRfMDL(der Accent pc. 2) V"; αὐτοῦ IIAFiNFlor. — δ᾽ 

om. 0. — Ecrnkev INthy; κε 2; ἔςτηκεν Ν Ο 4 Κσεορ, ἐ- 45; ἐςτικεν III; ἕςτηκε 

PPLFh, ἔ- IEYMUMDKFÜIII<F,; ἕςετακε MET; ἑςετήκει U (τήκει ir. O8); ἐςτ- f; 

eicr- BRN!IISVEF®F'IIDV®, im. Nz, εἰςτ- EwP; ἀνέςτηκε II%o. — αὐτοῦ δ᾽ 
ἑςτηκὼς γαυρούμενος, ὃς κατὰ λίμνην ἵετο πορθήςειν κτέ. (291) ci. Häberl. — γαυ- 

ρούμενος U; γαυρόμενος f; γαυριού- ΠΗ͂ Mm Ven.!Span., pc. 2295 (s. $ 88); γαβριού- _ 

IItMF; yaupıdwv N J; neraloppovewv Ο; χρόα ῥυόμενον ci. Weissenf. — ὡς add. 

IIPBMPBRNtIISVREA®°AP(y); ὥς II®F®V® Ven.’Mail., im. (ss.) N=; öc Pef; 
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261 Kvaicwvoc φίλος υἱὸς ἀμύμονος, ἀρτεπιβούλου — 

[3015 Κναίσων μέν, βατράχοιο βέλει πληγεὶς κατὰ χεῖρα,] 

262 οἴκαδ᾽ ἴεν, πολέμου δὲ μεταςχεῖν παῖδ᾽ ἐκέλευεν ----᾿ 

464 οὗτος ἀναρπάξαι βατράχων γενεὴν ἐπαπείλει, 

265 καὶ ῥήξας καρύοιο uecnv ῥάχιν ἐς δύο μοίρας, 

266 φράγδην ἀμφοτέροιει κενώμαςει χεῖρας ἔθηκεν" 

2645 ἀγχοῦ δ᾽ ἕετηκεν μενεαίνων ἶφι μάχεεθαι᾽ | 

267 οἷ δὲ τάχος deicavrec ἔβαν πάντες κατὰ λίμνην... ... 

᾿ς καί vu κεν ἐξετέλεςςεν, ἐπεὶ μέγα οἱ cOevoc ἧεν, 

οὐ V2. om. Oxf. U. — ἰς nor’ ᾿Αχιλλεὺς oder ὧς ᾿Αγαμέμνων ci. Baum. p. 39, dy- 

χόθι λίμνης Stadtm. — κατα IIatIIPMmQAs. — 4085 om. Oxf.Y; add. FiNh 

Vulg.: 8. 291. — Lücke bei Wolf. — 264 add. Oxf.A, im. Em N=F'*; om. it. En 

II® FiN Vulg. Flor. (auch 1); hinter 267 gestellt Ig. — μοῦνος ἀναρπάξει βατράχων 

γενεὴν ἀγερώχων Abel. — οὗτος IIA; οὗτος δ᾽ Z; «τεῦτο δ᾽ Ilg.; om. P=. — dvap- 

ndkalı ir. 18; -πάςςαι Fr; -ndcaı V;, -πάξας Ῥὲ Π5. ἁρπάξαι EmPIIh; ἀρ- V® — 

γενεὴν Z; γένος IIU; γενόμενος t. — ἐπαπείλει ZIIY ME; ἐπηπείλει tSpan., pe. V®; 

-An t; ἐπηπήλει III; ἐπαπειλᾶτο Fr; ἠπηπείλει (N ir. V) Fr; ἀπ- ac. Ve; ὑπειπήλει R; 

αἰχμητάων Ilg.; ἠπείληςεν Stadtm.: 8. 8 38. — 264» add. Z; om. IIW; hinter 266 

gestellt Ludw. — ἀγχοῦ δ᾽ ἔετηκεν Z; ἀγχοῦ ὁ μέν τ᾽ ἔςτη Πρ. — 265 add. Oxf., 

im. N=F'?; om. ΠΑΣῚΝ Vulg. (auch N? it.) Flor. — καὶ ὃ; ὃς ἢ. --- ῥῆξας Yo; 

ῥύ- II®. — xapoio Z; καρύοιο Dg.; καρύου JIA; -ρίου Me 15, -onou Y; -poiou Π4: 

κρύου ZU IIb; om. t. — ῥάχην μέςην ΔΒ. — pecnv Oxf., ac. Fe Ft; μέειν 6; μέςζην 

BMP2: 85. 8 88. — ῥάχιν A, pc. ZRA°; pa- t, pc. ὦ; ῥᾶ- RK, ῥάχην IIYBef 

1A4®, ac. Z(RQ?) AS; ρά- ac. Q; ῥᾶ- D; om. IIABMP; ῥάφιν Πρ. — ἐς MB; εἰς A. 

— μοῖρας tBBeV®, ac. MeMP. — 266 add. Oxf.A, im. En N=F'*; om. IIFiN 
Vulg. (auch ΝΞ it.) Flor. — φράγδην Z(DY)RU; φράγίδην A®; φραγδὴν N= im.; 

φαγδὴν 9; φράχθην pc. D*, mit yp’ ss. 2°; φράγδην δ᾽ E; φραγμὸν ἄρ h. — 

ἀμφοτέροιει (αμ- 4) Me(or ir. K)oIlX, -ροιεῖν W; -pncı (-pna) ZIMDPPRQOF?,; 

-pnciv (-pncıv) t (αμ- Υ) EyA°C. — κενώμαει Z; καὶ ἐν ὥμοιει Ven!oQQNhA°; 

καὶ εἰν ὕμοιει ΠΣ: και ἐνιύμοι 80 ἐ; καὶ ἐν ὄμμαει IIF'?; -cıv YME; καὶ ἐννόμοιει Π4. 

ἐν ὥμοιει RO; ἐν ὦμοις A (ἐνώ- IIP); ἐπ᾿ ὦμοιςει E. — χείρας B; χέρας II“, χεῖρες 

1. χείρες ΝᾺ 45. χείρες᾽ 2Q; χερεὶν RO; om. MB. --- ἔθηκεν WU; ketYbROyA°; 

θῆκεν ΠΣ; ἐθηκαν Π4. --- 267 add. Οχῆ Ψί, im. N=; hinter 268 gestellt IIYb; om. 

II FiN Vulg. (auch N ıt.)Flor. — οἱ δὲ BeNtIIeII DiA®A°; οἱ δὲ R; οἵδε 
f4a°O*».A®. — ταχέως ΤΠ. — dücavrec MB. — βαλ t; EBacav ME, ἔβηςαν db; Educav 

E. — πᾶντες ac. t. — κατα IISIIP IIoIIx ACVn. — λίμνη A®. — Lücke angezeigt 

Ludw. — 268 add. Oxf.W, im. F*; om. ΠΝ Flor. (auch 1). — καὶ £YIIP MP 

QINhHOA°F*; zerstört M, add. M*; om. D, add. 22) 3. — νύ κεν AU; νὺ κεν 485; 

vu xev ΠΡ; vu κεν V®; νι κεν (das 2. v ir.) ME; νίκην EV eo; νέκουν ἑ (-κῦν er. 8°); 

γύ κ᾽ II; vu xt’ (1. 6. xara’) Z; νὐκτ᾽ ΠΣ’; νύ τ᾽ (ἢ) Fr. — ἐξετέλεςςεν QOU (ἐξ 

ἐτ- S), pe. BS; -Aecev tIIPBMP, ac. B®; -Aeccav IIAM Span.; -λειαν ZIIYMeD 
Koll: 8.888. — indı R; ἐπὶ IIV®. — μέγα ZU (με- ΠῸ, pc. F?; μέτά ITPBeNt 

II IIRO8eNhyO,; -yav IIY; -yac MeMDKoII“. — ol cdtvoc U, pe. F'*; εθένος E; 

dc θεὸν ZIIYR, ss. M; ὡς 8- Q; wc θεῶν 14; ὡς θεὸς ἐ(ὡς om. it., ss. M®) Ven.!o, 
ac. ΕΠ". om. II*. — ἣἧεν MN, pc. MP; elev IIN; fivev O®; ἐν ἦεν ac. MP; ἦν Do; 

εἶδον se. M; om. II“. 
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εἰ μὴ ἄρ᾽ ὀξὺ vönce πατὴρ ἀνδρῶν τε θεῶν Te. 

910 καὶ τότ᾽ ἀπολλυμένους βατράχους ᾧκτειρε Κρονίων᾽ 

κινήσας δὲ χάρη τοίην ἐφθέγξατο φωνήν᾽ 

»ὦ πόποι, A μέγα ἔργον ἐν ὀφθαλμοῖςειν ὁρῶμαι" 

οὐ μικρὸν πλήςςει Μεριδάρπαξ, ὃς κατὰ λίμνην 

ἅρπαξ ἐν βατράχοισιν ἀμείβεται. ἀλλὰ τάχιςτα 
275 Ταλλάδα πέμψωμεν πολεμόκλονον ἢ καὶ "Aene, 

οἵ μιν ἐπισχήσουσι μάχης, κρατερόν περ ἐόντα." 
ὧς ἄρ᾽ ἔφη Κρονίδης, "Apnc δ᾽ ἀπαμείβετο μύθῳ᾽ 

οοὔτ᾽ ἄρ᾽ ᾿Αθηναίης, Κρονίδη, «ςθένος, οὔτ᾽ "Apnoc 
ἰσχύει βατράχοιειν ἀμυνέμεν αἰπὺν ὄλεϑρον. 

269 del. Alth. p. 389: 269 bis 291 del. Drah. — ἄρ V®; öp’ Nh, ἂρ ἐΥ̓ Τν 

IIs Eu Fr 4° O8 II“h21A*V* Flor., pc. IIdf; dp’ VeO®; ävac. ΠΥ, γὰρ ME®,ac. f; 

om. Ο. — ὁξύ IIX. — ὀξυνόηςε (‘spir. add. m. 2’ in II) EMeBeN!RfA®:O»TII®; 

ν 

ὀξὺν νό- IN; ξυνόηςε so O8. --- νόηςεν V®?A®; νοήςειε 2, — τε vor θεῶν om. IIM. 

- ρεῶν Πα. — Lücke bei Wolf. — 270 hinter 271 gestellt Me. — εἰ μὴ dm’ 
Οὐλύμπου βατράχους ei. Alth. — καί tor’ f. — τότε t, ac. R. — ἀπολυμένους ac. 

F®. — ᾧκτειρε (ὦ-) X (ὠκτείρε ὃ; ὥκ- IIR; ὧχ- 5; ᾧκτηρε (ὠκ- 4) Be; -τιρε ci. 

Häberl. — 271 κινήςας om. Z, add. Z®. — κάρη ZIIPrSpan.Flor., ac. A®; τὰ 

κάρη O®%; κάρην IIAt YM®R; κάρηνα F®P; κάρηα Röm.: 8. $ 38. — τοίην Oxf. Par.? 

A; τοιὴν ἐ; τοίην δ᾽ N PoN=lA°Vn, τοιήνδ᾽ YIIWFiollmSR2QA®NhFlor. — 

ἐφθέγξατο U (ξ pc. f); ἐφέγξ- ΝΒ, ἐφθείξατω 45. — φονὴν ἢ. — 272 ὦ δ, ὦ N32; 

ὦ tIIE MP BeN!IISs Fr A®MKFioII<mSLF";, om. EQV*. — -πῶποι III; πόπποι 
Ve. — ἡ Π5, ἢ ΠΩΥ͂ — μέταν Me; μέτ᾽ Po. — ἔργον [v pc. f] ἐν Oxf. A; ἔργον 

ἐπ᾿ E; ἔργον τόδ᾽ IIX, ἔργον tMR; πένθος ἐν 25. θαῦμα τόδ᾽ ZIIU FiNo Span. 

Flor. --- ὀφθαλμοῖειν IIX; ὀφαλ- ac. 45. — ὁρῶμαι IIN (ὁρ- Ve), ac. 12), pe. tIIb; 

ορῶμε IIA; ὀρῶμεν ZBRf, ac. tII®, pc. I. — 278 οὐ μ᾽ ὀλίγον Baum. — μικρὸν 

M®, pc. Y?; μικρόν [-dv YVeEmOrVe] με Oxf.Y, im. N®; με μικρὸν ΕἾ: μικρὰ 

με f; μικρόν [-ὸν SP°] u’ ἢ Vulg. (auch N it); μικρά μ᾽ P= (μέτριον oder μινυρὸν 

ci. Ludw.). — μικρόν u’ ἄγχει ci. KFHermann bei Baum. p. 88, μίκρ᾽ ExmArcceı Nauck 

Mel. Gr.-Rom. IV 5. — μεριδάρπαξ πλῆςςέ με M®. — mincca X (A ir. D°), im. N®; 

mAnceı YA°, πλάςςη ΠῚ; ἐκπλήςςει P”, ἔπληξε A Vulg. (auch N*® it.); ἔκπληξε 

Clarke. — κατὰ λίμνην Μεριδάρπαξ Bothe. — οὐ μικρὸν πλήςςει κατὰ λίμνην [Αρτ- 

ἐπίβουλος. φῆ ῥ᾽ ὀλέςεειν)] βατράχους βλεμεαίνων ci. Peppm. --- μεριδάπαξ Κ͵λι; μεριδ᾽ 

ἅρπαξ ΝᾺ. μεριδ᾽ äp- Y;, Μεριδδάρπαξ Barn. — ὃς Oxf. (ὃς TIYII<A, im. N=; οὐ 

V»; om. Par.!Vulg. (auch N it.) Flor. — κατα Π4 Ad Πο Πα A®. — καταλίμνους Og. 
— 274 ἅρπαξ ἀμείβεται βατράχοιςιν AP (cr. ABN; ἐν Barpdyorcıv ἅρπαξ ἀμείβεται ac. 

D. — ἅρπαξ Oxf.X (ἀ- IIı En), im. N*; ἁρπάξαι ΕἾ Πρ. (äptayu’? Ludw.); &valpeıv 

N Span. 1. Εν, &vv- Fih Vulg. (evv- N” it.) O; αἴρειν Ε΄; ἐναίρων 0; ἐναίρει II®, us. 

D?; eiv- II; κτείνει J; face Z; ἐξαιρεῖ ci. Kühn p. 85. — ἐν [ev 114 Με] βατράχοιειν 

[-ı Mes] IIP=z2F'DAW, pc. V*; (ἐν om.) βατράχοιειν Röm. Fr V° Ven.?f(ac. V®) II°; 

-cı im. N; βατράχους ZPar.! Vulg. (auch N it.) Span. Flor., ss. 22) ὃ; τοὺς β. ci. 
Barn. — Barpdyoıcı μερίζεται ci. Weissenf. — ἀμείβεται IIA; αμήβ- Π4; ἀμείβετο im. 
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ei μὴ ἄρ᾽ ὀξὺ νόηςε πατὴρ ἀνδρῶν TE θεῶν Te. 

210 καὶ τότ᾽ ἀπολλυμένους βατράχους ᾧκτειρε Κρονίων᾽ 

κινήςκας δὲ κάρη τοίην ἐφθέγξατο φωνήν᾽ 

οὖ πόποι, fi μέγα ἔργον ἐν ὀφθαλμοῖειν ὁρῶμαι᾽ 

οὐ μικρὸν mAncceı Μεριδάρπαξ, ὃς κατὰ λίμνην 

ἅρπαξ ἐν βατράχοιειν ἀμείβεται. ἀλλὰ τάχιςτα 

275 Παλλάδα πέμψωμεν πολεμόκλονον ἢ καὶ Ἄρηα, 

οἵ μιν ἐπιςχήζςουςει μάχης, κρατερόν περ ἐόντα." 

ὡς ἄρ᾽ ἔφη Κρονίδης, "Apnc δ᾽ ἀπαμείβετο μύθῳ᾽ 

ο»οὔτ᾽ ἄρ᾽ ᾿Αθηναίης, Κρονίδη, εθένος, οὔτ᾽ ἄρ᾽ [ἐμεῖο] 

ἰεχύει βατράχοιειν ἀμυνέμεν αἰπὺν ὄλεθρον. 

N*; ἀμείβηται Ve; ἀμύνεται ΕἾ, βλεμεαίνων Par.! Vulg. (auch Ν᾽ it.) Flor.; βλεμμ- 
ss. D*; βλεμεαίνει Span.; μενεαίνων POF'; ἐπαπειλῶν Z. — 275 παλλάδα U, pe. 

BE; παλάδα Nt!IIYVOsAb, ac. BE, πολλάδη N. — παλλάδ᾽ ἀθηναΐην πέμψωμεν 

ἴδ᾽ ἄρηά τε J. — ΤΤαλλάδ᾽ ᾿Αθηναίην ὀτρύνομεν ἢ Stadtm. — πέμψωμεν Oxf. A, pc. 

ΛΑΌΣ, πέμπωμεν Röm. ὃ Leipz. Ven.?fV* AbII®, -πομεν IIYR. --- πολεμόκλονον ϑ: 

τὴν πολ- IIX; πολέμόκλον 80 0; πολεμόκρονον Q; -κλενον ZIP. — ἢ IIX; ἢ Με. rim. 

N=; ἠὲ Wolf; ἠδὲ Ven.!Par.! Vulg. 2QOFlor., “man. 8. XII ir.’ Ζ. — καὶ add. 

A, ss. Be; om. II®O, it. Be. — äpna Oxf. (dp- IIYX, im. N®; ἄρεα V°, äpnv Z 

Par.! Vulg. (auch N? it.) Flor. — 276 οἵ ZU; οἱ MeII®V®J; οἱ EE, ὃ f; ὦ Ω0. --- 

μιν A (fı refecit m. rec.; fuit fort. n’ in Z); μὶν MeIIb; unv Πα; μὴν t; μὲν EJ. 

— ἐπιςχήςουει Oxf. X, pe. F*, im. N*; -bcovcı BMK,; -bcoucıv fs επιςχήςουειν II; 

dmocxhcovca Par.? (-cıv Πὺ ΠῚ Vulg. (auch N*® it.) IOJ; ἄπο cx- LFR; ἀποεχίςουει 

Span.; -cyncwa ZP°,; ἀποχθήςουει ac. F. — μάχης U; ἄρην Πκ Π-. — κρατερόν 

MLU (ὃν Rfl, ac. PP); xap- VIIhv; κρατεόν F'* (-ὸν 8); -ταιὸν MP; κρατεροί 

Oxf., pc. M (οὶ PP); -οὐ 2A®NtyA°V%, -ρῶ Q. — περ ZU, ss. Ο: ὅνπερ R; om. 

it. BMPO. — tövra MU; -τες Oxf. (kovrec Y; εὦντες ΠὼῸ Vn, -τε QA®NhyAs, 

pe. M; -n 0. — 277 ὡς A (w om. EM), ὥς IIb,; ὧς Πα. ὡς EMsh; ὡς N®; wc 

δ᾽ f; ὃς Ὁ. — ἄρ᾽ IIA, ac. 45; ἄρ IIYmN=, pc. 4°; dp’ ΑΕ, ἂρ ZtMPIIs Ftfh 

Q1A*.OFlor. — ἔφη om. it., 88. N2. — xpoviönc U (id pe. f); -νήδης Πα. -viwv 

II2o. — äpnc A (d- Π4); om. t; Ἥρη Baum. p. 38. — ἀπαμείβετο N”U (aue ἀπ᾿ 

ἀμ- cr. J); ἐπα- MDPPII<F'; ἀμείβετο IIARE"IIhoV®, im. N=; ἦμ- P. — μύθῳ 

(-w) Oxf. A, pc. V®; μύθον IIaf; μῦ- Be NtIIYVRF®(ac. Ve) FrIIbvMail.F. — 

278 οὐ γὰρ cBevoc ἀθηναίης οὔτε äpnoc κρονίδη D. — οὔτ᾽ ἄρ᾽ VeOs Ad FIN Vulg.; 
οὔτ᾽ ἄρ A®IIPIIX,; οὔτ᾽ ἂρ Zh, οὐτ᾽ ἂρ pc. F*; οὐ γὰρ Oxf. 731, im. N* — ἀθη- 

ναίοις IIbE; -ναίη Em. — κρονήδη 4; xpovidn« 48: -dn 2; -δης ἐν, — οὔτ᾽ 

Ζ.(οῦτ᾽ Πὼὺ II<JF;, οὔτε ΠΡΕΙΝϑί, οὔτε γ᾽ tPar."Röm. Holkh. Leipz. Ven.? Mail.; 

οὔτε γε im. ΝΣ; οὐδὲ MB; οὐδέ τ᾽ Ο. οὔτε δ᾽ ci. Göss; οὔτ᾽ ἄρ᾽ Brandt. --- ἄρηος 

ZN®U, ἄρης v, im. N*; ἐμεῖο Ludw. — 279 ἰςχύει Z; ἰςχύςει Π3΄ (den Spir. pc. 2); 

ἰςχίςει ©; Icxucev II. — Barpdyorcıv Y; -xucıv Ζ114: -yora A®; -χοις BENt(s. 8 88). 

— ἀμυνέμεν Z; ἀρηγέμεν ΠῚ (ap- Π4. ἀρρ- V°®); -uev’ Ab; -naıv 48: -μῖν (aus -unv 

er.) 4°; «μεναι REnF. — αἰπὺν ὅλ. ἀλλ᾽ ἄγε π. ἴωμεν ἀρηγόνες add. Oxf.A, im. 

1", om. II“ FiNoFlor. (auch 1). — alnöv Z; ἐπὺν Π4: αἰπὴν NtIIY (m pc. ΚΧ 9) Ab. 
— ὀλεθρον 14: δλ- A®. 
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280 ἀλλ᾽ ἄγε πάντες ἴωμεν donydves' ἢ τὸ ςτὸν ὅπλον 
(281 κινείσϑω, Τιτανοκχτόνον ὀβριμοεργόν τε.) 

284 κινείςθω" οὕτω γὰρ ἁλώσεται. ὅς τις ἄριστοξ᾽ 

281° ᾧ Τιτᾶνας πέφνες ἀρίστους ἔξοχα πάντων, 
282 ὥς ποτε καὶ Καπανῆα κατέχτανες, ὄβριμον ἄνδρα, 

283 καὶ μέγαν ᾿Εγκελάδοντα καὶ ἄγρια φῦλα Γιγάντων." 
285 ὧς ἄρ᾽ ἔφη᾽ Κρονίδης δὲ βαλὼν ἀργῆτα κεραυνὸν 

πρῶτα μὲν ἐβρόντηςε, μέγαν δ᾽ ἐλέλιξεν Ὄλυμπον, 

αὐτὰρ ἔπειτα κεραυνόν, δειμαλέον Atos ὅπλον, 

ἧκ᾽ ἐπιδινήςας᾽ ὁ δ᾽ ἄρ᾽ ἔπτατο χειρὸς ἄνακτος. 

πάντας μέν ῥ᾽ ἐφόβηςε βαλὼν ἐπὶ τοὺς δέ τε μύας" 

280 om. Px; ἀλλ᾽ ἄγε IIU; ἀλλάγε TAYBEFKRQLASNIVS; ἀλλ᾽ ἄγ᾽ ἢ Π-. 
ἀλλὰ Ζ. --- ἡωμεν II1; ἴομεν (om. it.) ss. τῷ — ἀρηγόνες Π'ί: ἀρήγονες EFT; ἀρη- 

γόντες O®; ἀρήγοντες MEE; ἀρηγόκτες ΠῚ, -γότες O8 (τ ir. Ad), ss. ER; apn- 

γῶτες IIA; ebpnyurec t (ἀρηγύτες cr. t?); Apnyouev EM it.; ἀρήγειν Z; ἀμυνέμεν 

Span. (dunv- 45). — βατράχοις add. Me. — ἡ τὸ 45; καὶ τὸ Me; ἀλλὰ N. — τὸ 

cov U (cö ir. Ab), pe. Y; τοςὸν tfA°; τότον R, ac. Y. — ὅπλον VefabQ. — 
281 om. Oxf. JA; add. P2b Ven.! Par.! Vulg. 2Q Flor.: 8. 284 (beide zugleich nur 
in Ven.!h). — κινείςτω S (cr. im.). — τιτανοκτόνον A; -τοκτόνον Q; -νόκτονον M 

DKN; τὸ rıravöxtovov IIX; μέγα τιτανοκτόνον hm S.N*; Tıravopövov (oder -κλόνον), 

μέγα ci. Bothe. — ὀβριμοεργόν τε II FiNOoRQ; dußp- DLFR; ὀβριμόεργόν τε M 

KPPIIX;, ὄβριμον ἔργον Pzb; ὀβριμοεργόν AmSN*, öußp- P°F. — 284 add. an 

dieser Stelle Oxf. Par.” Röm. Holkh. Leipz. Ven.? Mail. Span., im. N*; zwischen 282 

und 283 Ven.!; hinter 283 ἢ; om. Pb Par.! Vulg. (auch N* it.) 2Q Flor.: s. 281. 

— κινείεθω: ἁλώςεεται οὕτω ὅπποτε so MR. — xıveichw IIAf; κινή- 8. — οὕτω γέ: 

obrw im. Ν:; οὕτως IIt. — ζὰρ om. Π4. --- ἀλώςεται YBVEnvV®R, im. Ν τ; ἀλλ- ἐ; 

αλλ- ITaA®. — ὅς τις (ὅςτις) ZU; ὅτις f; ὅς κεν Ο. --- 381 5 om. Oxf. A; add. P=b Ven.' 

Par.! Vulg. Span. Flor. — ᾧ (ὦ) U; ὦ S; ὡς Ο. --- τιτᾶνας P2MPrJ; τιτάνας δῖ; 
τιτάνάς ποτε 80 Ο. --- πέφνες δ΄ : ἐπέφ- ἢ; ἔπεφ- MDKII*. — 282 add. Oxf. Α΄, im. 

N:. om. Ῥεὺ Par.' Vulg. (auch N it.) Flor. --- ὥς ποτε καὶ om. 27“. --- ὥς ΒπῸοϑί; 
ὡς II®VERh; ὃς IItY, mit yp’ es. ΒΕΝΊΠΥ V; ᾧ (ὦ) Span. (ὦ Q; ὦ 4545. ὦ PP). 

— ποτὲ tII®O808IIch, -τέ Ad; πότε LA NtyA° — καὶ καπανῆα Z(xar κ- ὃ) Y 

Ven.!(N „ara via“ ss. M)h; καὶ xaravfia IIb; καὶ karavnav IIA; καὶ κατὰ νῆα 

TIII®, ir. AP, im. N; καὶ (Kan. om.) f; κατανῆα 4409 45}, κατὰ [xära so O] 

νῆα 9. — xarextavec IIIIA YII® Ven.!h Span.; κατέκτανεν ZA, im. Nz; κατ᾽ ἔ- 75. 

katextevev ἐ; ἔκτανεν IIb. — ὄβριμον ΖΠῪ MP BRMPrhSpan. (ößp- 45, ac. 1°); 
ὄμβρ- U, pc. fA°; ὄν- ac. ἢ. — 288 add. Oxf.W; hinter 284 Ven.! (8. oben); om. 

VeIIx. — καὶ μέγαν ἐγκελάδοντα Ζ Πίεκκελ- II) YM# (das 2. y ir. II®), im. N=; 

ὡς μέγαν &yxexxAddovra ἐ; καὶ [vorher ἄνδρα ausgestrichen B#] μέγαν [-ya II 
RA) εὐκελάδοντα [εὖ κελ- Nh 4°]U; καὶ xeAddovra medncac II (πεδήςας οὐ) 

(neönxx*c 2, doch c zweifelhaft) (xeAddovr’ ἐπέδ- O)QL (κελάδοντ᾽ ἀπέδ- 1) Fr; 

εὐκέλαδόν TE πέδ- P?; ἐγκέλαδόν [-ov PO N:] τ᾽ ἐπέδηςας bFiNAVulg. (auch N* 
it.); καὶ μέγαν Ἐγκέλαδόν τε ci. Barn.; Ἐγκέλαδόν τε μέγαν Ilg.; καὶ μέγαν Ἐγκέ- 

λαδον Baum.: vgl. S. 112. — καὶ ZU, im. Nz; ἠδ᾽ P=IIuo Span. F'’; ἰδ᾽ ὁ Fi Vulg. 
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280 ἀλλ᾽ ἄγε πάντες ἴωμεν ἀρηγόνες᾽ ἢ τὸ εὸν ὅπλον 

(281) 384 κινείςθω᾽ οὕτω τὰρ ἁλώςεται, ὅς τις ἄριςτος, 

282 ὥς ποτε καὶ Καπανῆα κατέκτανες, ὄβριμον ἄνδρα, 

288 καὶ μέγαν Ἐγκέλαδον καὶ ἄγρια φῦλα Γιγάντων." 

286 ὡς ἄρ᾽ ἔφη᾽ Κρονίδης δὲ [νέφος σκιόεν συναγείρας] 
286 πρῶτα μὲν ἐβρόντηςε, μέγαν δ᾽ ἐλέλιξεν Ὄλυμπον, 

[2865 αὐτὰρ ἔπειτ ἐν χειρὶ λαβ]ὼὺν ἀργῆτα κεραυνὸν 

288 ἧκ᾽ ἐπιδινήςας᾽ 6 δ᾽ ἄρ᾽ ἔπτατο χειρὸς ἄνακτος. 

πάντας μέν ῥ᾽ ἐφόβηςε βαλών, ἐπι[δ]οὺς δέ τε μύ[δρου]-ς" 

(auch N it.) NNOLFR; ἴδ᾽ J.— ἄγρια U (-pna ac. Y'); εὐρεῖα 0; εὐρέα Pzb. — φῦλα 
U, ac.2, pe. 2, ss. II’; φύλα tYRPvDNV"; φίλα E; φῦλλα II, φύλλα IIb 

KO, pe. 2; om. it. II. — ynydvrwv ΠΡ: γιγάνπων f. — 284 s. oben hinter 281. 

— 285 ὧς A (w om. EmVe); ὡς ΠΥ. ὧς ΠΥ; ὡς γα, ὡς fN®. — ἄρ tII’A® 

DI; öp’ Y; ἂρ II MPII8R. — κρονήδης II. — δὲ βαλὼν Z; δὲ λαβὼν Ludw. (auch 

die eingeklammerten Zusätze sind von mir, ebenso die Umstellung von 285»); 

δὲ βαλε so Vn; δ᾽ ἔβαλον ac. 78: -Aev IId, pc. V*; -Ae IIN; ἐβαλλε Π4. ἔβ- R. — 

δὲ, πατὴρ ἀνδρῶν τε θεῶν τε ci. Peppm. — ἀργῆτα κεραυνόν Z; woAdevra [ψελ- IIb] 

κεραυνόν [-ὁν] A (κέραυνον f, κεραυόν PP); ψολόεντι [-οέντι ἐ] κεραυνῷ [-ὦ] IIt 

Y M® Ven.!J. — 286 bis 288 del. Kühn. — πρῶτα μὲν ΖΟ ΟΥ̓; -Tov μὲν Span.; -To 
μὲν Κυ. ἢ καὶ [st. ἧκ Emdivncac t (aus 288). — ἐβρόντηςε BRQON; -cex II; 

-cev [IA VeII“, pc. B; Bpövrnce Span.; -cev MP; ἐβρήτηςε PP. — μέγαν X, pc. ΠῚΣ, 

μέγα LEfIIWTIIFJ. — ἐλέλιξεν U; ἔλέ- ἐ; ἐλέ- N=; ἐξελέ- BMP EmIIN; ἐλέληξεν Π4. 

«λυξεν Vf; -λιζεν Κὺπ. ἕλιξεν D; ὀλώλυξεν Me. — 287 om. Oxf. Ven.! Par.! Flor. 

(auch ὁ Σ᾽ it.); add. ἢ Vulg. Span. ϑί, im, oF'?. — αὐταρ A°Ab. — xepauvov P; 

xalpauvov f. — δειμαλέον W; δη- P; ὃν αἰθαλόεν ci. Kämmerer, ἀδειμαλέον (δή, 

μαλερὸν) Bothe, ὃ δειμαλέον Haupt, ἀεὶ μαλερὸν MSchmidt; ἀμαιμάκετον Stadtm. — 

ὅπλον Fr VeEm. — 288 fin’ U; Mic’ IIb; An’ VDFIIIXA®LF®, ἢκ Π4. ἧκε P; 

ἡ καὶ f; ἢ καὶ dt; ἧκε δ᾽ ΕἸ ΠΌΡΟΝ, ἧκε δ᾽ Me. — ἧκε δὲ divhcac ci. Alth. — 

ἐπιδιρῆςας 45: αἰπηδηνήςας Π5. -- 6 ΦιΙΠΠη αι Αῦ Πομῶ.: ὁ Υ͂, ὅ ϑί, pe. II; 

ö ac. ΠΥ. ὃ 8750. --- ὁ δ᾽ ἄρ᾽ om. Me. --- üp EVs»AbN=; ἂρ᾽ FIN, ac. Q; ἂρ 

tYMPMIImSL; ἀρ Π4. ἀρ O8. — ἔπτατο IIAO8, ἕπ- 45. — χεῖρας άνακτος II“. 

— 289 del. Baum. p. 39. — πάντας W; πάντως E; καὶ πάντας BEN!IIYVFeEmFt 

PIItvfV®II°, im. N? — μέν [μὲν] ῥ᾽ [p’ A° Fb] Ven.' Par.! Vulg. Span. Flor.; μέν 

[μὲν] τ᾽ [τ Π4] Oxf. Par.” RF*(pc. Ve) Mail. PP; μέν τε ὁ}; μὲν γ᾽ ὃ; μὲν δῆτ᾽ Fr; 
μὲν PzE(ac. V®) Ven.?, im. N=; om. V*. — ἐφόβηςεν V®P; εφ- Π4; φόβηςε κ»κ"κα ἐ; 

Emepößnce db. — βαλὼν A; βαλλὸν 14: om. Me. — ἐπὶ τοὺς δέ τε μύας Oxf. Ven.! 

Par.! Span. Flor. (em ΠΩ, ἐπὶ II“, τοὺς δὲ τε ἑ, τοὺς de τε II, τοὐςδέ τε YDOQL 

JFF%, pe. t, τούςδε τε ΜΟΑΝ Ω ΔΝ 49 })͵ι τοῦςδέ τε 4, τούςδε γε ΡΟ, τούς 
de τοὺς y, τούςεδε Z, τοὺς τε pc. D’II%, τους ac. II®; μῦας oder μυῖας II, μῦας 

YMsDKFiINoR2QA*NYOA°V"LJIFb), ἐπιδοὺς δέ τε μύδρους Ludw.; ἐπὶ μύας 
τούςδε Pzb; ἐπὶ [ἐπὶ Κ7͵Λδ )})ῪΎ 40] τούςδε υϑί (τοῖς 88. υ); ἐπὶ τούδε σφ; ἐπὶ τούςδε 
κεραυνὸς 80 65; βατράχους τε [τὲ m] μύας τε hVulg.; ‘er variis istis una forsan 

conficeretur lectio: πάντας μέν ῥα μύας ἐφόβηςε βαλὼν ἐπὶ τούςδε᾽ Maitt.; ἐπὶ τούςδε 

κεραυνόν Baum.; ἐπὶ τ. Κρονίων Brandt; ψολόεντα κεραυνόν Peppm. 
Ludwich, Batrachomachia. 13 



194 Überlieferung. 

290 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἀπέληγε μυῶν crparöc, ἀλλ᾽ ἔτι μᾶλλον 

ἔλπετο πορθήςειν βατράχων γένος αἰχμητάων, 
εἰ μὴ ἀπ᾿ Οὐλύμπου βατράχους ἐλέηςε Κρονίων, 

ὅς ῥα φϑθειρομένοισιν ἀρωγοὺς εὐθὺς ἔπεμψεν. 
ἦλθον δ᾽ ἐξαίφνης νωτάκμονες, ἀγκυλοχῆλαι, 

295 λοξοβάται, ςτρεβλοί, ψαλιδόςτομοι, ὀςτρακόδερμοι, 

ὀστοφυεῖς, πλατύνωτοι. ἀποστίλβοντες ἐν ὥμοις, 
βλαιςοί, χειλοτένοντες, ἀπὸ στερνῶν ἐσορῶντες, 

ὀκτάποδες, δικάρηνοι, ἀχήρεες --- οἱ δὲ καλεῦνται 

καρκίνοι —, οἵ fa μυῶν οὐρὰς ετομάτεςειν ἔκοπτον 

800 ἠδὲ πόδας καὶ χεῖρας᾽ ἀνεγνάμπτοντο δὲ λόγχαι. 

290 om. it., add. im. Em, --- ὃς ϑ(; ὥς ΝΈ ΝΙΝ, ὡς VRVevAhQl; ὧς Ludw. — 

ἀπέληγε U; -Auce Ε΄, -Anre μάχης Κ᾽. — ἐτι Υ. κτ' so V®. — μάλλον IIA. — 391 ἔλπετο 

Oxf. (λ- ΠὼῸ OU, im. N*, ἕλ- V Em Πχ. ἔπλετο Ζ; ἵετο Par.! Vulg. (auch N® it.) 

Span. Flor.;i- FiINoLF'"; ᾧετο ci. Peppm. — πορθήςειν MU; -θήςςειν τ; -θήςιν SV®; 

«θμήςειν (aus -Bunciv cr.) Κ᾽; πορθῆκαι ss. M; -θήκαι Π4. — βατράχων [fa add. Ve] 

γένος αἰχμητάων [ἐκμη- 7] Oxf.h Vulg. X; τένος βατράχων ἀγερώχων Par.!Flor. — 

292 und 293 del. Πρ., 292 bis 808 Alth. p. 88. --- καὶ τότ᾽ ἀπ᾿ Οὐλύμπου Κρονίδης 

Ζεὺς ἄλλ᾽ ἐνόηςεν, ὅς ῥ᾽ αὐτὸς βατράχοιειν οἱ. Peppm. — ἀπ᾿ Οὐλύμπου om. Me. — 

απ Πι; ἀπὸ f. --- ὀλύμπου Z (ολ- Π4) IIP NtIIYEF®VeEmlIb Mail. 2 ΝΟ ΠΣ"), 
ολίμ- Υ; ὀλύμπον so f. --- βατράχοις f; -orcıv (οι pc.) t. — ἐλέηςε Oxf. Ven.! Par.! 

Vulg. (auch N= it.) QQO Flor.; ἠλ- ΠΠΑΡΠΣ,; nı- ITS, ἐλέηςαι N; ᾧκτειρε (ὦ-) U 

(τ aus p er. V®), im. N=, ὦκτινε f (st. -τιρε). — ἐλέηςε Kp., ὅς ῥα φθειρομένοιειν 

om. t. — xpovnwv IId. — 298 öc Ms II Mr N!:IISIIVEF:VeF'PIIvA°O.08 

APII°PPSP°, pc. D*; ὃς M(yp’ καὶ „dc τις φθειρομένοιςιν“" 88. M)DK; we fj; 

ὧς Π΄. — pa Oxf.kVulg.%; pa R; pa YMeIId NtIIIISVEF:VeFTIIvA:O*8 

O8 APII°S, ρὰ Πα. ῥά Ven.!; τις ZPar.! Span. Flor.; τοῖς Stadtm.; τότε Rzach. — 

φθειρομένοιειν Πὺὰ N o(-cı II*) Span. Flor. ; τειρ- ORzach ; βατράχοιειν ME Fi; τοῖς βατρά- 

xoıcıv Z; τε Barp- Ven.!; τότε βατρ- Π(-άχνειν ΠῸ YIIP Pz ΝΥ ΠΗ ΠΥ RgEVefAabh 

Vulg. (auch Δ: it., ror’ &vim. N*); τότε βρατ- ci. Bergk; τότ᾽ ἐν βατρ- WU, pc. Ad; τότ᾽ 
ἐν βατράχοις (τ᾽ ἐν βατρ. ir.) 75. — ἀρωγοῦς Π4; ἀρογοὺς f. — εὐθὺς ZU; αὐτοῖς II"; 

αὐτοὺς ΠΣ: αὐτὸς ΝᾺ 6 Ο Flor.; om. 4: αὖθις ci. Baum. --- ἐπεμψάν Π΄-. --- 294 ἐξ- 

αἰφνης U; ἐξέφ- (εξ- 4) fQ; ἐξαπίνης Wolf: 8. zu 82. --- νωτάκμονες Oxf. Vulg. (auch 

N: it.)A (mir. Fr), mit γρ΄ ss. 2°; -μωνες ἐ ΕἾ; νωκτάμονες NL; νωτάγμονες 20: 

vwräxpovec Par.? Röm. R Leipz. Ven.*Mail., pc. NtA®, im. N”; -wvec II®«EV*, ac. 
Nt;, νωτάχρονες f; νοτάκρ- ac. AP; ὀκτάποδες Πὺ (aus 298); Öx- IIX. — ἀγκυλοχῆλαι 

Par.?U, ss. 2°; ἀγκι- 8; ἀγγυλοχῆλαι (-ἦλαι IIb) R (v pc. Ve), ἀγκυλοχεῖλαι Oxf. 
(ay- ΠῸ Ef Ven.! ΠυΩ Ο Flor.; ἀγκοιλο- Z (οἱ in u cr. Z°), ἀγκυλόχειλοι IIXJ. — 

295 bis 298 del. Häberl. — λοξοβάται I; -βᾶται ΒΕ: λοξαβάται ἴ. --- ςτρεβλὺ IIA. — crpe- 

βλοψαλιδόετομοι X. — ψαλλιδόςτομοι 2A® Nb 41° V; ψαλιςτόςτομοι 80 Ὁ); ψαλιδόςτεοι 

E. — dcrpakodep II; ὁςτρακόδερμοι f; ὡς- Π΄. --- 296 add. Oxf. W, im. F'?; om. II" Πα 

20QFlor.(auch F it.). — dctogveic U (ὁς- MP); -eic A°; ὠςτοφυὴς 4; Öctpogpueic 

Ve (ὁς- f); ὀςτόφαοι 184; ὀςτοφάγοι Ven.! — πλατύνωτοι A, pc. f; πλατό- t; πλα- 
ı 

τόνοτοι ΠῚ. np πλατύνωποι 80 f ac.; πλατύνωται ME. — αποετιλβοντες III; ἀποςτέλ- t; 
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290 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἀπέληγε μυῶν crpatöc, ἀλλ᾽ ἔτι μᾶλλον 

ἔλπετο πορθήςειν βατράχων γένος αἰχμητάων, 

εἰ μὴ ἀπ᾿ Οὐλύμπου βατράχους ἐλέηςε Κρονίων, 

ὅς ῥα φθειρομένοιειν ἀρωτοὺς εὐθὺς ἔπεμψεν. 

ἦλθον δ᾽ ἐξαίφνης νωτάκμονες, ἀγκυλοχῆλαι, 

296 λοξοβάται, ςτρεβλοί, ψαλιδόετομοι, ὀςτρακόδερμοι, 

ὀςτοφυεῖς, πλατύνωτοι, ἀποςτίλβοντες ἐν ὥὦμοις, 

βλαιςοί, χειλοτένοντες, ἀπὸ ςτε[λε]ῶν ἐςορῶντες, 

ὀκτάποδες, δικάρηνοι, ἀχηρέες --- οἱ δὲ καλεῦνται 

καρκίνοι ---, οἵ fa μυῶν οὐρὰς cro[vüxleccıv ἔκοπτον 

800 ἠδὲ πόδας καὶ χεῖρας ἀνεγνάμπτοντο δὲ λόγχαι. 

ἀποςτείλ- Y; ἀποςτέλ- V®. — ενὐμοις 4: ἐνόμοις f; ὥμοιειν E; νώτοιςει Mr. -- 

297 βλαιςοί (-oi) 2᾽ Πυο (κλ- Κπ); βλαιτοὶ (‘ ua m. rec.; quid fuerit non cerno’) Z; 

-ccot (-ol) Ven.!Par.’Vulg. (auch N? it.) Flor.; BAeccot (-οἱ) Me Par.” Röm. Holkh. Leipz. 
Ven.? Mail. δ), im. N=. — BAaıc’, ἰεχυροτεένοντες ci. Weinzierl. — χειλοτένοντες ZFIN 

Flor.; xnAo- IIX; xeı\oraivovrec IT“; χειροτένοντες IIX, pc. X V® Ab; xipo- ac. V’°; xupo- 

ac. Ad; χειροτείνοντες Q, ac. 0, pc. !; -τίνοντες A® NhA°Vn,ac. 1, pc. 0; -rövovrec 2; 

-Tovodvrec t; -τέροντες 86. Y;; -τέκτονες PP. — ano III; dmot DoQV*. — crepvüv Πα]. 

crepvov I; -vwv ZU; ςτελεῶν (ςετελεχῶν, CTEYVWV, CrEppWv, ετερφῶν) Ludw. — ςτερνῶνος 

ὁρῶντες Flor. (auch 1,2). — ἐτορῶντες IIAPU (oir. Fr); -όντες S; ἐςὸρῶντες 2}. &ccop- 
IImfA®°O®, pc. AP; ἐςόρῶντο Y;, ecopiWbovrec IIA; elcöpwvrec Ζ; elcopöwvrec ΠΡ RII“ 

(pc. F'??); -Sovrec ΠΣ; ὁρῶντες Flor. (auch 1); ὁρόωντες ὁ Span. (öp- 41°); ὁρώων- 45; 

öpwWev- E. — 298 ὀκτάποδες A (a pc. O8, aus ἡ οΥ. 778), ss. IIX; ὀκτώ- (ox- II) BR 

gE; ὀκτάποδοι y; νωκτάμονες 80 ΠΧ it., im. yp’ „vwräkuovec“ (vgl. zu 294). — δικά- 

pnvor Oxf.%; -pıvor II; -ρηροι (n pc.) f; -pnvec O; duoxdpnvor (oder buc-) II“; δὲ 

κάρηνοι 1.45; δικέραιοι Clarke (Baum. p. 88); dixpavor (= δίκραι[ρ]οι) Ludw. — ἀχήρεες 

ac. V°®; ἀχηρέες Ludw.; ἀχερέες II“; ἀχειρέες ἐσ PvPar.! Vulg. (pc. S) Span. Flor. 

(s. Lobeck Path. elem. I 422); dxelpeec II(P°) F'*(om. Fin lac.)W; ἀχ- Z; ἀχειλέες Y; 

ἀτειρέες ci. Nauck Mel. Gr.-Rom. II 858. — οἱ δὲ BeN!IIYN®L; οἱ δὲ Πα: ol δὲ 
RoJ; οἱ de F* (om. F' in lac.); οἵδε Ms MPII*; οἵδε t; οὐ δὲ Q. — Darnach Ras. 
und dann als besonderer Vs. καλέονται xapkivor f. — καλεῦνται F'?(om. F’in lac.) 

A; -οὔῦνται BMP P:bREV®V*J; -£ovraı Mefol A® NbyA°V®; -εῦται ἐ; -εὐντε II; 

-eövro Y; κελεῦνται NtIIY. — 299 καρκίνοι AFA, pc. BER; -ivor YBsII®RF* 

E®» PII?v Mail. (om. it., add. im. A®) D Par.! Q1A= N A° (o vori ausgestr. 5) Flor.; 
κάρκινοι V®; om. f, s. aber zu 298. — οἵ ῥα P:fü; οἱ pa P; οἵ pa “5715, οἵ ῥὰ 

N»; οἱ pa MelIIb Röm. Leipz. F"'IIbv Mail. ΜῊ Κα Πλο 450, οἱ pa S; ol ῥὰ t; ol 

pa Q. — ol ῥά vu croudrecav οὐρὰς ἔκοπτον F'(yp’ „ol ῥὰ μυάων οὐρὰς Croud- 

tecav ἔκοπτον" im. Κ΄ ἢ. — μυῶν Bes FIX; μυάων Π4 Par.? Röm. Holkh. Leipz. Ven.? 

Mail. — οὐρᾶς R; om. ΠΣ. — crondreccv U; -tecıv ἐΠῦ Fr(das 2. τ pc. fJQA°; 

τομάτεειν III; «τόμαειν II“; «τομάτευον J; ἀπὸ ςτομάτοιει ME; crovöxeccv Ludw. 

— ἐκοπτον IIA, Exuntov II; om. J. — 800-del. Wachsm. — ἠδὲ ZV*NQ, ir. F*®, im. 

(it. om.) Ve; ἢ δὲ IIX, ἠὲ gF"'f; καὶ ROs; cov Mes, ἢ BsV Ven.’(A v)Mail.; ἢ 

(οἱ ss.) Va; A TI; ἣ καὶ IIat YPar.? NtIIeIIv, pc. V; ἢ κα (d. i. kai?) pc. II? — 

πόδας A (darüber δέ ausgestr. V°); ποςεὶ Me. — καὶ Ψί, ἢ REM. — χείρας FiQ, 
18" 
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τοὺς καὶ ὑπέδδειςαν δειλοὶ μύες, οὐδέ τ᾽ ἔμειναν, 
ἐς δὲ φυγὴν ἐτράποντο. ἐδύσετο δ᾽ ἥλεος ἤδη, 

καὶ πολέμου τελετὴ μονοήμερος ἐξετελέεθη. 

— καὶ add. Y. --- ἀνεγνάμπτοντο ΠΠ Ῥοϑί (tovro ir. 4Ὁ ἢ; ἀνεγνάμπτον τὸ Κλ; 

μ 
«γνάπτοντο BE; -γνάμποντο 0; -γνάμπτοτο O8; -γνάπτοντο Oxf.(av- Πὼ BP:b 

(aus dv’ ἐγν- er. V°) FruA®V*D Par.!Vulg. (das 2. a pc. ἢ 45.445; «γράπτοντο ΠΡ; 

ἀνέγραπτοντο f; ἀνεκάμπτοντο II“. — δὶὲ ir. Fr; det. — δὲ λόγχαι om. R. — 

λόχμ (η undeutl.) ZI“. --- 801 τοὺς καὶ Oxf. MP F'T Ven.!oSpan.; τοὺς [τοῦς 114] 
δὲ καὶ Π4Πν V Leipz. Ven.’Mail.; τοὺς δὲ καὶ ΒΕΝῚ ΠΗΠΥ. τοὺς δὲ, καὶ δὲ καὶ 
so R; τούςδε καὶ B; τοὺς δὴ καὶ MP; τοὺς δέ, Πο-: τοὺς δὴ Baum.; τοὺς δ᾽ 70: 

odc καὶ Ῥὲ Par.! Vulg. (auch N* it., τοὺς im.) 2. Ο Flor. — ὑπέδδειςα]ν ir. N*; une- 
Πα. ἀπέ- Em PIIP, ὑπέδειςαν (ZU) Par.” RQO; ὑπ᾽ 7°; ὑπ᾽ Edöncav f. — δειλοὶ Z 

Par.! Vulg. (auch N? it.) Flor.; δεινοὶ Ludw. ; πάντες Ποϑί, im. N=. — μύες ZIIBM» 
P:»Be Em FruOe Ab II? Ven.!h Vulg. 2Q, pc. 2; uDec 2X; μῦς ΚΕ; om. IIA. — οὐδέ 

τ᾽ ἔμειναν Πα MP II» VEFTPA°O*»sO8 APIICoNYOV", pc. 2; obder’ Zu- Em, 

οὐδ᾽ Er’ [er X] ἔμειναν Zo (ac. R?)A, pc. O, im. N; obdErı ἔμ- f; ουδὲ ἔμειναν IIE; 
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τοὺς καὶ ὑπέδδειςαν δει[ν]οὶ μύες, οὐδέ τ᾽ ἔμειναν, 

ἐς δὲ φυγὴν ἐτράποντο. ἐδύςετο δ᾽ ἥλιος ἤδη, 

καὶ πολέμου τελετὴ μονοήμερος ἐξετελέςθη. 

οὐδ᾽ ἐπέμειναν S, ac. D; οὐδ᾽ ὑπ- g Par.! Vulg. Flor., pc. 223. — 802 ἐς U; εἰς 8; 

ὡς ΠΥ. οἱ J; οὐ Em. — δὲ φυγὴν 9; φυγὴν δ᾽ ΠῚ; -nv δ᾽ Π'. φυγὴν 75. — 

ἐτράποντο U, pc. MP; ἐτερά- 45; ἐτράπτοντο Y;, τράποντο Par.? (auch MP ac.) 

Röm. Holkh. Leipz.vf. — Yikav’ ἐδύςετο δ᾽ ἠέλιος δή ci. Häberl. (ἐτράπονθ᾽. ὑπε- 

δύςετο δ᾽ ἠέλιος γῆν Ludw.). — &dücero Barn.; -coro Ζ; δύεατο Par.?Röm. Holkh. 

Leipz. Ven.’Mail., im. N®; δύςαιτο ΕἾ; ἐδύετο IIat Ven.! Par.! Vulg. (auch ΝΣ it.) 

Span. Flor.; dVero IIM®; -zaı Y. — δ᾽ δ, δὲ Par.’ Röm. Holkh. E F* Ven.?fV*II®. 
— ἥλιος ZU; A- II VeoQ; ἥλιο 80 f; ἠέλιος IIMB, ἠέ- Em. — non II; ἡδη 45; 

om. E. — 808 πολέμοιο τέλος μονοημέρου ci. Bergk. — τελετὴ ZU (-τή, TIP), pe. 2", 
88. IIX; τελευτὴ BR; τελετῇ LAPD; μελέτη II* 1., Stadtm.; νεφέλη ci. Häberl. — 

0 
μονοήμερος N}; μονοημέρ (d.i. -uepoc) 2; μονοημέρως (-ἡμέρως ac.) 78; μονήμερος 

ν 
ἐο ss. ΠΧ. πανήμερος so ΠΣ it.; πανημέριος Π'-: μονοημέρου Πρ. --- ἐξετελέςεθη A 
(ςθ pc. Ab); ἐξ ἐτ- S; ἐξετελέςτη f; ἐτελέεθη Πα. ἐξαφανίςεθη ci. Häberl. — Unter- 

schriften s. 8 11 und Scholien. 



δ 

Scholien. 

Οὐ ῥήτορει μόνον καὶ ποιηταῖς καὶ φιλοςόφοις εὐπορίαν “Ὅμηρος 

δίδιυει τῶν οἰκείων ἐπιετημῶν οὐδὲ ετρατηγοῖς τε καὶ ἄρχουςει καὶ πολε- 

μιςταῖς, ἀλλ᾽ ἤδη καὶ τοῖς παίζειν ἐθέλουςι ς«πουδαῖα προςτίθηςι παίγνια 

ἔν τε τοῖς ἄλλοις αὑτοῦ ποιήμαςι καὶ οὐχ fikıcra τῇ Μυοβατραχομαχίᾳ᾽ 

ευγκέκραται γὰρ αὕτη παιγνίοις τε καὶ ςπουδάεμαει, καὶ διατοῦτο μᾶλλον 

ἁρμόζει μείραξιν ἁπαλοῖς ἐπτοημένοις περὶ τὰ παίγνια, Öcouc δηλαδὴ ἔτι 

ἣ ἐγκύκλιος Traideucıc ταλακτοτροφεῖ. ἐπεὶ δ᾽, ὡς φθάνομεν λέξαντες, 

μέτεετι ταύτῃ τῷ Ye κατ᾽ ἀλήθειαν βλέποντι καὶ ευχνῆς ὠφελείας, φέρε 

τὰ μὲν ἄλλα παρήςομεν, Öca δέ τινι πρὸς ὄνηςιν, ταῦτα μετελευςόμεθα. 

10 ἣ τοίνυν παροῦςα ποίηςις μυῶν καὶ βατράχων ἐμφέρει πολέμους. διδά- 

1 σι 

20 

25 

cKeı δὲ πρότερον, τίνα μὲν βατράχων τὰ βρώματα, ποῖα δὲ τοῖς μυςί, 

καὶ ἐν τῷ μεταξὺ ἱετορίας τινὰς καὶ διδαςκαλίας ἠθικὰς εἴτουν παιδευ- 

τικὰς παραδίδωςι, τοῖς νέοις ppAcıv ὡραίαν καὶ λεκτικήν, ὅςη τῇ ποιη- 

τικῇ χρήειμος, καὶ ἱετορίαν καὶ μέτρον καὶ ἄλλα τὰ ὠφέλιμα καὶ τοῖς 

εἰεκαγωγικοῖς τὰ ἐς moincıv χρήειμας M?. 

Ὅμηρος αὐτοῦ γυμνάςαι γνῶειν θέλων 

τῶν βατράχων ἔπλαςε καὶ μυῶν μῦθον, 
ἔνθεν παρορμῶν πρὸς κίνηειν τοὺς νέους. DIT“. 

ἰςτέον ὅτι τὰ μὲν πράγματα καὶ ὁ πόλεμος περί που τὸν Ἠριδανὸν 

ποταμὸν κεῖται ἐς λίμνην τινὰ ἀπ᾿ αὐτοῦ τοῦ ποταμοῦ πλημμύρουςαν 

καὶ cuvicrauevnv. — ἣ δὲ ὑπόθεεις ἔχει οὕτω᾽ μῦς τις ἔκδιψος ἐν λίμνῃ 

enAnciace καὶ πίνων ἠρωτήθη παρὰ βατράχου, τίς τε εἴη καὶ πόθεν. 

ἐπεὶ δὲ πάντως ςαφῶς εἴρηκεν, εἰς &pwra ἦλθε τοῦ κολυμβῆςεαι" καὶ 

ἐπιβὰς τῶν τοῦ βατράχου νώτων, ἐπεί περ ἐκεῖνος ὄφιν θεαςάμενος 

κατέδυ, ἄπειρος ὧν πλευςτικῆς πνίγεται. τυγχάνει δὲ ἕτερος μῦς αὖ 
— - -  -Ξ.Κ. .... --- - — 

4 αὐτοῦ M?. — 5 καὶ vor διατοῦτο abgerieben M*. — 15 ἐς wie Ζ. 20. — 

16 Die (schon von Villoison An. gr. II p. 472 veröffentlichten) Verse stehen ın D 

gleich hinter der Überschrift des Gedichtes (ὁμήρου βατραχομνομαχία), in IIX erst 

am Ende desselben. — αὑτοῦ — τυμνᾶςαι II*. — 18 μίμηειν II=, vielleicht rich- 

tiger. — 19 τὸν Ἠριδανὸν] vgl. zu Vs. 18. — 21 cuvicranevnv] vgl. zu Vs. 10. — 
ἔκδιψος ὧν λίμνῃ — 23 πάνταῦ — 25 αὖ τόπου] αὐτό που oder αὐ τόπου M?; 

αὐτόθι Lehrs. 
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τόπου καὶ τὸ γεγονὸς καθορᾷ καὶ μηνύει τὴν τύχην τοῖς μυείν. οἱ δὲ 

ὁπλίζονται καὶ ευμβάλλουει τοῖς βατράχοις πόλεμον. καὶ μικροῦ πάντας 

διεχειρίεκαντο, εἰ μὴ Ζεὺς [βατράχους ᾧκτείρηςε καὶ ευμμάχους αὐτοῖς 

καρκίνους ἀπέετειλεν, οἱ τοὺς μύας κατηγωνίςαντο καὶ εἰς φυγὴν ἔτρεψαν 

τὰ οὐραῖα τοῖς «τόμαει καὶ ταῖς χηλαῖς τέμνοντες. ---- ἣ μὲν ὑπόθεεις 

τοιαύτη. ἔςτι δὲ τὸ παρὸν ποίημα μῦθος ἠθικὸς μᾶλλον ἢ ποιητικός, 

οὐχ ὅτι παιδεύει τὰ ἡμῶν ἤθη εἰς ἀνθρώπινα" καὶ ἐντεῦθεν οὖν γλυκύ- 

τατον. 15. 

τὸ ἡρωικὸν μέτρον ἐπιδέχεται πόδας ἕξ. καὶ ὁ πρῶτός ἐςτιν ἢ 

δάκτυλος ἢ «ςπονδεῖος΄ ὁμοίως καὶ ὁ δεύτερος καὶ ὁ τρίτος καὶ ὁ τέ- 

ταρτος καὶ ὁ πέμπτος" ὁ δὲ ἕκτος ἢ ςπονδεῖος ἢ τροχαῖος. δάκτυλός 

ἐετιν ὁ ἔχων τρεῖς ευὐλλαβάς, τὴν πρώτην μακρὰν καὶ τὰς ἄλλας βρα- 

χείας, οἷον ἥλιος. «ςπονδεῖός ἐετιν ὁ ἔχων δύο ευλλαβὰς μακράς, οἷόν 

ἥρως. τροχαῖός ἐετιν ὁ ἔχων δύο ευλλαβάς, τὴν πρώτην μακράν, τὴν 

δὲ δευτέραν βραχεῖαν, οἷον πηλός. O8. 

ἀρχὴ εὑν θεῷ ἁγίῳ τῆς Βατραχομνυομαχίας. V. — ἀρχὴ εὑν θεῷ 

τῆς πραγματείας Ὃμήρου Βατραχομνομαχίας. 1“- --- τὸ πρῶτον ποίημα 

τοῦ Ὁμήρου, 1 Βατραχομυομαχία. II“. — Ὁμήρου Βατραχομυομαχία 

μετ᾽ ἐξηγήςκεως ὠφελιμωτάτης τοῦ Μοςχοπούλου. P°. — Ὁμήρου Βα- 

τραχομυομαχία, ἐν δέ rıcı Τίγρητος τοῦ Καρός. ἣἧ ἀρχή. N”. — ἀρχὴ 

τῆς Μυοβατραχομαχίας. αὕτη δέ ἐςτι Τίγρητος τοῦ Καρός. CM. 

1 ἀρχόμενος πρῶτον: ὃ νοῦς τοῦ προοιμίου τοιοῦτός ἐξετιν" 

ἀρχὴν ποιῶν τοῦ παρόντος ποιήματος εὔχομαι ἐλθεῖν τὰς Μούςας εἰς 

τὴν ἐμὴν ψυχήν εὔχομαι ἵνα καὶ πάντες οἱ ἄνθρωποι τοῦ ἐμοῦ ποιή- 

ματος Akovcwcıv. M?. --- ἔςτι δὲ ὁ νοῦς τοῦ προοιμίου οὗτος" ἐγὼ 

ὁ “Ὅμηρος ἀρχόμενος πρῶτον ἐπεύχομαι τοῖς θεοῖς ἐλθεῖν τὸν χορὸν 

τῶν Μουςῶν ἐκ τοῦ “Ἑλικῶνος εἰς τὴν ἐμὴν ψυχὴν εἵνεκα ἀοιδῆς, ἥντινα 

ἀοιδὴν ἔθηκα νεωςτὶ ἐν τοῖς βιβλίοις καὶ ἐπὶ τῶν ἐμῶν γονάτων. Ο" 7)". 

— εὐκατάςτατον δέ Ecrı τὸ προοίμιον καὶ ἀξιωματικόν᾽ ἵνα γὰρ πείςεῃ 

πάντας ἀκοῦςαι τοῦ ποιήματος, ἐπὶ τὰς Μούςας ἀναφέρει τὸν λόγον, οὐχ 

ἑαυτῷ θαρρῶν, ἀλλὰ ταῖς θεαῖς. ἐκ τούτου δὲ ἐξέβη καὶ λόγος τὸ «χρὴ 

ἀπὸ τοῦ θεοῦ ἄρχεςεθαι καὶ εἰς τὸν θεὸν καταλήγειν“. δοκεῖ μοι καὶ τὸν 

Τιμαίῳ Πλάτωνα ἐντεῦθεν εἰληχέναι τὴν ἀρχὴν λέτοντα [p. 27°] πάντες, 

öcor καὶ καταβραχὺ CWEPPOCUVNC κατέχουειν, ἐπὶ παντὸς ὁρμῇ καὶ ςμικροῦ 

πράγματος θεὸν ἀεί που καλοῦςιν“, τί γάρ, εἰπέ μοι, τούτου τοῦ ποιή- 

8 ἂν διεχειρίςαντο --- 7 οὐχ ist entweder interpolirt oder verdorben (etwa 

aus οὐχ ἥκιςτα). — 15 πῆλος O8. — 17 πραγματίας Π4. — 21 Τίγρητος ist in 

derartigen Quellen die übliche Schreibung: 8. Einl. 8. 4. — 28 ἐπὶ τοῖς ἐμοῖς γού- 
vacı O8, ἐπὶ τῶν ἐμῶν γοναςείων Ad. --- 39 εὐκατάςτου Μ,. --- 80 πάντα 273. --- 
84 μετέχουςιν und nachher καὶ (“μικροῦ καὶ μεγάλου Plato. 

15 

25 
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ματος εὐτελέετερον; ἀλλ᾽ ὅμως ὁ πολὺς “Ὅμηρος καὶ μᾶλλον Ev τούτῳ 

τὰς Movcac ἐπικαλεῖται, ἵνα, ὡς εἴπομεν, προτρέψηται πάντας εἰς τὴν 

τούτου ἀκρόαειν. 5. 

ἀρχόμενος] erw. 45. --- ἐγὼ 6 Ὅμηρος ἀρχὴν ποιούμενος. Κ΄. 

ἀρχὴν λαμβάνων ἐγὼ τοῦ λόγου ἐμοῦ ποιήτω. MK. ἀρχὴν ποιούμενος 

τῆςδε τῆς ποιήςτεως. Ν᾽ Υ. ἀρχὴν ποιούμενος, τοῦ λόγου δηλονότι. II®. 

ἀρχὴν ποιούμενος τοῦ παρόντος ποιήματος. BFrlA*y. ἀρχὴν τοῦ γτγρά- 

φειν ποιούμενος. II”. — ἄρχω εημαίνει δύο᾽ τὸ ἐξουςειάζιυ καὶ τὸ ἀρχὴν 

ποιοῦμαι. τὸ ἐξουειάζω ἀεὶ ἐνεργητικῶς γράφεται, οἷον ,ἦρχεν ὁ ᾽Ατα- 

μέμνων τοῦ πλήθους τῶν Ἑλλήνων“, τὸ δὲ ἀρχὴν ποιοῦμαι ἀεί ποτε 

παθητικῶς, οἷον, ἄρχομαι τοῦδε τοῦ ἔργου“, ἀντὶ τοῦ ἀρχὴν ποιοῦμαι, 

κατὰ διάφραςειν᾽ καὶ ἐνταῦθα ὁμοίως. Mosch. 

πρώτης εελίδος] ἣ πρώτη τομὴ τοῦ λόγου. Ζ. 

πρῶτον] καὶ πρώτως καὶ καταρχάς. 23,3". πρότερον. |. 

MovucWv] καὶ κατὰ τῶν θεῶν. f. τῶν ἐννέα δηλονότι. IT“. καὶ 

τῶν τνιύςεων. 7. --- ὅτι ἐν μὲν τῇ Ἰλιάδι μόνον τὴν Καλλιόπην ἐπι- 

καλεῖται ἀπὸ τῶν ἄλλων Μουςῶν, ᾧ cuvrövwc δὲ καὶ ἐν τῇ Ὀδυςεείᾳ 
„avdpa μοι ἔννεπε, Μοῦςα“ ἐνταῦθα πάντα τὸν χορὸν τῶν Moucüv. 

καὶ εἰκότως᾽ ἐκεῖ γὰρ αὐτὰ τὰ πράγματα καὶ ἡ ὕλη Xpnciun οὖεα καὶ ἐκ 

μόνης τῆς Καλλιόπης δύνανται ἐφέλκειν καὶ ἡδύνειν τὸν ἀκροατήν᾽ ἐν- 

ταῦθα δὲ ἐπεὶ ἣἧ ὕλη ἐςτὶν εὐτελής, διατοῦτο δὴ δέεται παεῶν τῶν 

Μουςῶν. δύναται δὲ καὶ ὁ τοῦ Γοργίου ῥήτορος λόγος ξυμβάλλειν ἐν- 

ταῦθα λέγων, τὰ μὲν αὐτῶν ἰεχυρὰ τῶν νοημάτων δεῖεθαι ὀλιγωτέρας 

ςπουδῆς, τὰ δὲ ὀλιγώτερα πλείονος. M?. — ὅτι αἱ Moücaı Διός εἰει 

θυγατέρες καὶ Μμημοεούνης κατὰ τὸν μῦθον᾽ τοῦ μὲν Διός, εἰς τὸν νοῦν 

ἐκλαμβανόμεναι ἀλληγορικῶς᾽ τῆς δὲ Μνημοεύνης, εἰς αὐτὸν τὸν νοῦν᾽ τῶν 

δὲ Μουςῶν, εἰς τὰς γνώςεις. εἰςὶ δὲ θ΄ οὕτω καλούμεναι" Κλειώ, Θάλεια, 

Εὐτέρπη, Τερψιχόρη, Ἐρατώ, Πολύμνια, Μελπομένη, Οὐρανία καὶ Καλ- 

λιόπη. 1420". — Ζεύς, ἤτοι ὁ νοῦς, cuyyevönevoc τῇ Μνημοεούνῃ, ἤτοι 

τῷ μνημονευτικῷ, ἐν τῇ Πιερίᾳ, ἤτοι τῷ ἐγκεφάλῳ, τὰς ἐννέα Μούεας, 

ἤγουν τὰς ἐννέα γνώςεις, ἀπεκύηςεν. εἰςὶ δὲ ἐννέα τὸν ἀριθμόν, ὀνομά- 

ζονται δὲ οὕτως: Κλειώ, Θάλεια, Εξὐτέρπη, Τερψιχόρη, Ἐρατώ, Μελπο- 

μένη, Πολύμνια, Οὐρανία καὶ Καλλιόπη. καὶ αὗται μὲν ἐν τῇ ΤΠιερίᾳ 

2 εἴπωμεν M?. — ὅ λαμβάνων] λαμβανόμενος Κ΄. — 9 ποιοῦμαι aus πονοῦμαι 

er. U. — 11 τοῦδε] dahinter Rasur von 3 oder 4 Buchstaben U. — 16 μόνην “--- 

17 ὦ εὐντως M?. — 18 ἐνταῦθα δὲ — 22 ῥήτορος] ῥήμτ Μ|,᾽ d.i. ῥήματος. --- 

24 ὅτι] ἰςτέον δὲ ὅτι Ο". --- 25 τοῦ μὲν bis γνώςεις] ἀλληγορικῶς δὲ ἐκλαμβάνονται 

οὕτως ἤγουν ὁ μὲν ζεὺς ἐςτὶν ὁ νοῦς, ἡ δὲ μνημοςύνη ἡ μνήμη, αἱ δὲ μοῦςαι al 

γνῶςαι so 05 (αἱ γνῶμαι V®). — 27 01 ἐννέα μοῦςαι O8. — 29 Ζεύς] Z om. [78 
durch Schuld des Rubricators. — 30 πιερεία {7 778, — ἐγγεφάλω ac. U. — 88 πολύ- 

μνεια 73, — καλιύπη 05. — mepela [7 75, 
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γεννῶνται, ἐν δὲ τῷ Ἑλικῶνι Xopevoucıv, ἅπερ ἱετορικῶς μέν eicıv ὄρη 

τῆς Εὐβοίας, ἤτοι τοῦ Εὐρίπον, ἀλληγορικῶς δὲ Πιερία μέν Ectı τὸ τοῦ 

voöc οἰκητήριον, ἤτοι ὁ ἐγκέφαλος, ἀφ᾽ οὗ τὰ ia καὶ τὰ λιπαρὰ ῥέου- 

cıv. Mosch. 

χορὸν] τὸν. N*V*. ὁ χορός. V*.— τὸ πλῆθος. M*. τὸ τένος. II’. — 

χορὸς εημαίνει δύο᾽ χορὸς 6 τοῦ κύκλου. καὶ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ τὴν 

χεῖρα ὀρέγειν καὶ παρέχειν᾽ ἢ παρὰ τὸ χαρά᾽ N, ὃ καὶ κρεῖττον, παρὰ 

τὸ κόρος ἡ χορταςεία τίνεται χορός κατὰ τροπὴν τοῦ K εἷς X, μετα- 

πεςόντος καὶ τοῦ τόνου᾽ Kopecdevrec γὰρ οἱ ἄνθρωποι ἀνίετανται εἰς τὸ 

παίζειν καὶ χορεύειν. καὶ χορὸς τὸ πλῆθος. Mosch. 

ἐξ Ἑλικῶνος] τὸν ἐκ τοῦ ὄρους τοῦ ᾿ελικῶνος. F*. — Ἑλικὼν 

πραγματικῶς ὄρος Βοιωτίας, ἀλλητορικῶς 8 cpaipac. ἢ βίβλου, ἀπὸ τοῦ 

ἑλίεςεεθαι. M. ἤγουν τοῦ ἐγκεφάλου. D. «Ἑλικὼν δὲ κατὰ ΤζΖέτζην αἱ 

βίβλοι, εἰς ἃς ἑλίεςονται καὶ ευςτρέφονται καὶ οἱονεὶ χορεύουειν αἱ Μοῦ- 

caı ἀνάγραπτοι τὰρ αἱ τνιώςεις ἡμῶν ταῖς βίβλοις γίνονται. λέγεται δὲ 

τούτων ἣ μὲν Κλειὼ τὰς ἱετορίας εὑρηκέναι, ἥτις ἐτυμολοτεῖται ἀπὸ τοῦ 

κλείω τὸ δοξάζω᾽ ἡ δὲ Θάλεια τὰ περὶ τὰ φυτὰ πράγματα᾽ ἣἧ Εὐτέρπη 

τὰς τέρψεις καὶ τὰς εὐφροςεύνας᾽ ἡ Τερψιχόρη τὰς ὀρχήςεις᾽ ἣ Ἐρατὼ 

τοὺς ἔρωτας᾽ ἣ Μελπομένη τὰς μολπὰς καὶ τὰς ᾧᾧδάς" hi Πολύμνια τὴν 

γεωργίαν, τὴν κατὰ πολὺ ὑμνουμένην καὶ ἐπαινουμένην᾽ ἣ Οὐρανία τὴν 

ἀςτρολογίαν, καὶ ἣ Καλλιόπη τὴν καλὴν ποίηςειν, ἣν ὁ ςεοφώτατος πάντων 

Ὅμηρος κατ᾽ ἀρχὴν τῆς Ἰλιάδος ἐπικαλεῖται. ἐτυμολογοῦνται δὲ Μοῦςαι 

κατά τινα φιλόζςοφον αἱ ὁμοῦ οὖςαι καὶ ὑπάρχουςαι᾽ δηλοῖ τὰρ τοῦτο 

τὸ ςχετικὸν καὶ ἡνωμένον τούτων. Mosch. “EAıxWv Ecrıv ὄρος Εὐβοίας, 

ἤγουν τοῦ Εὐρίπου. ἐνταῦθα δὲ τῆς βίβλου, ἀλληγορικῶς. Mosch. 

2 ἐλθεῖν] καὶ παραγενέεθαι. 2,58. ἐλεύςεεθαι. Ν᾽, καταλαβεῖν. M?. 

εἰς ἐμὸν ἦτορ] τὸ. 75. --- ἤγουν εἰς τὴν ἐμὴν ψυχήν. BV®. --- 

ἦτορ ἧ ψυχή, ἀπὸ τοῦ αἴθω τὸ καίω, κατὰ τοὺς δοξάζοντας αὐτὴν πῦρ 

εἶναι᾽ διὸ καὶ προςτράφεται τὸ 1. ἢ ἀπὸ τοῦ Aw τὸ πνέω, κατὰ τοὺς 

δοξάζοντας αὐτὴν πνεῦμα. Mosch. 

ἐπεύχομαι] καὶ εὔχομαι. B. καὶ εὐχὴν ποιοῦμαι. M*. ἱκετεύω. Ο". 

1 γενῶνται ὕ. --- ὅρη U. — 2 εὐοίας ὕ5. — ἤτοι τοῦ Εὐρίπου om. 773. — 

εὐρίππου PP. — πιερεία 7) ὕ7 5. — 8 ἤτοι] ἤγουν 7705. --- ῥέουει U. — 6 bis 10 steht 

nach τούτων Ζ. 34. — χοχὸς εημαίνει U. --- 12 67 ἀ. 1. ἐννέα, nach Tzetzes Schol. 

zu Hesiod W.T.p. 80,12 Gaisf. — 18 κατὰ TZerZnv] vgl. dessen eben citirte Scholien 
p. 15, 7 u. 30, 7. — 14 ευςτρέφονται καὶ U, ευςτρέψονται καὶ PP, om. 778. — 15 dvd- 

γραπτοι UU®, ἀνάγραπτον PP. — βλίβλοις so PP. — 16 ἐτυμολογεῖται U®. — 20 κατα- 

πολὺ U, καταπολὺ U. — οὐράνια UU*. — 21 ἀςτρολολίαν 775, — καλλιώπη 7505. — 

22 ἐτυμολοτοῦνται ὕ 5, — 23 φιλόςοφον] Plut. de frat. amore p. 480΄ ἃς ὁμοῦ δι᾽ εὔνοιαν 

ἀεὶ καὶ φιλαδελφίαν οὔςας οὕτως ὠνόμαζον Μούεας. --- 34 ἡνώμενον PP. — ἑλικῶν PP. 

— 25 εὐρίππου PP. --- ἐνταῦθα δὲ] vielleicht ist darnach ᾿ἐλικῶνος ausgefallen, 8. 
aber Z. 12. — 31 εὐχὴν ποιούμενος. 45. εὐχόμενος εὐχὴν ποιοῦμαι, παρακαλῶ. 775. 
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καὶ παρακαλῶ. II”. -— ὀ εἩὔχομαι cnualveı τέςςαρα᾽ τὸ κυρίως λέγειν καὶ 

ἁπλῶς, ὡς καὶ ὁ ποιητὴς οὗτος «εὔχετο ἐξ Ἰθάκης [γένος] ἔμμεναι“ 

[ω 269]. τὸ εὔχεςθαι᾽ «εὔχετο δ᾽ ᾿Απόλλωνι ἄνακτι“, καὶ 6 Δαβὶδ, ὅτι 

πρὸς ςὲ προςεύξομαι, κύριε" [Psalm Υ 8]. τὸ καυχᾶςθαι: «ὅς μ᾽ ἔβαλε 

5 φθάμενος καὶ ἐπεύχεται“ [E 119] ἀφ᾽ οὗ καὶ τὸ εὖχος τὸ καύχημα. καὶ 

10 

15 

20 

25 

30 

35 

τὸ εὔχομαι τὸ ὑπιςχνοῦμαι, ὡς καὶ ὁ Δαβὶδ „Öca ηὐξάμην ἀποδώεω coı 

εἰς cwrnplav μοι τῷ κυρίῳ“ [Psalm XXI 26°]. Mosch. 

εἵνεκἾ «. Κλ — καὶ ἕνεκα. B. καὶ χάριν. f. 
ἀοιδῆς] ἤγουν τῆς ποιήςεως. B. τῆς παρούςης ποιήςτεως. N“N". 

λόγου ποιητικοῦ. 15. 

3 ἣν] ἥντινα. ΝῚ ΔΝ" --- τὴν ἀοιδήν. M. ἣν ποίηειν. Ο".45. 

νέον] καὶ νεωςτί. DM". 

ἐν δέλτοιςιν7 πῶς δέ; M. — ἣ δέλτος. Κ΄. — ἐν τοῖς βιβλίοις. V*. 

ἐν βίβλοις ἐγχαράττων. BE. — δέλτοιςει: προςχηματιςμὸς λέγεται τὸ 

πάθος. ἔςτι δὲ τῶν ᾿Αττικῶν. Mosch. 

ἐμοῖς] τοῖς ἐμοῖς. fO*. 

ἐπὶ youvacı) ἐν. 2451885, — ἐν τίει; M. — καὶ τοῖς yövacı. 8. 

καὶ ἐπὶ τῶν ἐμῶν τονάτων. Κη. κόλποις ἢ δυνάμει. II? — τόνυ 

ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ κονῶ τὸ ἐνεργῶ κόνυ καὶ γόνυ᾽ τρέπεται γὰρ τὸ 

κ εἰς τὸ οἰκεῖον uecov τὸ Υ. ἢ ἀπὸ τοῦ εἰς γῆν νεύειν ἢ ἐν τῷ κάμ- 

πτεςθαι γωνίαν ἀποτελεῖν. Mosch. | 

θῆκα] Apaipecıc Ἰωνική. M?. καὶ ἔθηκα. B. — ἐξέθηκα. M*. καὶ 

ποιητικῶς ἔγραψα. 22. ἤγουν ἥντινα ἔθηκα νεωςτὶ ἐπὶ τοῖς ἐμοῖς γούναει 

διὰ τῶν βιβλίων. 7753. ἣν ἐν ταῖς βίβλοις ἐγγράφων καὶ χαράττων δηλο- 

γότι ἔθηκα ἐν τοῖς ἐμοῖς γόναςιν᾽ ὁ γὰρ γράφων τίθηειν ἐν τοῖς ἑαυτοῦ 

γόναςι τὸν χάρτην, καθ᾽ οὗ γράφει. ἢ. --- ἐπίκλιεις τὸ ς«χῆμα. Ο53, 

4 δῆριν] λέγω τὴν. M. — μάχην. Ζ. καὶ τὴν δύναμιν λέγω, M*. 

φιλονεικίαν. II“. πόλεμον. “5. 

ἀπειρεςίην]ὔ ἀπλήρωτον. Ζ. ἄπειρον. 575. τὴν πολλήν. M’O* τὴν 

μεγάλην. Κ7͵δει, ἀτελεύτητον. 3“. — ἄπειρον ἀπὸ τοῦ a «ςτερητικοῦ μο- 

ρίου καὶ τοῦ πέρας τὸ τέλος, τὸ μὴ ἔχον πέρας ἤγουν τέλος' διὰ τοῦτο 

γὰρ γράφεται τὸ πεῖ δίφθογγον, κατ᾽ ἐπένθεειν Ἰωνικὴν τοῦ 1. ἔνι δὲ 

καὶ τὸ ἀπειρεςίην Ἰωνικόν, κατὰ τροπὴν τοῦ a εἰς ἢ. Mosch. 

πολεμόκλονον] καὶ τὸ. 45. ----τὴν ταραχὴν τοῦ πολέμου. M. ταρα- 

χὴν πολέμου ἔχον. K. ἤγουν ταραχῶδες. B. τὸ πολυτάραχον λέγω. O*. 

2 εὔχετ᾽ UP®. — γένος om. UP°. — 8 εςθ in εὔχεςθαι pc. U. --- εὔχετο δ᾽ 

᾿Απόλλωνι Auxnyeveı κλυτοτόξιῳυ Hom. A 119 und ἠρᾶθ᾽ ὁ γεραιὸς ᾿Απόλλωνι ἄνακτι 

A 85 mit einander vermengt. --- Δαβὶδ] dad U. — 4 ὃς UPe. --- 8 dad U. -- 
coı] darnach τῶ ausrad.-U. — 8 a] ἀ. 1. εἵνεκα. — χάριν τῆςδε τῆς ποιήςεως. 15. 

— 14 ἐγχαράτων Be. — 27 μάχην λέγω. BeNt. 
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πολεμικήν. MP. — πόλεμος λέγεται ἀπὸ τοῦ πολλοὺς ἀμᾶν καὶ Bepi- 

ζειν. ἢ ἀπὸ τοῦ τὰς πόλεις μειοῦν καὶ ἐλαττοῦν. Mosch. 

ἔργον] καὶ ἐργαςείαν καὶ πρᾶξιν. M*. τὴν πρᾶξιν. v. πρᾶγμα. ψ. 

ἔργον εημαίνει τρία΄ τὴν παραςκευὴν τοῦ πολέμου, ὡς καὶ ὁ ποιητὴς 

οὗτος ἀλλαχοῦ Priv’ ,,ἔνθά κεν οὐκέτι ἔργον ἀνὴρ ὀνόςαιτο“" [A 539]. 

τὰ γεώργια΄ πολλὰ δ᾽ ἀπ᾽ αὐτοῦ ἔργα κατήριπε“ [E 92]. καὶ τὸ κυρίως 

Epyov’ ,ἀλλ᾽ εἰς οἶκον loüca τὰ c’ αὐτῆς ἔργα κόμιζε“. [Ζ 490]: ὡς καὶ 

ἐνταῦθα. Mosch. 

"Apnoc] τοῦ. Y°. — τοῦ θεοῦ. BET. τοῦ ἐφόρου θεοῦ τοῦ πο- 

λέμου. Ν᾽, τοῦ φόβου. ν. — Ἰωνικῶς. Ν᾽ 3. — ἰετέον δὲ ὅτι ὁ Ἄρης 

τρεῖς κλίςεις ἐπιδέχεται᾽ Ἄρης "Apntoc, Ἄρης Ἄρεος --- τὸ ευνῃρημένον 

δὲ ἴΑρους οὐχ εὕρηται ---΄ Ecrı δὲ καὶ "Apeuc "Apewc. M?. εημείωκαι 

ὅτι Teccapac κλίςεις ἐπιδέχεται ὁ Ἄρης" ἔςτι δὲ ὁ "Apnc τοῦ ἌΑρου, 

ὁ Ἄρης τοῦ "Apntoc, ὁ "Apnc τοῦ Ἄρεος, καὶ ὁ Ἄρευς τοῦ Ἄρεως 

κοινῶς καὶ "Apnoc Ἰωνικῶς. Ὁ", "Apnoc: ὁ "Ἄρης δέχεται κλίςεις ἑπτά" 

κλίνεται γὰρ ὁ "Apnc τοῦ ΓΑρου᾽ ὁ "Ἄρης τοῦ "Apeoc καὶ "Apouc‘ 6 Ἄρευς 

τοῦ Ἄρεος, καὶ "Apnoc, καὶ Ἄρεως, καὶ "Apıoc Αἰολικῶς. λέτουςι δέ 

τινες ἀςτεϊζόμενοι᾽ διὰ τοῦτο δέχεται ὁ Ἄρης πολλὰς κλίςεις διὰ τὸ καὶ 

τὸν Ἄρην ἤγουν τὸν πόλεμον πολυόχλητον εἶναι. ἐτυμολοτγεῖται δὲ 

ὁ "Apnc ἀπὸ τοῦ ἃ ετερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ῥῶῷ τὸ λέγω᾽ οὐ γὰρ δέ- 

εται ὁ Ἄρης ἤγουν ὁ πόλεμος λόγων, ἀλλὰ πράξεως ἢ χρείας. A ἀπὸ 

τοῦ ἃ ἐπιτατικοῦ μορίου καὶ τοῦ ῥῶῷ τὸ λέγω ἐν ὦ γίνονται πολλαὶ 

φωναί. ἢ ἀπὸ τοῦ αἱρῶ τὸ φονεύω γίνεται "Aprıc, κατὰ ἀποβολὴν τοῦ 1. 

ζητοῦςει δέ τινες ὁ Ἄρης [διὰ τί] ὡς τὰ ἰαμβικὰ κλίνεται — ὧς ἔχων 

τὴν παραλήγουςαν βραχεῖαν παρὰ τῷ ποιητῇ τούτῳ, οἷον "Apntoc ὡς 

λέβητος, ἀφ᾽ οὗ καὶ ᾿Αρητιάδης ὁ υἱὸς τοῦ Αρεος — καὶ πάλιν ὡς τὰ 

ςπονδειακά, οἷον Ἄρου ὧὡς Tlepcou, ὡς ἐκεῖνο „Apnv καὶ ᾿Αθηνᾶν “; 

1 πολεμηκὴν Mm. --- 5 ἔνθά κεν U, ἔνθα μὲν PP, — ὀνόςςεται UP’ — 

6 ἀπ ὑπ᾽ Hom. --- κατήριπε] xarn und Lücke UP®. — 7 εαὐτῆς UP° — 

12 "Apewc] äpewc M?. Vgl. über die Declination Chörobosk. 1 162, 26 Hilg. (Lentz 
Herodian. II 682, 4). — 18 reccapac] πέντε — 15 κοινῶς V®, om. Ο5. — καὶ "Apnoc] 

καὶ ἄρεως V®. — ἑπτά] ὀκτιῦ) Ich vermisse nämlich τοῦ "Apnroc καὶ vor τοῦ 
ἼἌρου. Dass Moschopulos diesen Genitiv mit berücksichtigt hatte, geht aus dem 

Folgenden hervor, wo alle acht Formen wiederholt werden. — 16 ὁ "Apnc τοῦ "Apeoc 

auch U, aber äpeoc aus äpewc er. — ὁ ”Apeuc τοῦ ”Apeoc] Chöroboskos leitet von 

demselben Nominativ das äolische "Apevoc ab (163, 6), ohne "Apıoc zu erwähnen. 

Möglicherweise ist bei Moschopulos Ἄρευς Ἄρεος hier sowie unten aus ”Apeuc 

"Apeuvoc verdorben. (Dieselbe Corruptel in Hss. des Chörob.) — 18 ἀςτιζόμενοι 

UP° (τ unsicher P°). — 24 διὰ τί om. UP>; vgl. 5. 204 2.1 — 26 ᾿Αρητιάδης) 
Chörob. 162, 27. Eust. 518, 25. Letzterer nennt Herodian als Quelle. — 27 cmov- 
ει 
διακὰ U. --- Ἄρην καὶ ᾿Αθηνᾶν] vgl. € 908 Ἥρη τ᾽ ᾿Αργείη καὶ ᾿Αλαλκομενηὶς 

᾿Αθήνη, παύςεαςαι βροτολοιγὸν "Ἄρην ἀνδροκταςιάων. 

20 

τῷ οι 
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καὶ πάλιν ἁπλοῦν ὃν διὰ τί ὡς τὰ εύὐνθετα κλίνεται, οἷον ”Apeoc καὶ 

"Apouc, ὡς Anuocdeveoc καὶ Δημοεθένους ---- ἀφ᾽ οὗ “καὶ τὸ „Apec Ἄρες 

βροτολοιτέ“ [E 81] ---; φαμὲν οὖν ὅτι τοῦτο cuveßn ἀπὸ διαφόρων ἐτυ- 

μολογιῶν᾽ εἰ μὲν τὰρ ἀπὸ τοῦ ἃ ἐπιτατικοῦ μορίου καὶ τοῦ ῥῶ τὸ λέγω 

ἐτυμολογεῖται, ἔςτι τὸ a ἤγουν ἣ παραλήγουςα μακρά, καὶ κλίνεται "Apnc 

Ἄρου, ὡς τὰ «πονδειακά᾽ εἰ δὲ ἀπὸ τοῦ ἃ «ςτερητικοῦ καὶ τοῦ ῥῶῷ τὸ 

λέγω — οὐδὲ γὰρ δέεται ὁ πόλεμος λόγων —, Ecrı καὶ τὸ ἃ βραχύ, 

καὶ κλίνεται Ἄρης "Apntoc, ὡς τὰ ἰαμβικά. πάλιν τινὲς λέγουειν αὐτὸ 

εἶναι ἁπλοῦν, ὧς ἀπὸ τοῦ αἰρῶ τὸ φονεύω γινόμενον, τινὲς δὲ εύνθετον 

ἀπὸ τοῦ ἃ ε«τερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ῥῶῷ τὸ λέγω᾽ λοιπὸν ὡς μὲν 

ἁπλοῦν δέχεται ἐκείνας τὰς κλίςεις, ὡς δὲ εύὐνθετα κλίνεται καὶ "Apeoc 

καὶ "Apouc, ὧς Δημοςθένους. ἔςτι δὲ καὶ ἑτέρα εὐθεῖα ὁ "Apeuc' καὶ 

κλίνεται τοῦ Ἄρεος, καὶ "Apıioc Αἰολικῶς καὶ Βοιωτικῶς, καὶ Ἄρηος 

Ἰωνικῶς, ὡς ἐνταῦθα, καὶ Ἄρεως ᾿Αττικῶς. εημαίνει δὲ Ἄρης πέντε᾽ 

15 τὸν πόλεμον, ὧς τὸ ονῦν ἔρχεςθ᾽ ἐπὶ δεῖπνον, ἵνα ξυνάγωμεν "Apna“ 

90 

25 

30 

[B 381] τὸν εωματοειδῆ θεόν, ὧς τὸ „Apec "Apec βροτολοιγέ“ [E 31] 

τὸ τραῦμα, ,ἔνθα κεῖται "Apnc ἀλετεινός“" [N 5697᾽ τὸν εἰδηρον, αἵματος 

ἄςαι Ἄρην“ [E 2897: καὶ τὸ κύριον ὄνομα, ὧς TO „Apnv τόνδε κατ᾽ αὖθι 

λιπεῖν“, Mosch. 

5 εὐχόμενος] ταῖς Μούςαις δηλονότι. BE. — καὶ εὐχὴν ποιού- 

μενος. V*. παρακαλῶν ἐγώ. M. δεόμενος. II*. ἱκετεύων. 5115. 

μερόπεεειν] τοῖς. M*’. --- ἐν τοῖς ἀνθρώποις. 8. --- ἀνθρώπων" 

ἀντίπτωεις. Ν᾽ Υ͂. ---- μεταπλαςμὸς Αἰολικός. ΠΡ. μερόπεςεει: τοῦτο μετὰ 

καταλήξεως πτώςεως εἰς ἑτέρας κατάληξιν πτώςεως, τελούςεης τοῦ αὐτοῦ 

ἀριθμοῦ, οὗ ἦν καὶ ἣ παθοῦςα rrücıc, τὴν τοιαύτην ἐναλλαγήν. ἢ μᾶλλον 

οὐκ Ecrı μεταπλαςμός᾽ μέροψι γὰρ ἦν, καὶ κατὰ διάλυςειν τοῦ ψ εἰς π 

καὶ ς καὶ ἐπεκτάςει τοῦ ε καὶ διπλαςσιαςμῷ Αἰολικῷ τοῦ ἑτέρου C γέγονε 

μερόπεςει. μέροπες δὲ λέγονται οἱ ἄνθρωποι, κατὰ μὲν τὴν τῶν “Ἑλλή- 

νων δόξαν ἀπὸ τοῦ μεμεριςμένην ἔχειν τὴν ὅπα καὶ τὴν φωνήν᾽ ἄλλως 

γὰρ λέτει ὁ (κύθης καὶ ἄλλως ὁ Πέρεης καὶ ἄλλο ἔθνος ἄλλως. ἣ πρὸς 

ἀντιδιαςκτολὴν τοῦ μέροπος Zwou‘ ἔςτι τὰρ ὄρνεον οὕτω καλούμενον 

μέροψ. ὃ πρὸς ἀντιδιαςτολὴν τοῦ ἔθνους τῶν Μερόπων᾽ ἔςτι γὰρ πόλις 

ἐν Κῷ καλουμένη οὕτιυ Meponic' καὶ οἱ τῆς πόλεως ἐκείνης οἰκήτορες 

καλοῦνται ΜΜέροπες. κατὰ δὲ τὴν τῶν Χριςτιανῶν ἀπὸ τοῦ μεριεθῆναι 

2 Ἄρες] ἄρες U. — 7 οὐδὲ γὰρ κτέ.] cnnelwcaı P° im. --- 11 εὐνθετον} — καὶ 

nach κλίνεται om. P°. — 15 νῦν δ᾽ Hom. — 16 Ἄρες] ἄρες aus ἄρες er. U. --- 

17 ἔνθα κεῖται) ἔνθα μάλιςτα γίνετ᾽ Hom. — 18 äcaı Ἄρηα Hom. — 19 λιπεῖν) 
Alneıv U’, λείπειν PP. Αρητον δὲ κατ᾽ αὖθι λίπον Hom. P 585. — 28 μετὰ] μετα- 

πλαςμὸς — 237 ἐπεκτάςει U, ἐπεντάςει PP, ἐπενθέςει ὃ wie 8. 205 Z. 6. — τοῦ ἑτέρου] 

καὶ ἑτέρου UP°. — 81 ἀντιδιςτολὴν U. — 88 Κῷ] vw UP°, aber Τὸ mit zwei 
Punkten (Zeichen der Corruptel) über v. 



Scholien. 205 

τὰς ὅπας καὶ τὰς φωνὰς ἐν τῇ πυργοποιίᾳ τῶν ἀνθρώπων, ὅτε διεμερί- 

cAncav πᾶςαι αἱ γλῶςςαι τῶν ἀνθρώπων κτιζόντων τὸν τῆς Χαλάνης 

πύργον. Mosch. 

ἐς οὔατα] εἰς τὰ ὦτα. N=V*. εἰς ὠτία. 1". --- οὔατα: οὗὖας λέ- 
era τὸ ὠτίον. καὶ τίνεται ἀπὸ τοῦ αὔω τὸ φωνῶ ὄνομα ῥηματικὸν αὖος 

καὶ ἐκβολῇ τοῦ U ἄος καὶ μεταθέςει dac καὶ ἐπενθέςει Ἰωνικῇ τοῦ U 
οὗας. κλίνεται δὲ τὸ οὖας τοῦ οὔατος, ἧ αἰτιατικὴ τῶν πληθυντικῶν 

τὰ οὔατα. Mosch. 

näcı] ὅλοις. Π5 V*. — πάντων. II. 
βαλέςθαι] ἀντὶ τοῦ βαλεῖν. M. ὥςτε βαλεῖν. sII“. βάλλειν. M”. 

— ταύτην τὴν δῆριν δηλονότι. 65. ταύτην τὴν ποίηςιν. M?. καὶ ἐκβλη- 

θῆναι τρίτην τὴν ποίηςιν. D. 

6 πῶς] τί βαλεῖν; M. --- καὶ κατὰ τίνα τρόπον; B. ὅπως. 1". 
μύες] οἵ, 1". — οἱ ποντικοί. N=V*. --- παρὰ τὸ μύω τὸ ἐπικαλύ- 

πτομαι. M? μῦς ἐτυμολογεῖται παρὰ τὸ μύω τὸ ἐπικαλύπτω, ὁ κεκρυμ- 

μένος ἀεί ποτε ἐν ταῖς ὀπαῖς. περιςπᾶται δέ, ὧς τῷ Θεοδοείῳ τῷ γραμ- 

ματικῷ δοκεῖ᾽ τὰ εἰς υς ὀνόματα μονοεούλλαβα περιςπῶνται, μῦς, ὗς, Cüc, 

δρῦς" εὺὑν τούτοις καὶ τὸ ἰχθῦς διούλλαβον ὃν περιςπᾶται. Mosch. 

ἐν βατράχοιςειν] ἐν τοῖς. B. --- εἰς τοὺς [βατράχ]ους, ἐν μέςῳ 

τῶν βατράχιυν. ΚΆ. — βάτραχος ἐτυμολογεῖται παρὰ τὸ βοὴν τραχεῖαν 

ἔχειν. Mosch. 

ἀριετεύςεαντες] καὶ Apıcra ἔργα ποιήςαντες. M*. νικήςαντες καὶ 

ἀριςτεῖα λαβόντες. ΠΙᾺ. ἄριετοι φανέντες. O8. ἀνδραγαθίςαντες. II’. — 

ἀριετεύεαντες ἀντὶ τοῦ ἄριςτα ἔργα ποιήςαντες, κατὰ διάφραςιν. γρά- 

φεται δὲ τὸ ἀριςτεύω ῥῆμα ἀπὸ τοῦ ἄριςτον᾽ πολλάκις γὰρ καί τινα 

ῥήματα ἀπὸ ὀνομάτων γίνεται, ὡς καὶ ὀνόματα ἀπὸ ῥημάτων. τὸ δὲ 

ἄριετον ἐτυμολογεῖται παρὰ τὸ ἀρι ἐπιτατικὸν καὶ τὸ ἧςτόν τὸ εὐφραν- 

τόν᾽ γίνεται οὖν Apinctov καὶ κατὰ εὐγκοπὴν ἄριςτον᾽ διὰ τοῦτο γὰρ 

ἔχει τὸ CT, ὡς ἀπὸ τοῦ ἥδω Acw ἧκα ἧςμαι ἧςαι ἧςται καὶ ἐξ αὐτοῦ ἧςτόν 

3 Χαλάνης UP°, aber c später add. U. Ich dachte ehemals an Χαλδαϊκῆς 
oder Χαλδαίας. Sittl jedoch schreibt mir, dass der Name vielmehr auf die Stadt 
Nimrod’s Genes. X 10 (Kal’neh) sich beziehen dürfte, die in der LXX XaAdvvn heisst. 
— δ ρηματικὸν U. — 6 äoc] doc U. — 7 οας] odac U. — κλίεται PP. — οὔας] odac U. 
— 16 ὀπαῖς U, in P° nicht ganz sicher. — Θεοδοείῳ] die elcaywyırol κανόνες sagen 

davon nichts, wohl aber ihr Commentator Chöroboskos I p. 188, 86, der (ebenso 
wie Eust. 1859, 10 coll. 17) Herodian als Quelle nennt; vgl. den sogen. Arkad. 

p. 104, 23 Schm. — τῷ vor γραμματικῷ om. U. — 18 τὸ om. P°. — 20 βάτραχος 

ἀπὸ τοῦ βοὴν rpaxelav ἔχειν. K?. — 22 νικήςας τις. Mm. — 23 ἀνδραγαθήςαντες. ὃ. 

— 2 γράφεται UP°, in U mit dem üblichen Compendium ausgedrückt. Man 

erwartet γίνεται. Ist die Überlieferung richtig (vgl. zu Vs. 27 und 64), dann hat 
die Bedeutung ‘erklären’ eingewirkt (8. Arist. Hom. Textkr. II 3. 748 die unter 
γράφειν citirten Stellen). — 29 τὸ om. 00. 
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τὸ εὐφραντόν. ἢ ἀπὸ τοῦ ἀρι ἐπιτατικοῦ μορίου τὸ ὑπερθετικὸν Apiraroc 

καὶ κατὰ ευγκοπὴν ἄριτος καὶ διὰ καλλιφωνίαν πλεοναςμῷ τοῦ τ ἄριετος 

καὶ τὸ οὐδέτερον τὸ ἄριετον. Mosch. — ἀριετεύςοντες]) μέλλοντες μα- 

χεςθῆναι. II“. 

EBncav] βίβημι. M?. --- ἦλθον. MIN! ἐπορεύθηςαν. Β 77". καὶ 

ἀπῆλθον. 3,3". ὑπέςτρεψαν. IIP. — yp’ ,ἔτευξανα. DI. 

T rnrevewv] καὶ γηγενῶν. 8. --- καὶ τῶν ἐκ τῆς γῆς γεννηθέντων. 

ΜΜ". ἐκ τῆς πλαςθέντων. 1775. τῶν ἀπὸ τῆς γῆς ἀναδοθέντων. Π-". 

τῶν ἐπὶ τὴν γῆν ἐχόντων τὴν τένεειν. ἢἢ. --- τουτέετι τῶν Γιγάντων. 

V*. — τρόπος ἐτυμολογικός. DB®E. — τηγενής ἀπὸ τοῦ τγῆ καὶ τοῦ 

γείνω, ὁ ἐκ τῆς γῆς τεννηθείς. Mosch. _ 

ἀνδρῶν: ἡ εὐθεῖα ὃ ἀνήρ, καὶ κλίνεται τοῦ ἀνέρος, καὶ ἀνδρός κατὰ 

ευγκοπὴν καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ὃ διὰ καλλιφωνίαν. ςεημαίνει δὲ ὁ ἀνὴρ 

ἕξ' πάντα ἄνθρωπον, ὡς τὸ (Ζεὺς) νπατὴρ ἀνδρῶν τε θεῶν τε" [A 544] 

τὸν φύςει, ἤγουν τὸν διαςτελλόμενον πρὸς τὴν τυναῖκα, ὡς καὶ Ὅμηρος 

»ἄνδρες κίκληςκον καλλίζιυνοί τε γυναΐκες“ [H 1397 τὸν ἀνδρεῖον, ὡς 

τὸ οὦ φίλοι, ἀνέρες ἐετέ“ [E 529], μάχεεθε᾽ τὸν γήμαντα, ὡς τὸ (ἄνδρα 

μέν, ὦ ἔδοεάν με πατήρ“ [Τ 291] καὶ ὡς τὸ ,.ἐπεὶ δὲ ἀνὴρ γέγονεν “, 

ἤγουν ἐπεὶ γυναικὶ ςυνεζύγη᾽ τὸν ἔφηβον, ἤγουν τὸν εἷς ἀνδρῶν ἣἧλι- 

κίαν ἐλθόντα, ὧς τὸ „ÖC που νῦν γε μετ᾽ ἀνδρῶν ἵζει ἀριθμῷ“ [A 4497᾽ 

καὶ τὸν τριακονταετῆ. ἐτυμολογεῖται δὲ ἀνήρ ἀπὸ τοῦ ἄνω, ἀφ᾽ οὗ 

γίνεται ἀνύω τὸ τελειὼ κατὰ παραγωγήν᾽ ἀνυτικὸς γὰρ ὁ ἀνὴρ καὶ 

πρακτικώτερος γυναικός’ ἤ, ὥς φησιν ὁ Θεεςαλονίκης, ἀπὸ τοῦ ἄνω 

ἐρᾶν. Mosch. — τῶν ἀνθρώπων. ΚΡ". 

μιμούμενοι] ζηλοῦντες. Ν᾽ Κλ. μιμοῦντες. 75, --- μιμούμενοι: 

τὸ μιμῶ ῥῆμα ἀπὸ τῆς μιμοῦς τοῦ ζώου παρῆκται" ἐκείνη γὰρ κατὰ πάντα 

μιμεῖται τὸν ἄνθρωπον. Mosch. — οἱ μύες καὶ οἱ βάτραχοι. M. 

ἔργα] τὰ 2257. ---- τὰς πράξεις. " ΚΣ". 

Tıyavrwv] τῶν. Μ"8. — τῶν ἀνδρείων ἀνθρώπων. Κ͵λ. ὀνομα- 

«τῶν. 15. — Γιγάντων γηγενέων, τῶν ἀπὸ τῆς γῆς γεννηθέντων. ἔςτι 

δὲ τοῦτο τρόπος ἐτυμολογικός, ὡς καὶ τοῦ Ὀππιανοῦ [Hal. I 181] ,»θῦνοι 

μὲν θύνοντες“. Mosch. — Κάδμος ἀποκτείνας τὸν ἐν τῇ [Θήβῃ] δράκοντα, 

λαβὼν τοὺς ὀδόντας αὐτοῦ ἔςπειρε, καὶ εὐθὺς ἀνέδωκεν ἣ γῆ ἄνδρας 

ἐνόπλους, οἱ καὶ ςυνάψαντες πόλεμον πρὸς ἀλλήλους ἀνηῃρέθηςαν πλὴν 

7 τῶν ἀπὸ γῆς γεννηθέντων. M. τῶν ἐκ γῆς γεγεννημένων. ψ. --- 9 ἐπὶ τῇ τῇ 

— γηγάντων V®. — 10 vgl. Ζ. 81. --- τὸ γείνω P°. — 11 τῆς om. P°. --- 16 ἀνδρεῖον 
auch U, aber dp pc. add. — 23 ὡς pnciv und im, cnuelwcaı P°. --- ὁ Θεςςαλο- 

νίκης (-vidönc ac. U)] d. i. Eustathios. — ἄνω nachträglich ss. U. — 30 yıydv- 

τῶν im Lemma, γηγάντων im Text des Gedichtes PP. — Tiyac wird im Et. M. 

231, 21 παρὰ τὸ ἐκ τῆς τῆς ἱέναι abgeleitet. — 31 ὀπιανοῦ U. — θῦνοι aus θῆνοι 

cr. U. — 32 Θήβῃ om. B8 in Lücke. — 34 ἐνόπλ]ους abgerissen BF. 
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ὀλίγων. οἷ καὶ πάνυ μαχιμώτατοι ficav. ἐκαλοῦντο δὲ Γίγαντες διὰ τὸ 

ἐκ γῆς ἀναδοθῆναι. BE. 

8 ὧς] καὶ καθά. 8. καθάπερ. ΑἹ. --- yp’ „Sc“, ἀντὶ τοῦ οὕτως. ΒΞ, 

λόγος] ἣ φήμη. M*. μῦθος. IT“. --- ἔπος] καὶ ὁ λόγος. F*. --- 

γρ΄ „Sc λόγος ἐν θνητοῖει“, II. — ὡς τὸ [ἔπος] λέγουςιν οἱ ἄνθρωποι. 

M. καθὰ λόγος ἀνθρώποις. v. ὡς ἡἧ dinyncıc. II®. 

ἐν θνητοῖειν] τοῖς. 45. --- ἐν τοῖς ἀνθρώποις. 9°. --- ἐν θνη- 

Toicı: τοῦτο τὸ πάθος προςχηματιςμὸς λέγεται, ὧς πρώην εἰρήκαμεν ἐν 

τῷ „derrorcı“ [3] θνητοῖς γὰρ ἦν, καὶ προςλήψει τοῦ ἴ γίνεται θνητοῖει. 

τοιοῦτον δέ ἐςτι καὶ τὸ „Barpaxoıcı“ [6] καὶ ., παντοδαποῖςι“ [81] καὶ 

ἄλλα διάφορα. τὸ δὲ θνητός ὄνομά ἐςτι ῥηματικόν᾽ τίνεται γὰρ οὕτως" 

Ecrı ῥῆμα θείνω τὸ τύπτω, κατὰ τὸν Θεςςαλονίκης, οὗ ὁ μέλλων θενῶ, 

ὁ ἀόριετος ἔθεινα, ὁ δεύτερος ἔθανον, ὁ μέλλων δεύτερος θανῶ. οὗτος 

ὁ μέλλων δεύτερος θεματοποιεῖται κατ᾽ ᾿Αττικούς, ὡς καὶ ἄλλοι πολλοὶ 

μέλλοντες δεύτεροι᾽ τίνεται οὖν θανόω θανῶ, καὶ κατὰ εὐυγκοπὴν τοῦ ἃ 

θνῶ, ὁ μέλλων θνήεω, 6 παρακείμενος τέθνηκα, ὁ παθητικὸς τέθνημαι 

τέθνηςαι τέθνηται καὶ ἐξ αὐτοῦ θνητός, ὁ ἄνθρωπος. Mosch. 

ἔην] ἦν. 45. --- ὑπῆρχεν. 1505. καὶ ὑπάρχει. B. ἐςτίν. M?. ἕω, ὁ 

μέλλων Ecw, ὁ δεύτερος Aöpıcroc ἦον ἧες ἦε, καὶ τὸ ν ἐφελκυςτικὸν ἧεν, 

καὶ κράςει ἦν, καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ε ποιητικῶς ἔην. Ο". 

τοίην δ᾽ oder τοιήνδ᾽ καὶ τοιαύτην. M'Bf. καὶ τὴν αὐτήν. N“. 

--- τοιαύτην δὲ εἶχεν. Ο". 

ἔχεν] ἤγουν εἶχεν. 9®. --- ἔχει. 85. --- ὁ πόλεμος δηλονότι. BV. 

ὁ λόγος A ἣ μάχη. BE. 

9 nöc] τίε; 8 ὕ". — ἤγουν ποντικός. Υ Κ5. 

ποτὲ] χρονικόν. f. --- κατὰ καιρόν. N’fV®. καὶ εἰς καιρόν. V*. 

— ποτὲ: τοῦ διηγήματος ἄρχεται ἀπὸ εὐποικίλου καὶ παιςὶ μάλιετα 

πρέποντος. M?. 

διψαλέος: ὁ ἔκδιψος. 2,508, ἔκδιψος γενόμενος. ΜΗ Ν', καὶ ἄταν 

διψῶν. 8. ἐπιθυμοῦςα θέρμην [παύειν]. Π". --- ἀπὸ τοῦ ἵπτω τὸ βλάπτω 

ἴψω, καὶ ἐκ τούτου ἵψα καὶ δίψα. M?. διψαλέος: Ecrıv ὄνομα ῥηματικὸν 

δίψα, καὶ ἐκ τούτου γίνεται διψαλέος κατὰ rapaywynv. ἐτυμολογεῖται 

δὲ δίψα ἀπὸ τοῦ ἵπτω τὸ βλάπτω, οὗ 6 μέλλων ἴψω, καὶ ἐκ τούτου 
— ---.... .-.- 

8 yp’ Ὡς Be. — 5 ἔπος om. M. -- λέγου M (ἤγουν ic λέγουειν K). — 

8 προςχηματιμὸς U. — 12 τὸν Θεςςαλονίκης] Eust. 1217, 52. 1933, 50. — 14 θεματο- 

ποιεῖται auch U, aber Θ aus u er. — 16 θνῶ] vgl. Eust. 992, 60. 1373, 35. — 

19 v ἐφελκιςτικὸν 0%. — 20 κρὰ os — πλεονας Ο5. — 21 τοιαύτην. NtII*U®% u.a. 

— 24 ὁ λόγος ἢ ὁ πόλεμος. Nt. — 25 πονδικὸς MTO®IIh υ͵ ἃ. — 26 τὸν καιρὸν. 

Us. — 80 παύειν om. II®. Möglich wäre aber auch ἐπιθυμοῦςα θερμὸν (sc. ὕδωρ) 

oder θερμά oder die Genitive. — 31 ἐςτὶν U. — 32 ἐτυμολογεῖται) vgl. Et. M. 279, 56. 

Et. Gud. 148, 25. Eust. 133, 39. 
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τύψε δέ οἱ μέςεην κατὰ γαςτέρα᾽ πᾶς δέ οἱ εἴεω 

9465 ὀξύσχοινος δῦνε, χαμαὶ δ᾽ ἔχχυντο ἅπαντα 
ἔγκατ᾽ ἐφελκομένῳ ὑπὸ δούρατι χειρὶ παχείῃ. 
Τρωγλοδύτης δ᾽ ὡς εἶδεν Em’ ὄχθηςειν ποταμοῖο, 
«κάζων ἐκ πολέμου ἀνεχάζετο, τείρετο δ᾽ αἰνῶς" 

ἥλατο δ᾽ ἐς τάφρον, ὅππως φύγοι αἰπὺν ὄλεθρον. 
250 Τρωξάρτη δ᾽ ἔβαλεν Φυσίγναϑος ἐς ποδὸς ἄκρον, 

251 ἔσχατος δ᾽ ἐκ λίμνης ἀνεδύσετο. τείρετο δ᾽ αἰνῶς. 
252 Τρωξάρτης δ᾽ ὡς εἶδεν ἔϑ᾽ ἡμίπνουν προπεσόντα, 

ἐπαυτὸν ΠΟΙ͂; ἐπ᾿ αὐτῷ RO. --- 244 τύψε U, pc. Ad; τύψαι tlA®, ac. Ad, τῦψαι 
Π4. --- τύψε μέεην δ᾽ αὐτὸν AVulg. (auch N* it.; τύψε δὲ οἱ μέςην κατὰ τγαςτέρα᾽ 

πᾶςα δὲ elcw N® im.). — δὲ MPvM'fA:O8V»AbNA°; δε EN; dev 80 m. 

οἱ ZU; οἱ TT1tQ; οἵ f; ὁκ so V; τόν Te BM»P;E& Stephanus; μιν Wolf. — μέτην 0. 

ueenv ΖΠΕΥ͂ (8. $ 38); μέειν II; μέκην O8; μέζον V®; μεγίετην δὲ: om. Mr. --- 

κατα IIst PM°fA°, pc. Κ5, — πᾶς Ζ:᾿!εϑί. πὰς 9; πᾶςκαὰ Ab; mäca II (πά- II) 

Y Par.*Röm. Holkh. Leipz. Ven.? MsfV* 4". πάντα t. — πᾶς δέ οἱ elcw om. in 186. 

J, add. J°. — δέ οἱ U; δὲ οἱ N 45; δέ 01 IIITAQ; δὲ οἱ II δ᾽ οἱ ἐ; de B, δὲ IT 
Mr» BsII»Vb Leipz. Ven.” M:fV*Ab, δ᾽ NtIIY; te δέ so At; τε δὲ O8O8EII°; δὲ 

te erwähnt Barn.; δέ vu Bothe. — eicw ITAt; eicw II*X, eicw 48; eic]a pe. II. — 

245 ὀξύςχοινος ZU (x aus @ cr. V%); ὀξὺ cxoivoc RPP, ὀξὺς cx- IIEYMeVen.; 

oEüccxuvoc II4. — δῦνε Z Par.!(düpe II*) Vulg. (auch N? it.) Flor. (duve mit Ras. über 
υ J; δύνε 1); ἔδυνε IIhU (ἐδ- N im.); &duvev Πα: ἔδ- MP; ἐδύνεε 2375. — γαμαὶ A: 

ἐχαμά corr. m. rec.’ Z; χαμαί IIROEeMDII«RA®VTLFFR; χαιμαὶ J; χαμὲ ἐ. -- 

δ᾽ ἔκχυντο JIA, pc. Z°; δ᾽ ἔκχυτο ZI; δ᾽ ἐκκέχυντο 2,’ δ᾽ ἐκέχυντο PZNtIIVbF® 

Ven.* M:OsV®M DK; δ᾽ ἐκέχοντο ΠΣ: δ᾽ Exexuvro 80 f; δὲ κέχυντο BE; δ᾽ ἔχυντο 

t Par. ΕΑ (υ pc. 4" Ab) PP; δ᾽ ἐχ- Πα; δ᾽ ἔχειντο g; δ᾽ ἔχοιντο ΠΟ. δ᾽ ἔχοντο Ὁ" 

(δ᾽ ἐχέοντο bei Barn.); δὲ ἔχυντο Ve; δὲ χῦντο II®. --- ἅπαντα U; ἄπ- tSA®; τὰ 

πάντα Lycius (Ὁ). — 246 ἔγκατ᾽ U; ἐγκ- RVeAabA°, ἐγκ- 45; ἐνκ- fi ἔκ- ἐ (ἔκ- 
er. t?); ἔγκατα J. --- ἐφελκομένῳ (-w) A; ἐφειλκο- IIX; ἐφειλκυ- Πᾷᾶ Ε΄"; ἐφειλκυς- 

1.Ὲν.ι. ἐφελκόμενα 8; Eykepeikouevw 80 R; ῥηγνυμένου J. — δ᾽ add. Y. --- ὑπο τ: 

ὑπο Κλ. — δούρατι U (ac. TIP); δώρ- pc. II?; δούρατα B; -τον M®; -τος MI. — 

χειρὶ παχείη om. in lac. J, add. 95. — χειρὶ A, pc. f; om. it., ss. F; -ρῆ ac. ἢ: 

xeipeca II"LF FR. — παχείῃ (-n) ZU; -xeli t; -κήη III; om. IT LFFr. — 247 del. 

Stadtm. — τρυγλοδύτης ZNA (-tnc’ ΠῚ): TpwyAw- EY; τρωγλοδήτης f; -δίτης ΑΓ"; 

-durnv II®; τρωγλωδήτης PX; εἰτοφάγος Par.! Vulg. Span. Flor.; πραςςοφάγος J: 

8. 8 23 und 24. — δ᾽ W (auch IIY); om. Z. — ὧς IIh,; ὡς Π4. --- εἶδεν Π4, εἰ- Y; 

εἶδε J; ἴδεν ZF}; οἷ- y. — δ᾽ add. Κπ5, — ἐπ᾿ U, παρ᾽ J. — ἐπὄχθηςειν 45; ἐπόχθηασιν 

4°, ἐπόχθηςει 9; ἐπόχθεει (επ- II9) ἐ; ἐπὶ προχοαῖς Em. — ὄχθῃςιν (-ηςιν)ὴ A, pe. 

ΠΊΡΑν; -cev Κη, -cı Y Par.’ ὅτι. ὃ Leipz. ITPvM=V*IIo NII<N=:QJF, ac. ΠΡ 
AP, pc. 0; ὀχθῇει (-Acı) MFf; ὄχθαιει R Ven.!, ac. 0; ὄχθεει IT“. — (ὄχθαις ’Hpide- 

voio, d. ’Nxeavoio, ὄχθῃςιν πόντοιο ci. Ludw. coll. 20. 107. —) ποταμοίω IIA; πόμοιο 
so ἐ; λίμνης E. — 247» add. Ludw. — 248 8. zu 2625. — ckdlwv IIA (x a m. 
rec. ir.; fort. fuerat x’ in Z), pe. f; xd- 2Q90A°; cxxadZwv so FR; cxdcwv ac. fj; 
x 
ςχάδῶν 45: cxdadwv NhA°; «κάζων δ᾽ Stadtm. — ἐκ πολέμου U; ἐκ πολέμου δ᾽ 

ΠΌΒΝ. --- ἀνεχάζετο X, pc. APD?; ἀναχ- ac. Ab; ἀνελ- 2). --- τείρετο A; τειρ- ἐ: 
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Adccw θέματος γίνεται, ὅπερ γίνεται οὕτως᾽ ἀλεύω τὸ ἐκφεύγω, οὗ 
+ ἀόριςτος ἤλευςα καὶ ἤλυςα᾽ ἐκ γοῦν τούτου διὰ δύο ἐς ἀλύςεω, οὗ 

vo μέλλων ἀλύξω, ὁ ἀόριςετος ἤλυξα, ἡ μετοχὴ ὁ ἀλύξας. 3,3,32505. ἀλύ- 

ξας: ἔςτι θέμα ἀλεύω τὸ ἐκφεύγω, καὶ ἀποβολῇ τοῦ € ἀλύω, ὁ μέλλων 

ἀαλύετω. ἀπὸ τούτου οὖν τοῦ μέλλοντος παράγεται εἴτουν ςχηματίζεται 

ἕτερος ἐνεςτὼς ἀλύεεω διὰ δύο ἐς, ἐπειδὴ τὸ ἕν C χαρακτηριςτικόν ἐξςτι 

μέλλοντος᾽ ὁ μέλλων ἀλύξω, 6 ἀόριετος ἤλυξα καὶ ἣ μετοχὴ ὁ ἀλύξας. 

O*YV®. τὸ ἀλύξας τίνεται οὕτως ἔςετι ῥῆμα ἀλεύω τὸ ἐκφεύγω, ὅπερ 
γίνεται ἀπὸ τοῦ ἀλέω, τὸ ἐκκλίνω καὶ φεύγω, κατ᾽ ἐπένθεειν τοῦ ὕ, ὡς 

καὶ τὸ χέω χεύω καὶ δέω δεύω τὸ CTEPICKW καὶ ςέω ςεὐύω τὸ δρμῶ. τὸ 

δὲ ἀλέω τίνεται ἀπὸ τοῦ ἀλέα ἣ θέρμη᾽ ἀλέω γάρ ἐςτι τὸ ἀπὸ ψύχους 

εἰς ἀλέαν καὶ εἰς θέρμην ἐκφεύγω. τούτου τοῦ ἀλεύω ᾿ὁ μέλλων ἀλεύεω 

καὶ ἐκβολῇ τοῦ € ἀλύςω καὶ προςλήψει ἑτέρου C ἀλύεςω διὰ δύο CC. 

οὗτος γοῦν ὁ μέλλων θεματοποιεῖται, καὶ γίνεται ἀλύςειυ, οὗ ὁ μέλλων 

ἀλύξω, 6 ἀόριετος ἤλυξα, ἣ μετοχὴ ὁ ἀλύξας. Mosch. 

10 πληείον: τίνεται ἀπὸ τοῦ πέλας πελαςίον καὶ ἐν ευγκοπῇ πλα- 

ciov καὶ τροπῇ τοῦ ἃ εἰς ἢ πληείον. λαμβάνεται δὲ ἐνταῦθα τὸ ὄνομα 

ἀντὶ ἐπιρρήματος, πληςίον ἀντὶ τοῦ πληείως, ὧς καὶ πρώην εἴπομεν. 

Mosch. --- ἐγτύς. ΝῚ F®l. 

ἐν λίμνῃ] τῇ. N“ ἐν τῇ λίμνῃ. -O®A®. — ἐν λίμνῃ: λίμνη λέγεται 
καὶ ἣ θάλαςεςα καὶ τὸ ἁπλῶς εὐετημα τῶν ὑδάτων. ἐτυμολοτεῖται δὲ ἀπὸ 

τοῦ λίαν μένειν᾽ οὐ γὰρ τὰ ῥέοντα ὕδατα λίμναι λέγονται, ἀλλὰ τὰ ἱςτά- 

μενα. M?O®. λίμγη εημαίνει δύο, τὴν θάλαςςαν καὶ τὸ ἁπλῶς εὐετημα 

τῶν ὑδάτων. ἐτυμολογεῖται δὲ ἣ μὲν ἀπὸ τοῦ λίαν μαίνεεθαι ἤγουν 

ἀγριοῦςεθαι: ἣ δὲ ἀπὸ τοῦ λίαν μένειν᾽ οὐ γὰρ τὰ ῥέοντα λίμναι λέγον- 

ται, ἀλλὰ τὰ ἱετάμενα. Mosch. 

λίχνον] ἐκ ς«φυγμῶν. Ζ. --- ἁπαλὸν] τὸ. 9. - τὸ τρυφερόν. MI. 

μαλακόν. IIP. — τὸ δὲ ἁπαλόν ἀπὸ τοῦ ἅπτομαι, ἁπταλόν καὶ ἁπαλόν. 

ὥςπερ τὸ μαλακόν ἀπὸ τοῦ μαλάςςεεθαι, οὕτω καὶ ἁπαλόν ἀπὸ τοῦ ἅπτε- 

εθαι γίνεται. M?. — yp’ „mivwv“. M. --- πίνων] τρ΄ ἁπαλόν“. 22, 

1 ἀλύςεω] ἀλύω 086 45. --- ὅπερ γίνεται οὕτως] ἔςτι θέμα OR 45. --- ἀλεύω] ἀλύω 
Et. M. 71, 48. --- 2 καὶ ἤλυεκα 044", om. M?. — ἐκ γοῦν stark abgerieben M?. — 

ἀλύςςω) ἀλλύςω Ab. — οὗ om. OsAb. — 3 ὁ Aöpıcroc wre. om. M?. — ἤλεξα, καὶ 

ἡ u. AP. — λύξας V®. — 5 εἴτουν O8, om. V®; εἴτ᾽ οὖν — 6 ἀλύεω Κ". — 11 τὸ 

ἀπὸ τοῦ ψύχους εἰς Bepnaciav ἀποφεύγω Et. M. 60, 18. — 18 ἀλύεω καὶ schliesst 

Bl. 11δ᾽. καὶ auf der nächsten Seite wiederholt P°. — 14 οὗ om. P°. — 18 πρώην 

εἴπομεν] wo? In meinen Hss. unseres Commentars steht nichts davon. Vielleicht 

hatte er zu Vs. 1 πρῶτον (πρώτως) darüber gesprochen. — 20 ἐν λίμνῃ:] ἱςτέον δὲ 
ὅτι O®, om. O8. — λίμνη] vgl. Et. M. 566, 18. — 21 εὐττημα] πᾶν εύετημα O8. — 

ἐτυμ. δὲ ἀπὸ τ. λ. μ. om. O8. — 22 ὕδατα O8, τῶν ὑδάτων O8, om. 373. — λίμναι 

λέγονται M?, λέγονται λίμναι 65, λέγονται ΟΒ. --- 24 ἤγουν ἀγριοῦςθαι om. it., 

add. im. U. 
Ludwich, Batrachomachia. 14 

15 
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προςέθηκε] ἔθηκεν. N*. rpocnpeice. 45. προςήγτγιςε. f. ἀνέθρεψε. 

1". προεςέθηκεν ἀντὶ τοῦ nAnciov ἔθηκεν᾽ ἣ γὰρ πρός ἐνταῦθα πλη- 

εἰότητα δηλοῖ. Mosch. 

γένειον] τὸ. ΑΗ. --- καὶ πώγωνα ἑαυτοῦ. M*. τρίχα. Π5. cröna. ὃ. 

- γένειον ἐνταῦθα τὸν πώγωνά φηςι. διὰ διφθόγγου δὲ γράφεται, ὡς 

περιεκτικὸν ὃν τῶν τριχῶν, ὡς τὸ βαλανεῖον, νοςοκομεῖον, ἰατρεῖον, ξενο- 

δοχεῖον καὶ ἄλλα. Mosch. — γένειον: ὅτι ἄλλο μέν Ecrı γένυς, ἕτερον 

δὲ τὸ γένειον. γένυς μὲν τάρ ἐεςτι τὸ ὑπεράνιυ, ἢ μᾶλλον ἑκατέρωθεν 

τῶν ὀδόντων χείλη" ἐτυμολογεῖται δὲ ἀπὸ τοῦ κενόν τὸ κοῦφον, διὰ τὸ 

εἶναι ταῦτα κενὰ ὀςττῶν. γένειον δὲ ἣ ἐν τῇ τένυϊ τρίχωεις καὶ ὁ πώ- 

ywv. M?. τένειον ὁ πώγων, κυρίως δὲ αἱ τρίχες᾽ γένυς δὲ τὸ «τόμα 

καὶ αἱ ἐπιφυόμεναι τούτῳ τρίχες. DE, 

11 ὕδατι) τῷ. B. — ἐν. V®. — τὸ ὕδωρ. V*. --- ὕδατι: τὸ ὕδωρ 

γίνεται οὕτως᾽ ἔςτι ῥῆμα ὕω τὸ βρέχω, προελήψει δὲ ἐν τῷ τέλει τοῦ p 

γίνεται ὕωρ, καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ὃ ὕδωρ .... κλίνεται δὲ τὸ ὕδωρ τοῦ 

ὕδατος. ὁ κανών᾽ τὰ εἰς ὡρ οὐδέτερα τὸ ὦ μέγα φυλάεςει καὶ ἐπὶ γε- 

νικῆς, καὶ διὰ τοῦ ρος κλίνεται, οἷον τέκμωρ τέκμωρος, ἕλωρ EAwpoc — 

cnnaiver δὲ τὸ ἕλκυςμα καὶ ςπάραγμα ---, πέλωρ πέλωρος --- ὃ εημαίνει 

τὸν μέγαν, ἀφ᾽ οὗ καὶ πελώριος καὶ πελώριον —, πλὴν τοῦ ὕδωρ ὕδατος. 

καὶ διατί πλὴν αὐτοῦ; ἐπειδὴ πᾶν οὐδέτερον ἀπαθὲς ὑπὲρ μίαν ευλλα- 

βὴν. ... [ὑπὲρ μίαν ευλλαβήν Ἶ διὰ τὸ «ταῖς καὶ δαῖς᾽ ταῦτα Yäp 

μονοςύλλαβα. πρόεςκειται ἧ᾿ἀἀπαθές᾽ διὰ τὸ εἰδήρεον εἰδηροῦν καὶ χρύςεον 

χρυςοῦν. πρόεςκειται ᾿χαρακτὴρ τῆς εἰς wc καταλήξεως᾽ διὰ τὸ τέκμως. 

ἐπεὶ οὖν παράλογός Ecrıv ἣ κατάληξις ἣ εἰς wp διὰ τὴν μακροκαταλη- 

ξίαν, τούτου χάριν οὐκ ἐκλίθη ὕδωρ ὕδωρος, ἀλλ᾽ ὧς ἀπὸ τῆς εἰς ἂς 

εὐθείας τῆς ὕδας ὕδατος, ὥςπερ τῆρας γήρατος. διατί βαρύνεται τὸ 

ὕδωρ; ἐπειδὴ τὰ eic® up λήγοντα ὀνόματα ἐπὶ παντὸς εχήματος βαρύ- 

νεται, τὸ ὕδωρ, Νέετωρ, “Ἕκτωρ, Μέντωρ. εημείωςαι δὲ τὸ εκιύρ ὀξυ- 

γόμενον. Mosch. 

τερπόμενος] καὶ εὐφραινόμενος. M’B. πίνων. M. 

μελιηδέ!] καὶ γλυκεῖ. MM? καὶ γλυκυτάτῳ. 8. τλυκερῷ. IT. — 
——. —— 

1 προτέριςε A®. — προούγγηςε f, mpoceyyıce y. — 4 πόγονα M®. — 6 περι- 

εκτὸν P°. — 7 γένυς κτέ.} vgl. Et. M. 226, 2. — 15 τοῦ δ] danach γί getilgt Po. 
— Ödwp..... κλίνεται)] in U ist eine Lücke von c. 10, in P° von c. 4 Buchstaben. 
Vielleicht stand hier einst οὕτως Ἡρωδιανός, wie im Et. Or. 156, 19. — 20 διὰ τί 

U P°. — ευλλαβὴν διὰ τὸ ohne Lücke U PP; doch lehrt der Zusammenhang, dass 

hier Einiges ausgefallen ist, und zwar mehr als ich nach Chörob. I 351, 25 Hilg. 

in Klammern hinzugefügt habe. — 21 daic scheint verdorben. dalc ist Oxytonon und 
Femininum. — 22 ἀπαθές] ἀπαθῆ UP°. — ειδήριον εἰδηροῦν καὶ χρύειον UP°e. — 

23 πρόςκειται χωρὶς τῆς εἰς wp xaralfifewc’ διὰ τὸ τέκμωρ Chörob. I 352, 2 Hilg. 

Aber Moschopulos hat schwerlich dasselbe gehabt. — τέμως U. — 31 καὶ om. M. 
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γλυκὺ ὡς μέλι. M’YV® τοῦ μέλιτος ἔχων τὴν ἡδονήν. I. — μελιηδέι: 

ἀπὸ τοῦ μέλι καὶ τοῦ ἥδομαι τὸ εὐφραίνομαι μελιηδέι, ἀντὶ τοῦ γλυκυ- 

τάτῳ καὶ εὐφραίνοντι ὡς μέλι. μέλι δὲ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ μέλω τὸ 

φροντίζω, ὃ περὶ πολλοῦ ποιούμεθα καὶ φροντίζομεν. τὸ δὲ μέλλω 

cnnaiveı πέντε τὸ ὀφείλω, ὡς τὸ (ὦ μέλλεις εὔχεεθαι ἰὼν ἐς δοῦπον 

ἀκόντων“ [A 364]° τὸ φροντίζω, ὡς τὸ „coli χρὴ τάδε πάντα μέλλειν 

γύκτας τε καὶ ἤματα“ [E 4907 τὸ βραδύνω, ὡς τὸ ,,ιτἱ μέλλεις; τί ἀνα- 

δύῃ; “ τὸ φαίνομαι᾽ καὶ τὸ ἀπέκειτο, ὡς τὸ .,ἔμελλεν ἄρα πολλὰς ἡμῖν 

ὑποθέςεις τῶν λόγων ἀεὶ προςτιθεὶς ὁ μέγας Βαείλειος“. Mosch. 

τὸν δὲ] τοῦτον δὲ. BEU®. --- τόνδε] τοῦτον. Ν΄". --- τὸν μῦν. N“, 

τὸν ποντικόν. II®. — τὸν κατεῖδε: ὅτι οὐ μόνον αἱ μετοχαὶ ἀντὶ 

ὀνομάτων λαμβάνονται οὐδὲ προθέςεις ἀντὶ ευνδέςεμων, ἀλλ᾽ ἤδη καὶ τὰ 

προτακτικὰ ἄρθρα ἀντὶ ὑποτακτικῶν, ὡς ὅταν λέγωμεν „OÖ“ καὶ “ὅετις᾽" 

καὶ αὐτὰ πάλιν τὰ προτακτικὰ ἀντὶ ἀντωνυμιῶν, ὡς ἐν τῇ Ἰλιάδι [A 9] 

»ὃ γὰρ βαειλῆι χολωθείς“ ἀντὶ τοῦ “οὗτος γάρ᾽, καὶ ὡς ἐνταῦθα. M?. 

κατεῖδε] καὶ ἐθεάςατο. 2) 7". — τὸ δὲ κατεῖδε εημειοῦνται οἱ 

παλαιοὶ ὡς μόνον ἐπὶ παρατατικοῦ διφθογγιζόμενον, ἐπὶ τῶν χρόνων καὶ 

ἐγκλίεεων ἰωτογραφούμενον. M?. τὸν δὲ κατεῖδε: εημείωςαι τὸ εἶδεν, 

ὃ εημαίνει τὸ ἐθεάςατο᾽ δίφθογγον ἀεὶ γράφεται, χωρὶς εἰ μὴ ἔςτιν 

Ἰωνικὸν καὶ ποιητικὸν διὰ τὸ μέτρον. Mosch. 

12 Aıuvöxapıc]) 6 ἐν τῇ λίμνῃ χαίρων, ἤγουν ὁ βάτραχος. M. 

τερπόμενος ἐν λίμνῃ. M”. λιμνόχαρις, ὃ χαίρων ἐν τῇ λίμνῃ. τρά- 

φεται δὲ καὶ ,λιμνοχάρις“. ἣἧ χάρις δὲ παρῆκται ἀπὸ τοῦ χαρά’ ὡς γάρ 

φαει κιθάρα κίθαρις, οὕτω καὶ χαρά χάρις. Mosch. — τὸ λιμνόχαρις 

καὶ τὸ πολύφημος οἰκεῖα βατράχοις διὰ τὸ ςφᾶς χαίρειν ἐν τῇ λίμνῃ. BE. 

πολύφημος] 6 πολλὰς δηλαδὴ φήμας ἀφιείς. N‘. ὁ πολύφωνος. 

V*. πολύλαλος. II*. ἐξοχιίύτατος τῶν ἄλλων. M. --- βάτραχος δηλον- 

ότι. BE. ὄνομα βατράχου. II. Πολύφημος ὄνομα βατράχου. τίνεται 

δὲ ἀπὸ τοῦ πολύ καὶ τοῦ φήμη, ὁ κατὰ πολὺ ἐξάκουςτος. φήμη δὲ ἀπὸ 

τοῦ φάω φῶ τὸ λέγω, καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα εἰς μι φημί, 

ὃ μέλλων φήςω, ὁ παθητικὸς παρακείμενος πέφημαι καὶ ἐξ αὐτοῦ. φήμη. 

φήμη δέ ἐςτιν ἣ ἀκοὴ τοῦ πραχθέντος πράγματος, ὡς καὶ “Hciodoc 
—— on ὄὄ «..-. — 

1 γλυκὺ] γλυκεῖ} — ἔχοντι oder wenigstens ἔχον — 3 μέλω auch Et. M. 

576, 44. — ὁ col δὲ χρὴ τ. π. μέλειν νὐκτάς τε καὶ ἦμαρ Hom. — 7 ἥματα P°. — 

τί μέλλεις; τί ἀναδύῃ]) Demosth. π. τ. ἐν Χερρον. ὃ 50 ποῖ ἀναδυόμεθα ἢ τί μέλλομεν; 

— 8 φαίνωμαι U. --- ἀπέκειτο U, ἀπόκειται unterpunktirt und darüber ἀπ ἐκεὶ To 

so P°. Ursprünglich vielleicht ἀπόκειμαι. Im Et. M. steht npenw. — ἔμελλον P°. 

— πολλὰς aus πολλοὺς cr. U. — 13 καὶ “öcrıc’ hier = ἤγουν oder ἤτοι "Öctıc’. — 

17 παλαιοὶ] vgl. Chörob. 11 139, 29 Hilg. (Herodian. II 497, 14 Lentz). — ἐπὶ τῶν] 

ἐπὶ δὲ τῶν λοιπῶν Früher las ich ἐπὶ τ. xp. δὲ ἐγκλ. — 18 muelwcaı it. und im. U. 

— 21 ταῖς λίμναις ψ. — 23 λιμνοχάρις fand ich an dieser Versstelle z. B. in IIb 

{45} 075, — 24 κίθαρις aus κιθάρις cr. U. 
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[W. T. 763] φήμη δ᾽ οὔ τις πάμπαν ἀπόλλυται, ἥν .τινα λαοὶ πολλοὶ 

φημίζουςιν. Mosch. 

λιμνόχαρις πολύφωνος, ἔπος T ἔφατ᾽ ἔκ τ᾿ ὀνόμαζε) τρ΄ 

»νλιμνόχαρις πολύφημος, ἔπος δ᾽ ἐφθέγξατο τοῖον“. N*?. — πολύφωνου] 

βάτραχος δηλονότι. M*. 

ἔπος] λόγον. N“. λόγιον. bs. — ὃ καὶ. Κ5. — ἐφθέγξατο] καὶ 

εἶπε. M*. — τοῖον] τοιοῦτον. sV*. 

ἔφατ᾽Ἶ εἶπεν. Π'. ἔλετε. B. — ἔπος τ᾽ ἔφατο: ἤγουν ἕνα λόγον 

εἶπεν. ἔπω δὲ εημαίνει τέςςκαρα᾽ ψιλούμενον μὲν τρία τὸ λέγω, ἄνδρα 

μοι ἔννεπε“ [a 1]° τὸ εὐτρεπίζω, „Tov δ᾽ εὗρεν ἐν θαλάμῳ περικαλλέα 

τεύχε᾽ ἔποντα“ [Z 321] τὸ διοικιῶ, χεῖρες ἐμαὶ διέπουςει“ [A 166]. δα- 

ευνόμενον δὲ εημαίνει τὸ ἀκολουθῶ. τὸ δὲ ἔφατο κανονίζεται οὕτως᾽ 

ἔετι ῥῆμα φάω φῶ τὸ λέτω, καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα εἰς μι φημί, 

ὁ μέλλων φήεω, ὁ δεύτερος ἀόριετος ἔφην, ὁ necoc ἐφάμην ἔφαο ἔφατο. 

Mosch. — ἔκ τ᾽ ὀνόμαζε] ἤγουν ἐξ ὀνόματος ἐκάλει. B. ὀνομαεςτικῶς 

ἐκάλει. BE. ὠνόμαςε. Π5. --- τρ΄ ἔπος. II”. — διὰ τὸ εἰπεῖν͵, ξεῖνε“. BE. 

— ἔκ τ᾽ ὀνόμαζεν: ἐξωνόμαζεν, ἤγουν πεπλατυςμένως ἔλεγεν, ἀπὸ τῆς 

ἐξ προθέςεως --- τῆς δηλούεης τὸ λίαν --- καὶ τοῦ ὀνομάζω. ἐξονομάζω 

δὲ λέγεται τὸ διεξοδικῶς καὶ πλατυκῶς λέγω. ἐνταῦθα δὲ τὸ ὃ μικρὸν 

διὰ τὸ μέτρον. Mosch. 

18 ξεῖνε] ὦ. M. --- ξένε]. O8. --- ὦ φίλε. M'N“. ξεῖνε: τί 

διαφέρει ξένος, φίλος καὶ ἑταῖρος, καὶ εὔνους, ευγγενὴς καὶ ἐρώμενος; 

ξένος μὲν γάρ ἐςτιν ὁ ἅπαξ ξενωθείς τινι καὶ διατοῦτο φιλιωθείς᾽ 

φίλος δὲ ὁ ἔξω πάεης αἰτίας φιλῶν καὶ δι᾽ αὐτὸ τὸ τῆς φιλίας καλὸν 

καί που δεῆςαν CUVÖUCTUXWV καὶ ευνευτυχῶν᾽ ἑταῖρος δὲ 6 εὐυνήθης 

ἁπλῶς καὶ γνώριμος: εὔνους δὲ ὁ πιςτὸς δοῦλος, ἢ εἰ χρὴ πείθεςθαι 

τῷ ᾿Αριςτοτέλει ἐν τοῖς Μεγάλοις Ἠθικοῖς [I 12 p. 1212* 8] περὶ τού- 

τῶν διαλαμβάνοντι, εὔνους ἐςτὶν ὁ ἀπὸ μόνου τοῦ ἰδεῖν ἢ ἀκοῦςκςαί τι 

ὑπέρ τινος ἀγαθὸν φίλος γενόμενος ευγγενὴς δὲ ὁ φύςει φιλῶν, οἷον 

λ 
1 ἀπόλυται U. — πολλοὶ λαοὶ Hes.-Hss. — λαοὶ om. P°. — 9 ἔπω] vgl. Εἰ. Μ. 

ν 
368, 12. --- 10 ἔνεπε U. ---- εὐτρεπίζω] εὐπρεπίζω 7 ὸ --- eüp’ ἐν θ. und ἕποντα Hom. 

— 11 τεῦχ᾽ U. — δαευνόμενόμενον so P°. — 16 γρ ἀ. 1. γράφεται in dem Sinne 

von tntellegitur. — 17 ἐκ τ᾽ UP°. — ἐξονόμαζεν U P°, — πεπλατυςμένος U. — 

18 &EövondZw U. — 19 διεξοδικῶς} Eust. 118, 18. 980, 11. — πλατικῶς P°, ma- 

τικῶς U; πλατικώτερον Eust. 1658, 65. — 21 ξεῖνε: τί διαφέρει om. ΟΕ ΚἘδ. — 

22 ξένος ΟΕ͵ ξεῖνος 2.3. — καὶ εὔνους M?, εὔνης O8. — ἐρώμενος] διαφέρουει add. 

O8 γε, — 48 ξένος μὲν ἐςτὶν ὁ ἅπαξ τινὶ φιλιωθεὶς διά τινα αἰτίαν Ο5. --- ἑνωθεὶς 

O8. — φιλιωθεὶς 275 Κ[Ὑδ͵, φιλήωθεϊς OR. --- 94 αἰτίας (vorher φιλίας ausgestr.) O8, 

φιλίας “9,3. — 25 καί πον ὃ. ς. καὶ c. om. O8, — 26 δοῦλος 327", φίλος 0405 Κ'5, 
λ΄ τλ' 

vielleicht richtiger. — 27 τῷ om. O8. — ἀριςτοτέλει Κ͵Μλ, ἀριετοτε Οὗ, äpıcro M?. --- 

29 γινόμενος OH Κλ, — οἷον M*, ὡς Οὐ, ἤγουν O8 Κλ, 

να. 
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ὁ πατὴρ ἢ ὁ υἱὸς ἢ ὁ ἀδελφὸς ἢ ἣ μήτηρ᾽ ἐραςτὴς δὲ καὶ ἐρώμενος 

οἱ διὰ πάθος φιλοῦντες καὶ φιλούμενοι. M?O8. --- ξεῖνε, τίς ei: τὸ 

ξεῖνε ἐπένθεςίς ἐςτιν Ἰωνική᾽ ξένε γάρ ἐςετι καὶ ἐπενθέςει τοῦ I γέγονε 

ξεῖνε. ἐπένθεεις δέ Ecrı πρόεληψις ἑνὸς φωνήεντος, οἷον μόνος μοῦνος, 

ὄρος οὖρος, ξένος ξεῖνος καὶ τὰ ὅμοια. Mosch. 

τίς] καὶ ποῖος; M". 

εἴ καὶ ὑπάρχεις. ἢ)". — τὸ el δὲ κανονίζεται κατὰ τὸν Χοιρο- 

βοςκὸν οὕτως᾽ Ecrı ῥῆμα ἔω τὸ ὑπάρχω, καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα 

εἷς μι ἐμί καὶ ἐπενθέςει τοῦ I Ἰωνικῶς εἰμί, τὸ δεύτερον εἷς καὶ ἐκβολῇ 

τοῦ ς εἶ ἀντὶ τοῦ ὑπάρχεις. Mosch. 

πόθεν] καὶ ἐκ ποίου τόπου; DM". 

ἧκες] ἦλθες. V®. 

ἐπ᾿ ἠιόνας]7 ἐπ᾽ αἰτιαλούς. Ζ. --- ἐπ᾿ ἠόνα] ἤγουν ἐπὶ τὸν αἰτγια- 

λόν. B. --- ἐπ᾿ ἠόνα: ἠϊὼν λέγεται ὁ αἰγιαλός. καὶ γίνεται ἀπὸ τοῦ 

ἀΐω τὸ ἀκούιυ ὄνομα ῥηματικὸν ἀϊών καὶ τροπῇ τοῦ ἃ εἰς ἢ ἠϊών, ἐκ- 

βολῇ δὲ τοῦ ἴ καὶ προςγραφομένου κάτωθεν γίνεται ἠών, ἣ ἐξακουομένη 

τοῖς κύμαςειν, οἷον „riövec βοόωειν ἐρευγομένης ἁλὸς ἔξιυ“ [P 265]. ἢ 

παρὰ τὸ αἰονᾶςθαι παρὰ τῶν κυμάτων, ὃ εημαίνει τὸ καταντλεῖεθαι. Mosch. 

τίς] ποῖος. N*. --- ὑπάρχει. N”. ὑπῆρχεν 6 γεννήςας, ὑπάρχεις 

καὶ ὁ τεννήςας. Υ". δέ] καὶ. 9. --- εἾ cc. 7. 

ὃ φύςας]ὔ ὁ τεννήςας ce. Ν΄". — φύεας ἀπὸ τοῦ φύω τὸ τεννῶ. 

τὸ δὲ φύω εημαίνει τρία᾽ τὸ ἀναβλαςτάνω καὶ γεννῶ, ὡς τὸ ἀνδρῶν 

γενεὴ ἣ μὲν φύει, ἣ δ᾽ ἀπολήγει“ [Z 1497 τὸ ὑπάρχω, ὡς τὸ ., θεὸς 

πεφυκὼς ἐκ πυλῶν ἀνηλίων““ καὶ τὸ κρατῶ, „Ev τ᾽ ἄρα οἱ φῦ χειρί“ 

[Z 253]. Mosch. 

14 πάντα] κατὰ πάντα, ἃ cv λέγεις. B. ἅπερ μοι μέλλεις εἰπεῖν. 

M?Be. ὅλα, ἅπερ καὶ ἐρωτίζω. 75. ἤγουν τὸ τίς καὶ πόθεν καὶ τίς 

ὁ φύεας. U®. 

ἀλήθευςον] ἀληθῶς εἰπέ. M?N*. ἀληθῶς λέγε. U°. εἰπὲ τὴν ἀλή- 

θειαν. M. ἀληθῆ ποίηςον. K. 

μὴ] ὅρα ἵνα μηδαμῶς. W*. --- ἀπατορευτικόν. BE. 

1 ὁ vor ἀδελφὸς om. M?. --- ἡ om. M?. — μήτηρ] ἀδελφὴ καὶ οἱ τούτοις 

παραπλήειοι add. Ο5 Κγ7δη͵ — 2 πάθος Μ᾽ γ7 85, πάθους Or. — 7 Χοιροβοςκὸν] Π 830, 1 

Hilg. Chöroboskos beruft sich auf Apollonios. Vgl. Epimerism. in psalm. 88, 15. 
— 14 ἠϊὼν] vgl. Et. M. 422, 51. — 15 div U, αἰών P°. — 17 ἠϊώνες (Üir.) U, 

dasselbe Wort im. als Correctur. — Bowcıv U P°. — ἐρευγωμένης U. — 18 αὐονᾶςθαι 

UP°;, von mir verbessert, nach Et. M. καταιονᾶςθαι. — 19 ὑπάρχεις, näml. εὑ. — 

21 καὶ ὁ γεννήςας δηλονότι. B. — 32 τὸ δὲ φύω] vgl. Et. M. 808, 28. — 23 neven 

UP» — fi δ᾽ U. — θεὸς] 9 U, 09€ P°. — 24 πηλῶν U. — ἐν τ᾽ P?. — ἄρά 

UP°. — 26 λέγ]εις unsicher B. — 27 tpwriZw] &pwricw V®. — 81 ἵνα μὴ ce 

κατἀλάβω ψεύετης. so MT, Lies ψεύετην. 
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ψευδόμενον] ψευδῆ λέγοντα. M?, καὶ ψευδῶς ταῦτα λέτοντα. D. 

--- ψευδόμενον: ὅτι τὸ ψεῦδος ἀπὸ τριῶν ταυτοςημάντων ῥημάτων 

δοκεῖ γενέεθαι᾽ τοῦ Iyw δὲ λέγω τοῦ εημαίνοντος τὸ βλάψω, τοῦ εὕω 

τοῦ εημαίνοντος τὸ καίω, καὶ τοῦ δαίω τοῦ δηλοῦντος τὸ αὐτό. M?. 

ce] &ce. Κ, 

voncw] yvwpicw. M?s. καὶ ἀπαγορεύου. M*. dyopevcw. 1.45. ἀκούεω. 

M”. καταλάβω, 71 7". ὑπολάβω. 1". — voncw: αἱ διάφοροι γραφαὶ 

διαφόρους καὶ εημαςείας δηλοῦςειν᾽ ἀτιμιῦὺ γὰρ ἀτιμήςω τὸ ὑβρίεω, ἀτιμῶ 

δὲ ἀτιμιίύςκω ἐπὶ τῆς τρίτης cuZuyiac τῶν περιςπωμένων τὸ εὐτελίςεω τι 

πρᾶγμα ὥςπερ καὶ «ταθμῶ «ταθμήςω τὸ «κοπήςω, ς«ταθμῶ δὲ «ταθμώςω 

τὸ ζυγήςω᾽ Bw βήεω τὸ περιπατήςω, βῶ δὲ βώςεω τὸ βοῦν ποιήςω᾽ ῥιὼ 

encw τὸ λέξω, ῥῶ δὲ ῥώεω τὸ εὐδυναμῶ, ἀφ᾽ οὗ καὶ ῥῶεις ἣ ὑγεία" 

ὀνῶ ὀνήεω, ὃ εημαίνει τὸ ὠφελήςω, ὀνῶ δὲ ὀνώςω, ὃ εημαίνει τὸ μέμ- 

wonar' πορῶ πορήςω τὸ παρέξω, πορῶ δὲ ποριύςω τὸ λιθώεω. οὕτως 

οὖν καὶ νοῶὦ νοήςω τὸ γινώςεκω, νοῶ δὲ νοώεω τὸ νοῦν ἐμβαλῶ, καὶ 

ἄλλα διάφορα. Mosch. 

15 ei] ἐὰν. N*. — ἣν γὰρ] ἐὰν γὰρ. 8. — ce] ect. V*®. 
ce γνοίην] voncw ce. M. νοήςαιμι. U*. yvwpicw. Iy. καὶ γνωρί- 

camı. M*. καὶ γνῶ. s. τνώεω. M”. — γνῶμι, καὶ ἣ μετοχὴ ὁ γνοὺς 

τοῦ γνόντος, καὶ τὸ εὐκτικὸν γνοίην. 083. γνοίην: ἔςετι ῥῆμα γνόω 

γνῶ καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα εἰς μὶ γνῶμι, οὗ 6 μέλλων γνώεω, 

ὁ δεύτερος ἀόριετος ἔγνων, A μετοχὴ δ' γνούς τοῦ τνόντος, καὶ τὸ εὐκτι- 

κὸν γνοίην. Mosch. 

φίλον ἄξιον] ἤγουν ἄξιον φιλίας. 17". τίμιον. Π". ἀληθινόν. ψ. 

ἐς δόμον] εἰς τὸν ἐμὸν δηλονότι οἶκον. M?. --- δόμους] τοὺς. 8. 

— ἐς δόμον: διαφέρει θάλαμος, μέγαρον, μέλαθρον, δῶμα, οἶκος καὶ 

οἰκία. καὶ θάλαμος μὲν λέγεται ὁ παςτός, ἀπὸ τοῦ θάλλειν ἅμα τοὺς 

γυμφίους. μέγαρον δὲ τὸ παλάτιον, ἀπὸ τοῦ μεγαίρω τὸ φθονῶ, τὸ 

ἐπίφθονον διὰ τὸν πλοῦτον᾽ ἢ τὸ λαμπρότατον καὶ ὑψηλότατον οἴκημα, 

παρὰ τὸ εἰς μέγα αἴρεεθαι καὶ ὑψηλοῦςεθαι. μέλαθρον τὸ μαγειρεῖον, 

παρὰ τὸ μελαίνειν τὸν αἰθέρα ἤτοι τὸν ἀέρα᾽ καὶ τὸ ὑψηλὸν ὀςπήτιον, 

παρὰ τὸ μάλα καὶ λίαν αἰρόμενον καὶ ὑψηλούμενον -“--- λέγεται καὶ ἑςτία 

τὸ μαγειρεῖον, παρὰ τὸ ἑςτιὼ τὸ εὐωχῶ, ἐν ὦ καταςκευάζονται καὶ eiciv 

εὐωχίαι πολλαί —. δῶμα ὃ ὄροφος πηλῷ ἐςκεπαςμένος, ἐοικὼς γῇ᾽ ὅπερ 

ποιοῦειν οἱ ἐν χωρίοις οἰκοῦντες ἐπιτιθέντες πηλὸν τοῖς ὀρόφοις, εἶτα 
-— De -- - 

8 γίνεςθαι 45. --- τοῦ ἴψω δὲ] τὸ ἴἵψω τὸ Μ43", wie es scheint (stark ab- 

gerieben). — τὸ εὔω M?. --- 4 dalw] δαίνω M?. — 6 ἀπαγωρεύεω M*®. — 7 voncw] 
vgl. Eust. 70, 22. — 8 καὶ om. P°. — 9 εὐτελήςω τὶ UP°. — 11 Zuyricw U, Zuyizw 

P°. — 12 εὐδυναμώςωϑ “---- 15 yırıbecw] yvubconaı? (Eust. τὸ εἰς νοῦν λήψομαι.) --- 

17 &ce] & V®, über ce ss. — 20 γνοίην :] vgl. Et. M. 236, 34. — ἐςετὶ U. — 22 εὔκτικον 

P°. — 27 παςτὸς U, παρὸς PP. — 28 δὲ om. U. — 35 πηλὸν] πολὺν UP®. 
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KUOVTEC κιόνιον ἢ ξύλινον ὁμαλίζουει τοῦτο. οἶκος δὲ λέγεται τὸ κοι- 

γῶς ὀςπήτιον᾽ οἰκία δὲ τὸ μικρόν. Mosch. 

ἄξω] καὶ κομίεω. 293,7. κομίζω. BF”. καὶ ἀπαγάγω, φέρω. 5. καὶ 

ἀναπαύειυς II“. παύεω. f. 

16 δῶρα] δωρήματα. /I*. χαρίεματα. fl. πράγματα. Ν΄". --- δῶρα: 

δῶρον καὶ χάριςμα διαφέρει᾽ δῶρον μὲν τάρ ἐςτι τὸ προκεχρεωςτημένον 

καὶ ἀφεθέν, χάριεμα δὲ τὸ ἁπλῶς οὕτω διδόμενον. M?. 

δέ] καὶ. 9*. — τοῖῇ co. MDBe. 

ξεινήια] ἤγουν φιλικά. DB. ξένια καὶ φιλικά. BE. τὰ ἐπὶ τοῖς ξέ- 

γοις διδόμενα, M. ἀγαθά. V*. φιλίας. ψ. --- ξεινήϊα ἀντὶ τοῦ ξενικὰ 

καὶ φιλικά. τίνεται δὲ ἀπὸ τοῦ ξένος ξένιον καὶ ἐπενθέςει τοῦ ı Ἰωνικῶς 

ξείνιον καὶ ἐπενθέςει τοῦ ἢ ξεινήιον. Mosch. 

ἐςεθλά] καὶ καλά. Κη. καὶ ἀγαθά. D.M*V* --- ἐεθλά: ἐεθλὸν τὸ 
ἀγαθόν, ἀπὸ τοῦ ἐθέλω᾽ πάντες γὰρ τὰ ἀγαθὰ ἐθέλομεν καὶ τοῦ ἀγαθοῦ 

ἐφιέμεθα, ὅτι οὐ μόνον πολλὰ ὀφείλουςειν εἶναι τὰ χρήματα, ἀλλὰ καὶ 

ἐςθλά᾽ οὕτω γὰρ ἂν καὶ ἀγαπητά. M?. ἐςθλὸν τὸ ἀγαθόν. καὶ τίνεται 

ἀπὸ τοῦ ἐθέλω ἐθελόν ὄνομα ῥηματικὸν καὶ κατὰ εὐγκοπὴν τοῦ ε ἐθλόν 

καὶ προελήψει τοῦ ς ἐςθλόν᾽ πάντες γὰρ τὰ ἀγαθὰ ἐθέλομεν καὶ τοῦ 

ἀταθοῦ ἐφιέμεθα. Mosch. 

11 ἔφη. 1.45. — εἰμὶ] ὑπάρχω. ΜΗ") 52", 

δ᾽ καὶ 9°. ἀντὶ τοῦ τάρ. 55. 

ἐγὼ] ὁ Λιμνόχαρις. N*. — ἐγώ κοινὸν καὶ ᾿Αττικόν᾽ ἐγών Δωρι- 

κῶς, καὶ ἐγώνη᾽ καὶ ᾽γώ Δωρικῶς κατὰ ἀφαίρεςειν τοῦ €. Mosch. 

βαειλεὺς] ἄρχων. N“, 

Φυείγναθος] τὸ ὄνομα. 45. --- 6 πεφυςιωμένας τὰς γνάθους ἔχιυν. 

MK. ἀπὸ τοῦ φυςᾶν τὰς γνάθους. N*. ἀπὸ τοῦ φυςᾶν τὸ γνάθος᾽ 

γνάθος δὲ ἀπὸ τοῦ τὸ τένειον ἀνθεῖν. BE. 56 ποιῶν φύεκας ἐν τῷ 

κράζειν ἐν ἀμφοτέραις ταῖς γνάθοις. 5175. κενόδοξος κομπορήμων. M. 

κενόδοξος, κομπηρός. K. --- Φυείγναθος: ὃ πεφυειωμένας ἔχων τὰς 

γνάθους. ὥςπερ ἀπὸ τοῦ ἀλέξω τὸ βοηθῶ καὶ τοῦ κακός τίνεται τὸ 

1 κύοντες kann nicht richtig sein: xüntovrec? κινοῦντες --- 4 καύςω f. — 7 οὕτω 

διδόμενον stark abgerieben M?.— 8 ἀντὶ τοῦ "καί tor’ V*, doch unterhalb τοι add. 

cot als Corr. — döcw it. und genau dasselbe ss. f: das übergeschriebene döcw 
könnte zu seiner Gl. δέ τοι gehören, die vorangeht. Vielleicht aber ist es eine 

missglückte Corr. (st. dubcw). — 9 ξένοι]ς add. M?. — 11 φίλα P°, cr. PP? — ξένος 
aus ξενικός cr. PP. — 12 ἐπενθέςει τοῦ ἢ] ἐπεντάςει τοῦ ἡ PVP, ἐπεκτάςει τοῦ ἡ U. 

— 14 ἐθέλω] vgl. Et. M. 383, 7. — 20 ἔφη steht vorn neben Vs. 17 45. --- 22 λιμνό- 

χαριν ΝΣ. — 25 ὁ om. K. — tepucwuevac K, περιφυειωμένας NM (aus πφυειω- 

μένας verdorben). — καὶ φυςῶν τὰς γνάθους. 2). --- 26 τὸ γνάθος wagte ich nicht 

anzutasten. — 27 ἐν τὸ Π-". — 28 ἐν ἀμφοτέροις τοῖς 8, ἀμφοτέραις ταῖς Π-. — 

κομπορρήμων — 29 πεφυςιμένας U PP. — 80 κακὸς U, κακῶς P°. 
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τὸ εὐφραντόν. ἢ ἀπὸ τοῦ ἀρι ἐπιτατικοῦ μορίου τὸ ὑπερθετικὸν ἀρίτατος 

καὶ κατὰ ευγκοπὴν ἄριτος καὶ διὰ καλλιφωνίαν πλεοναςμῷ τοῦ C ἄριετος 

καὶ τὸ οὐδέτερον τὸ ἄριετον. Mosch. — ÜPICTEUCOVTEC] μέλλοντες μα- 

χεςθῆναι. IT“. 

ἔβηςαν] βίβημι. M?. --- ἦλθον. MN! ἐπορεύθηςαν. 8 775. καὶ 

ἀπῆλθον. M*. ὑπέςετρεψαν. II®. — yp’ „Zreukav“. DIT. 

T ynrevewv] καὶ γηγενῶν. B. — καὶ τῶν ἐκ τῆς γῆς γεννηθέντων. 

ΜΜ". ἐκ τῆς πλαςθέντων. 75. τῶν ἀπὸ τῆς γῆς ἀναδοθέντων. II“. 

τῶν ἐπὶ τὴν γῆν ἐχόντων τὴν τένεειν. D. --- τουτέςτι τῶν Γιγάντων. 

Κγ͵ο. --- τρόπος ἐτυμολογικός. DB®. — γηγενής ἀπὸ τοῦ γῆ καὶ τοῦ 

γείνω, ὁ ἐκ τῆς γῆς γεννηθείς. Mosch. 

ἀνδρῶν: ἡἧ εὐθεῖα ὁ ἀνήρ, καὶ κλίνεται τοῦ ἀνέρος, καὶ ἀνδρός κατὰ 

εὐγκοπὴν καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ὃ διὰ καλλιφωνίαν. εημαίνει δὲ ὁ ἀνὴρ 
ἕξ᾽ πάντα ἄνθρωπον, ὡς τὸ (Ζεὺς) πατὴρ ἀνδρῶν τε θεῶν τε" [A 544] 

τὸν φύςει, ἤγουν τὸν διαςτελλόμενον πρὸς τὴν τυναῖκα, ὡς καὶ “Ὅμηρος 

»ἄνδρες xixÄnckov καλλίζωνοί τε yuvaikec“ [H 1897 τὸν ἀνδρεῖον, ὡς 

τὸ οὦ φίλοι, ἀνέρες ἐςετέ“ [E 529], μάχεςθε᾽ τὸν γήμαντα, ὡς τὸ (ἄνδρα 

μέν, ὦ Edocav με πατήρ“ [T 291] καὶ ὡς τὸ „Eerrei δὲ ἀνὴρ γέγονεν “, 

ἤγουν ἐπεὶ γυναικὶ ςυνεζύγη᾽ τὸν ἔφηβον, ἤγουν τὸν εἰς ἀνδρῶν ἣἧλι- 

κίαν ἐλθόντα, ὡς τὸ „Öc που νῦν τε μετ᾽ ἀνδρῶν ἵζει ἀριθμῷ“ [A 449] 

καὶ τὸν τριακονταετῆ. ἐτυμολογεῖται δὲ ἀνήρ ἀπὸ τοῦ ἄνω, ἀφ᾽ οὗ 

γίνεται ἀνύω τὸ τελειὼ κατὰ παραγωγήν᾽ ἀνυτικὸς γὰρ ὁ ἀνὴρ καὶ 

πρακτικώτερος γυναικός RA, ὥς φηειν ὁ Θεεςςαλονίκης, ἀπὸ τοῦ ἄνω 

ἐρᾶν. Mosch. — τῶν ἀνθριπων. Υ. 

μιμούμενοι] ζηλοῦντες. N*“V®. μιμοῦντες. ΚΡ, --- μιμούμενοι: 

τὸ μιμῶ ῥῆμα ἀπὸ τῆς μιμοῦς τοῦ ζώου παρῆκται᾽ ἐκείνη γὰρ κατὰ πάντα 

μιμεῖται τὸν ἄνθρωπον. Mosch. — οἱ μύες καὶ οἱ βάτραχοι. M. 

ἔργα] τὰ ,ΞΜ2ἼὲΚὯ5. --- τὰς πράξεις. Μ' 7". 

Γιγάντων) τῶν. M*B. ---- τῶν ἀνδρείων ἀνθρώπων. V*. ὀνομα- 

«τῶν. Π"5. --- Γιγάντων γηγενέων, τῶν ἀπὸ τῆς τῆς τεννηθέντων. ἔςτι 

δὲ τοῦτο τρόπος ἐτυμολοτικός, ὡς καὶ τοῦ Ὁππιανοῦ [Hal. I 181] „Büvoı 

μὲν θύνοντες“. Mosch. — Κάδμος ἀποκτείνας τὸν ἐν τῇ [Θήβῃ] δράκοντα, 

λαβὼν τοὺς ὀδόντας αὐτοῦ ἔςπειρε, καὶ εὐθὺς ἀνέδωκεν ἡ τῆ ἄνδρας 

ἐνόπλους, οἱ καὶ ευνάψαντες πόλεμον πρὸς ἀλλήλους ἀνῃρέθηςαν πλὴν 
— 

7 τῶν ἀπὸ γῆς γεννηθέντων. M. τῶν ἐκ γῆς γεγεννημένων. y. — 9 ἐπὶ τῇ γῇ 

-- γηγάντων V®. — 10 vgl. Ζ. 81. --- τὸ γείνω PP. — 11 τῆς om. P°. — 16 ἀνδρεῖον 

auch U, aber dp pc. add. — 23 ὡς φηςὶν und im. ςημείωςαι PP. — ὁ Θες(ςαλο- 

νίκης (-viönc ac. U)] d. 1. Eustathios. — ἄνω nachträglich ss. U. — 30 yıydv- 

τῶν im Lemma, γηγάντων im Text des Gedichtes PP. — Tiyac wird im Et. M. 

231, 21 παρὰ τὸ ἐκ τῆς γῆς ἱέναι abgeleitet. — 31 ὀπιανοῦ U. — θῦνοι aus θῆνοι 

cr. U. — 32 Θήβῃ om. Be in Lücke. — 34 ἐνόπλ]ους abgerissen 88, 
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ὀλίγων. οἷ καὶ πάνυ μαχιμώτατοι Ticav. ἐκαλοῦντο δὲ Γίγαντες διὰ τὸ 

ἐκ γῆς ἀναδοθῆναι. BE. 

8 ὧς] καὶ καθά. B. καθάπερ. ΑΗ. — τρ΄ οὖς", ἀντὶ τοῦ οὕτως. BE. 

λόγος] ἣ φήμη. 2,335. μῦθος. II“. --- ἔπος] καὶ ὁ λόγος. 75. — 

γρ΄ „We λότος ἐν θνητοῖςι“. II. --- ὡς τὸ [ἔπος] λέγουειν οἱ ἄνθρωποι. 

M. καθὰ λόγος ἀνθρώποις. v. ὡς ἣ διήγηεις. IT“. 

ἐν θνητοῖςιν] τοῖς. 45. --- ἐν τοῖς ἀνθρώποις. 7. --- ἐν θνη- 
Toicı: τοῦτο τὸ πάθος προςχηματιςμὸς λέγεται, ὧς πρώην εἰρήκαμεν ἐν 

τῷ οδέλτοιςι" [8] θνητοῖς γὰρ ἦν, καὶ προελήψει τοῦ I γίνεται θνητοῖει. 

τοιοῦτον δέ Ecrı καὶ τὸ „Barpaxoıcı“ [6] καὶ „mavrodanoicı“ [31] καὶ 

ἄλλα διάφορα. τὸ δὲ θνητός ὄνομά ἐςτι ῥηματικόν᾽ γίνεται γὰρ οὕτως᾽ 

ἔςτι ῥῆμα θείνω τὸ τύπτω, κατὰ τὸν Θεςςαλονίκης, οὗ ὁ μέλλων θενῶ, 

ὁ ἀόριςτος ἔθεινα, ὁ δεύτερος ἔθανον, ὁ μέλλων δεύτερος θανῶ. οὗτος 

ὃ μέλλων δεύτερος θεματοποιεῖται κατ᾽ ᾿Αττικούς, ὡς καὶ ἄλλοι πολλοὶ 

μέλλοντες δεύτεροι γίνεται οὖν θανόω θανῶ, καὶ κατὰ εὐγκοπὴν τοῦ ἃ 

θνῶ, ὁ μέλλων θνήεω, ὁ παρακείμενος τέθνηκα, ὁ παθητικὸς τέθνημαι 

τέθνηςαι τέθνηται καὶ ἐξ αὐτοῦ θνητός, ὁ ἄνθρωπος. Mosch. 

ἔην] ἦν. 45. — ὑπῆρχεν. 15 Ὁ". καὶ ὑπάρχει. Β. ἐςτίν. M?. ἔω, ὁ 

μέλλων Ecw, ὁ δεύτερος ἀόριετος ἦον ἧες ἦε, καὶ τὸ ν ἐφελκυςτικὸν ἧεν, 

καὶ κράςει ἦν, καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ε ποιητικῶς ἔην. O*. 

τοίην δ᾽ oder τοιήν δ᾽ καὶ τοιαύτην. M"Bf. καὶ τὴν αὐτήν. N“. 

— τοιαύτην δὲ εἶχεν. Ὁ". 

ἔχεν] ἤγουν εἶχεν. 7. --- ἔχει. 8. — ὃ πόλεμος δηλονότι. ΒΥ. 

ὁ λόγος ἢ ἣ μάχη. BE. 

9 μῦε] τίς; BU®. --- ἤγουν ποντικός. Υ' 7. 

ποτὲ] χρονικόν. f. --- κατὰ καιρόν. Ν᾽ 75. καὶ εἰς καιρόν. V*. 

— ποτὲ: τοῦ διηγήματος ἄρχεται ἀπὸ εὐποικίλου καὶ παιεὶ μάλιςτα 

πρέποντος. M?. 

διψαλέος: ὃ ἔκδιψος. M?OE. ἔκδιψος γενόμενος. M'’N*, καὶ ἄγαν 

διψῶν. 85. ἐπιθυμοῦςα θέρμην [παύειν]. Π". --- ἀπὸ τοῦ ἵπτω τὸ βλάπτω 

ἴψω, καὶ ἐκ τούτου ἵψα καὶ δίψα. Μ5. διψαλέος: Ecrıv ὄνομα ῥηματικὸν 

δίψα, καὶ ἐκ τούτου τίνεται διψαλέος κατὰ παραγωγήν. ἐτυμολογεῖται 

δὲ δίψα ἀπὸ τοῦ ἵπτω τὸ βλάπτω, οὗ ὁ μέλλων ἴψω, καὶ ἐκ τούτου 

8 γρ΄ Ὡς Be. -- 5 ἔπος om. M. -- λέγου M (ἤγουν ὧς λέγουειν KR). — 

8 προςχηματιμὸς U. — 12 τὸν Beccakovinnc] Eust. 1217, 52. 1933, 50. — 14 θεματο- 

ποιεῖται auch U, aber 8 aus u cr. — 16 θνῶ] vgl. Eust. 992, 60. 1378, 35. — 

19 v ἐφελκιςτικὸν Ο5. — 20 κρὰ Ο05. — πλεονας 05. — 21 τοιαύτην. ΔῚ Π5 ὕ5 u.a. 

— 24 ὁ λόγος ἢ ὁ πόλεμος. Nt. --- 25 πονδικὸς MrO®IIh u.a. --- 26 τὸν καιρὸν. 

Us. — 30 παύειν om. Π5. Möglich wäre aber auch ἐπιθυμοῦςα θερμὸν (sc. ὕδωρ) 

oder θερμά oder die Genitive. — 31 &criv U. — 82 ἐτυμολογεῖται]ὔ vgl. Et. M. 279, 66. 

Et. Gud. 148, 25. Eust. 133, 39. 
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ὄνομα ῥηματικὸν ἵψα καὶ προςλήψει τοῦ ὃ δίψα. δίψα δὲ καὶ δίψος 

διαφέρουςι᾽ τὸ μὲν γὰρ χρονιώτερόν ἐςτι καὶ οἷον ἕξις τις καὶ ευνήθεια 

δυςαπάλλακτος, ὡς ἐπὶ τῶν πυρετοῖς ςφοδροῖς ἐκτηγανιζομένων καὶ διὰ 

τοῦτο πάθος μέγα ἐχόντων ἡ δὲ δίψα πάθος πρόςκαιρον καὶ διακοπτό- 

5 μενον ὑπὸ τῆς ἀναπληρούεης αὐτὸ trrWcewc. Mosch. — καὶ ἣ αἰτία τοῦ 

δίψους ἐντεῦθεν δήλη᾽ ἐκ γὰρ τοῦ εἰπεῖν ς«γαλέης κίνδυνον ἀλύξας“ ἐδή- 

λωςεν, ὅτι ἔτρεχεν᾽ ὁ δρόμος δὲ καύματός Ecrı γεννητικὸς καὶ διατοῦτο 

καὶ τοῦ ὑγροῦ ἀναλωτικός, ὃ τέννα τοῦ δίψους. M?OE, 
. vak&nc] ἤγουν γαλῆς. B. — κάτης. Ν 8. νύμφης. M. — ταλῆ fh 

10 κάτα ἢ καὶ fi αἰλουρίς, ἀπὸ τοῦ ἄγαν ἅλλεςθαι. fh αὐτὴ δέ Ecrı καὶ 

ἀεκαλαβώτης. M?. γαλέη γαλῆ, ἣ κάττα ἢ ἣ αἰλουρίς᾽ ἣ αὐτὴ δέ Ecrı 

καὶ ἀςκκαλαβώτης. ἐτυμολογεῖται δὲ ἀπὸ τοῦ ἄγαν ἄλλεεθαι καὶ πηδᾶν᾽ 

κάττα δέ͵ ἀπὸ τοῦ ἄττω τὸ ὁρμῶ ἄττα καὶ πλεοναςμᾧῷ τοῦ κ κάττα. τὸ 

δὲ γαλῆ περιςπᾶται᾽ δῆλον γὰρ ἐκ τοῦ γαλέα, ὡς καὶ τὸ εὐκῆ ἐκ τοῦ 

16 εὐυκέα καὶ κυνῆ ἐκ τοῦ κυνέα --- ὃ ςημαίνει τὴν περικεφαλαίαν ----- καὶ 

τὸ ῥοδῆ ἐκ τοῦ ῥοδέα᾽ τὸ γὰρ ἐντελὲς τούτου γαλέα ἦν καὶ κατὰ κρᾶειν 

τοῦ € καὶ ἃ εἰς ἢ γέγονε γαλῆ᾽ διὸ καὶ περιςπᾶται. τὸν αὐτὸν δὲ λόγον 

ἔχουει καὶ τὰ ἄλλα. Mosch. 

κίνδυνον) τὸν. Κλ. — ἤγουν τὸν θάνατον. V*. ὄλεθρον ψ. καὶ 
40 φόβον. D. --- κίνδυνος ἐνταῦθα ὁ φόβος. καὶ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ 

κινεῖν ὀδύνας καὶ πόνους τὸν ἄνθρωπον. λέγουςι δὲ τὸ κίνδυνος λέγε- 

ςθαι ἀπὸ τῆς πρωτοτύπου εὐθείας τῆς κλινομένης κίνδυνος" καὶ κλίνεται 

[ὁ κίνδυν τοῦ κίνδυνος καὶ ὁ κίνδυνος] τοῦ κινδύνου, ὥςπερ ὁ φάρ τοῦ 

φαρός καὶ φάρος τοῦ φάρου, καὶ ὁ Τρώς τοῦ Τρωός καὶ ὁ Τρῶος τοῦ 

25 Τρίου. Mosch. 

ἀλύξας] καὶ ἐκφυγών. DM?’ — ἀ]λύξας: ὅτι τὸ ἀλύξας ἀπὸ τοῦ 

2 τὶς UP°. — 8 τ in ἐκτηγανιζομένων pc. U. — 5 καὶ ἡ M?Os, ἡ δὲ Ο5 Υγ5. 

— τοῦ δίψους] τῆς δίψης Ο5 Κ͵η͵ — 7 ὅτι Erpe om. 477 in Lücke. — ὁ δὲ δρόμος 

05} 5. — γεννικὸς 9*. — καὶ διατοῦτο καὶ τοῦ] τὸ δὲ καῦμα 05 Κλ. — 8 ἀνα- 

λωτικὸν 0506 V®%. — ὃ γέννα Δ{3͵, ὅπερ γένα O8, ὅπερ γεννᾶ Ο5 Κά͵ --- τοῦ δίψους 
M°O®, τὸ δίψος Ο5 Κ7͵δ. --- 9 κάττης BE, κάἀτας 0515 ΠγγΈοΠηο κἀττας 2 ΠΣ, 

γάτας Ad. Vgl. zu Ve. 114. — 10 ἄλλεεθαι Ab, ἄλεεθαι M?, ἄλεςθαι O8. — Eru- 

μολογεῖται γζαλὴ ἀπὸ τοῦ ἄγαν ἄλεςθαι, 5 Ecrı πηδᾶν. so Ο5. — 10 δέ ἐςτι) δὲ 

λέγεται Ο4 4" — 11 κάτα U. — 13 κάττα δὲ] vgl. Et. Gud. 804, 44. — 20 παρὰ 

τὸ κινεῖν εἰς ὀδύνην ἢ εἰς δέος Et. M. 514, 87. — 23 ὁ κίνδυν τοῦ κίνδυνος καὶ 

ὁ κίνδυνος om. UP°. Ich habe die Worte nur probeweise eingeschaltet. Viel- 
leicht liegt der Fehler in dem vorhergehenden τῆς κλινομένης κίνδυνος, welches 

ursprünglich xAıvöuevov ἀπὸ τοῦ xivduv gelautet haben könnte. — φάρ κτέ.] an 

diesen Worten zu rütteln, schien mir bedenklich, weil damit alle Hes. des Chörob. 

1270, 16 Hilg. (coll. p. XCVIIO) übereinstimmen. Richtiger Et. M. 514, 44 ὁ ψάρ 
τοῦ ψαρός καὶ ὁ ψάρος τοῦ ψάρου. — 24 Tpwöc τοῦ Tpwoü? — 26 ἀλύξας: ὅτι 

om. Οα ΛΑ", 
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ἀλύςεω θέματος γίνεται, ὅπερ γίνεται οὕτως ἀλεύω τὸ ἐκφεύγω, οὗ 

ὁ ἀόριετος ἤλευςα καὶ ἤλυςα᾽ ἐκ γοῦν τούτου διὰ δύο Cc ἀλύεεω, οὗ 

ὃ μέλλων ἀλύξω, ὁ ἀόριετος ἤλυξα, ἡ μετοχὴ ὁ ἀλύξας. 330ε, ἀλύ- 

ξας: Ecrı θέμα ἀλεύω τὸ ἐκφεύγω, καὶ ἀποβολῇ τοῦ € ἀλύω, ὁ μέλλων 

ἀλύςω. ἀπὸ τούτου οὖν τοῦ μέλλοντος παράγεται εἴτουν ςχηματίζεται 

ἕτερος ἐνεςτὼς ἀλύεςω διὰ δύο ἐς, ἐπειδὴ τὸ ἕν C χαρακτηριςτικόν ἐςτι 

μέλλοντος᾽ ὁ μέλλων ἀλύξιυ, 6 ἀόριετος ἤλυξα καὶ ἣ μετοχὴ ὁ ἀλύξας. 

Ο"75, τὸ ἀλύξας τγίνεται οὕτως ἔςτι ῥῆμα ἀλεύω τὸ ἐκφεύγω, ὅπερ 

γίνεται ἀπὸ τοῦ ἀλέω, τὸ ἐκκλίνω καὶ φεύγω, κατ᾽ ἐπένθεειν τοῦ U, ὡς 

καὶ τὸ χέω χεύω καὶ δέω δεύω τὸ CTEPICKW καὶ ςέω ςεύω τὸ ÖpuW. τὸ 

δὲ ἀλέω τίνεται ἀπὸ τοῦ ἀλέα ἧ θέρμη᾽ ἀλέω γάρ Ecrı τὸ ἀπὸ ψύχους 

εἰς ἀλέαν καὶ εἰς θέρμην ἐκφεύγω. τούτου τοῦ ἀλεύω δ᾽ μέλλων ἀλεύεω 

καὶ ἐκβολῇ τοῦ € ἀλύςω καὶ προελήψει ἑτέρου c ἀλύεεω διὰ δύο Cc. 

οὗτος γοῦν ὁ μέλλων θεματοποιεῖται, καὶ Yiveraı ἀλύεςω, οὗ ὃ μέλλων 

ἀλύξω, ὃ ἀόριετος ἤλυξα, ἣ μετοχὴ ὁ ἀλύξας. Mosch. 

10 πληείον: yivera ἀπὸ τοῦ πέλας πελαςείον καὶ ἐν ευγκοπῇ πλα- 

ciov καὶ τροπῇ τοῦ ἃ εἰς ἢ πληείον. λαμβάνεται δὲ ἐνταῦθα τὸ ὄνομα 

ἀντὶ ἐπιρρήματος, πληςείον ἀντὶ τοῦ πληςίως, ὡς καὶ πρώην εἴπομεν. 
Mosch. — ἐγτύς. N*F®l. 

ἐν λίμνῃ] τῇ. Ν᾽. ἐν τῇ λίμνῃ. O®*A®. — ἐν λίμνῃ: λίμνη λέγεται 
καὶ ἣ θάλαςςα καὶ τὸ ἁπλῶς εὐττημα τῶν ὑδάτων. ἐτυμολοτεῖται δὲ ἀπὸ 

τοῦ λίαν μένειν᾽ οὐ τὰρ τὰ ῥέοντα ὕδατα λίμναι λέγονται, ἀλλὰ τὰ ἱςετά- 

μενα. 3305, λίμγη εημαίνει δύο, τὴν θάλαςςαν καὶ τὸ ἁπλῶς εὐετημα 

τῶν ὑδάτων. ἐτυμολογεῖται δὲ ἣ μὲν ἀπὸ τοῦ λίαν μαίνεεθαι ἤγουν 

ἀγριοῦςεθαι: ἣ δὲ ἀπὸ τοῦ λίαν μένειν οὐ γὰρ τὰ ῥέοντα λίμναι λέτγον- 

ται, ἀλλὰ τὰ ἱετάμενα. Mosch. 

λίχνον] ἐκ ςφυγμῶν. Ζ. --- ἁπαλὸν] τὸ. 99. τὸ τρυφερόν. MI. 

μαλακόν. Πῦ. — τὸ δὲ ἁπαλόν ἀπὸ τοῦ ἅπτομαι, ἁπταλόν καὶ ἁπαλόν. 

ὥςπερ τὸ μαλακόν ἀπὸ τοῦ μαλάςεεεθαι, οὕτιυ καὶ ἁπαλόν ἀπὸ τοῦ ἅπτε- 

εθαι τίνεται. M?. — γρ΄ ,πίνων“. M. --- πίνων] γτρ΄ ἁπαλόν“. 4)": 
Gm nn -— 

1 dAuccw] ἀλύω O8. AP. — ὅπερ γίνεται οὕτως] Ecrı θέμα O8 Ad. — ἀλεύω] ἀλύω 
Et. M. 71, 48. — 2 καὶ jAuca O8 AP, om. 173. — ἐκ γοῦν stark abgerieben M?. — 

ἀλύςεεω) ἀλλύςω AP. — οὗ om. OwAb. — 3 ὁ döpıcroc κτέ. om. M?. — ἤλεξα, καὶ 
ἡ μ. AP. — λύξας V®. — 5 εἴτουν O%, om. V®; εἴτ᾽ οὖν — 6 ἀλύςω Κλ". — 11 τὸ 

ἀπὸ τοῦ ψύχους εἰς Bepuaciav ἀποφεύγω Et. M. 60, 18. — 18 ἀλύεω καὶ schliesst 

Bl. 115"; καὶ auf der nächsten Seite wiederholt P°. — 14 οὗ om. P°. — 18 πρώην 

εἴπομεν] wo? In meinen Hss. unseres Commentars steht nichts davon. Vielleicht 
hatte er zu Vs. 1 πρῶτον (πρώτως) darüber gesprochen. — 20 ἐν λίμνῃ :)] ἰςτέον δὲ 
ὅτι O®, om. O8. — λίμνη] vgl. Et. M. 566, 13. — 21 cöcrnna] πᾶν εὐετημα ΟΝ". — 

ἔτυμ. δὲ ἀπὸ τ. λ. μ. om. O8. — 22 ὕδατα O8, τῶν ὑδάτων O®, om. M*?. — λίμναι 
λέγονται M?, λέγονται λίμναι Ο5, λέγονται OR. — 24 ἤγουν dypıoücdaı om. it., 

add. im. U. 
Ludwich, Batrachomachia. 14 

15 
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προςέθηκε] ἔθηκεν. N*. rrpochpeice. “45. προςήγγιςε. f. ἀνέθρεψε. 

15. προεςέθηκεν ἀντὶ τοῦ πληςίον ἔθηκεν᾽ ἣ γὰρ πρός ἐνταῦθα πλη- 

εἰότητα δηλοῖ. Mosch. 

γένειον] τὸ. M. — καὶ πώγωνα ἑαυτοῦ. M*. τρίχα. 1". «τόμα. b. 

- γένειον ἐνταῦθα τὸν πώγωνά φηςι. διὰ διφθόγγου δὲ γράφεται, ὡς 

περιεκτικὸν ὃν τῶν τριχῶν, ὡς τὸ βαλανεῖον, νοςοκομεῖον, ἰατρεῖον, ξενο- 

δοχεῖον καὶ ἄλλα. Mosch. — τένειον: ὅτι ἄλλο μέν Ecrı τένυς, ἕτερον 

δὲ τὸ γένειον. γένυς μὲν γάρ ἐςτι τὸ ὑπεράνω, ἢ μᾶλλον ἑκατέρωθεν 

τῶν ὀδόντων χείλη" ἐτυμολοτγεῖται δὲ ἀπὸ τοῦ κενόν τὸ κοῦφον, διὰ τὸ 

εἶναι ταῦτα κενὰ ὀςτῶν. γένειον δὲ ἣ ἐν τῇ τένυϊ τρίχωεις καὶ ὃ πώ- 

ywv. M?. τένειον ὁ πώγων, κυρίως δὲ αἱ τρίχες᾽ γένυς δὲ τὸ «τόμα 

καὶ αἱ ἐπιφυόμεναι τούτῳ τρίχες. DE. 

11 ὕδατι] τῷ. Δ. --- ἐν. F*. --- τὸ ὕδωρ. Κ᾽. — ὕδατι: τὸ ὕδωρ 

γίνεται οὕτως᾽ ἔςτι ῥῆμα ὕω τὸ βρέχιυ, προελήψει δὲ ἐν τῷ τέλει τοῦ p 

γίνεται ὕωρ, καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ὃ ὕδωρ .. .. κλίνεται δὲ τὸ ὕδωρ τοῦ 

ὕδατος. ὁ κανών᾽ τὰ εἰς ὥρ οὐδέτερα τὸ ὦ μέγα φυλάςεει καὶ ἐπὶ γε- 

γικῆς, καὶ διὰ τοῦ ρος κλίνεται, οἷον τέκμιυρ τέκμωρος, ἕλωρ EAwpoc — 

ennalver δὲ τὸ ἕλκυςεμα καὶ ςπάραγμα ---, πέλωρ πέλωρος --- ὃ εημαίνει 

τὸν μέγαν, ἀφ᾽ οὗ καὶ πελώριος καὶ πελώριον —, πλὴν τοῦ ὕδιυρ ὕδατος. 

καὶ διατί πλὴν αὐτοῦ; ἐπειδὴ πᾶν οὐδέτερον ἀπαθὲς ὑπὲρ μίαν ευλλα- 

βὴν.... [ὑπὲρ μίαν ευλλαβήνἾ διὰ τὸ «ταῖς καὶ δαῖς᾽ ταῦτα γὰρ 

μονοούλλαβα. πρόεκειται ᾿ἀπαθές᾽ διὰ τὸ ειἰδήρεον εἰδηροῦν καὶ χρύςεον 

χρυςοῦν. πρόςκειται χαρακτὴρ τῆς εἰς wc καταλήξεως᾽ διὰ τὸ τέκμως. 

ἐπεὶ οὖν παράλογός ἐςτιν ἣ κατάληξις ἣ εἰς ὡρ διὰ τὴν μακροκαταλη- 

ξίαν, τούτου χάριν οὐκ ἐκλίθη ὕδωρ ὕδωρος, ἀλλ᾽ ὡς ἀπὸ τῆς εἰς ἂς 

εὐθείας τῆς ὕδας ὕδατος, ὥςπερ γῆρας γήρατος. διατί βαρύνεται τὸ 

ὕδωρ; ἐπειδὴ τὰ eic® up λήγοντα ὀνόματα ἐπὶ παντὸς ςχήματος βαρύ- 

νεται, τὸ ὕδωρ, Νέετωρ, Ἕκτωρ, Μέντωρ. εημείωςαι δὲ τὸ εκώρ ὀξυ- 

νόμενον. Mosch. 

τερπόμενος] καὶ εὐφραινόμενος. M'’B. πίνων. M. 

μελιηδέι!] καὶ γλυκεῖ. MM*. καὶ τλυκυτάτῳ. 8. γλυκερῷ. Π"5. — 

1 προςέριςε 43, --- προεύγγηςε f, προςέγγιςε y. — 4 πόγονα 233ἅϑ. — 6 περι- 

εκτὸν P°. — 7 yevuc κτέ.] vgl. Et. Μ. 226, 2. — 16 τοῦ d] damach γί getilgt Po. 
— ὕδωρ... . κλίνεται] in 7’ ist eine Lücke von c. 10, in P® von c. 4 Buchstaben. 

Vielleicht stand hier einst οὕτως Ἡρωδιανός, wie im Et. Or. 156, 19. — 20 διὰ τί 
UP®°. — ευλλαβὴν διὰ τὸ ohne Lücke U P°,; doch lehrt der Zusammenhang, dass 

hier Einiges ausgefallen ist, und zwar mehr als ich nach Chörob. I 351, 25 Hilg. 

in Klammern hinzugefügt habe. — 21 δαῖς scheint verdorben. dalc ist Oxytonon und 

Femininum. — 22 ἀπαθές] ἀπαθῆ UP°. — ειἰδήριον εἰδηροῦν καὶ χρύειον UP°. — 

23 πρόςκειται “χωρὶς τῆς εἰς wp καταλήξεως᾽,ὲὶ διὰ τὸ τέκμωρ Chörob. I 852, 2 Hilg. 

Aber Moschopulos hat schwerlich dasselbe gehabt. — τέμως U. — 81 καὶ om. M. 
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γλυκὺ ὡς μέλι. M'V* τοῦ μέλιτος ἔχων τὴν ἡδονήν. ἰ. — μελιηδέι: 

ἀπὸ τοῦ μέλι καὶ τοῦ ἥδομαι τὸ εὐφραίνομαι μελιηδέι, ἀντὶ τοῦ τλυκυ- 

τάτῳ καὶ εὐφραίνοντι ὡς μέλι. μέλι δὲ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ μέλω τὸ 

φροντίζιυ, ὃ περὶ πολλοῦ ποιούμεθα καὶ φροντίζομεν. τὸ δὲ μέλλω 

εημαίνει πέντε τὸ ὀφείλω, ὡς τὸ οὖ μέλλεις εὔχεεθαι ἰὼν ἐς δοῦπον 

ἀκόντων“ [A 364]° τὸ φροντίζω, ὡς τὸ „coli χρὴ τάδε πάντα μέλλειν 

γύκτας τε καὶ ἤματα“ [E 490]: τὸ βραδύνω, ὡς τὸ „ti μέλλεις; τί ἀνα- 

δύῃ; “ τὸ φαίνομαι᾽ καὶ τὸ ἀπέκειτο, ὧς τὸ .,.ἔμελλεν ἄρα πολλὰς ἡμῖν 

ὑποθέςεις τῶν λόγων ἀεὶ npocrideic ὁ μέγας Βαείλειος “. Mosch. 

τὸν δὲ] τοῦτον δὲ. BEU®. — - τόνδε] τοῦτον. Ν΄". --- τὸν μῦν. N“. 

τὸν ποντικόν. Π". — τὸν κατεῖδε: ὅτι οὐ μόνον αἱ μετοχαὶ ἀντὶ 

ὀνομάτων λαμβάνονται οὐδὲ προθέςεεις ἀντὶ cuvdecuwv, ἀλλ᾽ ἤδη καὶ τὰ 

προτακτικὰ ἄρθρα ἀντὶ ὑποτακτικῶν, ὡς ὅταν λέγωμεν „OÖ“ καὶ “Öcrıc”' 

καὶ αὐτὰ πάλιν τὰ προτακτικὰ ἀντὶ ἀντωνυμιῶν, ὡς ἐν τῇ Ἰλιάδι [A 9] 

»ὃ γὰρ βαςειλῆι χολωθείς“ ἀντὶ τοῦ οὗτος γάρ᾽, καὶ ὧς ἐνταῦθα. M?. 

κατεῖδε] καὶ ἐθεάςατο. DM*. --- τὸ δὲ κατεῖδε εημειοῦνται oi 

παλαιοὶ ὡς μόνον ἐπὶ παρατατικοῦ διφθογγιζόμενον, ἐπὶ τῶν χρόνων καὶ 

ἐγκλίεεων ἰωτογραφούμενον. M?. τὸν δὲ κατεῖδε: εημείωςαι τὸ εἶδεν, 

ὃ εημαίνει τὸ ἐθεάςατο᾽ δίφθογγον ἀεὶ γράφεται, χωρὶς εἰ μὴ Ecrıv 

Ἰωνικὸν καὶ ποιητικὸν διὰ τὸ μέτρον. Mosch. 

12 λιμνόχαρις] ὁ ἐν τῇ λίμνῃ χαίρων, ἤγουν ὃ βάτραχος. M. 

τερπόμενος ἐν λίμνῃ. M”. λιμνόχαρις, ὁ χαίρων ἐν τῇ λίμνῃ. τρά- 

φεται δὲ καὶ „Avoxapıc“. ἧ χάρις δὲ παρῆκται ἀπὸ τοῦ χαρά᾽ ὡς γάρ 

φαει κιθάρα κίθαρις, οὕτω καὶ χαρά χάρις. Mosch. — τὸ λιμνόχαρις 

καὶ τὸ πολύφημος οἰκεῖα βατράχοις διὰ τὸ cpäc χαίρειν ἐν τῇ λίμνῃ. 85, 

πολύφημος] 58 πολλὰς δηλαδὴ φήμας ἀφιείς. N. ὃ πολύφωνος. 

V*. πολύλαλος. Π". ἐξοχώτατος τῶν ἄλλων. M. --- βάτραχος δηλον- 

ότι. 88, ὄνομα βατράχου. II“. ἸΤολύφημος ὄνομα βατράχου. τίνεται 

δὲ ἀπὸ τοῦ πολύ καὶ τοῦ φήμη, ὁ κατὰ πολὺ ἐξάκουςτος. φήμη δὲ ἀπὸ 

τοῦ φάω φῶ τὸ λέγω, καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα εἰς μι φημί, 

ὁ μέλλων φήςεω, ὃ παθητικὸς παρακείμενος πέφημαι καὶ ἐξ αὐτοῦ. φήμη. 

φήμη δέ ἐςτιν ἡ ἀκοὴ τοῦ πραχθέντος πράγματος, ὡς καὶ “Hciodoc 
a 

1 γλυκὺ] γλυκεῖ — ἔχοντι oder wenigstens ἔχον — 3 μέλω auch Et. M. 

676, 44. — 6 col δὲ χρὴ τ. π. μέλειν νύκτάς τε καὶ ἦμαρ Hom. — 7 finara P°. — 

τί μέλλεις; τί ἀναδύῃ) Demosth. π. τ. ἐν Xeppov. $ 50 ποῖ ἀναδνόμεθα ἢ τί μέλλομεν; 

— 8 φαίνωμαι U. — ἀπέκειτο U, ἀπόκειται unterpunktirt und darüber ἀπ ἐκεὶ τὸ 
so P°. Ursprünglich vielleicht ἀπόκειμαι. Im Et. M. steht πρέπω. — ἔμελλον P°. 

— πολλάς aus πολλοὺς cr. U. — 13 καὶ “ὅςτις hier = ἤγουν oder ἤτοι "Öcrıc’. — 

17 παλαιοὶ] vgl. Chörob. 11 139, 29 Hilg. (Herodian. II 497, 14 Lentz). — ἐπὶ τῶν] 

ἐπὶ δὲ τῶν λοιπῶν) Früher las ich ἐπὶ τ. xp. δὲ ἐγκλ. — 18 amuelwcaı it. und im. U. 

— 21 ταῖς λίμναις ψ. — 23 λιμνοχάρις fand ich an dieser Versstelle z. B. in IIb 

{ΔΝ}, — 24 κίθαρις aus κιθάρις cr. U. 
14" 

20 



10 

15 

20 

25 

212 Scholien. 

[W. T. 763] φήμη δ᾽ οὔ τις πάμπαν ἀπόλλυται, ἥν «τινα λαοὶ πολλοὶ 

@onniZoucıv“. Mosch. 

Aruvöxapıc πολύφωνος, ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ ὀνόμαζε] τρ΄ 

ολιμνόχαρις πολύφημος, ἔπος δ᾽ ἐφθέγξατο τοῖον“. N“? — roAüpwvoc] 

βάτραχος δηλονότι. 2". 

ἔπος] λόγον. N“ λόγιον. bs. — ὃἾ καὶ. 75. --- ἐφθέγξατο] καὶ 

εἶπε. 1". --- τοῖον] τοιοῦτον. 5 V®. 

ἔφατ εἶπεν. IT’. ἔλεγε. 8. --- ἔπος τ᾽ ἔφατο: ἤγουν ἕνα λόγον 

εἶπεν. ἔπω δὲ εημαίνει τέςςκαρα᾽ ψιλούμενον μὲν τρία᾽ τὸ λέγω, ἄνδρα 

μοι ἔννεπε“ [a 1] τὸ εὐτρεπίζω, „tov δ᾽ εὗρεν ἐν θαλάμψ περικαλλέα 

τεύχε᾽ ἔποντα“ [Z 3217᾽ τὸ διοικῶ, χεῖρες ἐμαὶ διέπουςι“ [A 166]. δα- 

ευνόμενον δὲ εημαίνει τὸ ἀκολουθῶ. τὸ δὲ ἔφατο κανονίζεται οὕτως" 

ἔετι ῥῆμα φάω φῶ τὸ λέτω, καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα εἰς μι φημί, 

ὃ μέλλων φήεω, ὁ δεύτερος ἀόριετος ἔφην, ὃ necoc ἐφάμην ἔφαο ἔφατο. 

Mosch. — ἔκ τ᾽ ὀνόμαζε] ἤγουν ἐξ ὀνόματος ἐκάλει. B. ὀνομαςτικῶς 

ἐκάλει. BE. ὠνόμαςε. II*. --- τρ΄ ἔπος. Π". --- διὰ τὸ εἰπεῖν „Zeive“. BE. 

— ἔκ τ᾽ ὀνόμαζεν: ἐξωνόμαζεν, ἤγουν πεπλατυςμένως ἔλεγεν, ἀπὸ τῆς 

ἐξ προθέςεως — τῆς δηλούεης τὸ λίαν --- καὶ τοῦ ὀνομάζω. ἐξονομάζω 

δὲ λέγεται τὸ διεξοδικῶς καὶ πλατυκῶς λέγω. ἐνταῦθα δὲ τὸ ὁ μικρὸν 

διὰ τὸ μέτρον. Mosch. 

18 ξεῖνε] ὦ. M. ξένε]. O8. --- ὦ φίλε. ΜΝ". -- ξεῖνε: τί 

διαφέρει ξένος, φίλος καὶ ἑταῖρος, καὶ εὔνους, ευγγενὴς καὶ ἐρώμενος; 

ξένος μὲν γάρ Ecrıv ὁ ἅπαξ ξενωθείς τινι καὶ διατοῦτο φιλιωθείς᾽ 

φίλος δὲ ὁ ἔξω πάεης αἰτίας φιλῶν καὶ δι᾽ αὐτὸ τὸ τῆς. φιλίας καλὸν 

καί που δεῆςαν εὐυνδυςτυχῶν καὶ εὐυνευτυχῶν᾽ ἑταῖρος δὲ ὁ ευνήθης 

ἁπλῶς καὶ γνώριμος εὔνους δὲ ὁ πιςτὸς δοῦλος, ἢ εἰ χρὴ πείθεεθαι 

τῷ ᾿Αριετοτέλει ἐν τοῖς Μεγάλοις Ἠθικοῖς [U 12 p. 1212* 8] περὶ τού- 
των διαλαμβάνοντι, εὔνους ἐςτὶν ὃ ἀπὸ μόνου τοῦ ἰδεῖν ἢ ἀκοῦςαί τι 

ὑπέρ τινος ἀγαθὸν φίλος γτενόμενος᾽ ευὐυγγενὴς δὲ ὁ φύςει φιλῶν, οἷον 

A 
1 ἀπόλυται U. — πολλοὶ λαοὶ Hes.-Hss. — λαοὶ om. P°. — 9 Erw] vgl. Et. M. 

ν 

868, 12. --- 10 &vene U. — εὐτρεπίζω] εὐπρεπίζω U Ὀο. --- eüp’ ἐν θ. und ἕποντα Hom. 

— 11 τεῦχ᾽ U. — δαευνόμενόμενον 80 P°. — 16 yp’] d. i. γράφεται in dem Sinne 

von sintellegitur. — 17 ἐκ τ᾿  ὃὃο͵ — ἐξονόμαζεν UP. — πεπλατυςμένος U. — 

18 ἐξὀόνομάζω U. — 19 διεξοδικῶς] Eust. 118, 18. 980, 11. — πλατικῶς P°, πλα- 

τικῶς U; πλατικίυύτερον Eust. 1658, 65. — 21 ξεῖνε: τί διαφέρει om. 06 "8. -- 

22 ξένος O8, ξεῖνος ΜΠ". — καὶ εὔνους M?, εὔνης O8. — ἐρώμενος] διαφέρονει add. 

O»V®. — 23 ξένος μὲν ἐςτὶν ὁ ἅπαξ τινὶ φιλιωθεὶς διά τινα αἰτίαν O8. --- ἐνωθεὶς 

O8. — φιλιωθεὶς 3,3 }75, φιληωθεὶς OR. — 24 αἰτίας (vorher φιλίας ausgestr.) O8, 

φιλίας M?. — 25 καί πον ὃ. ς. καὶ c. om. ΟΝ, — 26 δοῦλος M?; φίλος ΟΕ 05 "5, 
λ΄ τλ΄ 

vielleicht richtiger. — 27 τῷ om. O8. — ἀριςτοτέλει F*, dpictote O8, ἀριςτο ΜΙ. — 

29 γινόμενος OR V®. -- οἷον ΤΣ, ὡς Οὐ, ἤγουν O8 Κλ, 
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ὃ πατὴρ ἢ ὁ υἱὸς ἢ ὁ ἀδελφὸς ἢ ἣ μήτηρ᾽ ἐραςτὴς δὲ καὶ ἐρώμενος 

οἱ διὰ πάθος φιλοῦντες καὶ φιλούμενοι. 5205, --- ξεῖνε, τίς εἶ: τὸ 

ξεῖνε ἐπένθεείς Ecrıv Ἰωνική᾽ ξένε γάρ Ecrı καὶ ἐπενθέςει τοῦ I γέγονε 

ξεῖνε. ἐπένθεςεις δέ Ecrı πρόεςληψις ἑνὸς φωνήεντος, οἷον μόνος μοῦνος, 

ὄρος οὖρος, ξένος ξεῖνος καὶ τὰ ὅμοια. Mosch. 

τίς] καὶ ποῖος; M*. 

ei] καὶ ὑπάρχεις. 2.Μ". --- τὸ εἶ δὲ κανονίζεται κατὰ τὸν Χοιρο- 

βοεκὸν οὕτως᾽ ἔςτι ῥῆμα ἔω τὸ ὑπάρχω, καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα 

εἰς μὶ ἐμί καὶ ἐπενθέςει τοῦ ı Ἰωνικῶς εἰμί, τὸ δεύτερον εἷς καὶ ἐκβολῇ 

τοῦ c el ἀντὶ τοῦ ὑπάρχεις. Mosch. 

πόθεν] καὶ ἐκ ποίου τόπου; DM“. 

nxec] ἤλθες. V*. 

ἐπ᾽ ἠιόνας] ἐπ᾽ αἰγιαλούς. Z. — ἐπ᾿ ἠόνα] ἤγουν ἐπὶ τὸν alyıa- 

λόν. Β. — ἐπ᾿ ἠόνα: ἠϊὼν λέγεται ὁ αἰγιαλός. καὶ γίνεται ἀπὸ τοῦ 

ἀΐω τὸ ἀκούω ὄνομα ῥηματικὸν ἀϊών καὶ τροπῇ τοῦ ἃ εἰς ἢ ἠϊών, ἐκ- 

βολῇ δὲ τοῦ I καὶ προςγραφομένου κάτωθεν τίνεται ἠών, ἣ ἐξακουομένη 

τοῖς κύμαςειν, οἷον, ἠϊόνες βοόωςειν ἐρευγομένης ἁλὸς ἔξω“ [P 265]. ἢ 

παρὰ τὸ αἰονᾶςεθαι παρὰ τῶν κυμάτων, ὃ ςημαίνει τὸ καταντλεῖςθαι. Mosch. 

τίς] ποῖος. N*. --- ὑπάρχει. Ν᾽. ὑπῆρχεν ὃ γεννήςας, ὑπάρχεις 

καὶ 6 γεννήτας. 7". — δέ] καὶ. 9°. — εἾ ce V*®. 

ὁ φύςας] ὁ γεννήςας ce. N*. -- φύεας ἀπὸ τοῦ φύω τὸ τεννῶ. 

τὸ δὲ φύω εημαίνει τρία᾽ τὸ ἀναβλαςτάνω καὶ γεννῶ, ὧς τὸ ἀνδρῶν 

γενεὴ ἣ μὲν φύει, ἣ δ᾽ ἀπολήτει“ [Z 1497’ τὸ ὑπάρχιυ, ὡς τὸ „Beöc 

πεφυκὼς ἐκ πυλῶν ἀνηλίων““ καὶ τὸ κρατῶ, „ev T ἄρα οἱ φῦ χειρί “ 

[Z 253]. Mosch. 
14 πάντα] κατὰ πάντα, ἃ εὑ λέγεις. B. ἅπερ μοι μέλλεις εἰπεῖν. 

M?B®. ὅλα, ἅπερ καὶ ἐρωτίζω. V* ἤγουν τὸ τίς καὶ πόθεν καὶ τίς 

ὁ φύεας. U®. 

ἀλήθευςον] ἀληθῶς εἰπέ. M?N*. ἀληθῶς λέγε. U*. εἰπὲ τὴν ἀλή- 

θειαν. M. ἀληθῆ ποίηςον. K. 

μὴ] ὅρα ἵνα μηδαμῶς. Κ΄". — αἀσἀπαγορευτικόν. BE. 

1 ὁ vor ἀδελφὸς om. M?. — ἡ om. M?. --- μήτηρ] ἀδελφὴ καὶ οἱ τούτοις 

παραπλήειοι add. O*V*. — 2 πάθος M*YV*, πάθους O8. — 7 Xorpoßocköv] II 330, 1 

Hilg. Chöroboskos beruft sich auf Apollonios. Vgl. Epimerism. in psalm. 88, 15. 
— 14 ἠϊὼν] vgl. Et. M. 422, 51. — 15 ἀϊών U, αἰών P°. — 17 ἠϊώνες (i ir.) U, 
dasselbe Wort im. als Correctur. — Bowcav U PP. — tpeuywuevnc U. — 18 aboväcdaı 

U P°, von mir verbessert, nach Et. M. καταιονᾶςθαι. — 19 ὑπάρχεις, näml. εὑ. --- 

21 καὶ ὁ γεννήςας δηλονότι. B. — 22 τὸ δὲ φύω] vgl. Et. M. 808, 28. — 38 ueven 

UP°. — ἢ δ᾽ U. — θεὸς] Ed U, 90€ PP. — 24 πηλῶν U. — ἐν τ᾽ P®. — ἄρά 

UP°. — 26 λέγ]εις unsicher B. — 27 tpwriZw] &pwricw V®*. — 31 ἵνα μὴ ce 

κατἀλάβω ψεύετης. so M". Lies ψεύετην. 
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ψευδόμενον] ψευδῆ λέγοντα. M?. καὶ ψευδῶς ταῦτα λέγοντα. D. 

— ψευδόμενον: ὅτι τὸ ψεῦδος ἀπὸ τριῶν ταυτοςτημάντων ῥημάτων 

δοκεῖ γενέεθαι᾽ τοῦ ἴψω δὲ λέγω τοῦ ςημαίνοντος τὸ βλάψω, τοῦ εὕω 

τοῦ εημαίνοντος τὸ καίω, καὶ τοῦ δαίω τοῦ δηλοῦντος τὸ αὐτό. M*. 

ce] ect. P*. 

voncw] yvwpicw. M?s. καὶ drtayopeucw. M*. dyopeucw. 1.4.5. ἀκούςω. 

M”. καταλάβιυ, F"Ü* ὑπολάβω. II*. — voncw: αἱ διάφοροι γραφαὶ 

διαφόρους καὶ cnuaciac δηλοῦςειν᾽ ἀτιμῶ γὰρ ἀτιμήςω τὸ ὑβρίεω, ἀτιμῶ 

δὲ ἀτιμώεω ἐπὶ τῆς τρίτης cuZuyiac τῶν περιςπωμένων τὸ εὐτελίεω τι 

πρᾶγμα᾽ ὥςπερ καὶ «ςταθμῶ «ςταθμήςω τὸ «κοπήςω, «ταθμῶ δὲ «ταθμώεω 

τὸ Ζζυγήςτω᾽ βῶ βήςω τὸ περιπατήειυ, Bi δὲ βώεω τὸ βοῦν ποιήειωυ᾽ ῥιὼ 

ῥήςτω τὸ λέξω, FW δὲ ῥώεω τὸ εὐδυναμῶ, ἀφ᾽ οὗ καὶ ῥῶεις N ὑτεία᾽ 

ὀνῶ ὀνήςεω, ὃ εημαίνει τὸ ὠφελήεςω, ὀνῶ δὲ ὀνώςεω, ὃ εημαίνει τὸ μέμ- 

ψομαι᾽ πορῶ πορήςω τὸ παρέξω, πορῶ δὲ πορώεω τὸ λιθώεω. οὕτως 

οὖν καὶ νοῶ vorcw τὸ γινώςεκω, νοῶ δὲ νοώςω τὸ νοῦν ἐμβαλῶ, καὶ 

ἄλλα διάφορα. Mosch. 

15 ei] ἐὰν. N*. --- ἣν γὰρ] ἐὰν γὰρ. B. --- ce] ect. F*. 

ce γνοίην] νοήςω ce. M. νοήςαιμι. 75. γνωρίςω. ἐψ. καὶ γνωρί- 

ςαιμι. Μ43". καὶ γνῶ. 5. γνώςεω. M”. — γνῶμι, καὶ ἣ μετοχὴ ὁ γνοὺς 

τοῦ γνόντος, καὶ τὸ εὐκτικὸν γνοίην. 08°. γνοίην: ἔςτι ῥῆμα γνόω 

γνῶ καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον ῥῆμα εἰς mi γνῶμι, οὗ 6 μέλλων γνώςεῳυ, 

ὁ δεύτερος ἀόριετος ἔγνων, ἣἡ μετοχὴ δ᾽ γνούς τοῦ γτνόντος, καὶ τὸ εὐκτι- 

κὸν γνοίην. Mosch. 

φίλον ἄξιον] ἤγουν ἄξιον φιλίας. U*. τίμιον. II. ἀληθινόν. ψ. 

ἐς δόμον] εἰς τὸν ἐμὸν δηλονότι οἶκον. M?. --- δόμους] τοὺς. B. 

--- ec δόμον: διαφέρει θάλαμος, μέγαρον, μέλαθρον, δῶμα, οἶκος καὶ 

οἰκία. καὶ θάλαμος μὲν λέγεται ὃ παςτός, ἀπὸ τοῦ θάλλειν ἅμα τοὺς 

γυμφίους. μέγαρον δὲ τὸ παλάτιον, ἀπὸ τοῦ μεγαίρω τὸ φθονῶ, τὸ 

ἐπίφθονον διὰ τὸν πλοῦτον᾽ ἢ τὸ λαμπρότατον καὶ ὑψηλότατον οἴκημα, 

παρὰ τὸ εἰς μέγα αἴρεεθαι καὶ ὑψηλοῦςεθαι. μέλαθρον τὸ μαγειρεῖον, 

παρὰ τὸ μελαίνειν τὸν αἰθέρα ἤτοι τὸν ἀέρα᾽ καὶ τὸ ὑψηλὸν ὀςπήτιον, 

παρὰ τὸ μάλα καὶ λίαν aipönevov καὶ ὑψηλούμενον ---- λέγεται καὶ ἑςτία 

τὸ μαγειρεῖον, παρὰ τὸ ἑετιῶ τὸ εὐωχῶ, ἐν ὦ καταςκευάζονται καὶ eiciv 

εὐωχίαι πολλαί ---. δῶμα ὁ ὄροφος πηλῷ ἐεςκεπαςμένος, ἐοικὼς γῇ᾽ ὅπερ 

ποιοῦειν οἱ ἐν χωρίοις οἰκοῦντες ἐπιτιθέντες πηλὸν τοῖς ὀρόφοις, εἶτα 

8 τίνεεθαι M?. — τοῦ ἴψω δὲ] τὸ ἵψω τὸ M?, wie es scheint (stark ab- 

gerieben). — τὸ εὔω 27. — 4 δαίω] δαίνω 1,73. — 6 ἀπαγωρεύεω 155. — 7 voncw] 

vgl. Eust. 70, 22. — 8 καὶ om. P°®. — 9 εὐτελήςω τὶ UP°. — 11 Zuyicw U, ζυγίζω 

P». — 12 εὐδυναμώςωϑ — 15 γινώςκω] γνώεομαι" (Eust. τὸ εἰς νοῦν λήψομαι.) --- 

11 ἐςὲ] ἐ V®, über ce ss. — 30 γνοίην :] vgl. Et. M. 236, 84. --- ἐςτὶ U. — 22 εὔκτικον 

P°. — 27 nacröc U, παρὸς PP. — 28 δὲ om. U. — 35 πηλὸν] πολὺν UP®. 
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κύοντες κιόνιον ἢ ξύλινον ὁμαλίζουςι τοῦτο. οἶκος δὲ λέγεται τὸ κοι- 

γῶς ὀςπήτιον᾽ οἰκία δὲ τὸ μικρόν. Mosch. 

ἄξω] καὶ κομίεω. M*. κομίζω. BF". καὶ ἀπαγάγω, φέρω. 5. καὶ 

ἀναπαύςτω. II“. παύεω. f. 

16 δῶρα] δωρήματα. 12". χαρίεματα. fl. πράγματα. N*. --- δῶρα: 

δῶρον καὶ χάριςμα διαφέρει" δῶρον μὲν γάρ ἐςτι τὸ προκεχρειςτημένον 

καὶ ἀφεθέν, χάριεμα δὲ τὸ ἁπλῶς οὕτω διδόμενον. M?. 

δέ] καὶ. 9*. — To] co. MDEBe. 

ξεινήτα] ἤγουν φιλικά, DB. ξένια καὶ φιλικά. BE. τὰ ἐπὶ τοῖς ξέ- 

γοις διδόμενα. M. ἀγαθά. V*. φιλίας. y. --- ξεινήια ἀντὶ τοῦ ξενικὰ 

καὶ φιλικά. γίνεται δὲ ἀπὸ τοῦ ξένος ξένιον καὶ ἐπενθέςει τοῦ I Ἰωνικῶς 

ξείνιον καὶ ἐπενθέςει τοῦ ἢ ξεινήιον. Mosch. ᾿ 

ἐςθλά] καὶ καλά. V*. καὶ ἀγαθά. DM’V* — ἐεθλά: ἐεθλὸν τὸ 

ἀγαθόν, ἀπὸ τοῦ ἐθέλω᾽ πάντες γὰρ τὰ ἀγαθὰ ἐθέλομεν καὶ τοῦ ἀγαθοῦ 

ἐφιέμεθα, ὅτι οὐ μόνον πολλὰ ὀφείλουειν εἶναι τὰ χρήματα, ἀλλὰ καὶ 

ἐεθλά: οὕτω γὰρ ἂν καὶ ἀγαπητά. 3. ἐςθλὸν τὸ ἀγαθόν. καὶ γίνεται 

ἀπὸ τοῦ ἐθέλω ἐθελόν ὄνομα ῥηματικὸν καὶ κατὰ εὐγκοπὴν τοῦ € ἐθλόν 

καὶ προελήψει τοῦ C ἐεθλόν᾽ πάντες γὰρ τὰ ἀγαθὰ ἐθέλομεν καὶ τοῦ 

ἀγαθοῦ ἐφιέμεθα. Mosch. 

17 ἔφη. 1.45. --- εἰμὶ] ὑπάρχω. Μ"Ν51". 

δἾ καὶ 9°. ἀντὶ τοῦ γάρ. M". 

ἐγὼ] ὁ Λιμνόχαρις. N”. — ἐγώ κοινὸν καὶ ᾿Αττικόν᾽ ἐγών Δωρι- 

κῶς, καὶ ἐγίνη" καὶ "vw Δωρικῶς κατὰ ἀφαίρεςιν τοῦ €. Mosch. 

Bacıkeüc] ἄρχων. N“. 

®uciyvadoc] τὸ ὄνομα. 45. — ὁ πεφυςειωμένας τὰς γνάθους ἔχων. 

. MK. ἀπὸ τοῦ φυςᾶν τὰς γνάθους. N”. ἀπὸ τοῦ φυςᾶν τὸ τνάθος᾽ 

γνάθος δὲ ἀπὸ τοῦ τὸ γένειον ἀνθεῖν. BE. ὁ ποιῶν φύςκας ἐν τῷ 

κράζειν ἐν ἀμφοτέραις ταῖς γνάθοις. 857“. κενόδοξος κομπορήμων. M. 

κενόδοξος, κομπηρός. K. --- Φυείγναθος: 6 πεφυειωμένας ἔχων τὰς 

γνάθους. ὥςπερ ἀπὸ τοῦ ἀλέξω τὸ βοηθῶ καὶ τοῦ κακός τίνεται τὸ 

1 xvovrec kann nicht richtig sein: κύπτοντες ἢ κινοῦντες --- 4 καύεω f. — 7 οὕτω 

διδόμενον stark abgerieben M?. — 8 ἀντὶ τοῦ “καί tor” Κλ, doch unterhalb τοι add. 

«οἱ als Corr. — döcw it. und genau dasselbe ss. f: das übergeschriebene döcw 

könnte zu seiner Gl. δέ τοι gehören, die vorangeht. Vielleicht aber ist es eine 

missglückte Corr. (st. δώςω). — 9 ξένοι]ς add. M?. — 11 φίλα PP, cr. PP? — ξένος 

aus ξενικός cr. P°. — 12 ἐπενθέςει τοῦ ἢ] ἐπεντάςει τοῦ ἡ PP, ἐπεκτάςει τοῦ ἡ U. 

— 14 ἐθέλω] vgl. Et. M. 383, 7. --- 20 ἔφη steht vorn neben Vs. 17 45. — 22 λιμνό- 

xapıv ΝΣ. — 25 ὁ om. K. — nepucwuevac K, περιφυειωμένας M (aus πφυειω- 

μένας verdorben). — καὶ φυςῶν τὰς γνάθους. 1). — 26 τὸ γνάθος wagte ich nicht 

anzutasten. -- 27 ἐν τὸ II*. --- 28 ἐν ἀμφοτέροις τοῖς 8, ἀμφοτέραις ταῖς ΠΧ. — 

κομπορρήμων --- 29 πεφυειμένας UP°. — 80 κακὸς U, κακῶς P®. 
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ἀλεξίκακος ὁ ἀλεξητήριος, ἤτοι ὁ βοηθὸς καὶ ἀποςοβητὴς τῶν κακῶν, καὶ 

ἀπὸ τοῦ παύω παύεω παυείκακος, καὶ ἀπὸ τοῦ τέρπω τέρψω τερψι- 

κέραυνος ὁ Ζεὺς ὃ τερπόμενος ἐν κεραυνοῖς, καὶ ἀπὸ τοῦ ἄρχω ἀρχι- 

ςτράτηγος, καὶ ἀπὸ τοῦ τάττω τάξω ταξίαρχος, οὕτω καὶ ἀπὸ τοῦ φυςῶ 

φυείγναθος᾽ τρέπεται γὰρ τὸ τοῦ ἐνεςτῶτος ὦ εἰς I, ποῦ δὲ καὶ τοῦ 

μέλλοντος. γνάθος δὲ ἐτυμολοτγεῖται ἀπὸ τοῦ γνῶ τὸ κοιλαίνω. Mosch. 

ὃς] ὅςτις. N*B. ὁποῖος. 75. 

κατὰ λίμνην] εἰς τὴν. DM”. — γεννηθεὶς φυεικῶς ἐνθάδε. M”. 

18 τιμῶμαι!) καὶ τιμὴν ἔχω. ΔΝ“. τίμιός εἰμι. M?. ὑπάρχω τετι- 

μημένος. V*. καὶ δοξάζομαι. DB. --- τιμῶμαι: τιμὴ εημαίνει τέςςαρα᾽ 

τὴν cuvndwc ἡἣμῖν λεγομένην, «τιμῆς ἧς τέ μ᾽ ἔοικε τετιμῆςθαι MET’ 

᾿Αχαιοῖς“ [Y 649] τὴν τιμωρίαν, „Tiunv ἀρνύμενοι Μενελάῳ εοί Te, 

κυνῶπα, πρὸς Τρώων“ [A 159] τὸ πρόςτιμον, ...τιμὴν δ᾽ ᾿Αργείοις ἀπο- 

τινέμεν“" [Γ 286] καὶ τὴν Wvnv, ,,τιμὴν ἀμφὶς ἄγοντες“ [x 57]. Mosch. 

βατράχων] τῶν. M*B. --- βάτραχος ὁ βάζων τραχέα. εημείωςαι 

ὅτι βάτραχος ἐκ Πηλέως καὶ «γδρομεδούεης ἰςχυρίζεται γεγενῆεθαι. ἐκ 

Πηλέως μὲν καὶ "Ydponedoucnc, ἤτοι πηλοῦκαὶ ὕδατος᾽ ἐξ Ἠριδανοῦ δέ, 

παρόςον ὁ Ἠριδανὸς τῶν ἄλλων ποταμῶν θερμότερον φέρει (τῶν ἄλλων) 

τὸ ὕδωρ, οὗ χρεία τῇ τοῦ βατράχου γεννήςει. μυθεύονται δὲ διατοῦτο, 

ὅτι ὁ Φαέθων ὠλίεθηςεν ἐν τούτῳ τῷ ποταμῷ, ὃ πλεονεξία τις δοκεῖ 

τοῦ πυρώδους τοῖς περὶ τὰ τοιαῦτα δεινοῖς. ὁ Ἠριδανὸς δὲ περίκειται 

τοὺς Κελτούς, ὡς μαρτυρεῖ δὲ καὶ 6 Διονύειος [Perieg. 289] λέγων 

„Toic δ᾽ ἐπὶ Πυρραίναιον ὄρος καὶ δώματα Κελτῶν, ἀγχόθι πηγάων καλ- 

λιρρόου Ἠριδανοῖο“, M?. ὅτι ἣ τῶν βατράχων γτένεεις ἐκ θερμοῦ ὕδατος 

καὶ πηλοῦ γίνεται. τοιοῦτο δὲ τὸ τοῦ Ἠριδανοῦ διὰ τὸν ἐκεῖ κεραυνω- 

θέντα Φαέθοντα. h. 

ἡγούμενος] καὶ ἄρχων. 235. ἀρχηγός. 14°. βαειλεὺς ὑπάρχων. D. 

Bacıkevwv τῶν βατράχων. M. ἡγεμονεύων. Ms. προεςτώς. II“. --- ἡγού- 

μενος: ἡγέω ἡγῶ τὸ βαειλεύω, καὶ τὸ παθητικὸν ἡγέομαι ἡγοῦμαι, N μετ- 

οχὴ ὁ ἡγεόμενος ὁ ἡγούμενος. εημαίνει δὲ τὸ ἡγοῦμαι τρία᾽ ἡγέω ἡγῶ 

1 ἀλεξιτήριος UP°. — ἀποςοβητὸς ac. U. --- 3 ἀρχυετράτηγος ac. Ü. — 5 δὲ 

st. γὰρ PO, er. P°?. — τοῦ vor μέλλοντος om. U. — 7 ὁ ὀποῖος so Κλ: ὁ fasse 
ich als Corr. des folgenden ὁ auf; doch könnte er auch ὁ ὁποῖος gemeint, haben. 

— 9 ἔχω τιμήν, ὑπάρχω rer. V®. — 10 τιμὴ] vgl. Et. M. 758, 42. — 11 treu’ UP°. 

— τιμῆςθαι U, τιμηθῆναι Τὸ — 12 ἀχαιούς UP®. — 18 κυνώπᾳ UP°®. — ἀπο- 

veuev U. — 14 ἀμφὶς ἄγοντες] ἀμφειςεάγοντες U, ἀφειςάγοντες P°®. — 15 βάτραχος] 

vgl. Et. M. 191, 57. — cnpeiwcaı in Abbreviatur M?; nur die 2 ersten und 2 letzten 

Buchstaben sind sicher. — 17 ἸΤηλ]έως μὲν fast ganz abgerieben M?. — 18 τῶν 

ἄλλων irrthümlich aus dem Früheren eingedrungen M?. — 19 γενήεει Μ53. --- 

20 τίς M?. — 21 παράκειται τοὺς κελτοὺς M?, von mir nach 5. 198, 19 verbessert; 

doch wäre auch παράκειται τοῖς Κελτοῖς möglich. — 23 ἔπι TTupnvaiov? — 25 ἠρι- 

δάνου ἡ. — 28 ἡγεμῶν. so II. — 30 cnuaiveı] vgl. Eust. 51, 24. 
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τὸ ἄρχω καὶ βαειλεύω, καὶ cuvräcceraı γενικῇ, ὡς τὸ, ἡγεῖτο ὁ Aya- 

μέμνων τοῦ λαοῦ τῶν Ελλήνων“ ἀντὶ τοῦ ἐβαςείλευεν᾽ ἡγέω NYW τὸ 

προοδοποιῶ, καὶ ευντάςςεται δοτικῇ, ὡς καὶ ἀλλαχοῦ ἐν τῇ Ἰλιάδι οὗτος 

ὃ ποιητής pncı [A 71] „Kai νήεςς᾽ ἡγήςατ᾽ ᾿Αχαιῶν Ἴλιον εἴςειω “" ἡγοῦμαι 

δὲ τὸ νομίζω, καὶ cuvräcceran αἰτιατικῇ, ὡς καὶ ᾿Αριετοφάνης [Plut. 26] 

τῶν ἐμῶν γὰρ οἰκετῶν πιςτότατον ἡγοῦμαί ce καὶ κλεπτίετατον “. Mosch. 

ἤματα πάντα] καὶ πάςας ἡμέρας. M*. κατὰ πάςας τὰς ἡμέρας. 8. 

ἐν πάκεαις ταῖς ἡμέραις. M®., 

19 με] ἐμὲ. 9*. --- πατὴρ] 6. Ν" 8. --- πατὴρ ἐπὶ μὲν τοῦ ἀν- 

θρώπου ἀπὸ τοῦ ςπείρω, «περῶ, ἔςπαρκα, ἔςπαρμαι, ἔεπαρςαι, ἔςπαρται 

καὶ ἐξ αὐτοῦ «πατήρ καὶ ἐκβολῇ τοῦ ς πατήρ, ὁ αἴτιος τῆς «ςπορᾶς καὶ 

τῆς γέννας τῶν οἰκείων παίδων. ἢ ἀπὸ τοῦ πατῶ, ἐκ μεταφορᾶς τῶν 

ἀλόγων ζώων. ἢ ἀπὸ τοῦ τοὺς οἰκείους παῖδας τηρεῖν. Mosch. 

ἸΤηλεύς] ὁ. B. --- ὄνομα. Π". — ἤγουν 6 πηλός. M?M*. .-- ἐκ 

γὰρ τοῦ πηλοῦ καὶ τῆς ὑγραείας γίνονται οἱ βάτραχοι. O8II°. 

ἀνεθρέψατο] ἐξεθρέψατο. N*V. καὶ eyevvncev. 25. 

Ὑδρομεδούςεῃ) τῇ. M*. τῇ μητέρι. N* εὺν τῇ μητρὶ “Ὑδρομε- 

doucn. Ο5. --- μέδω βαειλεύω. M”. — τῇ μεδούςῃ ἐν τοῖς ὕδαςιν. M. 

ἤγουν τῇ ἐν τοῖς ὕδαει βαειλευούεῃ. B. "Ydponedouca ἣ nedouca καὶ 

βαςιλεύουςα ἐν τῷ ὕδατι. Mosch. τῇ βαειλίςςῃ τοῦ ὕδατος. F*. νερο- 

᾿ φίδι. Π". ἤγουν λάπῃ. O8. 
20 μιχθεὶς τίνι; τῇ ᾿“Ὑδρομεδούςῃ. M. — ἑνωθείς. M*N*. μιγείς. 

M'O°. cuyrevöuevoc. 22. ευνουειαςθείς. 15. 

φιλότητι] καὶ cuvoucig. 2,25. ἐν ἀγάπῃ. 15. --- φιλότης ὁ φίλος, 

ἣ ἀγάπη καὶ ἣ cuvoucia. BE. — ἰετέον ὅτι ἀεί ποτε οὗτος ὁ ποιητὴς 
φιλότητα τὴν ευνουείαν οἶδε λέγειν ἔν τε τῇ Ἰλιάδι καὶ τῇ ᾿Οδυςςείᾳ 

καὶ τῷ παρόντι ποιήματι οἱ δὲ μεθύετερον φιλότητα τὴν ἀγάπην @aci. 

cnuaiver δὲ δύο’ τὴν cuvouciav, «ἀλλ᾽ ἄγε δὴ φιλότητι τραπείομεν εὐνη- 

θέντε“ [Γ 441], καὶ τὴν φιλίαν, „Fl φιλότητα μετ᾽ ἀμφοτέροιει τίθηει 

Ζεύς“ [A 88]. Mosch. 

παρἾ α. δ. --- πληείον. M. — παρ᾽ ὄχθας] παρὰ τὰς. 8. εἰς 

τὰς. 2,5. ---- τὰ χείλη. M?. αἰτιαλοῖς. F*. — παρ᾽ ὄχθας: ὄχθη εημαίνει 

6 πιςτότατον om. it., add. im. U. --- ἡγοῦμαι UP°. — 7 ἥματα πάντα it. und 

88. 45: was über der Zeile steht, könnte aus einer verdorbenen Glosse herrühren. ΟΝ 

hat it. ἥματα, aber μα ir. und undeutlich, daher im. yp’ ἤματα" und darüber wieder 

κατὰ τὰς ἡμέρας, wie schon über dem Texte. — ἅπαντας als Gl. von πάντα haben 

N=0O®sOsIIhV*® u.a., πάντας MT. — 9 πατὴρ ἐπὶ] vgl. Et. M. 655,56. — 15 πηλοῦ] 

vgl. zu Vs. 18. — 16 ἐγένηςεν Mm. — 17 μητέρι auch ΠΕ 5, — ἡ μήτηρ αὐτοῦ. 

M®. — 21 λάπη O®, aber mit dem Versuch, das πὸ zu corrigiren. — 22 culyovra 

so V*® unterhalb &vwdelc und μιγεὶς. — 26 ἐν τε PP. — 28 εημαίνει] vgl. Et. M. 

794, 41. — 31 a] d. i. παρὰ. — 32 αἰγιαλοῖς gehörte ursprünglich zur La. ὄχθαις, 

die aber in 15 der jüngeren (Acc.) gewichen ist. — χείλη auch BY. NtII«U*V, 
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δύο᾽ τὰ χείλη τοῦ ποταμοῦ, „Oxdar δ᾽ ἀμφὶ περὶ μεγάλ᾽ ἴαχον“ [® 10], 

καὶ τὸ ἀνάςτημα τῆς γῆς, „Ö διογενὴς δόρυ μὲν λίπεν αὐτοῦ ἐπ᾽ ὄχθῃ “ 

[Φ 11]. Mosch. 

Ἠριδανοῖο] τοῦ Ἠριδανοῦ. N*V. --- Ἠριδανοῖο ἀντὶ τοῦ Ἠρι- 

δανοῦ. ἡνίκα διαλυθῶςειν αἱ γενικαί, διφθογγίζονται, ἀνθρίυπου ἀνθρύ- 

ποιο, θεοῦ θεοῖο, καλοῦ καλοῖο, διὰ τόνδε τὸν λόγον᾽ ἣ οὐ δίφθογγος 

πολλάκις κίρνηται ἀπὸ τῶν δύο 00, οἷον πλόος πλοῦς᾽ λοιπόν, ἡνίκα 

den, καὶ διαλύεται, ὡς ἐνταῦθα τὸ ἀνθρώπου εἰς τὸ ἀνθρώποιο᾽ γίνεται 

οὖν τὸ ἀνθρώπου διαλυθὲν ἀνθρώποο. ἀλλ᾽ Ecrı κανὼν ὁ λέγων, ὅτι ἐν 

ταῖς διαλελυμέναις γενικαῖς, ἡνίκα ευςτέλλεται ἣ λήτουςα, ἐκτείνεται 

ἣἧ παραλήγουςα, ἡνίκα δὲ ἐκτείνεται ἣ λήγουςα, εὐυςτέλλεται ἣ παρα- 

λήγουςα, οἷον κοχλίεω κοχλίαο᾽ τοῦ μὲν κοχλίεω ἧ λήγουςα ἐξετείνετο 

καὶ ευςτέλλεται ἐξ ἀνάγκης ἣ παραλήγουςα, τοῦ κοχλίαο δὲ ἐπεὶ N λή- 

γουςα ευνεςτάλθη, διὰ τοῦτο ἣ παραλήτουςα ἐξετάθη. ἐπεὶ γοῦν τοῦ ἀν- 

θρώποιο ἣ λήγουςα εὐυνεςτάλη, ἐκινδύνευςε δὲ ευςτέλλεςθαι καὶ ἣ παρα- 

Anyouca, τούτου χάριν ἐπλεόναςε τὸ ı, ἵν᾽ ἐκταθῇ ἡ παραλήγουςα τῆς 

ληγούςης ευςτελλομένης. Mosch. — τοῦ ποταμοῦ. M*. Κελτικοῦ. M?. — 

ἀπό τινος λίμνης 6 ᾿Ηριδανὸς ἐξέρχεται, ἐν ἣ πολλοὶ βάτραχοί εἰειν. „BE. 

21 ce] &ce. 75. --- δρῶ] βλέπω. ΓΝ". — βλέπω] ὁρῶ. B. — 

βλέπω ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ βάλλειν καὶ ἐμβάλλειν ἤτοι ἐπιετηρίζειν 

τοὺς ὦπας ἤτοι τοὺς ὀφθαλμοὺς τὸν ἄνθρωπον εἰς εἴ τι ἴδῃ. Mosch. — | 

κατὰ τὴν θεωρίαν. Κ}͵5. ὥςτε νομίζω εἶναί ce δηλονότι. A®. 

καλόν] καὶ εὔμορφον. 393". ὡραῖον. II®. χρήειμον. fA*. --- καλὸς 

εημαίνει δύο᾽ καλὸς ὁ ἄνθρωπος ὁ ἐνάρετος" καὶ καλὸς ἄνθρωπος ὁ εὖὔ- 

μορφος, ὡς καὶ ἐνταῦθα. Mosch. --- οὖς ἧ φύεις ἐκολόβωςεν, ἄνδρες 

οὐκ ἀγαθοί. MR. 

ἄλκιμον] καὶ ἰςχυρόν. N*. ἰεχυρότερον. V*®. δυνατόν. II“. τεν- 

ναῖον. 14*. --- ἄλκιμος τίνεται ἀπὸ τοῦ ἀλκή ἣἡ δύναμις. ἀλκή δὲ ἀπὸ 

τοῦ εἰς ἄλλην εἶναι ἄκος καὶ θεραπεία. ἤ, ὃ καὶ κρεῖττον, ἀπὸ τοῦ 

ἀρκῶ τὸ βοηθῶ τίνεται ἀρκή ὄνομα ῥηματικὸν καὶ τροπῇ τοῦ ἀμεταβόλου 

εἰς ἀμετάβολον ἀλκή. Mosch. 

τὸ χίλος so Κ7δ; τὰς χείλας ΠΟ, τὰς χειλὰς MTO*ORITE Ad. — ὄχθη] vgl. Et. Μ. 

645, 17. --- 1 ὄχθαι] ὄχθη UP®. — ἴτχον UP®. — 25 U. — λίπεεν UP°. — 

7 xipvarar? xıpväraı? vgl. zu Vs. 25 (S. 221, 11 und 15). — λοιπῶν ac. U, — 

9 ἀνθρώποο] ἀνθρώποιο U P°. — κανὼν] vgl. Eust. 18, 8. — 11 ἡ vor παραλήγουςα 

om. U. — 14 τὸ ἀνθρώποιο UP°; τοῦ ἀνθρώποο zu ändern, scheint hier nicht 

nöthig: s. zu Z. 9. — 18 ὁ ἡραδανὸς BE. — 21 ἴδη aus εἴδη cr. U. — 24 ὁ vor äv- 

θρωπος ist wohl zu streichen. — 25 oüc κτέ. nur vermuthungsweise von mir hierher 
gestellt; in M ohne Lemma auf dem oberen Rande von Bl. ὅτ, oberhalb der Über- 
schrift des Gedichtes. — 28 ἄλκιμος κτέ.] Dies Schol. hat U hinter das nächste 
(ἔξοχος) gestellt. Im Text des Gedichtes steht in 775 wie in vielen anderen Hess. 

ἔξοχον ἄλκιμον. P° bewahrte in beiden Fällen die richtige Ordnung. 
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. €Eoxov] καὶ ὑπέρτερον. M*. ἐξαίρετον. N*M'. ἐξῃρημένον. II”. 

τίμιον. Π". μέταν. MII®. — ἔξοχος ἀπὸ τῆς ἐξ προθέςεως — τῆς δη- 

λούεης τὸ λίαν — καὶ τοῦ ἔχω. ἔξοχος καὶ ὁ λαμπρὸς καὶ μέγας, καὶ 

ὁ ὑπερέχων τῶν ἄλλων. Mosch. 

ἄλλων] τῶν. N*. ἀπὸ τῶν. O8. --- τῶν λοιπῶν. Ο".4". — τῶν 

ἄλλων μυῶν. M’fl. — ἄλλων: ποςαχῶς μερίζονται τὰ ἐπιμεριζόμενα; 

τετραχῶς: εἷς ἐκ δύο, ὡς τὸ „Erepoc τῶν ὀφθαλμῶν“ δύο καθ᾽ ἕνα, ὡς 

ἑκάτερος᾽ εἷς ἐκ πολλῶν, ὡς ἄλλος" καὶ πολλοὶ καθ᾽ ἕνα, ὡς Exactoc. 

Mosch. 

22 ςκηπτοῦχον] τὸν ἔχοντα τὸ «ςκῆπτρον. Ν᾽ ΜΛ ῥαβδοῦχον. 45. 

κρατοῦντα τὴν ῥάβδον. FF". | 

ἐν πολέμοις!) τοῖς. F*. — καὶ ἐν τοῖς πολέμοις νομίζω. 05. ἐν 

ταῖς μάχαις. ἰ.45. 

μαχητὴν] πολεμιςτήν. Ν᾽ [ἰ. μάχιμον ὁπλίτην. II“. (icxupov. M.) 

23 ἔμμεναι] ὥςτε εἶναι, ὑπάρχειν. 8. καὶ νομίζω εἶναί ce. A“. 

καὶ οἴομαί ce εἶναι. 7 5. --- Αἰολικῶς. O8. 

ἀλλ᾽ ἄγε] ἀλλὰ φέρε. 05, ἐλθέ. Κ εἴα. 5115. δεῦρο. ψ. 

θᾶςςον] ταχέως. 50". ευντόμως. K. — πληείον. ἘΠΓΠῸῈ Κ8π, 

ἑὴν] τὴν εήν. FKl. τὴν ἰδίαν. 2 05, 

γενεὴν] γενεάν. 250". — τὸ τένος. M. φυλήν. fy. 

ἀγόρευε] καὶ λέγε. II“. δημηγόρει. N“. 

24 τὸν δ᾽ oder τόνδ᾽] καὶ τοῦτον. 93". τοῦτον δὲ. BF. --- πρὸς 

τόνδε. Ο"115. τούτῳ 25. --- τὸν βάτραχον τὸν Puciyvadov. Η͂. 

αὖ] πάλιν. BEV. --- τὸν δ᾽ αὖ: τὸ αὖ εημαίνει τέεςαρα᾽ αὖ ἀντὶ 

τοῦ πάλιν᾽ αὖ ἀντὶ τοῦ ὕςετερον᾽ αὖ ἀντὶ τοῦ εἰς τοὐπίεω᾽ καὶ αὖ ἀντὶ 

τοῦ δή. Mosch. 

20 

Ψιχάρπαξ]Ί 6. Ν᾿, — ὃ τὰς ψίχας ἁρπάζων. MK. τρώγων τὰς | 

wixac. ὁ. Ψιχάρπαξ ἀμείβετο: Ψιχάρπαξ᾽ ἀπὸ τοῦ WIE ψιχός καὶ 

τοῦ ἁρπάζω ἁρπάξω Ψιχάρπαξ. διατί ςεεημείωται τὸ ἅρπαξ ἅρπαγος 

διὰ τοῦ T κλιθέν; ἐπειδὴ ἁπλοῦν ὃν καὶ ὑπὲρ μίαν ευλλαβὴν διὰ τοῦ Y 

κλίνεται. καὶ διατί κλίνεται διὰ τοῦ Y; ἐπειδὴ κανών ἐςτιν ὁ λέτων, 

ὅτι τὰ εἰς ξ λήγοντα, ἔχοντα ῥῆμα παρακείμενον εἰς Zw λῆγον, διὰ τοῦ 

2 εξ U. — 4 ὑπερέχων] vgl. Eust. 258, 40. — 6 μυῶν δηλαδή. ψ. — ποςαχῶς 
vgl. Et. M. 320, 14. — 10 τὸν ἔχοντα ῥάβδον Bacıkıcrnv. Κλ". — 11 ῥαῦδον Fr. — 

14 ἰςχυρόν ist wohl nur aus dem vorigen Verse hierher gerathen. — 17 εἴα — 

18 nAnciov scheint aus einem Texte zu stammen, in welchem ἄγετ᾽ äccov st. ἄγε 

Bäccov stand; vgl. Hesych. äccov‘ nAnclov, ἐγγύς. — 20 φύλην ἡ. — 21 ἐδημηγόρει 

so N* und ebenso V*. — 24 τόν δ᾽ U. — τὸ αὖ U. — reccapa‘ αὖ U, τέςςαρα᾽ 

ohne αὖ P°. — 25 εἰς τοὐπίεω U, ὀπίεω Po. — 26 dn U. — 27 ψιχίας M, aber 
wixac sBS Fr NtII<IIUsVV® (ψύχας 235, ψυχὰς f). — 28 τοῦ vor ψίξ om. P®., 

— καὶ τοῦ U, καὶ ἀπὸ τοῦ PP. — 29 διατὶ PP. — cecnuelwraı] vgl. Chörob. 

I 287, 14 Hilg. — 81 διατὶ UP°. — 32 ῥῆμ]α pe. T. | 
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T κλίνεται, οἷον κράζω κέκραξ κέκραγος, βαςτάζω βάςταξ Bäcrayoc. οὕτως ἡ 

οὖν καὶ τὸ ἁρπάζω ἅρπαξ ἅρπαγος. τὸ δὲ ἅρπαξ διαφορεῖται καὶ διὰ 

τοῦ Y καὶ διὰ τοῦ K κλινόμενον. Mosch. — ἤγουν ὁ μῦς. s. 6 πον-- 

τικός. 115. 

ἀπαμείβετο] καὶ ἀπεκρίθη. M*. ἀνταπεκρίθη. N*V. --- ἠμείβετο] 

ἐξ ἀμοιβῆς ἀπεκρίνατο. M. ἀπεκρίνετο, bs. --- τὸ δὲ ἀμείβω εημαίνει 

τρία᾽ τὸ λόγον ἀποδίδωμι, ἀμείβετο φώνηςέν τε" τὸ ἐναλλάςςω, „ÖC 

πρὸς Τυδείδην Διωμήδεα τεύχε᾽ ἄμειβε“ [Z 2357 καὶ τὸ κατὰ μέρος, „ol 

μὲν ἀμειβόμενοι φυλακὰς ἔχον“ [1 471]. Mosch. 

φώνηςέν τε] καὶ εἶπεν. N*l. --- φώνηςέν τε: φωνή ἀπὸ τοῦ φῶ 

τὸ λέγω, ὥςπερ καὶ ζῶ ζωή καὶ ἄλλα. ἢ ἀπὸ τοῦ φῶς εἶναι νοῦ. Mosch. 

25 τίπτε] τί ποτε καὶ διατί. O*. καὶ διατί ἄρα. M*. --- τίπτε 
γένος τοὐμόν: εὐυγκοπή Ecrı τὸ πάθος᾽ τίποτε γὰρ ἦν καὶ κατὰ ευγ- 

κοπὴν Αἰολικὴν τοῦ © γέγονε τίπτε. εὐγκοπὴ δέ ἐςτι πάθος λέξεως 

κολοβωθείςης ἐκ τῆς τῶν οἰκείων cuAlaßwv ὁλότητος. πάθη δέ Ecrı 

τρία᾽ ἀφαίρεεις, εὐγκοπὴ καὶ ἀποκοπή. τί ἐςτιν ἀφαίρεεις; γράμματος 

ἑνὸς φωνηέντων κατὰ τὴν ἀρχὴν ἐκβληθέντος, οἷον ἐκεῖνος κεῖνος, ἐθέλω 

θέλω, ἔλεγον λέγον, ἔγραφον γράφον, ἐμοῦ μοῦ. ἔνι δὲ τὸ πάθος τῶν 

Ἰώνων. τί ἐςτι γράμματος cuykonn; ἐκβληθέντος κατὰ τὴν μέςεην τῆς 

λέξεως, ἢ ἀκεραίας ευλλαβῆς. γράμματος μὲν ἑνός, ὡς ἐν τῷ κατὰ ἐμοῦ 

κατ᾽ ἐμοῦ; ἐνταῦθα γὰρ τὸ ἃ μόνον ἐξεβλήθη ευλλαβῆς δὲ ἀκεραίας, ὡς 

ἐν τῷ ἁρμόεαντες ἅρεαντες᾽ ἐνταῦθα τὰρ πάλιν ἀκεραία ευλλαβὴ ἣ Lo 

ἐξεβλήθη. ἔνι δὲ τὸ πάθος τῶν Αἰολέων. τί Ectiv ἀποκοπή; ἀκεραίας 

εὐλλαβῆς ἀποκοπὴ κατὰ τὸ τέλος γινομένη, οἷον δῶμα δῶ τὸ οἴκημα, 

κρῖμνον κρῖ τὸ κριθάριον, ἱδρῶτα ἱδριῶ. cnuelwcar δὲ ὅτι αἱ ἀποκοπαὶ 

διςςῶς λέγονται᾽ αἱ μὲν γάρ elcı τῶν ᾿Αττικῶν, αἱ δὲ τῶν Δωριέων. καὶ 

ὅςαι μέν eicı χρήςειμοι, elci τῶν ᾿Αττικῶν, οἷον μείζονα μείζω, Kpeiccova 

κρείεςω, χερείονα χερείω, καλλίονα καλλίω Öcaı δὲ αὖ eicı κακόφωνοι, 

εἰεὶ τῶν Δωριέων, οἷον δῶμα δῶ, κρῖμνον κρῖ τὸ κριθάριον, ἱδρῶτα ἱδρῶ. 

2 ἅρπαξ] ἌἌτραξ᾽ nach Chörob. I 287, 21. — 8 πονδικὸς 0530. VII. — 

5 ἀπεκρίθην M® und ebenso f. — 6 dueißw] vgl. Et. M. 82, 19. — 7 ἀμείβετο] ἀπ- 

aueißero Hom. Y 199 u. ὅ. Im Text der Batr. hat P° hier ἠμείβετο, jedoch II F'II“ 

ἐν 
ἀμείβετο (07 5 ἀπαμείβετο). --- αλλάεεω 9. --- 8 τυδείδη PC. — τὸ κατὰ τὸ μέρος U. 

— 9 φυλάκας U, φύλακας P°. — 10 φωνὴ] vgl. Et. M. 808, 52 und 804, 1. — 

12 καὶ διατί ποτε ἄρα. 8. — 13 ἔνι [] καὶ κατὰ ευὐγκοπήν. M°, am Anfange ab- 

gerieben. — 16 xoAoßoßeicnce IP. — ἐςτι PP, el U. — 17 κεῖνος] ᾽κεῖνος UP®°. 
— 18 u. 28 ἔνι] ἔςτι ἢ Hilgard (brieflich): allein an Verderbung durch Abschreiber 
ist wohl schwerlich zu denken. — 19 ἰώνων pc. (ss.) P°, οἰκείων U und ac. Pv. 

— τράμματος cuyxonh;] vielleicht cuyxonn; γράμματος. — 26 τῶν vor ᾿Αττικῶν 

zweimal U (am Ende der einen und am Anfange der andern Zeile). — 27 μείζονα] 

μείζωνα UP°. — 28 χερίονα χερίω UP°. — αὖ εἰεὶ UP®. — κακόφων]οι pe. U. 
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ςημείωςαι δὲ καὶ τοῦτο, ὅτι ai ἀποκοπαὶ ἀεί ποτε μακροκαταληκτεῖν θέ- 

Aoucıv. Mosch. 

γένος] ἤγουν τὴν γενεάν. B. 

τοὐμὸν] τὸ ἐμὸν. Ο"1Π". --- Ἰωνικόν. M. — τοὐμόν: ἰςτέον ὅτι 

ἑπτὰ εἴδη εἰεὶ τῆς ευναλοιφῆς, τρία μὲν ἁπλᾶ, τέεεαρα δὲ εύνθετα. ἁπλᾶ 

μέν εἰει ταῦτα᾽ ἔκθλιψις, xpäcıc, cuvaipecıc. ἔκθλιψις μέν, οἷον κατὰ 

ἐμοῦ κατ᾽ ἐμοῦ ἐξεβλήθη γὰρ τὸ ἃ τῆς κατά προθέςεως. xpäcıc, οἷον 

τὸ ἐμόν τοὐμόν. ευναίρεεις, οἷον πάϊς παῖς. εύὐνθετα δὲ ταῦτα ἔκθλιψις 

καὶ xpäcıc, ἔκθλιψις καὶ ευναίρεεις, κρᾶεις καὶ ευναίρεεις, ἔκθλιψις καὶ 

xpäcıc καὶ cuvaipecıc. ἔκθλιψις μὲν καὶ κρᾶςις, οἷον καὶ ἐγώ κἀγώ" ἐκ- 

θλίβεται γὰρ τὸ ı τοῦ καί ευνδέεμου καὶ κιρνᾶται τὸ ἃ καὶ € εἰς ἃ δηλον- 

ὀτι μακρόν. ἔκθλιψις δὲ καὶ ευναίρεεις, οἷον ἐμοὶ ὑποδύνει ἐμοὐποδύνει᾽ 

ἐκθλίβεται γὰρ τὸ ı τῆς οἱ διφθόγγου τῆς οὔςης ἐν τῇ ἐμοί ἀντωνυμίᾳ 

καὶ ευναιρεῖται τὸ ὃ καὶ U εἰς τὴν οὐ δίφθογγον. κρᾶςεις δὲ καὶ ευν- 

αίρεεις, οἷον ὁ αἰπόλος ὑπόλος᾽ κιρνᾶται γὰρ τὸ © καὶ ἃ εἰς ὦ μέτα 

καὶ ευναιρεῖται τὸ ὦ καὶ I εἰς τὴν ᾧ δίφθογγον. ... ταῦτα μὲν ἐν 

τούτοις. Mosch. 

ζητεῖς] καὶ ἐρευνᾷς. 275. --- φίλε] ὦ. MI. 

δῆλον] φανερόν. MN“. — TO γένος μου φανερόν. K. ἣ τενεὰ 

ἐμοῦ. M. — φανερόν Ecriv. |. 

δἾ καί. 9*. — Ev ἅπας!] ὅλοις. 775. — τοῖς ἀνθρώποις, N*V*. ἐν 

ἀνθρώποις καὶ ἄλλοις ζώοις. BE. — Ecri δηλονότι. B. ἐςτὶν αὐτή. 45. 

ὑπάρχει δηλονότι. II“. ᾿ 

20 ἀνθρώποις] τοῖς. 75. --- θεοῖς] καὶ τοῖς. M=O*. 

οὐρανίοις] Ὀλυμπίοις. N*. --- Ὀλυμπίοις] οὐρανίοις. 0508 Π'Π-. 

γρ΄ οὐρανίοις“. 175. 

πετεηνοῖς] πετεινοῖς. II*. ἤγουν τοῖς πετομένοις. 8. Öpvecı. Ν᾽". 

ὀρνέοις. fy. — οὐρανίοις πετεηνοῖς] τοῖς πετεινοῖς τοῦ οὐρανοῦ. Κ΄". 

1 θέλουςει U. --- 4 τουμόν P°. Das Schol. stimmt fast wörtlich überein mit 

Chörob. zu Theodos. II p. 823, 31 Hilgard: nach Hilgard könnte (Tryphon) περὶ 
παθῶν die Quelle sein; 8. Excerpta περὶ παθῶν ed. R. Schneider (Jahresber. v. 

Duisburg 1895) p. 11 $ 24. — 5 τῆς cuvaloıpfic εἰεὶ U. --- ὃ ἔκθιψις xpäcıc P°. 

— 7 ἐξεβλήθη] ἐξεθλίβη Chör. (7), das Hilgard auch hier einsetzen möchte: aber 

ἐξεβλήθη könnte Mosch. derselben Vorlage entnommen haben, aus welcher die 

Hss. CO des Chör. geflossen sind. — κατὰ U. — 10 ἔκθλιψι μὲν U. — κἀγώ UP®. 

— 11 τοῦ καὶ U. — 12 ἐμοὐποδύνει UP°. — 18 ἔκθλιβεται PP. — 15 Ψ᾽ πόλος 80 

UP°. — μέτα om. 5. — 16 δίφθογγον ohne Lücke U P°, es fehlt aber die vierte 

Art, nämlich die ἔκθλιψις καὶ xpäcıc καὶ cuvalpecıc: Hilgard nimmt an, dass nur 

das ὁμοιοτέλευτον den Ausfall von Chör. 324, 6-—9 verschuldet habe; sehr wahr- 

scheinlich. — 21 ἐν ἀνθρώποις καὶ ἐν [χαὶ τοῖς f] ἄλλοις ζώοις. M®f zu Vs. 26. — 
i 

27 ὄρνιει τοι VII, öpvea V*. 

15 
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27 Ψιχάρπαξ]Ί ὁ. .N*. — ὄνομα. II*. — ἤγουν ἀπὸ τοῦ ἁρπάζειν 

τὰς ψίχας. Ο" ΚΆ5, 

μὲν] ἀληθινά. 9°. --- Ecw?] ἐεςώτατος. 8. 

κικλήςκομα!] καὶ καλοῦμαι καὶ ὀνομάζομαι. 2". — κικλήεκομαι: 

τὸ κικλήςκκω γράφεται οὕτως ἔςτι ῥῆμα καλῶ καὶ κατὰ ευὐγκοπὴν κλῶ, 

δ μέλλων κλήεω καὶ πλεοναςμῷ τοῦ K κλήςκω' ἔχουςει γὰρ ευνήθειαν οἱ 

Αἰολεῖς καὶ ποῦ μὲν εἰς τοὺς ἐνεετῶτας πλεονάζουςει τὸ C καὶ τὸ Κ, οἷον 

ἔω τὸ ὑπάρχω Ecxw, τίω τὸ τιμῶ τίεκω — ἐνταῦθα γὰρ προςέλαβε τὸ ς 

καὶ τὸ K ---, ποῦ δὲ εἰς τοὺς μέλλοντας τὸ κ μόνον, οἷον Bi βόεω τὸ 

τρέφω καὶ (βιῶ) Böckw κατὰ πλεοναςμὸν τοῦ κ, θνῆμι θνήςω καὶ θνήςκω. 

ἅμα δὲ πλεονάζουςι τὸ K εἰς τοὺς μέλλοντας, καὶ μετάγονται οἱ μέλλοντες 

εἰς ἐνεετῶτα. τὸν αὐτὸν δὲ λόγον ἔχει καὶ τὸ κικλήςκομαι. Mosch. 

εἰμὶ δὲ] ὑπάρχω δὲ. V*. 

κοῦρος] υἱός. M’N* παῖς. M. νέος. 1". κοῦρος εημαίνει δύο᾽ 

κοῦρος ὁ υἱὸς καὶ κοῦρος ὁ νέος. καὶ ἐτυμολογοῦνται ἀμφότερα ἀπὸ 

τοῦ κορῶ τὸ ἐπιμελοῦμαι᾽ ἐπιμελείας γὰρ δέονται ὅ τε νέος καὶ ὁ υἱός. 

γίνεται οὖν ἀπὸ τοῦ κορῶ κόρος καὶ ἐπενθέςει Ἰωνικῇ τοῦ UL κοῦρος, 

ὥςπερ καὶ ὄρος οὖρος τὸ βουνίον καὶ ὅρος ὁ ὁριςμὸς οὖρος. ἀπὸ δὲ 

τοῦ κοῦρος τίνεται κῶρος, ὃ εημαίνει τὸν αὐτὸν νέον, κατὰ τροπὴν 

Δωρικὴν τῆς οὐ διφθόγγου εἰς ὦ μέγα᾽ οἱ γὰρ Δωριεῖς τρέπουει τὴν 

οὐ δίφθογγον εἰς ὦ μέγα, οἷον Moüca Μῶςα, τοὺς ἐλάφους τὼς ἐλά- 

φως. οἱ δὲ Αἰολεῖς τρέπουει τὴν οὐ δίφθογγον εἰς ὅι, οἷον Moüca 

Moica. Mosch. . ee 

28 Τρωξάρταο] τοῦ [Τρωξάρτ]ου. V*. — ὄνομα. Π". — τοῦ TpwW- 

τοντος τὸν ἄρτον. N*V. τοῦ ἐεθίοντος τοὺς ἄρτους. 58. --- Τρωξάρταο: 

Τρωξάρτης Τρωξάρτου κοινὸν καὶ ᾿Αττικόν, Τρωξάρτης Τρωξάρτεω Ἰωνι- 

κόν, Τρωξάρτης Τρωξάρταο Αἰολικόν, Τρωξάρτης Τρωξάρτα Δωρικόν. τὸν 

αὐτὸν δὲ λόγον Exoucı καὶ τὸ κοχλίας καὶ τὸ Αἰνείας καὶ τὰ ὅμοια. Mosch. 

2 τὰς ψίχας ἁρπάζων. V?. — 3 ἀληθηνὰ Ve; ἀληθινῶς — ἐεώτατος (ἐ zweifel- 

haft) links neben Vs. 27 im. 8: ich weiss mir die Gl. nicht anders zu erklären als 

durch Annahme der (jetzt verschollenen) La. &Ecw st. ἐγὼ. — 5 γράφεται wie zu 

Vs. 6 (unter Apıcreucavtec). — 6 κλήςκω)] κλίεκω U P°; vgl. Et. M. 513, 39. — 8 ἐν- 

ταῦθα] radra? oder ist προςέλαβε verdorben (etwa aus mpoc&Aaßov)? — 10 βῶ Böckw] 

entweder muss βῶ gestrichen oder in Böcw verändert werden; vgl. Et. M. 205, 28. 

- θήτω U. — 15 καὶ ἐτυμολογοῦνται PP, καὶ ἐτυμολολοῦνται καὶ so U. — 18 οὖρος 

ὁ ὁριςμός --- οὖρος UP°. — 21 ἐλάφους aus ἐλάφως cr. 0, --- τὼς ἐλάφους U 

(im. εημείωςαι!). --- 24 ὅ τριύγων τοὺς ἄρτους. Yy. — 26 τρωξάρτης τρωξάρτου, Tpw- 

ξάρταο, τρωξάρτεω. 45. --- τρωξάρταω so it. und dazu γρ΄ „tpwädprao“ 33:5. 

Vgl. über ähnliche Correcturen Arist. Hom. Textkr. I S. 161 ff. Dass dem Schreib- 

fehler Τρωξάρταω die Variante Tpw£dprew zu Grunde liege, glaube ich kaum. — 

rt in ἀττικὸν pc. U. — 27 Τρωξάρτας TpwEdpra? — 28 κοχλίας κτέ.] vgl. Theodos. 

p. 4, 19 und Chörob. 1 148, 6 Hilg. 
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πατρὸς] τοῦ. Κι. — τοῦ μυός. M. 

μεγαλήτορος] τοῦ V*. — τοῦ μεγαλοψύχου. 2,75 75. ἐνδόξου. Π5. 

— Ψιχάρπαξ μεγαλήτορα λέγει τὸν οἰκεῖον πατέρα τὸν Τρωξάρτην, ἐπεὶ 

καὶ ἐπὶ τῶν ἔμπροεςθεν λόγων [112] δῆλός Ecrı τριῶν TE ετερηθεὶς 

παίδων καὶ μεγαλοψύχων. M?. 

ἣ δέ] καὶ ἣ. 5. --- ἠδέ] καί. 2. 

vu] δή. 15.4.5. — μοι] ἐμοί. Π5. 

μήτηρ] ἣ μῦς. M. --- ἐμοῦ. BE. — ἣ δὲ μήτηρ καλεῖται δηλονότι. 

V*. ἐμοὶ ὑπάρχει δηλονότι. 5. 

29 καλεῖται. "8: — Λειχιμύλη: ἡἣἡ λείχουςα τὴν μύλην. Ecrı δὲ 

μύλη τὸ κάτω τοῦ μύλου, μύλος τὸ ἄνω μυλὼν δὲ μυλῶνος τὸ ἐργα- 

cmpıov ὅλον᾽ μυλωθρὸς δὲ ὃ μυλῶνα κεκτημένος καὶ ἐργαζόμενος αὐτόν. 

Λειχιμύλη γοῦν ἣ λείχουςα τὸ κύκλῳ τῆς μύλης ἄλευρον ἐκπίπτον. II”. 

— Λειχομύλη: μύλη Ecri τὸ λιθάριον, ἐν ὦ ἀλήθει ἵππος᾽ μυλὼν δὲ 

μυλῶνος τὸ οἴκημα, εἰς ὃ ἀλήθουειν οἱ ἄνθρωποι. Mosch. 

θυγάτηρ] ἧ. M. — οὖτα δηλονότι. 08, ὑπάρχουςα. M"Be. 

Πτερνοτρώκτου] τοῦ. M*. — τοῦ τὰς πτέρνας τρώγοντος. M. 

τοῦ ἐςθίοντος τὰς πτέρνας τῶν ὑποδημάτων ἣ τὰ ἐκ πτέρνης γινόμενα. 5. 

τοῦ ἐςθίοντος τὰ διὰ τῆς ἄκρας τῆς παλάμης πλαττόμενα κολλήκια. B. 

‚TOD τρώτοντος τοὺς ἐκ τῆς χειρὸς γινομένους τόμους᾽ πτέρνα γὰρ τὸ 

μετὰ τὸ κοῖλον τῆς χειρὸς ἄκρον. BE. (ὃ τρώγων τοὺς ἄρτους. 1.) 

βαςειλῆος] τοῦ. O*II?. — τοῦ βαειλέως. 7°. 

30 τείνατο] ἐ. 45. --- καὶ ἐγέννηςε. 2925. — τείνατο δ᾽ ἐν κα- 

λύβηῃ: γείνω, ὁ μέλλων γενῶ, ὁ ἀόριςετος ἔγεινα, ὁ μέςος Eyeıvaunv 

ἐγείνω ἐγείνατο [καὶ Ἰωνικῶς γείνατο] αἱ ἀφαιρέςεις γὰρ τῶν Ἰώνων 

eiciv, αἱ cuyronai τῶν Αἰολέων, αἱ ἀποκοπαὶ τῶν ᾿Αττικῶν καὶ τῶν 

Δωριέων. M?. — ἣ Λειχομύλη. M?. | 
δ καὶ. Κλ". — ἐν καλύβῃ] τῇ. N*. — ἐν οἰκίᾳ. fl. οἴκῳ. II. — 

καλύβη τὸ μικρὸν ὀςπήτιον. καὶ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ κᾶλον τὸ ξύλον. 

ἢ ἀπὸ τοῦ καλύβω, καλύψω, κεκάλυφα, ὁ μέςος κεκάλυβα καὶ ἐξ αὐτοῦ 

4 ἔμπροςθεν] über diesen Sprachgebrauch 8. Lobeck Phryn. p. 11. — 10 λειχι- 
μύλη auch im Text des Gedichtes ΠῸ mit anderen. — ἡ Aelxouca τὸν μύλον. Π5. 
ἡ τὰς μύλας [τοὺς uuAoucer. M?] λείχουςα. M. ἤγουν ἀπὸ τοῦ λείχειν τοὺς μύλους. V. 

— 11 μύλων δὲ μύλωνος IIb. — 12 μύλωνα IId. --- 18 γοῦν und κύκλιυ undeutlich IIt. 
— ἐκπῖπτον  --- 14 λειχιμύλη U. — ἐςετι P°. — λι in λιθάριον pc. U. ---- ἀλήθει] ἀλήθη 

UP°. — μύλων δὲ μύλωνος 77 Ἐο͵ — 15 εἰς ὃ U, ss. PP, ἐν ᾧ it. Po. — 17 τοῦ 

τὰς] τοὺς τὰς M. — ὁ τρώγων τὰς πτέρνας. ψ. — 18 τοὺς ἐςθίοντος 8. — 20 To- 

μοὺς πτένα so BY. — 21 ὁ τρώγων τ. ἄ. ist aus Va. 28 (Tpw£dprao) hierher 

gerathen; ebenso in f τρώγων τοὺς arpouc 80. — 23 ἐ] d.i. ἐγείνατο. — 25 καὶ 

Ἰωνικῶς γείνατο habe ich zugefügt: vgl. zu Vs. 3 θῆκα und ferner Et. M. 229, 17. 
β 

-- 26 εἰεὶ M?. — 29 κᾶλον] κάλον U, καλὸν PP, — 80 κεκάλυβα U, κεκάλυφα P°, 
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καλύβη, καλυβίτης. ἢ ἀπὸ τοῦ καλύπτω᾽ δύο γάρ τοι ῥήματα εὑρίεκονται 

ἐνταῦθα, τὸ καλύβω καὶ τὸ καλύπτω, ὥςπερ εὕρηνται καὶ ἀλλαχοῦ πάλιν 

δύο ῥήματα, τὸ γράφω τὸ ξέω, ὅπερ λέτει ὁ Θεςςαλονίκης κεκρυμμένον 

ῥῆμα εἶναι, καὶ τὸ γράπτω. Mosch. 

ne] ἐμὲ. Κλ. — ἐξεθρέψατο)] καὶ ἀνεθρέψατο. 23." 0". ἐνεθρέ- 

ψατο. N*f. ἤγουν ἐνέθρεψε. 8 Κη. 

βρωτοῖς] τοῖς βρώμαςει. M. — βρώμαειν ἤγουν διὰ τῶν βρωμά- 

των, ὀργανικῶς. ΚΛ. (ποικίλοις. N*F*) --- ἄθροιεις. 85, 

81 εὐκοις] ἐν. ΝΥΝῚ ΡΞ διὰ εὐκων. B. — καὶ pepicuöc. B®. λέγω. 

ΜἨ ΒΕ Ν', 

xapvoıc) λέγω καὶ ἐν. N°V* διὰ καρύων. Β. --- τὸ κάρυον. V*. 

καρύα τὸ δένδρον, κάρυον 6 καρπὸς αὐτῶν. II®. 

ἐδέεμας!] ἐν. N*. — καὶ βρώμαει. 233". τροφαῖς. M. καρυκεύ- 

μαει. B. ἀρτύμαει. 49°. δείπνοις ἀρωματικοῖς. 14%. --- καὶ εἴδεει. 7. 

— ἐδέεμαςι: ῥῆμά ἐςτιν ἔδω τὸ ἐςθίω, ὁ μέλλων ἔςω, ὁ δεύτερος 

ἀόριετος ἔδον, ὁ μέλλων δεύτερος ἐδῶ. λοιπὸν οὗτος θεματοποιεῖται 

κατ᾽ ᾿Αττικούς, ἐδέω ἐδῶ, 6 μέλλων Edecw, ὁ παρακείμενος ἔδεκα, 6 πα- 

θητικὸς ἔδεεμαι καὶ ἐξ αὐτοῦ ἔδεεμα. Mosch. 

ravrodanoicı] καὶ διαφόροις καὶ ποικίλοις. "9". ικαὶ ἄλλοις τιείν. M. 

καὶ πολυλόγοις. 4.45, 

32 πῶς] καὶ κατὰ τίνα τρόπον; F*. τίνι τρόπῳ; Κ΄. 
δὲ] καὶ F*. --- ξεῖνον] φίλον. f. 

ποιῇ] ποιεῖς. N“II’V. — με] ἐμὲ. V*®. 

τὸν] ὄντα. 75. — με. 433 

εἰς] κατὰ τὴν. ΜᾺ. --- φύειν] τὴν. 2475 7". — καὶ γενεάν. B. 

οὐδὲν] καὶ κατ᾽ οὐδέν. B. οὐδαμῶς. 2 "5. 

ὁμοῖον] καὶ ὅμοιόν «οι. M*. ὄντα ὅμοιον coli. Κλ. --- καὶ ὅμοιον 

οὔτε κατὰ τὸ εἶδος οὔτε κατὰ τὴν φύειν. Ss. --- ὁμοῖον: ὅμοιον κοινῶς, 

ὁμοῖον ᾿Αττικόν. Mosch. 

33 coi] ςοὗ MN*V. --- τῷ βατράχῳ. V*. 

βίος] ὁ. 45. --- ἣ ζωή. M. καὶ διαγωγή. 2447’. ἤγουν διατριβή. 8. 

n πολιτεία. N“. --- ὅτι ὁ βίος πλείονα «ςεημαίνει᾽ καὶ γὰρ τὸν παρόντα 

κόςμον, τὴν ζωὴν ἑνὸς ἑκάςτου, τὴν πολιτείαν, τὴν τέχνην, τὴν περι- 

1 εὐρίεκονται U. --- 8 ποικίλοις ist aus dem nächsten Verse (παντοδαποῖςι) 

eingedrungen. — 12 καρύον τὸ δένδρον, καρυα 80 (nur die 2 vorletzten Buchstaben 

zweifelhaft) /Ib. — αὐτοῦ — 14 deimmia ἀροματοικοις 86 443 — 15 ἐδέεμαειν . 

ῥῆμα P°. — 17 ἔδεικα Το, Im Et. M. 315, 35 heisst es ἤδεκα und ἤδεςμαι. — καὶ 
ὁ παθητικὸς U. — 20 πολυλογοῖς so 44°. — 21 κατά τινα Κλ; διὰ τίνα ὃ. — 
25 φίλον mit rother Farbe wie die anderen Glossen f: vgl. zu Vs. 18. — 27 ὅμοιόν 

M*. — 28 xoıvöv? oder später ᾿Αττικῶςῦ Vgl. zu Vs. 53 κολόκυνθα. — 32 βίος] 

vgl. die Eixcerpta Burocciana bei Nauck Lex. Vindob. p. 325, 25. 
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ovciav καὶ τὴν ἁμαρτίαν. νῦν δὲ τὴν πολιτείαν καὶ τὴν διαγωγὴν cn- 

μαίνει. M?. 
&ctiv] ὑπάρχει. Ο". --- ἐν üdacıv] τοῖς. N*V. --- ἐν λίμνῃ. 1". 

αὐτὰρ] δέ. MN” δή. 43". καί. 215 
ἔμοιγε] ἐμοῦ. M. — ἐετίν. “425. ἐμοὶ δὲ ὑπάρχει. 5". --- ἐμοί τε] 

γράφεται καὶ „vi. Fr 

84 öcco] ὁπόςα. MB. τοεαῦτα. M*. — Αἰολικόν. BE. — εἰςίν. 8. 

nap’] ἐν. 2731)". ἤγουν mAnciov. F®. 

ἀνθρώποις]ὔ τοῖς. N*B. — ἔετιν ἔθος. 45. 

τρώτειν] ἐςθίειν. M?B. 

ἔθος] ἐςτὶ δηλονότι. 06. ὑπάρχει. M’A°. — καὶ ευνήθεια. M"D. 

cuvndec. 9515. | 

λήθει] καὶ λανθάνει. 2,58. 

35 ἄρτος] ψωμίον. f. — τὸ ἄρτος πρὸς τὸ ἀπ᾽ εὐκύκλου εὖν- 

ante. BS. --- ἄρτος γίνεται ἀπὸ τοῦ αἴρω τὸ προςφέρω, ὁ καθ᾽ ἑκά- 

«τὴν τῷ εώὠματι ἡμῶν προςφερόμενος. Mosch. 

τριςκοπάνιετοε τί ἔνι ἐκείνῳ; M. — πολυ[κοπάνιετος]. M. αὐτό- 

ζυμον. fl. ἑπτάζυμον. ψ. --- διεκοπάνιςτος] πολυκοπάνιςετος. Ν᾽" Κ". 
καθαρώτατος. II*. — τρ΄ οτριςκοπάνιςτος“, Π5. — δυςκοπάνιεςτοι] 

πολυκοπάνιετος. ΒΕΝ'. τὸ ἰδιωτικῶς λεγόμενον ἑπτάζουμον. V®. ἤγουν 

δυςκόλως καταςκευαζόμενος. B. δυεκόλως τριβόμενος. M?. δυςκατέργα- 

croc. sII*. — ἤγουν οὐ λανθάνει με ἄρτος διςκοπάνιςτος καὶ τὰ ἐξῆς, 

TOUTECTIV οὐκ ἔςετιν οὕτω κεκρυμμένος ἐν ἀκριβείᾳ [ὁ ἄρτος] τά τε ἄλλα 

τῶν χρηςτῶν ἐδεςμάτων, ὥςτε λανθάνει ἐμὲ μὴ εὑρεῖν. Ο". 

ἀπ᾿ ἀπὸ. .Π". --- εὐκύκλου] καλοκύκλου. OSII°. κυκλοτεροῦς. II®. 
ςτρογγύλου. A°. πολυποικίλου. M. καλοῦ. 75. μεγάλου. 15. 

κανέοιο] ov. 45. --- καὶ xavıckiov. M*. κανέας. B. καὶ πίνα- 

κος. M*. πινακίου. N*V. πινακίεκου. II’. κοςκίνου. 5. --- εἶδος ἀγ- 

yeiov. O*. κανοῦν ἄγγος τι, ἐν ὦ ευντρίβουει τὸν εἶτον. Icwc δὲ 

ἀπὸ τοῦ χαίνω τίνεται τροπῇ τοῦ δαςέος εἰς ψιλόν. M?. 

36 οὐδὲ] λήθει με ἀπὸ κοινοῦ. 1,75. — ζεῦγμα. Κ75". 

14 ψομίον f. — 15 ἄρτος] 5. Et. M. 160, 38. --- 17 τί ἔνι κεῖνο πολὺ so M 

(über rpıckondvicroc,, Meine Conjectur stützt sich auf die ähnlichen Fragen zu 

Vs. 3. 6. 20. 45. 59 u.a. — 18 πολυκοπάνυςτος N* Κλ5. — 19 dbuckoravicroc it. Ν᾽ Ve] 

zu dieser La. indessen gehören die beiden ersten Glossen schwerlich, sondern viel- 

mehr zu tpıc- oder διςκοπάνιςτος. Umgekehrt sind die Lesarten rpıckomdvicroc 8 
und dickondvictoc ΠῚ fälschlich mit der Gl. duckatepyacroc (89.175) versehen. — 
21 δυςκόλως τρ. M?, obwohl zu dem dazugehörigen Texte (M Tpıckomävıcroc) 
wieder nicht passend. — 23 ὁ ἄρτος habe ich zugefügt. — 24 λανθάνειν — 

25 καλλουκύκλου 80 0%. — 27 ou] d. 1. κανέου. --- 29 τί M*. — 30 χαίνω] χαίρω 

Μ|3: 8, Et. M. 489, 18. — 81 οὐδέ με λάθη. M. — ἠῃἰποκοινοῦ M® (ἀπ᾿ ἐκείνου ZV®), 
Ludwich, Batrachomachin. 15 

10 
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πλακοῦς] ὁ. M. — ἔδεςμα ἀπὸ citou. II*. εἶδος. V°. (καὶ πολυ- 

ποίκιλον. M*.) τὸ καλούμενον cncauatov. sII“. λαλάγκιον. Ν᾽ ΠῚ. εἰλί- 

γνιον. ὃ. πλακοῦντές eicıv εἴδη καρυκευμάτων ἐξ ἄρτων καὶ τυρῶν 

κατεςκευαςμένοι. M?. 

τανύπεπλοε] καὶ ἐπιτεταμένος. M*. ἐξηπλωμένος. 5117. ἤγουν μα- 

κρός. B. πλατύς. II*. — τανύπλεκτος] γράφεται καὶ «.τανύπεπλος“. F. 

ςηςαμότυρον] ἤγουν ἐκ ςηςάμου καὶ τυροῦ ἐζυμωμένου. B. εἶδος 

φυςτῆς. M®. βότηρον. 775. — εἰςαμίδ α] cncanıov. 9*. εήςαμον. Π-. 

37 οὐ τομὸς ἐκ] οὔτε τὸ μάζιον τὸ γινόμενον. Ο". --- τόμος] τὸ 

ἄλημα πρὸς τὸν ψωμόν. Ζ. τὸ κοινῶς μάτζιον. Π΄. τὸ κόμμα τοῦ 

παπουτζίου. M. --- τομός: ἀπὸ τοῦ τέμνω ἔτεμον. BE. ἤγουν κεκομ- 

μένος. B. χυλόπιτα ςεμιδάλεως. II*®. 

ἐκ πτέρνης] ἐκ λάρδου. Ζ. καὶ τοῦ ἄκρου τῆς χειρός. M*. τόμος, 

τὸ τουμάτζιον, ὁ ἐκ πτέρνης γινόμενος ἤγουν τοῦ ἄκρου τῆς χειρὸς τοῦ 

ἀναλογοῦντος πτέρνῃ ποδός. M?. οὐ τομὸς γινόμενος ἐκ τῆς πτέρνης, 

τῆς χειρὸς δηλονότι. 773. ἤγουν παλάμης. 8. πτέρνη ἡἧ τῆς χειρός. Ο5. 

τὰ μέρη τοῦ χοίρου. Ζ. --- πτέρνη ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ τὴν βάειν 

τηρεῖν, κατατροπῇ τοῦ β εἰς π. M?. 

οὐχ ἥπατα] οὔτε caxaporouyyıa. Ὁ". ἤγουν ἡδύεματα. Β. ἥπατα 

δὲ καὶ αὐτὰ εἴδη πλακούντων ὅμοια κατὰ τὸ ςχῆμα τῷ ἥπατι. M?. αἱ 

ὑμενοειδεῖς εὺν «τέατι πύται. Π΄. ἔγκατα προβάτων. 15. — τρ΄ ,οὐχ 

εἵματα“. Ο83, — - οὐχ εἵματα] ἱμάτια. Κ7͵ο τρ΄ οὐχ ἥπατα“. O®. 

1 πολυποικίλων 2,25 (ebenso f}); richtig ἰἔ. Aber die Gl. dürfte ursprünglich 

vielmehr zu Vs. 85 εὐκύκλου gehört haben. — 2 cncaudrov? — λαλάγγιον 44, pe. 

BES; λαλάγγηον U®. — 8 xapüviudrwv so 3,13. (Hesych. καρυκευμάτων' dprund- 

τῶν, τραγημάτων πολυτελῶν.) --- 7 eldoc φυεῖ 24"͵ — 8 βούτυρον  --- εἰςάμιον 70", 

εἰςάμυον O®, cucduvov II, καὶ εἰςάμιν 1,5. --- 9 τὸ μάζιον Ο5, ebenso OS ITRII°; 

τὸ μάτζιον M®N*fIVV®; τομάτζιον ΒΕ 75; τὸ ὑμάτζιον ψ; τουμάζιν M?; τὸ κοι- 

νῶς μάτζην s. Meine ehemalige Conjectur τομάριον (8. Du Cange) kann ich dieser 

Überlieferung gegenüber nicht mehr aufrecht erhalten. Sicher nahm die Mehrzahl 
dieser Glossographen τὸ μά(τ)ζιον für zwei Worte (keiner hat naZiov), während 

einige daraus ein Wort machten. Fast möchte man glauben, dass wirklich ro(v)- 
μἀ(τ)ζι(οὴν neben μά(τ)ζι(ο)ν im Gebrauche war. Auch bei mehreren unter den nach- 
folgenden spätgriechischen Ausdrücken versagen Du Cange und E. A. Sophocles. 
Die Glossen seien hiermit der Aufmerksamkeit Krumbacher’s und seiner Mit- 
arbeiter empfohlen. — τὸ ἄλημα προς τὸν ψωμὸν ἐκ λαρδου 80 Z zu Vs. 39. Ich 

habe die Glossen hierher gestellt und getrennt. — 12 cemda II®. — 13 τὸ ἄκρον 

τῆς χειρός. ψ. — τῆς χειρὸς auch 48, wozu 44° πρῖμν (so st. πρυμνὴ) gefügt hat. 

— ἄκρου τῆς παλάμης. db. — 17 τοῦ χοίρου] του χυρου Z. — 19 «αχαροπούγγια O* 

mit M:N*B#INtu.a., ςκαχαροπούγκια O8 V, ςαχαροπούγκια V*®, ζαχαροπούγγια A, 
0’ 

«αχαροπούκια 77". — 21 ὑμενδεις cuv so II“. — muriaı? Ins steht al ὑμνώδεις «πύ 
αι τ τ 

(mit einem Flecken nach c) ἀτύζπ. --- προβα II®. — 22 ἱμα V®. 
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λευκοχίτωνα] καὶ λευκοὺς χιτῶνας ἔχοντα. M*. λευκά. M. λιπαρά. 

II. — διὰ τὸ πεπάεςεθαι εάχαρι. BE. --- λευκοχίτωνα: χιτὼν εημαίνει 

τρία᾽ τὸ ἱμάτιον, ,μαλακὸν δ᾽ ἔνδυνε χιτῶνα“ [B 42]° ςημαίνει καὶ τὸν 

θώρακα, „Extöpeov δὲ χιτῶνα περὶ crndeccı daizaı“ [Β 416], ὅθεν καὶ 

χαλκοχίτωνες οἱ εἰδηροθώρακες. Mosch. — με λήθει. 45. 

38 οὐ] οὔτε. Ο"Π". — λήθει ἐμέ. M. 
τυρὸς] τυρίον. NV. — νεόπηκτος] καὶ νεωςτὶ παγείς. M".B®. 

καὶ ευετάς. ΒΕ, νεωςτὶ πεπηγμένος. sV®. νεοπαγής. ἐ. νεωςτὶ κατ- 

εςκευαςμένος. M?. ἤγουν νεοκαταςκεύαςτος. B. νέος. Π". 

ἀπὸ τλυκεροῖο) οὔ. 45. — καὶ ἀπὸ γλυκέου. 2,2’. γλυκεροῦ. V. 

τοῦ γλυκέος. 75. 

89 οὐ χρηςτὸν] οὔτε ἀγαθόν. O*. εὐφραντόν. B. νόςτιμον. Π". 

μελίτωμα] τὸ καταςκευαζόμενον καὶ διὰ μέλιτος. M. τὸ ευντεθει- 

μένον ἐκ πολλῶν. 8. οἷον yAuxucua. M?M*. τλυκύ. II®. ἥδυςμα. 1". 

ἀπόθερμα. 5. 

τὸ] ὃ. 49. ὅπερ. M.N*. --- τοῦτο. I. — προτακτικὸν ἀντὶ ὑποτακτι- 

κοῦ. 443 

μάκαρες οἱ. 42. --- ἤγουν οἱ θεοί. MB. εὐδαίμονες. ὃ. οἱ ἄρ- 

χοντες. Π5. — μάκαρ, καὶ κλίνεται μάκαρος. λέγεται δὲ τὸ ὄνομα 

τοῦτο ἐπὶ τῶν ἁγίων, μακάριος δὲ καὶ μακαριςτὸς καὶ ἐπὶ ζώντων 

καὶ θανόντων, μακαρίτης δὲ ἐπὶ θανόντων μόνον. Ο". --- μάκαρες: 

μάκαρ πόθεν τίνεται; παρὰ τὸ μακάριος, καὶ κατὰ ἀποκοπὴν δύο ευλ- 

λαβῶν μάκαρ, ὡς ἐπὶ τοῦ προπάροιθε πρόπαρ. ἀπὸ οὖν τοῦ μακάριος 

γίνεται μάκαρς, καὶ κλίνεται μάκαρτος᾽ τὸ δὲ μάκαρ κλίνεται μάκαρος. 

μάκαρες δὲ λέγονται οἱ θεοί. καὶ ἐτυμολογοῦνται ἀπὸ τοῦ μή ςτερητικοῦ 

μορίου καὶ τοῦ κήρ ἣ θανατηφόρος μοῖραι xnp δὲ εημαΐίνει δύο᾽ κῆρ 

N ψυχή, καὶ περιςπᾶται᾽ καὶ κὴρ ἣ θανατηφόρος μοῖρα, καὶ ὀξύνεται. 

καὶ ἐτυμολογεῖται ἣ μὲν ἀπὸ. τοῦ κέω κέαρ καὶ κῆρ κατὰ Kpäcıv, κατὰ 

τοὺς δοξάζοντας αὐτὴν πῦρ, ἢ ἀπὸ τοῦ κάρα εἶναι ὅλῳ τῷ εὠματι᾿ ἧ δὲ 

ἀπὸ τοῦ χηρῶ τὸ ςτερίεκω χήρ καὶ κήρ κατὰ τροπὴν τοῦ X εἰς κ, ἢ ἀπὸ 

τοῦ κορῶ τὸ μελαίνω καὶ ζοφῶ. Mosch. 

— 

2 πεπᾶςθαι BE. — 3 τρία] δύο wie im Et. M. 812, 12. Andernfalls müsste 

am Ende des Schol. eine Lücke angesetzt werden. — 4 ἑκτόρεα U, ἐκτόρεα P°., 

— «τήθεει UPP. — 5 χαλκωχίτωνες U. — 6 λήθη M. — 8 xarackevacuevoc MM. 

— 10 ἀπὸ M*. — τλυκέου auch f. — 14 οἷον om. 27, — 15 ἀπόθερμον — 16 προς- 

τακτικὸν 445, cr. Maittaire. — 18 ἤγουν om. M. — 19 τὸ μάκαρ [μάκαρες BE] ἐπὶ 

τῶν ἁγίων λέγεται, μακάριος δὲ καὶ μακαριςτὸς καὶ ἐπὶ ζώντων καὶ τεθνεώτων [da- 

κά 
γόντων Be] υ. 8. χ. BEeO8V®. — 21 μάρακες PP. — 22 μαριος PP. --- 23 μακά- 

proc] μάκαρ — 25 ἐτυμολογεῖται — τοῦ un UP’. — 26 κῆρ] κῆρ U, κὴρ PP. — 

28 xew U (d.i. καίω), xea Po. — 29 δόξαντας U. — 81 ζοβῶ καὶ μελαίνω P°. 
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ποθέουςιν] καὶ moBoüc. M*. ἀγαπῶςειν. N“ ἐπιθυμοῦςι. 8. — 
πόθος ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ πείθω τὸ καταπείθω. καί τι μετέχει 

ὁ πόθος καὶ τοῦ πείθω ὁ γὰρ πόθος πείθει τὸν ποθοῦντα ὃ ποθεῖ. 2. 

— τὸ τρώγειν αὐτό. A. --- με λήθει. 425. 

40 οὐδ᾽ λήθει ἀπὸ κοινοῦ. N*N!. οὐδὲ λανθάνουςί με τὰ πράγματα 

ἐκεῖνα. MK. 

ὅςα] ὁποῖα. M. καὶ ὁπόςα. B. καὶ τοςαῦτα. M". 
3 

πρὸς Boivac] τὰς. 45. --- πρὸς εὐωχίας. Ζ. τροφάς. 4458, εὐω- 

χίαν. ψ. --- πρὸς θοίνην] εὐωχίαν. 8. πρὸς τροφήν. 225. --- ἀπὸ τοῦ 

10 θόω θῶ ὁ μέλλων θώεω ... 23 

20 

a 

30 

μερόπων] τῶν. 45. — καὶ ἀνθρώπων. M*’B. — μέροψ ὁ ἄνθρω- 

πος, ἀπὸ τοῦ μεμεριςμένην ἔχειν τὴν ὅπα. 8. --- ἀνθρώπων] „nepö- 

πων“ καλόν. ἐξ 

τεύχους!] καὶ καταςκευάζουςει. M M* ὅςα καταςκευάζουειν εἰς εὐω 

χίαν. K. 

μάγειροι] οἱ. Ν 18. — μάγειρος ὁ μαγγανείας καὶ cuckeväc εἴρων 

καὶ πλέκων. DI. 

41 κοςμοῦντες] κοςμοποιοῦντες. MR. καὶ καλλωπίζοντες. ἢ". 

ποικίλλοντες. 2286, crokilovrec. 5. 

χύτρας] τὰς. M*. --- τζουκάλια. 5. χύτρα τὸ κοινῶς τζουκάλιον. 

II®. τὰς ἰδιωτικῶς λεγομένας τζουκάλας. V®. 

ἀρτύμας!]) ἐν. ΜΆ. --- καὶ ἀρτυείαις. 3". ἐδέεμαςι. sII*. μυρίς- 

nacı. 1". κατακςκευαῖς. ὃ. 

navrodamoicıv] τοῖς. F*. --- καὶ ποικίλοις καὶ διαφόροις. M*. 

παντοίοις. 8. 

42 πολέμοιο] ou. F*. — γράφεται ,»Ξπολέμου“. 5. --- τοῦ. Ν΄". — 

τὴν ἀπὸ τοῦ πολέμου γενομένην. Ὁ". τὴν γινομένην ἐκ πολέμου δη- 

λονότι. 7}. 

κακὴν] τὴν. 9°. — - τὴν βαρεῖαν. |. 

ἀπέφυγον] γράφεται δὲ͵ ἔφυγον“. 5. --- ἐξέφυγον] ἀπέφυγον. II“. 

“ürnv] κραυγὴν καὶ βοήν. Δ ΓΚ. φήμην, φωνήν. M. 

48 εὐθὺς] εὐθέως. N*. παραυτίκα. MM. 

οὔ 
1 AyanWcıv Κ͵λλῸ (aber οὔ m. 2 88.), ἀγαποῦςει(ν) ΔΥ' 050 κα ΠῸ᾽ Κ}9 ῃ“, — 2 ἔτοι- 

μολογεῖται 7). --- καὶ τὶ 22. — 5 λήθει] λείθει με so Ber. --- λανθάνουςί με K, 

λανθάνονει M. --- 1 ὁποῖα ὅςεα M. --- 10 θόω so 2 3. — Oücw 2.3. Darnach habe 

ich eine Lücke angesetzt. — 14 καὶ om. M. — 16 μαγγανίας ΜΠ. — 20 τζουκάλια 

auch N<O°OsII® IIh ὰ Πο͵ ζυκάλας so A4® (ζυκαλλίας bei Maittaire), τζούκας B. 
— 24 παντοίαις 8. — 26 ou] d. i. πολέμου. — 80 ἀπέφυγον ist die Vulgata an 
dieser Textesstelle. — de &puyov 80 s, schwerlich unverdorben. 
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μετὰ μῶλον] εἰς τὸν πόλεμον. Ms. εἰς τὴν τάξιν τοῦ φωςάτου. N”. 

προθυμίαν. I. μάχην. 45. 

ἰὼν] ἐλθών. N*s. πορευθείς. “45. 
προμάχοιειν] τοῖς Apıcreücı. Ν᾽. 75. τοῖς ἀρίετοις. 9?. τοῖς πρώ- 

τοις τοῦ πολέμου. 7. πρωταγωνιςταῖς. ψ. 

ἐμίχθην] ἐμίγην. N*V?. εὐυνεπλάκην. 14°. 

44 ἄνθρωπον κτέ.] ὅτι. 75. 

οὐ δείδια] οὐ φοβοῦμαι. N*l. --- δείδω, ὃ μέλλων deicw, ὃ παρα- 

κείμενος δέδεικα καὶ ἀποβολῇ τοῦ x δέδια καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ἴ δείδια. 

45. — γρ΄ „ob δέδια ἄνθρωπον καίπερ“. Π-. 

καΐπερ] καθά. N“. --- καὶ] καίπερ. V*. — ἐναντιωματικόν. Ο" 5. 

φοροῦντα] φέροντα. N*s. ἔχοντα. M. 

45 ἐπὶ λέκτρον] τὸ. γ7δ, --- ἐπὶ τὴν ςτρωμνήν. 0415. κοίτην. 

Ms. κλίνην. I. τὸ κρεβάτιον. 45. | 

ἰὼν] ἐλθών. 505". — εἴω, ὁ μέλλων eicw, ὃ döpıcroc elca, ὁ δεύ- 

τερος ἴον καὶ ἡ μετοχὴ ὁ ἰών. O8, 

ἄκρον] κατὰ τὸ. O*. — τὸ ἄκρον τίνος; τοῦ δακτύλου. M. 

δάκτυλον] τὸν. O*. --- δάκνω] δήκω. N*PV* ἤγουν δαγκάνω. 8. 
46 πτέρνης] τῆς. 45. --- τῆς αὐτοῦ. 75, καὶ τῆς πτέρνης τοῦ 

ποδός. 0", καὶ τοῦ ποδὸς ἄκρον. 45. τὸ ἄκρον τῆς χειρός. f. 

λαβόμην] ἐλαβόμην. Κλ. --- ἔλαβον. N. ἐκράτηςα. Κ7͵ι᾽. ἅπτο- 

μαι. “45, λαμβάνων. MK. 

οὐ] οὐδαμῶς. 45. — πόνος] ὁ. 75. 
ἵκανεν] παρεγένετο. M. κατέλαβεν. N*s. κατελάμβανεν. 43. ἐρό- 

ncev. Κη, λαμβάνει. 45. --- ἄνδρα] τὸν. Ν᾿ 45. 

47 νήδυμος] καὶ 6. 9*. --- γλυκύς. N“PV* εὐφραντός. M. 

οὐκ ἀπέφυγεν] οὐκ ἀπῆλθεν. M. ἀπέδραμεν. 73, --- ἀπὸ. γ΄. 

ἀπ᾿ αὐτοῦ. Ο". --- ἄνδρα] τὸν. V*. 
δάκνοντος] καὶ. 425. --- δήκοντος. N*V*. --- καὶ δακάνοντος ἐμοῦ, 

τὸν ἄνθρωπον δηλονότι. Ο". --- ἐμεῖο] ἐμοῦ. Mes. 

48 μάλα] ἀντὶ τοῦ λίαν. 75. 

πάντων] ἐκ. 7". ἀπὸ. 45. — πάμπαν. 7) 53. 
τὰ] ταῦτα. K. --- δείδια] φοβοῦμαι. N*s. πεφόβημαι. ᾧ 
näcav ἐπ᾽ αἷαν] ἐπὶ πᾶςαν τὴν τῆν. ἰ. 

1 ἀντὶ εἰς τόν. N=?. --- τὸν om. M. — φοζςςάτουϑ Aber pwcdtou auch O*0%8 

IIk II°; Qucärou V®*. — 10 δέδια7 vielmehr δέδι᾽. — 11 καὶ μέγα it. und darüber 
καίπερ καλὰ Κ͵ΠΥὴ. Vermuthlich ist die letzte Gl. aus καθὰ verdorben. — 18 crpw- 

uvnv auch N*IIh; «τρομνὴν γγ͵εΛλ, «τρώμνην Ο5 ΡῈ. — 14 κρεβάτιον auch fA®. -- 

18 δήκνω so II. — 22 λαμβάνω --- 34 ρ in ἐρόηςεν unsicher V®; aus ἐπόνηςεν 

verschrieben? — 27 ἀπέδραςεν fyA°. — 28 ἄνδρα ist ein in den Text eingedrungenes 
Glossem. — 29 daxdvovroc so auch fOrA°II®. 

10 
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80 
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49 κίρκον] τὸν. M. — ἀετόν. ΝΟ". τλαῦκα. 815. τὸν ἱέρακα. 

γ7͵ι. γέρακαν ἢ μυοφάρμακον. 1. 

γαχέην] καὶ τὴν. M. — κάτταν. 8175. κάτην. N“. 

οἵ μοι] οἵτινες ἐμοί. Ο", --- οἴμοι] φεῦ μοι. 45, --- αἵ μοι] 

δ αἵτινες ἐμοί. II“. 

μέγα] μεγάλην. N*O*. ----- πένθος] λύπην. Ν᾽ ΚὙ͵Ρ᾽. κλαυθμόν. |. 

κλαϊμόν. Κ͵ὴὴ. θρῆνον. M. 

ἄγου ς1] φέρουει. N*s. 

50 παγίδα] τὴν κοινῶς ξυλόκαταν. Ν᾽" Κ5. 
10 «τονόεςςαν]) τὴν. 45. --- ετεναγμὸν ποιόν. 1.45. πρόξενον ετε- 

γαγμοῦ. 8. ὀδυνηράν. M. λυπηράν. V?v. --- δείδια. 45. 

ὅπου] ἔνθα. 45. — ὅπη] ὅπου. II“. 
δολόεις] 6 δόλιος. 8. ὁ δολερός. 24°. πανοῦργος. MN“. 

πέλε] Ecri. “45. ὑπάρχει. MN“. — πέλει πότμος] τρ΄ ,,πέλε 

15 πότμος“. II°. --- πότμος] 6. 7°. — θάνατος. ΜΔ 58. 
Ὁ] πλεῖετον] περὶ πλείετου. “45. πλέον. 9°. κατὰ πολύ. MV". 

περιςςοτέρως. N*. --- πλεῖετον δὴ] ἀλλὰ περιςςοτέρως. ΟΝ". 

γαλέην] τὴν. N*. — κάταν. 05. κάτην. N“Ilv. 
περιδείδια]ὔ περιςεῶς φοβοῦμαι. Kl. περιςςοτέρως φοβοῦμαι. II”. 

20 μάλιττα φοβοῦμαι. yA°. --- πέρι δείδια] τὴν περιςςοτέραν φοβοῦμαι. 

γε, ἣ πέρι ἀναςτρέφεται εἰς τὸ πλεῖετον. Ο5 Κ". 

ἥτις] ἣ γαλῆ. 9%. --- ἐςτίν. Υ5. 

ἀρίςετη] καλλίετη, τῶν ἄλλων δηλονότι. 65. ἰεχυροτέρα. 8. ἤγουν 

ἰεχυροτάτη. ΚὙλᾺ". --- τὸ εχῆμα ἀντίφραςεις. V*. κατὰ ἀντίφραςιν. O8. 

25 52 ἣ] ἥτις. O8: 75. 

καὶ τρωγλοδύνοντα] τὸν. 75. --- καὶ εἰς τὴν τρύπαν eicepxö- 

μενον. O8. τὸν ἐρχόμενον εἰς τὰς τρύπας. MK. εἰς τὴν τρώγλην eic- 

ερχόμενον. ΡῈᾺ καὶ ἐν ταῖς ὀπαῖς κρυπτόμενον. 8.( καὶ τὴν ὀπὴν 

οἰκοῦντα. 45, --- ἐμὲ δῆτα τὸν μῦν. Κ΄. 

80 κατὰ τρώγλην] τὴν. 45. — καὶ εἰς τὴν τρύπαν. Υ5. 
— Ἀ ῴκὀ ὀἑο.«“» 

2 γέρακα  niopdpnaxov. 80 49. --- ὃ x in κάτταν aus Υ cr. 8; κάταν 0506 

ΠΌΡογο, κάτην ΝΛ Ρλλυ, κάτα II. — 4 οἴμοι] οἵ μοι 45 it. mit der Vulgata. _ 

— αἴ οἵ Π- it. --- 9 ξυλόκαταν auch O8; ξυλοκαταν v, ξυλόκατα O®8IIRII°. — 
10 cr- ποιῶν. y. Etwa ποιοῦν᾽ oder mit Maittaire ποιοῦςαν  --- ςτεναγμοῦ] cre- 

vayudv 8; crevaynoüc II. — 14 πέλε aus πέλει cr. II it. — 15 ὁ 97°. — 16 περι- 

cr π΄ 
πλεῖ 45. — καταπολὺ M. In V*% steht: noch πρε dabei (πρέπον ὃ). --- 18 κάταν auch 

OsV®; κάτα Π-ο. .-.-- 19 nepicorepwc II*; περιτοτέρως 8. — 23 ἰςχυρωτέρα 8, aber 
w in o ΟΣ. — 24 τὸ] τ om. V*. --- 26 εἰςερχόμενον K. --- 27 τρύπας] m und theil- 

ον 
weise auch U durch Wurmfrass zerstört M. — 28 ὁ παῖς κοπτόμεν 80 8: 6 παῖς 

κρυπτόμενον II%. — 80 tpinav V*; τρύπαν auch MN*KO*IIR ΚῪο Πο: τρύπην 
8. zu VB. 114. 
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Epeeivei] ἐρευνᾷ. s. ἐπιζητεῖ. II“. διώκει. M. κωλύει. Ν᾿ Κλ. 

ἢ καὶ ἀνερωτᾷ. Ο" Κ͵ᾺληΜ ἢ καὶ ἐξετάζει. Κ7͵μπ. ἐκφοβεῖ. A°. ἐεθίει. 7°. 

53 τρώτω] ἐγὼ. V*. — καὶ ἐςθίω. 8. 

ῥαφάνας ἤγουν ῥεπανίδας. 8. ῥεπάνια. M. ῥέπανα. Κη΄. ῥα- 

φάναι τὰ κοινῶς ῥεπάνια. II®. --- εἶδος φυτοῦ. F*. — ῥαφάνη ἀπὸ 

τοῦ ῥᾷον φαίνεεθαι. Mosch. 

κράμβας7 κραμβίας. 448, κραμπία. Πῖυ. ἤτοι κυλήνας. Y. — 

εἶδος φυτοῦ. 75. --- κράμβη ἀπὸ τοῦ ὡς κάρα ἀναβαίνειν καὶ ἀνα- 

φύεςθαι. Mosch. 

κολοκύνταε] εἶδος φυτοῦ. Κ5. — κολόκυνθα κοινόν, κολόκυντα 

᾿Αττικόν. Mosch. 

54 οὐ εεύὐτλοις] πράςοις. 425. — οὐ πράςοις] τρ΄. καὶ «ςεύτλοις“, 

MK. — οὐδὲ nmpäcoıc χλωροῖς] τρ΄ „ob τεύτλοις xAwpoic“. II. — 

δὲ] καὶ. 9*. — πράςοις] ἐπὶ τοῖς. 7. --- möpeıc. 448, — xAwpoic] 

τοῖς. 0%. — ὀργανικῶς. Κ". — τρυφεροῖς. M?b. μαλακοῖς. 44. 

ἐπιβόεκομα!ι]7 καὶ τρέφομαι. Τ 75. ἐπιτρέφομαι. v. τρώγω. 75. 

γέμομαι. ὃ. — ἐπαναςτροφὴ τῆς mpoßecewc. II’U® — ἤγουν οὐδὲ τρέ- 

φομαι χλωροῖς πράοοις — ὀργανικῶς — οὐδὲ ςελίνοις. O8. 

ceAtvoıc] ἐν. M?. ἐπὶ. 45. — τοῖς. Ο" Π". — ἤγουν cekıvov. 8. 

— εἶδος φυτοῦ. Υ5. . 

55 ταῦτα] ἤγουν ταῦτα, ἅπερ εἶπον. Ο" Κ͵ες. ἅπερ ἠριθμηςάμην. 

“4, τὸ ἐεθίειν τὰς πραςινάδας. 9°. — γὰρ] διότι, Κ'". 

ὑμέτερ α. 75. — ἤγουν ὑμῶν. M’. — ἡμέτερος ἐπὶ πρώτου 

προςώπου᾽ ἢ γίνεται ἀπὸ τοῦ ἐγώ τροπῇ τοῦ ε εἰς ἢ. ὑμέτερος δὲ 

ἐπὶ δευτέρου προςώπον᾽ καὶ γίνεται ἀπὸ τοῦ εὖ ἀποβολῇ τοῦ ς. M?. — 

γρ΄ ταῦτα γὰρ ὑμῶν Ecrıv“ καὶ τὰ ἑξῆς. Π-. 

ἐςτὶν] ὑπάρχει. ZIP. καὶ eiciv. ZIP. ὑπάρχουςιν. Ο". — εἶναι. 7°. 

ἐδέεματα] καὶ βρώματα. MM”. ἐεςθιάματα. 8. 

τῶν] ὑπαρχόντων δηλονότι. MII°. ὄντων, κατὰ τὴν λίμνην δηλον- 

ότι. 7 5. — ἤγουν τῶν βατράχων. II”. 

κατὰ] εἰς. M?. — λίμνην] τὴν. N°. 

56 τάδε] καὶ ταῦτα. 8. --- ἅτινα εἶπεν ὁ μῦς. M. καὶ ἅπερ ὁ μῦς 

εἶπε. M*. τὰ λόγια. b. 

μειδήςας] καὶ veAdcac. ΜΙ". ἤγουν ἠρέμα γελάςεας. 8. 

1 Eniperei. 80 8, wohl aus ἐπιζητεῖ verdorben. — 2 ἐκφορεῖ. I. — 4 pa" 

M%; dandvı? — 7 κραμπία auch Nt?IIY. — xuAnvac ist schwerlich heil. — 8 dva- 

φύεςθαι aus Avapalvechaı cr. PO. — 10; ᾿Αττικῶς κολοκύντη Herodian. I 253, 7 

Lentz. — 14 πόροις wie bei Maittaire steht; πόρρι Mm. — 16 καὶ om. M. — 
17 ἐπ᾿ ἀναςτροφῆ N*. — 21 ἅπερ] in ὑπὲρ verdorben I. — 23 a] d. 1. ὑμέτερα. --- 

28 καὶ om. M. — 29 δηλονότι om. M. — ὄντων δηλονότι B. — 82 πρὸς ὃν εἶπε A°. 

— μύς M, er. M°. — ἡ μῦς M®. — 34 καὶ om. M. 

20 

25 

30 



Oo 

10 

18 

20 

25 

30 

232 Scholien. 

Φυείγναθος] ὁ. M°B. — ἀπὸ τοῦ φυςεᾶν τὰς γνάθους. V*. — 

ὁ βάτραχος. YV®. 

ἀντίον] καὶ ἐξεναντίας. M*. 

ηὔδα] ἔλεγε. N*PV. εἶπε. 45. ἐφώνει. II*. --- ηὔδα: αὐδάω αὐδῶ 

τὸ λέγω, καὶ ὁ παρατατικὸς ηὔδαον ηὔδων, ηὔδαες ηὔδας, ηὔδαε ηὔδα. 

αὐδή δὲ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ αὔω τὸ φωνῶ καὶ τοῦ δέω τὸ decuW, 

iv’ A αὐδὴ ἣ ευνδεδεμένη καὶ ευνηρμοςμένη καὶ ἔναρθρος φωνή" κυρίως 

γὰρ ἐπὶ μόνου τοῦ ἀνθρώπου λέγεται, καταχρηςτικῶς καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων 

ζώων τῶν ἀλόγων. Mosch. 

57 ξεῖνε] ὦ. 45. — ὦ φίλε. M'’N-B. | 

λίην] λίαν. Νυ. κατὰ πολύ. ὃ. πολλά. II. ἤγουν cpödpa. B. 

— Ἰωνικόν. M?. 

αὐχεῖς] καὶ καυχᾷ. M*. ἐγκαυχᾷς. II”. καυχῆςαι xevodofeic. M. 

ἐπαινεῖς ceautöv. 445, -- αὐχεῖς: αὐχῶ εημαίνει δύο᾽ τὸ καυχῶμαι 

καὶ τὸ πλουτῶ. Mosch. 

Yacrtepı] ἤγουν τῇ ταςτρί. B. — τῇ κοιλίᾳ. 0°. --- ταςτήρ ἀπὸ τοῦ 

γῶ τὸ χωρῶ, N χωρητικὴ τῶν βρωμάτων. καὶ γῶ τὸ λαμβάνω καὶ δέ- 

χομαι, ἐξ οὗ καὶ γωρυτὸς τὸ λεγόμενον ἰδιωτικῶς χλουμάνιον, παρὰ τὸ 

χωρεῖν τὸ ῥυτὸν ἤγουν τὸ ἑλκυςτικὸν τόξον. Mosch. — ἐπὶ ταεςτέρι] 

εἰς τὴν κοιλίαν. 75, ἐπὶ τῇ κοιλίᾳ τῇ ch. Κη" | 

ἔςτι] ὑπάρχει. Ν᾽... εἰςί. γι. — ὡς Ecrıv ἰδέεθαι καὶ ἐν ἡμῖν. O®. 

ἡμῖν] ev. M?. --- τοῖς βατράχοις δηλονότι. IB. 

58 πολλὰ μάλἤ ἤγουν λίαν πολλά. 8. ---- ἐκ παραλλήλου. FV°. --- 

ἐδέςματα. M*V* ἤγουν βρώματα. 9°. --- μάλ a. 45. — ὰρ] τρά- 

φεται „Mar ἐν λίμνῃ“. ἐξ 

ἐν λίμνῃ] τῇ M’N“ --- καὶ ἐντὸς τῆς λίμνης. DB. 

ἐπὶ χθονὶ] τῇ. N*. — - καὶ ἐν τῇ τῇ. 808. 

θαύματ a. A°. — θαυμαςτά. M. ἤγουν ἄξια θαύματος. 8. ἐξ- 

aicıa. II®. --- θαύματ᾽ ἰδέςεθαι: θαῦμα γίνεται ἀπὸ τοῦ θεάω θεῶ, 

ὁ μέλλων θεάςεω, ὁ παρακείμενος τεθέακα, ὁ παθητικὸς τεθέαμαι, ... καὶ 

τροπῇ τοῦ € εἰς d Δωρικῶς καὶ τοῦ ἃ εἰς ὕ Αἰολικῶς θάῦμα καὶ ευν- 

1 ὁ τὰς γνάθους φυςτων. v. --- τοὺς Κ5. — 8 ἐξεναντίας auch M’N*IIbB 

Bel a2 NORIMII® ASTIC u. ἃ.: ἐξ ἐναντίας 05 ΚΡ, ἐξ ἐναντίου y. — 4 αὐδάω Ὁ 90 

Ο65. — 5 παραταττικὸς U. — 6 αὐδή] vgl. Eust. 56, 18. — 7 ευνηρμοςμομένη U. 

— 13 καυχᾶ auch IIP Be AIN!II’V;, καυχῶ N*, ἐγκαυχὰ so B, καυχᾶς ZO*IIE 

γοῦν 4965, καυχάς' 80 8, καυχᾶςαι O8IIVeVe. — 14 ἐπαινεῖς εαυτὸν so 485. 

— 16 γαςτήρ] vgl. Et. M. 221, 56 u. 244, 6. — 22 δηλονότι om. M. — 28 παρ᾽ 

ἀλλήλου V®. — 24 a] d. 1. μάλα. --- 29 θαῦμα] vgl. Et. M. 448, 39. — 80 τεθέαμαι] 

hier babe ich eine Lücke angesetzt; denn es fehlt καὶ ἀπὸ τούτου θέαμα oder dgl. 
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arpecer θαῦμα. ,,7Ἢὸ. — ὥςτε θαυμάεαι αὐτά τινα ἤγουν ὁ θεαςάμενος 

αὐτὰ θαυμαςτὰ νομίςει. VW. 

 ἰδέςθα!] εἰς τὸ. M. --- εἰς τὸ θεάεαςθαι. V°. εἰς θεωρίαν. II®. 

ὥςτε ἰδεῖν. 44, ὥςτε καὶ θεάςαςθαί τινα αὐτά. Br. — εἴδω, ὁ μέλλων 

εἴεω, 6 ἀόριςτος elca, ὁ δεύτερος ἴδον, ὁ uecoc ἰδόμην ἴδου ἴδετο καὶ 

τὸ ἀπαρέμφατον ἰδέςθαι. Οδ 75. 

59 ἀμφίβιον] καὶ διπλῆν. M* καὶ κοςμίαν τῇ τε γῇ καὶ τῇ θα- 

λάςςῃ. M. διπλοῦν κατὰ τὸν βίον. M?. ἔνυδρον καὶ ἠπειρωτικόν. Z. 

τὸ ἐν ἀμφοτέροις βιοῦν ἤγουν ζῶν. 5. ἀμφίβιοι οἱ ἐν ἀμφοτέροις 

τοῖς βίοις, τῇ τε γῇ καὶ τῷ ὕδατι. 2,73, 
γὰρ] διότι. 7. --- ἔδωκε] ἐδωρήςατο. N*V*v. ἐχαρίεατο. O*V*. 

ἐχαρίζετο. O8. | 

vounv] ζωήν. NN πολιτείαν. 9. τροφήν. Iy. Bocknv. II*. — 

ζωὴν] ἤγουν διατριβήν. 8. διαγωγήν. Π5". — yp’ νομὴν", M®. 

βατράχοιςε!] τίει; M. — ἐν τοῖς. Ν᾽" Κ". 

Κρονίων) ὁ. Κη. --- ὁ υἱὸς τοῦ Κρόνου ἤγουν ὁ Ζεύς. 8. cn- 

μείωςαι ὅτι τρεῖς ὑπῆρχον υἱοὶ τῷ Κρόνῳ, ὧν ὁ μὲν εἷς Ζεύς, ὁ ἕτερος 

ἸΠΤοςειδῶν καὶ ὁ ἄλλος Πλούτων. 8. --- ὁ Ζεὺς τούτοις 6 θεὸς ὁ υἱὸς 

ἔδωκε τοῦ Κρόνου. ΚΥδ. 

60 «τοιχείοις διττοῖς] ἤγουν ἐν. 75, — «τοιχείοις duciv. O8. — 

Arduv τῇ τῇ καὶ τῷ ὕδατι. M°O8. — «τοχεῖα᾽ γῆ, ὕδωρ, πῦρ, ἀήρ. B®. 

— duci] δύο. Π"5. 

μεμεριςεμένα] κεχωριςμένα. ὁ ΝΥ. χωριςτά. II*. ἤτουν διακεκρι- 

μένα. Β. ᾿ 

δώματα] οἰκήματα. ΜΝ". --- καὶ ἔδωκε. M. ἔδωκεν αὐτοῖς. 45. 

ναίειν] καὶ κατοικεῖν λέγω. 23". οἰκεῖν. sl. 

61 εκιρτῆςα!] καὶ πηδῆςαι. 2,7". χορεῦςαι. M. εὐθυμεῖν. 7. — 

ἔδωκεν αὐτοῖς. “45. ἔδωκεν ἡμῖν πηδῆςαι. O®. 

κατὰ] ἐπί. N“ εἰς. 2,25. — ταῖαν] τὴν. 75. --- τὴν γῆν. Κα 

— ἤγουν ἐν τῇ τῇ. 8. 

1 ἤγουν ὁ θεαςάμενος ταῦτα θαυμαςτὰ vonce. [75. — 4 εἴδω ΟΝ, ἴδω V® — 

5 ὁ δεύτερος O8, ὁ ἀόριςτος δεύτερος 7. --- ἴδον OB, εἶδον V®. —  κοςμίαν] 

κοςμῶς (wc in der üblichen Abbreviatur) M. --- ἤγουν ἐκ τῆς γῆς καὶ ἐκ τῆς θα- 

Adcenc. Κ΄. --- 8 ἠπειρωτικόν] ἡπεῖρον Z, worin auch ἠπειρώύτην stecken könnte. — 

9 τὸ] nämlich Zwov? — 18 dunv it. ΝΣ. — Bockeiv. 8. — 17 Κρόνῳ] κρονίωνι 8. --- 

εἷς Zeüc 8. — 18 ποςειδὼν 8. — πλοῦτων 8. — ὁ θεὸς ὁ Ζεὺς ὁ υἱὸς τοῦ κρόνου. 

0208. — 19 τοῦ Κρόνου ἔδωκε} -- 20 ετοιχείοις διςςοῖς hat M it. mit ὃ, μεμερι- 

«μένα mit Y, διύματα mit B und ναίειν mit ἃ numerirt zur Verdeutlichung der 

Construction. — 21 τῇ Te γῆ καὶ τῇ θαλάςτη. MK. — «τοιχεῖα] von diesem Worte 
gehen in B# vier Linien nach unten aus, an deren Endpunkten die Namen der 
Elemente stehen; ebenso in N'U* (auch in A, nur dass hier «τοιχεῖα fehlt). — 
27 πηδῆςαι A, ἀλτο so add. 448 
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&p’] καὶ ev. B. ἐπὶ τὸ. N*V* — üdacı] τοῖς. M*. — ἐν λίμνῃ. II". 

ςὧμα] τὸ. M. — καλύψαι] καὶ κρύψαι. Μ΄. crenäcaı. 8.0" Π'. 

[ἐμβ]άψαι. M?. 

62 εἰ] ἐάν. Ν᾽" Π'. — δὲ] καὶ. V®. 

θέλεις] χρήζεις. N*II®. θέλῃς. Ο". 
ταῦτα] τὰ δώματα. M*N* — ἃ εἶπον. 7’. ἅ cor λέτω. M. 

δαήμενα!ι)γ καὶ μαθεῖν. 1758. γνωρίςαι. 8.75. θεάςαςθαι. Κι. — 

δαήμεναι: τὸ δαήμεναι Δωρικόν ἐςτι. καὶ κανονίζεται οὕτως᾽ δαίω τὸ 

μανθάνω, ὁ δεύτερος Aöpıcroc ἔδαον, ὁ παθητικὸς ἐδάην ἐδάης ἐδάη καὶ 

τὸ ἀπαρέμφατον δαῆναι᾽ οἱ δὲ Δωριεῖς trpocrıdeacı καὶ τὴν με ευλλαβὴν 

ἐν τῷ μέςῳ καὶ ποιοῦςειν αὐτῷ δαήμεναι. M?. δαίω, ὃ μέλλων δαίςω, 

ὁ πρῶτος ἀόριετος ἔδαιςα, ὁ δεύτερος ἔδαον, καὶ ὁ παθητικὸς δεύτερος 

ἀόριετος ἐδάην, τὸ πρῶτον τῶν πληθυντικῶν ἐδάημεν, ἐξ οὗ τὸ ἀπαρέμ- 

φατον δαῆναι κοινῶς καὶ δαήμεν Δωρικῶς καὶ δαήμεναι Ἰωνικῶς. 45 75". 

δαήμεναι ἀπὸ τοῦ δαέω δαῶὦ τὸ μανθάνω, ὁ μέλλων δαήεω, 6 παρα- 

κείμενος δεδάηκα, ὁ παθητικὸς δεδάημαι, ὁ ἀόριετος ἐδαήθην (τὸ δεύτερον 

ἐδαήθης, τὸ τρίτον ἐδαήθη), ὁ δεύτερος ἐδάην ἀπὸ τοῦ ἔδαον ἐνεργητικοῦ 

δευτέρου ἀορίετου τροπῇ τοῦ ὁ εἰς ἢ, τὸ δεύτερον ἐδάης, τὸ τρίτον ἐδάη 

καὶ τὸ ἀπαρέμφατον κοινῶς μὲν δαῆναι καὶ Δωρικῶς δὲ δαήμεναι. Ο5 Κ΄". 

εὐχερές] εὔκολον. M?M*N* ἤγουν ἕτοιμον. B. — ἐςετι] ἕνι. 7. 

ὑπάρχει. Ν΄  Ο". — εἶναι. 75. 4 

63 βαῖνε7 ἐπίβαινε. M’N*B. ἀνάβαινε. II*. πάτει. 8. ἔρχου. Κ5. 

— μοι] ἐμοῦ. sII“. 

ἐν νώτοις!] τοῖς. Κ5. — ἐν τοῖς νώτοις ἐμοῦ. F*. ἤγουν ἐπάνω 
τῶν νώτων. BD. ἐπὶ τοῖς ὦμοις. Κ͵ο8. ἐν ταῖς ῥάχαις. Κ͵Π). ἐν τῇ ῥάχῃ. 

Ο". εἰς τὴν ῥάχιν. II. --- νῶτος ἣ ῥάχις, ἀπὸ τοῦ vw ἐπιτατικοῦ N X n XIC, 

μορίου Kai τοῦ τείνω τὸ ἐξαπλῶ, ἣ ἐκτεινομένη. Mosch. 

κράτει] βάεταζε. N*“IIE. --- δέ] καὶ. γα. — με] ἐμέ. 7*. 

μή] ἵνα. 4175", --- ποτ ε. Κη. - ἄρα. N*B*. 
ὄληαι] ἀπολεςθῇς. V. ἤγουν φθαρῇς. B. φθαρείης. 73. φθαρεῖς. M. 

ἐμπέςεῃς. ὁ. --- ὄληαι: τὸ ὄληαι κανονίζεται οὕτως᾽ ὄλλω τὸ φθείρω, 

οὗ ὁ μέλλων ὀλῶ, ὁ ἀόριετος ὦλα, ὁ δεύτερος ὦλον, καὶ τὸ ὑποτακτικὸν 

2 πακάψαι M?, zu Anfang abgerieben. — 7 μαθεῖν] βαθεῖν Κ7. --- 12 πρῶτος 

om. V®. — ὁ δεύτερος] döpıcroc add. 4°. — καὶ om. 45. — 18 τὸ πρῶτον τῶν πλη- 

θυντικῶν V®, καὶ πληθυντικῶς 45. — ἐξ οὗ Κλ, καὶ 45, — 14 καὶ δαήμεν Δωρι- 

κῶς om. 4°. — ἰωνικῶς δαήμεναι 445. — 15 ὃ in δαήμεναι om. OR. — δαέω δαῶ V®, 

δαέω " Or. — 16 τὸ δεύτερον ἐ. τὸ τρ. &. om. O8. — 17 ὁ δεύτερος und was folgt 

om. Κ5, — 18 τοῦ Ὁ] τοῦ € O8. — 20 εὔκολον auch 48; peia (so) setzte 44 5 davor. 
— ἐνι Κι, — ὑπάρχειν. O8. — 25 ἐν ταραχαῖς. so 8 st. ἐν ταῖς ῥάχαις. --- 26 νῶτος] 

Das Schol. steht nach 8, 285, 24. — 30 ἀπολεςθεὶς. 1.45, — 31 ὀλίςθῃς: ἐμπέςῃς 
„A 

— ὅληαι U τῆν Lemma; om. MI? — τὸ ὄλληαι U PP; ὅληαι Δ] 3, — 82 dAW] ὀλλῶ M?. 
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ἐὰν ὄλω, καὶ τὸ ὑποτακτικὸν παθητικὸν ἐὰν ὄλωμαι, ἐὰν ὄλῃ, ἐὰν ὄληται 

καὶ ἐκβολῇ τοῦ τ Ἰωνικῶς ἐὰν ὄληαι᾽ οἱ γὰρ Ἴωνες τὰ δεύτερα πρόεωπα 

τῶν παθητικῶν ἐκ τρίτου τῶν ἑνικῶν ποιοῦει κατὰ ἀποβολὴν τοῦ T, οἷον 

ἐὰν ὄληται ἐὰν ὄληαι, ἐὰν ἀφίκηται ἐὰν ἀφίκηαι, κέλεται κέλεαι, καὶ 

Ὅμηρος [A 134] ,κέλεαι δέ με τήνδ᾽ ἀποδοῦναι" ἀντὶ τοῦ κελεύεις. M? 

Mosch. — ὄληαι ἀντὶ τοῦ φθαρῇς. ἔςτι τρίτον τῶν ἑνικῶν τοῦ ὑπο- 

τακτικοῦ μέτου ἀορίςτου δευτέρου. καὶ κανονίζεται οὕτως ὀλέω ὀλῶ, 

ὁ μέλλων ὀλέεω, ὁ παρακείμενος ὥλεκα, ὁ ἀόριςτος πρῶτος ὥλεςκα, 

ὁ δεύτερος ὦλον, καὶ ὁ ὑποτακτικὸς δεύτερος Aöpıcroc ἐὰν ὄλω, καὶ 

ὁ μέςος δεύτερος ἀόριετος ὁ ὑποτακτικὸς ἐὰν ὄλωμαι, τὸ δεύτερον ἐὰν 

ὄλῃ κοινῶς, ποιητικῶς δὲ ἐὰν ὄληαι ἀπὸ τοῦ ὄληται τρίτου γινόμενον 

τῇ ἀποβολῇ τοῦ τ. O8. 

64 ὅππωε] καὶ ἵνα. M’V®. — co. V® 

yndödcvvoc] χαίρων. MN”. χαιρόμενος. II*. εὐφρόευνος. 75. — 

γηθοεύνως: μέγα τὸ vwc διὰ τὸ μέτρον. U*. χαρμοςούνως. V. 

ἁμὸν] ἐμόν. 43, εἰς τὸν ἡμέτερον. Κὲὰ -- δόμον! καὶ οἶκον. 8. 
οἴκημα. II”. 

eicapixnaı] ἣ εἰς πρόθεεις ἀναςτρέφεται εἰς τὸ «ἐμὸν δόμον“, O*. 

ἐπαναςτροφή. F. — εἰεέλθῃς. ἰ, ἐπανέλθῃς. ΚΖ", ἔλθῃς. M. παρα- 

γένῃ. 8. --- τὸ δὲ ἀφίκηαι κανονίζεται οὕτως ἵκω τὸ παραγίνομαι 

καὶ ἔρχομαι, ὁ μέλλων ἵξω, ὁ δεύτερος ἀόριετος ἵκον, καὶ τὸ ὑποτακτικὸν 

ἐὰν ἵκω, καὶ ὃ μέεος ὑποτακτικὸς δεύτερος ἀόριςτος ἐὰν ἵκωμαι, ἐὰν ἵκῃ, 

ἐὰν ἵκηται καὶ ἐκβολῇ τοῦ T Ἰωνικῶς γράφεται τὸ δεύτερον ἐὰν ἵκηαι, 

ὡς καὶ τὸ ,ὄληαι“. Mosch. --- εἰςαφίκηαι κανόνιζςον᾽ εἵκω, ὁ μέλλων 

εἵξω, ὁ ἀόριετος πρῶτος εἷξα, 6 δεύτερος ἷκον καὶ τὸ ὑποτακτικὸν ἐὰν 

ἵκω, καὶ τὸ ὑποτακτικὸν παθητικὸν ἐὰν ἵκωμαι, τὸ δεύτερον ἐὰν ἵκῃ 

κοινῶς, ποιητικῶς δὲ ἐὰν ἵκηαι ἀπὸ τοῦ ἵκηται τρίτου γινόμενον τῇ ἀπο- 

βολῇ τοῦ τ, καὶ μετὰ τῆς ἀπο καὶ εἰς προθέςεως κατὰ cuykomhv εἰςαπί- 

κηαι καὶ τροπῇ τοῦ Tr εἰς τὸ ἀντίετοιχον αὐτοῦ δαςύ, διότι τὸ ἵκω δα- 

εύνεται, εἰεαφίκηαι. Ο5. 

2 ἐὰν ὄληαι {7}, ὄληαι Μ 5. — 8 τρίτου τῶν ἑνικῶν UP, τοῦ τρίτου “3. 

— 4nin ἀφίκηαι pc. U. — κέλεται κτέ. om. M?. --- κέλλεται κέλλεαι UP. — 

δ κέλλεαι δὲ UP. — X in κελεύεις pc. U. — 6 o in ὄληαι om. O8. — 7 ὀλέω ὀλῶ] 

ὀλέω ἡ O8. — 11 ὅλῃ] ὥλῃ O8. — 15 yndöcuvwc so ὕ 3. — 16 εἰς τὸν und u in 

ἡμέτερον von V, der Rest von V* ir. — ἀντὶ τὸν ἡμέτερον. N*: lies ἀντὶ τοῦ 

τὸν ἡ. — 18 elc,apixnaı it., ἐπαναςτροφὴ τῆς προθέςεως. 85, — 19 καὶ παραγένη. 

IIx. — 20 ἵκω] ἥκω UP°. — 21 ἵξω] ἥξω UP°. — Ixov] ἵκον P°, ἵκον U. --- 
23 γράφεται] 5. zu Vs. 6. — 24 e in elcapiknaı om. O8. — eikw, εἵξω, εἶξα wohl 

aus ἵκω, {Ew, T£a verdorben: s. Mosch. und Z. 29. Freilich hat auch Y® εἴκω, 
ὁ μέλλων elEw, ὁ döpıcroc elta, ὁ δεύτερος εἶκον καὶ τὸ ὑποτακτικὸν ἐὰν ἴἵκω καὶ τὸ 

ὑποτακτικὸν παθητικὸν ἐὰν ἴκομαι, τὸ δεύτερον ἐὰν ἵἴκῃ κοινῶς, ποιητικῶς δὲ ἐὰν 

ἴκηαι (80). 
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65 ὧς] καὶ οὕτως. B. — ἄρἼ ἄρα. N* — δή. V*. 

ἔφη] εἶπε. M*’N*V. — 6 βάτραχος. MM“. 

vor] νῶτα. I — τὰ, 45. — ἤγουν τὴν ῥάχιν. B. ῥάχην. 5. τοὺς 

ὦμους. IP. — ἑξαυτοῦ. BE. --- ἐδίδου] παρεῖχε. Ν" Υ. --- τῷ μυῖ. 48. 

ὁ δ᾽ ε. 4°. --- καὶ. 9*. — ἤγουν ὁ μῦς. B. οὗτος δὲ ὁ ποντικός. ΟΞ. 

EBaıve] ἀνέβαινε. N*. ἐπέβαινε. B. ἐκάθιςε. M. ἔτρεχε. V°. ἐπο- 

ρεύετο. ἰ.4“. — τάχιετα] λίαν ταχέως. M’N*V. εὐθέως. 1". 

66 χεῖρας] τὰς. N”. τὰς ἑαυτοῦ. M*. ---- χείρ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ 

τοῦ χέεςθαι καὶ διήκειν ῥᾷον καὶ εὐκόλως εἰς ὅλα τὰ μέρη τοῦ εώὠματος᾿ 

πανταχοῦ γὰρ καὶ εἰς ὅλα τὰ μέρη διήκει ἣ χείρ. ἢ ἀπὸ τοῦ xeecdaı 

εἰς τὸ ῥέζειν ἤγουν πράττειν. ἢ ἀπὸ τοῦ εἴρω τὸ πλέκω εἴρ καὶ χείρ, 

ἣ ευμπεπλεγμένη ὑπὸ τῶν δακτύλων. Mosch. 

ἔχων] κρατῶν. ,75. 05. ἤγουν τιθείς. B. βαςτάζων. N* IT. — ἔχων: 

ἔςτι ῥῆμα πρωτότυπον χῶ. τούτῳ τῷ χῶ προτιθέντες οἱ ᾿Αττικοὶ τὸ € 

ἔχω ποιοῦςιν, ὧς καὶ τὸ θέλω ἐθέλω καὶ τὸ ὁρῶ ἑορῶ καὶ τὸ ὠνημένος 

ὁ ἀγοράςας ἐωνημένος, ὡς καὶ ᾿Αριετοφάνης [Plut. 7] «τοῦ εώματος γὰρ 

οὐκ ἐᾷ τὸν κύριον κρατεῖν ὁ δαίμων, ἀλλὰ τὸν Ewvnuevov“, ἤγουν τὸν 

ἀγοράςαντα, τὸ παθητικὸν ἀντὶ ἐνεργητικοῦ. εημαίνει δὲ πολλὰ τὸ ἔχω᾽ 

τὸ καταλαμβάνω, Δία δ᾽ οὐκ ἔχε νήδυμος ὕπνος" [Β 27’ "τὸ ἐπιμελοῦμαι, 

„kai μοι κῆπον ἔχει πολυδένδρεον“ [ὃ 191] τὸ κρύπτω, «ἀλλά Ye καὶ 

μετόπιςθεν ἔχει κότον, ὄφρα τελέςςῃ “ [A 827" τὸ ευνοικῶ γυναικί, „MV 

Ecxe κρείων “Elıkawv“ [Γ 123] τὸ κτῶμαι, «ἔχω δ᾽ ἄχε᾽ ἄκριτα θυμῷ“ 

[Γ 4127 τὸ πληςιάζω, «ἐχόμενα τρίβους «κάνδαλα ἐπέθεντό μοι" [Psalm 

ΟΧΧΧΙΧ 6]: τὸ οἰκῶ, ,, Ὀλύμπια δώματ᾽ ἔχοντες“ [B 617 τὸ κρατῶ, 

„Alvela, εὺ μὲν ἔχ᾽ ἡνία“ [E 230] τὸ ἐλαύνω, „TW δὲ διὰ (καιῶν πεδίον 

δ᾽ ἔχον ὠκέας ἵππους“ [Γ 265] τὸ φυλάςςω, ὧς οἱ μὲν Τρῶες φυλακὰς 

ἔχον“ [17] τὸ βαςτάζω, ,τόξ᾽ ὥμοιςιν ἔχων“ [A 45] τὸ ἅπτομαι, ὡς 

τὸ „kai γὰρ ὁ παιδείας ἵμερον ἔχων πόνων ἔχεται" ςημαίνει καὶ τὸ 

κομίζω καὶ οἰκῶ καὶ ὑπομένω καὶ ἄλλα διάφορα. Mosch. 

τρυφεροῖο] τρυφεροῦ. N*U*. --- καὶ ἁπαλοῦ. 8. 

κατἾ κατὰ. 75. — καὶ ἐπάνω. M*. ἐπί. ἰ. — τρ΄ καὶ ,δι᾽ αὐχένος“. 

5 πονδικὸς O8 V8II°. — 10 μέλη διήκει U. — 11 τοῦ vor εἴρω om. U. — 

13 κρατῶντα so V®. — 14 τῷ χῷ P°. — 15 ὁρῶ ἑορῶ] ὥρων ἑώρων — 18 πολλὰ] 

ι΄ Schol. B*? zu Β 67, welches von Moschopulos benutzt ist. Vgl Et. M. 406, 20. 
— 21 τελέςη U, θελέεη P°. — γυναικί Schol. B? und Et. M.] γυναῖκα 770, — 

τὴν Ecxe] τὴν ᾿Αντηνορίδης εἶχε Hom. ᾿Αντηνορίδης fehlt auch im Schol. B* und 

Et.M. — 22 ἐλικάων U. — ἔχων UP°. — εὔχε᾽ PP. — θυμῷ] ὁρμῶ UP? — 

23 τρίβου «κάνδαλον ἔθεντό μοι Vulg. — 25 μὲν] αὐτὸς add. Hom. — τῷ] τὸ UP°. 

— δὲ ἰεκεῶν παιδίων U, δ᾽ ἰεμεῶν πεδίων δ᾽ PP. — 26 ιἰὑς PP. — φυλακῆς PP, 

φυλάκης U. — 27 ἄμοιειν PP. — 28 καὶ γὰρ om. it., ss. PP. — δ U. — 81 καὶ 

und αὐχένος om. II”. 
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αὐχένος] τοῦ. 45. — τοῦ τραχήλου. M*. ἤγουν τοῦ λαιμοῦ. 8. 

ἅμματι κούφῳ] τράφεται καὶ ,μἅλματι καλῷ“. Ζ᾽. --- ἅλματι] ἐν. M. 

— πηδήματι. M*’. — (ἐπήδηςε. 45. —) yp’ οἄμματι“, M. --- κούφῳ) 

ἐλαφρῷ. N*s. — τερπόμενος. M"?. — ἰετέον ὅτι ὅδ᾽ ἔμβαινε τάχιςτα 

χεῖρας ἔχων ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος ἅλματι κούφῳ“ καθ᾽ ὑπερβατὸν ευν- 

τάςςεται. ἔχει δὲ οὕτως, ὅδ᾽ ἔβαινε τάχιετα ἅλματι κούφῳ“, εἶτα ἑξῆς 

χεῖρας ἔχων“ ἤγουν κρατῶν «διὰ τοῦ ἁπαλοῦ αὐχένος τοῦ βατράχου“. M?. 

67 πρῶτον] καὶ κατὰ τὰς ἀρχάς. M*. κατ᾽ ἀρχάς. N*. --- τὸ 

πρῶτον] τὸ καταρχάς. II”. ἤγουν κατὰ τὴν ἀρχήν. Δ. 

ἔχαιρεν] ἤγουν ηὐφραίνετο. 8. 

ὅτ ε. 45. — ὁπότε. N*. ὅταν. F*. διότι. 2925. 

ἔβλεπε] ἐθεώρει. ΝΥ. ἑώρα. 44. | 
γείτονας] τοὺς. A°. — τοὺς yeırovoüvrac. Ὁ". ἤγουν πληειά- 

Zovrac. B. πληείον ὄντας. Ν᾽. πληείους. M"Be. 

ὅρμους7 καὶ λιμένας. M* λιμένας τῆς. II. -- ὅρμος ὁ λιμήν. 

καὶ παράγεται ἀπὸ τοῦ ὅρμου τοῦ ςημαίνοντος τὸ δακτύλιον᾽ καί τινες 

τῶν λιμένων τοιοῦτοί eicı περιφερεῖς τε καὶ εὐκαμπεῖς. M?. — ὅρμους: 

λιμήν, ὅρμος καὶ ῥηγμὶν διαφέρουςι᾽ καὶ λιμὴν μέν ἐςτι τόπος τῆς θα- 

λάςςης ἀπέχων ἀπὸ τῆς τῆς κἂν δύο «τάδια᾽ ὅρμος δὲ ὁ πληςίον τῆς 

γῆς τόπος τῆς θαλάςεης᾽ ῥηγμὶν δὲ ὁ ἔτι ἔξωθεν τόπος τῆς θαλάςεης, 

ἤγουν ὁ αἰγιαλός. ὅρμος δὲ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ εἴρω τὸ πλέκω" 

ἢ ἀπὸ μεταφορᾶς τοῦ ὅρμου καὶ τοῦ δακτυλίου᾽ ὅρμῳ γὰρ καὶ δακτυλίῳ 

ἔοικεν «ὃ τοιοῦτος ὅρμος᾽ ἀρετὴ γὰρ λιμένος ἐςτὶ τὸ εἶναι τοιοῦτον πέρι- 

φερῆ. ῥηγμίν δὲ ἀπὸ τοῦ ῥήςεω τὸ ῥηγνύω, ἐν ὦ ῥήγνυνται τὰ 

κύματα. Mosch. — λίμνας] ἢ οὅρμους“. M. 

68 νήξε!] ἐν τῇ. 45. — ἤγουν τῇ κολυμβήςει. MB. καὶ τῇ πλεύεει. 

II’. ἐν τῷ πλόῳ. 8. 

τερπόμενος] ἤγουν χαίρων. 8. χαιρόμενος. {1Π5. εὐφραινόμενος. 

ΝΥ. ἀγαλλόμενος. IT“. 

Φυειγνάθου] τοῦ. M. — ἤγουν τοῦ βατράχου. B. 
ἀλλἾ τότε. 275, --- ὅτε] ὁπότε. Δ". --- ὅ τε] καὶ οὗτος. 8. — 

2 γράφεται ἄλματι“ auch ἐ5 (it. ἅρματι) und γράφεται, ἄλματι " Mm! (it. 

dasselbe). — 3 ἐπήδηςε gehört wohl zu ἔβαινε τάχιςτα Vs. 65. — ἅμματι] das erste u 

ganz abgerieben M. yp’ „dunaras, M°?. — 4 τερπώμενος Mm*, — Icreov] bis auf 

ὁ (80) ganz abgerieben M*?. Ich habe es nur vermuthungsweise eingesetzt. — ὁ δ᾽ 

ἔβαινε) — 5 τὸ ιἄἅλματι κούφιμ““ καθ᾽ ὑπερβατόν ἐςτι" cuvracceraı δὲ οὕτως’ „Ö δὲ 

ἔβαινε τάχιετα ἅλματι κούφῳ“. Ο508Ε8͵ ----- καθυπερβατὸν M?. ---- 6 ὁ 8’? — 10 εὐ- 
φραίνετο N* AI N!OSII®U*V*®, ἐφραίνετο Ο5 IIhv. — 14 nAnclov. II®v. — 18 ῥηγμὴν 

UP°, ebenso nachher. — 24 ῥήτω PP. — 25 τράφεται ὅρμους“. sPr. — 26 ἤγουν 

τότε 
om. M. — κολύμβηςαι so 45, — 31 “ἀλλ᾽ so MM: er wollte also verstanden wissen 
ἀλλὰ τότε, ὅτε. 
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ἔβλεπε. 9*. — δή ῥα] cüvdecuor παραπληρωματικοί. F*. τὸ δή καὶ 

τὸ ῥά ἀργὰ διὰ τὸ μέτρον. Π". --- Ha] δή. Δ 5. — δηρά] ἐπιπολύ. M". 

— ὡς δέ μιν ἤδη] τράφεται ,ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥα“. F. 

69 κύμας!] τοῖς. 450", — κυματίοις. B. — κύμαςι: κῦμα γίνεται 

ἐκ τοῦ κυκὦ δευτέρας ευζυγίας τῶν περιςπιυμένων. καὶ ἣ χρῆςις᾽ ,,δεινὸν 

[Ὁ ἀμφ᾽ ᾿Αχιλῆα κυκώμενον ἵςττατο κῦμα" [Φ 240]. καὶ ἔςτι μακρὸν 

τὸ κυ᾽ τὰ γὰρ εἰς μὰ διούλλαβα τῷ ὕ παραληγόμενα cucteAkoucıv αὐτό, 

οἷον πλύμα, θύμα, πλὴν τοῦ κῦμα. εὑρίεκεται δὲ πολλάκις καὶ τὸ λῦμα 

ποιητικῶς ἐκτεινόμενον καὶ τὸ θῦμα, ὡς ἱετορεῖ ᾿Αριετοκλῆς ἐν τῷ περὶ 

διαλέκτων. Mosch. 

πορφυρέοιειν] καὶ μέλαςει. M*. μέλαςι διὰ τὸ βάθος. BE. βαθυ- 

τάτοις. 9°. κελαινοῖς. MK. λευκοῖς, καθαροῖς. II*. 

ἐκλύζετο] κατεποντίζετο. M. ἐποντίζετο. Δ΄“ Κ. καὶ ἐβρέχετο. ἢ". 

κατεβρέχετο. b. ἐβυθίζετο. 8. 

πολλὰ] διὰ πολλῶν. N“ --- δακρύων] κλαίων. Π5. θρηνῶν. 44. 

— däxpvarkeißwv] «τάζων. IT“. 
10 äxpnctov] τὴν. M. — ἀχρηείμευτον καὶ ἀνωφελῆ. M’Be. 

ἀχρήειμον. DII*. ἀνώφελον. M". 

μετάνοιαν] μεταμέλειαν. II’II®. μετάγνωειν. N*II®V. μετα- 

vöncıv. “45. τὴν ταπείνωςειν. M. 

ἐμέμφετο] ἑαυτῷ δηλονότι. N* --- κατεμέμφετο. db. ἤγουν μετ- 

ενόει. DB. ἐκατηγόρει. V*. μετεμελεῖτο. II’. ἐνέπαιζε. I. παρεκάλει. V*®. 

— ὅτι τὸ μέμφομαι οὐ μόνον αἰτιατικῇ ὡς ἐνταῦθα εὕρηται cuvracco- 

μενον, ἀλλὰ καὶ δοτικῇ᾽ καὶ ἐν τῷ κωμικῷ [Aristoph. Plut. 10] „tw δὲ 
Λοξίᾳ μέμψιν δικαίαν μέμφομαι ταύτην“. M*. 

τίλλε] & 45. — καὶ ἀνέεκπα. 2,Μ9Π΄8. — δὲ7 καὶ. Κ5. 

χαίτας] τὰς. 43. --- τὰς τρίχας ἑαυτοῦ. BE. — χαίτη ἡ τρίχωεις. 

γίνεται δὲ κατά τινας ἀπὸ τοῦ κρατῶ κράτη, καὶ ἐκβολῇ τοῦ ρ καὶ προς- 

Beceı τοῦ I καὶ τροπῇ τοῦ ψιλοῦ κ εἰς δαεὺ X χαίτη. M?. 

11 πόδας] τοὺς. "29,3". — ἔεφιγγεν] ἤγουν cuveixe. B. ευνῆγε. ὃ. 

κατὰ ταςτέρος] καὶ ἐπάνω τῆς γαςετρός. M*. κατὰ τὴν κοιλίαν. 

2 ἀργός. V. ἀργοί. Nt. — ἐπιπολλὴ πιο aber n pc. — 4 κυματίοις] ἱμα- 

τίοις B. — 6 δ᾽ om. UPv. — ἀιλλῆα UP’. — ἔετιν P%. — T τῷ Ὁ] τὸ u UP®; 

aus Et. M. 545, 6 verbessert, woher dies geflossen ist. — 8 λῦμα U (vgl. Cramer 

An. Ox. I 225, 18), "Aupa so Po. — 9 θύμα U. — 10 διαλέκτου Et. M. — 11 ἤγουν 

μελανοῖς 80 B; μέλαςιν und darunter μελανοῖς ΚΔ. — 18 ἐκαταποντίζετο V*. — 

14 ἐβυθίζετο] ἐρυθίζετο B. — 15 πολλὰ ἐθρήνει. V*%. — 18 ἀνόφελον Mm. — 

21 ἐμαυτῶ so U®. — 22 ἐκατηγόρει auch 0508 ΠῈ ΠΟ — ἐνέπαιζε] ἐνέμπεζε y; 
μ 

ἐνέπεζε 80 I; ἐνέπεζεν 45, --- 26 ἔ] ἀ. 1. ἔτιλλε. --- 27 χαίτη] vgl. Et. M. 807, 47. 

Die Etymologie schreibt Theognost (Cramer An. Ox. II 12, 30) dem Herodian zu 
(Lentz Her. II 409, 20). 
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N*. — yacrepa] τὴν. 427". — τὴν κοιλίαν. ΝΥ. — τοῦ Pucıyva- 

θου. M. τοῦ βατράχου. V®. 

οἷ] καὶ αὐτῷ. 233". καὶ αὐτοῦ. 7. — τοῦ μυός. DT. 

ἦτορ] to. 422. --- καὶ ἣ ψυχή. M*. 

12 πάλλετ᾽Ἴ ἐπάλλετο. 45. — καὶ ἐκινεῖτο. MM" ἠθύμει. ψ. 

Andein] τῇ. 45. --- τῇ ἀευνηθείᾳ. N=V. ὑπὸ τῆς ἀευνηθείας. 8. 

ἐν μωρίᾳ. M. --- τῆς πλεύςεως. 888. 

κἀπὶ] καὶ ἐπί. Κλ. — ἐπὶ χθόνα] τὴν. 45. — ἐπὶ τὴν γῆν. Ν' 

καὶ εἰς τὴν γῆν. Η". 

βούλεθἢ ἐβούλετο. A°IT. --- ἤθελεν. II”. καὶ θέλει. B. ἐεεύ- 

ετο. Z. — ὅτι τὸ βούλετο Ἰωνικόν ἐςτι. καὶ ςεημείωςαι ὅτι ἀεὶ παθητι- 

κῶς ἐκφέρεται τὸ βούλομαι ὡςεαύτως καὶ τὸ ὄψομαι καὶ τὸ οἴομαι 

καὶ τὸ ἔομαι, ὃ εημαίνει τὸ ὑπάρχω. διατοῦτο τὰ δεύτερα πρόςωπα 

τούτων ἀεὶ διφθογγίζονται, οἷον τὸ βούλει, τὸ ὄψει καὶ τὸ οἴει καὶ εἶ. 

ὁ λόγος δέ ἐςτι τοιοῦτος᾽ πάντα δεύτερα πρόςωπα τῶν παθητικῶν διφθογ- 

γίζονται ᾿Αττικῶς, ἡμεῖς δὲ οἱ τῇ κοινῇ χρώμενοι διαλέκτῳ, ἵνα μὴ ευν- 

ἐμπίπτῃ ἐν τοῖς τρίτοις τῶν ἑνικῶν ἐνεργητικῶν, διὰ τοῦ Υ' ταῦτα γρά- 

φομεν μετὰ τοῦ προςτεγραμμένου 1. ἐπεὶ οὖν τὰ προειρημένα ῥήματα, 

τὸ βούλει καὶ ὄψει καὶ οἴει — ἐάςθω γὰρ τὸ εἶ ἀπὸ ευναιρέςεως διφθογ- 

γιζόμενον --- ἐνεργητικὸν οὐκ ἔχει διὰ τὸ μίαν εἶναι τῶν παθητικῶν ἐν- 

εργητικὴν τὴν cenuaclav, διατοῦτο εἰκότως καὶ διφθογγίζεται᾽ πλὴν ἐν 

μόνῃ τῇ ὁριςτικῇ ἐγκλίςει΄ οὐ γὰρ τῇ ὑποτακτικῇ ὑπατάςςονται᾽ καὶ ταῦτα 

διὰ τοῦ ἢ γράφεται πλὴν τοῦ ὄψει, ἐπεὶ τοῦτο μέλλοντος χρόνου ἐςτὶ 

καὶ οἱ μέλλοντες οὐχ ὑποτάςςονται, ὡς τὸ Αἰςεχύλειον [Prom. 68] ἔχει 

„ÖTTWC μὴ εαὐυτὸν οἰκτιεῖς ποτε“. τὸ δὲ εἶ οὐδ᾽ αὐτὸ ὑποτάςςεται ὡς ὃν 

ςυνῃρημένον, οὔτε τὸ δεῖ καὶ ῥεῖ καὶ Zei καὶ πλεῖ ὑποτάςςονται, ἵνα μὴ 

ἐκπέςωςι τῆς αὑτῶν εημαςείας. τὸν δὲ Τζέτζην διὰ κενῆς ςτιβάδας λόγων 

ἐν τούτοις ἐνείροντα καὶ μεγάλα φυςῶντα χαίρειν ἔα΄ οὔπω γὰρ ἥἤδει 

τὸ ἀληθές. M?. 

ἱκέςεθαι])7 καὶ ἐλθεῖν. M*. παραγενέεθαι. II’II* φθάκςαι. II”. 
13 δεινὰ] δεινῶς. /I*. καὶ χαλεπά. M*. ἤγουν λυπηρά. B. μεγάλα 

ἤγουν χαλεπῶς. 8886, βαρέως. Π5. κρυφίως. ΝΣ, — δεινὰ δ᾽ ὑπεςτο- 

γάχιζε: δεινὸν εημαίνει Tpia’ τὸ καταπληκτικόν, τὸ μέγα καὶ τὸ ἐπι- 

8 ἐν αὐτῷ. 45. ἑαυτῶ. Be. αὐτὸν. 45. τούτοις, IId. --- 4 τῇ ψυχῆ. Ve. 
τὴν ψυχὴν. BR. --- 5 ἐπάλλετο] nur ἐ und o 425. --- καὶ om. M. --- καὶ ἐκίνατο. 

so 45, — 6 τῶ ἀευνήθει Π5, ἀευνήθει ΠΣ, εὐυνήθει d. --- 7 ἀςυνήθης τῆς πλάςεως. 

80 A°. — 10 ἐβούλετο] nur ἐ und o A°; βούλετο N*V®. — ἐςείετο Z. --- 19 cuv- 

npecewc M*. — 20 tvepynrichv cr. Lehrs, ἐνεργητικῶν M?. — 22 ἐνκλίςει M? — 

24 Αἰεχύλειον] 5. Thom. Mag. p. 285, 4R. — 25 ὅπως aus ποτὲ cr. ΜΙ ἢ. — ποτὲ M?. 

— ὃς M?. — 26 οὔτε] οὐδὲν oder vorher οὔτ᾽ st. οὐδ᾽ — 27 αὐτῶν 27". -- 
32 κρυφίως auch A°; κρυφύως V®. 
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τήδειον. καὶ τὸ μὲν δεινόν, ὃ εημαίνει τὸ καταπληκτικόν, λέγεται ἐπὶ 

θηρίων, οἷον ,,δεινός ἐετιν ὁ λέων“, ἤγουν καταπληκτικὸς καὶ φοβερός, 

καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων θηρίων ὁμοίως" καὶ ἐπὶ τῶν κακῶν, οἷον .,δεινὸς 

ἄνθρωπος“ ἀντὶ τοῦ χαλεπὸς καὶ κακός. τὸ δὲ δεινόν, ὃ εημαίΐνει τὸ 

μέτα, λέγεται ἐπὶ «ωμάτων, οἷον „deivöc ἄνθρωπος" Ö μακρὸς καὶ μέγας 

τῷ cuparı. καὶ „deivov ξύλον“ τὸ μέγα καὶ μακρόν, καὶ ἐπὶ ἄλλων δια- 

φόρων εὠωμάτων ἐμψύχων τε καὶ ἀψύχων. τὸ δὲ δεινόν, ὃ ςεημαίνει τὸ 

ἐπιτήδειον, λέγεται ἐπὶ τέχνης τινὸς καὶ ἐπιτηδειότητος, οἷον ,,δεινὸς 

ῥήτωρ“ ὁ δεξιὸς καὶ τεχνίτης, καὶ „deivoc ῥάπτης“ ὁ ἐπιτήδειος, καὶ 

»δεινὸς ςκυτοτόμος“". Mosch. — δ ε. 45. --- καὶ. V*®. 
ὑπεςτενάχιζε] ὑπεςτέναζε. N*. ὑπανεςτέναζε. Ὁ". καὶ κρυφίως 

ἐςτέναζε. M'y. --- τὸ δὲ ὑπεςτονάχιζε γίνεται οὕτως᾽ ἔςτι ῥῆμα πρω- 

τότυπον crevw τὸ crevalw καὶ ὀδύρομαι, ἀφ᾽ οὗ γίνεται ὄνομα ῥηματικὸν 

«τόνος ὁ «τεναγμός, ὥςπερ καὶ ἀπὸ τοῦ λέγω λόγος καὶ ἀπὸ τοῦ νέμω 

γόμος᾽ ἐκ γοῦν τοῦ τοιούτου ῥηματικοῦ ὀνόματος τοῦ «τόνος Yiveraı 

ῥῆμα κατὰ παραγωγὴν «τενάζω καὶ πάλιν καθ᾽ ἑτέραν παραγωγὴν ἐκ τοῦ 

ςτενάζιυ «τοναχίζω. Mosch. 

φόβου] τοῦ. 2,75.45. --- ὑπὸ τοῦ. Κ͵͵ι. ὑπὸ τῆς. Ν᾽, — φόβος, 

ὄκνος, δειλία διαφέρουςιν᾽ φόβος μέν ἐςτιν ἣ μετὰ φόβου φυγή, ὄκνος 

ἣ τοῦ ἀπόντος ἀναβολή, δειλία ἣ τοῦ παρόντος. οὕτω Χοιροβοςκός τε 

καὶ Ἡρωδιανός. M?. φόβου κρυόεντος ἀνάγκῃ: ὁ φόβος τενικόν 

Ecrıv ὄνομα. γενικὸν δέ ἐςτιν ὄνομα τὸ εἰς πολλὰ εἴδη διαιρεθῆναι δυ- 

γάμενον. διαιρεῖται ὁ φόβος εἰς ἕξ᾽ εἰς ὄκνον, εἰς ἔκπληξιν, εἰς κατά- 

πληξιν, εἰς αἰδῶ, εἰς aicxuvnv καὶ εἰς ἀγωνίαν. ὄκνος μὲν οὖν Ecti 

φόβος μελλούςης ἐνεργείας" μέλλων τάρ τις ποιεῖν τι φόβου ἄξιον ὀκνεῖ. 

ἔκπληξις δὲ φόβος ἐξ ἀευνήθους φανταςείας γενόμενος. κατάπληξις 

δὲ φόβος ἐκ μεγάλης φανταςίας γενόμενος. αἰδὼς φόβος ἐπὶ προς- 

δοκίᾳ ψόγου γενόμενος᾽ προςδοκῶν γάρ τις πρᾶξαί τι εἰς ψόγον κατα- 

λῆγον αἰδεῖται. aicxuvn δὲ φόβος ἐπὶ aicxpW πράγματι πεπραγμένψ. 

ἀγωνία δὲ φόβος διαπτώςεως, τουτέετιν ἀποτυχίας᾽ φοβούμενοι γὰρ 

ἀποτυχεῖν ἀγωνιῶμεν᾽ Kadoücı δὲ αὐτὴν καὶ δειλίαν. Mosch. — φόβος 

γίνεται ἀπὸ τοῦ φέβω τὸ φεύγω᾽ φόβον γὰρ ὁ “Ὅμηρος πανταχοῦ, οὐ 

μὴν δὲ ἐνταῦθα, τὴν διὰ φυγῆς προκοπὴν λαμβάνει, καὶ φέβω τὸ διὰ 

φυγῆς καὶ προκοπῆς φεύγω. Mosch. 

κρυόεντοε] τοῦ. 9*. — xpuepoü. 44, ψυχροῦ. BE. τοῦ δεινοῦ. M. 

χαλεποῦ. ,,΄. φοβεροῦ. 0°. θανατηφόρον. B. --- ὅτι τὸν φόβον κρυ- 

10 ε]Ἱ d. i. δὲ. --- 11 ὑπαναςτέναζε O®, ebenso O«II®. — καὶ om. Ψ. — 12 ἐςτέ- 
ναξε. IIb, — ὑπεςτονάχιζε 0, --- 18 ὑπὸ τῆς auch Ῥυ; ἐν τῇ B. Gedacht ist an 

das folgende ἀνάγκῃ. — τρέμου. so 448 (τρόμου Maittaire). — 19 φ in φόβος om. 

M*. — 21 ὁ φόβος] Das Schol. stammt aus Et. M. 797, 51 (Sorb.). — 22 γενικὸν δέ 
&crıv ὄνομα om. 0, — 25 ποιεῖν τί UP°. — 32 Ὅμηρος] s. Lehrs Arist.? p. 75. 
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devra λέγει διὰ τὸ ἐν τῷ φοβεῖεθαι ἡμᾶς ευςτέλλεςεθαι τὸ ζωτικὸν αἷμα 

κἀντεῦθεν κρύος γεννᾶςθαι. εημείωςαι δὲ περὶ τῆς γραφῆς τοῦ κρυόεν- 

τος εἰ μὲν γὰρ ἣ πρὸ τοῦ δ ευλλαβὴ βραχεῖά Ecrı, καὶ τὸ Ὁ ευςτέλλεται, 

οἷον θυόεις, κρυόεις καὶ τὰ τοιαῦτα [εἰ] δὲ μακρά, μεγεθύνεται, οἷον 

ὠτώεις, θειώεις. M?. 

ἀνάγκῃ] τῇ. 45. — ἐν. M. ἤγουν ὑπὸ τῆς ἀνάγκης. Ο". --- καὶ 
βίᾳ. M*. — ἀνάτκη εημαίνει δύο᾽ ἀνάγκη h βία, καὶ ἀνάγκη ἣ μοῖρα, 

ὡς καὶ Αἰεχύλος φηςεὶ [Prom. 105] „Tö τῆς ἀνάγκης ἔςτ᾽ ἀδήριτον ςθέ- 

voc“. Mosch. 

14 οὐρὴν] τὴν. M°. — ἤγουν τὴν οὐράν. B. — οὐρήν: ἀπὸ τοῦ 

ῥέω τὸ διαχέω, ἣ διακεχυμένη Önıcdev τοῦ ζώου. Mosch. 

πρῶτ᾽ a. 75. — πρότερον. I. ἤγουν τὴν ἀρχήν. B: καταρχάς. N“. 

ἔπλαςἢ ε. 45. ---- καὶ ἐπληείαςε. M?. ἐπληςείαζε. N*. — ἔπλαςεν. 

καὶ ἔςτι τὸ θέμα πελάω πελῶ, ὁ μέλλων πελάςεω, ὁ ἀόριςτος ἐπέλαςα καὶ 

κατὰ ευγκοπὴν ἔπλαςα ἀντὶ τοῦ ἐπληςίαςα. 0506. ἔπλαςε: τὸ ἔπλαςε 

καγονίζεται οὕτως᾽ ἔςτι ῥῆμα πελάω πελῶ τὸ πληειάζω, ὁ μέλλων 

πελάςω, ὁ ἀόριετος ἐπέλαςα, τὸ δεύτερον ἐπέλαςας, τὸ τρίτον ἐπέλαςε 

καὶ κατὰ ευὐγκοπὴν ἔπλαςεν. Mosch. — ἤπλας ἤγουν ἐξέτεινε. 8, --- 

ἤπλως ἢ ἐξήπλωςεν. 43. --- ἥπλωςεν] λείπει τὸ „ev üdacıv“. M. 

ἐφ᾽ ὕδαειν] ἐν τοῖς. M*. ἤγουν ἐπάνω τῶν ὑδάτων. B. ἐπὶ τῷ 
ὕδατι. 0%. — τὸς N“. 

ἠύτε] ὥεπερ. πη. καθά. M'V*. καθάπερ. II. — ἠύτε κώπην: 

τὸ ἠύτε ἐςτὶ παραβολικὸν ἐπίρρημα. τίνεται δὲ ἐξ εὖ διαλυθέντος εἰς 

τὸ ἢ καὶ U καὶ προςλήψει τοῦ TE’ ἱετέον γὰρ ὡς ἣ εὖ δίφθογγος πολλα- 

χῶς ἀλλοιοῦται. καὶ οὐ μόνον φυλάςεεται κινουμένη, ὧς ἐν τῷ εὔχω 

εὐχή, ἀλλὰ καὶ μεταμορφοῦται πολυειδῶς᾽ ἢ τὸ U ἐκπίπτουςα, ὡς ἐν τῷ 

τεύχω τέχνη᾽ ἢ τὸ E ἀποπτύουςα, ὧς ἐν τῷ φεύγω φυγή" ἢ τὸ € μόνον 

τρέπουςα εἰς ο, ὡς ἐν τῷ «πεύδω «πουδή᾽ ἢ τὸ ὕ εἰς ı, ὡς ἐν [τῷ] 

u 0 

26 

φεύγω φευγωλὸς καὶ φειδωλός, οἱονεὶ ὁ φεύγων τὸ μεταδιδόναι᾽ ἢ üpa 

μεταβάλλουςα τὸ € εἰς Ὁ καὶ τὸ U εἰς ἴ, οἷον λευγαλέος λοίγιος, Up’ ὧν 

δηλοῦται τὸ ὀλέθριον᾽ ἔτι δὲ ἀλλοιοῦται διαλυομένη, Tpenouca τὸ € εἰς ἢ, 

οἷον ἐὔκομος καὶ ἠύκομος. ςημαίνει δὲ τὸ εὖ δύο᾽ εὖ τὸ καλῶς, καὶ εὖ 
— 

ὃ τὸ δ] τοῦ ὁ M*. — 4 el om. M?. — μετεθύνονται M?. — 5 ὠτόεις M*?. — 

θειώεις = θειώδης schwefelig? oder aus κηώεις verdorben? Vgl. Herodian. II 138, 11 

Lentz. — 8 pnciv P®. — cr’ P°. — 10 ὁρᾶν. so N*. — 18 τ]ὸ δὲ ἔπλαςεν ἀπὸ 

30 

τοῦ neAdw” ἃ. 5. ν΄. O8; nur τὸ θέμα πελάω πελῶ τὸ πληςιάζω Be. — 21 τὸ] ἀ, 1. - 

τὸ ὕδωρ. --- 22 ηὔτε x. τὸ ἠυτε P°. Das Schol, ist aus Eust. Β 87 p. 178, 1 com- 

pilirt. — 23 εὖ PP, eu U. — 24 re) € UP°. — 26 εὐχὴ aus εὐχωλὴ cr. PP. — 

27 τεύχῳ PP. — ἀποπτύουςα aus ἀπὸ τοῦ πτύουςα cr. U. — 28 ςπένδω ςπονδὴ 

it. U, «πεύδω cmovdn im. U? — τῷ om. UP°. — 29 olovel Po. — 80 οἷον om. 
it., 88. PO. — 32 εὔκομος καὶ ηὔκομος P°. — εὖ δύο U. 

Ludwich, Batrachomachia. 16 
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ἐπίρρημα τὸ εημαῖνον τὸ καθά, ὅπερ γίνεται κατὰ διάλυςειν καὶ Extacıv 

NO καὶ κατὰ πρόεληψιν τοῦ TE Hüte. Mosch. 

κώπην] κωπίον. 05. τέμπον, οἴακα “448. καὶ αὐχένιον. B. 
75 εὐρων] καὶ. 45. --- κινῶν. N*O*. ἕλκων. 19°, — ἐκείνην. M*. 

5 ταύτην τὴν οὐράν. ὁ. 

εὐχόμενοε] καὶ. 45. —- - εὐχὴν ποιούμενος. N*O* παρακαλῶν. II“. 

θεοῖς] καὶ τοῖς. M*. — ἐπὶ ταῖαν] καὶ εἰς τὴν γῆν. B. 

ἱκέςεθαι] ἐφικέεθαι. M?. παραγενέεθαι. II“. εἴτε καταλαβεῖν. D. 

φθάςαι. Π5. καὶ ἐλθεῖν. MM". | 

10 176 κύματι] τῷ. 9°. — ἐν κύμαει. 75. — übdacı] τοῖς. 45. — 
ἐν τοῖς ὕδαει. ΜΝ". 

πορφυρέοις!] καὶ μέλαςει. M*. τοῖς μέλαειν. 6". ἤγουν μελα- 

voic. 8. λευκοῖς. II. --- ὕδαει πορφυρέοιςει: πορφύρεον τὸ μέλαν, 

ὥςπερ καὶ αἷμα πορφύρεον“ [vgl. P 8617 &oixacı γὰρ τὰ τοιαῦτα χρώ- 

15 ματα πορφύρεα λέγεςθαι. λέγεται καὶ πορφυρίζειν τὸ ἐν βάθει δια- 

γοεῖςθαι, ὧς ἀπὸ τοῦ βάθους τῆς ἁλός. Mosch. 

ἐκλύζετο] καὶ κατεποντίζετο. MM*. ἐποντίζετο. N*B. κατεβαπτί- 

ζετο. Κ͵Ὑ. ἐβαπτίζετο. M?. ἐβρέχετο. II“. 

δ᾽ καὶ. 9*. --- ἐβώετρε!:]7 ἐκάλει. 2,25. — ἐβόα] ἤγουν ἐφώνει. 8. 

20 ἐκραύγαζε. ΝΣ. ἔλεγε. II®. — yp’ «πολλὰ δ᾽ ἐβώςτρει“. II. 

11 τοῖον] καὶ τοιοῦτον. M*. --- φάτο] ἔφη. II“. εἶπε. M'N“. 

ἔλεγεν. M. — φημί, ὁ μέλλων φήςω, ὃ πρῶτος ἀόριςτος ἔφηςα, ὁ δεύ- 

τερος ἀόριςτος ἔφην, 6 μέεος δεύτερος ἀόριετος ἐφάμην Epaco ἔφατο, 

καὶ ἀφαίρεεις τοῦ € φάτο. A° 08%. 

φῦ μῦθον] λόγον. N*V. — μῦθος ὁ ψευδὴς λόγος πειθοῖ ευμπεπλα- 

«μένος, λόγος δὲ ὁ ἀληθής. λαμβάνουςει δὲ οἱ ποιηταὶ καὶ τὸν μῦθον 

ἐπὶ τοῦ ἁπλῶς λόγου, ὥςπερ εὕρηται καὶ παρά τιει τῶν λογοποιῶν᾽ 

πλὴν εὐυναμφότερα, οἷον ,,τοιούςδε μύθους καὶ λόγους πρὸς ἡἧμᾶς διεξ- 

nei“. 88, — φάτο μῦθον: εημείωςαι ὅτι αἱ λέξεις ἄλλως ἐλαμβάνοντο 

80 ἐν τοῖς παλαιοῖς καὶ παρ᾽ ἡμῖν ἄλλως᾽ μῦθος γὰρ παρ᾽ ἐκείνοις ὁ λόγος 

ἐλέγετο, παρ᾽ ἡμῖν δὲ ὁ ψευδὴς λόγος --- ὅθεν καὶ τὸν Αἴεωπον λογο- 

ποιὸν λέγουειν ἀντὶ τοῦ μυθοποιόν᾽ παρ᾽ ἡμῖν δὲ οὐχ οὕτως, ἀλλὰ 

μᾶλλον λόγος ὁ ἀληθής ---- ὁμοίως παρ᾽ ἐκείνοις ἀνόειος ὁ ἄταφος, 

παρ᾽ ἡμῖν δὲ ὁ ἄδικος᾽ πανοῦργος παρ᾽ ἐκείνοις ὁ φρόνιμος, παρ᾽ ἡμῖν 

1 καθά] vgl. Eust. 117, 84. — 2 nö P°. — ηὔτε PP. — 8 τέμπον] ren so 48 5. 

— 4 ἐλκὸν so 448 --- 6 καὶ εὐχὴν ποιῶν. B. — 7 εἰς γῆν. MsII*. — 8 ἐφικέςθαι] nur 

ἐπι- so M? — 9 καὶ om. M. — 12 μελανοῖς auch 2; μελάνοις M, μελαίνοις K, μελα- 

γέοις 45. — 17 καὶ om. M. — 19 ἐβιίύετρα it. Me. — 22 ὁ πρῶτος ἀόριετος Epnca 

om. 08?, — 23 ὁ yecoc ἐφάμην Epacw so 083. — 24 καὶ ἀφαίρεεις κτέ. om. 445. — 

ἀφαιρέεει --- 25 πειθ]οῖ ganz unsicher (an dem beschnittenen Rande), eher wie πειθαῖ 
B®. — 26 Aöyolc om. BE. — 29 φᾶτο UP°. Benutzt scheint Eust. A 25 p. 29, 24. 

— 83 ὁ vor ἀληθής om. P". 
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δὲ ὁ κακὸς καὶ πονηρὸς ἄνθρωπος buöc παρ᾽ ἐκείνοις ὁ ἀνδρεῖος, ὡς 

καὶ CoporAfic [Ai. 205] ονῦν γὰρ ὁ δεινὸς μέγας ὠμοκρατής“ — λέγει 

δὲ τὸν Αἴαντα —, παρ᾽ ἡμῖν δὲ ὁ χαλεπὸς καὶ ἀπηνὴς ἄνθρωπος᾽ πολ- 

λοςτὸς παρ᾽ ἐκείνοις ὁ μέγας, οἷον ,, πολλοςτὸς ἄνθρωπος“, καὶ ,πολ- 

λοςτὸν πρᾶγμα“ τὸ πολύ, παρ᾽ ἡμῖν δὲ πολλοςτὸς ὁ μικρός, οἷον ,,.πολ- 

Aoctöc ἄνθρωπος“, καὶ ,πολλοςτὸν πρᾶγμα“ τὸ ὀλίγον παντουρτγὸς 

παρ᾽ ἐκείνοις ἐπὶ κακοῦ, ὁ πονηρὸς καὶ κακὸς ἄνθρωπος, παρ᾽ ἡμῖν δὲ 

ἐπὶ καλοῦ ἡμεῖς γὰρ παντουργὸν λέγομεν τὸν θεόν, τὸν πάντα ἐργα- 

cAnevov καὶ ποιητὴν πάντων᾽ καὶ ἄλλαι διάφοροι λέξεις. Mosch. 

ἀπὸ crönaroc] τοῦ. 2,25. — καὶ ἐκ τοῦ «τόματος. B. — δ καὶ. 75. 

ἀγόρευςεν]) καὶ ἔλεγεν. 8. καὶ εἶπε. 93... ἔφη. V*. — ἀτό- 

ρευςεν: Ἰωνικὴ ευςτολὴ τὸ πάθος. τίνεται δὲ ἀπὸ τοῦ ἀγορεύω. ἀγο- 

ρεύω δὲ εημαίνει δύο᾽ τὸ δημηγορῶ, „roicı δ᾽ ἔπειθ᾽ ἥρως Αἰγύπτιος 

ἦρχ᾽ ἀγορεύειν“ [β 15] καὶ τὸ διαλέγομαι, „Wc οἱ μὲν τοιαῦτα πρὸς 

ἀλλήλους ἀγόρευον“ [E 274]. Mosch. — τοῦτο. B*y. 

78 οὐχ] οὐδαμῶς. V*. — οὕτω] καὶ τοιούτῳ τρόπῳ. B. τοιουτο- 

τρόπως. N*“Vv. 

γώτοιςιν] ἐν τοῖς. V*. ἐπάνω τῶν νώτων. B. ἐν τοῖς ἑαυτοῦ 

γώτοις. ἰ. — ὦμοις. b. ῥάχαις. OSITE. τῇ ῥάχῃ. 43. εἰς τὴν ῥάχιν. II. 

— Icropia. ᾿Αγήνωρ παραγενόμενος εἰς τὴν Εὐρώπην ταμεῖ Τηλέφαςςαν 

καὶ τεκνοῖ θυγατέρα μὲν Εὐρώπην, παῖδας δὲ Κάδμον καὶ Φοίνικα καὶ 

Κίλικα. τινὲς δὲ Εὐρώπην οὐκ ᾿Αγήνορος, ἀλλὰ Φοίνικος λέγουςει. ταύ- 

τῆς Ζεὺς ἐραςθεὶς πίπτει διὰ τῆς θαλάςεης Ρόδου ἀποπλέων ταῦρος, ὃς 

χειροήθης γενόμενος ἐπιβιβαςθεῖςαν διὰ τῆς θαλάςςης ἐκόμιςεν εἰς Κρήτην. 

ἡ δὲ ἐκεῖ ςυνευναςθέντος αὐτῇ Διὸς ἐγέννηςε Μίνωα, [ζαρπηδόνα,] Ῥα- 

δάμανθυν᾽ καθ᾽ Ὅμηρον δὲ [Z 199] ζαρπηδὼν ἐκ Διὸς καὶ Λαοδαμείας 

τῆς Βελλεροφόντου. ἀφανοῦς δὲ Εὐρώπης γενομένης, 6 πατὴρ αὐτῆς 

᾿Αγήνωρ ἐπὶ ζήτηςιν ἐξέπεμψε τοὺς παῖδας εἰπὼν μὴ πρότερον ἀναςτρέ- 

φειν, πρὶν ἂν ἐξεύρωειν Εὐρώπην. εὐυνῆλθε δὲ ἐπὶ ζήτηςιν αὐτῆς καὶ 

Τηλέφαςςα H μήτηρ καὶ ὁ Θάςος ὁ Ποςειδῶνος, ὧς δὲ Φερεκύδης 

[Frgm. 42 Müller] gnci, Κίλικος. ὡς δὲ πᾶςαν ποιούμενοι ζήτηειν 

2 μέγας] ὁ μέγας 7 ο. — 9 διάφορ]οι pc. PP. — 11 ἀγόρευεν PP. — 

15 τοῦτον M®. --- 16 τοιουτο so B; aber τοιούτῳ ΟΡ" ΟΕ ΚΚ͵δησ, — 20 ἱςτορία 
über νώτοιςιν 88., das Übrige im. M. Die Quelle ist Apollodor ΠῚ 1, 2 (fehlt 

bei R. Wagner p. ΧΧΧΥ͂ ἢ). — Εὐρώπην] Φοινίκην Emperius. — tnA&pacav KII°. 

— 21 τεκνοῖ] τηνοῖ M, γεννᾶ II’, γενᾶ K. — παῖδας] παῖδα MKII®. — 22 ταύ- 

της M, ταύτης δὲ K, ταύτης δὲ τῆς εὐρώπης ὁ IIe. — 23 θαλάττης RK. — 

24 ἐκόμιςαν MK. — 26 ἡ] τοῦ II®. --- Διὸς om Π5. — μήνωνα II’. --- (αρ- 

πηδόνα om. MKII®. — 26 (ζαρπηδιὺν] ταρπηδῶνα KII°. — λαοδάμας ΧΚ Π-. --- 

27 βελλεροφόνου M, φρε εροφόντου Bo II®. — γενομένης εὐρώπης II. — 28 ἐξ- 

ἐπεμπε M. — 29 Εὐρώπην] αὐτήν KII®. — ευνεξῆλθε Apollod. — 30 tnA&paca KII°; 

in M ist nur noch &pacca kenntlich. — Tlocadüv]oc abgerieben M; oc om. KII°, 
16* 

15 

rD σι 



On 

10 

15 

25 

944 Scholien. 

εὑρεῖν Acav Εὐρώπην ἀδύνατοι, τὴν εἰς οἶκον ἀνακομιδὴν ἀπογνόντες 

ἄλλος ἀλλαχοῦ κατῴκηςε, Φοῖνιξ μὲν Φοινίκην, Κίλιξ δὲ Φοινίκης πλη- 

ciov, καὶ πᾶςαν τὴν ὑφ᾽ ἑαυτὸν κειμένην χώραν ποταμῷ CUVEYTUC 

TTupauw Κιλικίαν ἐκάλεςε᾽ Κάδμος δὲ καὶ Τηλέφαςςα ἐν Θράκῃ κατῴ- 

kncav. ὁμοίως δὲ καὶ Θάςος ἐν Θράκῃ xricac πόλιν Θάςον κατῴκηςεν. 

MKII°. 

ἐβάεταςε] ἔφερε. N*V*. — φόρτον] τὸν. Κλ". — τὸ φορτίον. V*. 

βάρος. N*l. τόμον. O8. --- ἔρωτος] ἤγουν ὑπὸ τοῦ ἔρωτος. 8. φιλίας. 

115. καὶ τῆς ἀγάπης. 448. — ἤγουν τὴν Εὐρώπην. N — οὐ κατὰ 

τοῦτον τὸν τρόπον ἐβάεταςεν ὁ Ζεὺς τὸν φόρτον τοῦ ἔρωτος, ὅτε ἔφερε 

διὰ τοῦ κύματος τὴν Εὐρώπην ἐπὶ Κρήτην, καθὼς ὁ βάτραχος ἐπιπλεύςας 

ἔφερεν ἐμὲ ἐπάνω τῶν αὐτοῦ νώτων εἰς τὸν οἶκον αὐτοῦ, δηλονότι ἐξ- 

απλώςας τὸ κίτρινον αὐτοῦ ςὦμα ἐν ὕδατι λευκῷ. Ο5" 0, 
19 ταῦρος] ὁ. Κ5. --- ἤγουν ὁ Ζεὺς γενόμενος ταῦρος. O*. ὁ Ζεὺς 

ὁμοιωθεὶς τῷ ταύρῳ. ἰ. ἢ Ταῦρος ὄνομα κύριον. M. --- ὁ Ζεὺς ὁμοιω- 

θεὶς ταύρῳ ἔλαβε τὴν Εὐρώπην ἀπὸ τῆς dücewc καὶ ἐμίγη αὐτῇ εἰς 

Κρήτην ἐξ ἧς ἔτεκε Μίνω καὶ Ῥαδάμανθυν. 17". icropia. Εὐρώπη, 

γυνὴ οὖτα ἐν Φοιν[ίκῃ] πάνυ εὐπρόεωπος, ἐραςτ[ὴν] ἑαυτῆς ἔςχε τὸν 

Δία. καὶ ὃς [ἁρ]πάςαι ταύτην βουλόμενος τ[αύρῳ] ἑαυτὸν εἴκαςε᾽ καὶ 

παίζοντι [ἐπὶ] τῆς ἠιόνος ἐποχεῖται Εξὐρ[ῴώπη] ταῦρον τῷ ὄντι τοῦτον 

eikäcaca. ὁ δὲ ἐπ᾿ ὥμων αὐτὴν ἤδη λαβ[ὼν] διὰ θαλάςεης εὐθὺς εἰς 

Κρήτ[ην] περᾷ᾽ καὶ ευγγενόμενος ταύτ[ῃ] Μίνωα καὶ Ραδάμανθυν ἐ[κ] 

ταύτης προάγει, ὧν ὁ μὲν [ἄ]ριετος δικαςτής --- οὐκ ἐν τῷ βί[ῳ] μόνον, 

ἀλλὰ καὶ ἐν "Ardou τοῦτ[όν] φαει δικάζειν ---, ὁ δὲ Μίνως ν[ο]μοθετῶν 

ἦν ἔξοχος κατὰ τὸν β[ίον] παρὰ Διὸς τοὺς νόμους διδαχθί[είς,], ἀπο- 

θανὼν δὲ εὺὑν τῷ ἀδελφ[ῷ] ἐδίκαζεν. BE. 
ὅτ ε. Κ". — ὁπότε. N*B. ὁπόταν. V*. 
Εὐρώπην] τὴν. 9*. — - τίνα; M. --- ὄνομα κύριον. Β. --- Ταῦρος, 

ὅτ᾽ Εὐρώπην: ὅτι κατὰ τὸν Ταῦρον καὶ τὴν Εὐρώπην ἱςτορία ἔχει 

1 Εὐριπην] αὐτὴν KII®. — ἀνακομιδ]ὴν abgerieben M. --- 2 λος ἀλ dengl. M. 

— κατῴκηςαν Apollod. — φοίνιξ ΠΟ. --- μὲν] δὲ ac. II°. — δὲ om. KII®. --- 4 κιλι- 

κίας M Καὶ Πο. — Κάδμος δὲ7 abgerieben M. — Θράκῃ] θρακῶν KII° (it. ρ pc., daher 
ἐν θρακῶν im. wiederholt I1°). — κατῴκηςαν}] worauf folgt: τοῖς μυςεὶν ἐκείνοις 
οἷς τίςουει [οἷς r.om. KIIP] καὶ ueX...ct[?] ce [καὶ μέλη undLücke von 7 bis 8 Buchst. 
K, ohne diese Lücke II°] ὡς τιμωρῆςαι ἐν ςτρατῶ. ἧςαν MKII°, aus einem Schol. 

zu Vs. 98 hierher verschlagen, in M stark abgerieben. — 5 δὲ ὁμοίως KII®. — δὲ 

καὶ Odcoc und πόλιν Θά ganz abgerieben M. — 9 ἤγουν τῆς εὐρώπης. V.— 11 εὑρω 
Ο5. — 12 u. 18 αὑτοῦ --- 18 Φοιν[ίκῃ]: die eingeklammerten Buchstaben sind 
hier wie weiterhin mit einem Theile des Randes in 86 weggeschnitten und sämtlich 

nur vermuthungsweise von mir ergänzt. — 19 mäcaı Be. — 21 de so BY. — 23 μὲν 
ΒΒ. — 24 ἅδου BE. — φαεὶ BE. — 28 τίνα] erst über Κρήτην ss. M. — 29 ἱετορία 

auch im. (roth) 2,13; ıt. sind die drei letzten Buchst. abgerieben. 
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οὕτως᾽ Φοίνικες κατ᾽ ἐμπορίαν τινὰ εἰς τὸ "ApyYoc κατάραντες ἥρπαςαν 

Ἰὼ τὴν Ἰνάχου καὶ τῷ Φοινίκων Bacıkei ἀπήγαγον. εἰς ἐκδίκηςιν οὐκοῦν 

τοῦ ἀτοπήματος «τέλλει καὶ ὁ τῆς Κρήτης ἄρχων Ζεὺς Ταῦρόν τινα 

ἔμπορον᾽ καὶ ἁρπάζει ἐκ Φοινίκης τὴν Εὐρώπην καὶ ἀπάγει αὐτῷ. μεθ᾽ 

ἧς ἔτεκε καὶ υἱοὺς τρεῖς, τόν τε ζαρπηδόνα καὶ Ῥαδάμανθυγ καὶ τὸν 

Μίνωα. τινὲς δὲ λέγουςιν, ὅτι αὐτὸς ταύρῳ εἰκαςθεὶς τὴν Εὐρώπην ἥρ- 

παςεν. ἄλλοι δέ φαςειν, ὅτι ταυρομόρφῳ νηὶ ταύτην ἐνέβαλεν, ὧν ἐξςτι 

καὶ ὁ Χαλκιδεύς [Lykophr. 12997᾽ φηςὶ γὰρ ὅτι „Ev ταυρομόρφῳ τράμ- 

mdoc τυπώματικ, ἢ ὅτι ὁ Ζεὺς τὸν οἰκεῖον ναύκληρον τὸν Ταῦρον 

προςεποιήςατο καὶ οὕτως αὐτὴν ἥρπαςεν. ἀλλὰ [τὰ] μὲν τῆς ἱςτορίας 

ἔχουειν οὕτως, ἣ δὲ εὐνταξις᾽ οὐχ οὕτως διεβίβαςεν δὲ Κρήτην ἐπινώτιον 

τὴν Εὐρώπην ὁ Ταῦρος διὰ μέςου τοῦ κύματος καὶ τῆς θαλάςςης, ὡς 

ἐμὲ ὁ βάτραχος εἰς τὸν οἰκεῖον οἶκον ἠγάγετο᾽ ὁ μὲν γὰρ καὶ ταῦτα 

φυγὰς ὧν ἀπαθὴς ἔμεινεν, ὁ δὲ βάτραχος καίτοι εὔνους ὧν ὅμως ἀπελά- 

θετο φίλον ἀπολέςθαι. καὶ ἣ αἰτία΄ ὕδρος γὰρ ἤγουν ὁ ὄφις ἐξαίφνης 

ἐφαίνετο. MM. 

διὰ κύματος] τοῦ. Ο". — διὰ μέεης τῆς θαλάςςης. N‘. διὰ τοῦ 

πελάγους. B. --- ἦγ e. 45. — ἤγαγεν. II. καὶ ἔφερε. M°’B. 

ἐπὶ Κρήτην) τὴν. Ν᾽". --- ἤγουν εἰς τὴν Κρήτην. 8. --- ἀπὸ τῆς 

Φοινίκης. B®. 

80 ὡς] καθά. ΝΥ. ὥςπερ. II“. — ὧς] καὶ οὕτως. V°. 

ἔμ ε. 9®. ἐμέ. B. --- ἁπλώςεας] ἐμὲ βαςτάζων. M. --- ἐπι- 

πλώςας] ἐξαπλώςας. Adv. ἐπιτείνας. II°. ἤγουν ἐκτείνας. B. ἀνα- 

τείνας. Π᾿. ἐπιπλεύεας. V*. ἐπιπλέων. b. ἐπάνω τῆς ἐπιφανείας τοῦ 

ὕδατος πλεύςεας. Br. --- ἐπιπλώςεας: δύο ῥήματα εὑρίεκονται᾽ πλέω, 

ἀφ᾽ οὗ γίνεται καὶ πλόος ὄνομα ῥηματικόν᾽ καὶ πλόω, οὗ ὁ μέλλων 

πλώςεω, 6 Aöpıcroc ἔπλωςα, ἣ μετοχὴ ὁ πλώςας. ἐκ τοῦ τοιούτου δὲ 

ῥήματος τοῦ πλόω γίνεται καὶ πλωτὴρ ὁ ναύτης ἀπὸ τοῦ τρίτου προς- 

που τοῦ παθητικοῦ παρακειμένου. Mosch. 

ἐπινώτιον] ἤγουν ἐπὶ τοὺς ὥμους. B. ἐπὶ ῥάχιν. v. ἐπὶ τῆς 

ῥάχης. Iy. ἐπάνω τῆς ῥάχης. 05. εἰς τὴν ῥάχην. Π". --- ἐπὶ νῶτον] 

ἐπάνω τῆς ῥάχεως. M?BE. — ἐκείνου 888. 

ἦγεν] ἐκόμιζεν. 8. ἔφερεν. N*V. --- ἐμέ. M. 

— — m nn 

8 ὅτι nach den Verben des Sagens erscheint bei Spätlingen öfter so pleona- 

stisch gebraucht. Doch könnte hier auch darnach der vorhergehende Vs. Lyko- 

phron’s ζητοῦντες αἰχμάλωτον ἤμπρευςεαν πόριν ausgefallen sein. — 10 τὰ om. ἢ 3. 

— 11 διεβίβαςεν εἰς Κρήτην" — 12 μέςον M*. --- 17 διαμέτου M®BE, διᾶ μέςον 

ςέως 
so ὃ, διιμὼ 580 N*. — 23 ἐξαπλώςας doch wohl eher zur La. ἁπλώςας gehörig; 

dasselbe gilt von den drei nächstfolgenden Glossen. — 26 πλόοος PP. — 80 ῥά- 

xıov u. — 32 καὶ ἐπάνω τῆς ῥάχυος. 5. 

u 0 
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εὑρεῖν Acav Εὐρώπην ἀδύνατοι, τὴν εἰς οἶκον ἀνακομιδὴν ἀπογνόντες 

ἄλλος ἀλλαχοῦ κατῴκηςε, Φοῖνιξ μὲν Φοινίκην, Κίλιξ δὲ Φοινίκης πλη- 

ciov, καὶ πᾶςαν τὴν ὑφ᾽ ἑαυτὸν κειμένην χώραν ποταμῷ CUVEYTUC 

Tupauw Κιλικίαν ἐκάλεςε᾽ Κάδμος δὲ καὶ Τηλέφαςςα ἐν Θράκῃ κατῴ- 

κηςαν. ὁμοίως δὲ καὶ Θάςος ἐν Θράκῃ κτίεας πόλιν Θάςον κατῴκηςεν. 

MKII°. 

ἐβάεταςε] ἔφερε. N* V*. — φόρτον] τὸν. V*. — τὸ φορτίον. V*®. 

βάρος. N*l. γόμον. O8. — ἔρωτος] ἤγουν ὑπὸ τοῦ ἔρωτος. B. φιλίας. 

1". καὶ τῆς ἀγάπης. 443. — ἤγουν τὴν Εὐρώπην. N. --- οὐ κατὰ 

τοῦτον τὸν τρόπον ἐβάςταςεν ὁ Ζεὺς τὸν φόρτον τοῦ ἔρωτος, ὅτε ἔφερε 

διὰ τοῦ κύματος τὴν Εὐρώπην ἐπὶ Κρήτην, καθὼς ὁ βάτραχος ἐπιπλεύςας 

ἔφερεν ἐμὲ ἐπάνω τῶν αὐτοῦ νώτων εἰς τὸν οἶκον αὐτοῦ, δηλονότι ἐξ- 

απλώςας τὸ κίτρινον αὐτοῦ cWua ἐν ὕδατι λευκῷ. O* O8, 
19 ταῦρος] ὁ. 75. --- ἤγουν ὁ Ζεὺς γενόμενος ταῦρος. 0". ὁ Ζεὺς 

ὁμοιωθεὶς τῷ ταύρῳ. 1. ἢ Ταῦρος ὄνομα κύριον. M. --- ὁ Ζεὺς ὁμοιω- 

θεὶς ταύρῳ ἔλαβε τὴν Εὐρώπην ἀπὸ τῆς dücewc καὶ ἐμίγη αὐτῇ εἰς 

Κρήτην᾽ ἐξ ἧς ἔτεκε Μίνω καὶ Ῥαδάμανθυν. 175. ἱετορίαι Εὐρώπη, 

γυνὴ οὖςα ἐν Φοιν[ίκῃ] πάνυ eunpöcwroc, ἐραςτ[ὴν] ἑαυτῆς Ecxe τὸν 

Δία. καὶ ὃς [ἁρ]πάςαι ταύτην βουλόμενος τ[αύρῳ] ἑαυτὸν εἴκαςε᾽ καὶ 

παίζοντι [ἐπὶ] τῆς ἠιόνος ἐποχεῖται Εὐρ[ώπη] ταῦρον τῷ ὄντι τοῦτον 

eikacaca. ὁ δὲ ἐπ᾿ ὥμων αὐτὴν ἤδη λαβ[ὼν] διὰ θαλάςεης εὐθὺς εἰς 

Κρήτ[ην] περᾷ καὶ ευγγενόμενος ταύτ[ῃ] Μίνωα καὶ Ῥαδάμανθυν ἐκ] 

ταύτης προάγει, ὧν ὁ μὲν [ἄ]ριετος δικαςτής --- οὐκ ἐν τῷ βί[ῳ] μόνον, 

ἀλλὰ καὶ ἐν “Αἰδου τοῦτ[όν] φαει δικάζειν ---, ὁ δὲ Μίνως ν[ο]μοθετῶν 

ἦν ἔξοχος κατὰ τὸν β[ίον] παρὰ Διὸς τοὺς νόμους didaxhleic,] ἀπο- 

θανὼν δὲ εὑν τῷ ἀδελφ[ῷ] ἐδίκαζεν. BE. 

ὅτ ε. Κλϑ5. — ὁπότε. N*B. ὁπόταν. 75". 

Εὐρώπην] τὴν. Κ᾽. --- τίνα; M. --- ὄνομα κύριον. B. --- Ταῦρος, 

ὅτ᾽ Εὐρώπην: ὅτι κατὰ τὸν Ταῦρον καὶ τὴν Εὐρώπην ἱετορία ἔχει 

1 Εὐρώπην] αὐτὴν Κὶ ΠΟ’. — ἀνακομιδ]ὴν abgerieben M. --- 2 λος dA dengl. M. 

— xarıbuncav Apollod. — φοίνιξ II. — μὲν] δὲ ac. Π0. --- δὲ om. KII®. — 4 κιλι- 

κίας M KII®. — Κάδμος δὲ7 abgerieben M. — Θράκῃ] θρακῶν KII° (it. p pc., daher 
ἐν θρακῶν im. wiederholt 1°). — κατῴκηςαν] worauf folgt: τοῖς μυςεὶν ἐκείνοις 

οἷς ricovcı [οἷς τ. om. Καὶ Π5] καὶ ueX...ct[?] ce [καὶ μέλη und Lücke von 7 bis 8 Buchst. 
K, ohne diese Lücke /I°] ὡς τιμωρῆςαι ἐν ε«τρατῶ. fjcav MKII°, aus einem Schol. 

zu Vs. 98 hierher verschlagen, in M stark abgerieben. — 5 δὲ ὁμοίως KII®. — δὲ 

καὶ Odcoc und πόλιν Od ganz abgerieben M. — 9 ἤγουν τῆς εὐρώπης. Υ. --- 11 eopw 

Ο5. — 12 u. 13 αὑτοῦ — 18 Φοιν[ίκῃ]: die eingeklammerten Buchstaben sind 
hier wie weiterhin mit einem Theile des Randes in 8 8 weggeschnitten und sämtlich 

nur vermuthungsweise von mir ergänzt. — 19 πᾶςαι ΒΒ, --- 21 δὲ so BE. — 23 μὲν 
ΒΒ. — 24 üdou BE. — gacl BE. — 28 τίνα] erst über Κρήτην ss. M. — 29 Icropia 

auch im. (roth) 27 ?; it. sind die drei letzten Buchst. abgerieben. 
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οὕτως Φοίνικες κατ᾽ ἐμπορίαν τινὰ εἰς τὸ ApYoc κατάραντες ἥρπαςαν 

Ἰὼ τὴν Ἰνάχου καὶ τῷ Φοινίκων Bacıkei ἀπήγαγον. εἰς ἐκδίκηςιν οὐκοῦν 

τοῦ ἀτοπήματος «τέλλει καὶ ὁ τῆς Κρήτης ἄρχων Ζεὺς Ταῦρόν τινα 

ἔμπορον᾽ καὶ ἁρπάζει ἐκ Φοινίκης τὴν Εὐρώπην καὶ ἀπάγει αὐτῷ. μεθ᾽ 

ἧς ἔτεκε καὶ υἱοὺς τρεῖς, τόν τε (ζαρπηδόνα καὶ Ῥαδάμανθυγ καὶ τὸν 

Μίνωα. τινὲς δὲ λέγουςιν, ὅτι αὐτὸς ταύρῳ εἰκαςθεὶς τὴν ξὐρώπην ἥρ- 

παςεν. ἄλλοι δέ Yacıv, ὅτι ταυρομόρφῳ νηΐῖ ταύτην ἐνέβαλεν, ὧν ἐςτι 

καὶ ὁ Χαλκιδεύς [Lykophr. 12997᾽ φηςὶ τὰρ ὅτι „Ev ταυρομόρφῳ τράμ- 

mdoc τυπώματι“, ἢ ὅτι ὁ Ζεὺς τὸν οἰκεῖον ναύκληρον τὸν Ταῦρον 

προςεποιήςατο καὶ οὕτως αὐτὴν ἥρπαςεν. ἀλλὰ [τὰ] μὲν τῆς ἱςτορίας 

ἔχουςειν οὕτως, ἣ δὲ εὐνταξις᾽ οὐχ οὕτως διεβίβαςεν δὲ Κρήτην ἐπινώτιον 

τὴν Εὐρώπην ὁ Ταῦρος διὰ μέεου τοῦ κύματος καὶ τῆς θαλάςεης, ὡς 

ἐμὲ ὁ βάτραχος εἰς τὸν οἰκεῖον οἶκον ἠγάγετο ὁ μὲν γὰρ καὶ ταῦτα 

φυγὰς ὧν ἀπαθὴς ἔμεινεν, ὁ δὲ βάτραχος καίτοι εὔνους ὧν ὅμως ἀπελά- 

θετο φίλον ἀπολέςθαι. καὶ ἧ αἰτία᾽ ὕδρος γὰρ ἤγουν ὁ ὄφις ἐξαίφνης 

ἐφαίνετο. M*. 

διὰ κύματος] τοῦ. Ο". — διὰ μέςης τῆς θαλάςςης. Ν᾿. διὰ τοῦ 

πελάγους. B. --- ἦγ ee. 45. --- ἤγαγεν. II”. καὶ ἔφερε. 2,58. 

ἐπὶ Κρήτην] τὴν. Ν᾽" --- ἤγουν εἰς τὴν Κρήτην. 8. --- ἀπὸ τῆς 

Φοινίκης. .B®. 

80 ὧς] καθά. M*N* ὥςπερ. II”. --- ὥς καὶ οὕτως. V*. 

ἔμ e Κλ. ἐμέ. B. --- ἁπλώςας] ἐμὲ βαςτάζων. M. --- ἐπι- 

πλώςας] ἐξαπλώςας. Av. ἐπιτείνας. 70. ἤγουν ἐκτείνας. B. ἀνα- 
τείνας. II. ἐπιπλεύεας. Κι᾽, ἐπιπλέων. b. ἐπάνω τῆς ἐπιφανείας τοῦ 

ὕδατος πλεύςεας. BF. --- ἐπιπλώςας: δύο ῥήματα εὑρίεκονται᾽ πλέω, 

ἀφ᾽ οὗ τίνεται καὶ πλόος ὄνομα ῥηματικόν᾽ καὶ πλόω, οὗ ὁ μέλλων 

πλώςεω, 6 ἀόριετος ἔπλωςα, ἣ μετοχὴ ὁ πλώςας. ἐκ τοῦ τοιούτου δὲ 

ῥήματος τοῦ πλόω γίνεται καὶ πλωτὴρ ὁ ναύτης ἀπὸ τοῦ τρίτου προς- 

που τοῦ παθητικοῦ παρακειμένου. Mosch. 

ἐπινώτιον] ἤγουν ἐπὶ τοὺς ὥμους. 8. ἐπὶ ῥάχιν. v. ἐπὶ τῆς 

ῥάχης. Iy. ἐπάνω τῆς ῥάχης. 05. εἰς τὴν ῥάχην. Π5. — ἐπὶ νῶτον] 

ἐπάνω τῆς ῥάχεως. M?BE. — ἐκείνουίι BE. 

ἦγεν] ἐκόμιζεν. 8. ἔφερεν. N*V. — ἐμέ. M. 

8 ὅτι nach den Verben des Sagens erscheint bei Spätlingen öfter so pleona- 
stisch gebraucht. Doch könnte hier auch darnach der vorhergehende Vs. Lyko- 

phron’s ζητοῦντες αἰχμάλωτον ἤμπρευςαν πόριν ausgefallen sein. — 10 τὰ om. M?. 

— 11 διεβίβαςεν εἰς Κρήτην — 12 μέςον M?. — 17 διαμέςου M® BE, διᾶ μέςον 

cewc 
so vr, διιμω 80 ΝΣ. — 23 ἐξαπλώςας doch wohl eher zur La. ἁπλιύςκας gehörig; 

dasselbe gilt von den drei nächstfolgenden Glossen. — 26 πλόοος PC. — 30 ῥά- 

xıov u. — 32 καὶ ἐπάνω τῆς ῥάχυος. ME. 

μεὼ St 

20 



246 Scholien. 

ἐς οἶκον] τὸν. M*. — καὶ εἰς τὴν οἰκίαν. 8. 
81 βάτραχος] ἤγουν ὁ. B. --- ἀμπετάςας] ἤγουν ἀναπετάςας. Β. 

ἐξαπλώςας. 05. ἁπλώςας. IIP. ἀνατείνας. N*. ῥίψας. V®. 

ὠχρὸν] τὸ. 4°. — χλωρόν. ὃ. ἤγουν τὸ ἔχον χρῶμα κορόν. B. κροκο- 

5 eıdec. 4.48, κίτρινον. Π5. --- τὸ κίτρινον εὦμα τὸν βάτραχον αἰνίττεται. Ο5. 

δέμας] τὸ ἑαυτοῦ εὦμα. 2". --- ὠχρὸν δέμας: δέμας εημαΐνει 

δύο τὸ ζῶν καὶ τὸ τεθνηκός. καὶ τὸ μὲν ζῶν ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ 

δέω τὸ δεςμῶ, τὸ Cuvdedeuevov ὃν τῇ ψυχῇ. τὸ δὲ τεθνηκὸς ἀπὸ τοῦ 

δαμάζω, τὸ δεδαμαςμένον οἷον. WCAUTWC καὶ εὦμα εημαίνει δύο᾽ τὸ 

10 ζῶν καὶ τὸ τεθνηκός. καὶ τὸ μὲν ζῶν ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ cWwov εἶναι, 

ἤγουν ὑγιὲς καὶ ὁλόκληρον᾽ ἢ ἀπὸ τοῦ cWZw, CWCW, CECWKA, CECWCHAL 

καὶ ἐξ αὐτοῦ «ςὥςμα καὶ ἐκβολῇ τοῦ ς εὦμα τὸ ςεςωςμένον καὶ ὑγιὲς 

ὑπάρχον ἢ ἀπὸ τοῦ ζῶ ζῶμα καὶ διαλύςει τοῦ Z εἰς c καὶ ὃ --- τὸ γὰρ Ζ 

ἐκ τούτων εὐγκειται καὶ εἰς αὐτὰ πάλιν διαλύεται --- καὶ ἐκβολῇ τοῦ ὃ 

16 ς«ὦμα. τὸ δὲ τεθνηκὸς παρὰ τὸ cnueiov καὶ μνημεῖον εἶναι τοῦ ποτε 

ζῶντος. Mosch. 

ὕδατι] ἐν τῷ. 8. — λευκῷ] τῷ. 8. — καθαρῷ. 175. κατὰ ἀντί- 

φραςειν, ἤγουν τῷ μέλανι ὕδατι. O*. μέλανι. ἀντίφραείς Ecrı τὸ ςχῆμα. V*. 

82 ὕδρος] ὁ. 7". — ὁ ὄφις ὑδατηρός. MK. ὄφις οὕτω καλού- 

20 μενος. B. καὶ νεροφίδιον. 7". νεροφίδιον. N*LII’V. νερόφις. Κ. --- 

δ᾽ καὶ. Κ͵ὴλ, τὸ δέ ἀντὶ τοῦ γάρ ληπτέον. M?. 

ἐξαίφνης) αἰφνιδίως. Κ͵Οὴ.. παρ᾽ ἐλπίδα. ΔΤ ΟΝ. καὶ αὐτίκα. MM". 

ἐκ τοῦ ἀφανοῦς. ὁ. 

ἀνεφαίνετο] καὶ ἐδείκνυτο. B. 
25 δεινὸν] ἤγουν φοβερόν. B. καὶ χαλεπόν. ΝΥ. καὶ κακόν. M*. 

ὅραμα] ἤγουν θέαμα. B. καὶ θεώρημα. 35. θεωρία. N*. βλέμμα. ΑΗ͂. 

83 ἀμφοτέροιε] τοῖς δυςί. I. --- πᾶειν ὁμῶς] τοῖς. A°. — βατρά- 

χοις τοῖς πᾶςειν ὁμοίως. O*. ὅλοις τοῖς βατράχοις δηλονότι. Κ7͵᾽. τοῖς 

οὖειν ἐκεῖ βατράχοις ἢ τῷ ui καὶ βατράχῳ. M. τοῖς περιτυχοῦει. M* 

καὶ ὁμοίως. M®. 

ὀρθόν] ἤγουν εὐθύ. 8. --- ὀρθόν: ὀρθόν ἐτυμολοτεῖται ἐκ δύο 

λέξεων ταυτοςημάντων᾽ ἀπὸ τοῦ ὀρούειν καὶ ὁρμᾶν, καὶ θέειν καὶ τρέ- 
«---.........ὄ. -- - 

8 oO 

4 κροκοεῖδες 48 8, — 8 ευνδεδεμένον] vgl. Eust. 61, 87. — 9 οἷον τὸ deda- 
a 

nacuevov? — δεδαεμένον U. — 10 εὧον] ζῶον UP°: vgl. Et. M. 742, 18. Et. Gud. 

520, 4. — 11 ὦ in ςέεωκα pc. U. — 12 cWua] «ὥκμα U. — 15 Eust. 61, 38 διὰ τὸ 

ςεῆμα καί, ὡς ἄν τις εἴποι, μνῆμα γενέεθαι τοῦ ζῶντος more. Vgl. Cramer An. Ox. 

1386, 19. Et. M. 742,16. Et. Gud. 519, 37. — ποτὲ U P°. — 11 ἀντίφραεις ἐςτὶν Κ5. 

— 19 ὑδατὴρ MK. — 21 τὸ de M*, an das längere Schol. zu Vs. 79 angehängt. 

— 22 αἰφνηδίως 8 P®. — παρ᾽ eAdoc so v. — 26 θεώριμα MS, Beöpnna v. — 27 τοῖς 
[4 

p 
δύο. 45, — 28 ὅλλοις Κ7δ. — 29 βατράχω K, Ba 13. — τοῖς παρατυχοῦειν. BE. 
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xeıv, ἄνω δηλονότι" τὸ γὰρ ὀρθὸν dei ποτε ἄνω νεύει. Mosch. — ὃ 

καὶ V®. 

ὑπὲρ ὕδατος] τοῦ. 45. --- ὑπεράνω τοῦ. N*. καὶ ἐπάνω τοῦ. M*. 

εἶχε] ὁ ὄφις. M. --- τράχηλον] τὸν. N*. — ἤγουν τὴν κεφαλὴν 

εὖν τῷ τραχήλῳ. B. «πόνδυλον. 1". — τράχηλος ἀπὸ τοῦ εἶναι ἧλος 

τῆς ῥάχεως, πλεοναςμῷ τοῦ τ. ἢ ἀπὸ τοῦ τραγῶ τὸ ἐεςθίω καὶ τοῦ 

αὐλός τράγαυλος καὶ ἐκβολῇ τοῦ U καὶ τροπῇ τοῦ Y εἰς X καὶ τοῦ ἃ 

εἰς ἢ τράχηλος. Mosch. — ἑαυτοῦ. 85. 

84 τοῦτον] ἤγουν τὸν ὕδρον. B. τὸν ὄφιν. M. τὸν νερόφιν. 7. 

ἰδὼν] θεαςάμενος. N*. --- κατέδυ] κατῆλθε. N*. ἤγουν ἐκρύβη. B. 

κατῆλθε, ἤγουν ὑπὸ τὸ ὕδωρ. Π5. 

Φυεςείγναθος],γ 6. N“. --- ὁ βάτραχος. MB. 

οὔτι] οὐδαμῶς. N*. οὐδέν. 45. οὐκ. II. 

γοήςας] ἐπὶ νοῦν βαλών. s. ὑπολαβών. N*, ἤγουν ἰδών. 8. 

γνούς. I. ἐνθυμηθείςς V°. ἀναλογιςάμενος. ὃ. λογιςάμενος. 45. — 

ἐγνώριςεν. ΚΓ. ἐμνήςεθη. Y. 

85 οἷον] καὶ ὁποῖον. M*. — ἑταῖρον] καὶ φίλον. 2,3. — ἑταῖρος 

γίνεται ἀπὸ τοῦ ἐθάς, ὁ ευνήθης καὶ γνώριμος" καὶ τροπῇ τοῦ δαςέος 

εἰς ψιλὸν γίνεται ἑτάς, ὅπερ κλίνεται ἑτάρος καὶ κατ᾽ ἐπένθεςειν Ἰωνικὴν 

τοῦ ἴ ἑταῖρος΄ μεταπίπτει δὲ αὕτη ἣ τενικὴ εἰς εὐθεῖαν, ὡς καὶ ἄλλαι 

πολλαί. δαςεύνεται δὲ ὡς ἀπὸ τοῦ θ γενόμενον᾽ οἱ γὰρ παλαιοὶ ἐπάνω 

τῶν δαςέων εὐμφώνων, τοῦ θ, Φ, X, dacelav ἐτίθεεαν. ὡςαύτως καὶ 

ἐπάνω τῶν ψιλῶν, τοῦ K, π, τ, ψιλήν. πρὸς ἀνάμνηςειν Yoüv τοῦ δα- 

ςέος θ τίθεται daceia. Mosch. 

ἔμελλεν] ἀπέκειτο. Ν᾽}. ürnexeıto. 0" 1". ἤθελεν. O8. 

ἀπολλύμεναι] ἀπολέςαι. M. --- ἀπολλύμενον] ἤγουν πνιγέντα. 

B. πνιτόμενον. II®. καὶ φθειρόμενον. 9335. φθαρῆναι μέλλοντα. 75. 

καταλείπειν] καταλείψειν. v. ἤγουν ἐάςειν. B. ἀφήςειν. 5. 

ἀφεῖναι. Ο" Πὸἢ Κη. 

86 δῦ] ὅτι τὸ θέμα δύω. [τὸ μὲν καταδύω] καὶ ἀναδύω ἐπὶ 
ὕδατος, τὸ δὲ καταβαίνω καὶ ἀναβαίνω ἐπὶ τῆς. δῦ ἤγουν ἔδυ 

κατὰ dpaipecıv' γίνεται δὲ ἀπὸ τοῦ δῦμι, καὶ ἔςτι χρόν[ου] ἀορίετου 

δευτέρου M?. ἔδυ, “ἐλλειπτικῶς δῦ. V*. εἰςῆλθεν. γ͵λΛ. ὑπειςῆλθεν. 

MV®. κατῆλθεν. Ο" ΚὙν᾿, κατέβη. 15. 

8 ὑπὲρ ἄνω. MU® — 6 τῆς] aus τοῦ cr. PP. — τράγωϑ — 7 τράγαλος U, 

— 9 τοῦτον τὸν ὕδρον δηλονότι. 9%. — 14 εἰς νοῦν βαλὼν. A4. — βαλῶν 8. — 

16 γνοῦς 1.49, — 16 ἐγνώρηςεν Κ7κδ. Lasen die Glossographen YV*y etwa οὐδὲ 

vöncev? 8. Einl. 8 81. --- 17 ἐταῖρος PP. — 19 ἐτάρος U. — 27 ςτρεφουμένος 80 44°; 
v 

dasselbe 8. 248, 29. — 30 τὸ μὲν καταδύω habe ich hinzugefügt. — 32 xpo 3213. — 

88 ἔδυν, ἐλιπτικῶς δύ so 9*%. — καὶ ὑπηςῆλθε so M®, ἐπειςῆλθεν v. 

vn 0 
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βάθος] εἰς τὸ βάθος. B. — βάραθρον. v. — βάθος ἀπὸ τοῦ βύειν 

καὶ κλείειν τὴν θέαν καὶ τὴν θεωρίαν. ἢ ἀπὸ τοῦ γῶ τὸ χωρῶ γτάθος 

καὶ βάθος τροπῇ τοῦ T εἰς τὸ οἰκεῖον μέςον τὸ β. Mosch. --- λίμνης] 
τῆς. ,Μ,58. 

ἀλεύατο] καὶ ἐξέφυγε. 232". ἔφυγε. 05". --- ἀλεύατο κανόνιςον᾽ 

ἀλέω καὶ ἐπενθέεει τοῦ U ἀλεύω, ὁ μέλλων ἀλεύςω, [ὃ ἀόριςτος] ἤλευςα, 

ὁ μέςος ἠλευςάμην ἠλεύεω ἠλεύςατο, καὶ ἀποβολῇ τοῦ τ καὶ εὐυςτολῇ 

Ἰωνικῇ τοῦ ἢ εἰς ἃ ἀλεύατο. M?. ἀλεύατο: Ecrıv ὄνομα πρωτότυπον 

ἀλέα ἣ θέρμη᾽ καὶ “Hciodöc φηςι [W. T. 493] “πὰρ δ᾽ ἴθι χάλκειον θῶκον 

καὶ ἐπ᾿ ἀλέαν λέςχην“. ἐκ τούτου γίνεται ἀλέω ῥῆμα, τὸ ἀπὸ ψύχους 

εἰς θέρμην ἐκφεύγω. καὶ ὥςπερ γίνεται ἀπὸ τοῦ δέω τὸ χρήζω δεύω 

κατ᾽ ἐπένθεειν Ἰωνικὴν τοῦ ὕ καὶ ἀπὸ τοῦ χέω χεύω, οὕτω καὶ ἀπὸ 

τοῦ ἀλέω ἀλεύω᾽ ὁ μέλλων ἀλεύεω, ὁ ἀόριςτος ἤλευςα, καὶ ἐκβολῇ τοῦ ς 

ἤλευα, ὁ μέςος ἠλευάμην, ἠλεύω, ἠλεύατο καὶ cucroAf ᾿Ιωνικῇ τοῦ ἢ εἰς 

ἃ ἀλεύατο, ὧς τὸ ἦγον ἄγον. Mosch. ἀλεύατο xavövıcov' ἀλεύω, 

ὁ μέλλων ἀλεύεω, ὁ ἀόριςτος ἤλευςα καὶ κατὰ ἀποβολὴν τοῦ -ς ἥλευα, 

ὁ μέςος ἠλευάμην ἠλεύω ἠλεύατο καὶ ἀναυξήτως ἀλεύατο ποιητικῶς, ὡς 

καὶ “Ὅμηρος οὗτος ἀλεύατο κῆρα μέλαιναν“. ΟΞ, 

κῆρα] τὴν θανατηφόρον μοῖραν. Κ͵ανσ. ἤγουν θάνατον. B. --- μέ- 

Aaıvav] μελανοποιόν. ὁ. μαύρην. II®. καὶ «κοτεινήν. B®. δεινόν. B. 

81 κεῖνος] ἐ. γ᾽. — ἤγουν ὁ μῦς. B. ὁ ποντικός. II*. ἐκεῖνος 

δὲ ὁ Ψιχάρπαξ. Ο". — δ καὶ. Κη. — ὧς7 καὶ ἐπεί. B. ἐπειδή. V*®. 

ἀφέθη] ευνεχωρήθη. M. κατελείφθη. B. καὶ ἐρρίφη. M'. — ἀπὸ 

τῶν ὥμων τοῦ βατράχου. BE. — Οἀφέθην᾽ ἀφίημι, ὁ μέλλων ἀφήεω, 

ὁ παρακείμενος ἀφεῖκα ὡς τέθεικα, 6 παθητικὸς ἀφεῖμαι, ὁ ἀόριετος 

ἀφέθην. M?. ἕω, ὁ μέλλων Ecw, ὁ παρακείμενος ἕκα ἀναύξητον, ὁ πα- 

θητικὸς ἕμαι, ὃ ἀόριετος ἕθην ἕθης ἔθη καὶ ἀφέθη cuvderov. 45 083, 

πέςεν] ἔπεςεν. Ο". --- ὕπτιος] ἤγουν ἄνω βλέπων. B. καὶ ἐξη- 

πλωμένος. M*°. ἡπλωμένος. II®. ἀνάςκελος. 44. «τρεφόμενος. 445. 

εὐθὺς] εὐθέως. Κη. παραυτίκα, 75. — ἐφ᾽ ὕδωρ] τὸς 45. — 

ἐπὶ τὸς N“ εἰς τὸ 2“. — ἐπάνω τοῦ ὕδατος. BV*®. 

2 θέαν καὶ τὴν θεωρίαν aus θεωρίαν cr. 00, — 5 ἐξέφευγε. N*. — 6 ὁ ἀόρι- 

«τος om. M?. — 9 ἡςείοδος φηεὶν UP®. .-- παρ PP. .-- χάλκεον UP°. — 10 ἐπ᾿ 

ἀλέα oder ἐπαλέα bei Hesiod. — ἀλέϊω pc. U. — τὸ ἀπὸ τοῦ ψύχους εἰς θερμαςείαν 

ἀποφεύγω Et. M. 60, 18. — 11 E&xpeiyw] φεύγω P°. -- δέω om. it., ss. PP. — 

15 ἄγον] ἄγον U. — & in ἀλεύατο om. O8. — 17 ἀναύξητον. 415, — 19 καὶ θανατη- 

φόρον μόρον. M®. — τὸν θάνατον. V?. — 20 μαύρην] τὴν μαύ so (am Ende der 

Zeile) v. — 23 ἐρρίφη auch BENtU*V, ἐρρήφη A4, ἐρίφη Νχ; ἐρρίφθη Ο50κΚ 

V*v, ἐρίφθη ΠΡ, — 24 ἀφέθην] ἀφέθη — 25 ἀφεῖκα] ἀφῆκα M?. — 26 Ew O8, 
— ἧκα ac. 45. — ἀναύξητον O8? (auch A4° im.), om. A®; ἀναύξητοςἢὃ᾽ 8. aber 

unten cuv8erov. — 27 ἕμαι A°08?, ἧμαι 88. 45. — ἔθην Eönc ἔθη A°08?, ἥθην 

ἥθης ἤθη ss. 45. — καὶ om. A°. — 29 crpepounevoc 445, 
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88 χεῖρας] τὰς. N*. τὰς ἑαυτοῦ. M*. — Ecgıyye] ἤγουν cuv- 

εἶχε. B. cuvüre. db. κατεκράτει. υ. — κατὰ τὴν yacrepa. A. 

ὀλλύμενος] καὶ φθειρόμενος. MM*. — ἀποπνιτόμενος. II®. πνι- 

γόμενος. Π5. --- κατέτριζε oder κατέτρυζε] τοὺς ὀδόντας αὐτοῦ δη- 

λονότι. Ο" Κλ", --- λίαν ἔτριζε. Κ͵γηΗ᾽, ἐγόγγυζε, ἐτζήριζε. M. καὶ ἐβόα. ἢ". 

89 πολλάκι] ποτέ. 4“. --- κατὰ πολύ. B. — Αἰολικόν. M. 
Kateduvev] κατήρχετο. 5.8, κατέβαινεν. 15. 

ἐφ᾽ ὕδατι] ἐπὶ τῷ. 8. ἐν τῷ. M'. ὑπὸ τῷ ὕδατι. Ο5. 
πολλάκι] ποτέ. 4“. --- δἾ καὶ δ. — αὖτε] πάλιν. MN“ 
90 λακτίζων] τοῖς ποςεί. 445, — ςπαράττων. ὃ. --- Aveduve] 

ἄνω. 75. — καὶ ἀνήρχετο. 3" γὙ͵α. ἀνέβαινεν. 15. 

μόρον] τὸν. M*. --- τὸν θάνατον. Κλ. τὸ πεπρωμένον, τὸ με- 

μοιραμένον. II. --- μόρος ὁ θάνατος. καὶ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ μέρω 

τὸ μερίζω, οὗ ὁ μέλλων μερῶ, ὁ παρακείμενος μεμέρηκα, 6 μέςος μέμορα 

καὶ ἐξ αὐτοῦ μόρος, ὃ διαμερίζων καὶ διαχωρίζων ἀπὸ τῆς ζωῆς τὸν 

ἄνθρωπον. ἢ ἀπὸ τοῦ μή ετερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ὁρῶ τὸ βλέπω, 

ὁ μὴ ὁρώμενος, ἀλλ᾽ ἐξαίφνης ἐρχόμενος. Mosch. 

οὐκ ἦν] ἐκείνῳ. M*. — δυνατὸν δηλονότι. B. αὐτῷ δυνατόν. N“. 
οὐδαμῶς, οὐχ ὑπῆρχεν. 75. --- ὑπαλύξα!ι] ἐκφυγεῖν. Δ“. φυγεῖν. II®. 

— ἀπαλύξαι κανονίζεται οὕτως᾽ ἀλεύω, ὁ μέλλων ἀλεύεω καὶ ἐκβολῇ 

τοῦ € καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ἑτέρου € ἀλύςεςω᾽ καὶ μετάγεται ὁ μέλλων εἰς 

ἐνεςτῶτα καὶ γίνεται ἀλύεεω, ἀλύξω, ὁ Aöpıcroc ἤλυξα καὶ τὸ ἀπαρέμ- 

φατον ἀλύξαι. 33,3. ἀλύςεςω, ὁ μέλλων ἀλύξω, ὁ Aöpıcroc ἤλυξα, καὶ τὸ 

ἀπαρέμφατον ἀλύξαι καὶ μετὰ τῆς ὑπο ὑποαλύξαι καὶ κατὰ εὐυγκοπὴν 

ὑπαλύξαι. O8. 

91 dbevönevaı] βρεχόμεναι. MM*N“. 

τρίχες] αἱ. Κδ5, — ἐκείνου. M'. --- θρίξ, τριχός. Οε3 -- θρίξ 

πόθεν τίνεται; ἀπὸ τοῦ θερίζω, fi θεριζομένη καὶ πάλιν ἀναφύουςα᾽ οὗ 

ὁ μέλλων θερίςω. οὗτος ὁ μέλλων θεματοποιεῖται προςλαμβάνων καὶ 

ἕτερον C. γίνεται οὖν Bepiccw, ὁ μέλλων θερίξω καὶ ἀποκοπῇ τοῦ ὦ 

καὶ εὐγκοπῇ τοῦ € θρίξ. A ἀπὸ τοῦ φρίςςω, φρίξω καὶ κατὰ ἀποκοπὴν 

τοῦ ὦ φρίξ καὶ τροπῇ τοῦ δαςέος εἰς δαςὺ θρίξ. ἢ ἀπὸ τοῦ τριχῇ 

xeecdar διὰ γὰρ τῶν ὀπίεω τῆς κεφαλῆς μερῶν καὶ διὰ τῶν πλαγίων 

ταύτης χέεται. Mosch. | 

8 καὶ om. M. — 4 αὐτοῦ om. Ο5. — 5 ἐγόγγυζε BK; ἐγγόγυζε M. — ἐςκρή- 

ριζε. II®. — 7 κατείρχετο V; &xarhpyero MSly.— 11 ἀνείρχετο V. — 13 μέρω] μείρω 

ΕΠ. ΝΜ. 591,5. — 14 μεμάρηκα U. — 15 p in διαχωρίζων aus Z er. U.— 16 τοῦ μη UP°. 

— 19 ἐκφυγών M®lA°;, aber ἐκφυγεῖν auch IIPBBeK Ad NOS OFIIPIISTI® u.a. 

— 20 ἀπαλύξαι] s. die Textesvarianten. — 21 πλεονας]μῷ ganz undeutlich M?; 
vielleicht schrieb er mleovacuöc. — 23 ἀ in dAuccw om. OR, — 29 θεμαποιεῖται P°, 

— 82 τριχῆ UP°. — 33 dnlcw U. 
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πλεῖςτον)] ἤγουν πολύ. B. καὶ λίαν πολύ. M". κατὰ πολύ. 75. 

πλέον. II”. 

ἧςαν] αἱ τρίχες. N*. --- ὑπῆρχον. Ν 8. — ἐπ᾿ αὐτῷ] καὶ ἐκείνῳ. 
M*. τῷ μυΐ δηλονότι, ΘΟ". ἤγουν ἐπάνω αὐτοῦ. B. 

92 ὕδατι] ἐν τῷ. M"N* ὑπὸ τοῦ ὕδατος. TIP. --- ὃ καὶ. δ. 
ὀλλύμενος] φθειρόμενος. MN“Y. πνιτόμενος. II®. 

τοίους] τοιούτους. ΝῚΥ͂. — ἐφθέγξατο] καὶ εἶπε. 35. — - μύ- 

Bouc] λόγους. N*V. 

93 οὐ λήςεις] οὐδαμῶς λάθῃς. 0808? — τοὺς μύας δηλονότι. 
083, — οὐ λήθεις] οὐκ ἐκφεύξῃ τῶν θεῶν. 5. 

δολίως] μετὰ δόλου. ὃ. ἤγουν πανούργως. 8. πονηρῶς. II®. 

ἀπατηλῶς. 75. --- δολίως: δόλιος γίνεται ἀπὸ τοῦ δόλος κατὰ παρα- 

ywynv, ὁ δόλους καὶ μηχανὰς ευρράπτων. δόλος δὲ ἀπὸ τοῦ δέλω τὸ 

δελεάζω, ὥςπερ καὶ τὸ λέγω λόγος καὶ ἄλλα πολλά. Mosch. — τε 
θεούς] τοὺς. M*l. — καὶ πανοῦργος. 45. — Φυείγναθε]ο͵ ὦ. .,75.45 

ταῦτα] ἃ ἔπραξας. Κ͵ῇλ. ἅπερ ἐποίηςας. 888, — ποιήςας] καὶ 

πράξας. M*B®. ἤγουν ἐνεργήςας. B. --- εἰς ἐμὲ δηλονότι. Ο5. --- τὰ 

πράγματα ποιήςας μετὰ δόλου. M. 

04 ναυηγὸν τὸν ναύκληρον ἐνταῦθα, παρὰ τὸ ἄγειν τὴν ναῦν. M?. 

ἐμὲ τὸν ἔμπορον καὶ ἡγεμόνα τῆς νηός. M. καὶ ἐπιβάτην ἐμέ. ἢ". 

γαύτην. 15. 

ῥίψας7 κρημνίεας. 75". ἀπολύκςας. v. — ἐμέ. BE. 

cWuaroc] τοῦ. M*. --- λείπει εοῦ. M. 

ᾧ-ς7 ὥςπερ. M. καὶ καθά. M*. καθάπερ. Ο". 

ἀπὸ πέτρης] τῆς. 29". — ac. 48, — ἀπὸ ὄρους. II’. — πέτρα 
ἀπὸ τοῦ πέτεςθαι ῥᾷον καὶ εὐκόλως, κατὰ Avrippacıv, ὥςπερ καὶ λίθος 

ἀπὸ τοῦ λίαν θέειν καὶ τρέχειν. διαφέρει δὲ πέτρος καὶ πέτρα ὡς 

Εὐριπίδης φηςεὶν [Or. 6] ,ὃς προςδειμαίνων πέτρον ἀέρι ποτᾶται“. καὶ 

λέγεται ἣ μεγάλη πέτρα, πέτρος δὲ hi μικρά. Mosch. 

95 οὐκ] οὐδαμῶς. 80". — μου] ἐμοῦ. O®. 
κατὰ ταῖαν] γῆν. N*V. --- ἤγουν ἐν τῇ τῇ. 8. εἷς τὴν γῆν. Μ". 

[4 

1 κατὰ πὸ Y® und daneben πολύ ΚλῈ7 3. — 4 ἐπάνα αὐτῶ. so 44. --- 9 λάθῃς 

auch M?O®sIIeIIh, pc. V®; λάθεις M°N*BBesiIN!V, ac. V*; λάθεεις so v; λάθοις 

v®. — 10 οὐ κἰκφευξέτων θεῶν 80 8. — 11 πανούργως auch 475. — 12 δόλιος] 

vgl. Et. M. 282, 82. — 14 τὸ vor λέγω om. U. — 15 καὶ πανοῦργος (πανούργως) 

gehörte ursprünglich zu der anderen La. — 16 ἅπερ auch 2,5. — καὶ om. BR. — 
19 ἐνταῦτα M?. — 21 ναύτην] ναύτης ΠΠ5: vaudınv so V®. — 28 λέγω co. KR. — 

25 ac] d. i. πέτρας. --- 26 πέτεςθαι auch Et. Gud. 468, 58; πέττεςθαι Et. M. 666, 52. 

— 28 Τάνταλος κορυφῆς ὑπερτέλλοντα δειμαίνων πέτρον ἀέρι ποτᾶται Eurip. — 

προςδειμένων U. — 29 πέτρος] πέτρα UP°. — 81 γὴν 245, 
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ἀμείνων] κρείττων. N*. κρειττότερος ἐμοῦ. M. ἀνδρειότερος. M. 

--Ῥ μένων] ὑπάρχων. 9°. --- Acda] ἧς. 43. καὶ ὑπῆρχες. M*. 

κάκιςτε] ὦ MB. — βάτραχε. M. — καὶ λίαν κακέ. M*. δόλιε. 

15. — ὡραῖον. Ss. 

96 παγκρατίῳ] οὔτε. γ7͵λ. --- πῶς; M. --- ἐν τῷ. M'N* — 

Ὀλυμπίῳ. M?. — ἀγῶνι. 43. πηδήματι. Π". — παγκράτιον εἶδος 

ἀγωνίεματος, ὥςπερ ἣ πάλη. M?. παγκράτιον εἶδος ἀγωνίεματος, τὸ 

ἐν xepci καὶ ποςὶ μάχεεθαι. λέγεται δὲ καὶ ὁ τόπος, ἔνθα ἠγωνίζοντο. 

B®. — Te] καὶ γῆ. 
πάλῃ] καὶ ἐν τῇ πάλῃ. ΟΕ, καὶ ἐν τῇ παλαίετρᾳ. B. — πάλη 

ἧ παλαίετρα, ἀπὸ τοῦ πάλλω τὸ κινῶ, ἔνθα κινοῦνται καὶ ἀγωνίζονται 

οἱ ἄνθρωποι. Mosch. — Te] καὶ N! οὔτε. V*. 

δρόμον] τὸν. Μ5". — πλανήςας7 καὶ Anarncac. MN” — πλα- 

γήςας: ἔςτι ῥῆμα ἀλῶ τὸ πλανῶ καὶ πλεοναςμῷ τοῦ π᾿ καὶ ν [καὶ μετα- 

Beceı τοῦ A] γίνεται πλανῶ ὁμοίως καὶ πλάνη. Mosch. — dnarncac] 

πλανήςας,. 75. 

91 εἰς ὕδωρ] τὸ. ΜΈΝ". --- εἰς λίμνην. 125. — μ ε. 4°. ἐμέ. V®. 

ἔρριψας] ἤγουν ἀφῆκας. B. ἐνέβαλες. b. 

ἔχει] κέκτηται δέ. ΟΒ, --- θεὸς} 6. M’. — ἔχει δὲ ὁ θεός. Ο". 

ἔκδικον] καὶ ἐκδικητικόν. M*. ἐκδικήςεως. Ο". ἤγουν δίκαιον. DB. 

τιμωρητικόν. Π". --- ὄμμα] ὀφθαλμόν. N. — ὡραῖον. Ζ. γνωμικόν. Κ 5. 

015" ποινήν] καὶ τιμωρίαν. M*. κόλαςειν. IIPII®. --- ποινήν: ἔςτι 

ῥῆμα πρωτότυπον φένω τὸ φονεύω, ἀφ᾽ οὗ τίνεται ῥηματικὸν ὄνομα 

φόνος καὶ ἐκ τοῦ φόνος τίνεται φονή καὶ τροπῇ τοῦ φ εἷς π καὶ 

-“ἐπενθέςει Ἰωνικῇ τοῦ I ποινή, A τιμωρία. cnuelwcar δὲ ὅτι ἣ ποινὴ οὐ 

μόγον λέγεται τὸ ὑπέρφονον, ἀλλὰ καὶ τὸ ἀντάλλαγμα, ὡς ἐν τῇ Ἰλιάδι 

φηςὶν οὗτος ὃ ποιητὴς [E 265] ,Ιτῆς γάρ τοι γενεῆς, ἧς Tpwi περ 

εὐρύοπα Ζεὺς δῶχ᾽ υἷος ποινὴν Γανυμήδεος“. ἱςτέον ὅτι ὡς ποινὴ 

πολλάκις τίθεται ὧς ἀνταμοιβὴ τοῦ πόνου, τουτέςτι τῆς καλῆς ἐνεργείας, 

οὕτω καὶ τὸ ἀμύναςθαι οὐ μόνον εημαίνει τὸ κακῶς παθόντα ἀντιδια- 

τιθέναι, ἀλλ᾽ ἐτέθη καὶ ἀντὶ ψιλοῦ ἀμείψαςθαι ὁτιοῦν, καθώς φηςεῖιν 

᾿Αριετοφάνης ὁ γραμματικός. Mosch. — τ ε. 5. — καὶ. F*. 

1 κρειττότερος] κρείττων X. — 2 ὑπάρχω. 80 8. — 6 εἶδος ἄθλου. M. — 

7 ἡ πάλη] τῇ πάλη M*. — 10 καὶ τῇ. 5. — πάλλῃ Ο5 Πο. — 13 καὶ om. N“. 

Übrigens ist die Gl. ἀπατήςας auch in vielen anderen Has. erhalten; ἀπατίςας v. 

— 14 ἁλῶ U. — καὶ μεταθέςει τοῦ X habe ich eingeschaltet. — 24 εἰς PP, εἰ UT. 
— 26 ὑπὲρ φόνου haben Eust. Ε 265 p. 546, 24 und Et. M. 679, 1. — 27 ἧς Tpwi 

περ εὐρύοπα Ζεὺς δῶχ᾽ υἷος om. P° in Lücke, ὃς τρῶϊ περ εὐρώπα ζεὺς δ᾽ ὦ 

᾽χῆνος so U. — 28 yavuundeoc U. --- 29 τῆς καλῆς] τῆς ἐπαινετῆς Eust. — 

80 οὕτω] αὕτη U P°; das Richtige bot Eust. — 31 ὁτιοῦν so U. — 32 ὁ om. P®. 

20 
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ἀντέκτιςειν] ἀντιτιμωρίαν. M. ἀνταπόδοειν. N*V*. τιμωρίαν. V*. 

ἐκδίκηςτιν. Κ͵όη. -- τ ε- Κ᾽. — καὶ. O*%. --- ὀρθήν] εὐθεῖαν. 8. ὃδι- 
καίαν. 505. 

dc] καὶ ὅςτις. V*. --- θεός. 419°. — κἾ καὶ 44508, ἂν. 1.45. 
ἀποδώςει)] πῶς; ἀπὸ τῶν μυῶν. M. --- καὶ ἀνταποδώςει. M*. — 

λείπει ce. M. coi δηλονότι. 75. — γνωμικόν. Ο5. 

98 τοῖς] τούτοις, οἷς ἐποίηςας. Κ͵ΑΧ τοῖς εἰρημένοις. M?. ἀντὶ τοῦ 

ἕνεκα τούτων. BF. ἤγουν ἕνεκα τούτων τῶν ἔργων, ὧν ἐποίηςας. V*. 

διὰ ταῦτα. db. ὧν χάριν. 445, --- καὶ τάχα. M. --- Ticoucı) τιμωρή- 

covcı. V. καὶ ἀνταποδώςουει. M°. ἤγουν δώεουει. B. τοῖς μέλλουςει 

τιμωρῆςαι. Κ͵. — τοῖς uuciv ἐκείνοις, οἱ Ticovcı καὶ μέλ[λου]εΐ ce (ὧς) 

τιμωρῆςαι ἐν «τρατῷ. M?KII°. — τράφεται ποινὴν εὺ Ticeic“. 5. 

μυῶν] τῶν. Δ. — ποντικῶν. 1". --- «τρατῷ] poccarw. II’. — 

ςτρατός] ὁ. ἢ". — ἣ crparıa μνήμων. II’. τὸ crpAateuna. Κ͵5. ἤγουν 

οἱ crparıwraı. 85, 

οὐδ᾽ἾἼ οὐδὲ. 175. --- οὐδαμῶς. Ο". --- ὑπαλύξεις] ἐκφεύξῃ. 445 
ἐκφύγῃς. Ο". φύγῃς. II*. ἐκφύγοις. Κ᾽. — τὴν τίειν δηλονότι. P*. 
τὴν τιμωρίαν. 45. 

99 ὧς] καὶ οὕτως. M*. — εἰπὼν] λέξας. N*. --- 6 Ψιχάρπαξ. O8. 
ὁ μῦς. 24.58.5 

ἀπέπνευςεν) ἐξέπνευςεν. N“V. καὶ ἀπέθανε. 27". ἐτελεύτηςεν. 
1". τὸ πνεῦμα ἀφίη. 445 

ἐφ᾽ ὕδατι) τῷ. υ. --- ἐπὶ τῷ. V*. ἐν τῷ. M* καὶ ἐπάνω τοῦ 
ὕδατος. B. 

τὸν δὲ] καὶ τοῦτον δέ. N*. — τὸν μῦν. B. τὸν ποντικόν. 15. 

τὸν Ψιχάρπαγα. Ο53, — xateide] καὶ ἐθεάςατο. M*. 

100 Λειχοπίναξ] ὁ. Κη. — μῦς οὕτω καλούμενος. db. ὁ μῦς. 44, 

δοῦλος. 443, — ὃ τοὺς πίνακας λείχων, ὁ μῦς. M. ἤγουν ἀπὸ τοῦ 

λείχειν τὰ πινάκια. Κ᾽. 

ὄχθῃςιν] αἷς. BE. — ἐν ταῖς ὄχθαις. B. τοῖς χείλεςι τοῦ ποτα- 
μοῦ. M. παρὰ τοῖς χείΐλεειν. 5. αἰγιαλοῖς. 4.43, 

1 ἀνταπόδωειν V*® u. a. — 2 εὐθείαν 8. --- 6 γνωμικόν] 8. den vorigen Vs., wo es 

besser passt. — 9 τοῖς τιμωρήςουςι. II®. — 10 dvramobdöcoucı Ms. — 11 τοῖς μυεὶν xre.] 

dies ist irrthümlich in das aus Apollodor entlehnte Schol. zu Vs. 78 (S. 244, 5) 

hineingerathen: 8. daselbst. — οἷς ricovcı M?; om. απο. Auch τοῖς τ. wäre mög- 
lich. — λου in μέλλουςί ce ganz abgerieben; μέλη mit Lücke von 7 bis 8 Buchst. K, 

ohne diese Lücke ΠΟ. — 11 ὡς habe ich gestrichen; vielleicht ὥςτε — 12 «τρατῶ. 

-Acav 80 M*; crparW. ricav δὲ KII”. Dieses ficav scheint eine Variante zu Vs. 91 

εἷλκον (ἦγον, Ecxov) zu sein. — 17 ἐκφύγεις M?M:N=NtIIY u. a.; ἐξεφύγεις 80 |, 

ἐξεφύγης 45, — 22 ἀφίει bei Maittaire. — 28 ἤγουν ὁ λείχων τὰ πινάκια. B. ἑρμη- 

νεία. λειχοπίναξ, ὁ τοὺς πίνακας λείχων, ἤγουν τὰ κοινῶς πινάκια. IIb?. — δούλος 14°, 

— 81 παρα τοῖς χείλεςειν 8. --- ἐπὶ ταῖς χείλαιςι. Κ͵Ὲξλ. ἐν ταῖς χείλαις. 79, χείλαις. IIh, 
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ἐφεζόμενος] καὶ καθεζόμενος. M’. ἐπικαθήμενος. II. καθή- 

μενος. B. --- ἕζομαι τὸ κάθημαι, καὶ ἣ μετοχὴ ὁ ἑζόμενος καὶ ἐν 

ευνθέςει ἐφεζόμενος. O8. 

μαλακῇς!] ταῖς μαλακαῖς. V. ἤγουν ἐν πεδεινοῖς. 8. καὶ ἁπα- 

λοῖς. ,93ἷ|.. ἁπαλαῖς, διὰ τὰς αὐτόθι πόας. BE. 

1005 Ha] δή. ΟΜ. 5. εὐκόλως δή. 08%. — κραιπνότατοες] καὶ 

ταχύτατος. M*. — τὸ εχῆμα ᾿Αλκμανικόν. 053 

μοίρας] τοῦ θανάτουι N“. τῆς δυςτυχίας. 448. ἕνεκα τῆς τύ- 

χης. B. --- τοῦ μνός. 885, 

μυεὶν] τοῖς. 775. — ποντικοῖς. Π5. — ἄγγελος] καὶ μηνυτής. 5. 

101 δεινὸν] δεινῶς. ὃ. χαλεπόν. Ν᾽. φοβερόν. 9. πικρόν. 75. 

μέτα. 1". ἤγουν λυπηρόν. Β. βαρέως. 44°. --- δ καὶ. γ͵λ. — ἐξ- 

ολόλυξε] ἐθρήνηςε. M. καὶ καταπολὺ ἐθρήνει. M*. ἔκλαυςεν. II: 

ἔκλαιε. 448, ἐξεβόηςεν. 14°. — ὅτι ὀλολυγμὸς ἐπὶ θρήνου λαμβά- 

γεται, 6 δὲ ἀλαλαγμὸς ἐπὶ εὐφροεύνης καὶ χαρᾶς. M?. — 6 Λειχο- 

πίναξ. Ο83 

δραμὼν] τρέχων. 193. εἰςελθών. ὃ. --- τὸ δὲ δραμών ἀπὸ τοῦ 

δρέμω θέματος κεκρυμμένον, ἀφ᾽ οὗ καὶ ὁ δρόμος. οὕτω καὶ ἀπὸ τοῦ 

βέλλω τὸ ἔβαλον καὶ τὸ βέλος καὶ ἣ βολή, καὶ ἀπὸ τοῦ φήγω τὸ Epayov, 

καὶ ἀπὸ τοῦ μήθω τὸ ἔμαθον. M?. --- ὃ καὶ. Κ᾿, 
ἤγγειλε] ἀπήγγειλε. 443. ἐμήνυςε. M’N* εἶπε. V®. ἔλεξε. v. — 

μύεεςιν] τοῖς μυείν. V. τοῖς ποντικοῖς. 051. — τὸν θάνατον τὸν 

κακόν. O8? 

102 ὧς] ἐπεί. ΜΈΝ 518. ἐπειδή. 443. καθά. ἰ. --- δ΄] δὲ. Be. 

ἔμαθον] ἔγνωςαν. Ο". ἐγνώριςαν. ὁ. ἤκουςαν. II®. 

τὴν μοῖραν] μόρον. yA°. τὴν τύχην. Κ͵εΡ. τὸν θάνατον. M. 

τὴν δυςτυχίαν. B. τὴν cuupopav. Κ᾽. --- τοῦ μυός. M'N*, 

ἔδυ] εἰς. Κ5, — καὶ ὑπειεῆλθεν. 2,725. eichAde. 05, ἦλθε. N“. 

χόλος] καὶ ὀργή. M"O°. θυμός. s. λύπη. Κη. — ἔδυ χόλος: 

ἐπὶ τῶν παροξυνομένων εἰς ὀργὴν πέντε ταῦτα εὑρίεκονται᾽ θυμός, χόλος, 

ὀργή, μῆνις καὶ κότος. καὶ εἰςὶ κατὰ μὲν γραμματικοὺς ευνώνυμα, πολυ- 

Wvuua δὲ κατὰ φιλοςόφους. cnueiwca δὲ ὅτι ὁ θυμός, ὁ χόλος καὶ 

ἣ ὀργὴ τὰ αὐτά eicı καὶ ςημαίνουειν Ev. ἣ δὲ μῆνις ἕτερόν τι παρὰ 

ταῦτα βούλεται᾽ ἡνίκα γὰρ ὁ θυμὸς ἐπὶ πλεῖςτον κρατήςῃ, τότε καλεῖται 

μῆνις, ἀπὸ τοῦ μένω τὸ προςκαρτερῶ. εἰ δὲ καὶ ἐπὶ πλέον αὐξηθῇ, ἔςτι : 

4 ἁπαλοῖς auch ZIIh 45, — 5 ἁπαλαῖς auch 0500 Π5͵, ἀπαλλαῖς 80 V*. — 7 ἀλκμα- 

γικὸν ΟΎ 5, Vgl. Schol. A (und Aristonikos) zu Ε 774. --- 10 τοῖς μύοις, so 2,5. --- 
14 ὀλολυγμὸς} ὀλυγμὸς M?. — 17 τρέχῶν so 445. — 19 ἔβαλον] ἔβαλλον 7". — 

27 δυςτυχίαν auch 413,8 (ductuxiac bei Maittaire). — 28 ὑπηεῆλθεν M®; ὑπηςήλθεν 8. 

— 29 καὶ om. O*. — 30 ἐπὶ τῶν κτέ. vgl. Eust. p. 8, 14. — 33 αὐτὰ eldd UP°. — 
34 ἐπιπλεῖςτον UP®. — κατήςη P®°. 
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κότος, ἀπὸ τοῦ κεῖςθαι εἰς τὸ ἔτι καὶ εἰς τὸ μετὰ ταῦτα. ἐτυμολογεῖται 

δὲ καὶ ἄλλως ἣ μῆνις, ἀπὸ τοῦ μή «ςτερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ἑνῶ, ἧἣ μὴ 

ἑνοῦςα, ἀλλὰ μᾶλλον διαιροῦςα, ὥςπερ αὖ ἐκ τοῦ ἐναντίου εἰρήνη, 

n elpouca καὶ ἣ ευμπλέκουςα εἰς ἕν. Mosch. 

αἰνὸς] δεινός. ὃ. καὶ χαλεπός. :M'. βαρύς. “4458, μέγας. 125. 

φοβερά. O*. --- ἅπαντας] εἰς. N!V. πρὸς αὐτούς. 443 --- καὶ ὅλους. 

Μᾶ". --- τοὺς μῦς. 8. 

1038 κηρύκεςειν] τοῖς κήρυξιν. N* ἤγουν ἐν κήρυξι. Β. μηνυ- 

ταῖς. Π ψ. μανδάτωρειν. M. 

ἑοῖς] τοῖς ἑαυτοῦ. B. καὶ ἰδίοις. MM". — ἑὸν εημαίνει δύο᾽ τὸ 

ἀγαθόν, „Beoi, δωτῆρες ἑάων“ [0 325]: καὶ τὸ ἴδιον, „ea πρὸς δώματα 

καλά“ [γΥ 881]. γίνεται δὲ ἀπὸ τοῦ τεόν κατὰ ἀποβολὴν τοῦ τ᾽ τὰ γὰρ 

κατὰ ἀποβολὴν ψιλῶν γινόμενα dacuvovrar, οἷον πηλίκος ἡλίκος, τή- 

yavov ἥγανον καὶ τὰ ὅμοια. Mosch. 

ἐκέλευςαν] καὶ ὥριςαν. M*. προςέταξαν. II®. --- οἱ μύες. ὃ. 

ὑπ᾽ ὄρθρον] εἰς τὸν. 3,3". — ἐπὶ τὸν ὄρθρον. 6". κατὰ τὸν 

καιρὸν τῆς πρωΐας. B. ἐκ πρωΐας. 9°. mpwi. IT. ὑπὸ τῇ ἠοῖ. v. 

εἰς αὐγήν. 445, — τί ὁ ὄρθρος; ἀπὸ τοῦ ὀρούω καὶ τὸ θορῶ, ἃ εημαί- 

vovcı τὸ ὁρμῶ καὶ πηδῶ ἐν ταὐτῷ γὰρ τῷ καιρῷ ὁρμῶμεν ἐπὶ τὰ 
ἔργα. M?. 

104 κηρύεςειν] μηνύειν. yA°. καλεῖν. II. φωνεῖν. B. — τοῖς 

nuciv. M*. ἀναγγέλλειν εἰς τὸν λαόν, ὃ. --- ἀγορὴν oder ἀγορήνδ᾽ ε. 

Κ5. — τὴν. Κ5. — εἰς ἀγοράν, εἰς δημηγορίαν. IIP. καὶ εἰς εὐυνάθροιειν. 

M*. βουλήν. 5. δικαςτήρια ἐπὶ ὄρθρον. M. — ἀγορὰ εημαίνει τὸ πωλη- 

τήριον καὶ τὸ πιπραςκόμενον καὶ τὸ διδόμενον εἰς ἀγορὰν τίμημα, τὸ 

ἄθροιεμα τῶν ἀνδρῶν καὶ τὴν δημηγορίαν. M?. 

ἐς δώματα] εἰς τὰ οἰκήματα. O*. εἰς τοὺς οἴκους. 4“. --- Tpw- 

ξάρταο] τοῦ. .,Μ5. — τοῦ Τρωξάρτου. Ο". τοῦ πνιγέντος πατρός. M. 

τοῦ τρώγοντος τοὺς ἄρτους. Δ΄". --- Τρωξάρτης, Τρωξάρτου καὶ Ἰωνι- 

κῶς Τρωξάρτεω καὶ Δωρικῶς Τρωξάρταο. O8. 

106 πατρὸς] ποίου; M. --- τοῦ. MM. — δυετήνου] λέγω τοῦ 

ἀθλίου. V*. δυςτυχοῦς. II?. ταλαιπώρου. 58. — Yıyaprayoc] τοῦ. B. 

1 εἰς τὸ vor μετὰ om. it. 88. U. --- μεταταῦτα UP°. — 2 τοῦ μη Ρο. — 
8 κύρηξιν V, κύρυξι 275. — 10 ἐὸν] vgl. Et. M. 807, 88. --- 11 δοτῆρες UP°. --- 

12 καλά om. P°. --- 18 τήγανον] πήγανον UP°. — 15 ἤγουν ὥριςεν. B. (it. ἐκέ- 

Aeucev). — 18 τι M?. — ὀρούω] die drei mittelsten Buchst. sind fast verschwunden 

M®: 8. aber Et. M. 851, 54. 632, 49. — τὸ θορῶ] τοῦ 8.? oder παρὰ τὸ 0.7? — 

19 πηδῶ] πειδῶ 2,13. — ταυτῶ M?. — Öpuünev) ὁρμᾶ μὲν M?. — 23 τὴν von 

V*? ausgestrichen, der εἷς beischrieb. — εἰς ἀγορὰν elcı, ὃ. ΠΡ, — 28 πατρός] 

μυὸς Α΄. — 29 τὸν ἄρτον τρώγοντος. dv. — 30 Τρωξάρτεω] τρωξάρτεο so aus -Tao 

er. OF, 
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öc] καὶ ὅςτις. 9%. — ὁ Ψιχάρπαξ. ὃ. — κατὰ λίμνην] κατὰ 

mv. 08. εἰς τὴν. ἢ". — ἐκείνην. M. 

106 ὕπτιος] καὶ ἐξηπλωμένος. MM"V® ἀνάπαλλος. ὃ. ἀνά- 

cxekoc. δ. — ὕπτιος ἀπὸ τοῦ ὄπτω Αἰολικῶς --- γνωρίζεται γὰρ κατ᾽ 

ὄψιν ὁ οὕτω κείμενος καὶ οὐ λανθάνει κατὰ τὸν πρηνῆ ---᾿ τρέπεται γὰρ 

τὸ © εἰς ὕ Αἰολικῶς" οἱ γὰρ Αἰολεῖς τὸ ὁ καὶ ἃ εἰς U τρέπουςι᾽ τὸ μὲν 0, 

οἷον Λαομέδοντα Λαύμέδοντα καὶ Θεόδωρον Θεύδωρον᾽ τὸ [δὲ] ἃ, οἷον 

τὰς «άρκας τὰς εύρκας, καὶ Ὄλυμπος ἀπὸ τοῦ ὄλαμπος κατὰ τροπὴν 

τοῦ ἃ εἰς ὕ. Mosch. 

ἐξήπλωτο) καὶ ἐξηπλώθη. 1,7’. ἐξηπλωμένος ἦν. V®? — ἐξετα- 

γύεθη. Κ΄. 

γεκρὸν] τὸ. B. -- νεκρόν, λέγω τὸ εὦμα. Κλ. — γρ΄ ,, νεκρὸς 

δέμας“, ἤγουν νεκρὸς κατὰ τὸ δέμας. Ο5". --- νεκρός ἀπὸ τοῦ VE ετε- 

ρητικοῦ μορίου καὶ τοῦ κῆρ ἣ ψυχή, ὁ ἐςτερημένος κηρὸς ἤγουν ψυχῆς. 

Mosch. — δέμας] κατὰ τὸ. Κ͵Ὸρ. --- καὶ τὸ εὦμα. M*. ὅλον τὸ εὥμα. 

V. — λέτω ἐκείνου. BE. — ὅλον καὶ μέρος. Ν᾽ Κ5. 

οὐδὲ] οὐδαμῶς. Κη. --- παρ a. Κη. — ὄχθαις oder ὄχθας] 

παρὰ τὰ χείλη τοῦ ποταμοῦ. M. εἰς τὰς τῆς λίμνης. BE. παρὰ τὸν 

αἰγιαλόν. Κι. ἤγουν ἐν τῷ αἰγιαλῷ. B. αἰγιαλούς. 4.48, 

101 ἦν] καὶ ὑπῆρχεν. M*. --- ἤδη] τότε. BES. εὐνταττε ἐνταῦθα 

τὸ ἤδη ἀντὶ τοῦ ᾿ἀπὸ τότε᾿΄. V. ἐνταῦθα. v. 

τλήμων] ὁ ἄθλιος. N*V. ὁ δυςτυχής. 58. 

neccw] καὶ ἐν μέεῳ. 8. — - δἾ καὶ. 9*. --- ἀλλ᾽ ἐν necw. ΟΝ. 

ἐπενήχετο] καὶ ἐπεφέρετο. Μ᾽]. — Οὑπενήχετο)] ὑπέπλεε. 5Π5 

ἔπλεεν. M. ἤγουν ἔπλει. Β. ἐφέρετο. Κ᾽. — ἐπαναςτροφὴ τῆς προ- 

θέεεως. BE. 

πόντῳ] ἐν τῷ. Κ᾿. — ἤγουν τῇ θαλάςςῃ. B. ἐν τῇ λίμνῃ. O8. 

ἤγουν τῷ τῆς λίμνης ὕδατι" κυρίως δὲ πόντος hi θάλαςςα. BE. — πόντος 

λέγεται κυρίως ἣ θάλαςςα, καταχρηςτικῶς δὲ ἐνταῦθα... καὶ ἐτυμολο- 

γεῖται ἀπὸ τοῦ πνέω πνόντος. ἢ ἀπὸ τοῦ πονῶ τὸ ἐνεργῶ, ἀφ᾽ οὗ καὶ 

πόνος καὶ πόντος κατὰ πρόςληψιν τοῦ τ, καθ᾽ ὃν πεπόνηται καὶ μοχθεῖ 

τὸ τῶν ἀνθρώπων yevoc. Mosch. 

108 ὡς 8°] ἐπεὶ δέ. M’Bs. — ἦλθον] κατέλαβον. ὃ. — oi 

μύες. DE. 

8 καὶ om. M V®. --- ἐξυπλωμένος 7775. --- ἀνάπαλος --- 4 ὄπτω] vgl. Et.M. 184, 38. 

— 6 αἰλικῶς U. — 7 Λαὐμέδοντα] λαυμέδοντα 9. — Θεύδωρον] θεύδωρον U. --- δὲ 

om. U.P°. — 10 ἐξετανύθη 779. — 18 τοῦ ve κτέ.] vgl. Et. M. 599, 48. — 28 μέςςῳ] 

mit ß, ὑπενήχετο mit ἃ, πόντῳ mit F bezeichnet MK. — 24 καὶ om. I. — 25 &mı- 
pepero. M*. — 29 ἐνταῦθα] hier habe ich eine Lücke angesetzt: 8. Schol. Be. — 
30 nvövroc] doch wohl nvövroc καὶ πόντος. — πονῶ] πένω UP°: vgl. Et. M. 
682, 32, — 31 πρόεληχκκψιν U. — μοχθὴῆ U. — 33 δέ om. 275. 

20 
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ς«πεύδοντες] ἤγουν crovdäcavrec. B. croudälovrec. Κ7ε. τρέ- 

χοντες. 2". ἀτωνιζόμενοι. N“. — οἱ κήρυκες. M. -- επεύδω ἐτυ- 

μολογεῖται ἀπὸ τοῦ «πῶ — τὸ καταςπῶ καὶ διαρρήγνυμι --- καὶ τοῦ 

ἕδος τὸ ἔδαφος᾽ εἴωθε γὰρ ὁ «πεύδων καταπατεῖν καὶ διαρρηγνύειν τὴν 

γῆν. Mosch. 

ἅμ a. Κη". --- καὶ ὁμοῦ. M*. — ἠοῖ] τῇ πρωΐᾳ. M. — ἅμα τῇ 

ἡμέρᾳ. Z. ἅμα τῇ ἡμέρᾳ ἐκ πρωΐας. 8. --- εημαίνει τὴν θρυλλουμένην 

θεάν, ἣς καὶ ὁ υἱὸς ὁ Μέμνων, τὸ νυχθήμερον, τὴν ὅλην ἡμέραν, τὴν 

πρωΐαν. ἀφ᾽ οὗ ὑτύκιον τὸ μυςτήριον. MR. --- ἡ ἠώ, τῆς ἠόος καὶ ἠοῦς, 

τῇ ἠόϊ καὶ ἠοῖ. Οε3 

πρῶτος] 6. Κ". --- ἀνέετη] ἐετάθη. N”. καὶ ἠγέρθη. M*. 

109 Τρωξάρτης] ὃ. MM’N*. --- ἤγουν ὁ τρώγων τὸν ἄρτον. Ο". 

— ἤγουν ὁ πατὴρ τοῦ πνιγέντος μυός. BE. 

ἐπὶ παιδί] τῷ υἱῷ. O*. ἕνεκα τοῦ παιδός. MB. 
χολούμενος] καὶ ὀργιζόμενος. MM’. λυπούμενος. 72". θυμού- 

μενος. ὃ. 

εἶπε] καὶ ἔλεξε. B. — Te] καὶ. 9*. --- μῦθον] καὶ λόγον. M*. — 

τοῖς μυείν. Ο" Κ75. 

110 φίλοι] ἑταῖροι. ψ. γνώριμοι. v. --- ei] ἐάν. ΠῸ Κ7͵Ηκ. καλά. V*. 

— μοῦνος] μόνος. N*V. --- καλὰ καὶ μόνος ἐγώ. 0506 Π-.. 

πολλὰ] ἤγουν πλεῖετα. 8. μεγάλα. II“. --- πέπονθα] ἔπαθον. 

ΜΝ". ἀντὶ τοῦ ἐπεπόνθειν. O8. --- πέπονθα: ἢ ἀπὸ τοῦ πονῶ, πο- 

vncw, ὁ παρακείμενος πεπόνηκα, ὃ μέςος πέπονα καὶ πλεοναςμῷ τοῦ θ 

πέπονθα᾽ ἢ ἀπὸ τοῦ πήθω τὸ πανθάνω, ὁ μέλλων πείςεω διὰ διφθόγγου, 

ὁ παρακείμενος πέπεικα ἄχρηςτος, 6 μέςος πέποιθα καὶ τροπῇ τοῦ ἱ 

εἰς v πέπονθα᾽ ὃ καὶ κρεῖττόν ἐςτιν. Mosch. 

111 ἐκ βατράχων] καὶ ἀπὸ τῶν. 8. --- ἣ πεῖρα] ἀλλὰ ἡ βλάβη. 

O:V* τὸ ἔργον. Π5. ἤγουν ἣ μοῖρα. 8. πεῖρα εημαίνει δύο᾽ τὴν 

ἀπόπειραν καὶ δοκιμήν, καὶ τὴν βλάβην. ἐνταῦθα δὲ τὴν βλάβην εημαίνει. 

Mosch. --- γράφεται τὸ πεῖρα διὰ διφθόγγου, ἤγουν τὸ ἔργον. BE. — 

2 ς«πεύδων U. — 4 καταπατεῖν] καταπατᾶν U P°. — 6 τῆ πρωῖ. so Β5. καὶ 
πρωΐαν. so M®. — 7 ἅμα 8. — 8 νυχθήμερον] dahinter scheint ἤγουν oder καὶ 

oder dgl. zu fehlen. — 9 πρωΐαν] darnach das Schlusszeichen —— und die im 

Texte mitgetheilten Worte. In üruxıov steckt vielleicht υἱοτόκιον (Memnon’'s Ge- 

burtsfeier) oder ἠωτόκιον. — ἡ ἠῶ O8® — ἠοὺς ΟΕ" — 12 ὁ τοὺς ἄρτους τρώ- 

ywv. O8. — 14 τοῦ παιδὸς Β, ὁς M*. — 15 καὶ om. M. --- 17 ἔλεγξε. v. — 19 φίλοι] 

βάτραχοι V®, aber ausradirt. — xa V®: 85. Schol. 08, Die Glosse scheint zu einer 

verschollenen Variante εὖ st. ei zu gehören. — 22 ἐπεπόθειν O8. — πέπονθα] vgl. 
Et. M. 662, 9. — 23 πεπόνηκα U, πεπόνημαι PO. — 25 πεπείκα PP. — 26 κρεῖττον 

ἐςτίν UP°. — 80 nelpa U. 



Scholien. 257 

ἡ μοῖρα] ἣ κακή. 24°. εἱμαρμένη. y. καὶ ἣ βλάβη. M’Mr. — ἢ ,ἡ 

πεῖρα“, ἣ δοκιμαεία. MK. 

näavtreccı] καὶ πᾶςι. 2,3". τοῖς πᾶςιν. Ο". καὶ ὅλοις, 8. — mäcı 
τοῖς μυςί. ὃ. 

τέτυκται] κατεςκεύαςεται. N*. καὶ κατεςκευάςεθη. 97,25. ἐγένετο. 4.45, 

ὑπάρχει. Π". --- ἀπὸ [τοῦ] τύκω, τὸ καταςκευάζω. M?. τεύχω, ὁ μέλλων 

τεύξω, ὁ παρακείμενος τέτευχα, ὁ παθητικὸς τέτευγμαι τέτευξαι τέτευκται 

καὶ κατὰ εὐυγκοπὴν τέτυκται. 08%, 

112 εἰμὶ] ὑπάρχω. N*V. --- δὲ] καὶ. Κλ. — νῦν] ἀρτίως. v. 

τώρα. F*. — düctnvoc] ὁ ἐλεεινός. MIA°. --- ἐλεεινός] καὶ ἄξιος 
ἐλέους. M?M*. καὶ ἄθλιος. B. ταπεινός. υ. 

ἐπεὶ] διότι. M. ἐπειδή. v. ὡς, καθώς. Κ᾽. --- ἐπεὶ cnnalveı τρία᾽ 

τὸ ἀφ᾽ οὗ, «αὐτὰρ ἐπεὶ xöcundev“ [Γ 1]: τὸ ἐπειδή, ,,ἐπεὶ οὐ παρελεύ- 

ςεαι οὐδέ με πείςεις“" [A 1527 [καὶ τὸ ÖTe,] ,Ζεὺς δ᾽ ἐπεὶ οὖν Τρῶάς 

τε καὶ “ἔκτορα vnuci πέλαςςεν“ [N 1]. Mosch. 

ὄλεςεςα] Anwieca. έν. ἀντὶ τοῦ ἐςτερήθην. O*. ἤγουν ἀπ- 

έἐβαλον. 18. ἔφθειρα. II. Exuca. 7. ἐζημιώθην. II. 

118 τὸν μὲν πρῶτον] υἱὸν δηλονότι. 8. παῖδα. v. --- μὲν] 

ἀληθῶς. V®. 

κατέκτανεν] ἀπέκτανεν. y. ἀπέκτεινεν. ἰἔ. ἐφόνευςεν. N*. κατ- 

epöveucev. Ο". — ἁρπάξαςα] ἤγουν βιαίως ευλλαβοῦςα. B. — ἐκεῖ- 

γον. 8. 

114 ἔχθιετος] ἧ. M. — λίαν ἐχθρά. 418, xaxicm. 8. μιεητή. 

N*s. λίαν μιεητή. 1886. μιεητοτάτη. ὃ. --- ἔχθιετος ἀπὸ τοῦ ἔχθος 

τὸ μῖςος. ἔχθος δὲ ἀπὸ τοῦ ἔχω τὸ κρατῶ᾽ τίνεται ἔχος καὶ πλεοναςμῷ 

τοῦ θ ἔχθος. Mosch. 

γαλέη] ἣ. F°. ---- ἣἡ ταλῆ. γῆ, κάττα. Μ|3 

τρώγλης] ἀπὸ. 2,5. --- τῆς τρύπης. 08. ὀπῆς. 8. --- τρῶγλαι 

κυρίως ai τῶν μυῶν ὁπαΐ, αἱ τηρούμεναι ὑπὸ τῶν γαλῶν, ἵνα τοὺς ἐν 

αὐταῖς μύας ἐξιόντας ἁρπάςωςειν. 888, 

ἔκτοςθεν)] ἤγουν ἐκτός. 8. ἔξω. 0". ἔξωθεν. V*®. 

6 τοῦ om. Μὴ, — rixw] τεὐχω — 7 τέτευγμαι] τέτεχμαι. O8? — 8 κατὰ 

ευὐγκοπὴ O8? — 10 τόρα Κλ. — ὁ om. MA°. — καὶ om. 3223. — 12 καθῶς V*. 
— 13 παρελεύςεται UP°. — 14 καὶ τὸ ὅτε om. U P°: vgl. Et. M. 356, 15. — δ᾽ U, 

de Pe. — τρῶας UP°. — 15 πέλαςεν UP°. — 16 Anöleca ΝΣ, ἀπόλεςςα 45. — 

ἤγουν ὑςτερήθην. 80 V. — 17 ἔχυςα] &xeca V®, wie es scheint (der mittelste Buchst. 

undeutlich). — 20 &növeucev. so 8. — 23 μιςητός v.— 25 ἔχθος] vgl. Et. M. 405, 39. 

— 27 κάττη B®, κάτα ΠΡ BO*ORII®, Ka V*, κάτη N*IItv. Vgl. zu Ve. 9 u. 
Schol. Kallimach. H. Demet. 111 αἴλουρον᾽ τὸν ἰδιωτικῶς λεγόμενον κάττον. --- 28 τῆς 

om. O8. — τρύπης O8, τρήπης 49°, τρύπας M und ebenso BKO=II»IIhVevIT>, 

τρίπας 778. — ὁπεὶς so 8. — τρύγλαι BE. 
Ludwich, Batrachomachia. 17 
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ἑλοῦςα] καὶ Aaßoüca. M*. xparncaca. II®. xevmcaca B. — 

ἐκεῖνον. BE. 

115 τὸν δ᾽ καὶ. 75. — ἄλλον] ἕτερον. O*. — υἱὸν δηλονότι. 8. 

πάλιν] ἐκ δευτέρου. Δ. --- ἄνδρες] οἱ. V*. 

ἀπηνέες] καὶ ἄγριοι. M*. ἤγουν ὠμοί. B. ἀνηλεεῖς. II*. ἀν- 

ελεήμονες. ὃ. εκληροί. v. --- ἀπηνής γίνεται ἀπὸ τοῦ ἄπο καὶ μακρὰν 

εἶναι τὸ αἰνεῖεθαι᾽ ἢ ἀπὸ τοῦ ἄπο καὶ μακρὰν εἶναι τοῦ ἐνηέος ἤγουν 

τοῦ πραέος. M?. — ἔςτι πραότης κατάςταεις ψυχῆς ἐν ἀτιμίαις καὶ 

εὐθυμίαις ὡεαύτως ἔχουεα. M?. 

ἐς μόρον] εἰς τὸν θάνατον. Κ". 

ἔκταν] ον. F*. ἔκταναν καὶ κατὰ ἀποκοπὴν ἔκταν. O8? — ἤγουν 

ἔκτειναν. B. καὶ ἐφόνευςαν. M*. --- τὸν δ᾽ ἄλλον πάλιν ἄνδρες ἀπηνεῖς 

εἰς θάνατον ἐφόνευςαν καινοτέραις τέχναις, ξύλινον θάνατον ἐξευρόντες, 

ἐκείνην λέγω τὴν οὖεαν ὀλέτειραν τῶν μυῶν, ἣν καλοῦςι παγίδα. Ο" 5 Κ5. 

116 καινοτέραις7 καὶ παραδοξοτέραις. M'. παραδόξοις. 5. ποι- 

κίλαις. II®. --- τέχναις] ταῖς. Κ5. 

ξύλινον] τὸν. ΚῪδ. ---- μόρον] καὶ θάνατον. 33". ---- ξυλοκάταν. M. 

ἐξευρόντες] ἐφευρόντες. Ν᾽. καὶ voncavrec. 2,335. ἤγουν ἐπι- 

γοήςκαντες. ὃ. 

117 ἣν] ἥντινα. M'’N* --- πρὸς τὴν πατγίδα. BE. — πατίς 

ἀπὸ τοῦ πήςςω τὸ πηγνύω. Mosch. 

καλέους!] καλοῦςι, κράζουει. V*. ὀνομάζουςει. Ν᾽". 

μυῶν] τῶν. γ". --- τῶν ποντικῶν. 8. 

ὀλέτειραν)] ἤγουν φθοροποιὸν αἰτίαν. 8. καὶ φθαρτικήν. 2". 

φθοράν. Ss. φονεύτριαν. 72". ἀφανιςτικόν. 77. 

ἐοῦςαν]Ἶ oücav ὃ. καὶ ὑπάρχουςαν. M*. 

118 ὁ τρίτος] ἤγουν ὁ παῖς. M". υἱὸς δηλονότι. DB. 

Av] ὑπῆρχεν. ΜΝ". --- ἀταπητὸς] ὁ. ἘΠ. — ἠγαπημένος. II®. 

ἄγαν ἠγαπημένος. v. πεφιλημένος. 8. προςφιλής. O8. 

μητέρι] τῇ μητρί. Ο5, --- κεδνῇ] καὶ ευνετῇ. M?.M*. φρονίμῳ. Π". 

ςεβαςμίᾳ. M?. ven. Ζ. — yp’ ,ἐπεὶ μοῦνον ἐλέλειπτο“. M. 

8 τὸν ἔτερον (so) und später dazu geschrieben ἤγουν τὸν τρίτον ΚλΡ. — 

5 ἀνελεεῖς ἐψ 45. --- Θ α. 7 καὶ = ἤγουν, wie oft in diesen Scholien. — 7 τὸ] τοῦ ὃ 

— 8 Ecrı abgerieben und ganz unsicher M*. Das Schol. steht ohne Lemma auf 
dem untersten Rande von Bl. 4’; ich wusste ihm keinen andern Platz zu geben. 

— 11 ον] d.i. ἔκτανον. So ist vielleicht auch st. ἔκταναν zu schreiben. — κατὰ 
ἀποκοπὴ Οὐ, — 12 τ in τὸν om. V®. — 18 ξύλυνον V®. — 14 ὀλετείραν 5. — 

καλοῦςειν Κ͵λδ. — 15 παραδοξωτέραις M*. — παροδόξους 80 V. — 20 παγίς] vgl. Et. M. 

646, 48. — 21 πήζω U. — 23 ποντικῶν auch OSIJ#IIb, πονδικῶν Ο5. --- 24 φθαρ- 

τὴν O8. — 25 ἀφανιςτικήν) --- 80 καὶ om. 27". — φρονίμη. 445. — 81 κιαδνῆι 
it. Z; die Gl. ven scheint anzudeuten, dass die ursprünglich dazu gehörige La 

καινῇ war. — μοῦνος 
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119 τοῦτον, τὸν τρίτον δηλονότι. F*. τὸν υἱὸν δηλονότι. Δ. — 

ἀπέπνιξεν] καὶ ἔπνιξε. 8. 

Φυείγναθος]͵ ὁ. M. --- 6 βάτραχος. 8. ὄνομα βατράχου. 15. 

ἐς βυθὸν] εἰς βάθος. 448. καὶ εἰς τὴν λίμνην. B. --- βυθός 

ἀπὸ τοῦ βύειν καὶ κλείειν τὴν θέαν, ὥςπερ καὶ βάθος᾽ τὰ δύο γὰρ μίαν 

ἐτυμολογίαν ἔχουςιν. Mosch. 

ἄξας] ἀπάξας. V°. ἀπαγαγών. 5. ἀγαγών. 8. καὶ κομίεας. M?B® 

24575, φέρων. Κ͵ὴδη. ἀκοντίςας. I. κεραΐςας. II!. --- ἐκεῖνον. 888. --- 

ἄγξας]7 πνίξας. M. 

120 ἀλλ᾽ ἄγεθ ἀλλὰ φέρετε. 05. ἔλθετε. II. ἀλλὰ δεῦρο. 8. 

εἶα. s. ἄς. ΝῚ Κλ, — ῥῆμα παρακελευςματικόν. BE. 

ὁπλιςόμεςθα] ἐνδυεώμεθ᾽ ὅπλα. ὁ. ἵνα ὁπλιςθῶμεν. B. ἵνα ὅπλα 

φορήςωμεν. Κ͵έη. ἁρματοεώμεθα. Ο50 8, — τοὺς μύας δηλονότι. II°. 

τοὺς ποντικούς. II. --- ἐξέλθωμεν] ἵνα. 4“. --- «τρατεύεωμεν. 775. 

ἐπ᾽ αὐτούς] ἤγουν κατ᾽ αὐτῶν. B. — ἤγουν τοὺς βατράχους. 888. 

τοὺς βατράχους δηλονότι. 0853. εἰς τοὺς βατράχους. M. 

121 εὠματα] τὰ. 75. --- κοεμήςεαντες] καθοπλίςαντες. 8. ὁπλί- 

cavrec. O*. — ἐν Evrecı] ἐν ἅρμαςι. 8. ἐν ὅπλοις. Ο". — δαιδα- 

λέοις!] ποικίλοις. M*. 

122 ταῦτ α. Κ". — einwv] ἤγουν λέξας, B. δημηγορήςας. V*. 

— οἷον ὃ Τρωξάρτης. M*. 

ἀνέπειςε] καὶ κατέπειςε. 2,75. παρέπειςε. K. ιὑκονόμηςε. Π". 

καθοπλίζεςθαι]) ὥςτε. M*. — ἐνοπλίζεεςθαι. B. ἁρματόνεςθαι. N“ 

έν. ἐχυροῦν τὸ εὦμα. 885. — ἅπαντας] ὅλους. II. --- τοὺς μύας 

δηλονότι. 2750, 

128 ῥ᾽ἾῚ δή. 8. --- Exöpuccev] καθώπλιςεν. 8. 

Ἄρης] ὁ πολεμικός. ὦ. ὁ πόλεμος. ψ. — μεμηλώ-ς] προθυμῶν. ψ. 

προθυμούμενος. ἰ. φροντίζων. 8. 

124 ἀρχὴ τῆς ὁπλίεεως. EY. --- κνημῖδας] τὰ πολεμικὰ ὑποδή- 

ματα. M. ἐπιγονάτια. B. καὶ «καντζυλίχια. M*®. «ςγατξζΖιλίχια. 888. τὰς 

ἄντζας. V?YV®. γαμπιέρας. Κ5. — εἶδος ὅπλου. O*. — κνήμη τὸ ἀπὸ 

τοῦ γόνατος ἕως τῶν cpUpWv ἤτοι τῶν ἀςτραγάλων, ὃ καὶ εκέλος 

7 ἀπαγατγῶν 8. --- καὶ om. 1 886 γε͵ — 8 φέρων] φέροντα V®. --- xepatcac] 

xpaicac IIY. — 10 ἀλαφέρετε. 80 II®. — 11 εἴα 8, undeutlich. — ἀς so V®, ἂς Β8. -- 

18 φορήςωμαι 775. — ἁρματωςώμεμεθα so Κ5. --- τοὺς μῦας [80] δηλονότι und darunter 

τοὺς βατράχους hat V® über αὐτούς gesetzt; an eben dieser Stelle haben τοὺς 

μῦας N*IIEV, τοὺς ποντικοὺς II8: 8. Einl. $ 37. — 15 κατὰ αὐτῶν V®. — 17 ὁπλή- 

cavtec IIP; ἁρματόςατε [st. ἁρματώςαντες] und darunter ὁπλίςαντες V*®. — 18 äpuacı 

K, dppacı 8. — 22 teıce in παρέπειςε om. RK. — 23 ἁρματόνεεθαι auch O2IIr Vev; 

üpparövecdan V®. — 26 καθόπλιςεν 8. — 29 ὁπλήςεως t, wo diese Bemerkung als 

Überschrift (roth) über 125 gesetzt ist; in Y steht sie neben 124. — 30 τὰ ckarZı- 
λίχια. ὦ. — 81 κνήμη] κνήμι ZI®. 
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ἑλοῦςα] καὶ Aaßoüca. M*. xpamcaca. II®. xevrmaca. Β. — 

ἐκεῖνον. .B®. 

115 τὸν d’] καὶ. 75. — ἄλλον] ἕτερον. 0°. — υἱὸν δηλονότι. B. 

πάλιν] ἐκ δευτέρου. B. --- ἄνδρες] οἱ. V*. 

ἀπηνέες] καὶ ἄγριοι. M®. ἤγουν ὠμοί. B. ἀνηλεεῖς. II*. ἀν- 

ελεήμονες. ὃ. «ςκληροί. v. --- ἀπηνής γίνεται ἀπὸ τοῦ ἄπο καὶ μακρὰν 

εἶναι τὸ αἰνεῖεθαι᾽ ἢ ἀπὸ τοῦ ἄπο καὶ μακρὰν εἶναι τοῦ ἐνηέος ἤγουν 

τοῦ πραέος. M?. --- ἔετι πραότης κατάεταςις ψυχῆς ἐν ἀτιμίαις καὶ 

εὐθυμίαις ὡςαύτως &xouca. M?. 

ἐς μόρον] εἰς τὸν θάνατον. Κ5. 

ἔκταν] ον. Κ͵δ. ἔκταναν καὶ κατὰ ἀποκοπὴν ἔκταν. ΟΒ 3. — ἤγουν 

ἔκτειναν. B. καὶ ἐφόνευςαν. 9233". --- τὸν δ᾽ ἄλλον πάλιν ἄνδρες ἀπηνεῖς 

εἰς θάνατον ἐφόνευςαν καινοτέραις τέχναις, ξύλινον θάνατον ἐξευρόντες, 

ἐκείνην λέγω τὴν οὖςαν ὀλέτειραν τῶν μυῶν, ἣν Kakoücı παγίδα. Ο" 5 75. 

116 καινοτέραιςἾ καὶ παραδοξοτέραις. 2. παραδόξοις. 8. ποι- 

κίλαις. 5". --- τέχναις] ταῖς. Κ5. 

ξύλινον] τὸν. Κλ. --- μόρον] καὶ θάνατον. 3,7". — ξυλοκάταν. M. 

ἐξευρόντες] ἐφευρόντες. N*. καὶ voncavrec. 9,35. ἤγουν ἐπι- 

γοήςαντες. bB. 

111 ἣν] ἥντινα. ΜΗ" Ν". --- πρὸς τὴν παγίδα. 885, ---ὀ παγίς 

ἀπὸ τοῦ πήςεω τὸ πηγνύω. Mosch. 

καλέουςι] καλοῦςι, κράζουει. Κα. ὀνομάζουει. N. 

μυῶν] τῶν. Κ΄". --- τῶν ποντικῶν. 8. 

ὀλέτειραν] ἤγουν φθοροποιὸν αἰτίαν. 8. καὶ φθαρτικήν. 29". 

φθοράν. 8. φονεύτριαν. II“. ἀφανιςτικόν. Κ΄. 

ἐοῦςαν] oücav ὃ. καὶ ὑπάρχουςαν. M". 

118 ὃ τρίτος] ἤγουν ὁ παῖς. M*. υἱὸς δηλονότι. 8. 

ἦν] ὑπῆρχεν. M’N* -- ἀγαπητὸς] 6. 9* --- ἠγαπημένος. II®. 

ἄγαν ἠγαπημένος. v. πεφιλημένος. B. προςφιλής. O8. 

μητέρι] τῇ μητρί. O8. — κεδνῇ] καὶ ευνετῇ. 215,35. φρονίμῳ. Π". 

ceßacnia. M?. ven. Ζ. — τρ΄ ,ἐπεὶ μοῦνον ἐλέλειπτο“". M. 

8 τὸν Erepov (so) und später dazu geschrieben ἤγουν τὸν τρίτον ΚΑ. -- 

5 ἀνελεεῖς ἔν .45. --- 6 ἃ. 7 καὶ = ἤγουν, wie oft in diesen Scholien. — 7 τὸ] τοῦ 

— 8 £crı abgerieben und ganz unsicher M*. Das Schol. steht ohne Lemma auf 
dem untersten Rande von Bl. 4’; ich wusste ihm keinen andern Platz zu geben. 
— 11 ον] d. 1. &xtavov. So ist vielleicht auch st. Zxravav zu schreiben. — κατὰ 
dnoxom O8? — 12 τ in τὸν om. V®. — 18 ξύλυνον V®. — 14 ὀλετείραν V* — 
καλοῦςειν Κ75. — 15 παραδοξωτέραις M*. — παροδόξους so V. — 20 παγίς] vgl. Et. M. 

646, 48. — 21 πήζω U. — 28 ποντικῶν auch O&II*IIh, πονδικῶν 0%. --- 34 φθαρ- 

τὴν O8. — 25 ἀφανιςτικήν᾽ — 80 καὶ om. M?. — φρονίμη. 44°. — 81 κιαδνῆι 

it. Z; die Gl. ven scheint anzudeuten, dass die ursprünglich dazu gehörige La 

καινῇ war. — μοῦνος 
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88 χεῖρας] τὰς. N*. τὰς ἑαυτοῦ. M*. — Ecpıyye] ἤγουν cuv- 

εἶχε. B. ευνῆγε. ὃ. κατεκράτει. v. — κατὰ τὴν γαςτέρα. A. 

ὀλλύμενος] καὶ φθειρόμενος. ΜΙ". — ἀποπνιγόμενος. IIP. πνι- 

γόμενος. 12". — κατέτριζε oder κατέτρυζε] τοὺς ὀδόντας αὐτοῦ δη- 

λονότι. Ο" Κ5. --- λίαν ἔτριζε. 75. ἐτόγτγυζε, ἐτζήριζε. M. καὶ ἐβόα. M*. 

89 πολλάκι] ποτέ. 41%. --- κατὰ πολύ. 8. --- Αἰολικόν. M. 
kateduvev] κατήρχετο. N*B®. κατέβαινεν. II*. 

ἐφ᾽ ὕδατι] ἐπὶ rw. B. ἐν τῷ. 3". ὑπὸ τῷ ὕδατι. O®. 
πολλάκι] ποτέ. 4“. —- δὃἾ καὶ. 9°. — αὖτε] πάλιν. MN“. 
90 λακτίζων] τοῖς ποςί. 445, — επαράττων. ὁ. --- ἀνέδυνε) 

ἄνω. V*. — καὶ ἀνήρχετο. 33," 7". ἀνέβαινεν. 15. 

μόρον] τὸν. M*. --- τὸν θάνατον. Κ7͵ηἫ τὸ πεπρωμένον, τὸ με- 

μοιραμένον. II®. — μόρος ὁ θάνατος. καὶ ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ μέρω 

τὸ μερίζω, οὗ ὃ μέλλων μερῶ, ὁ παρακείμενος μεμέρηκα, ὁ μέςος μέμορα 

καὶ ἐξ αὐτοῦ μόρος, 6 διαμερίζων καὶ διαχωρίζων ἀπὸ τῆς ζωῆς τὸν 

ἄνθρωπον. ἢ ἀπὸ τοῦ μή «ςτερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ὁρῶ τὸ βλέπω, 

ὃ μὴ ὁρώμενος, ἀλλ᾽ ἐξαίφνης ἐρχόμενος. Mosch. 

οὐκ ἦν] ἐκείνῳ. 2,5. --- δυνατὸν δηλονότι. 8. αὐτῷ δυνατόν. N. 

οὐδαμῶς, οὐχ ὑπῆρχεν. F*. --- ὑπαλύξα!ι]) ἐκφυγεῖν. N*. φυγεῖν. II*. 

- ἀπαλύξαι κανονίζεται οὕτως ἀλεύω, ὁ μέλλων ἀλεύεω καὶ ἐκβολῇ 

τοῦ € καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ἑτέρου ζ ἀλύεςω᾽ καὶ μετάγεται ὁ μέλλων εἰς 

ἐνεετῶτα καὶ γίνεται ἀλύεςω, ἀλύξω, ὁ ἀόριετος ἤλυξα καὶ τὸ ἀπαρέμ- 

φατον ἀλύξαι. M?. ἀλύςεεω, ὃ μέλλων ἀλύξω, ὁ ἀόριετος ἤλυξα, καὶ τὸ 

ἀπαρέμφατον ἀλύξαι καὶ μετὰ τῆς ὕπο ὑποαλύξαι καὶ κατὰ εὐυγκοπὴν 

ὑπαλύξαι. O8. 

91 δευόμεναι7 βρεχόμεναι. Η͂Μ'Ν". 

τρίχες] ai. 5". — ἐκείνου. 2,325. --- θρίξ, τριχός. Ο83, — θρίξ 

πόθεν τίνεται; ἀπὸ τοῦ θερίζω, ἣ θεριζομένη καὶ πάλιν ἀναφύουςα᾽ οὗ 

ὁ μέλλων θερίε. οὗτος ὁ μέλλων θεματοποιεῖται προςλαμβάνων καὶ 

ἕτερον C. γίνεται οὖν Bepiccw, ὁ μέλλων θερίξω καὶ ἀποκοπῇ τοῦ ὦ 

καὶ ευγκοπῇ τοῦ ε θρίξ. ἢ ἀπὸ τοῦ φρίεςω, φρίξω καὶ κατὰ ἀποκοπὴν 

τοῦ ὦ φρίξ καὶ τροπῇ τοῦ δαςέος εἰς δαεὺ θρίξ. ἢ ἀπὸ τοῦ τριχῇ 

xeecdar διὰ γὰρ τῶν ὀπίεω τῆς κεφαλῆς μερῶν καὶ διὰ τῶν πλαγίων 

ταύτης χέεται. Mosch. | 

3 καὶ om. M. — 4 αὐτοῦ om. 0%. — 5 ἐγόγγυζε BK;, ἐγτόγυζε M. — ἐςκρή- 

pıZe. II®. — 7 κατείρχετο V;; ἐκατήρχετο Mely.— 11 ἀνείρχετο V. — 18 uepw] nelpw 

Et. M. 591,5. — 14 μεμάρηκα U. — 15 p in διαχωρίζων aus Z er. U.— 16 τοῦ μη UP®. 

— 19 ἐκφυγίν M*lA°, aber ἐκφυγεῖν auch IIPBBeK AI NtO8OEIIPIIYII° u.a. 

— 20 ἀπαλύξαι] 8. die Textesvarianten. — 21 πλεονας]μῷ ganz undeutlich 47; 
vielleicht schrieb er πλεοναςμὸς. --- 23 ἀ in dAuccw om. OF. — 29 θεμαποιεῖται P°. 
— 32 τριχῆ UP°. — 88 dönicw U. 
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λέγεται, γαςτροκνήμη δὲ καὶ ἀντικνήμιον τὸ ὄπιςθεν. κνημῖδες δὲ τὰ 

περιτιθέμενα τοῖς «κέλεειν ὅπλα, ἀφ᾽ οὗ ,.,εὐκνήμιδες ᾿Αχαιοὶ“ [A 17] 

ἤγουν ἔνοπλοι ἀπὸ μέρους τῆς πάςης ὁπλίεεως νοουμένης. II. — 

κνημῖδας: τὸ μι ἐκτείνεται, κατὰ μέν τινας ᾿Αττικῶς, ὡς τῷ Oeodociw 

δοκεῖ᾽ καθ᾽ ἫἩ ρωδιανὸν δὲ τὰ εἰς ıc εἰ μὲν ὀξύνονται, εχεδὸν ἐκτείνονται, 

οἷον αἰγίς, κνημίς, κρηπίς, ψηφίς, cppayic, ἀκτίς καὶ ἄλλα τοιαῦτα, εἰ δὲ 

παροξύνονται ἢ καὶ προπαροξύνονται, ευςτέλλονται, οἷον Πάρις, ὄφις, 

Θέτις, ἄλεξις καὶ τὰ τοιαῦτα. φηςὶ δὲ ὁ Θεςςεαλονίκης μηδ᾽ αὖ ἅπαντα 

τὰ ὀξύτονα κατὰ τὴν κατάληξιν ἐκτείνεεθαι, ἀλλὰ μόνα τὰ παράγωγα τὸ 

ıZw ῥῆμα, οὐκ ἐκ τούτου προερχόμενα᾽ οἷον τὸ μὲν ψηφίς καὶ καταιγίς, 

ἐπειδὴ προάγουςι τὸ ψηφίζω καὶ καταιγίζω, ταῦτα λέγει ἐκτείνεςθαι. διὰ 

τί; ἐπειδὴ κἀκεῖςε ἤγουν ἐν τῷ κερατίζω τὸ ı ἐκτείνει τὸ διπλοῦν ζ. τὰ 

δὲ μὴ δυνάμενα προάγεςεθαι τὸ ıZw ῥῆμα, οἷον κνημίς καὶ κρηπίς καὶ τὰ 

τοιαῦτα, εἴπερ οὐ προέρχονται εἰς τὸ ıZw ῥῆμα, οὐ λέγει Exreivechan. 

Mosch. — κνήμη εημαίνει δύο᾽ κνήμη τὸ μέρος τοῦ εὠματος, „UNO δὲ 

κνῆμαι ῥώοντο ἁραιαΐ“ [C 4117 εημαίνει καὶ τὰ ἐρείδοντα τὴν χοινικίδα 

τοῦ τροχοῦ ξύλα, ὡς τὰ ,χάλκεα ὀκτάκνημα“ [E 723]. Mosch. 

μὲν] ἀληθῶς. V*. --- πρῶτον] καὶ κατὰ τὴν ἀρχήν. M*. κατ- 

αρχάς. N=. 

περὶ κνήμῃςιν)] ταῖς. 42. — ταῖς κνήμαις. N“V* ταῖς ἄντζαις. 

MY*. τοῖς ποεὶν ἑαυτῶν. 856. ἐν τοῖς ποςί. ὁ. ἐπὶ τῶν γονάτων. B. 

ἔθηκαν] ἤγουν περιέθηκαν. B. ἔβαλον. V*. ὥπλιςαν. Κό. — 

ἔθηκαν ἤγουν ἔβαλον᾽ τὸ τίθημι γὰρ cnualveı καὶ τὸ ποιῶ, εημαίνει καὶ 

τὸ ἐμβάλλω. κανονίζεται δὲ οὕτως᾽ τίθημι, ὁ μέλλων Oncw, ὁ ἀόριετος 

ἔθηκα. «ςεςεημείωται τὸ ἔθηκα, ἔδωκα, ἧκα μὴ γενόμενον ἀπὸ τοῦ μέλ- 

λοντος. εημείωςαι δὲ ὅτι ἐν μὲν ταῖς εἰς μι ευζυγίαις ςεςημείωται ταῦτα 

τὰ τρία, τὸ ἔθηκα, ἔδωκα, ἧκα ... ἐν δὲ ταῖς βαρυτόνοις τὸ εἶπα καὶ 

ἤνεγκα κινοῦνται᾽ εἴπας γὰρ εὑρίεκεται μετοχὴ καὶ εἶπον προςτακτικόν, 

ὡς τὸ ,,εἴπας “Ἥλιε, χαῖρε᾽ Κλεόμβροτος“ [Kallimach. Epigr. XXV 1] 

1 ταςτροκνήμι ΠΡ. --- κνημίδες ΠΡ. --- 8 ὁπλήςεως IId. — 4 κνημῖδας κτέ.] 
Der erste Theil des Schol. stammt aus Eust. p. 26, 29. --- θεδοείω U. — 5 ἡρο- 

διανόν UP°. — δε U. — ἐκτείνοται U. — 6 ψηφὶς om. it., ss. PP. — 8 μὴ δ᾽ P°. 

— 9 τὰ npodyovra? τὰ προαγωγὰ τοῦ εἰς ıZw ῥήματος — 10 Zw Po, ίζω U. — 

11 τὸ vor ψηφίζω om. P°. — 13 προάγεςθε U.— ἰζω UP°; εἰς zw? — 14 ίζω PP, — 
16 ῥώοντο] ῥέοντες U P°. — ἀραιαὶ PP. — xorvırlda] ςχοινικίδα U P°; vgl. Schol. zu 

Hom. € 723. — 17 τροοχοῦ P°. — 22 ἔβαλαν V*. — ὥπληςαν Κ7͵5. — 23 ἔθηκαν] 

θῆκαν UP. — καὶ vor τὸ ποιῶ om. PP, — 25 ἧκα] ἐν δὲ ταῖς βαρυτόνοις τὸ εἶπα 

καὶ ἤνεγκα κινοῦνται᾽ εἴπας γὰρ ebpickera add. P°, nachher ausgestrichen. --- γενό- 

μεναῦ — 27 ἧκα] darnach habe ich eine Lücke angesetzt. Chörob. zu Theodos. U 

p. 125, 18 Hilg.: τὸ δὲ ἔδωκα, ἔθηκα, ἧκα οὐ κλίνονται. — τὸ] τὰ PP. — 28 κινοῦν- 

ται] κλίνονται Chörob. II p. 125, 10. Aber vgl. unten 9. 261 2. 2 u. 9. — 29 Κλεόμ- 

Bportoc] κλεοβάτωρ U, del. U?; κλεόβουλος PP und im. U, 
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καὶ „einov τῇ ψυχῇ μου “cwrnpia cou εἰμὶ ἐγώ᾽ “ [Psalm XXXIV 3]. 

τὸ δὲ ἔθηκα καὶ ἔδωκα καὶ ἧκα κινοῦνται ποςῶς, πλὴν τοῦ καθήμενος 

μέεου ἀορίετου πρώτου, ὅπερ παρὰ τῷ Πινδάρῳ μόνῳ eüpicketau 

[0]. I 832]. ὃ δὲ λόγος, ὃν λέγει ὁ Χοιροβοςκός, τοιοῦτος" τὸ εἶπα 

καὶ ἤνεγκα εἶψα καὶ ἤνεγξα ὥφειλον εἶναι. καὶ τὸ μὲν W ἐκ τοῦ π 

καὶ ς εὐγκεῖιται καὶ ἀποβαλὸν τὸ ς ἔμεινεν εἶπα. αὖθις δὲ τὸ ἤνεγξα 

δυνάμει ἐκ τοῦ Κ καὶ C εὐγκείμενον ἀποβαλὸν τὸ ς ἤνεγκα τέτγονεν. 

καὶ ὁμῶς ἐξημιςείας τὴν χρῆειν ἐφύλαξαν καὶ ἀμφότερα᾽ καὶ ἐπεὶ τέως 

ποςῶς μετέχουςει τῆς: χρήςτεως, διὰ τοῦτο καὶ κινοῦνται τοῖς μετέπειτα 

χρόνοις ὡς καὶ ἐν ταῖς ἄλλαις ἐγκλίςεειν. Mosch. 

125 ῥήξαντες] καὶ εχίςαντες. 27". κόψαντες. M. ckeudcavrec. II?, 
— τὸ θέμα ῥήεςω. O8?, 

κυάμους] τοὺς. Κ᾽. — φάβατα᾽ ἀπὸ τοῦ κύειν τὸ αἷμα. M. κοκ- 

xia. BE. κόκκους. II®. πλατγιόμαλα. I. — τὰ ῥεβίθια τὰ χλωρά, ἤγουν 

τὰ ἀπόξω. 9*. --- κύαμος καὶ ἔτνος τὸ κοινῶς φάβα. ἔτνος καὶ ἣ ἀθάρα 

τοῦ ψελοῦ. ἔτνος δὲ ῥόφημά ἐςτιν ἀπὸ ἀλεύρων παντοίων. II®. 

κνήμας] τὰς. 888, — τὰς ἄντζας. MN*V. τοὺς πόδας. V*. — 

αὐτῶν. AM. --- ἐκ μέρους δὲ τὸ πᾶν δείκνυειν. ΝΥ. — ἐκάλυπτον)] 

ἔκρυπτον. v. ἔεςεκεπον. B. ἐςκέπαςαν. Π5. τοῖς τούτων φλοιοῖς Ecke- 

παζον. 1885, --- γρ΄ „eb δ᾽ ἀεκήςαντες“, M. 

126 οὗ-ς] οὕετινας. N*. — καὶ τοὺς κυάμους. 2". --- αὐτοὶ] ἐκεῖ- 
vol. v. --- μύες. 4%. 

διὰ νυκτὸς] ἐπὶ τὸν καιρὸν τῆς νυκτός. M?V* ἤγουν ἐν τῇ 

γυκτί. 8. — ἐπιετάντες] ἐπελθόντες εἰς τόπον. M. καὶ ἐλθόντες. 

ΜΜ45885. -- ἐκείνοις. 888, 

κατέτρωξαν] καὶ ἔφαγον. MM*. κατέφαγον. ZN”. κατέλυςαν. 

Π5. κατέκοψαν. ὃ. 

121 θώρηκας] τοὺς. M. — ἤγουν θώρακας. B. τὰ λωρίκια. MO*. 

ἤγουν coucavıov. 9°. --- ὃ καὶ V*. --- εἶχον] ἐκέκτηντο. ὃ. 

καλαμοςτεφέων)͵ τῶν ἐςτεμμένων ἐν τῷ καλάμῳ. M?. τῶν 

2 ἧκα U. — κινοῦνται] οὐ κινοῦνται --- 4 Χοιροβοςκός] Schol. zu Theodos. 

I 126, 12 Hilg. oder (wie der Herausg. p. XCVIII meint) Epimer. in psalm. 
p. 87, 22? — 5 cnnelwca im. P°. — καὶ vor τὸ om. it., 88. U. — Ψ] elya? wie 

gleich darauf τὸ ἤνεγξα. --- 6 ἀποβαλὸν U, ἀποβαλόντος PP ac. — 7 γέγονεν P°, 

λέγονα 80 U. — 8 ὁμῶς] ὅμως UP°. — 9 διατοῦτο U. — τοῖς] ἐν τοῖς — 10 ἐγκλί- 

ce U. — 11 cxücavrec so A4®, cxicavrec V®. — 18 τοὺς] τὰς B. — 14 κούκους ὃ. 
— ρεβίθια Κα53. — 15 ἀπόξω] AnöEucra? — ε im ersten ἔτνος aus αἱ cr. II. — 
16 ψελοῦ unsicher; ψελ΄ so ΠΡ. Vielleicht hiess es ursprünglich ἔτνος καὶ ἡ ἀθάρα. 

τὸ € ψιλοῦται. Vgl. Et. M. 387,9. Eust. p. 948, 36. — 17 ävrZac auch O*OeIIhV®; 

ἄνζας vu. — 22 uDec 4. — 23 ἐπὶ] ἤγουν κατὰ Κ͵π, — 26 καὶ om. M. — κατ᾽ ἔφαγον 
OU 

ve. — 28 λώρηκας. so Zy. — λωρήκια M*, λωρήκια Κ͵Ά5π5. — 29 cwcdvıy so IIe — 

30 καλαμοςτεμφέων it. M. — τῶν] τὸν Μ 3, 
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ἐν καλάμοις τεταμένων. V. ἐκτεταμένων διὰ καλάμων. 8. — ὁ καλα- 

μοςτεφής, έος οὖς Ο535, — ἢ καλῶν εὐτρεφέων“ν, M. — Bupcüv] 

βυρείων. Ν᾽ Κο. καὶ Bupcapiwv. ΠΥ. δερμάτων. MV® ἤγουν 

δερματίων. B. --- ἤγουν ἀπὸ τῶν βυρεῶν ἐν καλάμοις ἐκτεταμένων. O®. 

128 οὗς] καὶ obcrıvac. B. — τοὺς θώρηκας. M. 

γαλέην] τὴν. Κ". — κάτταν. M?’bs. κάταν. 0506, κάτην. NIT. 

--. δείραντες] τί ποιήςαντες; M. --- ἤγουν ἐκ. B. καὶ ἐκδείραντες. M*. 

τύψαντες. RK. — τὸ θέμα δέρω. ΟΞ. 

ἐπιεταμένως] ἐπιςτημονικῶς. Ν᾽ ΚΥὰὶ' ἐπιςτημόνως. V*®?. ἤτουν 

10 τεχνικῶς. B. καὶ ἐντέχνως. M?M® καλῶς. M. — ἐποίηςαν] καὶ 

15 

20 

25 

kateckevacav. 8. — beipavrec γαλέην ἐπιςταμένως ἤγουν τεχνικῶς 

erroincav οὗς ἤγουν αὐτοὺς τοὺς θώρηκας. ΟΞ 

129 ἀςεπὶς] ἡ. N*II®. — καὶ «ςκουτάριον. MM’. --- τὸ ὁλόκυκλον, 
ἵνα γένηται ἀπὸ τοῦ ἃ «τερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ςπίζω τὸ ἐκτείνω. M. 

-- δ καὶ 9®. — ἦν] ὑπῆρχεν. N“. 

λύχνου] τοῦ. 26 Κλ, --- μεεόμφαλον] τὸ μέζςον. V°. ἤγουν τὸ 

μεταξύ. B. καὶ τὸ κατολύχνιον. M*’B*. — ὀμφαλὸς τὸ βεργίον τοῦ 

λύχνου ἀργόν. 85, 

ἠδέ] καί. ψ. --- νυ] δή. N*v. --- λόγχη] καὶ τὸ κοντάριον. M*. 

δόρυ. 44. τὰ δόρατα. ψ. --- ἦν δηλονότι. 8. 

180 εὐμήκης] μακρά. Π". --- εὐμήκεις] καὶ μακραί. MM’. — 

ἡ εὐμήκης, eoc ους. Ο55, --- βελόναι!] ai. A°. --- ὑπῆρχον. Ο". -- 

χρὴ παρακεημειοῦεθαι, ὅτι τὰ διὰ τοῦ ὥνη, εἰ μὲν Wcı μύρια, μὴ δὲ ὀξύ- 

τονα μηδὲ διφορούμενα, μεγεθύνονται, πλὴν τοῦ ἀγχόνη, περόνη, βελόνη, 

ἀκόνη, ςφενδόνη, Χιόνη. 5, 

παγχάλκεον] ἤγουν ὅλον ἐκ χαλκοῦ. 8. τὸ λίαν χαλκοῦν, λέγω 

δὲ εἰδηροῦν. F*. ειἰδηροῦν. MA“ δλοείδηρον. ὑ 15. ---- χαλκόν φαει 

τὸν clönpov, ἐπειδὴ πρὸ τοῦ εὑρεθῆναι τὸν εἴδηρον χαλκῷ ἐχρῶντο οἱ 

παλαιοί" ἢ διότι πρῶτοι Χάλυβες ciönpov εὗρον. BP. — παγχάλκεον: 

1 ἐκ καλάμων τεταμένων. 88 4, — n in καλαμοςτεφής pc. O8? — 2 εος᾿ 

ους O8?. — 8 καὶ om. ΠΥ Ψ. --- Bucaplwv 2,76: Bıccaplwv (oder Bucc.) 8, --- 5 θώ- 

ρηκας auch MSO®O«8V®*IIP, θώρικας Be, θώρακας K. --- 6 Ka M?:. κάταν auch 

II» V®; κάτα II®. — 10 καὶ om. M?. — 13 καὶ om. M. — dcnlc τὸ ςκουτάριον. Ο5. 
— 17 κατολύχνιον auch 70208 V®; καταλύχνιον y. — 19 ἠδέ wird die Vorlage 

von y gehabt haben (mit DM®), nicht ἡ de. — κοντάριον auch MN=Be KO0.08 

III VY®V°vIIe. — 20 τὰ δόρατα] “scholiastes hic videtur legisse αἱ Adyxar’ 
Maittaire. — 21 καὶ om. M. — μακρὰν. V®. — 28 χρὴ κτέ.] ohne Lemma auf dem 

oberen Rande von Bl. 6" ΜΆ — wvn so M?. — 24 μηδὲ] μὴ δὲ M*. — βελόνη] 

Bnövn M?®. — 25 Χιόνη] 8. Herodian. I 835, 4 Lentz. — 26 ro λίαν χαλκὸν V®. — 
28 εἰδηρὰν M®. — προ BE. — 29 χάλιβες BE, 
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χαλκὸς ςημαίνει τρία᾽ χαλκὸς ἣ μάχαιρα καὶ τὸ ςπαθίον, χαλκὸς ὁ ςίδηρος 

καὶ χαλκὸς αὐτὸ τὸ μέταλλον τῆς γῆς. ἐτυμολογεῖται δὲ χαλκὸς ἧ μά- 

χαιρα καὶ χαλκὸς αὐτὸ τὸ «παθίον ἀπὸ τοῦ χέειν τὴν ἀλκὴν καὶ τὴν 

δύναμιν τῶν ἀνθρώπων. Mosch. 

ἔργον] τὸς 9*. — καὶ λέγω. M*. — Ἄρηος] τοῦ. Κη. --- τοῦ 

πολέμου δηλονότι. ΔΝ Κ7͵ν. λέγω τὸ ἔργον τοῦ πολέμου. O8. — μετω- 

γυμία τὸ εχῆμα᾽ ἀπὸ τοῦ εὑρόντος τὸ εὕρεμα. O®. 

131 κόρυς] περικεφαλαία. MsII*. τὸ xacidıov. V. ἣ τζελάδα δὲ 

ὑπῆρχεν. Κ͵Ἐ]ο. ἡ ῥυομένη καὶ φυλάςςουςκα τὴν κάραν. MR. κόρυς ἣ 
περικεφαλαία ἢ καὶ κράνος καὶ κυνῆ καὶ πήληξ καὶ τρυφάλεια ποιητικῶς 

λέγεται. II. --- ἦν. “5. ὑπῆρχε. ὃ. 

λέπυρον] καὶ 6 φλοιός. M*. τὸ φλούδιον. Κ5. τὸ τζέφλυον. M. 

φλίον. 17". ἤγουν τὸ «ς«κέπαςμα. B. ὁ φλοιὸς ὁ δεύτερος ἢ τρίτος 

πολλάκις cuvexwv ἐρεβίνθους. 15. 

ἐπὶ κροτάφοις] τοῖς. Ν᾿, — καὶ ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. V*%. ἣ oüca 
ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. Or. μήνιγξι. ὃ. --- κρόταφος ἡἣ μῆνιγξ, τὸ μέςον τῆς 

κάρας, τῶν ὦτων καὶ τοῦ φωτός. M?. --- κρόταφος ἣ μῆνιγξ᾽ παρὰ 

τὸ κρούω καὶ τὸ τάφος, ὁ ἐν τῷ xpovecdar ἅμα καὶ τὸν τάφον δεχό- 

μενος. ἢ ἀπὸ τοῦ κηρύςςειν τὸν τάφον᾽ ἅμα γάρ τις τρωθεὶς παρ᾽ αὐτὰ 

καὶ τὸν τάφον δέχεται. ἢ ἀπὸ μεταφορᾶς τῶν κεραςφόρων ζώων, κερα- 

τοφόρος τις ὧν καὶ κατὰ CUYKOTMV καὶ μετάθεειν κρόταφος. ἢ ὥς Pncıv 

ὁ μέτας Θεςεαλονίκης, οὗ τὸ κλέος TIEPITTUCTOV, κρόταφος ὁ MECOV τῆς 

κάρας, τῶν ὦὥτων καὶ τοῦ φωτὸς κείμενος. Mosch. 

ἐρεβίνθου] τοῦ. Κ5. — κυκίρουι 445, — τρ΄ ςφκαρύου“, M. — 

ἔθηκαν δηλονότι. Δ. 

182 οὕτω] οὕτως. I7°. τοιουτοτρόπως. M?. κατὰ τοῦτον τὸν 
τρόπον. N*V. — μύες] οἱ. 9* — ποντικοί. 15. 

ἧςαν] ὑπῆρχον. N*. --- ἔετης  ἐςτάθηςαν. MK. 

λ 
2 μέταλον U. — 8ὃ χαλὸς αὐτὸ PO. --- χέειν] ἔχειν Et. Μ. 805, 22; jenes ver- 

dient den Vorzug. — 6 δηλονότι om. N*. — 7 eüpnna? — 8 περικεφαλέα 8. — 

καςείδιον auch N*7440s*08IIH IIr V*vII°, καείδην M®, καςίδη V®, xaccldıov Be. 

ὃ 
— τζελα Κ7͵Ζδ. — 9 καὶ unsicher M?. — 10 ἢ] ἣ᾽ — 12 φλυὸς Ο5 ΠῈΠ-͵ --- τὸ 

φλύδιον Ve. — 18 ὁ BAY Be. -- 17 κάρας] ἄκρας Eust. hat κορυφῆς; 8. aber 

Moschopulos. --- μῆν!ξ U. — 19 παραυτὰ Ῥο͵ — 20 δέχεται) ΘΒ6Γ erwartet man 

κηρύςεει. — τῶν κεραςφόρων aus τῶ κεραφόρων cr. U. --- 21 τίς UP®. — 22 ὁ 

μέγας Θεςςαλονίκης] Eust. 492, 39 ᾿Αριςτοτέλης δὲ κρόταφόν φηςι τὸ μεταξὺ ὀφθαλ- 

μοῦ, ὠτὸς καὶ κορυφῆς. --- περίπιςτον U. — ςημείωςαι PO im. --- 28 κάρας P®, 

ου 
chpac U; ἄκρας — ὠὑτῶν UP°. — 24 κὔκιρ so 445: κικέρουῦ --- 26 καὶ τοιουτο- 

τρόπω. so 8. --- 27 οἱ πονδικοὶ O&IIP. — 28 ἕςτης᾽ it. M. 

15 

26 
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ἔνοπλοι] καθωπλιςμένοι. N*V. ὡπλιςμένοι. BE. Trapeckevacuevor 

εὺν ὅπλοις. DB. ὁπλοφόροι. db. ἁρματοφόροι. 8. καὶ ἡρματωμένοι. M*. 

ἕτοιμοι. Π"5. 

dc] ἐπεί. ΠΝ". — 8 καὶ 9*. — Evöncav] ἐπεὶ δὲ εἰς νοῦν 

ἔβαλλον. V*. καὶ ἤεθοντο. B. ἤκουςαν. 75. ἔγνωςαν. 51. ἔμαθον. Κ΄. 

— τοῦτο, ἤγουν τὸ ὁπλιςθῆναι τοὺς μύας. BE. — τὸ cxfina ἐπίλογος. ΟΞ. 

133 βάτραχοι] οἱ N”. — ἐξανέδυςαν)] καὶ ἐξῆλθον. 9,75. ἀν- 
-» 0 

έπλευςαν. Δ. — ἀφ᾽ ὕδατος] ἀπὸ τοῦ ὕδατος. 0°. ἐκ. M. ἀπὸ τῆς 

λίμνης. Π". --- ἐφ᾽ ὕδατος] ἐπάνω. ὁ. ἐπὶ τοῦ ὕδατος. I. --- ἐκ τοῦ 

βάθους ἦλθον. ὃ. 

χῶρον] καὶ τόπον. M*. --- χῶρος ὃ τόπος. καὶ γίνεται παρὰ τὸ 

γῶ τὸ χωρῶ yWpoc, καὶ χῶρος τροπῇ τοῦ Y εἰς X. Mosch. 

184 ἐλθόντες] ευναθροιςθέντες. 9°. --- τοὺς ἐγκοίτους δηλοῖ. 8. 

βουλὴν] τὴν. Κ5. --- βουλή ἀπὸ τοῦ βαιὸν τὸ ὀλίγον καὶ τοῦ 

ἕλω τὸ προκρίνω. Mosch. — ξύναγον)] cuvärov. N*BEV. καὶ cuv- 

fizav. M*”. cuvnyayov. ἡ. εὐυνήχθηςαν. M. cuvexpötouv. B. ἤγουν ἐβου- 

λεύοντο. 86, ευνεβούλευον. II*. eEckentovro. Κη. — ἀαυξήτως. Ο53, 

πολέμοιο] τοῦ πολέμου. ΟΞ, --- κακοῖο] τοῦ κακοῦ. Ο". κακω- 

τικοῦ. B. εκληροῦ. v. --- κακὸς εημαίνει τρία᾽ τὸν δειλόν, ,τοῦ μὲν 

γὰρ κακοῦ τρέπεται χρὼς ἄλλυδις ἄλλῃ“ [N 219] τὸν εὐτελῆ, ,δε δὴ 

εἶδος ἔνι κακός“ [Κ 8167’ εημαίνει καὶ τὸν πονηρόν, λαμπρότερον μὲν 

οὐκ ἔςτι, κακὸν δὲ «ὦμα τέτυκται" [X 30]. Mosch.' 

135 ε«κεπτομένων] καὶ βουλευομένων. .,“. ευλλογιζομένων. Ο" Κ". 

διαλογιζομένων. Ss. νοουμένων. II". διαπορουμένων. B. «τοχαζομένων. 

“44. φραζομένων. 45. — δ καὶ. Κλ. — αὐτῶν] καὶ τῶν βατρά- 
χων. MM“. 

πόθεν] καὶ ἐκ ποίας αἰτίας. M*. ποῦ. 75. ἐν ποίῳ τόπῳ. 4.43. 
— cräcıc] ἣ φιλονεικίας M. ἣ ἔχθρα. M?. ἐγένετο ἣ μάχη. O®. 

ἢ ἐναντίωεις. 9*. ἡ ταραχὴ τῶν μυῶν. 86. ἣ ἀρχὴ τῆς μάχης. ὃ. 

ἡ αἰτία. Y. 

τίς] ποῖος. Ν᾽, ὁποῖος. υ. — θρύλλος] ὃ θόρυβος. My. ὃ ταρα- 
χώδης λαός. 8. — μῦθος] ὁ ἀκουςθείς. ὁ. ὁ λόγος τοῦ εἶναι ἐκείνους 

1 καθοπλιςμένοι V, καθ᾽ ὁπλιςμένοι ΝΣ. --- 2 ευνόπλοις B. — ἀρματοφόροι 5. --- 

ἁρματωμένοι ΚὙ͵ὲΡῸῪΞ͵, ἀρματομένοι Κ7͵7 8, ἁρματομένοι 1050. --- 4 εἷς νοῦν ἔβαλον. 0508 

IIßv. — 12 Ὁ in γῶρος pc. U. — 18 ευναθροιςτέντες 775, — δηλοῖ] δηλονότι 8, in 

Abbreviatur leicht mit einander zu verwechseln. Ist δηλονότι richtig, dann gehört 

das Schol. zu Euvayov. — 19 κακὸς] vgl. Et. M. 484, 40. — 20 γάρ τε κακοῦ Hom. 

— κακοῖο PP. — ἄλλυγγες ἄλλοι UP°. — ὃς δὴ τοι εἶδος μὲν ἔην κακός Hom. — 

21 λαμπρότατος μὲν δδ᾽ ἐςτί, κακὸν δέ τε ςῆμα τέτυκται Hom. — 28 βουλευςομένων 

ρ 
Μ. — 24 λογιάζοντες. so V*. --- 25 φαζομενων 48 3, — καὶ om. M. — 27 ἐν nolü 

ronw so 418 — 28 ἐγένετο O8, ἡ μάχη add. O®? ir. 
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ἐνόπλους. BE. ὁ λόγος καὶ ἡ αἰτία τῆς κινήτεως αὐτῶν. 44. ὁ λόγος 

καὶ ἣ ὑπόθεεις. B. --- ἐκλογὴ τὸ εχῆμα. O®?, 

186 κῆρυξ] ἄγγελος. 8. μηνυτής. ἐγ. — ἑ μῦς. M*. 

ἐγγύθεν] mAnciov. N*sl. ἐκ τοῦ πληςίον. 44, καὶ ἐκ τοῦ παρ- 

αὐτίκα εἰς ἐκείνους. 335. ἐκ τοῦ φανεροῦ. 8. — ἐγγύθεν γίνεται ἀπὸ 

τοῦ ἐγγύς κατὰ παραγωγήν. ἐγγύς δὲ ἀπὸ τῆς ἐν προθέεεως καὶ τοῦ 

γυῖον τὸ μέλος, τὸ πληςίον τῶν μελῶν ὑπάρχον᾽ ἐκβάλλεται δὲ τὸ 1. 

Mosch. 

φέρων] BacraZwv. M. κρατῶν. II®. ἔχων. B. 

ςκῆπτρον] ῥάβδον᾽ ἀπὸ τοῦ ῥᾷον καὶ τοῦ βαδίζω, δι᾽ ἧς εὐκόλως 

βαδίζομεν. M?. --- ῥάβδον] τὴν. v. --- παντέραν. II*. 

μετὰ xepci] ἐν. M. ἀντὶ τοῦ ἔν. V%. --- ἐν ταῖς. (ΝΥ. εὺν 

ταῖς. 8. ταῖς ἑαυτοῦ. M". 

181 Τυρογλύφου] τοῦ. N“. — τοῦ τὰ τυρία γλύφοντος. M. 

ἤγουν τοῦ γλύφοντος τὸν τυρόν. Κ5. — ποντικοῦ. II”. 

υἱὸς] 6. 2,3". --- ἤγουν παῖς. 8. — Τυρογλύφου υἱός: τὸ υἱός 

διὰ μόνου τοῦ ὕ γράφουςειν Ἀττικοί, ἣ δὲ κοινὴ διάλεκτος πρὸς ἀντι- 

διαςτολὴν [τοῦ] ὗς ὑός ὁ χοῖρος τὸ 1 ευνεκφώνηςε᾽ φύςει γὰρ διὰ τοῦ U 

μόνου ὥφειλεν, εἴτε ἀπὸ τοῦ φύω, εἴτε ἀπὸ τοῦ ὕω τὸ βρέχω. Mosch. 

μεγαλήτορος] καὶ μεγαλοψύχου. 293,3". περιφανοῦς. B. τοῦ ἐν- 

δόξου. ΚῥΛ. 

Ἐμβαείχυτρος] 6. Ο5". — ὃ ἐμβαίνων εἰς τὰς χύτρας. MV*. 

ἐπιτήδειος ἐμβατεύειν ταῖς χύτραις. B. ἤγουν ὁ ἐμβαίνων εἰς τὰ τζου- 

κάλια. Κ͵Ο᾽. ἤγουν ἀπὸ τοῦ ἐμβαίνειν εἰς τὰς χύτρας, τουτέςτιν εἰς τὰ 

τζουκάλια. Ο". 

188 ἀγτέλλων)] μηνύων. ΜΙΗ͂Ν". δηλῶν. Π"5. 

πολέμοιο] τοῦ. M. — τοῦ πολέμου. Ο. — τί διαφέρει πόλεμος 

μάχης; πόλεμος μὲν γάρ ἐςετιν ἣ μετὰ πλειόνων ἀνδρῶν καὶ μετὰ «κοποῦ 

γινόμενος θόρυβος, μάχη δὲ ἣ ἁπλῶς ταραχή, ὥςτε πᾶς μὲν πόλεμος καὶ 

μάχη, οὐ πᾶςα δὲ μάχη καὶ πόλεμος. M?. πολέμοιο κακὴν φάτιν: 

μάχην καὶ πόλεμον τινές @acı διαφέρειν. καὶ μάχην μέν φαει τὴν 

ἁπλῶς μάχην᾽ πόλεμον δὲ τὴν ςευμβολὴν τοῦ πολέμου, ἔνθα πολλοὶ 

1 ὁ λόγος ἤγουν ἡ αἰτία τῆς μάχης. Ο5. --- 4 ἔγτυθεν UP°. — ἐκ] ἐν 14. — 

6 τῆς ev UP°. — 7 τῦλον P°, — ἐκβάλεται U. — τὸ U UP°. — 10 ῥαῦδον. y. — 

11 τὴν] τὸν 9®. — 12 εὺὑν τοῖς so 0508 γ53 Πο͵ — 16 τὸ υἱός] vgl. Eust. 22, 43. 
— 18 τοῦ habe ich aus Eust. zugefügt. — cuvefepuvnce? wie Eust. — 19 βλέχω U. 

— 22 ἀπὸ τοῦ ἐμβαίνειν ταῖς χύτραις. M®N*IIIRV. — 28 ἐμβαίνοντος [80] εἰς τὰ 

τζουκάλια. 1715. εμβα ζηκαλης. so A4® (ἐμβαζηκάλης bei Maittaire), — 24 εἰς τὰς 

χύτρας] ἐν ταῖς χείτραις so V*. — 26 μηνίων 1 Κ7͵19, μεινύων 4. — 80 πᾶςα δὲ μάχη 

καὶ πόλεμος] πᾶς δὲ πόλεμος καὶ μάχη. Μ 3 — 82 ευμβουλὴν P>°, cuußouinv U. 

25 
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ctevdovrec] ἤγουν ςπουδάςαντες. B. «ςπουδάζοντες. Κ͵ι. τρέ- 

χοντες. 12". ἀτωνιζόμενοι. Δ΄“. — οἱ κήρυκες. M. --- ς«πεύδω ἐτυ- 

μολογεῖται ἀπὸ τοῦ «πῶ — τὸ καταςπῶ καὶ διαρρήγνυμι --- καὶ τοῦ 

ἕδος τὸ ἔδαφος᾽ εἴωθε γὰρ ὁ ςπεύδων καταπατεῖν καὶ διαρρηγνύειν τὴν 

γῆν. Mosch. 

ἅμ α. 9*. — καὶ ὁμοῦ. M*. --- ἠοῖ] τῇ πρωΐᾳ. M. --- ἅμα τῇ 
ἡμέρᾳ. Ζ. ἅμα τῇ ἡμέρᾳ ἐκ πρωΐας. 8. — κημαίνει τὴν θρυλλουμένην 

θεάν, ἣς καὶ ὁ υἱὸς ὁ Μέμνων, τὸ νυχθήμερον, τὴν ὅλην ἡμέραν, τὴν 

πρωΐαν. ἀφ᾽ οὗ ὑτύκιον τὸ μυςτήριον. MR. --- ἣ Hub, τῆς ἠόος καὶ ἠοῦς, 

τῇ ἠόϊ καὶ ἠοῖ. ΟΕ3͵ 

πρῶτος] 6. Κλ". --- ἀνέςετη] ἐςτάθη. N”. καὶ ἠγέρθη. M*. 

109 Τρωξάρτης] ὁ. MM'N*. — ἤγουν ὁ τρώγων τὸν ἄρτον. Ο". 

- ἤγουν ὁ πατὴρ τοῦ πνιγέντος μυός. BE. 

ἐπὶ παιδί] τῷ υἱῷ. O*. ἕνεκα τοῦ παιδός. ,Μ9Μ|38. 

χολούμενος] καὶ ὀργιζόμενος. MM’ λυπούμενος. 75. θυμού- 

μενος. ὃ. 

εἶπε] καὶ ἔλεξε. B. — τεῦ καὶ. 9*. --- μῦθον] καὶ λόγον. M'. -- 

τοῖς μυείν. Ο5 75. 

110 φίλοι] ἑταῖροι. ψ. γνώριμοι. v. --- el] ἐάν. II®V*. καλά. V*. 

— μοῦνος] μόνος. Ν ΤΥ. — καλὰ καὶ μόνος ἐγώ. 0506 Π-. 

πολλὰ] ἤγουν πλεῖςττα. B. μεγάλα. Π". --- πέπονθα] ἔπαθον. 

MN*. ἀντὶ τοῦ ἐπεπόνθειν. O8. — πέπονθα: ἢ ἀπὸ τοῦ πονῶ, πο- 

view, ὁ παρακείμενος πεπόνηκα, ὁ μέςος πέπονα καὶ πλεοναςμῷ τοῦ θ 

πέπονθα᾽ ἢ ἀπὸ τοῦ πήθω τὸ πανθάνω, ὁ μέλλων πείεω διὰ διφθόγγου, 

ὁ παρακείμενος πέπεικα ἄχρηςτος, ὁ μέςος πέποιθα καὶ τροπῇ τοῦ 1 

εἰς v πέπονθα᾽ ὃ καὶ κρεῖττόν ἐςτιν. Mosch. 

111 ἐκ βατράχων] καὶ ἀπὸ τῶν. 8. --- ἣ πεῖρα] ἀλλὰ ἡ βλάβη. 

ΟΕ γα, τὸ ἔργον. II*. ἤγουν ἡ μοῖρα. B. πεῖρα εημαίνει δύο᾽ τὴν 

ἀπόπειραν καὶ δοκιμήν, καὶ τὴν βλάβην. ἐνταῦθα δὲ τὴν βλάβην εημαίνει. 

Mosch. --- γράφεται τὸ πεῖρα διὰ διφθόγγου, ἤγουν τὸ ἔργον. BE. — 

2 «πεύδων U. -- 4 καταπατεῖν] καταπατᾶν U Po. — 6 τῇ πρωῖ. so B®. καὶ 
πρωίαν. so M®. — 7 ἅμα 8. — 8 νυχθήμερον] dahinter scheint ἤγουν oder καὶ 

oder dgl. zu fehlen. — 9 πρωΐαν] darnach das Schlusszeichen :—— und die im 
Texte mitgetheilten Worte. In ὑτύκιον steckt vielleicht υἱοτόκιον (Memnon’s Ge- 

burtsfeier) oder ἠωτόκιον. — ἡ ἠῶ O8? — ἠοὺς O8* — 12 ὁ τοὺς ἄρτους TpW- 

ywv. O8. — 14 τοῦ παιδὸς B, ὁς M?. — 15 καὶ om. M. — 17 ἔλεγξε. v. — 19 φίλοι] 

βάτραχοι V®, aber ausradirt. — κὰ V®: 5. Schol. O®. Die Glosse scheint zu einer 

verschollenen Variante εὖ st. ei zu gehören. — 22 ἐπεπόθειν O8. — πέπονθα] vgl. 
Et. M. 662, 9. — 23 πεπόνηκα U, πεπόνημαι PO. — 25 neneika PP. — 26 κρεῖττον 

ecriv UP°. — 30 πείρα U. 
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ἡ μοῖρα] ἣ κακή. 1.445. εἱμαρμένη. y. καὶ ἣ βλάβη. M?’Mr. — ἢ N 

πεῖρα“, ἣ δοκιμαείαι MK. 

πάντεες!] καὶ πᾶςι. M*. τοῖς πᾶςιν. Ὁ". καὶ ὅλοις, 8. — mäcı 
τοῖς μυςί. ὃ. 

TETUKTAI] κατεςκεύαςται. ΝΣ. καὶ κατεςκευάςθη. 93,325. ἐτένετο. 445, 

ὑπάρχει. II*. — ἀπὸ [τοῦ] τύκω, τὸ καταςκευάζω. M?. τεύχω, 6 μέλλων 

TEUEW, ὁ παρακείμενος τέτευχα, ὁ παθητικὸς τέτευγμαι τέτευξαι τέτευκται 

καὶ κατὰ ευγκοπὴν τέτυκται. 082, 

112 εἰμὶ] ὑπάρχω. N*V. --- δὲ] καὶ. 9*. — νῦν] ἀρτίως. υ. 

τώρα. V*. — δύετηνος]͵ ὃ ἐλεεινός. MIA. --- ἐλεεινός] καὶ ἄξιος 

ἐλέους. 5 35. καὶ ἄθλιος. B. ταπεινός. υ. 

ἐπεὶ] διότι. M. ἐπειδή. v. ὡς, καθώς. V?. — ἐπεὶ εημαίνει τρία᾽ 

τὸ ἀφ᾽ οὗ, αὐτὰρ ἐπεὶ κόςμηθεν“ [Γ 1]: τὸ ἐπειδή, .,ἐπεὶ οὐ παρελεύ- 

ςεαι οὐδέ με πείςεις“ [A 1827 [καὶ τὸ ὅτε.]., Ζεὺς δ᾽ ἐπεὶ οὖν Τρῶάς 

τε καὶ "Ertopa vnuci πέλαςςεν“ [N 1]. Mosch. 

ὄλεςςα] ἀπώλεςα. Bev. ἀντὶ τοῦ ἐςτερήθην. O*. ἤγουν ἀπ- 

έβαλον. B. ἔφθειρα. II. ἔχυςα. 7. ἐζημιώθην. Π". 

118 τὸν μὲν πρῶτον] υἱὸν δηλονότι. 8. παῖδα. υ. --- μὲν] 

ἀληθῶς. Κ΄. 

κατέκτανεν͵ ἀπέκτανεν. y. ἀπέκτεινεν. ἰ, ἐφόνευςεν. N*. κατ- 

epöveucev. Ο". --- ἁρπάξαςα] ἤγουν βιαίως ςυλλαβοῦςα. 8. — ἐκεῖ- 

γον. .B®. 

114 ἔχθιετος] ἧ. M. — λίαν ἐχθρά. 448. κακίετη. 8. μιςεητή. 

Ν 8. λίαν μιςητή. 1886, μιςητοτάτη. ὃ. --- ἔχθιετος ἀπὸ τοῦ ἔχθος 

τὸ μῖςος. ἔχθος δὲ ἀπὸ τοῦ ἔχω τὸ κρατῶ᾽ γίνεται ἔχος καὶ πλεοναςμῷ 

τοῦ θ ἔχθος. Mosch. 

γαλέη] n. 7. — ἣ γαλῆ. ΚγὙ͵λ, κάττα. Μ3 

τρώγλης] ano. M?. --- τῆς τρύπης. MO®. ὀπῆς. 58. — τρῶγλαι 

κυρίως αἱ τῶν μυῶν ὀὁπαί, αἱ τηρούμεναι ὑπὸ τῶν γαλῶν, ἵνα τοὺς ἐν 

αὐταῖς μύας ἐξιόντας Aprräcwcıv. BE. 

ἔκτοςθεν] ἤγουν ἐκτός. B. ἔξω. Ο". ἔξωθεν. γέ. 

6 τοῦ om. 275, — τύκω] τεύχω --- 7 τέτευγμαι] τέτεχμαι. Ο63͵ --- 8 κατὰ 
ευὐγκοπὴ O8? — 10 τόρα Κ͵δπ. — ὁ om. MA°. --- καὶ om. M?. --- 12 καθῶς V®. 

— 18 παρελεύςεται 7,9 — 14 καὶ τὸ ὅτε om. U P°: vgl. Et. Μ. 366, 18. --- δ᾽ Ὁ, 

δὲ ἢ --- τρῶας UP®. — 15 πέλαςεν UP°. — 16 ἀπόλεεκα N*, ἀπόλεςςα 45. — 

ἤγουν ὑςτερήθην. so V. --- 17 Exuca] ἔχεςα 7 ὃ, wie es scheint (der mittelste Buchst. 

undeutlich). — 20 &möveucev. 80 8. — 28 μιεητός v.— 25 ἔχθος] vgl. Et. M. 405, 39. 

— 27 κάττη 888, κάτα bIIPBOsOeII®, Ka V®*, κάτη N*II®v Vgl. zu Vs. 9 u. 
Schol. Kallimach. H. Demet. 111 αἴλουρον᾽ τὸν ἰδιωτικῶς λεγόμενον κάττον. — 28 τῆς 

om. O8. — τρύπης O8, τρήπης 49°; τρύπας M und ebenso BKOsII*IIh VeyII°, 

τρίπας V®. — ὁπεὶς 80 8. — τριύγλαι Be. 

Ludwich, Batrachomachia. 17 
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ἑλοῦςα] καὶ Aaßoüca. M'. xparmcaca. II®. κεντήςαςα. Β. — 

ἐκεῖνον. 888, 

116 τὸν δ καὶ. F*. --- ἄλλον] ἕτερον. Ο". --- υἱὸν δηλονότι. B. 

πάλιν] ἐκ δευτέρου. 8. --- ἄνδρες] οἱ. V*®. 

ἀπηνέες] καὶ ἄγριοι. 2,725. ἤγουν ὠμοί. B. ἀνηλεεῖς. II*. ἀν- 

ελεήμονες. ὃ. «ςκληροί. v. — ἀπηνής γίνεται ἀπὸ τοῦ ἄπο καὶ μακρὰν 

εἶναι τὸ αἰνεῖεθαι᾿ ἢ ἀπὸ τοῦ ἄπο καὶ μακρὰν εἶναι τοῦ ἐνηέος ἤγουν 

τοῦ πραέος. M?. — Ecrı πραότης κατάςταςις ψυχῆς ἐν ἀτιμίαις καὶ 

εὐθυμίαις ὡεαύτως Exouca. M?. 

ἐς μόρον] εἰς τὸν θάνατον. V*. 

ἔκταν] ον. 9*. ἔκταναν καὶ κατὰ ἀποκοπὴν ἔκταν. ΟΕ, --- ἤγουν 

ἔκτειναν. 8. καὶ ἐφόνευςαν. M*. --- τὸν δ᾽ ἄλλον πάλιν ἄνδρες ἀπηνεῖς 

εἰς θάνατον ἐφόνευςαν καινοτέραις τέχναις, ξύλινον θάνατον ἐξευρόντες, 

ἐκείνην λέγω τὴν οὖςαν ὀλέτειραν τῶν μυῶν, ἣν Kakoücı παγίδα. Ο" 05 75. 

116 καινοτέραις7 καὶ παραδοξοτέραις. M*. παραδόξοις. s. ποι- 

κίλαις. 5". --- τέχναις] ταῖς. 75. 

ξύλινον] τὸν. 9*. --- μόρον] καὶ θάνατον. 23". — ξυλοκάταν. M. 

ἐξευρόντες] ἐφευρόντες. N”. καὶ vorcavrec. ,ὥ΄. ἤγουν ἐπι- 

γοήςαντες. bB. 

117 ἣν] ἥντινα. ΜΙΝ". --- πρὸς τὴν παγίδα. BE. --- παγίς 

ἀπὸ τοῦ πήςςω τὸ πηγνύω. Mosch. 

καλέους!] καλοῦςει, κράζουει. Κ͵Ὲδ. ὀνομάζουςει. N“, 

μυῶν] τῶν. V*. — τῶν ποντικῶν. B. 

ὀλέτειραν] ἤγουν φθοροποιὸν αἰτίαν. 8. καὶ φθαρτικήν. 27". 

φθοράν. Ss. φονεύτριαν. II*. ἀφανιςτικόν. 7°. 

ἐοῦςαν] oücav ὃ. καὶ ὑπάρχουςαν. M*. 

118 ὃ τρίτος] ἤγουν 6 παῖς. M*. υἱὸς δηλονότι. DB. 

ἦν] ὑπῆρχεν. ΜΝ". — ἀγαπητὸς] ὁ. 9*. — ἠγαπημένος. II®. 

ἄγαν ἠγαπημένος. v. πεφιλημένος. B. προςφιλής. ΟΒ. 

μητέρι] τῇ μητρί. O8. — κεδνῇ] καὶ cuvern. M?M*. φρονίμψ. Π". 

ςεβαςμίᾳ. M?. ven. Ζ. — yp’ ,ἐπεὶ μοῦνον ἐλέλειπτο“. M. 

8 τὸν ἕτερον (so) und später dazu geschrieben ἤγουν τὸν τρίτον V®. — 

5 ἀνελεεῖς ἐν “45. — 6 u.7 καὶ = ἤγουν, wie oft in diesen Scholien. — 7 τὸ] τοῦ 
— 8 £crı abgerieben und ganz unsicher M*. Das Schol. steht ohne Lemma auf 

dem untersten Rande von Bl. 4’; ich wusste ihm keinen andern Platz zu geben. 

— 11 ον] d. i. &xtavov. So ist vielleicht auch st. ἔκταναν zu schreiben. — κατὰ 
dnoxom O8? — 12 τ in τὸν om. Ῥλδ, — 18 ξύλυνον Κλ. — 14 ὀλετείραν Κ͵λ5, — 
καλοῦειν V®. — 16 παραδοξωτέραις 245. ---- παροδόξους 80 V. — 20 παγίς] vgl. Et. M. 

646, 48. — 21 πήζω U. --- 28 ποντικῶν auch O&II*IIb; πονδικῶν Ο5. — 24 φθαρ- 

τὴν Ο5, — 25 ἀφανιςοτικήν᾽ --- 80 καὶ om. “975. — φρονίμη. 445, -- 81 κιπδνῆι 

it. Ζ; die Gl. ven scheint anzudeuten, dass die ursprünglich dazu gehörige La 
"A war. — μοῦνος 
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119 τοῦτον, τὸν τρίτον δηλονότι. 9°. τὸν υἱὸν δηλονότι. Δ. — 

ἀπέπνιξεν] καὶ ἔπνιξε. 8. 

Φυείγναθος]Ἵ], ὁ. M. — ὁ βάτραχος. B. ὄνομα βατράχου. 15. 

ἐς βυθὸν] εἰς βάθος. 448. καὶ εἰς τὴν λίμνην. B. --- βυθός 

ἀπὸ τοῦ βύειν καὶ κλείειν τὴν θέαν, ὥςπερ καὶ βάθος᾽ τὰ δύο γὰρ μίαν 

ἐτυμολογίαν ἔχουειν. Mosch. 

ἄξας] ἀπάξας. V°. ἀπαγαγών. 5. ἀγαγών. 8. καὶ κομίεας. M?BS 

4575. φέρων. 75. ἀκοντίεας. I. xepaicac. II!. — ἐκεῖνον. BE. — 

ἄγξας] πνίξας. M. 

120 ἀλλ᾽ ἄγεθ ἀλλὰ φέρετε. 05. ἔλθετε. II. ἀλλὰ δεῦρο. 8. 

εἶα. s. ἄς. ΝΎ Κη. --- ῥῆμα παρακελευςματικόν. BE. 

ὁπλιςεόμεςθα] ἐνδυεώμεθ᾽ ὅπλα. ὃ. ἵνα ὁπλιςεθῶμεν. B. ἵνα ὅπλα 

φορήεωμεν. Κ᾽. ἁρματοεώμεθα. Ο508. --- τοὺς μύας δηλονότι. II°. 

τοὺς ποντικούς. II. --- ἐξέλθωμεν]ὔ ἵνα. 4. — ε«τρατεύτωμεν. Κ᾽. 

ἐπ᾿ αὐτούς] ἤγουν κατ᾽ αὐτῶν. 8. --- ἤγουν τοὺς βατράχους. BE. 

τοὺς βατράχους δηλονότι. 83, εἰς τοὺς βατράχους. M. 

121 εώματα] τὰ. γΆ. — xocuncavrec] καθοπλίςαντες. s. ὁπλί- 

cavrec. Ο" — Ev ἔντεςι] ἐν ἅρμαςι. s. ἐν ὅπλοις. Ο". --- δαιδα- 

λέοις!ι7 ποικίλοις. .1,15. 

122 ταῦτ a. 7". — εἰπὼ ν] ἤγουν λέξας. 8. δημηγορήςας. 75. 

— οἷον ὁ Τρωξάρτης. M*. 

ἀνέπειςε7 καὶ κατέπειςε. M*. παρέπειςε. K. Wxovöunce. ἢ". 

καθοπλίζεςθαι]) ὥςτε. 2,5. — ἐνοπλίζεεθαι. B. ἁρματόνεςεθαι. ΝΞ 

O®v. ἐχυροῦν τὸ εὦμα. 885. --- ἅπαντας] ὅλους. Π". — τοὺς μύας 

δηλονότι. M°O8. 

128 ῥἾἼ δή. 8. --- ἐκόρυςςεν] καθώπλιςεν. 8. 

Ἄρης] ὁ πολεμικός. I. ὁ πόλεμος. ψ. --- μεμηλώς] προθυμῶν. ψ. 

προθυμούμενος. I. φροντίζων. 5. 

124 ἀρχὴ τῆς ὁπλίςεως. ΕΥ̓͂. — κνημῖδας] τὰ πολεμικὰ ὑποδή- 

ματα. M. ἐπιτονάτια. B. καὶ «καντζυλίχια. 2,325. ςτατζιλίχια. BE. τὰς 

ἄντζας. Κ᾽ Κ͵͵Ψι γαμπιέρας. 75, — εἶδος ὅπλου. 0%. --- κνήμη τὸ ἀπὸ 

τοῦ γόνατος ἕως τῶν «ςφυρῶν ἤτοι τῶν ἀςτραγάλων, ὃ καὶ εκέλος 

7 ἀπαγαγῶν 8. --- καὶ om. 88 γ5, — 8 φέρων] φέροντα V®. --- κεραῖςας] 

xpaicac IIY. — 10 ἀλαφέρετε. so II®. — 11 εἴα 8, undeutlich. — ἀς so Κ͵δ, ἂς Be. — 

13 φορήςωμαι 75. — ἁρματωςώμεμεθα so V®. — τοὺς μῦας [80] δηλονότι und darunter 

τοὺς βατράχους hat Y* über αὐτούς gesetzt; an eben dieser Stelle haben τοὺς 

μῦας N*“IIEV, τοὺς ποντικοὺς II®: s. Einl. 8 37. — 15 κατὰ αὐτῶν V®. — 17 ὁπλή- 

cavrec II°; ἁρματόςατε [st. ἁρματιύςαντες 3] und darunter ὁπλίςαντες 9%. — 18 äpnacı 

K, dpyacı 8. — 22 πεῖςε in παρέπειςε om. K. — 23 ἁρματόνεςθαι auch O2IIh Vev; 

äpnarövecdar V®. — 26 καθόπλιςεν 8. — 29 ὁπλήςεως ti, wo diese Bemerkung als 

Überschrift (roth) über 125 gesetzt ist; in Y steht sie neben 124. — 30 τὰ εκατξι- 
λίχια. ὁ. — 31 κνήμη] κνήμι IZ®. 

17* 
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30 
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λέγεται, γαςτροκνήμη δὲ καὶ ἀντικνήμιον τὸ ὄπιςθεν. κνημῖδες δὲ τὰ 

περιτιθέμενα τοῖς «κέλεειν ὅπλα, ἀφ᾽ οὗ ,.,εὐκνήμιδες ᾿Αχαιοὶ“ [A 17] 

ἤγουν ἔνοπλοι ἀπὸ μέρους τῆς πάςης ὁπλίεεως νοουμένης. II. — 

κνημῖδας: τὸ μι ἐκτείνεται, κατὰ μέν τινας ᾿Αττικῶς, ὡς τῷ Θεοδοςείῳ 

δοκεῖ καθ᾽ ἫἩρωδιανὸν δὲ τὰ εἰς ıc εἰ μὲν ὀξύνονται, ςχεδὸν ἐκτείνονται, 

οἷον alyic, κνημίς, κρηπίς, ψηφίς, cppayic, ἀκτίς καὶ ἄλλα τοιαῦτα, εἰ δὲ 

παροξύνονται ἢ καὶ προπαροξύνονται, ςυςτέλλονται, οἷον Πάρις, ὄφις, 

Θέτις, ἄλεξις καὶ τὰ τοιαῦται. φηςὶ δὲ ὁ Θεςςαλονίκης μηδ᾽ αὖ ἅπαντα 

τὰ ὀξύτονα κατὰ τὴν κατάληξιν ἐκτείνεςθαι, ἀλλὰ μόνα τὰ παράγωγα τὸ 

Zw ῥῆμα, οὐκ ἐκ τούτου προερχόμενα᾽ οἷον τὸ μὲν ψηφίς καὶ καταιτίς, 

ἐπειδὴ προάγουςι τὸ ψηφίζω καὶ καταιγίζιυ, ταῦτα λέγει ἐκτείνεςθαι. διὰ 

τί; ἐπειδὴ κἀκεῖςε ἤγουν ἐν τῷ κερατίζω τὸ 1 ἐκτείνει τὸ διπλοῦν ζ. τὰ 

δὲ μὴ δυνάμενα προάγεςεθαι τὸ ıZw ῥῆμα, οἷον κνημίς καὶ κρηπίς καὶ τὰ 

τοιαῦτα, εἴπερ οὐ προέρχονται εἰς τὸ ıZw ῥῆμα, οὐ λέτει ἐκτείνεεθαι. 

Mosch. --- κνήμη εημαίνει δύο᾽ κνήμη τὸ μέρος τοῦ cWuaToc, οὑπὸ δὲ 
κνῆμαι ῥώοντο ἁραιαί“ [C 411] cnuaiver καὶ τὰ ἐρείδοντα τὴν χοινικίδα 

τοῦ τροχοῦ ξύλα, ὧς τὰ χάλκεα ὀκτάκνημα“ [E 723]. Mosch. 

μὲν] ἀληθῶς. Κη. --- πρῶτον] καὶ κατὰ τὴν ἀρχήν. 2,7Ζὅ᾽'. κατ- 

αρχάς. Ν΄". 

περὶ κνήμῃςιν] ταῖς. 42. — ταῖς κνήμαις. Δ΄ Κλ. ταῖς ἄντζαις. 

MV*. τοῖς ποεὶν ἑαυτῶν. BF. ἐν τοῖς ποςί. ὁ. ἐπὶ τῶν γονάτων. B. 

ἔθηκαν] ἤγουν περιέθηκαν. 8. ἔβαλον. F*. ὥπλιςαν. Κ᾽. — 

ἔθηκαν ἤγουν ἔβαλον᾽ τὸ τίθημι γὰρ ςημαίνει καὶ τὸ ποιῶ, εημαίνει καὶ 

τὸ ἐμβάλλω. κανονίζεται δὲ οὕτως᾽ τίθημι, ὁ μέλλων Oncw, ὁ ἀόριετος 

ἔθηκα. cecnneiwrar τὸ ἔθηκα, ἔδωκα, ἧκα μὴ γενόμενον ἀπὸ τοῦ μέλ- 

λοντος. εημείωςαι δὲ ὅτι ἐν μὲν ταῖς εἰς μι ευζυγίαις ςεςημείωται ταῦτα 

τὰ τρία, τὸ ἔθηκα, ἔδωκα, Aka . .. ἐν δὲ ταῖς βαρυτόνοις τὸ εἶπα καὶ 

ἤνεγκα κινοῦνται᾽ εἴπας γὰρ εὑρίςεκεται μετοχὴ καὶ εἶπον προςτακτικόν, 

ὡς τὸ ,,εἴπας “Ἥλιε, xaipe” Κλεόμβροτος“ [Kallimach. Epigr. XXV 1] 

1 γαςτροκνήμι IIP. — κνημίδες IIb. — 8 ὁπλήςεως IIb. — 4 κνημῖδας κτέ.] 

Der erste Theil des Schol. stammt aus Eust. p. 26, 29. --- θεδοείω U. — 5 ἡρο- 

διανόν UP. — δε U. — ἐκτείνυται U. — 6 ψηφὶς om. it., ss. PP. — 8 μὴ δ᾽ P°. 

— 9 τὰ npodyovra? τὰ προαγωγὰ τοῦ εἰς ıZw ῥήματος — 10 iZw Po, Zw U. — 

11 τὸ vor ψηφίζω om. P°. — 18 npodyecde U.— ἰζω UP°,; εἰς ıLw? — 14 Zw P°. — 

16 ῥιύοντο] ῥέοντες U PP. — ἀραιαὶ P°. — χοινικίδα]7 cxowırida U P°; vgl. Schol. zu 

Hom. € 723. — 17 τροοχοῦ 00. — 22 ἔβαλαν V®. — ὥπληςαν V®. — 23 ἔθηκαν) 

θῆκαν U P°. — καὶ vor τὸ ποιῶ om. P°. — 25 ἧκα] ἐν δὲ ταῖς Bapurövonc τὸ εἶπα 

καὶ ἤνεγκα κινοῦνται᾽ εἴπας γὰρ εὑρίςκεται add. Τὸ, nachher ausgestrichen. — γενό- 

μεναῦ — 27 ἧκα] darnach habe ich eine Lücke angesetzt. Chörob. zu Theodos. II 

p. 125, 18 Hilg.: τὸ δὲ ἔδωκα, ἔθηκα, ἧκα οὐ κλίνονται. — τὸ] τὰ P°. — 28 κινοῦν- 

ται] κλίνονται Chörob. II p. 125, 10. Aber vgl. unten 8. 261 Ζ. 2 u. 9. — 29 Κλεόμ- 

βροτος] κλεοβάτωρ U, del. U?; κλεόβουλος P° und im. U?, 
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καὶ „einov τῇ ψυχῇ μου “cwrnpia cou εἰμὶ ἐγώ᾽““ [Psalm XXXIV 3]. 

τὸ δὲ ἔθηκα καὶ ἔδωκα καὶ ἧκα κινοῦνται ποςῶς, πλὴν τοῦ καθήμενος 

μέςτου ἀορίςτου πρώτου, ὅπερ παρὰ τῷ Πινδάρῳ μόνῳ eüpickeran 

[0].1 832]. 5 δὲ λόγος, ὃν λέγει ὁ Χοιροβοςκός, τοιοῦτος᾽ τὸ εἶπα 

καὶ ἤνεγκα εἶψα καὶ ἤνεγξα ὥφειλον εἶναι. καὶ τὸ μὲν Ψ ἐκ τοῦ π 

καὶ ς εὐγκειται καὶ ἀποβαλὸν τὸ ς ἔμεινεν εἶπα. αὖθις δὲ τὸ ἤνεγξα 

δυνάμει ἐκ τοῦ K καὶ C εὐγκείμενον ἀποβαλὸν τὸ C ἤνεγκα γέγονεν. 

καὶ ὁμῶς ἐξημιςείας τὴν χρῆςειν ἐφύλαξαν καὶ ἀμφότερα᾽ καὶ ἐπεὶ τέως 

ποςῶς μετέχουςει τῆς: Xpricewc, διὰ τοῦτο καὶ κινοῦνται τοῖς μετέπειτα 

χρόνοις ὡς καὶ ἐν ταῖς ἄλλαις ἐγκλίςεςιν. Mosch. 

125 ῥήξαντες] καὶ εχίςεαντες. 275. κόψαντες. M. ckeväcavrec. II?, 

— τὸ θέμα ῥήεςω. Ο853͵ 

κυάμους] τοὺς. Κ᾽. — φάβατα᾽ ἀπὸ τοῦ κύειν τὸ αἷμα. M. κοκ- 

κίας 188, κόκκους. II". πλαγιόμαλα. I. — τὰ ῥεβίθια τὰ χλωρά, ἤγουν 

τὰ ἀπόξω. 9°. --- κύαμος καὶ ἔτνος τὸ κοινῶς φάβα. ἔτνος καὶ ἣ ἀθάρα 

τοῦ ψελοῦ. ἔτνος δὲ ῥόφημά ἐςτιν ἀπὸ ἀλεύρων παντοίων. Π5. 

κνήμας] τὰς. Be. --- τὰς ἄντζας. MN*V. τοὺς πόδας. V*. --- 

αὐτῶν. M. --- ἐκ μέρους δὲ τὸ πᾶν deikvucıv. N*V. --- ἐκάλυπτον)] 

ἔκρυπτον. v. Ecxenov. B. ἐςκέπαςαν. 75. τοῖς τούτων φλοιοῖς Ecke- 

παζον. 188, — γρ΄ „eb δ᾽ ἀεκήςαντες“. M. 

120 οὗ-ς] οὕςετινας. N*. --- καὶ τοὺς κυάμους. 2,2. — αὐτοὶ] ἐκεῖ- 
vo. v. --- μύες. “43. 

διὰ νυκτὸς] ἐπὶ τὸν καιρὸν τῆς νυκτός. 37 5. ἤγουν ἐν τῇ 
γυκτί. 8. --- ἐπιετάντες]ὔ ἐπελθόντες εἰς τόπον. M. καὶ ἐλθόντες. 
M*B*. --- ἐκείνοις. .B®. 

κατέτρωξαν)] καὶ ἔφαγον. MM? κατέφαγον. ZN“. κατέλυςαν. 

115. κατέκοψαν. ὃ. 

121 θώρηκας] τοὺς. M. — ἤγουν θώρακας. B. τὰ λωρίκια. MO®. 

ἤγουν coucavıov. 75. --- 8°] καὶ. V®. --- εἶχον] ἐκέκτηντο. ὃ. 

καλαμοςτεφέων)]͵ τῶν Ecreuuevwv ἐν τῷ καλάμῳ. 273. τῶν 

2 ἧκα U. — κινοῦνται] οὐ κινοῦνται --- 4 Χοιροβοςκός] Schol. zu Theodos. 
I 126, 12 Hilg. oder (wie der Herausg. p. XCVIII meint) Epimer. in psalm. 
p. 87, 22? — 5 εημείωςαι im. 0, — καὶ vor τὸ om. it, 88. U. — ψ] elya? wie 

gleich darauf τὸ ἤνεγξα. — 6 ἀποβαλὸν U, ἀποβαλόντος PP ac. — 7 γέγονεν P°, 

λέγονα so U. — 8 ὁμῶς] ὅμως UP°. — 9 διατοῦτο U. — τοῖς] ἐν τοῖς — 10 ἐγκλί- 

cecı U. — 11 cygücavrec so A4®, cxicavrec V®. — 13 τοὺς] τὰς 8. — 14 κούκους v. 

— ρεβίθια V*. — 15 ἀπόξω] ἀπόξυςτα — e im ersten ἔτνος aus αἱ cr. ΠΡ. — 
16 ψελοῦ unsicher; ψελ΄ so ΠΡ, Vielleicht hiess es ursprünglich ἔτνος καὶ ἡ ἀθάρα. 

τὸ ξ ψιλοῦται. Vgl. Et. M. 887,9. Eust. p. 948, 36. — 17 ἄντζας auch 0508 IIh γ, 
ἄνζας v. — 22 uDec 44, — 28 ἐπὶ) ἤγουν κατὰ V®. — 26 καὶ om. M. — κατ᾽ ἔφαγον 

ou 
ve. — 28 λιύρηκας. so !y. — λωρήκια M*, λωρήκια ῬΑ. — 29 cwcedvıv so Π5. — 

30 καλαμοςτεμφέων it. M. — τῶν] τὸν M, 
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ἐν καλάμοις τεταμένων. V. ἐκτεταμένων διὰ καλάμων. B. — ὃ καλα- 

μοςτεφής, ἐος oüc. 08°. -- ἢ ,,καλῶν εὐτρεφέων“. M. --- βυρεῶν) 
Bupciwv. Ν᾽ Κη. καὶ Bupcapiwv. ΠῚ. δερμάτων. AV*. ἤγουν 

δερματίων. 8. --- ἤγουν ἀπὸ τῶν βυρεῶν ἐν καλάμοις ἐκτεταμένων. Ο 5. 

128 oüc] καὶ οὕςτινας. B. --- τοὺς θώρηκας. M. 

γαλέην] τὴν. 9*. — κάτταν. M?bs. κάταν. 0508, κάτην. NIT. 

—: deipavtec] ri ποιήςαντες; M. — ἤγουν ἐκ. B. καὶ ἐκδείραντες. M°. 

τύψαντες. K. — τὸ θέμα depw. O®. 

ἐπιςταμένως] ἐπιςτημονικῶς. NV. ἐπιςτημόνως. V*?: ἤγουν 

10 τεχνικῶς. B. καὶ ἐντέχνως. Μ357". καλῶς. M. --- ἐποίηςαν] καὶ 
κατεςκεύαςαν. B. --- δείραντες γαλέην ἐπιςταμένως ἤγουν τεχνικῶς 

ἐποίηςαν οὖς ἤγουν αὐτοὺς τοὺς θώρηκας. O8?. 

129 ἀςπὶς] ἣ. N“IIE. --- καὶ «κουτάριον. 27 3". — τὸ ὁλόκυκλον, 
ἵνα γένηται ἀπὸ τοῦ ἃ ςετερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ ςπίζω τὸ ἐκτείνω. M. 

15 --- ὃ καὶ. 75. — ἦν] ὑπῆρχεν. N“. 

λύχνου] τοῦ. 856 775, — μεεόμφαλον] τὸ μέςον. Κ7͵όο. ἤγουν τὸ 
μεταξύ. B. καὶ τὸ κατολύχνιον. 27"188. --- ὀμφαλὸς τὸ βεργίον τοῦ 

λύχνου ἀργόν. BE. 

ἠδέ] καί. ψ. --- νυ] δή. τυ. --- λόγχη] καὶ τὸ κοντάριον. ἢ". 

40 δόρυ. 44. τὰ δόρατα. γψ. --- ἦν δηλονότι. 8. 

180 εὐμήκης] μακρά. Π". — εὐμήκεις] καὶ μακραί. DM. — 

ἣ εὐμήκης, eoc ους. Or? --- βελόναι] αἱ. 4“, --- ὑπῆρχον. 0%. — 

χρὴ παρακςημειοῦςεθαι, ὅτι τὰ διὰ τοῦ ὥνη, εἰ μὲν ὦςι μύρια, μὴ δὲ ὀξύ- 

τονα μηδὲ διφορούμενα, μεγεθύνονται, πλὴν τοῦ ἀγχόνη, περόνη, βελόνη, 

98 ἀκόνη, ςφενδόνη, Χιόνη. MR. | 

παγχάλκεον) ἤγουν ὅλον ἐκ χαλκοῦ. Δ. τὸ λίαν χαλκοῦν, λέγω 

δὲ ειἰδηροῦν. Κ᾽. εἰδηροῦν. MM”. ὁλοςείδηρον. ᾧ Π5. --- χαλκόν φαει 

τὸν clönpov, ἐπειδὴ πρὸ τοῦ εὑρεθῆναι τὸν εἰδηρον χαλκῷ ἐχρῶντο οἱ 

παλαιοί᾽ ἢ διότι πρῶτοι Χάλυβες cidnpov εὗρον. 135. — παγχάλκεον: 

οι 

1 ἐκ καλάμων τεταμένων. Ὁ5,ΜμἌ4, — n in καλαμοςτεφής pc. 083 — 2 εος᾿ 

ους O8*?, — 8 καὶ om. ΠΥ V. — Bucaplwv M®; Bıccapiwv (oder Bucc.) Be. — 5 θώ- 

ρηκας auch M*OsOeV®II°, θώρικας BF, θώρακας K. — 6 a 5. κάταν auch 

II®V®; κάτα II®. — 10 καὶ om. M?. — 13 καὶ om. M. — ἀςπὶς τὸ «ςκουτάριον. O®. 

— 17 κατολύχνιον auch 70208 V®; καταλύχνιον y. — 19 ἠδέ wird die Vorlage 
von y gehabt haben (mit DM®), nicht ἡ de. — κοντάριον auch M N* Br KO»0«8 

III YVV®VevIl®. — 20 τὰ δόρατα] “scholiastes hic videtur legisse αἱ λόγχαι᾽ 
Maittaire. — 21 καὶ om. M. — μακρὰν. V®. — 23 χρὴ κτέ.] ohne Lemma auf dem 

oberen Rande von Bl. 61 “73. — wvn so M?. — 24 μηδὲ] μὴ δὲ M?. — βελόνη] 

Bnövn ΜΠ. — 25 Xıövn] 8. Herodian. I 835, 4 Lentz. — 26 τὸ λίαν χαλκὸν Κλ. — 
28 εἰδηρὰν M®. — προ BE. — 29 χάλιβες BE, 



Sceholien. 263 

χαλκὸς εημαίνει τρία΄ χαλκὸς ἣ μάχαιρα καὶ τὸ ςπαθίον, χαλκὸς ὁ clönpoc 

καὶ χαλκὸς αὐτὸ τὸ μέταλλον τῆς γῆς. ἐτυμολογεῖται δὲ χαλκὸς ἣἧ μά- 

χαιρα καὶ χαλκὸς αὐτὸ τὸ ςπαθίον ἀπὸ τοῦ χέειν τὴν ἀλκὴν καὶ τὴν 

δύναμιν τῶν ἀνθρώπων. Mosch. 

ἔργον] τὸ. 9*. — καὶ λέτω. M*. — ρηος] τοῦ. 7", — τοῦ 

πολέμου δηλονότι. Ν᾽ Κ͵ἧεκ λέγω τὸ ἔργον τοῦ πολέμου. O8. — μετω- 

γυμία τὸ «ς«χῆμα᾽ ἀπὸ τοῦ εὑρόντος τὸ εὕρεμα. ΟΒ. 

131 κόρυς] περικεφαλαία. MsII*. τὸ καείδιον. V. ἣἧ τζελάδα δὲ 

ὑπῆρχεν. Κ͵ι. ἡ ῥυομένη καὶ φυλάςεουςα τὴν κάραν. M?. κόρυς ἣ 

περικεφαλαία ἢ καὶ κράνος καὶ κυνῆ καὶ πήληξ καὶ τρυφάλεια ποιητικῶς 

λέγεται. II®. --- ἦν. “45. ὑπῆρχε. ὁ. 

λέπυρον] καὶ ὁ φλοιός. M*. τὸ φλούδιον. V*. τὸ τζέφλυον. M. 

φλίον. II*. ἤγουν τὸ «κέπαςμα. DB. ὁ φλοιὸς ὃ δεύτερος A τρίτος 

πολλάκις cuvexwv ἐρεβίνθους. 888. 

ἐπὶ κροτάφοις] τοῖς. N”. --- καὶ ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. V*. ἣ οὖκςεα 

ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. O8. μήνιγξι. ὃ. --- κρόταφος ἣἧ μῆνιγξ, τὸ μέςον τῆς 

κάρας, τῶν ὦτων καὶ τοῦ φωτός. M?. --- κρόταφος ἣ μῆνιγξ᾽ παρὰ 

τὸ κρούω καὶ τὸ τάφος, ὁ ἐν τῷ 'κρούεεθαι ἅμα καὶ τὸν τάφον δεχό- 

μενος. ἢ ἀπὸ τοῦ κηρύςςειν τὸν τάφον᾽ ἅμα τάρ τις τρωθεὶς παρ᾽ αὐτὰ 

καὶ τὸν τάφον δέχεται. ἢ ἀπὸ μεταφορᾶς τῶν κεραςφόρων ζώων, κερα- 

τοφόρος τις ὧν καὶ κατὰ ευὐγκοπὴν καὶ μετάθεςιν κρόταφος. ἢ ὥς φηειν 

ὁ μέγας Θεςςαλονίκης, οὗ τὸ κλέος περίπυςετον, κρόταφος ὁ μέςον τῆς 

κάρας, τῶν ὥτων καὶ τοῦ φωτὸς κείμενος. Mosch. 

ἐρεβίνθου]͵ τοῦ. Κη. — κυκίρου. 448, — yp’ ,καρύου“, M. — 

ἔθηκαν δηλονότι. ΔΒ. 

182 οὕτω] οὕτως. 125. τοιουτοτρόπως. M?. κατὰ τοῦτον τὸν 
τρόπον. N*PV. — μύες] οἱ. F9*. — ποντικοί. 15. 

ἧςαν] ὑπῆρχον. N”. --- ἔετης ἢ ἐετάθηςαν. MK. 

λ 
2 μέταλον U. --- 8 χαλὸς αὐτὸ PP. — χέειν] ἔχειν Et. M. 805, 22; jenes ver- 

dient den Vorzug. — 6 δηλονότι om. N*. — 7 εὕρημα — 8 περικεφαλέα 5. — 

xactdıiov auch N*7440*08IIRII’ V*uII°, καςίδην M®, καςίδη V®, καςείδιον BE. 
ὃ 

— τζελα 75. --- 9 καὶ unsicher 973. — 10 ἢ] A? --- 12 φλυὸς O*IMII®. — Οτὸ 
φλύδιον V®. --- 18 ὁ ῥ Mn y Be. — 17 κἀρας] ἄκρας) Eust. hat κορυφῆς; s. aber 

Moschopulos. — μῆν!ξ U. — 19 παραυτὰ P°. — 20 bdetxera]feher erwartet man 
npücce.. — τῶν κεραςφόρων aus τῶ xepapöpwv cr. U. — 21 τίς UP°®. — 22 ὁ 

μέγας Oeccakovixnc] Eust. 492, 89 ᾿Αριςττοτέλης δὲ κρόταφόν φηςι τὸ μεταξὺ ὀφθαλ- 

μοῦ, ὠτὸς καὶ κορυφῆς — περίπιςτον U. --- ςημείωςαι P° im. — 28 κάρας P°, 

ου 
«άρας U; ἄκρας --- ὠτῶν UP°. — 24 κῦκιρ so 448: κικέρου — 26 καὶ τοιουτο- 

τρόπω. so 8. --- 27 οἱ πονδικοὶ ΟἈ Πο͵ — 28 ἕςτης᾽ it. M. 

16 

20 

26 
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ἔνοπλο;ι] καθωπλιςμένοι. N*V. ὡπλιςμένοι. BE. παρεςκευαςμένοι 

εὺν ὅπλοις. B. ὁπλοφόροι. ὁ. ἁρματοφόροι. 8. καὶ ἡρματωμένοι. M*. 

ἕτοιμοι. Π5. 

oc] ἐπεί. ΜΈΝ". — δ καὶ. V*. — ἐνόηςαν] ἐπεὶ δὲ εἰς νοῦν 

ἔβαλλον. V*. καὶ ἤςθοντο. B. ἤκουςαν. 75. ἔγνωςαν. si. ἔμαθον. V*®. 

--- τοῦτο, ἤγουν τὸ ὁπλιςθῆναι τοὺς μύας. 188. --- τὸ εχῆμα ἐπίλογος. O8. 

188 βάτραχοι) οἱ. Δ Ϊ. --- EEave&ducav] καὶ ἐξῆλθον. M*’. ἀν- 

enkevcav. 8. --- ἀφ᾽ ὕδατος] ἀπὸ τοῦ ὕδατος. Ὁ". ἐκ. M. ἀπὸ τῆς 

λίμνης. 15". --- ἐφ᾽ ὕδατος] ἐπάνω. ὁ. ἐπὶ τοῦ ὕδατος. I. --- ἐκ τοῦ 

10 βάθους ἦλθον. ὁ. 

χῶρον] καὶ τόπον. 2,7". --- χῶρος ὁ τόπος. καὶ γίνεται παρὰ τὸ 

γῶ τὸ χωρῶ γῶρος, καὶ χῶρος τροπῇ τοῦ Y εἰς x. Mosch. 

184 ἐλθόντες] «ευναθροιςθέντες. 77. --- τοὺς ἐγκοίτους δηλοῖ. 8. 

βουλὴν] τὴν. 9®. — βουλή ἀπὸ τοῦ βαιὸν τὸ ὀλίγον καὶ τοῦ 

15 ἕλω τὸ προκρίνω. Mosch. --- ξύναγον] εὐυνῆγον. N“B®V. καὶ cuv- 

ῆξαν. M*. cuvayayov. K. ευνήχθηςαν. M. cuvexpötouv. B. ἤγουν ἐβου- 

λεύοντο. 86, cuveßoukevov. 1". ἐςκέπτοντο. Κ᾽. — ἀναυξήτως. Ο53, 

πολέμοιο] τοῦ πολέμου. O8. — κακοῖο] τοῦ κακοῦ. 05. κακω- 

τικοῦ. B. εκληροῦ. 9%. --- κακὸς εημαίνει τρία᾽ τὸν δειλόν, «τοῦ μὲν 

20 γὰρ κακοῦ τρέπεται χρὼς ἄλλυδις ἄλλῃ“ [N 279]° τὸν εὐτελῆ, ,ὃδε δὴ 

εἶδος Evı κακός“ [Κ 8167 cnnaiver καὶ τὸν πονηρόν, λαμπρότερον μὲν 

οὐκ ἔςτι, κακὸν δὲ εὦμα τέτυκται“ [X 30]. Mosch. 

135 εκεπτομένων] καὶ βουλευομένων. M®. ευλλογιζομένων. Ο" 75. 

διαλογιζομένων. 8.1 νοουμένων. II. διαπορουμένων. B. cToxaZouevwv. 

25 1°. φραζομένων. 445, --- δ᾽ καὶ. 75. — αὐτῶν] καὶ τῶν βατρά- 
χων. MM“. 

πόθεν] καὶ ἐκ ποίας αἰτίας. M*. ποῦ. Κ͵΄η. ἐν ποίῳ τόπῳ. 4.43 

— cräcıc) ἣ φιλονεικίας M. ἣ ἔχθρα. M?. ἐγένετο ἣ μάχη. O*. 

ἣἡ ἐναντίωςις. 9°. ἣ ταραχὴ τῶν μυῶν. 886. ἣ ἀρχὴ τῆς μάχης. ὃ. 

80 ἣ αἰτία. ψ. 
τίς] ποῖος. N*. ὁποῖος. υ. --- θρύλλος] ὁ θόρυβος. My. ὃ ταρα- 

χώδης λαός. 8. — μῦθος] 6 ἀκουςθείς. ὃ. ὁ λόγος τοῦ εἶναι ἐκείνους 

σι 

1 καθοπλιςμένοι V, καθ᾽ ὁπλιςμένοι N*. — 2 ευνόπλοις B. --- ἀρματοφόροι 8. — 

ἁρματωμένοι Κ͵λ΄Ρ, ἀρματομένοι V®, ἁρματομένοι 10208. — 4 εἷς νοῦν ἔβαλον. 0808 

IIhv. — 12 y in γῶρος pc. U. — 18 ευναθροιςτέντες V®. --- δηλοῖ] δηλονότι 8, in 
Abbreviatur leicht mit einander zu verwechseln. Ist δηλονότι richtig, dann gehört 

das Schol. zu Eüvayov. — 19 κακὸς] vgl. Et. M. 484, 40. — 20 γάρ τε κακοῦ Hom. 
— κακοῖο P°. — ἄλλυγγες ἄλλοι UP. — ὃς δὴ τοι εἶδος μὲν ἔην κακός Hom. — 

21 λαμπρότατος μὲν 85’ ἐςτί, κακὸν δέ τε ςῆμα τέτυκται Hom. — 23 βουλευςομένων 
ρ 

ΜἍ. — 24 λογιάζοντες. so V*. --- 25 φαζομενων 44 — - καὶ om. M. — 27 ἐν ποίῶ 

tonw so 4158, — 28 ἐγένετο OF, μάχη add. O8? ir. 

«8. 
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ἐνόπλους. ΒΕ. 6 λόγος καὶ ἡ αἰτία τῆς Kıvncewc αὐτῶν. 44. ὁ λόγος 

καὶ ἡ ὑπόθεεις. B. --- ἐκλογὴ τὸ εχῆμα. 053, 

186 κῆρυξ] ἄγγελος. B. μηνυτής. ἐγ". — μῦς. M". 

ἐγγύθεν] πληςείον. N*sl. ἐκ τοῦ mAnciov. 43. καὶ ἐκ τοῦ παρ- 

αυτίκα εἰς ἐκείνους. 2335. ἐκ τοῦ φανεροῦ. B. — ἐγγύθεν γίνεται ἀπὸ 

τοῦ ἐγγύς κατὰ παραγωγήν. ἐγγύς δὲ ἀπὸ τῆς ἐν προθέςεως καὶ τοῦ 

γυῖον τὸ μέλος, τὸ πληςείον τῶν μελῶν ὑπάρχον᾽ ἐκβάλλεται δὲ τὸ 1. 

Mosch. 

φέρων] βαςτάζων. M. κρατῶν. II’. ἔχων. 8. 

cxäintpov] ῥάβδον᾽ ἀπὸ τοῦ ῥᾷον καὶ τοῦ βαδίζω, δι᾽ ἧς εὐκόλως 

βαδίζομεν. M?. — ῥάβδον] τὴν. v. --- παντέραν. II®. 

μετὰ xepci] ἐν. M. ἀντὶ τοῦ ἔν. 9°. --- ἐν ταῖς. (ΝΥ. cüv 

ταῖς. s. ταῖς ἑαυτοῦ. M". 

181 Τυρογλύφου] τοῦ. Ν᾿. --- τοῦ τὰ τυρία γλύφοντος. M. 

ἤγουν τοῦ γλύφοντος τὸν τυρόν. Κ͵". — ποντικοῦ. Π53. 

υἱὸς] ὃ. 25. — ἤγουν παῖς. B. — Τυρογλύφου υἱός: τὸ υἱός 

διὰ μόνου τοῦ U γράφουειν ᾿Αττικοί, ἣ δὲ κοινὴ διάλεκτος πρὸς ἀντι- 

διαςτολὴν [τοῦ] ὗς ὑός ὃ χοῖρος τὸ 1 ευνεκφώνηςε᾽ φύςει γὰρ διὰ τοῦ U 

μόνου ὥφειλεν, εἴτε ἀπὸ τοῦ φύω, εἴτε ἀπὸ τοῦ ὕω τὸ βρέχω. Mosch. 

μεγαλήτορος] καὶ μεγαλοψύχου. 297". περιφανοῦς. B. τοῦ ἐν- 

δόξου. V*. 

Ἐμβαείχυτρος] 6. 65". --- ὁ ἐμβαίνων εἰς τὰς χύτρας. MV*. 

ἐπιτήδειος ἐμβατεύειν ταῖς χύτραις. 8. ἤγουν ὁ ἐμβαίνων εἰς τὰ τζου- 

κάλια. V°. ἤγουν ἀπὸ τοῦ ἐμβαίνειν εἰς τὰς χύτρας, τουτέςτιν εἰς τὰ 

τζουκάλια. O®, 

138 ἀγγέλλων] μηνύων. ΠΝ". δηλῶν. 1". 

πολέμοιο] τοῦ. M. — τοῦ πολέμου. O*. --- τί διαφέρει πόλεμος 

μάχης; πόλεμος μὲν γάρ ἐετιν ἣ μετὰ πλειόνων ἀνδρῶν καὶ μετὰ «ςκοποῦ 

γινόμενος θόρυβος, μάχη δὲ ἣ ἁπλῶς ταραχή, ὥςτε πᾶς μὲν πόλεμος καὶ 

2ὅ 

μάχη, οὐ πᾶςα δὲ μάχη καὶ πόλεμος. M?. πολέμοιο κακὴν φάτιν: 80 

μάχην καὶ πόλεμον τινές φαςει διαφέρειν᾽ καὶ μάχην μέν @acı τὴν 

ἁπλῶς μάχην. πόλεμον δὲ τὴν ευμβολὴν τοῦ πολέμου, ἔνθα πολλοὶ 

1 ὁ λόγος ἤγουν ἡ αἰτία τῆς μάχης. ΟΝ. — 4 ἔγγυθεν UP®. --- ἐκ] ἐν 48, — 

6 τῆς ev UP°. — 7 γῦλον PP. — ἐκβάλεται U. — τὸ U UP°. — 10 ῥαῦδον. y. — 

11 τὴν] τὸν V®. — 12 εὑν τοῖς so 05 O8 VR?II0. — 16 τὸ υἱός] vgl. Eust. 22, 43. 
— 18 τοῦ habe ich aus Eust. zugefügt. — cuvelepwWvnce? wie Eust. — 19 βλέχω U. 

— 22 ἀπὸ τοῦ ἐμβαίνειν ταῖς χύτραις. M®N*IIIKV. — 28 ἐμβαίνοντος [80] εἰς τὰ 

τζουκάλια. II®. εμβα ζηκαλης. so 4 ὃ (ἐμβαζηκάλης bei Maittaire). — 24 εἰς τὰς 

χύτρας] ἐν ταῖς χείτραις so ΚΝ. — 26 μηνίων 1 Κ͵λὸθ͵, μεινύων 4. — 80 πᾶςα δὲ μάχη 

καὶ πόλεμος] πᾶς δὲ πόλεμος καὶ μάχη. 2,3. — 82 ευμβουλὴν 0 εὐυμβουλὴν U. 



10 

15 

20 

25 

30 

266 Scholien. 

λαοὶ ἀμῶνται καὶ ἐκκόπτονται. ἄλλοι δὲ τὸ ἐναντίον Paci’ πόλεμον 

μὲν τὴν παράταξιν τοῦ πολέμου, ὁπόταν εὐπρεπιςθῶςειν αἱ τάξεις τοῦ 

πολέμου, ὥετε πολεμῆςαι᾽ μάχη δὲ ὅταν καὶ εἰςέλθωειν ἐντὸς τοῦ πολέ- 

μου καὶ μέλλωειν ἀλλήλους κτείνειν. Mosch. 
κακὴν] τὴν. Κλ. --- κακωτικήν. B. ὀλεθρίαν. v. --- φάτιν] τὴν 

φήμην. V®. λόγον. M*. ἀγγελίαν. Π5. — ἔὄριν. M. 

εἶπε] ἔλεξε. B. --- δὲ] καὶ. 9°. --- μῦθον] λόγον. !y. --- τοῖα] 
τοιαῦτα. N” τὰ τοιαῦτα. Ο" Κ5. 

189 μύες] οἱ. MM". — ποντικοί. Δ 51". 
ὕμμιν] καὶ ὑμῖν. M*®. — Αἰολικῶς. 8. — τοῖς βατράχοις. M. 

ἀπειλήςαντες] ἀπειλὴν ἐπανατεινάμενοι. Β. ὀργιςθέντες' Ν᾽ Κ. 
φοβερίςαντες. 95.444.17"}7 9. καὶ προςτάξαντες. 75. 

ἔπεμψαν] ἀπέςετειλαν. Π5. ἀπέεςετελλον. νυ. --- ἐμὲ δηλονότι. Ο5. 

ἐμὲ πρὸς ὑμᾶς. 85, 

140 εἰπεῖν] εἰπεῖν ὑμῖν. M*. καὶ φράςαι. B. λέξαεθαι. v. 

ὁπλίζεςθαι]] ὀχυροῦεθαι. ΝΣ ΚΥ. εὐτρεπίζεεθαι. B. παρακςκευαςθῆναι. 

05, ὁπλοφορεῖν. ὁ. ἁρματόνεςθαι. υ. --- ὑμᾶς. BEI. 

ἐπὶ] εἰς, ἢ εἰς τὸ πολεμῆςαι καὶ εἰς τὸ μαχηθῆναι. db. --- πό- 

λεμον] τὸν. N*O®. — καὶ παραςκευήν. 8. — Te] καὶ 275 ΚὮῇ75. — 

μάχην] καὶ ἐπὶ τὴν. Ν" Κ". --- ἤγουν εὐμπλοκήν. 2. --- Te] καὶ. V*. 

141 εἶδον] Ededcavro. N*BV. — οἱ μύες. OF. — τὰρ] ὅτι. Ο" Κη, 

- καθ᾽ ὕδωρ] κατὰ τὸς N“V. κατὰ τοῦ ὕδατος. B. ἐν ὕδατι. ὃ. 

ἐπὶ ὕδωρ. 445, εἰς. 29,3,35. εἰς τὴν λίμνην. 15. | 

Yıxrapraya] τὸν. M°N* — ἤγουν τὸν ἐπιτήδειον ἁρπάζειν τὰς 

ψίχας. 8. ---- τὸν ποντικόν. Il. — ὅνπερ] övrıva. Νυ. τὸν ὁποῖον. 

V*. — ἔπεφνεν] καὶ ἐφόνευςεν. MM”. ἔπνιξεν. Π". --- ἔπεφνε: τὸ 

ἔπεφνε κανονίζεται οὕτως" ἔςτι ῥῆμα πρωτότυπον φένω τὸ φονεύω — 

ἀφ᾽ οὗ γίνεται καὶ φόνος ὄνομα ῥηματικόν —, οὗ ὁ μέλλων φενῶ, 

ὁ παρακείμενος πέφεγκα, 6 μέεος πέφενα᾽ καὶ ἐκ τούτου τοῦ μέςου 

παρακειμένου γίνεται ἕτερον ῥῆμα πεφένω καὶ κατὰ εὐγκοπὴν πέφνω, 

καὶ ὁ παρατατικὸς ἔπεφνον, ἔπεφνες, ἔπεφνε. ὅτι δὲ γίνονται ἐκ τοῦ 

MECOU παρακειμένου ἴδια ῥήματα, μαρτυρεῖ καὶ τὸ ,ἐπέφυκον ἐπὶ ςτιβα- 

ροῖς μελέεςειν“, ὅπερ φηεὶν ‘Hciodoc [Schild 76]: ἐκεῖνο γὰρ ἀπὸ τοῦ 

φύω γίνεται, ὁ μέλλων φύεω, ὁ παρακείμενος πέφυκα καὶ ἐκ τούτου 
——- u. 

1 τὸ om. it., ss. P. — 6 φημὴν 44 ΠΥ φήμιν N*V®, φήμη II®. — 9 πον- 

δικοὶ O*rIIKII®. — 10 ἡμῖν 1. — 12 φοβερήςαντες καὶ πρὸς τάξαν so Κ6. --- 17 ἀρμα- 

τόνεςθαι Κ65. --- ἡμᾶς M®, πρὸς ὑμᾶς O8. — 18 ἢ] ἤγουν  --- 20 emı Κ͵λδ. — 21 ἐθεά- 

caro N*. — μῦες O8. — 23 ἐπι 445, — 26 καὶ om. M. --- ἔπεφνε: τὸ] πέφνε᾽ τὸ 
UP®°. --- 80 πεφένω] πέφονα UP°. — 31 ὁ παρατατικὸς ἔπεφνον] Εἰ. Μ. 355, 56 
τινὲς δὲ παρατατικοῦ αὐτὸ νομίζουςιν ἀγνοοῦντες τὴν κλίειν αὐτοῦ" τὸ γὰρ πέφνω 

ὑποτακτικοῦ Ecriv, οὐχ ὁριςτικοῦ. 

ΒΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕΕῪ 
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ἕτερον ῥῆμα πεφύκω καὶ ὁ παρατατικὸς ἐπέφυκον. λέγουςι δὲ ὅτι TO’ 

ἔπεφνε καὶ οὕτω κανονίζεται᾽ φένω τὸ φονεύω, ὁ μέλλων φενῶ, ὃ δεύ- 

τερος ἀόριετος ἔφενον καὶ κατὰ εὐγκοπὴν ἔφνον καὶ μετὰ τῆς ἐπί προ- 

θέεεως ἔπεφνον, τὸ τρίτον ἔπεφνεν. ἢ πέφνω, οὗ 6 μέλλων οὐκ ἔςτιν, 

ὁ δεύτερος ἀόριςτος ἔπεφνον. Mosch. 

142 ὑμέτερος] ὁ. M*l. — 6 ἀδικήςκας. Κλ. --- βαειλεὺς] ὁ. O®v, 

— Φυείγναθος] ὁ. Fr. --- ὁ πεφυςημένας καὶ ὁ γνωμείας ἔχων τὰς 

γνάθους. B. ἀπὸ τοῦ φυςᾶν τοὺς γνάθους. N”. — ὁ βάτραχος. 5. 

μάχεςθε] πολεμίζετε. Π5. ἤγουν εἰς μάχην παραςκευάςαςθε. Ο5. 

143 οἵτινες oder εἴ τινες] οἵτινες ὑμῶν. 44, οἱ ὁποῖοι. Κὴ ΚΆ, 
εἴπερ δή. M*. — ἐν Barpaxoıcıv] ἤγουν ἐν τοῖς βατράχοις. 2). 

ἀριςτῆες] καὶ ἀτωνιςταί. M°l. ἄριςτοι. N*s. τροπαιοῦχοι. 8. ἀν- 

δρεῖοι. ὃ". ἐξαίρετοι. Κ͵έΝ. κάλλιςτοι. υ. --- τεγάατε] γεγόνατε. Z. 

eyevecde. M. ἐγενήθητε. O*. καὶ ὑπάρχετε. A". 

144 ὧς] καὶ οὕτως. DM’ B. — εἰπὼν] λέξας. N*v. — ἤγουν ὃ κῆ- 

ρυξ. MM*. ὃ Ἐμβαείχυτρος. O*, 

ἀπέφηνε] ἀπόφαςειν ἐποίηςεν. 7". ἀπόφαςειν ἔδωκε. Κ͵ὴ. ἀπ- 

εἶπεν. ὃ. παρέδειξεν, ἀπεφήνατο. 5. εἶπεν, ἐφανέρωςε. M. ἀπεειώ- 

πηςε. 3451. ἐειώπηςε. N*V. --- οὕτως εἰπὼν ὁ κῆρυξ ἀπεειώπηςεν. ψ. 

λόγος] 6. N*V. — 8 καὶ. V*. --- εἰς οὔατα] εἰς τὰ ὦτα. DI. 

— εἰεελθών. M. --- μυῶν] τῶν. ΜΉΝ Ν", — τῶν ποντικῶν. ΟΕ Π5υ. 

— γρ΄ καὶ «πάντων“. M. 

145 εἰςελθὼν] μετοχή. A. — ἐτάραξε] καὶ ἐφόβηςεν. 5. εἰς 

φόβον ἔβαλε. V®. ἐκάκωςε. II. --- φρένας] τὰς. M’. — ἁ τὰς δια- 

γοίας. sB. τὰς ἐννοίας. 05. τὰς γνώςεεις. Ver. γνῶειν. A. τὸν 

γοῦν. 1". 

βατράχων] τίνων; M. --- τῶν. Βυ. --- ἐκείνων. ΤΠ". — ἀγερώ- 

χων] τῶν. 45. — τῶν κενοδόξων. M. καὶ τῶν ἀλαζόνων. M*. τῶν 

ὑψηλοφρόνων. V°. ἐπηρμένων. 5. --- ὁ λόγος δὲ τῶν ἀγερώχων μυῶν 

εἰς οὔατα βατράχων εἰςελθὼν ἐτάραξε τὰς φρένας Ecrı δὲ καθ᾽ ὑπερ- 

βατόν. ἡἣ δὲ εὐνταξις᾽ τῶν ἀγερώχων τῶν βατράχων. εόλοικος φαίνεται 

ἣ ἔννοια᾽ οὐ γὰρ ἀγέρωχόν ἐςτι τὸ ταράττεςθαι τὰς φρένας. ἀγέρωχος 

δέ ἐςτιν ὁ ὑπερήφανος, 6 ἄγαν ἐρῶν καὶ ἔχιυν τοῦ δύναςθαι. M?. 

146 μεμφομένων δ᾽ αὐτῶν] ἐμπαιζομένων. 1. ὀργιζομένων. υ. 

2 φενῶ U, φονῶ PP. — 6 ὁ ἡδικόςας so V®. --- 7 Tepuenuevac B. — ὁ γνω- 

nelac (nur v zweifelhaft) B; ὠγκωμένας — 8 τοὺς auch ΟΕ 5, τὰς} — 9 εἰς 

μάχην tapackeudleche. ὃ. — 10 ol] καὶ V®. — ὀποῖοι V®, οποίοι V®. — 12 καὶ 

om. I. — 18 ἐξέρετοι Ve. — γεγώνατε ]; γένηται so 8. — 14 ὑπάρχεται V®. — 

15 ἤγουν om. M. — κύρηξ 275. — 21 πονδικῶν O®V® — 27 τίνων steht ‚über 
ύ 

εἰςελθὼν M. — 80 καθυπερβατὸν M*, --- 81 εὐνταξις] c/ M?. --- 88 ἔχων] ἔχειν 21. 
— 84 ἐμπεζομένων ἔψ. 
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— τῶν βατράχων. MM” — κατηγορούντων δὲ τῶν βατράχων. ΟΝ". — 

αὐτὸν oder αὐτῶν] ἤγουν τὸν Φυείγναθον. MM. τῷ Φυειγνάθῳ. Ο". 
Φυείγναθος] ὃ. 175. — ὃ βάτραχος. II*. --- εἶπεν] καὶ ἔλεξεν. B. 

— ἀναςτάς] ἐγερθείς. ΔΝ Κ. 
141 οὐκ] οὐδαμῶς. V*. --- ἔκτεινον] καὶ ἐφόνευςα. 9.8. — 

μῦν] τὸν. ΜΈΝ". --- ποντικόν. 15. 

οὐ] οὐδαμῶς. 75. — δὲ] καὶ Κη. — κατεῖδον] εἶδον. V*. καὶ 

ἐθεαςάμην. M*’.BO®. --- αὐτόν. Ο53, 

148 ὀλλύμενον] ἀπολλύμενον. 8. καὶ φθειρόμενον. M*’sB. πνι- 

γόμενον. 11". --- πάντως] παντελῶς. 75. καὶ ἀληθῶς. M’V* κατὰ 

ἀλήθειαν. ὁ. ὁμολογουμένως. 4. φανερῶς. II. --- ὃ καὶ. Υ5. 

raiZwv] κολυμβῶν. 9°. --- παρὰ] πληςείον τῆς. O8. εἰς. M*PV*. 

— λίμνην] τὴν. Ν 8. — πληείον τῆς λίμνης. ὃ. 

149 νήξεις] καὶ τὰς κολυμβήςεις. 27 Ν 5. τὰς κολυμβήθρας. V*. 

τὰς πλεύςεις ἀπὸ κείνου. 8. --- τὰς] ἤγουν ἃς οὗτοι ποιοῦςι. M*’. — 

βατράχων] τῶν. Ν᾽ Κ5. 

μιμούμενος] μιμόντα. 7. --- οἱ δὲ] οὗτοι δέ. 8. --- κάκιςτοι] 

οἱ λίαν κακοί. Vv. οἱ ἐχθροί. Π". — μύες. ΚΜπ. ποντικοὶ δηλονότι. 775. 

160 νῦν] κατὰ τὸν παρόν. N’v. τώρα. V*. --- μέμφονται] καὶ 

αἰτιῶνται. M*. xarnyopoücı. II*. ἀφορῶνται. ἰ. --- τὸν ἀναίτιον] καὶ 

τὸν μὴ ἔχοντα αἰτίαν καὶ μέμψιν. M?M’N*Be. χωρὶς αἰτίας. 4.48. 

ἀλλ᾽ ἄγε] ἀλλὰ φέρε. 05. δεῦρο. B. --- βουλὴν] βούλευμα. Π". 

cReyıv. 48, . | 
151 ζητήεωμεν] ἄς. N*. ἄς. M’Be ἵνα. ΒΥ. ἄν. 48. — 

&peuvricwuev. II*. βουλευςώμεθα. V°. ἐφεύρωμεν. υ. — ὅπως] ἵνα. 

ΜΝ" Υ. 

doAtouc] τοὺς. M*B. — κακούργους. ὁ. πονηρούς. O®%. --- μύας] 

τοὺς. N“. — ποντικούς. OFv. --- ἐξολέεωμεν]γ καὶ ἀπολέεωμεν. M*. 

διαφθείρωμεν. 8.1. φθείρωμεν. O*Vv. ἀφανίεωμεν. II®. φονεύςωμεν. V*. 

152 τοιγὰρ] καὶ διατοῦτο. MM'N*. διὰ τοῦτο γάρ. v. λοιπόν. V. 

--- διότι ἐπνίγη ἀναιτίως ἐκεῖνος. M. --- ἐγὼν] erw. 77°. 

ἐρέω] καὶ λέξω. ΜΕΝ". εἴπω. sv. λέγω. V. --- ἐκεῖνα. 45. — 

ἐρέω: Ecrı ῥῆμα πρωτότυπον εἴρω τὸ λέγω — ἀφ᾽ οὗ γίνεται καὶ Ἶρις 

2 ἤγουν om. M. — 4 ἐγερθεῖς N*. — 7 καὶ vor ἐθεαςάμην om. Κ73. --- 9 xalom. 8. 

— 10 καὶ om. V®. — 14 καὶ om. N*. — 15 ἀπὸ κενοῦ oder κοινοῦ ἀπ᾽ ἐκείνων  --- 

17 μιμόντα sicher verdorben; μῖμον ποιῶν — οὕτοι 8. — 18 μῦες V*, ebenso 

BAa%08?V°;, μῦς MK. — πονδικοὶ 05 Πο. — 19 τόρα V®. — 20 dpopodvraı. ψ: 

ὑφοροῦνται ci. Maittaire. — καὶ om. M?M°:Bs. — 21 τὸν om. BE. — καὶ μέμψιν 

om. M?’N*. — alrıac 4458, — 24 dc M®. — 27 πονηρῶς II®. — 28 ποντικοὺς 
auch ΠΕ V®; πονδικοὺς 0%. — 29 φθείρομεν Nx BIIPII®. — 80 καὶ om, MN* — 

31 ἐπνιγη K, ἐπνίγειν M. — 88 προτότυπον U. 
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τὸ οὐράνιον τόξον, ὅπερ ἄγγελον τῶν θεῶν οἱ "EAAnvec ἔλεγον —, οὗ 

ö μέλλων ἐρῶ, καὶ κατὰ διάλυςειν Ἰωνικὴν τοῦ ὦ τίνεται ἐρέω ἀφ᾽ οὗ 

γίνεται καὶ ἐρέας ὄνομα ῥηματικὸν καὶ πλεοναςμῷ τοῦ 1 Ἑρμέας καὶ 

Ἑρμῆς κατὰ xpäcıv καὶ “Epueioc κατ᾽ Enevdecıv Ἰωνικὴν τοῦ ı. ἢ ἐρῶ 

ὁ μέλλων κατ᾽ ἐπένθεειν τοῦ ε ἐρέω. Mosch. 

ὥς] ὅπως. M. καὶ πῶς ἢ καθά. 75. καθώς. Ο". ὅ τι. Β. καὶ 

οὕτως δηλονότι. M*. --- Ὁμήρου Ἰλιάδος I „Toi γὰρ ἐγὼν ἐρέω, ὅςα μοι 

δοκεῖ εἶναι Apıcra“, ἤγουν ἐρέω τόςα, Öca μοι δοκεῖ εἶναι Apıcra. Ο" Κ5. 

— μοι] ἐμοί. γῆ. 

δοκεῖ ἤγουν φαίνεται. 8.Πῆυ. --- εἶναι] ὑπάρχειν. v. --- εἶναι 

ἀντὶ τοῦ ὑπάρχειν ἐπὶ ἐνεςτῶτος κανονίζεται οὕτως" ἔω τὸ ὑπάρχω καὶ 

ἐξ αὐτοῦ. παράγωγον ῥῆμα εἰς μῖ ἐμί καὶ εἰμί κατ᾽ Enevdecıv Ἰωνικὴν 

τοῦ ἴ, καὶ ὁ παρατατικὸς εἶν, ἣ μετοχὴ εἴς ἔντος, καὶ τὸ ἀπαρέμφατον 

Evan καὶ ἐπενθέςει τοῦ ı Ἰωνικῶς εἶναι. εἶναι δὲ ἀντὶ τοῦ ὑπάρξαι ἐπὶ 

δευτέρου ἀορίετου κανονίζεται οὕτως" ἰέω, Ih" καὶ ἐξ αὐτοῦ παράγωγον 

ῥῆμα εἰς μὲ ἵημι τὸ πέμπω, ὃ μέλλων ἥςεω, ὁ δεύτερος ἀόριετος NV, 

ἣ μετοχὴ εἴς ἔντος, καὶ τὸ ἀπαρέμφατον ἔναι καὶ εἶναι Ἰωνικῶς, ὡς 

καὶ ᾿Αριςτοφάνης „T68’ εἶναι καὶ deicavrec“. Mosch. --- ἄριςτα] κάἀάλ- 

Aıcra. Iy. κάλλιςτον. ὁ. λίαν καλά. Κ. ἁρμόδια. 8. δόκιμα. II®. τὰ 

κρείττονα τῶν ἔργων. OS. καὶ ἀγαθά, ἃ μέλλει εἰπεῖν. M*. — δοκοῦςειν 

εἶναι καλά. M. --- οὗτος ὃ crixoc “Oufnjplou (ψ 130) ἐςτίν.) διπλῆ 

nn εὐνταίξις"] ἢ ἐρέω ἄρι[ςτα ἢ ἐρέω ὡς] M. 

153 cwuara] τὰ. 2,2" ΚὮὨ5. — xocuncavrec] καὶ καλλωπίςαντες. 

M"N*. καθοπλίεαντες. 8. ὁπλίςαντες. ὁ Ὁ". ὁπλιςθέντες. Κ. croXi- 

ςαντες. 15. 

ἐν ὅπλοις] διὰ τῶν ὅπλων. Ο5. ἐν τοῖς ἅρμαειν. ΟΝ. --- «τῶμεν] 

ἄς. 288, ἄγε. Κ͵'. ἵνα. BV* — «ταθῶμεν. BEV. — ἅπαντες) 

καὶ ὅλοι. 8. 

1 τόξον] vgl. Et. M. 475, 40. --- 8 ἐρέας] vgl. Et. M. 876, 20. --- ῥηματικὸς ac. U. 

— 5 ἐπέκταςιν UP°. — 7 Ὁμήρου Ἰλιάδος ἢ γράφεται O*%. In der npecßela steht 
kein solcher Vers; vgl. aber | 103 u. 314 αὐτὰρ ἐγὼν ἐρέω, ὥς μοι δοκεῖ εἶναι 

äpıcra. — τοὶ γὰρ] oryäp so V*. — 10 ἤγουν om. IIhv. — 13 παραττατικὸς U. — 

15 lew, ἰὼ u. 17 εἴς u. 8. w.] ob die Spirituszeichen richtig überliefert sind, lässt 
sich bei dieser Confusion nicht mit Sicherheit entscheiden. — 16 ἣν P°, ἣν U. — 

17 ἀπερέμφατον U P°. — 18 ’Apıcropdvnc om. P°, add. P?. Sollten die nächst- 

folgenden Worte aus τόθ᾽ εἷναι καὶ εὑ εαυτόν (Frösche 133) verdorben sein? — 
τόθ᾽ εἶναι UP°. — xdkıcra. I. — 19 τὰ καλλὰ. Κλ. καλλὰ. ΝΧ. — 20 ἐκεῖνα, ἃ 

μέλλω εἰπεῖν. ΒΕ, — 21 Ὁμήρου] Die im Text eingeklammerten Buchstaben sind 

in M von dem Buchbinder weggeschnitten; meine Ergänzungen, namentlich am 

Schlusse, entbehren der Sicherheit. — διπλὴ M. — 22 üpi ohne Accent M. — 

23 καὶ om. ΝΣ“. — xalwnlicavrec N*, καλοπίςαντες AI. — 26 ἅρμαςι auch B 4 

N*IIe II VY Ver. — 27 ἀςταθῶμεν M®N*, d.i. ἂς cradWuev. 

25 
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154 ἄκροις πὰρ xeikeccıv] Ev τοῖς ἄκροις. O®. εἰς τὸ ἄκρον 

τῆς λίμνης. 75. ἤγουν ἐν ταῖς ὄχθαις. O8. τοῖς ὑψηλοῖς. Δ. --- τὴν 

παρά φηεὶ πάρ διὰ τὸ μέτρον, ὡς ἀλλαχοῦ [Γ 261] «πάρ δέ οἱ“. ITV. 

— ἐν. ,ΙΜΊ'. πληείον. M?. — Teixeccıv] yp’ ,,χείλεεειν. Ζ5. — 

«τῶμεν. M. 

ὅπου] ἔνθα. sl. — ἐςτί. M?v. ὑπάρχει. M*N*O®. — κατά- 

Kpnuvoc] κρημνώδης. M*l. — ὁ χῶρος] ὁ τόπος. 27" 5. 

155 ἡνίκα] ὁπηνίκα. N*V. ὁπότε. MB. ὅτε. Ο". ὅταν. II*. 

δρμηθέντες]ὔ ὁρμήςαντες. M. κινηθέντες. bO®. --- οἱ μύες. 888, 

ἐφ᾽ ἡμέας] εἰς. “9. — ἣμᾶς. ΝΎ Τ. — ἤγουν καθ᾽ ἡμῶν. γ΄. — 

ἐξέλθως!] οἱ μύες δηλονότι. ΟΞ. 

156 δραξάμενο!ι] ἁψάμενοι. ΝΠ’. λαβόμενοι. ὃ. λαβόντες. MB. 

— τότε καὶ ἡμεῖς ἁψάμενοι. Κ5. — δραξάμενοι ἤγουν ἁρπάςαντες αὐτοὺς 

ἀπὸ τῶν κορύθων, ἐπειδὴ ἦλθον πληςίον ἐφ᾽ ἡμᾶς ἤγουν καθ᾽ ἡμῶν. O8. 

— τὸ θέμα δράττω καὶ dpäccw. Ο53, 

κορύθων] τῶν. 85|. — ἡμεῖς τῶν ἐκείνων. 1,75. — τῶν περι- 

κεφαλαίων. MB. καειδίων. N*V. τῶν κεφαλῶν. II”. 

ὅππως) ἐπεί. N“V. καθά. ὁ. — τὸ ὅπως ἀντὶ τοῦ ἐπεί. Ο"5. --- 

ὅπως διὰ δύο ππ ἐνταῦθα διὰ τὸ μέτρον, ἵνα γένηται τὸ δ μακρόν, ἐκ- 

τεινόμενον ὑπὸ τῶν δύο ππ. Ν᾿ 

ςχεδὸν] καὶ πληείον. M*. ἐγγύς. 105, ἀφόβως. O8. --- ςχεδὸν 

ἀντὶ τοῦ πληςίον καὶ ἀντὶ τοῦ ἄντικρυς. BE. --- εχεδόν ἀπὸ τοῦ εχῶ 

τὸ κρατῶ᾽ ὅπερ γάρ τις ἐν χερεὶ κρατεῖ, ἐκεῖνο καὶ πληςίον Ecriv. 

Mosch. 

ἀντίον] ἐξ ἐναντίας. ἰ 73. κατενώπιον. 8. — ἐφ᾽ ἡμᾶς] εἰς. M*. 

καθ᾽ ἡμῶν. O8, 

157 ἐς λίμνην] εἰς τὴν. N*l. --- αὐτοὺς] καὶ ἐκείνους. M*. 

τοὺς μύας δηλονότι. MO®. 

ἔντεςιν] ἅρμαςει. 8. — ἐκείνῳ] τῷ ἑνί, τῷ κραταιοτάτῳ. M. --- 

ἐκείναις] ταῖς κόρυει. Ο".175. ταῖς κορύθοις. N“. 

εὐθὺ] εὐθύς. d. εὐθέως. M?M* παρευθέως. V°. εὐυντόμως. MB. 

— κάτω. 7". ἐς βυθόν. γη5", — Σᾷβάλωμεν] ἡμεῖς. MR. ἄν. Be. — 

ἐμβάλωμεν. ὃ. ῥίψωμεν. Π". 

nn nn — — 

3 ὡς] καὶ ΠΥ. — 11 μῦες an O8. — 13 ἀψάμενοι V®. Ausserdem hat er 

noch ἤγουν τότε Aaßövrec. — 16 τῶν] καὶ B. — 17 xacıdiwv auch IIYV®vII°; 

καςειδίων 0508 Π᾿͵ — 19 ὅπως διὰ β΄ ππ, ἵνα γένηται μακρὸν τὸ 0. 0.3. — 

28 πληςί U. — 25 ἀντίον ἔλθῃ it. 1, ἔλθως᾽ ἐφ᾽ ἡμᾶς it. V®. — ἐξεναντίας Iy. --- 

λ΄ 
28 δὴ O8; om. M. — 29 dpyacı 8. — 80 ταῖς κορύθοις N*, ταῖς κορίθοις 9; ταῖς 

κορύθαις IIP V. — 32 κάτω und ἐς βυθὸν scheinen nur aus Versehen vom Anfange 

des Verses ans Ende gerathen zu sein: 8. Einl. 8 37. — ’av so 88. 
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158 οὕτω] τοιουτοτρόπως. N*V. τοιούτῳ τρόπῳ. Ο". 

. ἐν ὕδας!]) ἢ ,,(ἐκείνους“, M. --- ἐκείνους] τοὺς μύας. Ν᾽ Κ7΄ι. — 

τοὺς ἀκολύμβους] τοὺς μὴ δυναμένους κολυμβᾶν. M?. ἤγουν τοὺς 

μὴ γινώεκοντας κολυμβᾶν μύας. Ο" }7ωεν. τοὺς ἀπείρους τῆς πλεύςεεως. ὅ. 

τοὺς ἀπλεύετους. II®. τοὺς ἀτέχνους. . 

169 ετήςομεν] ἀναςτήεωμεν. ὃ. --- εὐθύμως] μετ᾽ εὐθυμίας. Κ΄". 

καὶ μετὰ προθυμίας. B. καὶ μετὰ χαρᾶς. Ms. καὶ χαρμονικῶς. M° 

N*O8. μεγαλοψύχως. Ο8, ἀνενοχλήτως. II®. 

μυοκτόνον] ἤγουν τὸ κτεῖνον τοὺς μύας. 0". τὸ ἀπὸ τοῦ κτεῖναι 

τοὺς μύας ἡμῖν ἀνιςτάμενον. BE. ποντικοκτόνον. 15. 

ὧδε] ἐνταῦθα. MN“. οὕτως. 8. — τρόπαιον] νίκην. sV®v. παν- 

τέραν. II®. --- οἱ κατορθώςαντες πάλαι πόλεμον μαρμαρίνην «ςτήλην ἀν- 

ictwv ἐν τῷ τόπῳ τῆς νίκης ἢ τοῖχον ἰςχυρόν, ἔνθα ἔγραφον, ὡς κατὰ 

τὸν δεῖνα καιρὸν τοὺς δεῖνας ἐνίκηςταν. τοῦτο δὲ ἐποίουν, ὡς ἂν καὶ 

πρὸς τοὺς ὕςετερον ἔκδηλος ἣ νίκη γίνοιτο. ἐκάλουν δὲ τοῦτο τρόπαιον, 

ὡς ἐπὶ τῇ τροπῇ καὶ τῇ νίκῃ γενόμενον. 885. 

160 ὧς] καὶ οὕτως. Δ Κη, — εἰπὼν] λέξας. N*B. --- ἤγουν 

ὁ Φυείγναθος. Μ΄. — ἀνέπειςε] καὶ κατέπειςε. M'N* ᾧκονό- 

μηςε. II®. — εὐνέπειςε] γρ΄ μἀνέπειςε“, Y. 

καθοπλίζεςθαι) καὶ ὁπλίζεςθαι. B. οἰκονομεῖςθαι. v. ὀχυροῦ- 

ςθαι. Il. ὥςτε ἁρματόνεςθαι. N*O#. — ὅπλοις] ἅρμαειν. ψ. — ἅπαν- 

τας] καὶ ὅλους. B. 

161 φύλλοις] ἐν. N*v. ἐν τοῖς. 2,7’. διὰ τοῖς. O*O8SII. — 

φύλλον ἐτυμολογεῖται κατὰ τὸν Θεςςαλονίκης ἀπὸ τοῦ φυςᾶςθαι λαλαγὴν 

καὶ ἠχήν, φυλάλον τι ὃν καὶ κατὰ ευγκοπὴν φύλλον᾽ διὰ τοῦτο γὰρ διὰ 

δύο AA γράφεται ἢ πρὸς ἀντιδιακτολὴν τοῦ φῦλον τὸ γένος. Mosch. 

μαλαχῶν] τῶν. 42. --- τῶν λαπάθων. ΝΟ". καὶ μολοχῶν ἰδιιω- 

τικῶς. ,4,5188,͵ βοτανῶν. 15. 

κγήμας] τὰς. 9°. — τοὺς πόδας. ΝΥ. τὰ τόνατα. 8. --- κνήμη 

1 τοιουτυτρόπως Ν᾽ Σ: τοιουτοτρόπω ΠΆ. --- 2 μθας N*V%; βατράχους BI! — 

ἐκείνους μὴ εἰδότας κολυμβολῆς. so 1, und zwar schon zu Vs. 167 88.: s. Einl. 8. 87. 

— 8 δυναμένους] εἰδότας M®BeOe;, ἐπιςταμένους V®. — 4 κολυμβᾷν V*®, κολυμ- 

Beiv 0%. — ὃ ἀπλεύτους 15. -— 7 καὶ om. M. — μετα 8. — καὶ om. N* — 9 τοῦ 

ἀποκτεῖναι αὐτούς. I. καὶ τὸ ἀποκτεῖναι τοὺς μύας. M®. — 18 τοῖχον] τοῖχοι BE. 

— 11 καὶ om. ΝΣ. — οὗτως N*. — ἤγουν om. M. ---- 18 καὶ om. N*. — 21 ὥςτε 

om. N*. — ἀρματόνεςθαι N“, ἁρματώνεςθαι O8. — 23 διὰ τῶν — 24 φύςαεςθαι U. — 

λαλαγὴν] ἀλλαλαγὴν UP°. Eust. 93, 4 διὰ τὸ ἐν τῷ φυςᾶςθαι λαλατεῖν. --- 25 φυ- 

λάλον τι] φυλλάλον τί U (doch ist über dem dritten ἃ ein viertes ausradirt), φυλ- 
λάλιόν τι PP. — διατοῦτο U. — 26 ἀντὶ διαςτολὴν P®. — φύλον U und pe. P°, 

φύλλον ac. PP. — 27 καὶ om. BE. . 

δ᾽ 
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λέγεται τὸ ἀπὸ τοῦ γόνατος τοῦ ποδὸς ἕως τοῦ ἀςτραγάλου. s. — ἑὰς] 

καὶ ἰδίας. M®.N“. 

ἀμφεκάλυψαν] ἀμφοτέρωθεν. M. — περιεκάλυψαν. N*V. περι- 

εςκέπαςαν. ψ. καὶ ἐςκέπαςαν. BD. 

102 θώρηκας] Awpima. N*V. cyowvia. Z. εουςάνια. Κ͵ό᾿. καὶ 

περικεφαλαίας. B. — θώραξ ὃ λαιμός, ὃς καὶ λάρυγξ λέγεται καὶ φάρυγξ 

καὶ λαυκανία ποιητικῶς καὶ ἔτι οὗτος καὶ ἀςφάραγος λέγεται καὶ olco- 

φάγος καὶ ἰεθμός. παρίεθμια δὲ τὰ περὶ αὐτὸν διὰ τὸ παρακεῖεθαι αὐτῷ, 

ἃ καὶ ἀντιφυάδες λέγονται διὰ τὸ ἀλλήλοις ἀντικεῖςθαι. πρηγορειὼν δὲ 

καὶ γαργαρεὼν τὸ ἄκρον τοῦ θώρακος, τὸ ἄνω. θώραξ καὶ τὸ φολιδω- 

τὸν ὅπλον καὶ τὸ ἐξ ἁλύςεων, ἃ κοινῶς ἀπὸ τῆς Λατίνων γλώττης Cov- 

cavıov καὶ λωρίκιον λέγεται. ἀκροθώραξ δὲ ὁ εἰς ἄκρον μέθης ἐλθὼν 

μικρόν. IT®. 
δ καὶ. 9*. — Εἶχον] ἐκράτουν. II®. — οἱ βάτραχοι. O8. 

xAoepwv] τῶν. N*V®. --- εεὐτλων] τῶν. Υ". — ἰετέον ὅτι οἱ 

᾿ΑΑττικοὶ τὸ ςεῦτλον τεῦτλον λέγουςιν. ἐτυμολογεῖται δὲ «ςεῦτλον ἀπὸ 

τοῦ ςεύειν καὶ ὁρμᾶν τὴν κοιλίαν. II”. 

163 φύλλα] τὰ. 2750". — xpaußüv] κράμβη hi Baivouca καὶ 

αὐξάνουςα ὥςπερ κάρα καὶ κεφαλή. II®. 

ἀςπίδας7 «κουτάρια. lv. — εὖ] καὶ ἐπιςτταμένως. 3335. καλῶς. Ν" Β. 

— ἤεκηςαν] κατεςκεύαςαν. MN’. — ἀκκέω ἀςκῶ τὸ ποιῶ, ὁ μέλλων 

ἀςκήςω, ὁ ἀόριςτος ἤεκηςα, τὸ τρίτον τῶν πληθυντικῶν fickncav. O8. 

164 ἔγχος] εἰς. 4505, --- τὸ δόρυ. ἔν. κοντάριον. Ν᾽ Π" Κ". — 

ἔγχος τὸ κοντάριον, ἀπὸ τῆς ἐν προθέεεως καὶ τοῦ χέω, τὸ ἐγχέον, 

δηλονότι τὸ τοῦ ἀνθρώπου αἷμα. Mosch. — ὃ δὲ. Κλ, — καὶ 75. 

ὀξύςεχοινος] ὁ. 45. — ἤγουν βροῦλλον ἢ φυλλιούριον. M. καὶ 

ὀξύβρουλον. M’N*v. --- ὀξύεχοινον λέγει τὸ βροῦλλον διὰ τὸ Yive- 

ςθαι μετ᾽ αὐτοῦ εχοινίον. II*. --- ςχοῖνος, τὸ βροῦλον, δίφθογγον᾽ 

cxivoc δέ, δένδρον, ı. BF. --- ἱετέον ὅτι cxivoc καὶ ςχοῖνος καὶ ὀξύ- 

cxoıvoc διαφέρουει. εχῖνος μὲν λέγεται τὸ δένδρον, ἐν ᾧ καὶ δακρυρ- 

1 τοῦ γόνατος κτέ. verklebt und schwer lesbar, besonders am Ende (ἕως 

ganz unsicher) 8. — ποδὸς] παιδὸς s, wie es scheint. — 2 καὶ M* (τὰς O*Y* 
vII°), om. N*. — 5 cyuvia Z. — cwedvia. II®. — 6 üpaE IIb. — 7 Aaukavlac II®. 

— elcopdyoc II. — 8 ἰθμὸς II. — διὰ τῷ IIP. — 11 Aarrivwv Πῦ. — 12 ἀκρο- 

θόραξ II®. — 15 I in ἱςτέον om. IIb. — 16 Atyoucı IIb. — 17 ςεύειν] ceeıv IIb, — 

18 ραμβὴ so IIP. — 20 καλῶς xareckevacueva. ὃ. (Ὁ) — 21 ἀςκέω ἢ τὸ so O8. — 

28 ἔγχος mit a, ὀξύςχοινος mit ὃ, Exderw mit Y, μακρὸς mit €, ἀρήρει mit βὶ nu- 
A 

merirt M. — εἰς] ὡς — τὸ om. v. — 24 ἐν UP°. — 26 βρου ἢ φυλλιθύ M. -- 
καὶ om. N*v. — 27 ὀξύβρουλον auch ΠΕ Κ)͵σό3", ὀξύβροῦλον 80 V*, ὀξὺ βροῦλον 8 

OsOsII°IIy V. — βροῦλλον auch als Interlineargl. Π5; βροῦλος ἰ, ἤγουν βρούλα X. 

— 28 ner’ αὐτῶν II®. — 29 εχῖνος] cxivoc Be. — i in ἰςτέον om. IIb, 
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ρέον ποιεῖ τὸ μαςτίχην᾽ cxXoivoc δὲ τὸ βροῦλον᾽ ὀξύεχοινος δὲ TO 

ἀκανθῶδες. II®. 

exactw] ἑνί. MB. --- βατράχῳ. ΜΗ Ν5. τῶν βατράχων. V*®. 

μακρὸς] 6. 45. — ἀρήρει] καὶ ἥρμοςετο. M"N*l. ἡρμόςθη. B. 

ἡρμόζετο. IP. --- ἄρω, ὁ μέλλων ἀρῶ, ὁ παρακείμενος ἦρκα, ὁ μέςος 

ἦρα καὶ ᾿Αττικῶς ἄρηρα, ὁ ὑπερευντέλικος ἀρήρειν ἀρήρεις ἀρήρει. .O8. 

165 κέρα] τὰ. 9*. — καὶ ἄκρα. M*. ὄςετρακα. N*V. ὄςτρεα. ψ. 
— καὶ κέρα κοχλιῶν: ἣ εὐθεῖα τὸ κέρας, καὶ κλίνεται τοῦ κέρατος, 

ἡ αἰτιατικὴ τῶν πληθυντικῶν τὰ κέρατα, καὶ κατὰ ἀποκοπὴν Δωρικὴν 

τοῦ τ γίνεται κέρα, ὧς καὶ τὸ „Kepa φυπέςη“ κατὰ τὸν “Hciodov, ἀντὶ 

τοῦ γλαφυρὸν καὶ κοῖλον καὶ βαθύ. κέρας εημαΐνει τέςςαρα᾽ τὸ τοῦ 

ζώου τὴν δόξαν, ὡς ὁ ψαλμῳδὸς [vielmehr 1 Könige II 10] ,καὶ ὑψώςεει 

κέρας λαοῦ αὐτοῦ“ τὸ τοῦ θυςι[αςτηρίου]᾽ καὶ τὴν τρίχα, παρὰ τὸ κείρω 

τὸ κόπτω. Mosch. 

κοχλιῶν) τῶν. Ο5". --- κοχλιῶν περιςπᾶται κατὰ τὸν κανόνα τὸν 

λέγοντα᾽ αἱ εἰς ar λήγουςαι εὐθεῖαι [πληθυντικαὶ περιςπῶςι τὴν ἰδίαν 

γενικὴν] πλὴν τῶν τριγενῶν᾽ ἐκεῖνα γὰρ παροξύνονται, οἷον ἅγιαι ἁγίων 

— εὕρηται γὰρ 6 ἅγιος, ἣ ἁγία, τὸ ἅγιον —, τίμιαι τιμίων, οὐράνια. 

οὐρανίων καὶ ἕτερα. Mosch. 

λεπτῶν] τῶν. Ο". --- μικρῶν. ὃ. --- ἐκάλυπτε] καὶ ἐϊζκέπαζε. 
ΜΉΝ". ἐκάλυπτον. Ο". --- κάρηνα] τὰ. 45. --- τὰς κεφαλάς. ἔν. καὶ 

τὴν κεφαλήν. 21,5. --- αὐτῶν δηλονότι. “45. ἐκείνων. BE. τῶν βατρά- 

χων. 75". — ἐκείνων τῶν βατράχων οἱ λεπτοὶ κοχλιοί. M. — καὶ ἐκά- 

λυπτον τὰς κεφαλὰς οἱ βάτραχοι αὑτοὺς διὰ] τίνων; M. 

166 φραξάμενοι] καὶ ὁπλιςθέντες. ΜΝ ΟΕ, καθοπλιεθέντες. ὃ. 

ὁπλιςάμενοι. F*. κρατοῦντες. υ. --- ἔετηςαν)] καὶ ἐςτάθηςαν. 293,5]. 

icravro. Ν  Ο". 

1 μαςτίχην] μαςτίχιϑ — 4 καὶ om. Νχι, — ἥρμοζε ἥρμοςτο. so Κ5. — ἠρ- 

μόεθη B. — 10 τοῦ T] τῆς ταῦ oder τοῦ T καὶ κατὰ κρᾶςιν τῶν δύο aa? — γίνεται 

κέρα U, γίνεται κέρας P°. — κέρα φυπέςη] κέρα ἵπες ὃ aus Hom. φ 395. --- Ἡείοδον] 

Ὅμηρον oder steckt der Name eines Grammatikers dahinter? — 11 βαθύ] vgl. 
Et. M. 504, 43 und Et. Gud. 315, 40 κέρας ἡ θρίξ... ol δέ gacıv, ὅτι ἡ ἐκ τοῦ 
βάθους ἰκμὰς [εἰς ἡμᾶς Gud.] ὑπὸ τῆς θερμαςίας ἀναφερομένη κἄπειτα τῇ τοῦ δέρ- 

ματος τάςει ςφιγχθεῖςκα κερατοῦται [ohne κἄπειτα κτέ. Gud.]. — 18 λαοῦ] χριςτοῦ 
1 Könige ἃ. a. O. Im Et. M. 504, 52 steht χριςτῶν. --- θυσιαςτηρίου habe ich nicht 
ohne Bedenken geschrieben; θυςι mit Lücke U P° übereinstimmend. — 16 λήγουςαι 

U, λέγουςαι P°. — πληθυντικαὶ περιςπῶςι τὴν ἰδίαν γενικὴν habe ich zugefügt, 

nach Chörob. zu Theodos. I p. 150, 11 Hilg. — 17 ἐκεῖναι — 20 καὶ om. ΝΣ. — 
ἐςεκέπαζον (o pc.) V*, ἐεκέπα B. — 21 τὰς xepäc. so ΝΣ. --- 23 ἐκάλυπτον zweifel- 
haft; Zxax//Aumrov (die beiden Striche bedeuten den beschnittenen Rand) M. — 
24 κεγλὰς M, pa add. M*. — βάτχοι M, pa add. M*. — αὐτοὺς M; αὐτὰς} 

ἑαυτῶν — διὰ zweifelhaft; ὃ, M. — 25 καὶ om. ΝΣ. — ὀπλιςθέντες N*. — 26 καὶ 

om. ἴ. 

Ludwich, Batrachomachia. 18 



10 

15 

20 

25 

30 

274 Scholien. 

en’ dxdaıc] ἐπὶ τὰ χείλη. Ν᾽ Κ᾽. ἄκραις. II. — ὑψηλῇςει] ταῖς 

ὑψηλαῖς. Ο5. 

167 ceiovrec] κινοῦντες. Ν᾽ ΤΟ", «εαλεύοντες, B. Tapaccovrec. b. 

λόγχας] τὰς. ΜΕΝ". — τὰ κοντάρια. MO*. τὰ δόρατα. Iy. 

θυμοῦ] τοῦ. Υ5. — ὀργῆς. M?. δυνάμεως. O*V*. --- ὃ καὶ. Κη. 

ἐπέπλητο] ἐπληροῦτο. M. ἐνεπλήεθηςαν. M?. — ἐπέπληςτο] 

καὶ ἐγεμίζοντο. M*. — ἐμπίπληντο] ἐγεμίζοντο. N*V. — ἔπληςτο) 

ἐγεμίζετο. ἐψ. — ἐπίπληντο] ἐπεπλήρωντο. 8. — ἐθυμοῦτο. Κ. — 

πίμπλαντο] ἐπληροῦντο. Π5. --- τὸ θέμα πίπλημι, τὸ παθητικὸν πίπλα- 

μαι, ὃ παρατατικὸς ἐπιπλάμην ἐπίπλαςο ἐπίπλατο, καὶ τὸ τρίτον τῶν 

πληθυντικῶν ἐπίπλαντο. Ο" 0653; πίμπληντο κανόνιςον᾽ Ecrı ῥῆμα 

πρωτότυπον πλέω πλῶ τὸ πληρῶ, καὶ ἐκ τούτου ῥῆμα εἰς uı πλῆμι, καὶ 

κατὰ ἀναδιπλαςιαςμὸν πίμπλημι, ὥςπερ καὶ χρίπτω χρίμπτω τὸ πληςειάζω 

καὶ ἀβροεία ἀμβροεία ἣἧ ἀθαναςεία καὶ ἄλλα. ἔςτι γοῦν τὸ παθητικὸν 

πίμπλαμαι, καὶ ὁ παρατατικὸς ἐπιμπλάμην, τὸ τρίτον τῶν πληθυντικῶν 

ἐπίμπλαντο, καὶ κατὰ ἀφαίρεειν τοῦ € καὶ τροπὴν τοῦ ἃ εἰς ἢ πίμ- 

πληντο, ὡς ἔλεγον λέγον καὶ ἔδοεαν δόςαν καὶ ἕτερα. Mosch. 

Exactoc] εἷς. B. καὶ xadeic. 75. ἤγουν πάντες αὐτῶν. M'V*. 

168 Ζεὺς] 6. ΜΝ". — ὃ θεός. II“. -- θεοὺς] τοὺς. ΜΝ". 

τοὺς ἄλλους. II*. --- καλέςας] προςκαλεςάμενος, Κ75. 
οὐρανὸν] τὸν. N*B. --- ἀετερόεντα] τὸν. BY*. — τὸν ἀςτέρας 

ἔχονται ΚΡ7͵5. φωτεινόν. II*. λαμπρόν. υ. --- ἀδολεςχία. 2758}5͵ 

169 πολέμου] τοῦ. M’N*. --- πληθὺν] τὴν. Δ. — τὸ πλῆθος. 

ΜΌΝΟΙ. — ἣ εὐθεῖα ἣ πληθύς, voc. 08°. --- πληθύς Yiveraı ἀπὸ τοῦ 

πλῶ τὸ πληρῶ καὶ τοῦ ἦθος ἐν γὰρ τῷ πλήθει διάφορα ἤθη τε καὶ 

ἔθη eiciv. Mosch. 

δείξας τούτοις τοῖς θεοῖς δηλονότι. M?. αὐτοῖς λέγω. V*. 
κρατερούς] τοὺς. 45. --- καὶ ἰεχυρούς. M? ΜῸΝ", --- κραταιὸς 

καὶ κρατερὸς διαφέρει. κραταιὸς μὲν λέγεται ὁ ἄρχων καὶ ἐξουςιαςτής᾽ 

κρατερὸς δὲ ὁ ἀνδρεῖος καὶ Icxupöc, ἀπὸ τοῦ καρδία καρδερός καὶ 

κρατερός. II. κρατερούς τε μαχητάς: κρατερὸς καὶ κραταιὸς δια- 

1 ὄχθης it., τῆς 88. B. — ἐπιταχείλη so Ασα Κλ. — - ταῖς χείλαις. 0508 Κγ͵γη3Πο͵ 

— ταῖς] τῆς 8. --- 4 κου, M. --- τὰ δόρυ Iy; “repono δόρύθύα. υἱῷ putem δόρυ con- 

trahi ex δόρυα᾽ Maittaire. Vgl. zu Ve. 170. --- 7 ἔμπληςτο ac. lit. — 8 ἐπεπλή- 
povro B. — 9 πίπλημι πίπλαμαι ἐπιπλάμην ἐπίπλαςο ἐπίπλατο. V*. — 11 πίμ- 

nAnvro] ἐπίμπληντο UP°. — 13 κατὰ dvadınlacacnöv] vgl. Et. M. 672, 15. — 

14 dßpocia] ἐξουςεία UP°. — 16 πίπληντο U. — 18 καὶ unsicher II“; sieht eher 

wie ὁ aus. — αὐτῶν om. M®. — 21 τὸν ἔχοντα τοὺς Actepac Ο508 Πο͵ τὸν ἄςτρα 

ἔχοντα. ὃ. --- 24 Das Schol. des Mosch. steht hinter 8. 275, 5. — 25 ἦθος P°. — 

28 καὶ] λέγω 45, τοὺς O%, om. M*?N*. — ραταιὸς so IIP. — 29 κρατεὸς μὲν ΠΡ. 
— 80 καρδερός] καρδερός καὶ καρτερός — 81 κρατερούς τε U, xparepoüc P°. 
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φέρει. καὶ κραταιὸς μὲν ἐπὶ μόνου τοῦ βαειλέως᾽ καὶ γίνεται ἀπὸ τοῦ 

κράς κρατός ἣ κεφαλὴ κραταός καὶ κραταιός κατ᾽ ἐπένθεειν Ἰωνικὴν 

τοῦ 1. κρατερὸς δὲ ὁ ἰεχυρὸς καὶ ἀνδρεῖος᾽ καὶ τίνεται ἀπὸ τοῦ καρδία 

καρτερός καὶ κρατερός, ὥς pncıv ὁ Θεςςεαλονίκης, 6 ἔχων καρδίαν ἰεχυρὰν 

καὶ εὔτολμον. Mosch. 

μαχητάς] πολεμιςτάς. ΠΝ. πολεμίους. M. 

110 πολλοὺς] τοὺς. 29Μ5. --- ὄντας. M. --- καὶ πλείετους. 8. 

ἡ δ καί. N*V. --- ἔγχεα] καὶ κοντάρια. ΝΟ", δόρατα. iy. --- 

μακρὰ] μεγάλα. Ο". --- μεγάλα κοντάρια. 775. 

φέροντας] κρατοῦντας. M?. βαςτάζοντας. N*O®. — ἐγέλαςε 

δηλονότι. Ο". 
1105 ὧ-ς7 διότι. 45. — οὕτως. 4505. ἤγουν τοιουτοτρόπως. Υ". 

ἤγουν τοιούτῳ τρόπῳ. O*. — βατράχων] τῶν. 45 7 5. --- crparöc] 6. 

450". 

ἔβρεμεν] ἤχει. ΟΕ Π’5. — εὖτε] καθά. 457 5. ὥςπερ. Κλ". --- 

Γιγάντων) τῶν. 420". 

1100 μύες] οἱ. 45. — οἱ ποντικοί. 08. --- Κενταύρων] τῶν. 

0575, — μεγαλαύχων] τῶν μεγαλοψύχων. Ο" Κ΄". 

τς 11] οἷοι] καὶ ἐρχομένους. 45. --- ὁποῖος. M*’N*“V*. καθάπερ. Z. 

ἤγουν ὥςπερ. Ο" Κ5. 

Κενταύρων] καὶ τῶν. M*'. --- τῶν Ἱπποκενταύρων. M*l. Τατά- 

ρων. II*. --- ὅτι Κένταυροι οὕτως ὠνομάςεθηςαν οἱ παλαιοὶ Θεςςαλοί, 

ὥς φηςι Κορνοῦτος ὁ ἱςτορικός, παρὰ [τὸ] τοὺς ἐκεῖςε ἀγρίους ταύρους 

ἐκκεντῆςαι᾽ ἐπεὶ γὰρ οἱ μὲν ταῦροι ταῖς χώραις ἐλυμαίνοντο τῶν ἐκεῖςε, 

ὁ δὲ «τήτων τὴν θραῦςειν ἦν οὐδαμοῦ, πρῶτοι πάντων ἀνθρώπων οἱ τότε 

τὴν Θεςςαλίαν οἰκοῦντες, ἀναβάντες ἵππους ἐπιτηδείους, [καίπερ] τῶν 

βοῶν tepıyivecdar τῶν ἀδυνάτων ἐφαίνετο, κατέεφαξαν ἀκοντίοις τοὺς 

βόας. διὰ μὲν οὖν τὸ ὀχηθῆναι τοῖς ἵπποις Ἱππάνθρωποι ὠνομάεθηςαν, 

διὰ [δὲ] τὸ κεντῆςαι τοὺς βόας Κένταυροι. οὗτοι δὲ οἱ Κένταυροι καὶ 

τοῖς Λαπίθαις ευνέρρηξαν πόλεμον καὶ μετὰ τῶν Γιγάντων ἐμαχή- 

cavro. M?. περὶ τοῦ ἔθνους τῶν Κενταύρων φαείν, ὡς ἄνδρες διφυεῖς 

4 Eust. 29, 20 κρατερὸς παρὰ τὸ κράτος καθὰ ὁ καρτερὸς ἐκ τοῦ κάρτος. “--- 

8 καὶ vor κοντ. om. N*. --- δόρατα] δόρυ ἦν: 8. zu Vs. 167. — 16 ἤχεον. Ο5 Κ8, — 
11 πονδικοὶ Ο5 V®. — 18 τῶν om. V®. — 19 ὁποῖο]ς aus ver. V®. --- 21 τῶν ἱππευκο- 
τέρων 80 ἰ, τῶν ἱππικοτέρων ψ, ἱπποκενταύρων 445. — 23 ὡς φηςὶ κονινοῦτος M?; 

vgl. Tzetzes Exeg. Il. p. 3, 17 ἕτεροι δέ, τῆς ἀλληγορίας τῶν θεϊκῶν ὀνομάτων, ὥςπερ 

καὶ ὁ Κρουνοῦτος. Freilich steht in der ἐπιδρομὴ τῶν κατὰ τὴν Ἑλληνικὴν θεο- 

λογίαν παραδεδομένων des Kornmutos nichts davon, dass er die Kentauren für Thes- 

salier erklärte. — τὸ om. M?. — 26 ἀναβάντας 275. — καίπερ om. ΠΗ" in Lücke; 

ehemals hatte ich εἰ καὶ ergänzt. — 29 διὰ ohne δὲ M?. — 31 περὶ κτέ.] das 
Scholion steht auch in U® und ferner am Rande des Moschopulos-Commentars in 
PP? — ἐρὶ st. περὶ PP*., 
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ficav ἐξ ἵππων καὶ ἀνθρώπων cuykeinevoi, ἵπποι μὲν ὄντες τὰ κάτω, 

ἄνθρωποι δὲ τὰ ἄνω᾽ ὥςτε καί τις ἰδὼν αὐτοὺς τὴν ἀρχὴν ἔφη᾽ (ἵππος 

ἀπερεύγεται ἄνθρωπον καὶ ἄνθρωπος ἀποπέρδεται ἵππον“. μυθεύονται 

δὲ ὡς ἀπὸ τῆς νεφέλης ἐγένοντο, ἣν Ζεὺς τῇ Ἥρᾳ παρείκαςε θέλων 

τὸν πρὸς αὐτὴν Ἰξίονος ἔρωτα μαθεῖν᾽ καὶ Yap ὡς εἶδε τὴν εἰκαςθεῖςαν 

τῇ Ἥρᾳ νεφέλην Ἰξίων, ”Hpav τῷ ὄντι ταύτην vonicac, εὐνεγένετο αὐτῇ 

καὶ ἔτεκεν Ἱπποκένταυρον. ἦν δὲ τὸ ἀπὸ τούτου γένος λίαν μάχιμον. 

Be NV P°?, 

ς«τρατὸς] ὁ. BV* — φοςςάτιον. II*. — ἔρχεται] ὁρμᾶται. N=YV. 

κινεῖται. M®. — ἠδὲ] Kai. N“V*. — Γιγάντων] καὶ τῶν. 35. — 

ὀνομαςτῶν crparıwrüv. II*. ἀνδρείων. IT®. ἀνδριομένων. Y. 

172 ἣδδοὺ] καὶ γλυκύ. ΜΌΝ". γλυκέως. Κ͵Ὑδ. εὐφραντόν. B. νό- 

crıuov. Π5. ἡδέως. 053. — γελῶν] ὁ Ζεύς. MB. — ἡδὺ ἐγέλαςε 

δηλονότι. 45. 

ἐρέεινε] ἠρώτηςεν. MN“ ἠρώτα. Κ͵". --- αὐτούς. 45. 

τίνες] an’ αὐτῶν. 45. ἀπὸ τῶν θεῶν δηλονότι. ΤΥ. --- τίνες ὑμῶν 

τῶν θεῶν elcı; O8. 

βατράχοιειν] τοῖς. MB. — τειρομένοις κατὰ cuverdoxnv. BE. 

ἀρωγοὶ] εἰείν. Κ5. --- καὶ βοηθοί. M"N“. 

118 μυεὶν] τοῖς. Οϑν. — ποντικοῖς. II®. 

ἀθανάτων] τῶν θεῶν. ἰψ. --- τειρομένοις!:] τοῖς. 9*. — δαμα- 

ζομένοις. MN* τοῖς καταπονουμένοις. Ο5. ἀθλίοις. II*. — τειρο- 

μένοις] yp’ ἀθανάτων“. M. 

προςέειπεν] τοῦτο δὲ λαβὲ καὶ πρὸς ἀμφότερα τὰ μέρη. V. --- 

καὶ πρὸς τούτοις εἶπεν. N*O*. — ἔπω, ὁ μέλλων ἔψω, ὁ ἀόριςετος εἶπα 

καὶ ᾿Αττικῶς ἔειπα ας ε. O08?. --- ᾿Αθήνῃ] τῇ. M. — τῇ ᾿Αθηνᾷ. N“ II®. 
καὶ πρὸς τῇ ᾿Αθηνᾷ. υ. --- ὁ Ζεύς. II*. 

114 μυεὶν] τοῖς. 27510". ---- τοῖς ποντικοῖς. O8. — ἄρα] τάχα. O8. 

Bondncouca] ἀντὶ τοῦ μέλλουςα βοηθῆςαι. MB. --- ἐπαρρήξουκςα] 

βοηθοῦςα. ψ. 

2 ἄνθρωποι δὲ ὄντες Υ. --- τηναρχὴν NV. — ἵππος ἐρεύγεται ἄνδρα, ἀνὴρ 
-.-.» 

δ᾽ ἀποπέρδεται ἵππον Anon. in der Anth. Plan. 115, 3. — 3 ἀποπέρδει Ρο3ῖ — 

μυθεύεται V. — 4 τῆς om. U* Po*, — ἐγένοντο] ἐγεννήθηςαν V. — ἣν ὁ Zeüc Po? 

— ὅ αὐτὴν] ταύτην V. — ὡς om. U® Po, — εἴδ]ε aus ον er. BE. — εἰκαθεῖςαν U. 
— 6 ὁ ἰξίων V. — τωόντι Be, τωόντι Ρο3 --- ςυνεγένετο] καὶ ςυνεγένετο PP, — 

αὐτῇ 9, ταύτη BEN!U*V Po? — 9 ὁρμᾶται] καὶ ὁρμαὶ 2:5. — 11 ἀνδριομένων] 

ἀνδρουμένων" --- 12 καὶ om. N*. — 18 ἠδέως O®?. — 15 ἠρώτηςε N*. — 16 ὑμῶν 
οἱ 

τῶν μυῶν. 80 ΠᾺ, — 17 εἰεί O8. — 19 βοηθεῖ d. --- 21 τῶν om. ἰ. --- καὶ δαμα- 

ζόμενοι. M®. — 22 τοῖς κατὰ πονουμένοις δικαζομένοις. so Κ͵ῈΡῸὉ: das letzte Wort 

vermuthlich aus δαμαζομένοις verdorben. — 24 τοῦτο] nämlich προς. --- λάβε V. — 

25 eine O*. — 29 ἀντὶ τοῦ om. M. 
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πορεύςῃ] πορευθῇς. M. ἔρχῃ. ΝΡ. καὶ ἀπέρχῃ. 15. ün- 

άγεις. II®. 

175 κατὰ] εἰς. M". — νηὸν] ναόν. Ν΄  Ο". — eic τὸν ναόν. Π". 
— ςοῦ. M. --- νηὸς ὃ ναός. καὶ γίνεται ἀπὸ τοῦ ναίω τὸ οἰκῶ ναός, 

ἐν ὦ κατοικεῖ τὸ θεῖον, καὶ τροπῇ Ἰωνικῇ τοῦ ἃ εἰς ἢ νηός. Mosch. 

ςκιρτῶςιν] πηδῶςειν. N=V. χορεύουςει. Κ͵Ζπδ. ἐπέρχονται. 13, 

ἅπαντες7 ὅλοι. O8. — οἱ μύες. MB. 

176 κνίςῃ] τῇ. 275]. — τῇ ἐν θυείᾳ cou. K. — τῇ Avadunıdceı καὶ 

τῷ λίπει. M. τῷ ἀπὸ τῶν κρεῶν καιομένων λιγνυώδει καπνῷ. ΔΝ ΠΥ ΨΤ. 

τῇ εὐωδίᾳ. y. xpeacı. II*. --- xviccn τερπόμενοι: κνίςςα ὃ καπνός. 
δοκεῖ δὲ τὴν λέξιν ςημαίνειν, ὧς τῷ Πορφυρίῳ δοκεῖ, αὐτὸ τὸ λῖπος 

καὶ τὸ κρέας καὶ τὴν ἀναθυμίαςιν. διαφέρει δὲ καπνός, ἀτμός, αἰθάλη, 

βδέος, λιγνὺς καὶ κνίςςα᾽ καπνὸς μὲν ὁ ἀπὸ ξύλων᾽ ἀτμὸς δὲ 6 ἀπὸ 

ὕδατος" αἰθάλη fi ἀπὸ τοῦ λίθου: βδέος ἀπὸ τοῦ λύχνου λιγνὺς ἀπὸ 

ἐλαίου καὶ κηροῦ᾽ καὶ κνίεςα ἀπὸ κρεῶν. Mosch. 

τερπόμενοι] καὶ εὐφραινόμενοι, M®N* τρεφόμενοι. Π". 

ἐδέεμας!] τοῖς. ΟΝ. — καὶ Bpwpacıv. MM. ματειρείαις. Π5. 

παντοδαποῖςιν] τοῖς. 45. --- καὶ διαφόροις. M’N*“ καὶ ποικί- 

λοις. NV 

177 ὧς] οὕτως. ΜῈΝ". --- ἔφη] εἶπε. ΝΠ". 

Κρονίδης] δ. ,Μ58. — ὃ Ζεύς, ὃ υἱὸς τοῦ Κρόνου. Ο". 

προςέειπεν] καὶ προςεῖπεν. B. εἶπεν. N*. ἠρώτηςεν. II. — 

exeivw. M*V. 
᾿Αθήνη] καὶ ἣ ̓ Αθηνᾶ. O*. — καὶ δὴ προςέειπεν ᾿Αθήνη: ᾿Αθήνη 

ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ ἀθρῶ τὸ βλέπω, ἀθριά τις οὖςα, καὶ ἐκβολῇ τοῦ ῥ 

καὶ πλεοναςμῷ τοῦ ν ᾿Αθηνᾶ᾽ πάντας τΤὰρ fi Ppövncıc ὁρᾷ. ἢ ἀπὸ τοῦ ἃ 

ςτερητικοῦ μορίου καὶ τοῦ θηλή ὁ μαςτός, ἀθηλή καὶ ᾿Αθηνᾶ᾽ μυθεύονται 

γὰρ ὅτι ἐκ τῆς κεφαλῆς τοῦ Διὸς ἐγεννήθη. ᾿Αθήνη δὲ καὶ ᾿Αθηναία καὶ 

᾿Αθηνᾶ τὸ αὐτὸ καὶ ἕν εημαίνουςιν, ὅμως δὲ διαφέρουςί τι ἀπ᾿ ἀλλήλων᾽ 

᾿Αθήνη μὲν γὰρ λέγεται καὶ αὐτὴ ἣ πόλις, ἀλλὰ δὴ καὶ ἣ θεός ᾿Αθηναίη 

4 ναίω] vgl. Et. M. 598,47. --- 9 τῷ] N“. — τῶν om. N* — κρεῶν 

καιομένων NXIIY, καιομένων κρεῶν F. — λιγνώδει ΠΥ, λυγνώδει P, οἰλυγνι NxVs, 

— 10 rpemönevor’ xviccan 700. — 11 δοκεῖ δὲ ἡ λέξις Teccapa cnualveıv, ὡς καὶ τῷ 

TToppupiw δοκεῖ, Et. M. 522, 29 und An. Ox. 1 219, 32 Cramer. — τὸ πορφυρίω U. 

— 18 δβέος ac. U. — μὲν ὁ U, μὲν ἢ, — δὲ ὁ U, δὲ PP. — 14 τοῦ vor λίθου 

om. P°. — 15 καὶ «x** κηροῦ U. — 16 καὶ om. ΝΣ. — 17 καὶ om. M. — μαγει- 

peloıc? — 18 καὶ om. N*. — ποικήλοις ac. ΝΣ. — 24 τῇ ἀθηνᾷ. ΝΣ, — 25 Adpıd 

τίς P°, ἀθριὰ τίς U; ἀθρηά rıc? Im Et. M. 24, 43 steht ἀθρηνᾶ τις und im Et. Gud. 

12, 89 ἀθρηνά rıc. — 27 θηλῆ U, θήλη PP. Cramer’s An. Ox. 17,8 θήνη ἡ θηλά- 

Zouca καὶ ᾿Αθήνη. — 29 cnualvova U. — διαφέρουει τί UP°. — ἀπαλλήλων U. — 

80 ᾿Αθήνη] ἀθηνᾶ UP°. — ’Aönvain] ᾿Αθηναία 
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δὲ καὶ ἣ θέὸς καὶ ἣ ἐκ τῆς ᾿Αθήνης πόλεως γυνὴ ὑπάρχουςα᾽ ᾿Αθηνᾶ 

δὲ μόνη αὐτὴ ἧ θεός. Mosch. 

118 πάτερ] Ζεῦ. Ν΄" Ο". — οὐκ] οὐδαμῶς. Ο". 
ποτἾἼ ποτέ. N“V* — μυςὶ] τοῖς. Ν 8. — ποντικοῖς. II”. 
τειρομένοιςιν] δαμαζομένοις. N*O8. φθειρομένοις. V°. κατα- 

πονουμένοις. ΠΡ" Ψ. 

119 ἐλθοίμην]7 ἤγουν ἔλθω. N*O*V. --- ἐπαρωγός] βοηθός. N*O®YV. 

ἐπεὶ] διότι. M. --- μ εἰ 45. — εἰς ἐμέ. Ο", — Eopyav] ἐποί- 

ncav. MN”. ἔπραξαν. Β.Π". παρώργιςαν. K. --- ῥέζω, ὃ μέλλων ῥέξω, 

ὁ παρακείμενος ἔρρεχα, ὁ μέςος ἤρρογα καὶ καθ᾽ ὑπέρθεςειν τοῦ ὃ καὶ 

ἀποβολῇ τοῦ ἑνὸς p ἔοργα Eopyac ἔοργε, καὶ πληθυντικῶς ἐόργαμεν 

ἐόργατε ἐόργαςει κοινῶς καὶ ἔοργαν Αἰολικῶς. ΟΒ. 

180 ε«τέμματα] τὰ. Κλ". — βλατίαι MBR. cxenäcuara. Π". 

βλάπτοντες] καταλύοντες. Π5". --- λύχνους] κανδύλας ἤγουν τὰ 

φωτιςτικά. M. τοὺς κανδύλους. Ν᾽ Κ͵5,), τὰς κανδήλας. θυ. ---- λύχνος 

ἀπὸ τοῦ λύειν καὶ ἀφανίζειν τὸ νύχος ἤτοι τὴν νύκτα᾽ λίχνος δὲ ὁ λαί- 

μαργος ἀπὸ τοῦ λίαν χαίνειν ἤτοι χάςκειν. Mosch. 

εἵνεκα. 45. --- ἤγουν ἕνεκα. B. ἤγουν χάριν. Ο". διὰ τὸ. ἰ. 

ἐλαίου] τοῦ. 9*. — ἐλαδίου. Π5. — τοῦ ἐν ἐκείνοις ὄντος. 888, 

181 τοῦτο] ὃ μέλλω εἰπεῖν. N*V. τὸ κλέπτειν αὐτούς. M. — 

τό] ὅπερ. 9°. --- λίην] λίαν. N*O*. πολλά. O8. 

ἔδακε] ἐλύπηςε. MN” λυπεῖ. II. -- φρένας] τὰς. 80". -- 

τὸν νοῦν. II*. 

οἷον] ὁποῖον. 5". --- οἷα] ὁποῖα. MN”V. ὅςα. II*. ἤτουν με- 

γάλα. N=V. --- με. 45. — eic ἐμέ. M. — ἔοργαν] ἔπραξαν. MB. 

ἐποίηςαν. V®. 

182 πέπλον] τὸν. 45. --- τὸ ἱμάτιον. MN“. βλαττίον. II. — 
πέπλος καὶ πέπλον οὐ μόνον τὸ ἱμάτιον, ἀλλὰ καὶ τὸ ἁπλῶς πανίον, 

τὸ μήπω τμηθὲν καὶ ῥαφὲν ἱμάτιον. BE. — πέπλον ἀπὸ τοῦ πρέπον, 

τὸ εὐπρεπὲς καὶ εὔμορφον᾽ τίνεται οὖν πρέπον καὶ κατὰ μετάθεειν καὶ 

τροπὴν τοῦ Ρ εἰς A πέπλον. Mosch. 
μου] ἐμοῦ. Κ5". — κατέτρωξαν] κατέφαγον. MN“. ἔφατον. Δ. 

κατετρύπηςαν. II*. 

ὃν] ὅντινα. N*O*. — ἐξύφανα] κατεςκεύαςα. M. — ἐκεῖνον. 8, 

--- καμοῦςα] μετὰ κόπου ποιήςαςα καὶ κοπιάςαςα. M. κλώςαςα. Π5. — 

κάμνω εημαίνει τρία᾽ τὸ κοπιῶ, τὸ ἐνεργῶ καὶ τὸ ἀςθενῶ. Mosch. 

1 ἤγουν om. N*V. --- 10 καὶ ἀποβολῆ τοῦ ἑνὸς p om. it. O8, add. im. O8? — 

13 βλατία] vgl. zu Vs. 182. — 15 τὰς κανδύλας. 9. — καδύλους N. — τοὺς xw- 
δύλους,. 80 II". — λύχνος] vgl. Et. M. 572, 20 und 568, 7. — 18 διὰ τοῦ IT. — 
20 ὁ μέλω 80 N*. — 24 ἤγουν μεγάλως. Κ". — 29 πρέπον] vgl. Et. M. 661, 46. — 

35 komdcaca auch O* O8 II" V®evII°; xomorncaca so Κ7͵ 3. — 86 κάμνω] vgl. Et.M. 488, 21. 
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183 ἐκ] and. 9*. — ῥοδάνης] τῆς ἀνέμης. Κ᾽. — εἶδος ὑφά- 

cuatoc. M. 

λεπτῆς] τῆς ψιλῆς. Κη. — «τήμονα] τὸν. Κλ. — λεπτὸν) 

ψιλόν. 0". πτενόν. ἢ". | 

Evnca] ἔκλωςα. MN“. — νήθω, ὁ μέλλων νήςω, ὁ döpıcroc ἔνηκα. 

08?. — Eopya] γράφεται καὶ „Evnca“. 2 

184 τρώγλας] τὰς τρύπας. MPV*® ὀὁπάς. ψ. — ἐτέλεςςα]) 

ἐποίηςα. M. --- ἐτέλεεςαν] ἐποίηςαν. II. ἐπλήρωςαν. ἤ". — ἐν 

ἐκείνῳ. N*V. 

ὁ] ὁ μῦς. MBK. --- δ καί. V*. 

ἐπήτης] «εημείωςαι᾽ ἢ ἐν [τῇ ἢ] ἐπὶ τῆς, [ἢ] καὶ ἐπὶ ταύ[της] τῆς 

πέπλου. M. βλαπτικός. RK. πτωχός. I. — ἠπήτης oder ἠπητήτς) 

ῥάπτης. N*“II’. ὁ ὑφάντης. V° ὁ τεχνίτης. 5. 

μοι ἐπέςετη] ἐπῆλθέ nor. Ὁ". ἦλθεν. Π". 

1845 καὶ πολλά με tpäcceıv] παρακςκευάςαι. M. καὶ ἐποίηςαν 

ἐμὲ πράςςειν. M. --- πολύ] τι. “45. κατὰ B. μέρος δηλονότι τοῦ 

πανίουι N=V. — πράςςει] καὶ ποιεῖ. B. ἀπαιτεῖ. II*. αἰτεῖ. 45. 

ἐνοχλεῖ. Κλ. — καὶ πολὺ μέρος τοῦ πανίου με ἀπαιτεῖ, O®. 

τούτου] τοῦ φαγεῖν τὸ ἱμάτιόν μου. M. --- χάριν] ἕνεκα. Ο" ΥΚ. 

ἐξώρτγιςεμαι] ἤγουν ὠργίεθην ἐγώ. MB. καὶ ἀνωργίεθην. N“ Κη. 

λίαν ὠργίεθην. Κι. λελύπημαι. Κπ6ὁ. λυποῦμαι. 15". — αὐτοῖς δηλον- 

ότι. N*A°O* τοῖς μυείν. Ο". 

185 πράςεε!] καὶ ποιεῖ. MB. ἀπαιτεῖ. N*V. αἰτεῖ. 45. --- ἣ τὸ 

ὑφάδιον δανείεαςα τοῖς θεοῖς. Ν᾽ Κ᾽. — τὸ] καὶ τοῦτο. Ο". τοῦτο τὸ 

διδόναι τόκον. M. ὅπερ ἐςτίν. “5. ὅπερ, ἤγουν 6 τόκος. BE. 

ἐρίπονον] ἄγαν ἐπίπονον. M. βαρύπονον. Ὁ". ἄγαν λυπηρόν. B. 

μεγάλη λύπη. Π5. τὸ μιςητόν. Κ7͵1δι. — ἀθανάτοιειν)] τοῖς. Β. — 

ἡμῖν. “45. τοῖς θεοῖς. ΟΝ Κ. 

186 χρηςεαμένη] δανειςαμένη. MB. — ὑφάδιον δηλονότι. BE. — 

χράω [χρ]ὦ, ὁ μέλλων χρήςεω, 6 ἀόριετος ἔχρηςα, ὁ μέςος ἐχρηςάμην καὶ 

ἣ μετοχὴ ὁ χρηςάμενος, τὸ θηλυκὸν ii xpncauevn. O8. --- χρῶ τὸ δα- 

1 ἀνέμης auch N* BeO*O8 ΠᾺΠΥΨῦὺυἤΠο. --- ὃ ψιλῆς auch 051790. ὑψηλῆς II, 

ψυχῆς Ο5. --- 7 τὰς om. M. — 11 εημείωςαι] (ἢ M (cnualveı?), wo hinter ἐν, hinter 

ἐπὶ τῆς, hinter ταύ und hinter πέ jedesmal eine neue, vom Buchbinder vorn be- 

schnittene Zeile anfängt. Es unterliegt keinem Zweifel, dass der Scholiast ἐπὶ 
τῆς verstand und dies seltsamerweise auf πέπλος bezog (ὁ δὲ μῦς ἐπὶ τῆς πέπλου 

μοι ἐπέςτη). --- 12 πτωχός erklärt sich aus der La. ἐπήτης ψ, die = ἐπαίτης ver- 

standen wurde. --- 13 ῥάπτης auch BEeOsO8 ΠῚ ΚΉου ΠΟ, — 15 παρεςκευάκαι M. 

— 16 τί 459, — 20 ἤγουν om. M. — 21 δηλονότι om. ΝΣ Οϑ. — 23 καὶ om. M. — 

ἡ] ἤγουν Κδ5, — καὶ ἀπαιτεῖ με τόκον ἡ davelcaca τὸ ὑφάδιον. O8. — 29 daveı- 

cauevn γὰρ τὸ ὑφάδιον. V*. — 30 χράω χρῶ] χράω ὃ so O8. 
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veilw, χρῶμαι δὲ τὸ davfeillonuar ὡςαύτως καὶ χρῶ τὸ μα[ν]τεύω, χρῶ- 

μαι δὲ τὸ μαντεύο[μαι]. BE. 

γὰρ] ὅτι. Κλ". — ὕφηνα] ὕφανα. 75. ἐγὼ κατεςκεύαςα. M. — 

αὐτόν. 45. ὑφάδιον. Υ5. 

οὐκ ἔχω] οὐ δύναμαι. B. οὐδαμῶς κέκτημαι. N*. --- ἀνταπο- 

δοῦναι] τὸ δάνειον. MB. 

181 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς] ἀλλ᾽ οὐχὶ οὕτως. M. ἀλλὰ οὐδὲ οὕτως. O8. 
— ὀργιζομένη τοῖς uuciv. N=V. — τοῦτο τὸ οὐ καὶ τὸ ἑξῆς ἐκ πα[ρα]λ- 

λήλου. BE. — βατράχοιςειν] τοῖς. BO*. --- ὀργιζομένοις. Κπ, 

ἀρηγέμεν] βοηθῆκαι τίει; M. βοηθεῖν. Ο". --- ἀλλ᾽ οὐδὲ οὕτως 

ὀργιζομένη τοῖς μυεὶν οὐκ ἐθελήςω βοηθῆςαι τοῖς βατράχοις. O%. — 

Δωρικῶς. 08. --- ἀρηγέμεν τὸ βοηθεῖν. xavövıcov’ ἀρήγω ἀρήγεις 

ἀρήγει καὶ τὸ ἀπαρέμφατον ἀρήγειν. γίνωςκε ὅτι οἱ Δωριεῖς εἰώθαςει 

τιθέναι τὴν HE ευλλαβὴν ἐπὶ τῶν ἀπαρεμφάτων dopictwv' καὶ εἰ μὲν 

τύχοιεν ἔχειν δύο φωνήεντα, ἐπεξαίρουςι τὸ ἕν, οἷον εἰπεῖν εἰπέμεν, 

ἀρήγειν ἀρηγέμεν, δοῦναι δόμεναι, θεῖναι θέμεναι, καὶ εἶναι ἔμμεναι κατὰ 

ἀναδιπλαςιαςεμὸν Αἰολικὸν καὶ ἑτέρου μ᾽ εἰ δὲ ἕν, φυλάττουειν αὐτό, 

οἷον «τῆναι «τήμεναι, βῆναι βήμεναι. λοιπὸν γίνεται ἀρηγέμεν καὶ προς- 

λήψει τῆς var ευλλαβῆς ἀρηγέμεναι, ἐπεὶ τὰ τελικὰ τῶν ἀπαρεμφάτων 

δύο εἰείν, ἢ τὸ ν, ὡς τὸ τύπτειν, ἢ ἧ αἵ δίφθογγος, ὡς ἐν τῷ τετυ- 

φέναι. Mosch. Ä 

188 eici] ὑπάρχουςει. 8 75. — γὰρ] ὅτι. Κλ. — αὐτοὶ] οἱ Ba- 

τραχοι. 885, 

φρένας] κατὰ τὰς. MB. --- τὸν νοῦν. Π". — ἔμπεδοι] φρόνι- 

μοι. M. crepeoi. MII’V. βέβαιοι. Iy. ἐςτηριγμένοι. Κ͵λ. καὶ cuveroi. 8. 

πρώην] πρότερον. ΒΙΠῚΚΥ. πρώτως. 7*. 

189 πολέμου] τοῦ. 8 Κ75. — ἀνιοῦςαν] ἀνερχομένην. ΠῚ Υ. ἐπ- 

ανελθοῦςαν, y. ἀνελθοῦςαν. M. καὶ ἐλθοῦςαν. B. ἐπιςτραφεῖςαν. Π5. 

— τὸ θέμα ἴω. Ο83 

λίην] λίαν. O8. — πολλά. 08. --- ἐκοπώθην] κόπου ἐπλήςθην. 

BEI’. ἐκοπίαςα. II*. — κοπόω [κοπ]ῶ, ὃ μέλλων κοπώςω, ὁ παρα- 
κείμενος κεκόπωκα, ὁ παθητικὸς κεκόπωμαι, ὁ ἀόριετος ἐκοπώθην. ΟΒ. 

1 δαν[εήζομαι: die hier und weiterhin eingeklammerten Buchstaben sind 
weggeschnitten ΒΒ. — 9 dpyıZouevorc] wohl nur aus ὀργιζομένη verdorben. — 

10 Bondncew. Β Κ͵Ψὺ. βοηθεῖμι. so 1. — 18 οἱ Δωριεῖς] vgl. Et. M. 282, 48. — 

14 ἐπὶ τῶν εἰς vai ἀπαρεμφάτων τοῦ δευτέρου ἀορίετου Et. M. — 15 τύχοιεν ἔχειν U, 

τύχοι ἐνέχειν PO. — 16 δόμεναι und θέμεναι richtig Et. M.; δούμεναι und θείμεναι 

UP°. — 17 καὶ ἑτέρου] τοῦ ἑτέρου — εἰ δὲ ἕν φωνῆέν ἐςτι Et. M. --- 18 «τῆναι 

«τήμεναι, βῆναι Et. Μ. richtig; τῆμαι τήμεναι, βῆμαι UP°. --- 19 ναὶ U, μαι 9, 

— ἐπεὶ τὰ U, ἔπειτα Pv. — 28 ἐπιςτράφεϊῖςαν so II®. — 81 κοπόω κοπὦ] κοπόω ὦ O8, 
w 

— 32 κεκόπηκα O8. — κεκόπημαι OB. 

«ο 
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190 ὕπνου] τοῦ. V*. — δευομένην] χρήζουςαν. MBV*. ἐνδεο- 

μένην. Iy. crepickouevnv. 9°. --- τὸ ὕ πλεοναςμὸς Ἰωνικός, ὡς καὶ εἰς 

τὸ μοῦνος ἀντὶ τοῦ μόνος. ΒΕ Ν' Υ. 

οὐκ elacav] οὐδαμῶς ὑφῆκαν. 0". οὐ παρεχώρηςαν. Π". — καὶ 

ὑπνῶςαι. M. — θορυβοῦντες] θόρυβον ποιοῦντες. M?. ταραχὴν ποι- 

oüvrec. ΒΕΥ͂. βοῶντες. y. καὶ ταράττοντες. 8. ὀχλοῦντες. II. -- 

ἐκεῖνοι. M. 

191 ὀλίγον] παρὰ μικρόν. OEV*. --- καταμῦςα!ι] ἤγουν καμῦκαι. 

ΒΟ5Π7. ὑπνῶςαι. 7. κοιμηθῆναι. ἰψ. καλύψαι. M?. — ἄυπνος] 

ἄγρυπνος. BeV. 

192 κεφαλὴν] κεφαλή ἀπὸ τοῦ κεῖςθαι ἐν αὐτῇ τὰ φάη καὶ τὸ 

λάειν καὶ τὸ βλέπειν. ἢ ἀπὸ τοῦ κάπος τὸ πνεῦμα, ἀφ᾽ οὗ καὶ παρὰ 

Ῥωμαίοις κάπουτ ἣἧ κεφαλή᾽ γίνεται οὖν καπαλή καὶ κατὰ παραγωγὴν 

καὶ τροπῇ τοῦ ἃ εἰς € καὶ τοῦ m εἰς p κεφαλή. Mosch. 

ἀλγοῦςα] πονοῦςα. MB. πάςχουςα. Iy. 
ἕως] μέχρις ἄν. M?. — EBöncev] ἐφώνηςεν. 1O*y. ἐλάληςε. II®. 

— ἐφώνηςεν] ἐβόηςεν. II. --- ἀλέκτωρ] ὁ. ΚῚ. — ὁ κοινῶς πετει- 

γός. B. --- ἀλέκτωρ ἀπὸ τοῦ ἀλέγω ἀλέξω τὸ βοηθῶ καὶ τοῦ ὥρα, 

ὁ βοηθῶν ἀνθρώποις ὡς μηνυτὴς τῶν ὡρῶν. 86 Ν' Π’. 

193 ἀλλ᾽ ἄγε] ἀλλὰ φέρε. Ο". δεῦρο. Δ. --- νῦν] δή. Κδ5. 

παυεώμεςθα] dc. Κλ. ἵνα. BV. — λήξωμεν. 8. 

θεοί] ὦ. 8605, οἱ BV* --- τούτοιςιν] αὐτοῖς. Π5, — τοῖς 
βατράχοις. MB. — ἀρήγειν] ὥςτε. M?. — βοηθεῖν. BV. 

194 un ke] μή πως ἄν. BEV. μήπω. v. — ἡμείων] ἡμῶν. Ο"5. 

ἀφ᾽ ἡμῶν τῶν θεῶν. B. — ἡμῶν] ἄλλως ὑμείων“, ο. --- ὑμμείων) 

ἀφ᾽ ὑμῶν. ψ. 
τρωθῇ] πληγῇ. Π5. — τρωθείη] λωβηθῇ. ΚΝ. — τρόω [τρ]ῶ, 

ὁ μέλλων τρώςεω, ὁ παρακείμενος τέτρωκα, ὁ παθητικὸς τέτρωμαι, ὁ ἀόρι- 

«τος ἐτρώθην καὶ ἣ μετοχὴ τρωθείς τοῦ τρωθέντος, καὶ τὸ εὐκτικὸν TPW- 

θείην, τὸ δεύτερον τρωθείης, τὸ τρίτον τρωθείη. ΟΒ, 

βέλε!] ἐν. M?. --- τῷ κονταρίῳ. OEV* ξίφει. II®. 

ὀξυόεντι] ὀξεῖ. BEV. ἠκονημένῳ. II“. | 

195 eici] ὑπάρχουςει. ΟΝ", — γὰρ] ὅτι. P9*. 

1 &vdeöuevor I. — 2 εἰς om. V. — 5 ὑπνῶςαι δηλονότι. K. — 8 παρα V®; 

περὶ O®. — ἤγουν om. 68 ΠΥ. — καμῦςαι auch BsOsIIP V#II°; καμμῦςαι II. — 

11 καὶ τοῦ Adeıv τὸ βλέπειν) — 12 Et. M. 507, 9 παρὰ τὸ κάπω τὸ πνέυ. — 

13 κάπουτ P°, κάπουκα U. — 17 πετεινός auch MO*O8II*IIRII°, pc. V*; πετη- 

vöc v (ac. V®?). — 18 ἀλέκτωρ om. IIY. — 20 νῦν it. ausgestrichen V®. — 24 μή πως 

auch O®sO8sIIhIIYVsII°; daraus scheint μήπω in v entstanden zu sein. — 25 τῶν 
θεῶν. K. τῶν βατράχων M, woraus M* τῶν θεῶν cr. — 27 λωβωθὴ so V*. — τρόω 

τρῶ] τρόω “ἢ Os. — 81 τῷ om. O8, 
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ἀγχέμαχοι] ἄγχι καὶ πληςίον μαχόμενοι. MBYV. minciov μαχε- 

canevor. ©. πληςιοπόλεμοι. I1*. θραςεῖς. Κ͵5. πολεμιςταί. 1. 

εἰ] ἐάν. Ο". --- θεὸς] ὁ. Κπ. --- ἀντίον] ἀντικρύ. B. ἔμπροεθεν. 
II®. ἐξ ἐναντίας. 8405" 75. -- αὐτοῖς. Κλ. ἐκείνοις. 888͵. 

196 πάντες] ὅλοι. IZ*. --- ἡμεῖς δὲ οἱ θεοί. Υ 5. 

οὐρανόθεν] καὶ ἀπὸ τοῦ οὐρανοῦ. BV* --- πάντες δ᾽ οὐρα- 

γόθεν: ὁ οὐρανὸς ἐτυμολογεῖται ἀπὸ τοῦ δρῶ τὸ βλέπω, ὁ Träcıv ὁρώ- 

μενος ἤτοι φαινόμενος. ἢ ἀπὸ τοῦ ἄνω ὁρᾶςεθαι. Mosch. — οὐρανόθεν 

τὸ ὅ μικρόν' τὰ διὰ τοῦ Oce καὶ οθεν ἐπιρρήματα διὰ τοῦ ὅ μικροῦ γρά- 
φονται, οἷον οὐρανόςε οὐρανόθεν, ὑψόςε ὑψόθεν, θεόςε θεόθεν, πλὴν τοῦ 

ἀμφοτέρωθεν, ἑτέρωθεν" εἰ δὲ ἀπ᾿ ἀπτώτων τίνονται, διὰ τοῦ ὦ μεγάλου 

γράφονται, οἷον ἄνω ἄνωθεν, κάτω κάτωθεν, πλὴν τοῦ γαμόθεν, οὐδα- 

μόθεν, πανταχόθεν καὶ ἀλλαχόθεν. Mosch. 

τερπώμεθα] ἄγε ἵνα. Κδ, ---- καὶ εὐφραινώμεθα. B. χαιρώμεθα. V*®. 

ἀγαλλόμεθα. ψ. 
δῆριν] τὴν. Ο", — μάχην. ΠΥ’ Υ͂. πόλεμον. B. — ἐκείνων. BE. — 

ὁρῶντες] βλέποντες. BV. 

191 ὧς] οὕτως. 80", — ἄρἼ δή. Υ5. 
ἔφη] καὶ εἶπεν. BO®. — ἣ ᾿Αθηνᾶς. MBO®. 

τῇ δ ταύτῃ δέ. BeV. — τῇ ᾿Αθηνᾷ. Π". --- αὐτ πάλιν. v. 
ἐπεπείθοντο] ἐπείθοντο. BEV. ὑπήκουον. II*. ἐπήκουον. ψ. 

θεοὶ] οἱ. Ο5, --- ἄλλοι] πάντες. Ο" Κ5. 
108 πάντες] καὶ ὅλοι. B. οἱ θεοὶ ὅλοι. Κλ", 

ὁμῶς] ὁμοίως. BV. ἅμα. V®. --- ἀολλέες] ευνηθροιςμένοι. 88 Κ. 

ὁμοῦ. 8.1". — ἕνα] εἷς. 5. --- χῶρον] καὶ τόπον. B. 

198" τέρας] εημεῖον. M. 

199 καὶ τότε] ὁπόταν. 75. --- κώνωπες] οἱ, 80". 

ςἀλπιγτγας] τρουμπέτας. II®I2%. --- ἔχοντες] κρατοῦντες. O*V. 

200 δεινὸν] ἐκπληκτικόν. Ο" 75. φοβερόν. O®II®V®. τὸν χαλε- 

πόν. 9®. μέγαν. BEV*v. μεγάλως. 9. — EcäaAmıyZav] Axncav MB. 

eBöncav. II®. 

πολέμου] τοῦ. BO®*. — κτύπον] τὸν. Κη. — καὶ κρότον. Δ. 

βοήν. Π". --- οὐρανόθεν] καὶ ἀπὸ τοῦ οὐρανοῦ. B. --- δὲ] καί. γῆ, 

201 Ζεὺς] ὁ. Ο5. — ὃ θεός. Π". --- Κρονίδης] ὁ. Κλ". --- ὁ υἱὸς 

τοῦ Κρόνου. BV®. — Bpövrnce] ἐς Β0575, — ἤχηςε. V*. 

1 ἄγχι καὶ om. BV. --- 4 ἐξεναντίας 88 778, .--- ἐξεναντίον. so IIh. — 7 οὐρα- 

νὸς] vgl. Et. Μ. 642, 9. --- 9 oce καὶ οθεν P°, ὀςε καὶ όθεν U. — 11 δὲ U, δ᾽ }5͵ 

— 12 γαμόθεν]7 ἀμόθενϑ --- 14 εὐφραινόμεθα B, ebenso 0506 ΠῈγ κυ ΠΟ. — χαιρό- 

μεθα. 1.— 15 ἀγαλλόμεθα] "sic in ms. scribitur o pro w’ Maittaire. — 19 καὶ om. O8. 

— ἀθηνά B. — 21 xaraneldov. so F*®. — 24 ἄμα V*. — cuvaßpicpevor. 80 V*, — 

88 ἀπ᾿ οὐρανὸν. so II. — 34 ὁ τοῦ κρόνου υἱός. V. — 35 ἐ] ἐβρόντηςε y. 
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τέρας] cnueiov. BEV. εῆμα. M. πλήρωμα. B. — τέρας πολέ- 

μοιο κακοῖο: διαφέρει τέρας, CNHEIOV, TEPACTIOV . . . τεκμήριον δὲ 

γίνωςκε τὸ ἀπό τινος φανεροῦ εἰς τὸ ἀφανὲς δεικνύον, ὡς ὅταν βλέπων 

καπνὸν τὸ ἀφανὲς πῦρ ὑπονοῇ. ὅτε δὲ τὸ εύμβολον θέλων μαθεῖν, βλε- 

πέτω τὸ τοῦ Ἰούδα παράδειγμα κἀκεῖ τοῦτο θεάεηται, 0lov ,ὃν ἂν φιλήςεω, 

αὐτός ἐςτιν 6 προδιδόμενος “᾿ εύμβολον ἐνταῦθα τὸ φίλημα. εἰκὸς δέ ἐςτι 

λογιςμὸς εὐςτόχως ὑπονοηθεὶς ἐκ λογιςμῶν φρονίμων, οἷον „Cwepätnc τῇ 

γυκτὶ περιπατεῖ" εἰκὸς ὅτι ἢ κλέπτης ἢ πόρνος“ ἢ ἄλλό τι πρὸς εὐςτό- 

χου νοὸς ἐκφερόμενον. Mosch. 

πολέμοιο] τοῦ πολέμου. Ο". --- κακοῖο] τοῦ κακοῦ. Ο. 

202 ἀρχὴ μάχης. ο. --- ςὙψιβόας] ὁ. Κ5. ---- ὃ βάτραχος. MI, 

βάτραχός τις. BEV. --- ὁ βοῶν ὑψηλὰ καὶ μεγάλα, M. ἀπὸ τοῦ εἰς 

ὕψος βοᾶν. Ο" Κ5. 

Λειχήνορα] τὸν μῦν. MBV* ποντικόν. II®. — τὸν λείχοντα τοὺς 

ἄνδρας. MB. Λειχήνωρ ἀπὸ τοῦ λείχειν τὴν οὐράν. 886 Ὁ" ΚΥ. 

οὔταςε] ἔτρωςε. ZBSV. ἠκόντιςε. υ. --- οὔταςε: δευτέρας ἐςτὶ 

ευζυγίας τῶν περιςπωμένων [τὸ οὐτάω], ἀλλ᾽ ἐκ τούτου οὐτάζω τὸ 

τιτρώςκω τίνεται. Mosch. 

δουρί] δόρατι. . τῷ xovrapiw. BEII*V. ξίφει. v. ἤγουν διὰ 

τοῦ δορός Ecrı γὰρ ὀργανικὴ πτῶςεις. BV* — δουρί: ἧ εὐθεῖα τὸ 

δόρυ, τοῦ δόρυος καὶ κατὰ μετάθεειν δουρός, ἣ δοτικὴ τῷ δουρί. γίνεται 

δὲ δόρυ ἀπὸ τοῦ δέρω τὸ ἐκδέρω᾽ ἐκδερόμενα γὰρ τὰ ξύλα δόρατα ποι- 

odcıv. ἐκεῖθεν οὖν καὶ ἣ τούτου γραφὴ εμικρύνεται. Mosch. — ἢ „Katü 

γαςτέρα“, M. 

208 ἑςεταότἾ a. 75. — ἑβετῶτα. O*V. — τί ποιήςαντες ἐκεῖνον 
ictäuevov; M. 

ἐν προμάχοις] Ev τοῖς πρώτοις. ΟΕ V*®. τοῖς πρωταγωνιςταῖς. %. 

τῶν μυῶν δηλονότι. O8. 

κατὰ γαςτέρα] κατὰ τὴν κοιλίαν. Ο" Π᾿. κατὰ νηδύν. B. 

2 τεράςτιον ohne Lücke U P®. — 4 ὅτε δὲ] ὁ δὲ --- ὅ κἀκεῖ P°. — 6 Ev. Matth. 
XXVI 48 ὁ δὲ παραδιδοὺς αὐτὸν ἔδωκεν αὐτοῖς ςημεῖον λέγων „dv ἂν φιλήςω, αὐτός 

ecrı. — 12 βάτραχος τις 88, βάτραχος τὶς Υ΄. — ὑψηλῶς καὶ μεγάλως K. — ἀπὸ τοῦ 

ὕψους βοᾶν. O8. — 15 Λειχήνωρ om. O8 ΚΡ. — ἀπὸ τοῦ λείχειν] ἀπλείχειν so Κ5. — 

16 ἐκόντιςε 05 ΚΧ͵Ὴοεοῦ Πο, ἐκούντιςε II", ἐκόντηςε 083. Alle diese Formen kommen 

auch sonst mehrfach vor (8. weiter unten); es schien mir misslich, daran zu rühren. 
— Das Schol. des Mosch. steht hinter 2. 23. — 17 τὸ οὐτάω om. UP°. — 19 τῷ 
om. B8II®. — ἤγουν und (20) τοῦ om. V*. — 20 δουρὸς 9 ®. — Ecrı γ. ὁ. πτ. om. 8. 
— δουρί] vgl. Et. M. 284, 88 und 288, 27. — 23 ἢ xt&.] das Schol., welches durch ein 
Zeichen in M auf δουρὶ bezogen ist, könnte zu Λειχήνορα gehören und andeuten, dass 

in einigen Hss. Λειχήνορα und das darunter stehende κατὰ γαςτέρα ihre Plätze mit 

einander getauscht hatten. Wahrscheinlich aber ist das Schol. ohne Weiteres zu κατὰ 

γαςτέρος in Vs. 203 zu stellen: 8. Einl. $ 37. — 25 ποιήςαντες] ποιήςας᾽ ποιήςαντι &c? 
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ἐς] εἰς. Κλ. — μέςον] τὸ. Κλ. — ἧπαρ] «πλάγχνον. II®. cıxö- 

τιον. 0506 Πὴ Κ", 

204 κὰδ δ᾽ ἔπεςε] ἀντὶ τοῦ κατέπεςε. B. — ὑπερβατόν. ΒΕ Κ)γ'". 

— καδδέπεςε: τοῦτο Αἰολικόν ἐςτιν᾽ οἱ γὰρ ᾿Αττικοὶ μετὰ προθέεεως 

λέγουςιν, οἷον κατέπεςε δέ, οἱ δὲ Αἰολεῖς λέγουςει καταδέπεςε, θέντες τὸν 

δέ CUVdECHEV μεταξὺ τῆς προθέςεως καὶ τοῦ ῥήματος, καὶ διὰ τὴν κακο- 

φωνίαν καδδέπεςε ευὐγκοπῇ καὶ τροπῇ τοῦ τ εἰς ὃ. 05, ἱετέον ὅτι ἐπὶ 

πάντων τῶν ευνθέτων μετὰ τῆς κατά προθέςεως, εἰ μὲν ἧ δευτέρα λέξις 

ἄρχεται ἀπὸ ευμφώνου καὶ γίνεται ευὐγκοπὴ τῆς κατά προθέεεως, τρέ- 

πεται καὶ τὸ T τῆς κατά προθέςεως κατὰ τὸ ἐπαγόμενον εύμφωνον, τὸ 

ἀρκτικὸν δηλονότι τῆς δευτέρας λέξεως, οἷον κάππεςε, κάββαλε καὶ τὰ 

ὅμοια. Ο5. 

πρηνής] ἔμπροεθεν. 05 IT. ἐπὶ πρόεωπον. B. ἀνύπτιος. Ῥ. 

ἁπαλὰς] τὰς. Κγᾶδ. --- τὰς μαλακάς. Ζ. τρυφεράς. 8. 

ἐκόνιςε ν] εἰς κόνιν εἵλκυςε. M. ἐχωμάτιςεν. ΒΕ.Π7. ἐκορνιάκτι- 

cev. II*. αἱματηρὰς ἐποίηςεν. 75. — Οκόνιςεν ἀντὶ τοῦ ἐχωμάτιςεν᾽ 

ὅπερ τίνεται ἀπὸ τοῦ κονίζω θέματος. κόνις δὲ ςημαίνει τέεςαρα᾽ τὴν 

πεδιάδα, οὐδ᾽ εἴ μοι τόςα δοίη, Öca ψάμαθός τε κόνις TE“ [] 588] τὴν 

ἐκ τέφρας «ποδόν, „Aupotepncı δὲ xepci λαβὼν κόνιν“ [w 8167᾽ ... κόνιν 

οἷδε λέγεςθαι τὸ ἐκ πολλῶν ἀρωμάτων μῖγμα καὶ κόνις ἡ ἐκπεμπομένη 

ἐκ τοῦ θυμιάματος ἀναθυμίαςεις. Mosch. 

ἐθείρας] τὰς. 9°. --- τρίχας. BV. 

205 δούπηςεν] ἐκτύπηςε. O*IT. --- ὃ Λειχήνωρ. MK. 

ἀρ άβηςε] ἤχηςε. Ο5. — τεύχεἾ τὰ ὅπλα. 0" 1". τὰ ἅρματα. V*. 

αὐτῷ] τῷ Λειχήνορι. MV. 
206 Τρωγλήτης] 6 τὰς τρώγλας τῆς γῆς [ἔχων]. Ζ. — Τρωγλο- 

δύτης] ὁ. ΠΥ", --- μῦς. Ο5, ποντικός. MIT. — ὃ δυόμενος καὶ ὑπεις- 

ἐρχόμενος εἰς τὰς τρύπας ἢ ὁ δύνων ἐν ταῖς τρύπαις. M. ἤγουν ὁ δύνων 

εἰς τὰς τρώγλας. ΟΣ. — ἀπὸ τοῦ τρώγλη N τρύπα καὶ τοῦ ὁδεύω. 86. 

8 καθὰ [so] δὲ ἔπεςε und ausserdem κατέπεςε Κ͵ὴῺ. — 4 κὰδ δ᾽ ἔπεςεῦ deagl. 
unten. — 5 κατὰ δ᾽ ἔπεςε --- 8 κατὰ O*, ebenso nachher. --- 18 ἐπιπρόςωπον. II®. 
— ἀνύπτιος7 νύπτιος so Κ͵ο; ich bin nicht ganz sicher, dass meine Verbesserung 
das Rechte trifft. — 14 μαλακάς] παλάμας Z. Meine Conjectur stützt sich besonders 
auf die Glossen zu Vs. 10 (vgl. auch zu Vs. 66), ferner auf Hesych. μαλακὸν, .. ἢ 
ἁπαλόν. μαλακῷ ἀπαλῷ, τρυφερῷ, ἃ. ἀρ]. Weniger wahrscheinlich ist πεπαλαγμένας, 

— 16 αἰματηρὰς Ye. — 17 κόνις pe. 77", xövıcı U. — εημαίνει] vgl. Et. M. 528, 29. 
— teccapa] ὃ U. — 19 xepciv ἑλὼν die Homerhss. und das Et. M. — In der von mir 
angedeuteten Lücke vermisse ich den Namen eines Autors und eine Conjunction. 

— 20 οἶδα U. Wenn dies richtig wäre, käme man schon mit καὶ κόνιν olda aus. 

— ἀρρωμάτων P°. — μίγμα UP°. — 21 θυμιάεματος U. — 28 λειχάνωρ M. — 

25 λειχάνορι M. — 26 ἔχων om. Ζ. — 29 ἀπὸ τῆς TpWyAnc ἥγουν τρύπας καὶ τοῦ 

ὀδεύειν. 80 IIV. 
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μετ᾽ αὐτὸν] τὸν “Ὑψιβόαν. MBE. — ὕετερον. V*®. 

ἀκόντιςε] ἔτρωςε. ΒΥ. ἔβαλε. ψ. ἔδωκε. M. 
Πηλείωνα] τὸν. Ο"Π". — βάτραχον. II*. — τὸν υἱὸν τοῦ Πη- 

λέως. ΟΕ 5. 

201 πῆξεν] ἔπηξεν. Π". ἐνέπηξεν, ἐνέβαλεν. M?. 

ctepvw] τῷ. 9°. --- καὶ «τήθει. MB. ---- ἐκείνου. BEV. — Ῥετέρ- 

γον παρὰ τὸ εἶναι «τερρὸν καὶ ἀνδρεῖον. Mosch. 

ςτιβαρὸν] τὸ. Κ᾿. --- ἰτχυρόν. BIT. παχύ. P*. 

δόρυ] ἀκόντιον. B. ἔγχος. v. κοντάριον. O*IIE. 

τὸν] τοῦτον. Ο" 75. --- τὸν Πηλείωνα. M. --- δὲ] καί. 75. 

208 εἷλε] ἔλαβε. ΒΥ. --- μέλας] δ. Κ5. — μελανός. OSII®. ἤγουν 
κακός. O8. ckoteıvöc. BY*. μαῦρος II*. — ckötouc γάρ ἐςτι παρεκτι- 

xöc. V. 

θάνατος] 6. V*. — πότμος, B. μόρος. v. 

ψυχὴ] ἧἣ. 4505. — ψυχή ἐτυμολογεῖται κατὰ τὸν Oeccakovixnc 

ἀπὸ τοῦ φύειν ἔχειν καὶ CUVEXEIV, φυεςειοχή τις οὖςα καὶ ἐξ αὐτοῦ ψυχή. 

Mosch. 

ctönartoc] τοῦ. B. — ἐκείνου BEV. 
ἔπτη] ἐπέταςεν. MBV. ἐξεπέταςε. V°. ἐξῆλθεν. M?. — ἔπτη 

ἤγουν ἐπετάςθη. ἔςτι ῥῆμα πετάω πετῶ τὸ πέτομαι, ὅπερ καὶ βαρύ- 

τονον θέμα πέτω. Mosch. 

209 (ζευτλαῖον] τὸν. 45 Κ7". ---ὀ βάτραχον. 80". — Ceurkaioc] 

δ. v. — 6 βάτραχος. MII°. 

ἔπεφνε] Epöveucev. ἐ 7. Erpwce. |. 

βαλὼν] rpwcac. BO®. xpovcac. V°®. 

κέαρ] εἰς τὸς MB. κατὰ to. 4975. — κατὰ τὴν ψυχήν. O®V. 

κατὰ τὴν καρδίαν. ἴ, ἐν τῇ καρδίᾳ. ψ. 

Enßacixurpoc] ὃ. 49 75, — ὃ μῦς. 8.0". ποντικός. II. — 

ö βαίνων εἰς τὰς χύτρας. M. --- Ἐμβαείχυτρον)] τὸν. IT. --- τὸν 

μῦν. II®. --- τὸν βαίνοντα εἰς τὰς χύτρας. K. 

210 ᾿Αρτοφάγος] ὁ. Κη. — μῦς. O°V*. — 5 τρώγων τοὺς ἄρ- 

τους. M. 6 τὸν ἄρτον τρώγων. Ο" 75. 

TloAupgwvov] τὸν. 420" 75, --- τὸν βάτραχον. K. --- τὸν πολύ- 

λαλον βάτραχον. M. τὸν πολλὰς φωνὰς ἔχοντα. 7°. 

1 ὑψιβόα F, ὑψηβόαν B. — ὕςτερον 779. — 2 ἔδωκε] ἔδακεν 3. aber zu Vs. 244 

und 302. — 8 ἤγουν τὸν υἱὸν τοῦ πηλοῦ. 0%. — 6 καὶ om. M.— ςτήθεει K, ςτύθη Ve. 

— crepvov] vgl. Et. M. 726, 14. — 11 μελανὸς auch Ο5 Κλο Πο͵ — 12 cxötouc] τοὺς 
xövrouc Κδ; lies τοῦ «ςκότους. — 16 τὸν Oeccakovixnc] Eust. 16, 18. — 16 φυςιοχὴ 
τίς U. — 19 ἐπέταςε BV. — 20 ὅπερ] οὗπερ — 28 ὁ om. II®. — 29 ὁ βαίνων] 

obwohl ’Eußacixurpov it. M. — ἀπὸ τοῦ ἐμβαίνειν τἀς χύτρας. V®. — 31 ὁ ἐςθίων 

τοὺς ἄρτους. 778. ὁ τὸν ἄρτον ἐςθίων. v. — 84 ὁ moAäc φωνάς ἀφιεὶς. 80 Ὁ. 

,»ἀ ὃ 

20 

25 

30 



10 

15 

20 

28 

80 

280 Scholien. 

γαςτέρα] τὴν. 45. — τὴν κοιλίαν. Ο" Κ᾿. — τύψεν)] & A°V*. 

— ἔτρωςεν. ,, 05. ἔκρουςεεν. 7°. 

211 ἤριπε] ἔπεςεν. 2708. --- ἐρίπω, καὶ ὁ παρατατικὸς ἤριπον, 

τὸ δεύτερον ἤριπες, ἤριπε τὸ τρίτον. O8. 

πρηνής] ἔμπροεθεν. ΟΠ. ἐπὶ κεφαλήν. 9? πρώμητα. V®. 

ψυχὴ] h. 49 0" V®. --- αὐτοῦ. 75. — μελέων] ἀπὸ τῶν. M. — 

μελῶν. Κλ --- λέων] ὧς. O*IIEV® ὥςπερ. 45. 

ἐξέπτη] ἐξεπέταςεν. Κ͵Ὸ8ν. ἐπέταςε. Ο"Π". — ἐκ τοῦ ετόματος 
αὐτοῦ δηλονότι. 45. 

212 Λιμνόχαρις] 6. 4205". --- βάτραχος. Ο". --- ὃ ἐν τῇ λίμνῃ 

χαίρων. Ο" Πἃ. 

δἼ e. 9*. — ὧς] ἐπεί. Ο"Π", — eidev] ἐθεάςατο. II Κλ. 

ἀπολλύμενον] φθειρόμενον. MO*II®. ἀποθνήςκοντα. I. — ἸΤολύ- 

φωνον] τὸν. 450". 

213 Τρωγλοδύτην] τὸν. 4505". --- ποντικόν. Π". --- τὸν εἰς τὰς 

τρώγλας εἰςερχόμενον. Κρ. — And τοῦ τρώγλη ἣ τρύπη. V*. --- Tpw- 

γλοδύτης] ὁ. 75. 

ἁπαλοῖο] τοῦ. 425 775. --- ἁπαλοῦ. O*. — τρυφεροῦ. 15. 

δι ἐπί. 9®. — αὐχένος] τοῦ. 9°. — διὰ τοῦ αὐχένος. 0°. — 
τοῦ λαιμοῦ. V°®. τραχήλου. 115. 

τρῶςεν] ἔς “45Π", — Expoucev. υ. — ἐπιφθάς] ἣ ἐπί ἀναςτρέ- 

φεται εἰς τὸ οτρῶςεν“, ἵνα ἧ ἐπέτρωςεν. Π5. --- ὦςεν] ἐκούντιςε τὸ 

ἔγχος. 9?. --- ἤριπε] ἔπεςε. 8. --- εὐθύς] παραυτίκα. B. 

218" πέτρῳ μυλοειδέϊ]) λίθῳ «ετρογγύλῳ. My. 

τὸν] τὸν Τρωγλοδύτην. M. --- Öcce] τοὺς ὀφθαλμούς. My. 

214 ᾿Ωκιμίδην] τὸν. M®A°. --- τὸν βάτραχον. MB. --- ἀπὸ τοῦ 

ὠκίμου τοῦ βαειλικοῦ. MK. ὥκιμον εἶδος βοτάνης, τὸ κοινῶς λεγόμενον 

Bacıkıxöv. BEN!ÜU®. 

ἄχος] καὶ λύπη. M®B. θλῖψις. 9°. — εἷλε] κατέλαβεν. M. 

ἔλαβε. Β.1Π5. 

ἤλαςεν] καὶ διεπέραςεν. M'B®. διεβίβαςε. B. Erpwcev. M?. καὶ 

1 ἔ] d. 1. ἔτυψεν. --- 3 ἔπεςε O8. --- 5 πρώμητα, welches an pronus erinnert, 

scheint verdorben. — 10 τῇ om. 68, — 16 ἀπο V®. — zpı so V®. — 20 λυμοῦ V®. 
— 21 2] d. 1. Erpwcev. — ἐπιφθάς] Erpwc’ εὐθύς II it., jedoch & erst nachträglich 

eingeschaltet und εὐθύς ganz ir. Das Scholion kann ursprünglich nur zu ἐπιφθάς 
gehört haben oder zu ἔπι, was PIIh erster Hand bieten; dieses ἔπι verbesserte 

II" später in εὐθὺς. — ἡ ἐπι II. — 26 ἀπὸ und einige andere Buchstaben sind 
in M weggeschnitten, dann theilweise von M* ergänzt; K hat das Schol. unver- 

οἱ 
sehrt. — 27 κονῶς ὕ75. ---- 29 καὶ om. B. — λύπην. Γ΄. --- θλίψεις V®. — 31 καὶ om. 8, 
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ἐκόντιςεν. 0505, — ἐλάω ὦ τὸ φονεύω, ὃ μέλλων ἐλάεω, ὁ ἀόριςετος 

ἤλαςα, τὸ δεύτερον ἤλαςας, τὸ τρίτον ἤλαςε. O8. 

ὀξέῃ ὀξεῖ. 0%. — τῷ ταχεῖ. ΥἌ — cxoivw] xovropiw. MB. 
ἔγχει. 9°. βρούλλῳ. MIT. — τὸν "Eunßacixurpov δηλονότι. A°O*. 

τὸν Τρωγλοδύτην δηλονότι. II°. 

2145 Ecnacev] ἐξέβαλεν. MK. 

215 ἐξέεπαςεν] ἐξέβαλεν. M?B. ἐφείλκυςεν. V*. Ecupe. τ. — 

ὁ Ὠκιμίδης. M®’.Be. — ἔγχος] τὸ 4515. — τὸ κοντάριον. 80". 

ἐναντίον] Zunpocdev. M?. ὄπιεθεν. 0" Πἢ. κατὰ πρόεωπον. Π". 

wc] ἐπεί. M®A°. — ἐνόηςε] εἶδε. Κλ, --- ὁ Ὠκιμίδης. 2,588}. 
ὁ Λιμνόχαρις δηλονότι. 08. --- ἤριπε] ἀντὶ τοῦ ἔπεςεν. M. 

216 τιτύεκετο] κατεςτόχαζε. M. ἐπετηρεῖτο. Yy. — Οφαεινῷ;] 

λαμπρῷ. ἐ. 

211 βάλεν] ἔτρωςεν. ψ. — οὐδ᾽ ἀφάμαρτε] η. K. --- οὐδ᾽ ἀπέ- 
τυχε. M. 

ἐνόηςε] ὁ Ὠκιμίδης. V. 

218 Κοςτοφάγον) τὸν. 450". — βάτραχον. Π". — ἀπὸ τοῦ 

τρώγειν τοὺς xöctouc. Κγδυ. --- (κόετος) βοτάνη. Ζ. κῶςτος ἡ ἀθάρα. 

O8. — Κραμβοφάτοε] ὃ βάτραχος. M. — γράφεται „Koctopayoc“. Ρ'. 

φεύγοντα] ποιοῦντα φυγήν. IT. --- ἢ φεύγων“. M. 

βαθείαις] ἐν ταῖς. 4975. — ἔμπεςεν)] κατέπεςεν. M. Enecev. 

0515. ἔμπεςεν ἀντὶ τοῦ κατέβαλεν. 0° V®. ἐκρήμνιςεν. Π". --- ὁ Ὥκι- 

μίδης. II°. 

ὄχθαις ταῖς. 8. --- χείλαις. O*O8V*®II°. χείλεει. IT. αἰτγια- 
λοῖς. V°. ἐπὶ τὰ χείλη. Κδ. --- τῆς λίμνης. ὃ. 

219 οὐδ᾽ ὧς] οὐδὲ οὕτως. Π". --- ἀπέληγεν] καὶ ἔπαυε. M*Be. 

ἔπαυςε. V. ἐπαύετο. Yy. ἐπαύςατο. 9°. --- ὁ Κουςτοφάγος οὕτως 
ἔπαυεν. M. 

μάχης) τῆς. 3505. ἀπὸ τῆς. 45. — ὀπολέμου. Π5. 

ἤλαςε] καὶ ἔτρωςε. MM? ἔπληξεν. ὃ. ἐδίωξεν. II. 

αὐτόν] τὸν Koucropayov δηλονότι. MA°O*V* τὸν Τρωγλοδύτην. 

M:BeyV*. τὸν ᾿ΩὨκιμίδην ὁ Κωςτοφάγος δηλονότι. II°. 

N‘ 
1 &xövrıce auch V 2II°, ἐκούντιςεν IIP. — 8 xovrapiw auch ΠῚ ΚὙῈ Ve. — 4 Bpou 

M; Bram so K, βρούλῳ 1053} Πο͵ βροὺ Πᾶ, βροῦλον O8. — 7 ἐφεῖλκυςεν V®. — 

8 ὠκυμίδης M®. — τὸ om. B. — 10 ὠκιμίδης, aber das zweite ı pc. M®. — 14 ἢ] 

d.i. ἀφήμαρτε. --- 18 τρώγειν] TpWyovroc 9 ®. — κώςετους V®. — κόςτος] κος Z, und 

dies sieht eher wie eine Textesvariante zu xoucropdyov aus als wie eine Ab- 

kürzung von xöcroc. — 22 ἔμπεςεν] Enecev O®. — κατέβαλεν auch als Interlinear- 

glosse 0575 (vgl. zu Vs. 224); κατέλαβεν M?O8. — ὁ Ὠκιμίδης] über φεύγοντα 

ss. II°. — 26 καὶ om. Be. — 27 ἐπαύςετο V®. — 80 καὶ om. M. — 31 xwcropdyov 

A°O®»V“ — δηλονότι om. MA°O®8. — τρυγλωδύτην ME. 

15 

25 

30 
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220 κάππεςε] καὶ κατέπεςε. M’BEV. — ὃ καὶ. 45. 
οὐκ Aveveucev] καὶ οὐκ Avecrn. "0". οὐδὲ ἠγέρθη. II*. οὐκ 

ἐξήρκεςεν ἀντιςτῆναι. Κ͵ι᾽. καὶ ἄνω ἔςτη. B. --- κατέπεςε δὲ ὁ Κωςτο- 

φάγος καὶ οὐκ ἀνέςτη᾽ ἐβάπτετο δὲ ἡ λίμνη διὰ τοῦ πορφυρέου αἵματος, 

αὐτοῦ δηλονότι αὐτὸς δὲ ἐξηπλώθη παρὰ τὸν αἰγιαλόν, ἐν ταῖς χορδαῖς ταῖς 

λιπαραῖς καὶ ἐν ταῖς Aayövecı, ταῖς ἑαυτοῦ δηλονότι, κυλινδόμενος. Ο" Κ5. 

βάπτετο] ἐς. 4505. — ἐμολύνετο. MB. 

αἵματι] ἐν τῷ. ΒΕ. διὰ τοῦ αἵματος. B. — λίμνη] ἧἣ. MB. 

221 πορφυρέῳ] ἐρυθρῷ. 2,222 05. κοκκίνῳ. δὶ Κ7͵᾽. μελανῷ. V*®. 

καθαρῷ. 15. 

αὐτὸς] ὁ Τρωγλοδύτης. M’BeIT!. ὃ Κωςτοφάγος. 45 Κλν. 

ἠϊόνἼ a. 45. — τὸν αἰγιαλόν. M*’BeO*. ---- hövac] αἰτιαλούς. 2973. 

ἐξετανύςθη)] ἐξηπλώθη. ,Μ2.8 Π5. 
222 χορδῆςιν] ἐπὶ ταῖς [χορδ]αῖς. 45 Y*. --- ἤγουν τοῖς ἐντέροις. 

MBO®. — Xımapfcıv] ταῖς. A°. τοῖς. 2,775]. ---- [λιπαρ]αῖς. 0" Πἢ. --- 
παχείαις. ὁ. 

ἐπορνυμένου] ÖpWvroc, διεγειραμένου τοῦ Κοετοφάτου. Μ΄. -- 

ἐπορνύμενος]ὔ καὶ διεγειρόμενος καὶ κυλιόμενος. 2,751. ἐπικυλινδό- 

μενος. ὃ. ὁδρμώμενος. B. εύὐρων. V®. τετρωμένος. "5". --- αὐτὸς δὲ 

ὁ Κωςτοφάγος παρὰ τὸν αἰγιαλὸν ἐξηπλώθη, ὀρνύμενος καὶ κινούμενος 

ἐπὶ ταῖς χορδαῖς ταῖς λιπαραῖς ταῖς ἐν ταῖς λαγόνεειν. καὶ ἔςτιν ὁ νοῦς 

διπλοῦς᾽ ἢ κινούμενος καὶ «αλευόμενος ἐπὶ ταῖς χορδαῖς ταῖς λιπαραῖς 

ταῖς ἐν ταῖς λαγόνεειν ἤγουν ἐπάνω τῶν χορδῶν τῶν λιπαρῶν, ἢ διεγει- 

ρόμενος ἐπὶ ταῖς λιπαραῖς χορδαῖς ταῖς ἐν ταῖς λαγόνεειν ἤγουν αἰτίᾳ 

τῶν χορδῶν τῶν λιπαρῶν᾽ καὶ τὰρ ἡ ἐπί πρόθεςεις ευνταςςομένη δοτικῇ 

ςημαίνει μὲν αἰτίαν, οἷον ,.,ἐπ᾿ ὠφελείᾳ ἐδίδαςκεν“ ἤγουν αἰτίᾳ ὠφελείας. 

εημαίνει δὲ καὶ τὴν ἐπάνω cxecıv, οἷον ,,ἐπὶ τῇ κρηπῖδι ὁ τοῖχος“ ἤγουν 

ἐπάνω τῆς κρηπῖδος. Ο" 05 75. 

1 καὶ om. BeV. — 2 οὐκ om. M®. --- 8 εξήρκηςε so ΚἘΆ. — ατέπεςε ΡΆ, -- 

4 πορφυραίου O8. — 6 λαγόνεςει Κλ. --- 9 κοκίνω ἰ 76. — μελανῷ] μέλαιῳ so V®. 

— 11 τρωγλωδύτης M®. — 12 αἰγυαλὸν 445. — 18 ἐξήπλώθη V°, ἐξυπλώθη M®, 

ἐξαπλούςεθη ψ. — 14 χορὸ om. A®V®. --- ἤγουν τοῖς om. MB. — 15 λιπαρ om. 

O® 1... 17 ὁρῶν M; ὁρμῶντος --- διεγειρομένου K, wohl richtiger: 8. die folgen- 
den Glossen. — 18 καὶ vor bıey. om. ἰ. — διεγειρόμενος auch BE O20O8 II II Κγ8 

vIIO. — κυλιόμενος auch BEO*IIYYVV*. — 19 ὑτὸς O8 V®. — 21 λαγόνεςει(ν) OR V*. 

— αἱ Ecrıv V*. — 22 διπλοῦς] διττὸς O8. — λιπαραῖς ταῖς om. V*. — 23 Aayöveccıv 
05, — 24 λιπαραῖς χορδαῖς ταῖς ἐν ταῖς] χορδαῖς ταῖς λιπαραῖς ταῖς ἐν τοῖς O8. — λαγό- 

vecıv O8, ac. Κ͵οδ0Ο, λαγόνεςειν O®, pc. 9°. --- αἰτία 05 06 Y®. — 25 τῶν λιπαρῶν 

om. O8, add. 063 — tm 0504 Κα, — 26 αἰτία W®. — οἷον] ἤγουν Or. — ἐδί- 

dackov O8. — αἰτία O% V*, — 27 οἷον] ἤγουν 9 *. — κρηπίδι und (28) κρηπίδος O%O® 

γε, — 28 ἐπάνῳ O8. — κρηπῖδος) hier folgt das zu Vs. 220 mitgetheilte Schol. 

xatenece δὲ κτέ. V*, das in 0508 neben Ve. 218 ff. steht. 
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λαγόνεςς!)] πῶς; M. — ἐπὶ ταῖς. “2. ἐν ταῖς ἐκβεβλημέναις ἐκ 

τῶν λαγόνων αὐτοῦ. Κ͵ὴπδΜ. ἐν μαλάχαις. M. ἐντοςθίοις. db. ἐγκάτοις. 5. 

228 Τυροφάτγον δ τὸν de. 29,22.05, — ἤγουν τὸν μῦν. MB. 

ποντικόν. 125. 

αὐτῇςιν] ἐν αὐταῖς. O*IIP. ἐν τοῖς xeikecv. u. --- ἐπ᾽ ὄχθαις] 
ἐν ταῖς. 2333". — χείλαις. O*O8II°. ἐπὶ τοῖς αἰγιαλοῖς. 7. — Λιμνή- 

cıoc] ὃ. 1. 

ἐξενάριξε] καὶ ἐφόνευςεν. M’BV. — 6 ᾿Ωκιμίδης. 29,225. 6 Λιμνό- 

χαρις δηλονότι. A°O*V* ὁ Καλαμίνθιος. 7. --- ἀρίζω τὸ φονεύω, 

ὁ μέλλων ἀρίξω, ὁ ἀόριετος ἄριξα ἀναυξήτως, ἄριξας, ἄριξε. Ο83͵ 

224 Πτερνογλύφον] τὸν. 2710", — τὸν μῦν. M. ποντικόν. 1". 

— τὸν γλύφοντα τὰ ἐκ τῆς πτέρνης. Κ͵Ὕδ. ἀπὸ τοῦ τλύφειν τοὺς ἐκ 

τῆς πτέρνης τῆς χειρὸς γενομένους τομούς. νοεῖτε δὲ ἀπὸ τοῦ ποιοῦντος 

τὸ ποιούμενον. 886 Υ. 

ἐειδὼν] θεαςάμενος. 051". — Καλαμίνθιος] ὁ. MA°Or. — 

βάτραχος. ὃ Π5. 

ἐς φόβον] εἰς τὸν. γ". --- φυγήν. 8. --- ἧκεν] ἐνέβαλλε. Δ. — 

ἐφοβήθη. ὃ. 

220 ἥλατο] καὶ ἐπήδηςεν. MM°B. --- κανόνιςον᾽ ἅλω, ὁ μέλλων 

ἁλῶ, ὁ ἀόριετος ἧλα, ὁ μέεος ἡλάμην ἥλω ἥλατο. ΟΒ83, 

δἾἼ ε. 9*. — ἐς λίμνην] εἰς τὴν. M'V*. — φεύγων] ἀπο- 

δράςας. 8. . 

τὴν ἀςπίδα] τὴν ἑαυτοῦ. 297“: --- τὸ «κουτάριον. BO®V. 

ῥίψας] ἀποβαλών. 8. ἀφείς. v. 

226 Λιςετραῖον] ἄλλως, Φιτραῖον “. 0. --- τὸν. M"A°0*. — βά- 

τραχον. MII*. --- ®urpaioc] δ. Κη. 

ἔπεφνεν]7 ἐφόνευςεν. 810". --- ἀμύμων] 6. 45. --- καὶ ἄψογος. 

M'BV. ὃ ἀταθός. 0" 75". --- ἀμύμονἾ τὸν ἄψογον. Κη. --- Ἐμβα- 

cixutpoc] δ. II? V*. — ὃ μῦς. MB. ποντικός. Π". --- ἤγουν ὁ ἐμβαί- 

vwv εἷς τὰς χύτρας. Ο" Κ5. 

221 ἔπεφνεν] ἐφόνευςεν. 1. 

228 χερμαδίῳ] λίθῳ. ZMB. καὶ χειροπληθεῖ λίθῳ M?M°V. 

8 δὲ om. 295. — ἥγουν om. M. ---- 5 τοῖς] ταῖς v. — χείλεει. ITE. — 8 καὶ 
om. BV. — ἐφόνευςε ΒΥ. — ὠκυμίδης 25. — 9 δηλονότι] ἔτι 45. — 12 ἀπὸ 

τοῦ γλύφειν] γλύφοντα BE, τὸν γλύφοντα N!IIT. — 13 γενομένους NtIIYV, yıvo- 

μένους BE. — τόμους ac. IIY. — νοεῖτε xre.] ἀπὸ τοῦ ποιοῦντος τὸ ποιούμενον 

νοητέον B# NtIIY. — 11 εἰς φυγὴν auch MK, obwohl sie it. εἰς βάθος haben. — 

19 καὶ om. M. — ἐπήδηςε MB. — 20 ἦλα] λα O8? — 21 εἰς om. 25. — 38 τὸ 

ckoutdpiov auch O8 II*IIh εν Πο; τὸ κοντάριον V*®, wohl nur aus jenem verdorben. 

— 27 καὶ om. BV. — 82 καὶ om. M1*7. — γειροπληθῆ 2,5, χειροπλήθω v. — λίθῳ 

om. 213, 

Ludwich, Batrachomachia. 19 

20 

80 
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κόχλακι. II. — πλήξας] βαλὼν ἐν λίθῳ. M. καὶ τρώςεας. M’BV. 

xpoucac. Κι. αὐτὸν τύψας. 7*. 

κατὰ βρέγματος τοῦ. A°V*. --- κατὰ τοῦ μετώπου. MB. κρο- 

τάφου. y. ἐπάνω τοῦ ἁπαλοῦ. BEII"VVY* κατὰ κεφαλῆς. Π". κατὰ 

τὴν κεφαλήν. Κ᾽. --- ἐκείνου M". 

ἐγκέφαλος] ὁ. 4575. — ὃ μυελός. Μ΄. --- ἐκείνου. ΗΠ". -- 

δὲ] καί. γ5. 
229 ἐκ ῥινῶν] τῶν. M"A°. — ἐκ τῶν μυκτήρων. O8. τῶν μυκτη- 

piwv. 9*. τῶν μητῶν. 75. ἐκ τῆς μήτης. 9°. μίτυος. ὃ. ῥωθωνίων. Π". 

ἔεταξε] ἐξέβη. Ο" Π᾿. ἐφοβήθη, ἐφύρετο. υ. 

παλάςςετο] & 457". --- καὶ ἐμολύνετο. MM"B. καὶ ἐβάπτετο. 

B®E. ἐμίγνυτο. IM. 

αἵματι) ἐν τῷ. M’A°V*. ἤγουν διὰ τοῦ αἵματος. 8. — ἐκεί- 

γου. MM". 

γαῖα] d. 45. --- ἣ τῆ. 810". 

230 Λειχοπίνακα] τὸν. ,5.4120". — τὸν μῦν. M. ποντικόν. 15. 
— τὸν λείχοντα τὰ πινάκια. υ. --- Λειχοπίναξ] ὁ. |. 

d’] e. Κ". --- ἔπεφνεν] ἐφόνευςεν. O*V. 

ἀμύμων] ὁ. M"4°. --- ὃ ἄψογος. O*V. — Βορβοροκοίτης] ὁ. 

V*. — ὃ βάτραχος. M. — ὃ ἐν βορβόρῳ κείμενος. bB. 6 ἔχων τὴν 

κοίτην... ®. . 

„231 ἔγχει] ἐν. M. τῷ. 45. --- ξίφει. V*. τῷ κονταρίῳ. Ο" γ΄. 
διὰ τοῦ κονταρίου. B. δόρατι. ὃ. - --- ἔγχεϊ. 45. 

ἐπαΐξας] ἐφορμήςας. b. Öpuncac. ΒΕ ΠΥ. κχκρούςας. V®. — ἐπ᾿ 
ἐκεῖνον. BF. — ἐπαΐςςω. O8?. 

τὸν] τοῦτον. A°0°II®. — τὸν Λειχοπίνακα. MB. — ὅλον καὶ 
μέρος. B®V. 

ς«κότος] τὸ. 45. — ὄςςε] κατὰ τὰ 4“ Κ75. --- λέγω τοὺς ὀφθαλ- 

μούς. MM'O*. --- αὐτοῦ. M*. --- τὼ Öcce καὶ τὼ ὄεεω᾽ ἔςτι δὲ μετα- 

πλαςμός. 858 Υ. 

κάλυψε] ἐκάλυψεν. O*. ἐςκέπαςε. 8. --- τῷ κονταρίῳ Öpuncac 
τοῦτον, λέγω τοὺς ὀφθαλμούς, ἐςκέπαςε. V*. 

1 καὶ om. BV. — τριύςας] tpWEac 8, -.-- 8. τοῦ om. M. — 6 6 ἐγκέφαλος 

καὶ ὁ μιελὸς so M*; ἀντὶ τοῦ ὁ μυελός Υ; ὁ μιαλὸς so V*®. — 9 μιτῶν FR; μυτῶν ὁ, 

μυῶν ΠΆ, --- 10 ἐφοβήθη] ἐφύρθη᾽ ἐφορήθη ῦ ἐςοβήθη — 11 καὶ om. MB. -- ἐμο- 
λύνατο V, ἐμολάνετο I. --- 18 ἐν om. 45. --- 17 πεινάκια v. — 21 ohne Lücke v. — 

22 ξίφη IIR. — τῷ om. V®. — 28 δόρυ ψ; “aut forte döpvi” Maittaire; eher δόρατι, 

doch ist auch der Nominativ in solchen Fällen nicht unerhört. — i] d. 1. ἔγχεϊ. --- 
24 Ööpuncac auch BO®*OeIIsIIY VevII°; ὁρμίςας M*I, pc. 6: ὁρμίξας ac. Be. — 

ἐπεκείνου 2335. — 25 ἐπαΐςω ac. O8?, — 26 καὶ ὅλον (καὶ μέρος om.) 1". — 28 λέγω 

Os(Or?), καὶ M*, om. M. — οἱ ὀφθαλμοὶ. Υ 5. — 29 Öccje pc. 86; vielleicht stand 

bier zuerst a, das 4“ über e hat. — dccw] öcw Be. 
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232 Tipaccogäyoc] 6. M*A°. — ὃ βάτραχος. M.B. — δ καί. V*. 

ἐειδὼν] θεαςάμενος. 80". — ἐκεῖνον. M’V. αὐτόν. V*. 

ποδὸς] καὶ ἀπὸ τοῦ. M"’B. ἐκ τοῦ. 4205. 

εἵλκυςε7 ἔευρε. 80". --- ἐκεῖνον τὸν Λειχοπίνακα. 86 7. 

γεκρὸν ἐόντα] ἤγουν ἐγγὺς νεκρὸν τυγχάνοντα. BE. ὑπάρχοντα. 

BO*. — τὸν Λειχοπίνακα δηλονότι. “45. 

233 λίμνῃ] τῇ. M"4°. — δὅἼε. 9*. — ἀπέπνιξε] αὐτόν. 45. 

χειρὶ] τῇ 45. --- ἤγουν διὰ τῆς χειρός. BV*. 

τένοντα] τὸν. 45. --- τὸν ἑαυτοῦ τράχηλον. M'. τὸ ἀπὸ τοῦ 

ςπονδύλου νεῦρον ἄχρι τῆς ῥάχεως. MR. --- αὐτοῦ. 45. 

284 Ψιχάρπαξ] 6. M"A°. — ὃ μῦς. MB. ποντικός. Π5. 

finuv’] ἐβοήθηςεν. MB. ἐβοήθει. 118. ἐμάχετο. 7 5- --- ἐβοήθει 

τῷ ἀποθανόντι Λειχοπίνακι᾽ οἱ γὰρ αὐτοῦ φίλοι περιήεςκαν μάτην οὐδὲν 

εἰς βοήθειαν αὐτοῦ καθιςτάμενοι. ἢ τὸ τεῶν ἑτάρων ἀντὶ τοῦ Ψιχάρ- 

παγος φίλων νοητέον, ἵνα λέγῃ, ὡς ἐβοήθει τῷ ἀποθανόντι Λειχοπίνακι 

ὁρῶν περιερχομένους τοὺς ἄλλους μύας καὶ διατοῦτο θαρρήςας. BEN: 

Π’ 57. 

ἑτάρων) ὑπὲρ τῶν. 45. — τῶν φίλων. Ο" 75. — περὶ] καθ᾽ 
ὑπερβατόν. BEVv. — τεθνειώτων] τῶν. 45. --- πεφονευμένων. Ο". 

--- πεφονευμένων δὲ τῶν φίλων ὁ Ψιχάρπαξ ἐβοήθει. Ο". — θνέω ὥ, 

ὁ μέλλων θνήςεω, ὁ παρακείμενος τέθνηκα καὶ ἀποβολῇ τοῦ x τέθνεα᾽ 

ὅτε γὰρ τὸ κ ἀποβάλλεται, τότε καὶ ἣ παραλήγουςα βραχύνεται, ὥςπερ 

καὶ ἔετηκα ἔεταα. καὶ διὰ τὸ μέτρον παρέλαβε τὸ 1 καὶ γέγονε τέθνεια, 

ἣ μετοχὴ ὁ τεθνειὼς τοῦ τεθνειῶτος᾽ πάντα γὰρ τὰ τοιοῦτα διὰ τοῦ ὦ 

μεγάλου γράφεται κατὰ τὴν παραλήγουςαν τῆς γενικῆς, εἰ μή που διὰ 

τὸ μέτρον εὑρεθῇ διὰ τοῦ ὃ μικροῦ γραφόμενον, ὡς τὸ „ectaötec“ [B 320]. 

08. — τεῶν] ἰδίων. P=BII*. --- ἰόντων] τῶν ἀπερχομένων. P*. ἐρχο- 

μένων. IIP. ἐλθόντων. Π5. ὑπαρχόντων. IT°. 

235 βάλε] ἔ. 4205. — καὶ ἔτρωςε. MM°O*. 

Tpaccaiov] τὸν. 4515. --- τὸν βάτραχον. MII®. — τρ΄ „IAucıov“, 

ἤτοι τὸν ἐν τῇ ἰλύϊ «τρεφόμενον. Z°. 

μήπω ταίης] ἐκ. M. ἐπὶ τῆς. 42. — γῆς. 10°. -- ἀκμήν. Bel 

0° O8 ITE II’ V V*. --- ἐπιβάντα] ἐπάνω τῆς γῆς βαίνοντα. M. ἐλθόντα. 

8 καὶ om. 8. --- 5 ἐγκὺς BE. --- 8 ἤγουν om. 8. --- 9 τὸν τένοντα ἤγουν τὸν τρά- 

χηλον. 05 06 V*. — ἑαυτοῦ] αὐτοῦ ὃ — 10 cpovön 80 K; ςφονδύλου --- 12 ἐβοήθηςε 

B. --- μα in ἐμάχετο pc. V®. — 14 eic] εἰ U®. — αὐτοῦ] αὐτῶ V. — ἑτέρων (ἀ. 1. 

ἑταίρων) NtIIY. — 16 φίλων om. NtIIS. — λέγει ΝῚ ΠΥ. — 16 x in περιερχομένους 

pe. BE. — μθας ὕ5 Υ.. — 18 καθυπερβατὸν BEV. — 23 ἕςτηκα Ecraa? — παρέλαβε 

aus ἔλαβε cr. O8? — 26 γραφόμενα --- 27 ἤγουν τῶν ἰδίων Κ᾽ 8, περὶ τὸν ἴδιον so V®. 

— ἐόντων it. P2. — 28 ὑπαρχόντων gehörte ursprünglich zur Lesart ἐόντων. --- 
29 καὶ om. M. — 30 τὸν om. Π5. — 32 ἀκμὴν] καὶ ἀκμὴ τῆς so M*; ἀκόμι (zu ἔτι) 

19* 
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M?B. rnarhcavre. II". ἐπερχόμενον. V*. ἐρχόμενον. ZIP. — yp’ κατὰ 

vndvoc [ἐς] μέεον ἧπαρ“. M. 

236 πῖπτε] ἔ. BA° καὶ ἔπιπτε. Μ'6,͵, ἔπεςε. 1". 

οἱ] αὐτῷ. M*BsV. --- προπάροιθε] ἔμπροςεθεν αὐτοῦ. M. 

ψυχὴ] ἧ. 4205. --- ἦτορ] h ψυχή. 1. 
"ΑἸδόςδε]7 εἰς τὸν "Aıdnv. ὁ. καὶ εἰς τὸν τόπον τοῦ "Aıdou. M* 

85,495. εἰς τὰ βάθη τοῦ "Ardou. 75. — ἦτορ δ᾽ Extocdev] τρ΄ ψυχὴ 

δ᾽ ᾿Αἴδοςδε βεβήκει“. Ο. 

βεβήκει!) ἐπορεύθη. M'BO*. εἰεῆλθε. II". ἀπῆλθε. 7.8. ἦλθεν. b. 

— ἐπορεύθη εἰς τὸν "Ardnv. M. 

237 Κραμβοβάτης] ὃ. M' 4°. ---- ἤγουν ὁ βάτραχος. B. — Τηλο - 

Barnc] ὁ βάτραχος. M. 

ἐςιδὼ ν] θεαςάμενος. 80". — ἐκεῖνον τὸν Ψιχάρπαγα. M*Be. 

δράκα] χειρόβολον. BEII"V. τὴν φοῦκταν. M. μίαν. 42. μάζα. V*®. 

— δρὰξ κυρίως ἣ χείρ. M. 

τς ῥίψεν)] & BA. --- ῥίψας] τρ΄ ,,ῥίψεν“. ο. — ἐπ’ αὐτόν] τὸν 
Ψιχάρπαγα δηλονότι. 25.800". — αὐτῷ] τῷ Ψιχάρπαγι. M. τῷ μυΐ. K. 

238 καὶ τὸ μέτωπον] καὶ τὸ πρόςωπον. v. τὰ βλέφαρα. 15. — 

αὐτοῦ. 4573. τὸ ἐκείνου μέτωπον. ἢ". — Expıce] ἤλειψε. BII®. 

ἐξετύφλου] ὡςεΞ MK. ἐτύφλωςε. B. τυφλὸν ἐποίει. ὁ. — 

αὐτόν. 75. 

παρὰ μικρόν] παρ᾽ ὀλίγον. M"BeV. 

239 ὠργίςθη] ἐθυμώθη. Ο"Π". ἐκακώθη. B. ἐλυπήθη. II*. ἐβα- 

ρύνθη. Κη. --- δ᾽ ἄρ᾽ ἐκεῖνος] δὲ ἐκεῖνος ὁ Ψιχάρπαξ. MM"O:T®. 

ὁ μῦς. K. | 

ἑλὼν] καὶ λαβών. M'Bl. — δέ τε] Te περιςςὸν καὶ τὸ δε. M. 
χειρὶ] ἐν τῇ. 2485. 457. ἤγουν διὰ τῆς χειρός. Bv. --- τῇ 

ἑαυτοῦ. M*. 

παχείῃ] τῇ. 45 75. --- icxupd. 17". crıßapd. 75. μεγάλῃ. b. 

240 ἐν πεδίῳ] τῷ. 2,2". — ἐν τῷ Aıßadiw. O*V*v. ἐν τῇ. Π". 

— γαίῃ] τῇ τῇ. 1. 
λίθον] πέτραν. Π"5. — ὄβριμον] καὶ ἰςχυρόν. Μ"81. μεγάλην. II“. 

2 ἐς om. M. — 8 καὶ om. 5. — 4 ἔμπροςθεν auch M=BB«10*OsIIe II" 

II’II° u. a. — 6 καὶ om. BsA®. — τόπον] πόντον 75. — ἅδου 7586 Κῦ7ὮῺ55. 
ἄιδος v; om. “45. — 7 εἰς τὰ τοῦ ἄδου. 050, — 14 μίαν und μάζα sind schwerlich 

heil; μάζαν — 16 ἔ] d.i. Ep(p)iwev. — 17 δηλονότι om. 45 Β. — 19 μέτοπον. 245. --- 

ἤλειψε ἔλυψε υ. — 22 παρολίγον M*, pc. (᾽᾽ ausradirt) Be. — 24 δὲ ἐκεῖνος OR V*, 

οἷον M*, om. M. — 26 καὶ om. BI}. — nepıccöv] weil er Öpyıcdeic it. hat. — 27 ἤγουν 

om. v. — τῆς om. B. — 29 icxupä 1, icxupäc Bv. — ς«τιβαρὴ V®. — 80 κείμενον 

mit Y, ἐν πεδίῳ mit ὃ, λίθον mit a, ὄβριμον mit β, ἄχθος mit € und ἀρούρης 
mit 5 numerirt M. — ἐν om. O®. — 82 καὶ om. Bl. — μέγαν ὃ. 
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ἄχθος] καὶ βάρος. M"BIV* — ἀρούρης τῆς. A°. — τῆς τῆς. 

Μμ9Ὲ0"Π5, 

241 τῷ] καὶ ἐν τούτῳ τῷ λίϑῳ 2421Μ'"}}75. εὺὑν τούτῳ τῷ λίθῳ. 
0:0: 7°. ἤτουν διὰ τούτου τοῦ λίθου. 97°. δι᾽ αὐτοῦ. 45. --- βάλε] ἔ. 

4575". — Erpwce. ZII®. — τούτῳ πλήττει. ὃ. 
Κραμβοβάτην] τὸν. ,,35.45. --- βάτραχον. 8 Π". — ὅλον καὶ 

μέρος. "ΜΠ. Be. 

ὑπὸ γούνατα] καὶ εἰς τὰ .,4,5185, 

πᾶςα] ὅλη. ὃ. --- πᾶς] ὅλος. M. ---- ἐκείνου. M’. — ἐκλάςθη] 

ευνετρίβη. M?B. --- ἐάγη] cuverpißn. ΟΕ Π’. — ἄγω τὸ φέρω καὶ τὸ 

ευντρίβω --- ἐνταῦθα τὸ δεύτερον —, ὁ μέλλων ἄξω, ὁ ἀόριςετος ἧξα, 

ὁ δεύτερος ἦτον, 6 παθητικὸς ἤγην καὶ διαλύςει τοῦ ἢ εἰς € καὶ ἃ 

ἐάγην. O8. 

242 κνήμη] ἧ. 420". — ἄντζα. ὁ. πούς. Π". — δεξιτερή] ἧ. 

4505. — δεξιά. bBeV. — κνήμῃ] τῇ. M. — ἐπὶ τῇ ἄντζῃ. υ. — 

δεξιτερῇ] δεξιᾷ. V*. 

πέςε] ἔπεςε. IIE 75. --- ὕπτιος] ἐξηπλωμένος. 85 0"7. διηπλω- 

μένος. 75. ἡπλωμένος. 17". ἀνατεταμένος. ὃ. πλάγιος. ἔψ. 

ἐν Kovincı] ἐν ταῖς. 7". --- Ev τοῖς χώμαςι. Ο" ΚΖ. ἐν τῇ τῇ. ἐγ ψ. 
248 Kpauyacidnc]) 6. 450". — ὁ βάτραχος. B. — ὃ κραυγάζων 

βάτραχος. M. μεγαλόφωνος. ὃ. 

ἤμυνε] ἐβοήθηςε. MBV. ἐβοήθει. 775. ἐμάχετο. 9°. — τῷ Κραμβο- 

βάτῃ. M®BeV. 

αὖθις7 πάλιν. BO*IT. — βαῖνεν] ἔβαινεν. Π". ἤρχετο. ὁ Κ΄. 

ἐπ᾿ αὐτόν] κατ᾽ αὐτοῦ. ὃ. τὸν Κραμβοβάτην. MBV*. εἰς τὸν 

Ψιχάρπαγα δηλονότι. 39 ΠὴΚ͵". κατὰ αὐτοῦ τοῦ Ψιχάρπαγος. υ. 

244 τύψε) ἔ. 1842. — ἔδωκε. Κ΄. 

οἷ] αὐτοῦ. MII*. αὐτῷ. BEKUD*. καὶ αὐτόν. Mel. — τόντε] 
τοῦτον τὸν Ψιχάρπαγα. 8. 

μέεςην] τὴν. ,.5͵, --- κατὰ yacrepa] τὴν. 4“. — εἰς τὴν : 

κοιλίαν. Ο" Κι. — ἔτυψε δὲ τὴν γαςτέρα αὐτοῦ κατὰ τὴν ueenv. Ο" Υ". 

πᾶς] καὶ ὅλος. 420". — οἱ] αὐτοῦ. MB. 

eicw] ἐντός. B. ἔεωθεν. II. καὶ ἐντὸς τῆς γαςτρός. "5 0" 7. 

1 καὶ 3", τὸ γ͵5, om. Bl. — 3xolom. MBV® — ἐν Μ1),Μ"75 (εοὺν ss. V®), 

om. MB. --- τῷ λίθῳ om. 245. — 8 καὶ om. 88, — 16 δεξιτέρη it. V® statt δεξι- 

τερῇ. — 18 dvarerpauevoc ὃ; ἀνατετραμμένος ci. Maittaire. — 19 ἐν τοῖς om. V. — 

22 &Bon Mr, ἐβοήθη !. — κραμβοβάθη II’. — 24 ἤρχετος so Κέ. — 25 eic om. 

ΠΌΤ. — 26 δηλονότι om. II. — 27 ἔδωκε] 8. zu Vs. 206. — 28 du 4:0» 08, 
— καὶ om. I. — 80 εἶς om. 0°. — 31 τὴν ueenv] τὸν uecov V®. — 32 καὶ om. O®. 

— du K. — 33 καὶ om. BrO*V. — ἐντὸς τῆς Tacrepoc. 1. 

ψιὰ 0 
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245 ὀξύςχοινος]͵ ἣ. MB. ὃ. 4975. — καὶ ἡ ὀξεῖα cxoivoc. M* 

II’V. ὁ ὀξύβρουλος. O*V* ὀξύβρουλον. Π᾿. βροῦλλον. IT*. 

ἔδυνε] καὶ ὑπειςῆλθε. MM°’BV. εἰςῆλθεν. Π5. ἦλθε. 7°. 

χαμαὶ] κάτω. MM?PV. εἰς τῆν. ὃ". — ἐκέχυντο] ἐχέοντο. M. 

καὶ ἐχύθηςαν. M"IIEV. ἐξεχύθηςαν. I. ἔπιπτον. ὃ. — ἅπαντα] ὅλα. 

M® O* II®. 

246 Eyxat’] τὰ [Erkarja.. V*. τὰ ἐντός. 9°. «ςπλάγχνα. II. — 

ἐκείνου. ἢ". 

ἐφελκομένῳ] καὶ εἰς αὐτὸν cupouevw. M. 

ὑπὸ δούρατι] ἐν τῷ. M"BeV. τῷ δόρατι. Ο" Κ". κονταρίῳ. 
Π5 7, — ἣ ὑπό ἀντὶ τοῦ διά. Ο" Οἵ 75. 

χειρὶ] ἐν. MM". τῇ. M'V* διὰ τῆς χειρός. O*V*. ὑπὸ. 45. 

ἀπὸ τῆς χειρός. ITPII°. — παχείῃ] icxupd. v. δυνατῇ. II‘. τῆς πα- 
χείας. Ο" 751. --- ἐφελκομένου τοῦ δόρατος ὑπὸ τῆς παχείας χειρὸς 

τοῦ Κραυγαςείδου ἅπαντα τὰ ἔγκατα ἔχυντο χαμαὶ τοῦ Ψιχάρπαγος. ἔςτι 

δὲ τὸ ςχῆμα ἀντίπτωςεις. Ο" Κλ. 

241 Τρωγλοδύτης] ὁ. M'BA°. --- Τρωγλοδύτην] ποντικόν. 115. 

ὡς] ἐπεί. Ο" 1". καθά. 8. --- εἶδεν] &dedcaro. BO*®II!. — ταῦτα 
edeacaro. Κ͵δ,. τὸν Ψιχάρπαγα κείμενον. "5.88 75. τὸν Ψιχάρπαγα 

θανόντα δηλονότι. 450". ᾿ 

ἐπ᾿ ὄχθηςιν] ἐν ταῖς. M*. ἐπὶ ταῖς χείλαις. Ο". περὶ ταῖς 

χείλαις. O8. τὰ χείλη. Κ". --- ποταμοῖο] τοῦ ποταμοῦ. II®. --- τοῦ 

Ἠριδανοῦ. M’BeV. 

248 cxalwv] καὶ χωλαίνων. 247"}85 0" Π". κουτζαίνων. II®. λυπού- 
μενος. V°. --- ἐκ μεταφορᾶς τῶν κωπηλατῶν cradeic. M. . 

πολέμου] τοῦ. M’O"II". — ἀνεχάζετο)] καὶ ἀνεχώρει. ΜΚ 

O*V. ὑπεχώρει. M. ἔφευγε. II“. 

τείρετο] & 4575. — ἐθλίβετο. M?. ἐλυπεῖτο. II*. ἐκαταπο- 

veito. Ο5 056 71 δ“. καὶ ἐδαμάζετο ὑπὸ τοῦ φόβου. ,3,2"185 Υ. 

αἰνῶς7 λίαν. MB. καὶ χαλεπῶς. M"KO® μεγάλως. II“. 

249 ἥλατο] ἐπήδηςεν. 2,8 Κι. — ἐς τἀφρους τὰς. 45. — λάκ- 
---.- -τὦὦ»-- -------.-ς... 

1 καὶ om. II’ V.— rom. M®.— 8 καὶ om. MBV. --- 4 χαμαὶ δ᾽ mit δ, ἐκέχυντο 

mit Y, ἅπαντα mit ἃ, ἔγκατ᾽ mit ß, ἐφελκομένῳ mit 5 und ὑπὸ δούρατι mit € nume- 

rirt M. — ἔχεον K. — 5 καὶ om. II V. — 7 ἔγκατ om. V®. — evröc V®. — 8 ἐκέι M®. 

— 9 ευνιρομένῳ M*, aber cupouevw BE O*OEIIM IIYU*VvII°, cupuevw Κλε, cupo- 

μένου Ve. — 11 ἡ ὑπο Ο57Κ7͵α, ἢ OR. — δια O®*. — 18 χεῖρ in χειρὸς om. ΠᾺ. — 
14 & in ἐφελκομένου om. ΚὙ͵ὴδ. — δούρατος Οὅ. — 15 Ecrı δὲ τὸ V®, τὸ δὲ O8. — 

20 θανόντα om. Ο. — 22 τοῦ om. BEV. — 24 καὶ om. BR O®IIM. — χολαίνων 8. 

--- κουτζένων II®. — 26 καὶ om. ΚΟΥ. — 28 κατεπονεῖτο ὃ. — 29 καὶ om. BsV. 
— 80 καὶ om. KO*. — χαλαιπῶς 15. — 81 ἐπήδηςε BK. 
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κους. MB. τοὺς κοίλους τόπους. BEV*. εἰς τὸ περὶ τὸ τεῖχος ὄρυγμα. 

O0°V*®. τράφους. Π"5. 

ὅππως] ἵνα. ΒΥ. — φύγῃ] ἐκ. M. ἐλευθερωθῇ. Κ΄. 

αἰπὺν] τὸν. 8.45. --- χαλεπόν. ΒΕ. Π'. κακόν. II*. ὑψηλόν, 

uerav. B. — Ἦ ὄλεθρον] θάνατον. 0". κίνδυνον. V*°. --- τὸν ἀπὸ τῶν 

βατράχων. 885 ὕ5. 

250 Τρωξάρτης] ὁ. .,225.4505. — ποντικός. Π5. οὗτος ἦν ὃ πατὴρ 

τοῦ πνιγέντος μυός. M"B®O*. — ὃ τρώγων τοὺς ἄρτους. 8. 

ἔβαλεν] ἔπληξε. ὃ. ἔτρωςεν. Ο" 7. — Φυείγναθον)] τὸν. 45 05". 

— τὸν βάτραχον. B. ἤγουν τὸν πνίξαντα τὸν Ψιχάρπαγα. M®BeV. 

ἐς πόδα] εἰς τὸν. Ο" Πὔἢ. — ἄκρον] κατὰ τὸ. A°V* --- ἤγουν 

ὁ Τρωξάρτης τελευταῖος. II°. 

201 ἔςχατος] καὶ τελευταῖος. Μ'8Βεῖ. ÜCTATOC. b. ὕςτερος. MV®. 

ἐκ λίμνης] τῆς. 8.4". — ἐς λίμνης] εἰς τὰ τῆς λίμνης. II®. — 

ἀνεδύςετο] ἐξῆλθεν. M. καὶ ἀνῆλθε. "188. ἀνέβη. Π". — ἀνῆλθεν 
ὁ Φυείγναθος. V*. 

τείρετο] ἐς. 45 75. — καὶ ἐδαμάζετο. 17" Bl. ἐλυπεῖτο. 75. κατε- 
πονεῖτο. υ. --- ὁ Φυείγναθος διὰ τὴν πληγήν. M’BEeV. — αἰνῶς] 
χαλεπῶς. 051". μετάλως. Π". λίαν. 8. 

202 Tipaccaioc] 6. M*l- — βάτραχος. II*. --- ἀπὸ τοῦ διατρίβειν 

ἐν τοῖς πράςοις. BEVV*. 

ὡς] καὶ ἐπεί. ,Μ"8. ---- εἶδεν] ἐθεάςατο. BII". — τὸν Φυςείγναθον. b. 
ἔθ0Ἴ ἔτι. 051". — ἡμίπνουν] καὶ ἡμίζωον. M*B®V. ἡμίθνητον. 

O*08y. ἡμιθανῆ. v. μεεόζωον. 5. ἐμπνέοντα. B. — τὸν Φυείγναθον 

δηλονότι. 450". 

npornecövra] καὶ ἔμπροςθεν αὐτοῦ. 2,251 Κ΄. — γράφεται δὲ καὶ 

»προςεόντα“, ἤγουν ἔμπροεθεν αὐτοῦ τοῦ Πραςςεαίου ὑπάρχοντα τὸν 

Φυείγναθον. Ὁ" 05 V*II°. 

253 διὰ προμάχων] τῶν. 7. — τῶν πολεμίων (ἀνθρώπων). MK. 

τῶν ἔμπροςθεν. II*. τῶν πρωταγωνιςτῶν. I. ἤγουν δι᾽ ἐκείνων τῶν 

μυῶν. M°’BsO®:II!. μέςον τῶν μυῶν. M"BsV. 

ἀκόντιςεν] ἔτρωςεν. 860". ἐκοντάρευςεν. V*°. ἔπληξεν. b. — 
τὸν Τρωξάρτην. “Ξ3" Ο" ΚΥ. 

1 τοὺς om. Be. — κοίλον τόπον. 80 V. --- 3 ἐκ] d. 1. ἐκφύγῃ. --- ἐλευθερωθὴ 
γε͵ — 5 μέγαν V®, μέγα B. — 1 οὗτος ἦν om. M*®Be. --- 8 μυός M'BellyU*V, 

παιδός !, om. O8 O8V® — 9 ἔτρωςε Ο5, --- 10 ἤγουν om. BEV. — 12 τροξάρ- 

της Πο. — 18 καὶ om. Bel. — 15 καὶ om. 88, — ὁ φυςείγναθος ἀνῆλθε. Ο50 5. 

— 18 ὁ Φυείγναθος om. M®. --- 20 διατρίβειν] τρίβειν V®. --- 22 καὶ om. 8. --- 

33 καὶ om. B#V. --- 25 δηλονότι om. 0%. --- 26 καὶ om. BEV. --- 27 πραςαίου O8 

O81I°. — 29 διπολεμίων so B, d. 1. διὰ π. — ἀνθρώπων om. K. — 80 ἤγουν om. 

ΠᾺ — ἤγουν διεκείνων τῶν μεγάλων μυῶν. Κλ. — διεκείνων M*’. — τῶν μυῶν 

nach ἐκείνων om. M* B#. — 31 μέςον] διὰ μέςον ὃ; necwv 2,5. --- 82 Erpwce 85 05, 

2ῦ 
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ὀξέϊ ὀξεῖ. 0504, — cxolvw] xovrapiw. II YV*Y*® βρούλῳ. 

0505 II°. 

254 οὐδ᾽ οὐδαμῶς. O* P*. — ἔρρηξε] ἔκοψε. MB. Ecxıce. II*V*. 

ςάκος] τὸ. A°V* -— τὸ «κουτάριον. O*Y°. xovrapıov. V*. τὴν 

ἀςπίδα. O8. — αὐτοῦ. O*V* ἤγουν τοῦ Τρωξάρτου. M'A°. 

ςχέτο] ἔ. 45 75. — - καὶ ἐκρατήθη. 21.Μ5}8. ἐετάθη. 1". 

αὐτοῦ] αὐτόθι. ὃ. ἀντὶ τοῦ ἐκεῖ. 4905}. ἤγουν ἐν τῷ εάκει. 
M'BeV. 

δουρὸς] τοῦ. 450". — xovrapiou. II“. — αὐτοῦ. M. 

ἀκωκή] ἡ. MA°. — ἣ ἐπιδορατίς. Z. ἣ ὀξύτης. BO*V. ἣἧ ἀκμή. 

}͵ο. τὸ ξιφάριν. M*. ξίφος. Π"5. 

255 τοῦδ᾽ Ἴ τούτου. IT V*. οὗτινος. “45. --- ἐπὶ τούτου. 75. κατὰ. 8. 

— τοῦ Τρωξάρτου. 29ῖ΄"185 0" ΚΥ 7». 

δἼ de. Κλ. — ἔβαλε] ἔτρωςε. MBI. 

τρυφάλειαν] τὴν. 45 Κ5. --- κατὰ τὴν περικεφαλαίαν. Ψ,ἷ Ο5 Κ. — 

τὴν ἔχουςαν τρεῖς φάλους ἢ ἐπαναςτήματα. BEITV. 

ἀμύμονα] τὴν. A®V* --- καὶ ἄψογον. M'Bl. τὴν ἀγαθήν. O8. 

ἀνδρεῖον. Π". τὸν κρείττονα ποντικόν. M. 

καὶ] ὁ καί ἀναςτρέφεται εἰς τὸ τοῦδε. 0505 5. 

τετράχυτρον] τὸν. IIEIZ®. --- ποντικόν. Π". καὶ τετραφάλειον 

μῦν. Μ ΛΚ. — τέεεαρας ἐξοχὰς Exoucav. 3" 57, — τούτου δὲ ἔτρωςε 

τὴν περικεφαλαίαν τὴν ἀγαθὴν καὶ ἔχουςαν TEccapac λόφους. Ο" Κ". 

256 δῖος] ὁ. 2.45. --- τίς; 6 ἔνδοξος βάτραχος. M. 

Ὀριτανίων] βάτραχος. BII*. ὄνομα βατράχου. M. --- ὃ ἐν τῷ 

ὄρει yavunevoc. M. ἀπὸ τοῦ διατρίβειν εἰς τὸ ὀρίγανον. 86 ΠΥ Υ͂. 

μιμούμενος] ὁ. νυ. — Ἄρηα] τὸν. 81.415. --- ἤγουν τὸν θεὸν 

τοῦ πολέμου. 8.0"75. τὸν πόλεμον. IT*v. 

257 dc] ὅςτις. 0509 Π', — ὃ Ὀριτανίων. BV. — βατράχοιειν] 
τοῖς. 450" Κ5. 

ἀρίετευε] ἐνίκα. MBK. ἠνδραγάθει. 7". ἠνδραγάθηςεν. V°. äpıcra 

ἔργα ἐποίει. BEOSIIEV. --- καθ a. 9*. --- ὅμιλον] τὸν. 75. — εἰς 

1 βρούλλω Π5., βρουλίνῳ 5, ββυλίνω so II", Bpoulıvw υ. --- 4 τὸ om. Ο. — 

ckouräpiov auch ΠΡ ΠΡΟ ΠΟ, — 5 ἤγουν om. 45. — τροξάρτου M®. — 6 καὶ om. MB. 

— 7 ἀντὶ τοῦ om. A®V*. --- ἤγουν om. M®V. — ἐν τῷ εάκῳ. V*. — 10 emödopa- 

τῆς Z. — καὶ ὀξὺ ἡ ὀξύτης. so Κλ, — 18 τοῦ τρωξάρτου τούτου. O8. — τοῦ om. 
M®. -- 15 κατὰ om. MV. --- 16 φαλοὺς 86 ΠΥ ΓΤ. “--- ἢ] καὶ BEIIY. — 11 καὶ om. 
Bl. --- ἄψωγον Δ". --- τοῦ ἀψόγου. V*. — 20 καὶ om. K. --- 21 ἔχουςα M*. — 

22 περὶ κεφαλαίαν 03. — καὶ ἔχουςαν Teccapac λόφους auch ΟΕ — Exouca 05. — 

23 ἔνδοξος auch ΠΡ Βεϊ 506 ΠῸ ΠΥ γο Ῥερ Πο. ἔνδοξον II. --- 25 γαννύμενος 

ΜΚ. — τὸ] τὸν V. --- ῥίγανον V. — 26 ἤγουν om. Ο" Κ75, --- 27 τὸν om. II. -- 
81 ἐποίη Ὁ. --- a] ἃ. i. κατὰ. --- εἰς om. M B#TIlV. 
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τὸ πλῆθος ἐκείνων. MBEII*II’V. κατὰ τὴν πληθύν. IIP®. κατὰ τὸν 

ςτρατόν. Ο" Κ7Ψ". 

258 ὥρμηςεν] ἐκινήθη. 8105. — ὁ Ὀριτανίων. MB. 6 Τρωξάρ- 

της. 450" Π᾿. --- ὥρμηςαν] ἐκινήθηςαν. Π"5. 

8°] de. Or IV. --- ἄρ δὴ. Ο"5Π-. 

ἐπ᾿ αὐτόν] κατ᾽ αὐτοῦ. 775. — ττὸν Τετράχυτρον. MB. τὸν Tpw- 

ξάρτην ὁ Ὀριγανίων. 8517. 6 Τρωξάρτης τὸν ᾿Οριγανίωνα. V. --- διὰ 

τὸν Ὀριτανίωνα. O8. 

ὁ oder ὅ] οὗτος. ΟΕ Κλ, --- ἤγουν ὃ Ὀριγανίων. MBO*V*. 
δ᾽ δὲ. 08?9®. — ὧς] καὶ ἐπεί. 888 γι. 

ἴδεν] ἐθεάςατο. BV*. --- τοὺς δύο, τόν τε Τρυφάλ[ειον] καὶ [τὸν 

Τετράχυτρον]. M. — τὸ ἴδεν ἐνταῦθα διὰ τοῦ ı διὰ τὸ μέτρον. V. 

οὐχ ὑπέμεινεν) οὐδαμῶς ἐκαρτέρηεεν. O*V* οὐκ ἐβάεταςεν. υ. 

259 ἥρωας] τοὺς. 425. — τοὺς μύας ἡμιθέους. “0505. 

κρατερούς] τοὺς. 45 ΚΖ5. — τοὺς θαυμαςτοὺς καὶ γενναίους. 888. 

ἀνδρείους, ἰεχυρούς. I. ἀνδρειωμένους. IT®. 

ἔδυ oder ἔδυνε] ὑπειεῆλθε. BE ΠΕΡ. εἰςεῆλθε. ITPY®. ἦλθε. v. 

κατέβη. 1". — Bevdecı] ἐν τοῖς. 425. — ἐν τοῖς βάθεει. BEO*PV. εἰς 

βάθη. II. — λίμνης τῆς. 4250" 5, 

260 ἦν] ὑπῆρχεν. 80" Π5. — τις] μῦς. O*V*. 

μυςὶ] τοῖς. 4205" IP. — ποντικοῖς. II®. 
Μεριδάρπαξ] 6. 051". — μ[ῦς.]. II®. ποντικός. IP. --- τὸ 

ὄνομα. A°V* οὕτω καλούμενος. 6" 7 5. — ὁ τὰς μερίδας ἁρπάζων. 

MbK. 
ἔξοχος] üneprepoc. BELlO*V. κρείττων. BV°®. ἀνδρεῖος. II*. 

μείζων. Π᾿. ἄλκιμος. v. καὶ ἐξαίρετος. 9°. — ἄλλων] τῶν. A®IM. 

— τῶν λοιπῶν. Ο" Κγδ. — τῶν μυῶν. MBV® τῶν ἀχρώμων. Z. 

261 Kpaicwvoc oder xpeiwvoc] τοῦ. BYV*. — ποντικοῦ. II*. — 

τοῦ TpWyovroc τὰ κρέα. MK. καὶ Bacıkevovroc, τοῦ Τρωξάρτου. BE Κου. 

τοῦ βαειλέως Τρωξάρτου. 7. τοῦ βαειλέως τῶν μυῶν. Ο" Κ5. 

1 κατὰ τὸ πλῆθος. V®v. --- ἐκείνων om. Δ Π5. — 3 dpıydvwv M. --- 6 κατ- 

αὐτοῦ V®. — 7 ὁ und ς τὸν ir. Υ3. — 8 τὸν ὀριγανίωνα auch 4905 Κ7ῇῆδβ, — 9 Ayouv 

om. MBV*. — ὀριγάνων M; äpıydvwv IIE. — 10 καὶ om. 88. — 11 τρυφὰ M; 

was ehemals hinter καὶ am äussersten Rande stand (8. Einl. $ 19), ist jetzt weg- 

geschnitten. — 18 οὐκ ἐκαρτέρηςεν. II. — 14 ἡμιθέους auch V*II°, om. M. — 

15 γενναίους auch O8 O8 ΠΥ V V*v; icxupoüc Π5 Ve, — 16 ἠνδρειωμένους --- 18 βά- 

θεαῖν O8. — 20 ὑπῆρχε Οϑ. --- 21 τοῖς] ταῖς V*. — 28 οὕτω οὗτος O8. — ὁ om. M. 

— 27 τῶν om. M. — ἀχρίίμων]ὔ αχρόμων Z; jenes schien mir das Nächstliegende, 

ist aber vielleicht auch nicht das Ursprüngliche. Da die Gl. neben Vs. 261 steht, 
so könnte man wohl auch an τῶν öpxduwv denken. — 28 Kpalcwvoc mit T, φίλος 

mit ß [υἱὸς mit ἃ und ἀμύμονος mit ὃ numerirt M. — 29 καὶ om. V*v. — βαειλεύ- 
ovroc δὲ 9®. — τοῦ om. 88. — 80 Bacık&wc auah II 4908 IMTII°. 

10 

20 
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φίλος] ἀγαπητός. db. ἠγαπημένος. 5". — υἱὸς] 6. F®. 

ἀμύμονος] τοῦ. A°V®. — τοῦ ἀψόγου. BO*O*!. ἀμέμπτου. 15. 

᾿Αρτεπιβούλου] τοῦ. 051". — μ[υός]. ITP. ποντικοῦ. IT. -- 

τοῦ καταγομένου εἰς ἄρτους. M. --- ἀπὸ τοῦ ἐπιβουλεύειν τοῖς ἄρτοις. 

6 ΗΠ. 7. 

2615 ὄρχαμος ἡγεμών. ἐψ. 

2601" ἀριετεύεςκε] äpıcroc ἦν. ὃ. 

262 ἀπὸ τῶν ἐκτὸς λέγω᾽ “ὅςτις ᾿Αρτεπίβουλος ἐλθὼν εἰς τὸν οἶκον 

ἐκέλευςε τὸν παῖδα μεταςχεῖν τοῦ πολέμου, ἤγουν τὸν Μεριδάρπαγα, ὅςτις 

10 οὗτος αὐτὸς ὁ Μεριδάρπαξ ἐλθὼν εἱςτήκει γαυρούμενος λίαν᾽ καὶ τὰ ἐξῆς. 

0506}. Π-.. 

οἴκαδ᾽] εἰς τὸν οἶκον ἑαυτοῦ. 8561). εἰς τοὺς οἴκους. 8. 

ἰὼν] ἐλθών. ΜΙ ΒΟ" 7". — ὃ Μεριδάρπαξ. M. 6 ᾿Αρτεπίβου- 

λος. Il’v. 

15 πολέμοιο] τοῦ. 4". — τοῦ πολέμου. O* 08. 

μεταςχεῖν] ὥςτε. ΜᾺ — μεταλαβεῖν. MBFO®II". μετέχειν. II®. 

κοινωνῆςαι. ΠΥ 8. --- - τίνος; M. --- παῖδ᾽ a 4575. --- τὸν. 4". -- 

τὸν υἱόν. Ο" V®. τὸν Μεριδάρπαγα. 856 Π: 7. 

ἐκέλευςεν]ὔ προςέταξεν. 8υ. ὥριςε. V®. ὥριζεν. 15. 

50 263 αὐτὸς] ἤγουν ὁ ᾿Αρτεπίβουλος. ΒΕ ΠᾺΡ καὶ αὐτὸς ὁ Μερι- 

δάρπαξ. 45 75. -- ἰών. 450" 75. 

ἕετηκεν oder ἑςτήκει) ἵςτατο. D#V. ἐςτάθη. M. --- ἐνεςτὼς 

ἑςτήκω ἑςτήκεις ἑςτήκει. 0863 

γαυρούμενος]͵Ἶ κενοδοξῶν. M. ἐπαιρόμενος. BElO*. ἀλαζονευ- 

25 όμενος. dB. καυχώμενος. II®. 

ὡς oder ὧς7 λίαν. BsA°0*. ὅτι. IT. οὕτως. I1*. 
κατὰ] εἰς. 8856, — λίμνην] τὴν. 850" Π5. 

264 οὗτος] ὁ Μεριδάρπαξ δηλονότι. 33 ..0" 05 Υ. 

apräkar] ἀφανίςεαι. V°. --- βατράχων] τῶν. BIA®. 

80 γένος] τὸ 8.450", — ἐπηπείλει] ἐφοβέριζε. 15. 

265 ῥήξας] κόψας. MB. «χίεας. 8860" ΤΥ. 

καρύου] τοῦ. MA*®. --- τοῦ καρυδίου. Ο5 08. 

necnv] τὴν. 45. — ῥάχιν] τὴν. ΟΕ 75, — ὀςφύν. ΚΤ". 

μοίρας μερίδας. MBEO*V. 

2 τοῦ om. B. — 4 τοῖς ἄρτοις] τοὺς ἄρτους V. -- ὃ ἀ in ἀπὸ om. Κλ. — 

λέγω] darnach (vor der Paraphrase) könnte ὅςτις ᾿Αρτεπίβουλος (so auch A®V*) 

ausgefallen sein, um dessen Ergänzung allein es sich handelt. — 10 εἰςτήκει O8. 

— 12 εἰς τὸν οἶκον ἑαυτὸν so V®, εἰς τὸν ἑαυτοῦ οἶκον V, εἰς τὸν οἶκον αὐτὸν I. — 

19 npocerakev v, προςέταξε B, ἐπρόέξταξεν V*, ἐπροςταξεν O®, ἐπρόςταξε O8 Πὺ Π᾿͵ 

— 20 ἤγουν om. ΠῚ V. — καὶ αὐτὸς om. V®. — 24 ἐπαιρούμενος. Κλδ. — 28 dnkov- 

ὁτι om. BekV. — 81 cxhcac. I. -- 82 τοῦ om. Ο", — καρυδίου auch II V®II°, 
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266 Ppaydnv] πεφραγμένως. MIT’V. περιπεφραγμένως. 8505 

II’. φρακτικῶς. Ile. ἐπιφρακτικῶς. V°. φύλαξιν. 45 Ὁ" 75, — yp’ 

»νφράχθην“. 2°, 

ἀμφοτέρῃειν oder -poıcıv] ταῖς duciv. V. τοῖς δυςί. OS. 

ἐν ὦμοις] τοῖς. O*V*. — eic τοὺς ὥμους. II®. — χεῖρας] τοῖς 
κατὰ τὰς. AO*OFV. κατὰ λέγω. 3885. 

ἔθηκεν] ἐνέβαλεν. M?O*V*. — καὶ ῥήξας καρύου μέςην ῥάχιν εἰς 
δύο μοίρας περιπεφραγμένως ἐν ἀμφοτέροις ὦμοις --- λέζτω δὲ τοῖς 

κατὰ τὰς χεῖρας “--- ἔθηκεν εἰς διαφύλαξιν, αὐτοῦ δηλονότι. O*OE. 

267 οἱ δὲ] οὗτοι. “2. αὐτοὶ de. Ο" 75. --- οἱ βάτραχοι. MIV. 

τάχος] ταχέως. BEO*V. εὐθέως. Π"5. 

deicavrtec] φοβηθέντες. MBl. — ἐκεῖνον. 86. 

ἔβαν] ἐπορεύθηςαν. 9, Β 7όᾳΡ εἰεῆλθον. BelV. ἦλθον. Ο"Π". ἔβη- 

«αν. II? A®. κατέβηςαν. IT“. 

πάντες] ὁμοῦ ὅλοι. MII®. — λίμνην] τὴν. 86 0" V. 

268 vu] δή. 105 75. — - κεν] ἄν. 210°V. — ἴτως ἄν. 45 Κ". 
ἐξετέλεεςαν oder -λεςςεν] τὸν πόλεμον ἐτέλεςαν, ἐπλήρωςαν, 

ἐξετράπηςαν. M. ἐξεπλήρωςαν. y. ἐξεπλήρωςε τὴν ἀπειλήν. 85 Π’ Κ. 

— ἐκεῖνος. Κ΄ 

οἷ] αὐτῷ. 8.457. καὶ αὐτοῦ. Os 75. --- ὀ ςκθένος7 δύναμις. IT? Ο". 
— ἦεν] ἦν. ὃ. ὑπῆρχεν. 80" Π", --- ὧς θεὸν εἶδον] ἐκ cr[evoxw- 

ρίας]. M. 

269 εἰ] ἐάν. Πῆυ. — ἄρἾ δή. Ο5 Κη. 
ὀξὺ] ὀξέως. BSIIEV. ταχέως. 0575. μέτα. II“. 
vönce] &vönce Ο ΠΡ. εἶδε. MB. 
πατὴρ] ὁ. Ο57 5. — ἀνδρῶν] τῶν. ΒΟ5Υ,. --- Te] καί. 08 75. 

--ὀ θεῶν] τῶν. Β05Π", — ἤγουν ὁ Ζεύς. Ο" Il". 

270 TOT’) ε. 45. --- ἀπολλυμένους φθειρομένους. MBIV. κατα- 

πεπονημένους. 175. φθαρῆναι μέλλοντας. F*°. — βατράχονες] τοὺς. 

Be O0» II". 

Wxreipe] ἠλέηςςε. BO*IT. — Kpoviwv] 6. IT. — 6 υἱὸς τοῦ 

Κρόνου. ὃ 05 75. ὃ Ζεὺς δηλονότι. 70" Κη. 

1 πεφραγμένη M, cr. M?; πεφραγμένην K, πεφραγμένος B. — περιπεφραγ- 

μένος 2; περιφραγμένως TIP, περιφραγμένος IIP, περὶ ppayuevoc V*%. — 4 τὰς 

δύο. Π5. — 5 τοῖς om. A®V. — 6 κατὰ τὰς λέγω IIYP, x. τ. λέγων V®. — -  ἀνέ- 

Badev. IIb. — εἰς δύο μοίρας ῥάχιν O8. — 9 Au O®; abtoß? — 10 οἱ om. M. — 

15 ὁμοῦ om. II*. — 17 ἐπλήρωςαν auch K; ἐπλήρωςεν BII*v, ἐπλήρωςε IIPOR Ve, 

— 20 καὶ om. O®. — 21 crjevoxwpiac oder was hier sonst gestanden hat, ist weg- 

geschnitten M. — 28 δή] de O®. — 25 ἐννόηςε O8. — 27 ὁ Zebc δηλονότι Κε, 

ἤγουν ὁ Z. δηλονότι V®, — 81 ἐλέηςε V*, pc. V (ἐ ir. PN); ἐλέηςεν τ. — 32 δηλον- 

ότι om. M. 

15 

25 

30 
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211 κινήςας] ceicac. MBV®. cucrpewac. Or Πὰ γ΄», 

κάρη] τὰ. v. — To. Π᾿. τὸ κάρη κατὰ ἀποκοπήν. O*O8 17°. — τὸ 

κάρηνον. 45. τὴν κεφαλήν. MBel. τὰς ἐξοχάς. 05 Πῦ. — ἀντὶ τοῦ 
xıvncac τὴν κεφαλήν. ἢ καὶ οὕτως᾽ κινήςας δὲ κάρην τοίην. Ο" Κ͵ὴῈὴΠ-. 

τοίην] τοιαύτην. BO*V*. --- ἐφθέγξατο) εἶπε. Ο" Π"' γ'"5. 

ἔλεξε. 8. 

272 ὦ πόποι] φεῦ. BII. φεῦ φεῦ. 4208, βαβαί. IT®. φεῦ 
ἤγουν οἱ θεοί. V*. ὦ θεοί. 8. — θαυμαςτικόν. Κ΄. 

A] ὄντως. , 8105". — Epyov] πένθος. M. πρᾶγμα. Π-. 

ὀφθαλμοῖςιν] τοῖς. v. — δι᾽ ὀφθαλμῶν. ὃ. --- δρῶμαι] ἀντὶ τοῦ 

ὁρῶ. ,.8.45. βλέπω. 885 057Ὁ. 

273 οὐ] οὐδαμῶς. Ο505 Κ7ε, --- μικρόν] ὀλίγον. 8610". 

πλήςςε!] πλήττει. 7. κεντᾷ, λυπεῖ. 8ὲ ΠΥ. θλίβει. 75. τιτρώ- 
«κει. ZIP. --- Μεριδάρπαξ] 6. 41.420". — ποντικός. IT. 

ὃς] ὅςτις. BV* ---- λίμνην] τὴν. IIE Κη. — οὐ μικρόν με mÄncceı 

Μεριδάρπαξ ὁ ἅρπαξ. Ὁ" 053 γι, 

214 ἅρπαξ] ὁὃ. Β.42Π5. — ὃ ἅρπαξ ἤγουν ὁ φθορεύς. 0505 Κ5. 

ἁρπάζων βατράχους. MK. — βατράχοιςειν] τοῖς. 45. — ἐναίρειν] 

φονεύειν. ἵν. 

ἀμείβεται) ἀμύνεται. ΙΧ. διέρχεται. BA°V. --- βλεμεαίνων] 

γαυριῶν. ψ. 

τάἀάχιςτα] ταχέως. Bo-m. λίαν ταχέως. θυ. cuvrouwe. II®. 

275 Παλλάδα] τὴν. 8.42. — τὴν ᾿Αθηνᾶν. 8.0" Κγ5. 

πέμψωμεν) ἄγε ἵνα. 497. δεῦρο ἵναι B. ἂς. BeV*. — ἧ ἀπο- 

ςτείλωμεν. 5. 

πολεμόκλονον] τὴν. MA®V®. — τὴν εὐκίνητον. Ζ. τὴν πολε- 

μικήν. II®. πολυτάραχον. Πῆυ. τὴν ταραχιύδη. I. τὴν ταραχοποιοῦςαν 

πολέμῳ. ὃ. icxupav. II*. τὴν ποιοῦςαν κλόνον ἐν τῷ πολέμῳ᾽ ἣ καὶ 

τὸν Ἄρεα εὺὑν ἐκείνῃ. 86 II’ V. — τὸν πολεμικόν. V*.. τὸν πολυτάρα- 

xov. O*O8SII?. τὸ ἤ ἀναςτρέφεται εἰς τὸ πολεμόκλονον. Ο" 056 V®IT°. 

Ἄρηα] τὸν. 4575. τὸν "Apnv. II*. --- τὸν θεὸν τοῦ πολέμου. 

BO*V*®. τὸν πόλεμον. II®v. 
— 

2 τὸ κάρη ΟΕ Πο͵ τὰ κάρη O®. — 8 ἀ in ἀντιτοῦ om. V*®. — 4 οὕτω II®. — 

κάρην] κάρη II°. — τοίην- so II®. — 7 φεῦ über ὦ und φεῦ über πόποι A®O8II®. 

— φεῦ ἣ θεοί BRIIY. — 10 ἀντὶ τοῦ om. M. — 11 βλέπωμαι und βλέπω V®, BAE- 

πωμεν 1. — 15 ὃς mit ä, ἅρπαξ mit T, ἐν βατράχοιςιν mit ὃ und ἀμείβεται mit β 

numerirt M. --- ο in οὐ om. V®. --- 16 ὁ ἄρπαξ O8?, om. V*. — 11 ἄρπαξ O8. — 
28 ἀθηνᾶ so IId. — 24 dc F®. — 27 tapaxıböonv I. — 28 ἐν τῷ πολέμῳ κλόνον 

καὶ 
BeIIs. — A om. BeIlY. — τὸν so V, nur τὸν (aber erst nachträglich ss.) 88, 

om. IIY. — 29 Ἄρεα om. ΒΗ ΠΥ, — 80 τὸ ἤ] ὁ ἫΝ so V*. --- 81 τοῦ πολέμου om. B. 



Scholien. 301 

276 οἵ οἵτινες. BO®IT. — μιν] αὐτόν. ΜΙ 45 Ο"75. — Töv 

Μεριδάρπαγα. MBO* — αὐτούς. II”. 

Emicxncoucı] xparncovc. MBv. κωλύςουει. O*V®. ἐμποδίοουει. 

Π5. — μάχης] τῆς. 840". ἀπὸ τῆς. 45 Κ5. 

κρατερόν] ἰεχυρόν. BO®IIE. — περ] καίπερ. A°O*PV*. καί. II®. ὁ 

--- ἀργόν. 85, 

ἐόντα] ὑπάρχοντα. 80" Π" 5, ---- τὸν Μεριδάρπαγα. Ο" Κ5. 

211 ὧς] οὕτως. ,.ὄ ΒΠ". --- ἄρ δή. Ο575. 

ἔφη] εἶπεν. 0575. εἴρηκε. 8. 

Κρονίδης] 6. Πῆυ. — ὁ υἱὸς τοῦ Κρόνου. 8057". ὃ Ζεύς. M. ı0 

Ἄρης] 6. 4205}. — ὃ θεός. Β. --- ὃ καί. Κ5. 

ἀπαμείβετο] ἐξ ἀμοιβῆς ἔλεγε. M. ἀνταπεκρίνατο. BEeIIV. ἀπ- 

εκρίνετο. BII*. ἀνταπεκρίθη. O*V*. 

μύθῳ] Aöyw. Bl. — μῦθον] Aöyov. 860" . 
218 οὔτ ε. 45. — οὔτ᾽ ἄρ οὐδαμῶς δή. 051". — οὐ τὰρ] 16 

οὐ καλῶς λέγεις δηλονότι. 867: ΚΤ. 

᾿Αθηναίης] τῆς. MBA®. — ᾿Αθηνᾶς. Ο5" 0 5, — ςημείωςαι ὅτι τές- 

capec εὐθεῖαί elcı τῆς ᾿Αθηνᾶς᾽ ἔςτι μὲν ἡ ᾿Αθήνη τῆς ᾿Αθήνης, ἣ ᾿Αθη- 

vaio τῆς ᾿Αθηναίας, ἣἡ ̓ Αθάνα τῆς ᾿Αθάνας καὶ ἣ ̓ Αθηνᾶ τῆς ᾿Αθηνᾶς. O8. 

Κρονίδη] ὦ M Bel. — ὦ υἱὲ τοῦ Κρόνου. Ο" ΚΆ. --- ὦ Ζεῦ. 4215". 20 

ςθένος] τὸ. ἐ.4205". — ἣ δύναμις. 80 Ξ͵ 

οὔτε γΥ ἀλλ᾽ οὔτε. O*V*. — Ἄρηος] τοῦ Ἄρεος. Π". ἐμοῦ 

τοῦ Ἄρεως. 05 06 γι, — τοῦ πολέμου. F*. τοῦ θεοῦ τοῦ πολέμου. υ. 

279 ἰεχύςει!:] καὶ δυνηθῇ. MB. δυνηθείη. O°V*. δυνήςεται. ὃ Π" 

γε. — βατράχοιειν] τοῖς. 4505. ἐν τοῖς. V*. 26 

ἀρηγέμεν] βοηθεῖν. MBl. βοηθῆςαι. A°O*V®. Amocoßeiv. BEP. 

ἀποςοβῆςαι. 9°. — ἀρήγω ἀρήγεις ἀρήγει καὶ τὸ ἀπαρέμφατον ἀρήγειν 

καὶ Ἰωνικῶς ἀρηγέμεν καὶ Δωρικῶς ἀρητέμεναι. O8? 

αἰπὺν] κατὰ τὸν. 3 Ο" 75. εἰς τὸν. 45 775. ---- χαλεπόν. BIV*. 
δεινόν. Ο" 75. κακόν. II. ὀδυνηρόν. 08. --- κατὰ τὸν μέγαν. ὃ. 80 

ὄλεθρον] θάνατον. ZII*y. τὸν πόλεμον. ΠᾺ. 
280 ἀλλ᾽ ἄγε] φέρε. 0506 78, ἀλλ᾽ ἄς. 75. δή. υ. 

πάντες] ἢ πάντες. Ο5Π-". --- ὅλοι. Π" 7. — οἱ θεοὶ δηλονότι. 8. 
ὦ θεοί. M. 

ἴωμεν] ἵνα ἔλθωμεν. 861 ΚΥ 75, ἀπέλθωμεν. ΠΠ5. πορευθῶμεν. 86 

Μ8Β}ΉΡ’5. 

15 οὐ γὰρ mit a, ᾿Αθηναίης mit T, Κρονίδη mit €, «θένος mit ß und οὔτε 
Ἄρηος mit ὃ numerirt M. — 16 οὐ καλῶς λέγει. 80 IR. — 20 τοῦ om. 05. — 21 ἡ] 
καὶ B. — 23 äpnoc O*V®. — ὁ πόλεμος. 80 B. — 24 καὶ om. M. — δυνήςει 80 7. 

— 80 δεινόν] δυνὸν 0%. — δυνηρὸν O8. — 82 ἀς V®. — 88 ἢ auch V*®; es ent- 

spricht dem folgenden ἢ τὸ cöv ὅπλον. — 35 ἵνα (ohne ἔλθ.) auch 45; om. Bel. 
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ἀρηγόνες] βοηθοὶ τῶν βατράχων. MBeO:V. βοηθοῦντες. O8, 
ἢ τὸ εὸν ὅπλον] A ὁ cöc κεραυνός. BYII’V. ἅρμα. Ο5Π5. 

281 (284) κινείςεθω] κινηθῇ. Κα. ὁρμηθήτω. O*V®. ςειςάεθω. υ. 

γενέςτθω. 15. 

Tıravoxtövov] τὸ. M. — ὀβριμοεργόν] ποῖον; M. τὸ ἰεχυ- 

ρόν. MK. 

2815 ὦ] δι᾽ οὗ. ὃ. ἐν τῷ ὅπλῳ. ME. 
ἀρίετους] τοὺς. M. --- ἔξοχα] τοὺς ἐξόχως. MbK. 
282 ὡς] καθώςπερ. M. καθώς. KO*O8. καθά. Κγ͵οευ. ὥςπερ. II®. 

— τρ΄ καὶ „öc“. ΒΕ Ν᾽ ΠΥ ΨΤ. 

Καπανῆα] ἢ κατὰ νῆα“. M. — καὶ κατὰ τὴν ναῦν. Ο50ε 75. 

εἰς πλοῖον. II*. --- ἣ ναῦς, νηός, νηΐ, νῆα. Κ5. 

Katextavec] ἐφόνευςας. I. --- κατέκτανεν] ἐφόνευςεν. B30* IT! 

V*. — τὸ cöv ὅπλον δηλονότι. Κ͵μεο. 6 κεραυνός. 85. 

ὄβριμον] ἰεχυρόν. MBIV. ἰεχυρότατον. 75. — οὗτος πρῶτος καὶ 

ἔξοχος τῶν Γιγάντων. BEII’V. 

ἄνδρα] ἤγουν τὸν Δορυμέδοντα. O8. τὸν Τάλαυρον. 45. τὸν 

Τυφῶνα. 15. 

288 καὶ] τὸ εχῆμα ... M. --- μέγαν] ἔξοχον. M. ἐπαινετόν. Π". 

ἘΕἘγκελάδοντα] τὸν Ἐγκελάδοντα. II. — Ἡείοδος λέγει, ὅτι 

ὁ Τυφῶν ἐπιβουλευςάμενος ἤθελε καταβαλεῖν τὸν Δία τῆς βαειλείας. 

ὁ δὲ Ζεὺς τοῦτο μαθὼν κατέβαλεν αὐτὸν καὶ τοὺς ευμβούλους αὐτοῦ, 

οἵτινες Acav Κόττος, Βριάρεως, Γύγης, Ἐγκέλαδος καὶ λοιποὶ Γίγαντες. Π5. 

— εὐκελάδοντα) (κατὰ) Γίγαντα, τὸν μεγάλως ἠχοῦντα. M. καλῶς 

ἠχοῦντα. B. ταραχώδη. 4“ 7 5. τὸν πολυτάραχον ἤγουν τὸν Τυφῶνα. 

0505. — εὐκελάδοντα ἀπὸ τοῦ καλῶς ἠχεῖν. 0508 V*#IT°. 

1 βοηθοὶ auch KII* ΠΥ δ γ571Πο, βοηθεῖν ἰ. — τῶν βατράχων om. ΠΟ". — 

βοηθόντες O8, — 2 ἢ om. BeEIIY. -- ἤγουν ὁ κεραυνὸς. ΠῸ Θ5 ΚὙὙαΕθΠο͵ ἥτοι ὁ κ. Or. 

ὁ x. δηλονότι. V®. — ἅρμα auch ΟΥ Π5 Κδυ, — 8 ὁρμιθήτω O8, ὁρμηθείτω ΠΟ. — 

1 ἐν om. K. — 8 τοὺς om. ὃ. -- ἐξόχους X, vielleicht richtig. — 10 yp’ ss. auch 

IIk über ὥς, aber ohne die dazu gehörige Variante. — καὶ om. BE. — υἱὸς F* 

über more, vermuthlich aus yp’ ὃς verdorben. — 13 &pöveucec I. — 15 οὗτος kann 

sich wohl nur auf "Oßpıuov beziehen (8. Et. M. 613, 28); denn alle drei Hss. lesen 

κατὰ νῆα. Es scheint die Erinnerung an Briareus vorgeschwebt zu haben. — 
19 cyfina] dahinter habe ich eine Lücke angesetzt, in der ich den Namen der 
Redefigur vermisse. Übrigens wäre es möglich, dass dieses Schol. ursprünglich zu 

Vs. 285 gehörte: s. dort 2. 19. — 8 Μ΄ — 20 "Helodoc xte.] wohl aus dunkeler 
Reminiscenz an Theogon. 821 ff. und 149 hervorgegangen. — 21 τυφὼν Π5. — 

dia II. — 23 κότος Π5. — Tünc? 8. indessen Hes. Th. 149. — 24 κατὰ scheint 

aus der Variante des vorigen Verses κατὰ νῆα (st. Καπανῆα) hierher gerathen oder 

aus κατέκτανες verdorben zu sein. — 25 τὸν vor πολυτ. om. O& ΠΟ. — τὸν τυφῶνα 
auch A°V*®; τὸν τυφόνα O8. — 26 ὑκελάδοντα F*. — ἀπὸ τοῦ καλῶς ἠχεῖν auch 

BeIImIIyV. — ἠχεῖν 73. 
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ἐπέδηςας] Edecuncac. ὃ. 

ἄγρια] ra. A°V* --- καὶ τὰ φοβερά. O*OEII°. ἀνήμερα. 15. 

φῦλα] τένη. M?BIO*. — Γιγάντων] τῶν. BeA°V*. --- τῶν 
ἀνδρείων. Ο"05 5. 

284 (281) οὕτω] τοιούτῳ τρόπῳ. Ο5" 5. τοιουτοτρόπως. O8. 
κατὰ τοῦτον τὸν τρόπον. 75. 

ἁλώςετα!ι] κρατηθήςεται. 861} Κ Κ7͵οῪο. κρατηθῇ. MB. νικηθήςεται. 

0" V*, νικηθῇ. 15. φονευθήςεται. M?. κυρωθῇ, δεςεμευθῇ. II”. 

ἄριςτος] ἐςτίν. 45 Κ7͵η. ὑπάρχει. II’. --- ἰςχυρός. II®V®. xak- 

λιςτος. 9. — Ecri γενναῖος, ἐν τοῖς μυςεὶ δηλονότι. Ο". 

285 ὥς] οὕτως. 8.0"Π". — ἄρ δή. 0" Κ". 
ἔφη] εἶπε. ΒΟ0"Π". — ὃ Ἄρης. MBeV. 

Κρονίδης] 6. 45.Π}5, — ὃ υἱὸς τοῦ Κρόνου. 0" 1". --- ἤγουν 
ὁ Ζεύς. O8 PV®. 

ἔβαλε] ἔπεμψε. 8 Οὐ Κγ͵ϑο, ἔρριψε. BFIIIV. ἔτρωςε. ΜΆ. 

ψολόεντα] καυςτικόν. 3161, μέταν. B. λεπτόν. Π5. ψαύοντα 

ἔξωθεν. ὃ. -- ψολόεις ὁ alya καὶ ταχέως ἀλλοιῶν. BEII!V. wo- 

λόεις ὃ ἅμα τοῦ ψαύειν ὀλλύων. 223. 

κεραυνόν] τὸν. v. --- Acrpammv. Ο" 05 75. πῦρ. ἰ.4". — ἀςτρά- 

πτει. Ζ. — τὸ εχῆμα ευγκατάθεεις. Ὁ" 05 Π-. 

286 πρῶτα] καταρχάς. O®°IIPV*. 

μέγαν δ τὸν de. O*08. εἶτα τὸν. 75. 

ἐλέλιξεν) ἐτάραξε καὶ ἐκίνηςε τὸν οὐρανόν. M. ἐςάλευςεν. Π". 

ἐεύετρεψε. IIE. ἔςεειςε. Κ΄. 

Ὄλυμπον] οὐρανόν. ἰ.44505. --- ὁλόλαμπος Ὄλυμπος. E. 

287 αὐτὰρ] δέ. 8057. --- ἔπειτα] μετὰ ταῦτα. 805. 

κεραυνόν] ἀςτραπήν. O8. πῦρ. 15. 

δειμαλέον] καταπληκτικόν. 861,45}, φοβερόν. Π" 77. περίφοβον. 

B. φοβερώτατον λέγω δὲ τὸ ὅπλον αὐτοῦ τοῦ Διός. V*. λέγω δὲ 

τοῦ Διὸς τὸ ὅπλον᾽ τοῦτο δὲ λέγει πρὸς AvrıdıacroAnv τῶν ἄλλων 

κεραυνῶν ἤγουν ἀςτραπῶν εἰωθυιῶν καὶ μὴ οὐεῶν δειμαλέων. Ο" V*®. 
Διὸς] τοῦ. 8.0" γ΄. — ὅπλον] τὸς 8617. --- τὸ ἅρμα Π51-. 

ξίφος. II*. 

2 καὶ τὰ om. 05" Πο͵ --- 8 κυρωθεῖ [ὦ aus θ cr.] decueudei IIb. — 10 γενναῖος 

auch ΟΒ Πο͵ .--- ἐν τοῖς μυεὶν auch BsIIY F*®. - 18 ὁ δὲ υἱὸς O8. — 15 ἔπεμψεν γ5. 

— 16 καυςτικὴν O8 (näml. ἀςτραπήν). --- μέγα B. -- 17 ψολόεις ὁ] ἢ ἀπὸ Τ΄. — 

18 ὀλύων 22) ᾿. --- 19 ἀςτράπτει zu ἀργῆτα x. Ζ: ἤςτραπτεν  --- 98 ἐτάραξεν οὐρανόν. B. 

ἐτάραξεν εἷς τὸν οὐρανόν. Πὺ. --- ἐκίνηςε(ν) auch BelA0O20EeII!VYT® ua -- 

24 ἐςύετρεψε wagte ich nicht zu ändern. --- 26 ὀλόλαμπος FE. — 26 μεταταῦτα (. 

— 28 κατὰ πληκτικὸν. 9. — 29 ἐγει δὲ τοῦ διὸς so V®. — λέγω auch BeIIyVr; 

λέγω δὲ τοῦ διὸς τὸ ὅπλον, τὸ ἅρμα 0%; λέγω δὲ τοῦ διὸς τὸ ἅρμα O8. — 31 acrpa- 

πῶν O8, — 32 τὸ om. II®. 
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288 ἧκἾ ἔπεμψε. ΒΟ" ΠΕΡ. ἀφῆκεν. 9*. — ἧκἾ ἡούχως. MK. 

ἐπιδινήςας] ευςτροφὴν rorncac. Z. ευςτρέψας. BIO®E. ἥἤτουν 

xıvncac. O8. ἐπιςτραφείς. M. 

ὁ δ᾽ οὗτος δὲ ὁ κεραυνός. O*V®. — ἔπτατο] ἐπέτατο. y. ἐπέ- 

ταςεν. 6508, ἐξῆλθε, ἐπήδηςε. II". κατῆλθεν. ὁ. ἦλθεν. F*. ἥψατο. 

15. --- ὃ δὲ κεραυνὸς ἐπέταςε. MB. 

χειρὸς] διὰ τῆς χειρός. M. ἀπὸ τῆς. 88} 7. 

ἄνακτος] τοῦ. υ. --- τοῦ βαειλέως. O®IIEV. Bacıkevovroc. BE. 

τοῦ ἄρχοντος. II*. --- ἤγουν τοῦ Διός. MBO*08. 

10 289 πάντας] ὅλους. ΟΕ". --- τοὺς μύας καὶ βατράχους. ΑΥ̓͂. — 

ἐφόβηςε] ἐφοβέριςε. 175. καὶ εἰς φόβον ἔβαλε. 8 Κ7͵8ν. ἠπείληςε. υ. — 

πάντας μὲν ἐφόβηςεν ὁ κεραυνός. O*V*. ὁ Ζεύς. IA*. 

βαλὼν] πέμψας. B. κρούςεας. O* Κη". ῥίψας. ΠῚ Υ. ῥίψας τὸν 

κεραυνόν. BE. 

15 τοὺς δέ TE μύας] τοὺς μύας δὲ περιςςῶς. MK. τούτους τοὺς 

μύας. O®II°. 

200 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὥς] ἀλλ᾽ οὐδὲ οὕτως. MO*OSI.. 

ἀπέλητγε] ἔπαυε. MBIO®. ἔπαυςε. 7". ἐπαύετο. ψ. ἐπαύκςατο. 

V®. — τῆς μάχης δηλονότι. BE O:08YV. 

20 μυῶν] τῶν. BO=PV®. — ποντικῶν. II. — «τρατός] ὁ. BL. 

ἀλλ᾽ ἔτι] ἀλλ᾽ ἀκόμιι O*O8EV* — μᾶλλον] πλέον. II*v. κατὰ 

πολύ. O8O8EV* περιςςοτέρως. 8. 

291 ἵετο] ἐπορεύετο. ἰ4". --- ἔλπετο] ἤλπιζε. MBO*V. ἐθάρ- 

ρει. v. 
25 πορθήςειν] πορθῆςαι. M. καταβαλεῖν. BSII®V. καταφθείρειν. Ὁ" 

O8. φθείρειν. ΚΖβπη. ἀφανίςεειν. BY®. νικήςειν. 15. 

βατράχων] τῶν. 7A*O*V* --- ῥα] δή. Κ΄. 

γένος] τὸ. 2A*O*V*. --- γενεάν. B. 

αἰχμητάων] πολεμικῶν. MK. τῶν πολεμιςτῶν. δεῖ 05}. τῶν 

80 πολεμίων. 8. --- ἀγερώχων] ἐπηρμένων. Π-. 

292 εἰ] ἐάν. II. — ἀπ᾽ Οὐλύμπου] τοῦ. 88. -.-- ἀπὸ τοῦ οὐρα- 

γοῦ. 1A*V*. 

βατράχους] τοὺς. 860" Κ5. --- ᾧκτειρε] ἠλέηςε. BIA*V*. ἐλυ- 

πήθη. V®. 
——— . . -.....-...... 

οι 

1 ἔπεμψες ac. !. --- fix’ it. M, wozu aber die Gl. nicht passt; fix’ steht in 

mehreren Hss. — 2 cuvcrpewac. V®. — 4 ἤγουν ὁ κεραυνός. II. — 5 ἥψατο] zum 

folgenden Verse (&pößnce) gehörig? — 6 δὲ om. B. — 9 ἤγουν om. MB. — 10 ὅλους 
δὲ O8. — 11 καὶ om. Κ5, — 12 ὁ κεραυνὸς δηλονότι. OS. ὁ κεραυνός. II®. — 15 τοὺς 

μύας δηλονότι. 9®. — 17 ἀλλ᾽ om. II®, ἀλλ᾽ οὐδὲ om. M. — 18 ἐπαύθη. K. — 

19 δηλονότι om. BEV. — 21 ἀλλ᾽ ἀκόμι nach meiner Conjectur; ἀλλὰ κομὴ V*, 

ἀλλ᾽ ἀκμὴν Ο50 :, — 29 τῶν om. Bel. — πολεμιτῶν so II. — 38 ἐλέηςε. IIR. 
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Κρονίων] ὁ Ber. — ὃ υἱὸς τοῦ Κρόνου Β 05 ΠΕ. ἤτουν 

ὁ Ζεύς. 1050 IM. 

293 ὅς] ὅςτις. BII"V. οὗτος. 08. — Ζεύς. 75. — ῥα] δή. M?O*V. 

φθειρομένοιςιν] ἀπολλυμένοις. ψ. --- τοῖς βατράχοις. II*. --- ἐν 

βατράχοιςειν] τοῖς. BE 057". — ὡς ῥά τε βατράχοιειν] yp’ καὶ 

»ὅετις φθειρομένοιςειν“, M. 

ἀρωτοὺ 7 βοηθούς. 81.450". --- εὐθὺς παραυτίκα. 8.0". εὐθέως. υ. 

ἔπεμψεν ἀπέςτειλεν. Π". -- ὃ Ζεύς. ΜΚ. 

294 ἐξαίφνης] ἐξαπίνης. B. αἰφνιδίως. II®. παρ᾽ ἐλπίδα. 0" Π" ΚΥὶ. 

παραυτίκα. 888. 

γωτάκμονες]Ἶ πάγουροι. Ζ. οἱ ἀκμάζοντες κατὰ τὰ νῶτα, ἤγουν 

οἱ ἀνδρεῖοι. ΜΆ. — νωτάκρονες] οἱ ἔχοντες τὰ νῶτα εἰς ἄκρον καὶ 

ὀξύ. ΒΕ 0" 056 Κ7Ηκν, ἔχοντες τὰ ἄκρα ἐν τοῖς νώτοις. V®. --- ὀκτάποδες] 

»,»νωτάκμονες “, οἱ καρκίνοι. II“. — νωτάγμονες ἀγκυλοχεῖλαι] yp 

„VWTakuovec ἀγκυλοχῆλαι“. 22. 

ἀγκυλοχῆλαι] γαμψόνυχες. BEO*II!V. crpaßövuxec. bII*. cov- 

βλώνυχοι. ΚῪ᾽. καμπύλους ὄνυχας ἔχοντες. Κ᾽. — ἀγκυλοχεῖλα!ι] οἱ 

ἔχοντες χείλη ἀγκύλα. M. 

295 λοξοβάται] λοξῶς καὶ πλαγίως βαίνοντες. Bel A* II" V. λοξο- 
περιπάτηται. ὃ. «ςτραβοπεριπάτητοι. II*. ὀπιςθόρμητοι. II“. 

ς«τρεβλοί] ςτρεβλοὺς καὶ περικαμπεῖς πόδας ἔχοντες. BEII’V. yw- 

λοί, Κ5υ. 

ψαλιδόςτομοι]͵Ἶ ἔχοντες «τόματα δίκην ψαλίδος. V. ---- γράφεται 

καὶ ψαλιδόςτοοι“. BE. — ὥςπερ ψαλίδας τὰ ὀςτᾶ ἔχοντες. 75. ἔχοντες 

ὀςτᾶ δίκην ψαλίδος. 86 Π’͵ 

ὀετρακόδερμοι] ἔχοντες δέρμα ὀςτράκινον. BE Π’. ε«τεροδέρμα- 

τοι. 1". τὸ δέρμα αὐτῶν ὥςπερ ὄετρακον. Κ΄. 

296 ὀςετοφυεῖς)] φύοντες ἐξ αὐτῶν ἀνεςτηκότα ὀςτᾶ. 886 Π’ Κ. 

ὀςτογενεῖς. Π". ἤγουν μὴ ἔχοντες ςάρκα, ἀλλ᾽ ὀςτέα. 0" 055. ὀκςτέα 

1 ἤτουν om. 105 Π᾿͵ — 4 ἀπολυμένοις y, cr. Maittaire. --- 9 παρελπίδα, V*v. 

— 12 ol vor ἀνδρ. om. M. ---- οἱ vor ἔχ. om. BeV*. — καὶ τὰ νῶτα εἰς ἄκραν 

[80] ἔχοντες. IIb. — εἰς ἄκρον] ἐν ἄκρω IIYV. — καὶ ὀξύ om. 0508 δ, — 16 γαμ- 
ψόνυχοι 9; γαμψώνυχες ΠΕ Πο; μεμψόνυχες so ΠΡ. --- 19 λοξῶς] λοξὰ 1.45, auch IIb. 
— καὶ] ἤγουν 0506 Πο. --- λοξοπεριπάτητοι — 20 ςτραυοπεριπάτητοι. Κ͵δ5. --- ὀπιςθ᾽ 

ὅρμητοι 80 IIX. — 24 ψαλιδόςτεοι wie E it. hat. --- ὀττὰ II, der zwar die Vul- 

gata ψαλιδόςτομοι it. hat, aber jedenfalls eine der beiden Varianten paraphrasirt. 
Dasselbe gilt von BSIIY. — ἔχοντες om. BS. — 26 ἔχοντες δέρματα ὀςτράκινα. V. 

ἤγουν [ol O8, om. IIh] ἔχοντες δέρμα ὀςτράκου. 05 08 ΠῸ Πο, ἔχοντες τὰ νῶτα 

ἄκρω δέρματα. so v mit Interpolationen aus den Glossen des vorigen Verses (vw- 

taxpovec). — 28 αὑτῶν — 29 ἤγουν om. O8. — ἀλλὰ O8, 
Ludwioh, Batrachomachla. 20 
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ἐνδεδυμένοι. y. ὁλοκόκκαλοι. ῬῚῺ φύειν ἔχοντες ὀςτρέων. 77. — ὀςετο- 

φάτο!ι] οἱ Ecdiovrec τὰ ὀςτᾶ. MK. 

πλατύνωτοι)] πλατέα νῶτα ἔχοντες. BEO?OFV. πλατείας ῥάχας 

ἔχοντες. 7. πλατύραχοι. II*V* πλατυραχεῖς. ὃ. 

ἀποςετίλβοντες] οἱ. M. --- ἀπολάμποντες. b. λάμποντες. Β560" 

II’V. «κληροί. Π". — ἐν ὦμοι] ἐν τοῖς. Ο5 7", ἐν ταῖς ῥάχαις. O8. 

201 βλαιςοί] ἐμβεβλημένοι. Ζ. crpeßkoi. db. λοξοί. MB. crpa- 

Boi. 7". crpaßonodec. II“. λοξῶς βλέποντες. δε Κ΄. 

χειροτένοντες] μακρόχειρες καὶ τὰς χεῖρας τείνοντες. M. μακρο- 

tevovrec. B. τὰς χεῖρας ἐκτείνοντες. 8560" ΠΡ. ἁπλόχειροι. Π". οἱ 

ἐν τοῖς τραχήλοις χεῖρας ἔχοντες. II®. --- χηλοτένοντες] οἱ ἔχοντες 

ἐν ταῖς χηλαῖς τὴν ἰςχύν. IT“. 

ἀπὸ ετέρνων] τῶν. BEIN. --- τῶν «τηθέων. O*08. ετηθῶν. ὃ. 

— ἐεορῶντες] εἰεβλέποντες. O*08. βλέποντες. IIPITEII“. 

298 ὀκτάποδες}] ὀκτὼ πόδας ἔχοντες. Ο" Πἢ Υ. 

δικάρηνοι] δύο κεφαλὰς ἔχοντες. MO*OE. δικέφαλοι. 75Π: Κ5. 

δύο κάρας ἔχοντες. 856Π} ΠΥ Υ͂. 

ἀχειρέες] οἱ μὴ ἔχοντες χεῖρας. MB. χωρὶς χειρῶν. 75". πολύ- 

χειρες. ΠΡ Bs OEM. 

οἱ δὲ] οὗτοι δέ. BEOSV*. — καλεῦνται] καλοῦνται. 85 0" Π"Τ. 
ὀνομάζονται. Β ΚΣ". — κατὰ τὸ τένος. 85. 

299 καρκίνοι] καβροὶ κοινοτέρως. O*O8 7515. πάτουροι. II. — 

τὸ κι βραχὺ ἐνταῦθα διὰ τὸ μέτρον. IT’V. 

οἵ οἵτινες. BBeO*V*. — ἤγουν οἱ καρκίνοι. 88, 
ῥα] δή. O°IT*. εὐκόλως. Κ5. 

μυάων] τῶν μυῶν. Ο" 75. — ποντικῶν. Π᾿᾽ Π". 

οὐρὰς] τὰς. O*V*. — croudteccıv] ἐν τοῖς. MIT. ἐν τοῖς 

«τόμαειν. ΒΕΟ"Π". διὰ τῶν «τομάτων. bITBV* ἔςτι εὺν τούτοις, 
m nn -- 

1 ὁλοκόκαλοι V*. — ὄςτρεων Κδ. — 3 πλατεῖα BEV. --- ὦτα πλατέα ἔχοντες. 

so II. — 4 πλατίραχοι v. --- 7 ἐνβεβλημενοι Ζ. Dadurch fällt Licht auf Hesych. 

ἐμβάλλοντος: βλεςόπους. Vielleicht ἐμβαλλόπος᾽ βλαιοόπους, falls ἐμβαλλόμενος nicht 

genügt. --- 8 λοξῶς βλέποντες auch O*O8IIY κυ Πο, λοξὰ βλ. 1A%y. — 9 μακρό- 
χεῖρες auch ὃ; μακρόχειροι K. — 10 ἀπλόχειροι)] von ἁπλόω gebildet. — 11 τρα- 

χήλοις] er dachte an die Nackensehnen (TEvovrec). — χείρας II. — 18 ἀπὸ [so] 
«τηθῶν II®, ἀπὸ τὸ «τῆθος so ΜΡ. — 15 ἔχοντες ὀκτὼ πόδας. BE. — 18 οἱ om. B. 

— γολύχειρες 80 O%; πολύχειροι b. — 20 οὗτος O8. — δέ om. Be. — 22 καυροὶ v. 

— κοινοτέρως om. ΘΟ" Κ͵ῈδΠο Πο͵ — 24 καρκίνοι] daraus καρκῖνοι cr. BE. — 27 τοῖς 
om. M. — 28 crönacı II. — rüvom. B. — Ecrı εὑν τούτοις, dann οἷς und 

schliesslich Imev:— so, jedoch in drei Zeilen, die vorn durch Beschneiden be- 

schädigt sind, M neben Vs. 301; ich habe das Schol. nur vermuthungsweise 
hierher gestellt und räume gern ein, dass es ehemals mehr enthalten und einen 

andern Platz gehabt haben könnte. 
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οἷς εἶπεν. M. — Ecrı δὲ τὸ ἔπος, τοῦ ἔπεος καὶ ἔπους, τῷ ἔπει, ὅθεν 

ἣ δοτικὴ τῶν πληθυντικῶν ἔπεςειν᾽ καὶ ἀπὸ τοῦ ἔπεος γενικῆς τῶν ἑνι- 

κῶν τροπῇ τοῦ ὅ εἰς E καὶ κατὰ ἐπέκταςιν τῆς cı ευλλαβῆς ᾿Ἰωνικῶς 

ἐπέεςεειν. οὕτως καὶ «τόμα CTÖMATOC τροπῇ τοῦ ὃ εἰς € καὶ κατὰ ἐπέκτα- 

cıv τῆς τὶ ευὐλλαβῆς Ἰωνικῶς ποιεῖ τὴν δοτικὴν τῶν πληθυντικῶν «τομά- 

τεεειν. 08%, 

800 ἠδὲ] καί. BIT’. --- καὶ] ἀλλά. Or. --- ἢ] ἀλλά. Ὁ". εἰ. IT“. 

--- οὐ μόνον οὕτω φαμὲν “καὶ τόδε ἢ τόδε᾽, ἀλλὰ καὶ τὸ ἀνάπαλιν “ἢ 

τόδε καὶ τόδε΄. ΒΕΝ' Π’Τ. | 

πόδας] καὶ τοὺς. BEO*II’V*®. — χεῖρας] τὰς. O°IIV. 
ἀνεγνάμπτοντο] ἐςτρέφοντο εἰς τοὐπίςεω. II“. εἰς τοὐπίςεω ἔκλι- 

γον. IIP. ἐκλίνοντο. v. ἐςτρεβλοῦντο. BEII!V. ἐτύριζον. Π". ευν- 

ετρίβοντο. B. ἠμβλύνοντο. ὁ. ἐτζακίζοντο δὲ καὶ ςυνεθλάττοντο. M. 

ἀντεπήδων. Κη. ἀνεπίπτοντο. O*II°. κατέπιπτον. V®. 

λόγχαι] τὰ κοντάρια 933, 0" ΠΤ". — τῶν μυῶν ἐν τοῖς αὐτῶν 

ὀςτράκοις. 88 Π’ ΚΤ. | 

301 τοὺς] καὶ τούτους. BE. τούτους δέ. 0*08. — ἤγουν τοὺς 

καρκίνους. BEO*V. --- δὲ καὶ ὑπέδδειςαν] ευνίζηςις. BEV. — ἐφο- 
βήθηςαν. Β 05Π5 γ5". 

δειλοὶ] κακοί. II“. --- πάντες] οἱ. V®. — ὅλοι. IT®. 
μύες] οἱ BIT. — ποντικοί. IT“. 

οὐδἼ οὐδαμῶς. Ο" 75. — - ἔτ τοῦ λοιποῦ. 050 ΞΕ, ᾿ εἰς τὸ ἐξῆς. 

IT? V*. — ἔμειναν] ἐκαρτέρηςαν. MBIMTV. 

302 ἐς δὲ φυγὴν] καὶ εἰς τὴν. 0°08. ἀλλὰ εἰς φυγήν. Κη. — 

φόβον. M. 

ἐτράποντο] ἐτράπηςαν. Br 0"05 ΠΥ. ἤγουν ἐκινήθηςαν. O8. 

ἔκλιναν. v. ἐδόθηςαν. 75. ἔπεςον. ὃ. 

δύςατο͵] ἐ. F*. — ἔδυνε. MK. ἔδυςε. 15" 70. ὑπειςῆλθεν. B. 

&Bacikeuce. O8. ἐκρύβη. ΒΕΥ͂Ί. ὑπὸ γῆν ἦλθεν. b. ὑπὸ γῆν ἐκρύβη. II®. 

-- ὃ δέ. 0*08, 

ἥλιος] 6. ITEV® ὃ ἥλιος. 6505, — ἤδη] τότε. BEO*V. ἀπ- 
άρτι. IT“. 

303 πολέμου] τοῦ. Ο" 75. --- τελετὴ] καὶ τέλος. MB. N τε- 

4 ἐπέεςεοιν] ἐπέεειν ΘΑ 3, — 8 οὐ μόνον τόδε ἢ τόδε φαμὲν u.8.w. Υ΄. --- τὸ 

om. ΒΕ N!IIs. — 10 καὶ om. BEIIY. — 11 toumicw II*. --- 14 ἀντεπήδουν F®. — 

15 ἐν τοῖς αὐτῶν ὀςτράκοις τῶν μυῶν BS. — τῶν μυῶν om. IIY. — 17 τούτοις. 

so Κλη͵ --- ἤγουν om. O8. — 22 ἐξῆς IIP V®. — 23 ἐκρατέρηςαν M; ἐκατέρηςαν O8, 

— 24 τὴν om. O®. — φυγήν] φυγὴν τῆς so V*, entweder durch Dittographie oder 

durch das bald darauf folgende ὑπὸ γῆν beirrt. — 29 ἐκρίβη O®IIhoIIe. — 88 καὶ] 

ἤγουν ZB, om. K. — ἡ om. b. 
. 905 

15 

20 

25 

30 



a 

10 

308 Scholien. 

λείωεις. DIT. ἤτουν ἡ ἑορτή. Κ͵Πὄ. πανήγυρις. II“. ἣἧ ἐνέργεια. O* 

ΠΤ". 

μονοήμερος]ἷ ἤγουν εἷς μίαν ἡμέραν. 86 05 ΠΕ ΡΥγ". ἐν μιᾷ 

ἡμέρᾳ. 5V*. διὰ μιᾶς ἡμέρας. B. 

ἐξετελέςθη] ἐπληρώθη. M?BO*IT: 75. ἀπεπληρώθη. II“. ἐτε- 

λειώθη. II*V* ἐπράχθη. ὃ. 

ἐνὶ μιᾷ ἡμέρᾳ ἐπράχθη τέλος. ἀμήν. ὅ. --- τέλος τῶν κατὰ μυῶν καὶ 

βατράχων. B. ἣ κρυερὴ Μυοβατραχομαχίη τέλος Ecxev. 2MQly. τέλος 

εὺν θεῷ τῆς Βατραχομυομαχίας. EY. ---- τέλος τῆς Ὁμήρου Μυοβατραχο- 

μαχίας. FM. τέλος εὺὑν θεῷ τῆς Ὁμήρου Βατραχομυομαχίας. 4.450". 

τέλος Βατραχομυομαχίας μὲν ‘Ounpov ὧδε. O8. — τέλος εὑν θεῷ “Ὁμήρου 

Μυοβατραχομαχίας. τινὲς δὲ λέγουςι Τίγρητος τοῦ Καρὸς εἶναι αὐτήν. IT. 

1 ev&pyia so V*. — 8 ἤγουν om. BeIIEV. — 8 μυοβατραχομαχίη 2; μυο- 
S/ ΝΑ. 

βατραχομαχία Mi: aber es ist ein Hexameter beabsichtigt mit ionischen Formen 

(Göttling Theodos. p. 244). — 9 εὑν θεῷ om. t. — τῆς Y, dessen weitere Unter- 

schrift oben 8. 51 mitgetheilt ist. — ὁμήρου Fi. — 10 εὺν θεῷ om. 4505. — τῆς 
τοῦ A°O®, — βατραχομυομαχήας Πα. — 12 ίγρητος ausgestrichen I]. — Übrigens 

sind zu diesen Unterschriften, die ebenso oder ähnlich in vielen Hass. begegnen, 
meine Notizen im Handschriftenverzeichnisse (8 11) zu vergleichen. 

Nachtrag 

zu 115 (8. 258, 11) ὅτι τὸ ἔκταν οὐ κανών £crı γὰρ [vielleicht 
kavovıröv oder κατὰ xavöva” Ecrı γὰρ] τὸ τρίτον npöcwnov τῶν πλη- 

[θυντικῶν] τοῦ BOY ἀορίετου τοῦ ἀπὸ τοῦ κτῆμι. καὶ ὥφειλεν εἶναι 

Extncav ὡς ἔετηςαν᾽ ἀλλ᾽ οἱ Αἰολεῖς τῆς γενικῆς τῆς μετοχῆς τοῦτο 

ποιοῦςιν᾽ ἀποβολῇ τῆς τελευταίας ευλλαβῆς, αὐξήςει τῆς ἀρχούεης γίνεται 

ἔκταν. Μ|3. 

Eine andere Notiz, die mir Wilh. Crönert aus der Darmstädter 
Hs. 2773 (Glossen Apion’s) mitgetheilt hat, mag hier ebenfalls Platz 
finden, obwohl sie streng genommen nicht zu den “Scholien’ gehört. 
Sie bezieht sich auf Vs. 28 und lautet: ᾿Αχιλλέως [l. -λεὺς] TInAewc, υἱὸς 
δηλονότι, καὶ ᾿Αχιλλεὺς υἱὸς Πηλέως, καὶ ᾿Αχιλλεὺς Πηλέως πατρός. 

᾿Αχιλλεὺς δὲ υἱὸς Πηλέως “Πηλέως πατρὸς᾽ εἴ τις λέγει, ἀδολεεχίαν 

ποιεῖ. [Dagegen wendet ein Anderer ein:] τῷ πατρὶ τῆς Μυοβατραχο- 
μαχίας οὐκ ἔδοξε τὸ τοιοῦτον ἀδολεςχία" διὸ μὴ δὲ []. μηδὲ] ὑποςτελλό- 

μενος τὸν Ψιχάρπαγα ποιεῖ λέγοντα ,,εἰμὶ δὲ κοῦρος Τρωξάρταο πατρὸς 

μεγαλήτορος“. 
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᾿Αρχὴν τήνδε ποιούμενος, προηγουμένως τὸν τῶν MoucWv εύὐλλογον 

ἐκ τοῦ Ἑλικῶνος [2] ἀφικέςεθαι εἰς τὴν ἐμὴν ψυχὴν εὔχομαι, χάριν ἰδῆς 

καὶ ἐμμελείας ποιητικῆς, [3] ἣν νεωςτὶ ἐν πινακιδίοις καὶ χάρταις ἐπὶ 

τοῖς ἐμοῖς γόναειν ἔθηκα, [4] μάχην ἄπειρον καὶ πλείετην, ἔργον πολυ- 

τάραχον πολέμου, [6] δεόμενος εἰς τὰ ὦτα πάντων τῶν ἀνθρώπων ἐμβα- 

λεῖν, [6] ὃν τρόπον οἱ μύες κατὰ βατράχων ἀνδραγαθήςαντες ἀπήλλαξαν 
[7] τὰς τῶν ἐκ γῆς γεννηθέντων ἀνδρῶν τιγάντων πράξεις μιμούμενοι, 

[8] ὥεπερ ἐν τοῖς ἀνθρώποις λότος ἐςτὶ καὶ λέγεται. τοιαύτην δὲ ἀρχὴν 

ἐεχήκαει. 

[9] μῦς ποτε ὑπερδιψῶν, γαλῆς κίνδυνον διαφυγὼν καὶ διαςωθείς, 

[10] πληςείον ἐν λίμνῃ πίνων ἐνέβαλε τὴν εἰαγόνα, [11] ὕδατι εὐφραι- 

γόμενος ἡδεῖ καὶ χαρίεντι. τοῦτον δὲ ἐθεάςατο [12] ὁ κατὰ λίμνην 

χαίρων ἸΤολύφημος᾽ λόγον δὲ εἶπε τοιοῦτον᾽ 

[13] (ὦ φίλε, τίς εἶ; πόθεν ἐλήλυθας ἐπὶ τὸν αἰγιαλόν; τίς δ᾽ ἐςτὶν 
ὃ γεννήτας ce; [14] πάντα δὲ ἀληθῶς εἰπέ, καὶ ὅπως μὴ ψεύματα λέ- 

γοντά ce Evvoncw’ [15] ei τάρ ce κατανοήςω φιλίας ἄξιον, εἰς τὸν οἶκόν 

ce Aw’ [16] χάριτας δέ cor δωρήςομαι ξενίας καὶ φιλίας πολλάς τε καὶ 

ἀγαθάς. [17] εἰμὶ δὲ ἐγὼ Φυείγναθος ὁ Bacıkeüc, ὃς κατὰ τήνδε τὴν 
λίμνην [18] τιμῶν ἀξιοῦμαι ἐν τοῖς βατράχοις ἣγεμονεύων πάςας τὰς 

ἡμέρας. [19] καί με Πηλεὺς πατὴρ ἀνέθρεψεν, ᾿“Ὑδρομεδούεῃ [20] μιγεὶς 

καὶ cuvdvacdeic ἐν ἐπιθυμίᾳ παρὰ ταῖς ὄχθαις τοῦ Ἠριδανοῦ ποταμοῦ. 

[21] καὶ δὴ καὶ ck βλέπω εὐειδῆ TE καὶ ἰςχυρὸν διαφερόντως τῶν ἄλλων, 

[22] «κηπτροφόρον βαειλέα καὶ ἐν τοῖς πολέμοις πολεμιςτὴν [28] εἶναι. 

ἀλλ᾽ ἄγε τάχιον λέγε τὴν ςεαυτοῦ τενεάν." 

Vs. 2 ἐμμελείας f (d. i. Franc. Fontani); ἐμμελίας Ο. --- 4 πλείετην f, it. O; 

μεγίετην 88. OÖ. — πολέμου f, it. O; ἄρεος 88. O. — 6 ὃν O; κατά τινα ἢ. — μῦες Of. 

— 8 καὶ λέγεται O; om. f. — τοιαύτην ἀρχὴν εἶχεν ἡ μάχη ἢ. — 10 ἐνέβαλε f; 

ἐννέβαλε 0. — 12 δὲ εἶπεν O; δ᾽ eine ἢ — 18 τὶς Of. — τίς δ᾽ f; τὶς δ᾽ O0. — 

14 ψεύματα O; ψεύδεα f; weucnara? — 15 οἶκον Of. — 21 καί ce f. — 22 εκηπτο- 

φόρον ἢ. — 23 ἀλλά Ye ἢ 

νϑ b 
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[24] πρὸς τοῦτον δὲ ὁ Ψιχάρπαξ ἀπεκρίνετο καὶ einev' [25] „ri 
δή ποτε τὸ ἐμὸν γένος ἐξαιτάζεις, ὦ φίλε; φανερόν Ecrıv ἅπαει [26] τοῖς 

τε ἀνθρώποις καὶ τοῖς θεοῖς καὶ τοῖς πετεινοῖς τοῦ οὐρανοῦ. [27] Ψιχάρ- 

παξ μὲν ἐγὼ ὀνομάζομαι᾽ εἰμὶ δὲ υἱὸς [28] Τρωξάρτου πατρὸς μετγαλο- 

ψύχου καὶ γενναίου ἣ δέ γε μήτηρ ἐςτὶ [29] Λειχομύλη, ἣ θυγάτηρ τοῦ 

βαειλέως Πτερνοτρώκτου. [30] ἔτεκε δέ με ἐν καλύβῃ, καὶ ἔθρεψέ με 

τοῖς μάλιετα βρωείμοις, [31] εὐκοις τε [καὶ] καρύοις καὶ ὄψοις παντοίοις. 
[32] τίνα δὲ τρόπον ποιεῖς φίλον ἐμέ, τὸν κατὰ φύειν μὴ ὄντα τοι 

ὅμοιον; [33] coi μὲν γὰρ ὃ βίος ἐςτὶν ἐν τῷ ὕδατι, ἐμοὶ δὲ [34] ἔθος 

ἐςθίειν, dca παρὰ τοῖς ἀνθρώποις τυγχάνει᾽ οὐ γάρ με λανθάνει [35] ἄρτος 

πολυκοπάνιςτος ἀπὸ κυκλοτεροῦς κανιςκίου, [36] οὔτε πέμμα ebpüunkactov, 

ἔχον πολλὴν cncaunv καὶ τυρὸν τετριμμένον, [31] οὐ τμήματα ἐκ κοπι- 

δίου, οὐχ ἥπατα λίπος λευκὸν οἷον χιτῶνα περιβεβλημένα, [38] οὐ τυρὸς 

νεωςτὶ πεπηγμένος ἀπὸ γλυκέος γάλακτος, [39] οὐ μελίτωμα ἀγαθόν, 

δὴ καὶ αὐτοὶ οἱ θεοὶ ποθοῦςειν, [40] οὐδὲ ὅςα πρὸς πανδαιείαν ἀνθρώ- 

nwv παραςκευάζουειν οἱ μάτειροι [41] «κευάζοντες καὶ ἀρτύοντες τὰς 

χύτρας ἡδύεμαςει παντοίοις. [53] οὐκ ἐεθίω τε μὴν ῥαφανίδας, οὐ κράμ- 

Bac, οὐ κολοκύνθας, [84] οὐδὲ ἐν πράςοις χλωροῖς βόςκομαι, οὐδὲ ἐν 

ςελίνοις᾽ [55] ταῦτα γὰρ ὑμέτερα ὄψα ἐςτὶ τῶν κατὰ λίμνην ἀναςτρεφο- 

μένων. [42] οὐδὲ πώποτε δειλιάεκας ἀπέφυγον τὴν κακὴν βοὴν τοῦ 

πολέμου, [48] ἀλλὰ παραχρῆμα ἐπὶ τὴν εὐυμπλοκὴν ἀφικόμενος τοῖς 

πρωτατγωνιςταῖς ευνέμιξα. [44] ἄνθρωπον οὐ φοβοῦμαι, καὶ ταῦτα εὦμα 

μέτα ἔχοντα͵ [45] ἀλλ᾽ ἐπὶ τὴν κλίνην ἐρχόμενος τὸ ἄκρον τοῦ δακτύλου 

αὐτοῦ δάκνω, [46] καὶ τῆς τοῦ ποδὸς πτέρνης ἐλαβόμην τῷ -crönarı, 

καὶ ὀδύνη οὐ κατέλαβε τὸν ἄνδρα, [47] οὐδ᾽ ὁ ἡδὺς καὶ δυςαπάλλακτος 

ὕπνος ἀπέςτη δάκνοντος ἐμοῦ. [48] ἀλλὰ δύο πάντα ταῦτα ςφόδρα 

φοβοῦμαι κατὰ πᾶςαν τὴν γῆν, [49] ἱέρακα καὶ γαλῆν, οἵ μοι μεγάλην 

ευμφορὰν ἐπιφέρουειν, [50] καὶ παγίδα τὴν πολλῶν «τεναγμῶν αἰτίαν, 

ἔνθα ὁ ἀπατεὼν καὶ ἐπίκρυπτος θάνατός ἐςτιν. [51] μάλιςετα δὲ τὴν 

γαλῆν δέδοικα, ἥτις βελτίετη ἐςτίν, [2] N δή με καὶ εἰς τὴν μυωξίαν 

EICEPXÖHEVOV κατ᾽ αὐτὴν ἔτι τὴν μυωξίαν ἐπιζητεῖ λαβεῖν." 

[56] πρὸς ταῦτα δὲ ἐπιζελάςας ὁ Φυείγναθος ἐναντίον ἔλεγεν" 

[57] ,ὦ φίλε, ς«φόδρα μεγαλοφρονεῖς ἐπὶ τῇ γαςτρί᾽ ἔςτι δ᾽ ἄρα καὶ 

VB. 24 Ψιχάρπαξ f; ψυχάρπαξ Ο. --- 25 τὶ f. --- τὸ ἐμὸν 7); τό ἐμὸν so 0. — ἐςετιν 

om. it., 88. O. — 28 ἐςτὶ f; &crı Ο. — 830 ἔθρεψέ f; ἔθρεψε 0. — τοῖς O; ἐν τοῖς f. 

— 81 τε καρύοις Ο; τε, καρύοις τε ἢ. — 32 coı om. it., 88. Ο. — 35 xavıcklou O; 

mıvariou f. — 86 ἔχων Of. — ςηςτάμην O; cıcauida f. — 40 πανδαιςίαν it. O; ebw- 

xiav 88. O, it. f. — παραςκεύουειν ac. O; καταςκευάζουει f. — 53 γε μὴν O; μὲν ἢ 

— 54 οὐδ᾽ f. — ἐν om. it., 88. Ο. — npaccoic ἢ. — οὐδ᾽ f. — 44 καὶ ταῦτα Ο; 

κἀνταῦθα f. — 45 δακτὰ a. 0. — 49 γαλὴν Of. — 50 τὴν O; τῶν ἢ. — ἐςετι f. 

— 51 γαλὴν f, ac. Ο. — 52 δὴ Ο. — 57 ἐςτὶ Of. 
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ἡμῖν [58] πολλὰ καὶ ἐν λίμνῃ καὶ ἐπὶ γῆς θαυμαςτὰ ἰδεῖν" [59] διττὴν 
γὰρ δίαιταν ἔδωκε τοῖς βατράχοις ὁ τοῦ Κρόνου υἱὸς καὶ διττὸν βίον, 

[61] xopeücar καὶ ταρπῆναι κατὰ γῆν καὶ ἐν τῷ ὕδατι τὸ ς«ὦμα καλύψαι, 

[60] «τοιχείοιν δυοῖν κεχωριςμένα οἰκήματα κατοικεῖν. [62] εἰ δὲ βούλει 

καὶ ταῦτα καταμαθεῖν, ῥάδιον καὶ εὐπετές Ecrıv. [68] ἀνάβηθι ἐπὶ τὰ ᾿ 
ἐμὰ νῶτα ἔχου δέ μον, μή ποτε καταπεσὼν ἀπόλῃ, [64] ἵνα χαίρων 

καὶ ἀγαλλόμενος εἰς τὸν ἐμὸν οἶκον ἀφίκῃ." 

[65] οὕτω δὴ εἶπεν, καὶ τὰ νῶτα παρείχετο᾽ οὗτος δὲ ἀνέβαινεν 

ὅ τι τάχος [66] πηδήματι ἐλαφρῷ καὶ εὐορμήτῳ, ἴεχων τὰς χεῖρας ἐπὶ 

τῷ τρυφερῷ καὶ ἁπαλῷ αὐχένι. [61] καὶ τὸ μὲν πρῶτον ἥδετο καὶ 

εὐφραίνετο, ἡνίκα ἑώρα πληςίον τὰ πρόςγεια τῆς λίμνης, [68] χαίρων 

καὶ ἀγαλλόμενος τῇ νήξει καὶ πορείᾳ τοῦ Φυςειγτνάθου᾽ ἀλλ᾽ ἡνίκα δὴ 

[69] κύμαει πορφυροῖς καὶ μέλαει κατεβρέχετο, cpödpa κλαίων [70] ἀνό- 

νητα μετανοῶν ἠτιᾶτο καὶ κατεγίνωςκεν ἑαυτοῦ, ἀνέςεπα δὲ τὰς τρίχας 

[71] καὶ τοὺς πόδας cuveixe καὶ ἔςφιγγεν ὑπὸ τὴν γαςτέρα, ἔνδον δὲ 

ἡ ψυχὴ αὐτοῦ [72] ἐκινεῖτο ἀήθως, καὶ πρὸς τὴν γῆν ἤθελεν ἀφικέεθαι᾽ 

[73] χαλεπῶς δὲ ἀνεςτέναζεν ὑπὸ τῆς ἀνάγκης τοῦ ψυχροῦ δέους. 
[14] οὐρὰν μὲν τὰ πρῶτα ἐν τῷ ὕδατι καθάπερ κώπην [75] ἐπιεύρων, 

καὶ εὐχόμενος τοῖς θεοῖς πρὸς τὴν γῆν ἀφικέεθαι, [76] xunacı πορφυροῖς 

καὶ μέλαειν κατεβρέχετο ς«φόδρα κλαίων, [77] καὶ λόγον εἶπε τοιοῦτον, 

ἀπὸ «ςτόματος δὲ ἐλάλει" 

[18] οὐχ οὕτως ἐπὶ τῶν νώτων ἐβάςταςε φορτίον ἔρωτος [79] ὁ ταῦ- 

ρος, ἡνίκα τὴν Εὐρώπην ἦγε διὰ θαλάςεςης ἐπὶ τὴν Κρήτην, [80] ὥςπερ 

νῦν ἀνελόμενος καὶ ἐφαπλώςεας ἐπὶ τῶν νώτων ἐμὲ ἄγει εἰς τὸν οἶκον 

[81] ὁ βάτραχος, ἄρας καὶ ἐπικουφίςας πελλὸν αὑτοῦ ςὦμα ἐπὶ τῷ λευκῷ 

ὕδατι." 

[82] ὕδρος δὲ αἰφνιδίως ἀνεφάνη, θέαμα φοβερὸν [83] ἑκατέρῳ᾽ 

ὀρθὸν δὲ τὸν τράχηλον εἶχεν ὑπεράνω τοῦ ὕδατος. [84] τοῦτον θεα- 
ςάμενος ὁ Φυείγναθος κατεβαπτίςεθη, οὐκέτι λογιςάμενος [85] ὁποῖον φίλον 

ἀπολούμενον ἔμελλε καταλείπειν᾽ [86] κατέβη δὲ εἰς τὸ βάθος τῆς λίμνης 

καὶ ἐξέφυγε τὴν θανατηφόρον ἀμαυρὰν μοῖραν. [87] ἐκεῖνος δὲ ἐπειδὴ 

κατελείφθη, ἔπεςε παραχρῆμα ὕπτιος εἰς τὸ ὕδωρ᾽ [88] ἔςφιγγε δὲ καὶ 

ςυνεῖχε τὰς χεῖρας καὶ ἀπολόμενος dieyöyyule. [897 καὶ πολλάκις μὲν 

κατεβαπτίζετο εἷς τὸ ὕδωρ, πολλάκις δὲ [90] πλήττων τοῖς ποεὶν ἀνε- 

10 

25 

φέρετο᾽ τὸν θάνατον δὲ οὐκ ἦν δυνατὸν ἐκφυγεῖν. [91] βρεχόμεναι δὲ 35 

VB. 61 x in xopeücaı und ὕδ in ὕδατι ir. Ο. --- ταρπῆναι O; τέρπεςθαι f. — 

68 ἀπόλλῃ f. — 65 παρεῖχεν f. — 67 εὔφραινε f. — 69 κατεβλέχετο so OÖ; xare- 

Bpexnto so ἢ. — 73 ψυχροῦ it. Of; ψυχροποιοῦ 88. O. — 76 κατεβρέχετο O; κατέ- 

Bpexn so f. — 81 ἐπὶκουφίςεας Ο. — πελλὸν it. O; χλωρὸν 88. O; τὸ χλωρὸν f. — 

αὐτοῦ Of. — ἐπὶ om. it., 88. Ο. — 85 ἔμελλεν Of. — 86 ἀμαυρὰν Ο: ἀνιαρὰν f. — 

87 Enecev O. — 88 Ecpıyyev O. — cuveixev O. — ἀπολούμενος f. — 91 δὲ om. it., 88. O. 



ῶι 

10 

15 

20 

2b 

30 

312 Paraphrase. 

αἱ τρίχες μέγιετον ἄχθος ἧςταν ἐπ᾽ αὐτῷ. [92] ὕδατι δὲ ἀπολόμενος 

τοιούτους λόγους ἐφθέγξατο᾽ 

[93] „ob λήςεις τοὺς θεούς, ὦ Φυείγναθε, ταῦτα πεποιηκώς, [94] εἰς 

τὴν λίμνην με ἀπορρίψας ἄνωθεν ἀπὸ τοῦ εώὠματός ςου, ὥςπερ ἀπό τινος 

πέτρας ὑψηλῆς. [95] οὐκ ἄν μον κατὰ τῆν xpeiccwv ἐτύγχανες, ὦ πονη- 

ρότατε, [96] παγκρατίῳ τε καὶ πάλῃ καὶ εἰς δρόμον᾽ ἀλλ᾽ ἀπατήςας καὶ 

ψευςάμενος [97] ἔρριψάς με εἰς τὸ ὕδωρ. ἔχει ὁ θεὸς τιμωρητικὸν 

ὀφθαλμὸν [98] καὶ κόλαειν καὶ ἀνταπόδοειν δικαίαν, ὃς δὴ ἀποδώςει 
ςοι᾽ [98*] διὰ ταῦτα τιμωρήςονταί ce 6 τῶν μυῶν cTpatöc, οὐδὲ δια- 

dpäceic.“ 

[99] οὕτως εἰπὼν ἐξέπνευςεν ἐν τῷ ὕδατι. Ldedcato δὲ αὐτὸν 
[100] Λειχοπίναξ, ἐπὶ ταῖς μαλακαῖς ὄχθαις καθήμενος᾽ [101] θρηνῶν 

δὲ τρανῶς ἀνεβόηςε, καὶ δραμὼν ἀπήγγειλε τὸ γεγονὸς τοῖς μυείν. 

[102] ἐπεὶ δὲ ἤκουςαν τὸν θάνατον, ὀργὴ χαλεπὴ εἰςεῆλθεν ἅπαντας. 

[103] καὶ τηνικαῦτα τοῖς ἑαυτῶν κήρυξιν ἐκέλευςταν, ἕωθεν μάλα 

[104] κηρύττειν καὶ εὐγκαλεῖν ἀγορὰν εἰς τὰ οἰκήματα Τρωξάρτου, 

[105] τοῦ πατρὸς τοῦ ἀθλίου Ψιχάρπαγος, ὃς ἐν τῇ λίμνῃ [106] ἐξή- 

πχώωτο ὕπτιος εὦμα νεκρόν, οὐδὲ παρὰ τὰς ὄχθας [107] ἔκειτο ἤδη 

ὁ ταλαίπωρος, ἀλλ᾽ ἐν τῷ μέεῳ τῆς λίμνης ἐφέρετο. [108] ἐπεὶ δὲ 

παρεγένοντο ἐπειγόμενοι ἅμα τῷ πρωΐ, Avecm πρῶτος [109] Τρωξάρτης, 

ἕνεκα τοῦ παιδὸς ὀρτιζόμενος, καὶ εἶπε λόγον᾽ 

[110] „& φίλοι, εἰ καὶ μόνος ἐγὼ πολλὰ δεινὰ ἔπαθον [111] ὑπὸ 
τῶν βατράχων, ἀλλ᾽ ἥτε προςβολὴ καὶ ἐπιχείρηεις κατὰ πάντων ἐτε- 

γόνει. [112] εἰμὶ δὲ νῦν ἄθλιος καὶ οἰκτρός, ἐπειδὴ τρεῖς υἱοὺς ἀπώ- 

keca. [113] καὶ τὸν μὲν πρῶτον ἀπέκτεινεν ἁρπάςαςα [114] fh} μιεητο- 

τάτη γαλῆ, ἔξω τῆς μυωξίας καταλαβοῦςα αὐτόν. [115] τὸν ἄλλον δὲ 

πάλιν ἄνδρες ὠμοὶ καὶ ἀγνώμονες εἰς θάνατον εἵλκυςαν [1167 νεωτέραις 
τέχναις καὶ ἐπιβουλαῖς, ξύλινόν τινα δόλον καὶ μηχάνημα ἐξευρόντες, 

[117] ἣν παγίδα ὀνομάζουςι, μυῶν θανατηφόρον oücav. [118] ὁ τρίτος 

δὲ ἦν ἀγαπητὸς ἐμοὶ καὶ τῇ ἀγαθῇ μητρί᾽ [110] τοῦτον ἀπέπνιξε βά- 

τραχος κακός, εἰς τὸ βάθος τῆς λίμνης ἀπαγαγών. [120] ἀλλ᾽ ἄγετε 

καθοπλίζεςθε, καὶ ἴωμεν κατ᾽ αὐτῶν, [121] τὰ εώματα περιςτείλαντες 
ὅπλοις ποικίλοις.“ 

[122] ταῦτα εἰπὼν κατέπειςεν ἅπαντας ἐνόπλους yevechaı. [124] κνη- 
_—_—__. .  ... 
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nidac μὲν οὖν πρῶτον περὶ τὰς κνήμας ἔθηκαν, [125] cxicavrec χλωροὺς 

κυάμους καὶ καλῶς καταςκευάςαντες, [126] οὖς αὐτοὶ νύκτωρ ἐπελθόντες 

κατέφαγον. [129] ἀςπὶς δὲ ἦν ὁ τοῦ λύχνου μέςος ὀμφαλός᾽ τὰ δόρατα 

δὲ ἧςταν [130] βελόναι μακραίΐ, «τερεώτατον ἔργον εἰδήρου᾽ [131] τὸ 

κράνος δὲ ἦν ἐπὶ τοῖς κροτάφοις καρύου φλοιός. [127] θώρακας δὲ 

εἶχον ἀπὸ καλῶν καὶ εὖ τεθραμμένων δερμάτων, [128] οὖς γαλῆν ἐκδεί- 

ραντες ἐντέχνως καὶ CUVETWC κατεςκεύαςαν. 

[132] οὕτω μὲν μύες καθωπλιςμένοι ἐτύγχανον’ ἐπεὶ δὲ ἔμαθον 

ταῦτα [133] οἱ βάτραχοι, Aveßncav ἐκ τοῦ ὕδατος’ εἰς ἕνα δὲ τόπον 

[184] ευνελθόντες ςυνῆγον βουλὴν πολέμου κακοῦ καὶ δεινοῦ. [135] εκο- 

πουμένων δὲ αὐτῶν, πόθεν ὁ πόλεμος καὶ τίς ἡ φήμη, [186] κῆρυξ ἐγγὺς 

ἀφίκετο, ἔχων ἐν ταῖς xepci ῥάβδον, [137] Ἐμβαείχυτρος, ὁ υἱὸς τοῦ 

μεγαλοψύχου καὶ γενναίου Τυρογλύφου, [138] μηνύων πολέμου καὶ μάχης 

κακὴν ἀτγελίαν, καὶ εἶπε λόγον᾽ 

[139] οὦ βάτραχοι, οἱ μύες διατεινάμενοι τὰ χείρω ἔπεμψάν με ὑμῖν 

[140] φάναι καθοπλίζεεθαι ἐπὶ πόλεμον καὶ μάχην᾽ [141] ἐθεάςαντο γὰρ 

ἐν τῷ ὕδατι Ψιχάρπαγα, ὅντινα ἐφόνευςε [142] Φυείγναθος, ὁ ὑμέτερος 

βαςιλεύς, ἀλλὰ πολεμεῖτε, [148] ὅςοι ἐν τοῖς βατράχοις Apıcreic καὶ 

ἀνδρεῖοι γεγόνατε." 

[144] οὕτως εἰπὼν τὸ πρᾶγμα ἐνεδείξατο᾽ 6 λόγος δὲ εἰς τὰ ὦτα 
πάντων [145] εἰςδὺς ἐκίνηςε τὰς διανοίας τῶν ἀνδρείων καὶ ἀλαζόνων 

βατράχων. [146] αἰτιωμένων δὲ καὶ κακηγορούντων αὐτῶν, Φυείγναθος 

ἀναςτὰς ἔφη᾽ 

[1417], , ὦ φίλοι, οὐκ ἀπέκτεινα ἐγὼ μῦν, οὐδὲ ἐθεαςάμην αὐτὸν 

[148] ἀπολόμενον᾽ ἐπνίγη δηλαδὴ παίζων παρὰ τὴν λίμνην, [1497 μιμού- 

μενος τὰς νήξεις καὶ τὰς καθ᾽ ὕδωρ πορείας τῶν βατράχων᾽ οὗτοι δὲ 

οἱ πονηρότατοι [150] νῦν αἰτιῶνται ἐμὲ τὸν ἀθῷον καὶ μηδενὸς αἴτιον 

ὄντα. ἀλλ᾽ ἄγετε βουλὴν [151] cuZnrncwuev εὑρεῖν, ὅπως τοὺς κακο- 

τρόπους καὶ ἐπιβούλους μύας ἀφανίεωμεν. [152] τοιγαροῦν ἐγὼ λέξω, 

καθάπερ μοι φαίνεται κάλλιςτα ἔχειν. [153] τὰ εὠματα creilavrec καθω- 

πλιςμένοι «τῶμεν ἅπαντες [154] παρὰ τοῖς ἄκροις τῶν χειλέων τῆς 

λίμνης, ἔνθα ὁ τόπος κρημνώδης καὶ κατάντης ἐξτίν. [155] ὁπόταν δὲ 
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ἐφορμήςαντες ἐφ᾽ ἡμᾶς ἔλθωειν, [156] ὑμεῖς δραξάμενοι τῶν περικεφα- 

λαιῶν καὶ ἁρπάςαντες, dc ἂν ἐγγὺς ἐναντίον παραγένοιτο, [157] εἰς τὴν 

λίμνην αὐτοὺς αὐταῖς περικεφαλαίΐαις παραχρῆμα ἐμβάλωμεν᾽ [158] οὕτω 

γὰρ καταποντίςαντες καὶ πνίξαντες ἐν τῷ ὕδατι τοὺς ἰδιώτας καὶ ἀπεί- 

ρους τοῦ νεῖν, [159] «τήςομεν περιχαρῶς οὕτω τὸ ἐπὶ τῷ φόνῳ τῶν 

μυῶν τρόπαιον.“ 

[160] οὕτως (δὴ) εἰπὼν κατέπειςεν ἅπαντας ἐνόπλους τενέεθαι. 

[161] φύλλοις μὲν οὖν μαλάχων τὰς κνήμας περιεκάλυψαν, [162] θώ- 

ρακας δὲ εἶχον ἀπὸ ςεύτλων χλωρῶν καὶ πλατυτέρων, [168] τὰ φύλλα 

δὲ τῶν κραμβῶν εἰς ἀςπίδας καλῶς κατεςκεύαςαν, [164] δόρυ δὲ ἑκάςτῳ 

ἐφήρμοςτο cxoivoc ὀξὺς καὶ μακρός, [165] καὶ δὴ μέρη κοχλιῶν λεπτο- 

τέρων περιεκάλυπτε τὰς κεφαλὰς αὐτῶν. [166] καθοπλιςθέντες δὲ Ecrncav 

ἐπὶ ταῖς ὑψηλαῖς ὄχθαις [167] κινοῦντες τὰ δόρατα, ὀργῆς δὲ Exacroc 

ἐπληροῦτο. 

[108] Ζεὺς δὲ ευγκαλέςας τοὺς θεοὺς εἷς τὸν τοὺς ἀςτέρας ἔχοντα 
οὐρανόν, [169] καὶ δείξας τὸ πλῆθος τοῦ πολέμου καὶ τοὺς ἀνδρείους 

πολεμιςτὰς [110] πολυπληθεῖς ὄντας καὶ εὐμεγέθεις καὶ δόρατα ἐπιμήκη 

ἔχοντας, [170°] ὅπως ὁ τῶν βατράχων crparöc καλῶς ἦν πλήρης τιγάν- 

των [1710}] καὶ οἱ μύες ἐτύγχανον ὅμοιοι Κενταύρων μεγαλοφρόνων καὶ 

ἀλαζόνων, [171] οἷον δὴ τὸ Κενταύρων καὶ Γιγάντων πορεύεται ετρά- 

τευμα, [112] ἡδέως γελῶν ἤρετο᾽ , τίνες βατράχοις βοηθοὶ [173] ἢ τοῖς 

Muci καταπονουμένοις eici;“ καὶ πρὸς τὴν ᾿Αθηνᾶν εἶπεν 

[174] „W θύγατερ, ἦ καὶ Bondrcouca τοῖς μυεὶν ἀπελεύςῃ; [175] καὶ 

γὰρ ἐν τῷ «ᾧ ναῷ xopevovcıv ἅπαντες ἀεί, [176] λίπει εὐφραινόμενοι 

καὶ ὄψοις διαφόροις τε καὶ πολλοῖς." 

[111] οὕτω δὴ εἶπεν ὁ τοῦ Κρόνου υἱός: πρὸς αὐτὸν δὲ εἶπεν 

ἣ ᾿Αθηνᾶ᾽ [178] ,ὦ πάτερ, οὐδέποτ᾽ ἂν ἐγὼ τοῖς μυςεὶ νικωμένοις καὶ 

καταπονουμένοις [179] παραγενοίμην βοηθός, ἐπειδὴ πολλὰ δεινά μέ 

εἰργάςαντο, [180] τοὺς «τεφάνους καὶ τὰ διαδήματα καταλύοντες καὶ 

τοὺς λύχνους χάριν τοῦ ἐλαίου. [181] τοῦτο δὲ λίαν ἔπληξε τὴν ἐμὴν 

διάνοιαν ὦ οἷά με εἰργάςαντο᾽ [182] τὸν πέπλον μου κατέφαγον, ὃν 

rovncaca ὕφανα [183] ἐκ κρόκης λεπτῆς καὶ «τήμονα λεπτὸν ἔκλωςα, 

[184] καὶ τρύπας ἐποίηςαν᾽ ὁ ῥάπτης δέ μοι παρεγένετο [1845] καὶ 
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ἀπαιτεῖ με πολύ᾽ τούτου ἕνεκα ἐθυμώθην᾽ [186] δανειεαμένη γὰρ ἔκλωςα, 

καὶ νῦν οὐκ ἔχω ἀποδοῦναι, [185] καὶ ἀπαιτεῖ με τόκον καὶ τινόμενον, 

ὃ δὴ φοβερόν Ecrı τοῖς ἀθανάτοις θεοῖς. [187] οὐ μὴν ἀλλ᾽ οὐδὲ οὕτως 
τοῖς βατράχοις βοηθεῖν EdeAricw’ [188] οὐδὲ γὰρ αὐτοί eicı βέβαϊοι τὸν 

νοῦν, ἀλλά με πρὸ ὀλίγου [189] ἐκ τοῦ πολέμου ἐπανερχομένην, ἐπειδὴ 

ςφόδρα τεταλαιπώρηκα, [190] ὕπνου δεομένην οὐκ ἀφῆκαν θόρυβον καὶ 

ταραχὴν ποιοῦντες [191] οὐδ᾽ ἐπὶ μικρὸν ἐπικλῖναι καὶ καταμῦςαι τὰ 

βλέφαρα᾽ ἐγὼ δὲ ἀγρυπνοῦςεα κατεκείμην [192] τὴν κεφαλὴν ὀδυνωμένη, 

ἕως ἐφώνηςεν ὁ ἀλεκτρυών. [198] ἀλλ᾽ ἄγετε λήξωμεν, ὦ θεοί, τούτοις 

βοηθεῖν, [194] μή τις ἡμῶν πληγῇ βέλει ὀξεῖ καὶ τμητικῷ, [1945] μή τις 

καὶ δόρατι τὸ cWua τρωθῇ ἢ ξίφει [195] εἰεὶ γὰρ οἷοι ἐκ τοῦ εύνεγγυς 

μάχεςεθαι, εἰ καὶ θεὸς ἐναντίον παραγένοιτο. [196] πάντες δὲ ἐκ τοῦ 
οὐρανοῦ τὴν μάχην θεώμενοι εὐφραινώμεθα καὶ ἀγαλλώμεθα."“ 

[191] οὕτως εἴπεν᾽ ταύτῃ δὲ ἐπείεθηςαν οἱ ἄλλοι θεοί, [198] εὐμ- 

παντες δὲ ὁμοίως ἀθρόοι ευνῆλθον εἰς ἕνα τόπον. 

[1985] κατῆλθον δὲ κήρυκες τὸ τοῦ πολέμου εὔνθημα φέροντες᾽ 

[199] καὶ τότε δὴ κώνωπες μεγάλας «εάλπιτγας φέροντες [200] φοβερὸν 

ἤχηςαν κτύπον πολέμου καὶ μάχης" ἐκ τοῦ οὐρανοῦ δὲ [201] Ζεύς, ὁ υἱὸς 

τοῦ Κρόνου, ἐβρόντηςε, cnueiov πολέμου χαλεποῦ. 

[202] πρῶτος δὲ ᾿Ὑψιβόας δόρατι ἔτρωςε Λειχήνορα [203] ἑετῶτα 

ἐν τοῖς πρωταγωνιςταῖς παρὰ τὴν Yactepa εἰς τὸ μέςον τοῦ ἥπατος᾽ 

[204] κατέπεςε δὲ ἐπὶ πρόςτωπον, τὰς ἁπαλὰς δὲ τρίχας ᾿ἐνέφυρε τῇ 

κόνει. [206] Τρωγλοδύτης δὲ μετ᾽ αὐτὸν ἔβαλε τὸν Πηλέως υἱόν, 

[207] ἔπηξε δὲ ἐν τῷ «τήθει τὸ «ςτερεὸν döpu‘ Trecövra δὲ αὐτὸν 

[208] κατείληφεν ὁ ckoteıvöc θάνατος, ἣ ψυχὴ δὲ ἀπέπτη καὶ ᾧχετο ἐκ 

τοῦ οὐματος. [209] (ζευτλαῖος δὲ τρώςεας Ἐμβαςίχυτρον παρὰ τὴν καρ- 

δίαν ἀνεῖλεν. [210] ᾿Αρτοφάγος δὲ ἔπληξε κατὰ τὴν γαςτέρα τὸν ΠΟολύ- 

pwvov' [211] ἔπεςε δὲ ἐπὶ npöcwrov, ἣ ψυχὴ δὲ ἀπέπτη καὶ ᾧχετο 

ἀπὸ τῶν μελῶν. [212] Λιμνόχαρις δέ, ἐπειδὴ ἐθεάςατο τὸν TToAupwvov 

ἀνῃρημένον, [213] ἐπελθὼν ἔπληξε τὸν Τρωγλοδύτην κατὰ τὸν ἁπαλὸν 

τράχηλον [213°] λίθῳ «τρογγύλῳ τε καὶ τραχεῖ᾽ «κότος δὲ αὐτὸν κατ᾽ 

ὀφθαλμοὺς περιεκάλυψεν. [213°] Τρωγλήτης δὲ ἐφορμήςας ἀπέκτεινε 
— ὠἈ  -ο-.. 
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Bpexaikıya τὸν ἀγαθὸν καὶ ἀνδρεῖον. [214] ᾿Ωκιμίδην δὲ κατείληφε λύπη 

μετάλη, καὶ ἔβαλε τῷ ὀξεῖ cxoivw' [2145] ἀλλ᾽ οὗτος ἔςπαςε μὲν τὸ 

δόρυ, ὥρμηςαν δὲ ἐπ᾿ αὐτόν. [215] οὐδ᾽ αὖθις ἀφῆκεν οὗτός τε ἐναν- 

τίον τὸ δόρυ᾽ παραχρῆμα γάρ τοι κατέπεεεν. [216] Λειχήνωρ δὲ Κοςτο- 

φάγου κατεςτοχάζετο δόρατι᾽ [218] οὗτος δέ, ἐπειδὴ ἐθεάςατο, φεύγων 

ἐνέπεςεν εἰς τὰς ὄχθας. [219] ἀλλ᾽ οὐδὲ οὕτως ἐπαύετο αὐτός, ἀλλ᾽ ἐν 
τῷ ὕδατι ἔτρωςεν αὐτόν᾽ [220] κατέπεςε δὲ οὐδὲ ἀνέκυψεν ἔτι ἐβάπτετο 

δὲ ἣ λίμνη τῷ αἵματι [221] τῷ πορφυρῷ, αὐτὸς δὲ ἐπὶ (τὴν) παρειὰν 
necwv ἐξήπλωτο [222] ἐπὶ χολάςι πίοςιν ἐπιςαλεύων τοῖς λατόειν. 

10 [228] Τυρόγλυφον δὲ παρὰ ταῖς ὄχθαις Λιμνήειος ἀπέκτεινεν. [224] Πτερ- 

σι Ϊ 

2 Θ 

2 οι 

80 

γόγλυφον δὲ θεαςάμενος ὁ Καλαμίνθιος κατέδυ εἰς τὸ βάθος, [225] ἐπή- 

δηςε δὲ εἰς τὴν λίμνην φεύγων, τὴν ἀςπίδα ἀπορρίψας. [226] Φυτραῖον 

δὲ ἀπέκτεινεν ὁ βέλτιςτος Ἐμβαείχυτρος. [227] “Ὑδρόχαρις δὲ ἀνεῖλε 

Πτερνοφάγον τὸν βαειλέα, [228] παίεας αὐτὸν λίθῳ χειροπληθεῖ κατὰ 

τὸ ὑπερμετώπιον᾽ ὁ ἐγκέφαλος δὲ [229] κατεετάλαξεν ἀπὸ τῶν μυκτή- 

ρων, διεβρέχετο δὲ καὶ ἐφύρετο ἣ τῆ τῷ αἵματι. [230] Λειχοπίναξ δὲ 

ἀνεῖλε τὸν ἄμεμπτον Βορβοροκοίτην, [231] δόρατι ἐφορμήςας᾽ «κοτία δὲ 

αὐτὸν κατὰ τοὺς ὀφθαλμοὺς περιεκάλυψεν. [232] Tipacopayoc δὲ θεα- 

ςάμενος εἵλκυςεν αὐτὸν ἀπὸ τοῦ ποδὸς νεκρὸν ὄντα [233] καὶ κατέθηκεν 

ἐν τῇ λίμνῃ, περιλαβὼν τὸν τένοντα αὐτοῦ τῇ χειρί. [234] Ψιχάρπαξ 

δὲ ἐπεβοήθει μαχόμενος ὑπὲρ τῶν ἀποθανόντων φίλων [235] καὶ ἔτρωςε 

τὸν ἸΤραςαῖον μήπω εἰς γῆν ἐλθόντα’ [236] ἔπεςε δὲ ἔμπροςθεν αὐτοῦ, 

ἣ ψυχὴ δὲ ᾧχετο ἔξω. [237] ἸΤηλοβάτης δὲ θεαςάμενος πηλοῦ ὅςον 

δράξαι τῇ χειρὶ ἔρριψεν ἐπ᾽ αὐτόν, [238] καὶ ἔχριςε τὸ μέτωπον καὶ 

παρ᾽ ὀλίγον ἐξετύφλωςεν. [289] ἐθυμώθη δὲ ἐκεῖνος, καὶ λαβὼν τῇ 

παχείᾳ καὶ ἰεχυρᾷ χειρὶ [240] λίθον κείμενον ἐν τῇ γῇ, μέγα βάρος τῆς, 

[241] τούτῳ ἔπαιςε τὸν ἸΠΤηλοβάτην κατὰ τὰ γόνατα πᾶςα δὲ cuverpißn 

[242] ἣ δεξιὰ κνήμη, ἔπεςε δὲ ἐπὶ τὰ μετάφρενα ἐν τῇ κόνει. [243] Κραυ- 

γαςίδης δὲ ἐπεβοήθει, καὶ οὕτως ἐπῆλθε κατ᾽ αὐτοῦ᾽ [244] ἔπαιςε δὲ κατὰ 

τὸ μέζςον τῆς γαςτρὸς αὐτοῦ πᾶς δὲ αὐτῷ εἰς τὸ ἔνδον [245] ὁ ὀξὺς 

ςχοῖνος ἐςεῆλθεν, ἐπὶ τὴν τῆν δὲ ἐξεχύθη πάντα [246] τὰ ἐντὸς ὑπὸ τοῦ 

δόρατος ἀποςπωμένου χειρὶ παχείᾳ καὶ ἰςχυρᾷ. [247] Cıropäyoc δέ, 

ἐπειδὴ ἐθεάςατο παρὰ ταῖς ὄχθαις τοῦ ποταμοῦ, [248] ὁρμῶν ἐκ τοῦ 
---- -“-ὦὦὦἝ.Ψ..---.ὄ. 
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πολέμου ἀνεχώρει, κατεπονεῖτο δὲ χαλεπῶς [249] ἐπήδηςε δὲ εἰς τὴν 

τάφρον, ἵνα διαφύγῃ τὸν ἀφανιςτικὸν θάνατον. [250] Τρωξάρτης δὲ 

ἔτρωςε τὸν Φυείγναθον εἰς τὸ ἄκρον τοῦ ποδός" [251] τελευταῖος δὲ ἐκ 
τῆς λίμνης ἀνέβη, κατεπονεῖτο δὲ χαλεπῶς. [252] Tipacaioc δέ, ἐπειδὴ 

ἐθεάςατο προπεςόντα, ἔτι τὰ τελευταῖα πνέοντα, [253] ἐπορεύθη διὰ τῶν 

πρωταγωνιςτῶν καὶ ἔβαλε cxoivw ὀξεῖ" [254] οὐδ᾽ ἔςχιςε τὴν ἀςπίδα 

ἀλλ᾽ ἐπεςχέθη αὐτόθι ἣ τοῦ δόρατος αἰχμή. [255] τούτου δὲ τὸ ἀμώ- 

μητον καὶ τετράχυτρον ἔπαιςε κράνος [256] ὁ ἔνδοξος ᾿Ορηγανίων, μιμού- 

μενος τὸν Ἄρεα αὐτὸν τὸν θεόν, [251] ὃς δὴ μόνος ἐν τοῖς βατράχοις 

ἠνδραγάθει κατὰ τὸν «τρατόν. [258] ὥρμηςαν δὴ οὖν ἐπ᾽ αὐτόν᾽ οὗτος 

δέ, ἐπειδὴ ἐθεάςατο, οὐκ ἔτλη καρτερῶν [259] τοὺς ἀνδρείους ἥρωας, 

ἀλλὰ κατέβη εἰς τὸ βάθος τῆς λίμνης. 

[260] ἦν δέ τις ἐν τοῖς μυςεὶ νέος, διαφέρων τῶν ἄλλων, [261] δό- 

ρατι μαχόμενος ἀεί, υἱὸς ἀγαπητὸς τοῦ βελτίετου ᾿Αρτεπιβούλου, [2615] Μοι- 

ρωνάρπαξ ἧγεμών, ὅμοιος τῷ φοβερῷ "Apeı" [262] ὃς δὴ ἐπελθὼν ἐκέ- 

λευςε τὸν υἱὸν μεταςχεῖν τοῦ πολέμου, [263] αὐτὸς δὲ ἵςτατο μέγα 

φρονῶν καὶ ἐπαιρόμενος κατὰ τὴν λίμνην. [264] οὗτος ἀφανίςαι τὸ 

γένος τῶν βατράχων διετείνετο: [265] καὶ cyicac ἀνὰ μέςον τὴν ῥάχιν 

τοῦ καρύου εἰς δύο μέρη, [266] ἔθηκε ταῖς χερεὶν ἐπίφραγμα ἐν ἀμφο- 

τέροις τοῖς ὦμοις᾽ [261] οὗτοι δὲ παραχρῆμα φοβηθέντες ἔδραμον πάντες 

πρὸς τὴν λίμνην. [268] καὶ δὴ ἐτελείωςεν ἂν τὸ ἔργον, ἐπειδὴ μεγάλη 

αὐτῷ δύναμις ἦν, [269] εἰ μὴ ταχέως εἶδεν αὐτὸ ὁ πατὴρ τῶν ἀνδρῶν 

καὶ τῶν θεῶν. [270] καὶ τότε ἀπολομένους τοὺς βατράχους ἠλέηςεν 

ὁ τοῦ Κρόνου υἱός᾽ [271] κινήςκας δὲ τὴν κεφαλὴν τοιαύτην ἀφῆκε φωνήν᾽ 

[212] φεῦ φεῦ, ὄντως που μέγα θαῦμα τοῦτο θεῶμαι τοῖς ὀφθαλ- 

μοῖς᾽ [273] οὐ μετρίως με δάκνει καὶ λυπεῖ Μεριδάρπαξ, ὃς παρὰ τὴν 

λίμνην [214] ἀποκτείνειν τοὺς βατράχους γαυριᾷ καὶ ἐπαίρεται ἀλλ᾽ 

ὅ τι τάχος [275] ἸΤαλλάδα ἀποςτείλωμεν τὴν πολεμικὴν καὶ τὸν Ἄρεα, 

[2160] οἱ ἀποςτήεουειν αὐτὸν τοῦ πολέμου, καίπερ ὄντα icxupöv καὶ 

γενναῖον." 

[277] οὕτως δὴ εἶπεν 6 τοῦ Κρόνου υἱός᾽ ὁ Ἄρης δὲ ἀπεκρίνατο 

λέγων᾽ [278] (οὐχ ἣ τῆς ᾿Αθηνᾶς δύναμις, ὦ υἱὲ τοῦ Κρόνου, οὐδὲ τοῦ 

Ἄρεως [279] δυνήςεται βοηθῆςαι τοῖς βατράχοις καὶ ἀποςοβῆςαι τὸν 

χαλεπὸν θάνατον. [280] ἀλλ᾽ ἄγετε πάντες πορευθῶμεν εἰς βοήθειαν᾽ 

ἢ τὸ cöv ὅπλον [281] κινηθήτω᾽ οὕτω γὰρ κρατηθήςεται, Öcrıc ἂν κρά- 

τιςτος ἧἦ, [281°] ὥςπερ καὶ τοὺς Τιτᾶνας τὸ πάλαι ἀνεῖλες κρατίετους 

Vs. 262 ΤΙρακςεαῖος f. — τελευταῖα ἀπνέοντα so ἢ --- 268 ἔβαλεν Ο. --- 255 δὲ 

om. it., ss. Ο. — τὸκ O; om. f. --- καὶ ir. Ο. — Nach ἔπαιςε Rasur von 9 bis 

10 Buchstaben 0. — 256 Ὀριγανίων f. — 265 ἀναμέςον f. — ῥάχην f. — 269 αὐτὸ 
0 

Ο, αὐτὸν f. — 270 ἀπολλυμένους f. — ἐλέητεν αὶ — 278 äpewc O; "Apeoc f. — 
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ὄντας ὑπὲρ ἅπαντας, [282] ὥςπερ καὶ ἐν νηΐ τὸ πάλαι ἀπέκτεινας 

ἄνδρα ἰεχυρὸν [283] καὶ Κελάδοντα ἐδέςμευεας καὶ τὰ ἄγρια γένη τῶν 

Γιγάντων." 

[286] οὕτω δὴ εἶπεν᾽ ὁ τοῦ Κρόνου δὲ υἱὸς ἀφῆκε κεραυνὸν καυ- 

crıxöv. [286] πρῶτον μὲν οὖν ἐβρόντηςε καὶ τὸν μέγαν οὐρανὸν ευν- 

ετάραξεν, [281] ἔπειτα δὲ κεραυνόν, φοβερὸν ὅπλον Διός, [288] ἀφῆκε 

ευςτρέψας᾽ οὗτος δὲ ἀπέπτη ἐκ τῆς χειρὸς τοῦ βαειλέως. [289] πάντας 

μὲν οὖν εἰς φόβον ἐνέβαλεν κεραυνώςας ἐπὶ μόνους τοὺς μύας [290] οὐ 

μὴν ἀλλ᾽ οὐδ᾽ οὕτως ἀπεπαύετο ὁ CTpatöc τῶν μυῶν, ἀλλ᾽ ἔτι μᾶλλον 

[2917 ἤλπιζεν ἀφανίςειν τὸ γένος τῶν βατράχων τῶν πολεμιςτῶν, [292] εἰ 

μὴ ἐξ οὐρανοῦ ἠλέηςε τοὺς βατράχους ὁ τοῦ Κρόνου υἱός, [293] öcrıc 

καταπονουμένοις βοηθοὺς αὐτὸς ἀπέεςτειλεν. 

[294] ἀφίκοντο γὰρ αἰφνιδίως τινὲς νῶτα ἔχοντες ὅμοια ἄκμοει 

καὶ καμπύλους ὄνυχας, [295] πλαγίως πορευόμενοι, «κολιοὶ καὶ καμ- 

πύλοι, ὅμοια ψαλίδι ς«τόματα ἔχοντες καὶ δέρματα «ςτερεὰ καὶ ὀςτρακώδη, 

[296] ὀςετώδεις τὸ ὅλον εὦμα, εὐρεῖς τὰ νῶτα, ἀπολάμποντες ἐν τοῖς 

ὥμοις, [297] «ετρεβλόποδες, χεῖρας ἐκτεταμένας ἔχοντες, ἀπὸ τοῦ cm- 

θους ὁρῶντες, [298] ὀκτὼ πόδας ἔχοντες, δύο κεφαλάς, πολλὰς χεῖρας" 

οὗτοι δὲ ὀνομάζονται [299] καρκίνοι οἱ δὴ τὰς οὐρὰς τῶν μυῶν ἔτεμνον 

τοῖς crönacı [300] καὶ τοὺς πόδας καὶ τὰς χεῖρας ἐκάμπτοντο δὲ καὶ 

κατήγνυντο τὰ δόρατα. [301] τούτους δὲ ἐφοβήθηςαν ἅπαντες οἱ μύες, 

οὐδ᾽ ἔτι παρέμειναν, [302] eic φυγὴν δὲ ἐτράπηςαν. ὃ ἥλιος δὲ ἤδη 

ἔδυνε [303] καὶ τὸ τοῦ πολέμου τέλοῦ εἰς μίαν ἡμέραν ἐτελεειουργήθη. 
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Vs. 1---ὃ Einleitung. | 
Gebet um der Helikonischen Göttinnen Huld (invocatio) für den 

gegenwärtigen Sang vom unermesslichen Kampfe der Mäuse und 
Frösche, aus welchem die ersteren als Sieger hervorgingen (pro- 
positio). Wie dies geschah, erzählt die Sage. 

1 ἀρχόμενος πρώτης ceXidoc verdient den Vorzug, und zwar 

nicht bloss deswegen, weil es in Z steht. Der Pleonasmus ἀρχόμενος 

πρῶτον nämlich lässt sich hier weder mit Hom. ψ 310 ἤρξατο δ᾽ ὡς 

πρῶτον Kikovac δάμας᾽ noch mit H 324 (| 93) τοῖς ὁ γέρων πάμπρωτος 

ὑφαίνειν ἤρχετο μῆτιν, P 597 πρῶτος Πηνέλεως Βοιώτιος ἦρχε φόβοιο oder 

ähnlichen hierher gezogenen Stellen genügend vertheidigen, auch nicht 
durch gekünstelte Interpunction und Interpretation (8. H. Stephanus) 
beseitigen. Unerhört ist er übrigens nicht (s. Baumeister p. 16). — 
ceXidoc wurde ‚durch die dem folgenden Worte beigeschriebene 
Erklärung Μουςῶν verdrängt. Schol. Apoll. Rhod. I 528 ceAnara: τὰς 
τῶν ἐρετῶν καθέδρας, τὰ ceAıdwpara. καθόλου δὲ τὸ πλατὺ ξύλον 

ςέλμα λέγεται καὶ ςελίδωμα, ὅθεν καὶ τὰς εελίδας τῶν ῥαψῳδιῶν 

διὰ τὸ πλάτος φαμέν (Et. Μ. 398, 11 leitet ςέλμα und ςέλλα von ἕω 
= κάθημαι). Hesych. ceXkic: πτυχίον ἢ καταβατὸν βιβλίου. ceXidec: 

τὰ μεταξὺ διαφράγματα τῶν διαςτημάτων τῆς νεώς. καθάπερ καὶ ἐν 

τοῖς βιβλίοις, τὰ μεταξὺ τῶν παραγραφῶν. In einem Epigramm auf 

Homer (Ps.-Plut. in Westermann’s Biogr. p. 23, 77) heisst es: διςςὰς 
ἡμιθέων γραψάμενος ceAidac (Dias und Od.: s. $ 4 Anm. 36). Jacobs 

Anth. Pal. append. 109, 3 (Phot. Bibl. p. 142° 11 Bk.) und’ ἐς Ὅμη- 
peinv ceAid’ ἔμβλεπε. Akeratos Anth. Pal. VII 138, 4 ἐειγήθη καὶ ceXic 

Ἰλιάδος. Poseidippos bei Athen. XIII 596° ζαπφῷῴαι δὲ μένουει φίλης 

ἔτι καὶ μενέουειν ψδῆς αἱ λευκαὶ φθεγγόμεναι ceXidec. Epigr. ex lap. 

ed. Kaibel 231, 5 ἄρτι δ᾽ ἐφηβείαις θάλλων Διονύειος ἀκμαῖς καὶ ceAicıv 

Μουςῶν ἤλυθον εἰς ᾿Αἰδαν. 979, 8 κἀγὼ ἔχω τεύχειν ἱετορικὴν ςελίδα. 

— Dass der gesamte Chor vom Musenberge in eigener Person in 
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sein Herz komme, hat schwerlich jemals ein Dichter gebetet (trotz 
P 210 “ἔκτορι δ᾽ ἥρμοςε τεύχε᾽ ἐπὶ xpoi, δῦ δέ μιν Ἄρης δεινὸς ἐνυ- 

ἅλιος, πλῆςθεν δ᾽ ἄρα οἱ μέλε᾽ ἐντὸς ἀλκῆς καὶ ςθένεος); es muss ihm 

genügen, wenn die Huld von dorther ihn begnadigt und mit Begeiste- 
rung erfüllt (s. Althaus De Batr. p. 42 und Herwerden Mnemos. 1882 
p. 172). Das fühlte sogar noch ein Demetrios Moschos heraus, dessen 
Epyllion von Helena und Alexandros mit unverkennbarem Anklange an 
die (interpolirte) Batr. so anhebt: πρῶτον Μουςάων ἱερὸν χορὸν εὔχομ᾽ 

ἀοιδῆς τῆςδε χάριν τεῦξαι καὶ ἐς τέλος εὐκλεὲς ἐλθεῖν. Deshalb habe 

ich mit leichter Änderung χάριν geschrieben. Aristoph. Wesp. 1277 
πρῶτα μὲν ἅπαςι φίλον ἄνδρα TE COPWTATOV, τὸν Kıdapaoıdöratov, ὦ 

χάρις Epecnero. Die Vulgata könnte aus Hes. Theog. 7 (Μοῦςαι) ἀκρο- 
τάτῳ “Ελικιῦνι χοροὺς ἐνεποιήςαντο, Hom. Hymn. Artem. (XXVII) 15 

Moucüv καὶ Χαρίτων καλὸν χορὸν Aptuveouca, Hom. c 194 Κυθέρεια 

χρίεται, εὖτ᾽ ἂν ἴῃ Χαρίτων χορὸν ἱμερόεντα oder sonsther eingedrungen 

sein. — Antipater Anth. Pal. IX 26, 1 τάςδε θεογλώςςους Ἑλικὼν 
ἔθρεψε γυναῖκας ὕμνοις καὶ Μακεδὼν TTıepiac «ςκόπελος, Πρήξιλλαν, 

Μοιρώ, κτέ. Gätulicus das. VII 71,3. 
2 ἐλθεῖν ἐπεύχομαι ich flehe, dass sie komme, wie Hom. & 423 ἐπεύ- 

xero mäcı Beoicı νοςτῆςαι ’Oducha. — Nach ἀοιδῆς verlangt H. Stephanus 

eine grössere Interpunction, weil ἣν auf δῆριν gehe, die drei folgenden 
Verse also in Gedanken umzuordnen seien 5, 4, 3. Das entbehrt jeder 
Wahrscheinlichkeit. 

ὃ ἐν δέλτοιςιν: Arıstoph. Thesm. 773 ἄγε δή, πινάκων ξεςτῶν 
δέλτοι, δέξαςθε ςμίλης ὁλκούς. --- ἐμοῖς verbindet der Scholiast richtig 

mit youvacı, indem er hinzufügt: ὁ γὰρ γράφων τίθηςιν ἐν τοῖς ἑαυτοῦ 

yövacı τὸν χάρτην, καθ᾽ οὗ γράφει. Die antike Sitte, so zu schreiben, 

ist oft besprochen worden (zu Suid. 8. v. ἐν πέντε κριτῶν yövacı). Auch 
fehlt es nicht an bildlichen Darstellungen: Rich Dlustr. Wörterb. 8. Ὁ. 
tabula, Baumeister Denkm. d. class. Alterth. s. v. Schulen, u. A. Den 

Accent von ἐπὶ zu ändern (s. unten), habe ich nicht gewagt, weil die 
Alten selbst hierüber uneins waren: Lehrs Qu. ep. p. 79 ff. — Soll das 
Gebet des Dichters hier überhaupt einen Sinn haben, so kann es sich 
nur auf eine noch bevorstehende, nicht auf eine bereits ver- 

gangene dichterische Handlung beziehen; weder kann es so, wie es 
ist, auf eines der früheren Werke des Pigres gehen (ich rühme mich, 
jener Huld einstmals theilhaftig geworden zu sein, und bitte auch jetst 

darum) noch auf die Batr., wenn diese letztere damals schon bis auf 
die nachzutragende Einleitung vollständig fertig vor ihm lag. (Gegen 
die unter Anderen von Brandt De Batr. p. 26 aufgestellte Behauptung 

“Musae nıhil sunt nisi ὑποφήτορες dordfic’ sträubt sich ἐλθεῖν εἰς ἐμὸν 
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ἦτορ.) Daher bleibt kaum etwas Anderes übrig, als θῆκα in θήσω zu 

verwandeln und νέον (wofür möglichenfalls ursprünglich νῦν dastand) 
als Fem. zu fassen, nach κλυτὸς ᾿Ἱπποδάμεια B 742, κλυτὸς ᾿Αμφιτρίτη 

e 422, πικρὸν ὀδὁμήν ὃ 406, ἄγριον ἄτην T 88 u. a. (wegen des neuen 
Sanges, den ich in die Schreibtäfelchen auf meinen Knieen eintragen will). 

Die Copisten nahmen νέον als Adv. (8. Schol.), was ja auch nahe genug 
lag, und änderten Oncw in θῆκα, verführt durch die umstehenden Prae- 

terita, vielleicht auch durch die zweite Parallelstelle, die Apoll. Dysk. 

Synt. p. 308, 21 Bk., wo er die Anastrophe bespricht, citirt: εὗρε δὲ 

Πατρόκλῳ πέρι κείμενον ὃν φίλον υἱόν [T 4], καὶ γὰρ ὅτε πρώτιςτον 

ἐμοῖς ἔπι δέλτον ἔθηκα γούναςι. Wir wissen nicht, von wem dieses 
zweite Citat herrührt (8. Baumeister p. 46f., Bergk. Griech. Litt. I 
S. 204, O. Schneider Callimach. I p. 752 Fr. 261). Ist es älter als 
Pigres, so könnte es diesem bei seiner Parodie wohl vorgeschwebt 
haben. (Wolf Vorr. zur Odyssee 1794 p. XXI: Quanquam id, quod 
in quibusdam locıs ambiguitati obviam it, in aliis ipsum polest eam in- 

ferre. Ut, si incertum esset genus vocis δέλτος in Batr. v. 3, scriptura 

Apollonii ..., ἐν δέλτοιςιν ἐμοῖς Em yovvacı θῆκα, relationem pronominis 

ambiguam faceret, nisi duplex praepositio obstaret. Suadet enim, ut con- 

wunchim legamus δέλτοιςιν ἐμοῖς Em, quo modo ap. Soph. Aiac. 1129 

μητρὸς εὐγενοῦς ἄπο etc. Indessen verlautet nichts davon, dass an 

unserer Stelle Apollonios die Anastrophe verlangte.) Hom. τ 401 τόν 
ῥά οἱ Εὐρύκλεια φίλοις ἐπὶ γούναςι θῆκε. 

4 δῆριν ἀπειρεςείην gehört zu βαλέςθαι εὐχόμενος: indem ich 

einen unermesslichen Streit, ein kriegsdrangvolles Areswerk, allen Menschen 

zu (Grehör zu bringen wünsche. Y 58 ταῖαν ἀπειρεείην. — πολεμόκλονον 

ἔργον Ἄρηος (trotz 275 Παλλάδα πέμψωμεν πολεμόκλονον), eine ge- 

'wöhnliche poetische Enallage: 116 ξύλινον δόλον, 159 τὸ μυοκτόνον 

τρόπαιον (w. 8.), Aesch. Eum. 288 χώρας ἐν τόποις Λιβυςτικοῖς, Soph. 

Ai. 8 κυνὸς Λακαίνης ὥς τις εὔρινος Bäacıc (8. dazu Lobeck), Eur. ‘Hp. 

μαιν. 410 Εὔξεινον οἶδμα λίμνας, 450 γραίας ὄεεων ἔτι πηγάς, Troad. 1 

Αἴγαιον ἁλμυρὸν βάθος πόντου. Kühner Ausf. gr. Gr. II 8 402. — Hom. 

Λ 734 μέγα ἔργον "Apnoc. 

ὅ εὐχόμενος spricht für Oncw 3; wäre θῆκα richtig, so würde es 
wohl εὐξάμενος heissen. Die Handlungen des beginnenden Dichters 
gehören naturgemäss der Gegenwart (ἀρχόμενος, ἐπεύχομαι, εὐχόμενος) 

oder Zukunft (θήςω) an, die Handlungen seiner Helden hingegen der 

Vergangenheit; denn als Epiker berichtet er Geschehenes. — μερό- 

meccıv substantivisch, wie 40. Schon Bergler (Vorr. zur Wetstein’schen 
Odyssee p. 14) bemerkte den unhomerischen Gebrauch vieler Ausdrücke 
in der Batr., dem die Alexandriner eine noch weitere Ausdehnung 

Ludwich, Batrachomachia. 21 
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gaben. — ἐς οὔατα πᾶςι βαλέςθαι ist mit Unrecht getadelt worden. 
Homer sagt A 314 εἰς ἅλα λύματ᾽ ἔβαλλον und E 209 ἐπὶ κλήρους 
ἐβάλοντο (= 50 ᾿Αχαιοὶ ἐν θυμῷ βάλλονται ἐμοὶ χόλον und P 40 τεύχε᾽ 

ἐνείκας Πάνθῳ ἐν χείρεςςει βάλω καὶ Φρόντιδι din): daraus konnte jenes 

unbedenklich gebildet werden. Pherekydes Schol. Pind. P. IV 133 ταῦτα 
τῷ ’Incovi Ἥρη ἐς νόον βάλλει. Vgl. unten 144 λόγος δ᾽ εἰς οὔατ᾽ 
ἀμύμων εἰςελθών. 

6 πῶς direct, nicht —= ὅπως (8. Schol.); sonst stünde ὡς. --- ἐν 
Batpaxoıcıv Apıcreücavrec gehört zusammen: Wie kam es, dass die 

Mäuse im Kampfe mit den Fröschen als Helden hervorgingen? 257 öc 

μόνος ἐν Barpdyxoıcıv Apictevev καθ᾽ ὅμιλον. 143 οἵ τινες ἐν βατρ. Apı- 

«τῆες τεζάαειν. Hom. A 409 ὃς δέ κ᾿ ἀριετεύῃςει μάχῃ ἔνι. TT 551 ἐν 

δ᾽ αὐτὸς Apıcrevecke μάχεεθαι. Kaibel Epigr. 487, 2 ὅ]ς ποτ᾽ ἀριςτεύων 
ἐν προμάχοι[ς ἔπεςον. Aeschin. rn. παραπρ. 8 147 ἀριςτεύειν ἐν τοῖς 

κινδύνοις. Unrichtig Lycius und Andere &veßncav βατράχοις. Wahr- 

scheinlich verschuldete diese falsche Auffassung die Correcturen ἀρι- 
crevovrec und dpıcreücovrec. Die ἀριςτεία der Mäuse fällt allerdings 
in die Vergangenheit, kann aber nur dem Zßncav, nicht dem &veßncav 
vorausgegangen sein. (ἐμβαίνειν etwa in übertragener Bedeutung = in- 
sultare zu nehmen, wie ÄAesch. Pers. 892 ὡς ὠμοφρόνως δαίμων ἐνέβη 

Tlepcwv γενεᾷ, wäre bedenklich; nöthig ist es gewiss nicht.) Besser 
Ernesti: Est periphrasis, pro pictevcav. Mures inter ranas fortissime, 

et viclores pugnavere, gigantum more. Vgl. Aesch. Agam. 887 ἐν noı- 

κίλοις δὲ θνητὸν ὄντα κάλλεςειν βαίνειν. Eur. Phön. 1561 δι᾽ ὀδύνας 

ἔβας. Am besten Schol. äpıcra ἔργα ποιήςαντες ἀπῆλθον. 

1 τηγενέων;: auch die Mäuse wurden mitunter für γηγενεῖς ge- 

halten. Aelian. ζῴων icr. XU 5 εἰς ἀποικίαν Κρητῶν οἱ crak&vrec 

οἴκοθεν ἔκ τινος τύχης καταλαβούςης αὐτούς, ἐδεήθηςαν τοῦ Πυθίου 

φῆναί τινα αὐτοῖς χῶρον ἀγαθὸν καὶ ἐς τὸν ευνοικιςμὸν λυειτελῆ᾽ ἐκ- 
πίπτειν δὴ λόγιον, ἔνθα ἂν αὐτοῖς οἱ γηγενεῖς πολεμήςωειν, ἐνταῦθα 

καταμεῖναι καὶ ἀναςτῆςαι πόλιν. οὐκοῦν ἥκουςι μὲν εἰς τὴν ᾿Αμαξιτὸν 

τήνδε, καὶ cTpatonedevoucıv ὥςτε ἀναπαύςαςθαι᾽ μυῶν δὲ ἄφατόν τι 

πλῆθος ἐφερπύςαν τά τε ὄχανα αὐτοῖς τῶν ἀςπίδων διέτραγε καὶ τὰς 

τῶν τόξων νευρὰς διέφαγεν [vgl. Herdt. II 141. Cic. de divin. II 27, 59]: 
οἱ δὲ ἄρα ευνέβαλον τούτους ἐκείνους εἶναι τοὺς YNnYeveic, καὶ 

μέντοι καὶ εἰς ἀπορίαν ἥκοντες τῶν ἀμυντηρίων τόνδε τὸν χῶρον οἰκί- 

ζουςι, καὶ ᾿Απόλλωνος ἱδρύονται νεὼν (μινθίου. Die Geschichte ging 
auch in die Iliasscholien (A 39) über. Varro rer. rust. 1 8,5 s ρμαγὶ 
humus mures, minor fit vindemia, nisi totas vıneas oppleris muscipulis, quod 

in insula Pandateria faciunt. Es ist unnöthig, den Aberglauben weiter 

zu belegen. Nur zwei Stellen, die mir Ὁ. Keller mittheilt, will ich 
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nicht unterdrücken, weil sie für Mäuse und Frösche denselben Ursprung 
angeben: Macrob. Sat. VII 16, 12 non pauca animantia, quae de terra 
et imbre perfecta nascuntur, ut in Aegypto mures, ut aliis in locis range 

serpentesque et similia. Basıl. Hexaem. IX 2 καὶ μῦς καὶ βατράχους ἐξ 

αὐτῆς Avadidwaıv [ἡ γῆ]. — Hom. x 120 (Λαιετρυγόνες) οὐκ Avdpeccıv 

ἐοικότες, ἀλλὰ Γίγαςιν. — μιμούμενοι Präs. wegen Gleichzeitigkeit 

mit der in ἀριςτεύςαντες steckenden Handlung: 148 ἐπνίγη παίζων 

περὶ λίμνην, νήξεις τὰς βατράχων μιμούμενος. — Der Vergleich mit 

den Giganten (8. 171 und 283) hat in einem komischen Gedichte 
nichts Auffälliges. 

8 ist die unmittelbare Antwort auf die vorhergehende Frage, 
erst die Ankündigung der eigentlichen Erzählung, mithin noch nicht 
deren Anfang (anders M. Haupt Opuse. III 574). — λόγος Sage, auch 
Thiersage: Herdt. II 134 Αἰεώπου τοῦ λογοποιοῦ. (Baumeister p. 25: 
Herodotus non paucis locis hac locutione λόγος ἐςτὶ “fama fert” usus est: 

2,75. 3,5. 115. 7, 129. 198.) Nach Aeschyl. Hik. 220 ὡς Aöyoc, 

Eum. 4 ὡς λόγος τις, Agam. 830 ὡς ἐπλήθυον .Aöyoı u. a. ist .das 
relative ὧς dabei so feststehend, dass jeder Gedanke, es hier demon- 
strativ zu verstehen (ὧς, 5. Schol.), ausgeschlossen erscheint. — ἔην. 
wie Ps.-Eur. Rhes. 493 καὶ μὴν λόγος τ᾽ Av ὡς ἔπλευς᾽ ἐπ᾿ Ἴλιον. — 

Hier pflegte man ehemals einen Punkt zu setzen, indem man diesen 
ersten Halbvers mit dem vorigen verband. Dagegen schon Lessing 
ΧΙ 690 Lachm.: Ich wollte, dass das Punctum voran stände, und es 

hiesse: “Wie vordem die Rede unter den Sterblichen ging, so war der 

Anfang dieser’. In der That hat es auch so eimen weit schicklichern 

Sinn; denn die Rede ging nicht, dass die Mäuse die Frösche angesetzet 

und die Thaten der Riesen nachgeahmt. Dieses war die Handlung, die 

der Dichter als ausser allem Zweifel gesetzt annimmt. Aber der Ursprung 

derselben konnte so unzweifelhaft nicht seyn. — τοίην wurde theils in 

τοίην δ᾽ verdorben, weil man ὡς für ὧς nahm, theils in romvd’, weil 

dies den Demonstrativbegriff verstärkte. So τοῖον 12 (mit der das 
Metrum störenden Var. τοιόνδε), 77, τοίους 92 (Var. τοίους δ᾽), τοίην 
271 (Var. τοίην δ᾽ und τοιήνδ᾽). — Wenn ἔχον richtig überliefert ist, 
hat es wenigstens den Vorzug vor ἔχεν, dass es keinen neuen Subjects- 

wechsel nöthig macht, sondern auf μύες geht: fingen sie folgendermaassen 

an, machten sie den Anfang auf folgende Weise. Vgl. ἀρχὴν ποιεῖςθαι, 

ἀ. λαμβάνειν, ἀ. ἄρξαεθαι. In diesem Sinne wäre die Redewendung etwa 
das Gegenstück zu C 378 οἱ δ᾽ [die Dreifüsse des Hephästos] ἤτοι 
Töccov μὲν ἔχον τέλος. Sie liesse sich auch vertheidigen mit TT 105 
πήληξ βαλλομένη καναχὴν ἔχε, C 495 αὐλοὶ φόρμιγγέε τε βοὴν ἔχον, 

= 57 οἱ δ᾽ ἐπὶ vnuci θοῇει μάχην ἀλίαετον Exoucıv, ὦ 515 ἀρετῆς πέρι 
21" 



324 Commentar. 

δῆριν Zxovcı, Soph. Phil. 322 7 γάρ τι καὶ εὑ τοῖς πανωλέθροις ἔχεις 

ἔγκλημ᾽ ᾿Ατρείδαις; Ai. 564 δυςμενῶν θήραν ἔχων und ähnlichen Um- 

schreibungen. Doch zweifele ich, ob dies Alles völlig hinreicht zum 
Schutze unserer Überlieferung. Noch weniger freilich möchte ich für 
τοίη [τοιήδ ἔχεν ἀρχή oder gar für τοίην [τοιήνδ ἔχεν ἀρχήν (nämlich 

δῆρις) eintreten. 
Vs 9—12. Verhängnissvolle Begegnung. 
(Beginn der narratio.) Eine Maus, die glücklich einem Wiesel 

entrann, stillt am Teiche ihren Durst, wird dort von einem Frosche 
gesehen und angeredet. 

9 μῦς fassten Einige als Feldmaus, ohne die Rede des Psicharpax 
zu bedenken, die jener Deutung allen Boden entzieht. — yakenc 
erklärt Ernesti richtig = ἐκ oder ἀπὸ y. Das Wiesel (mustela) ward 
später vielfach mit der Katze identificirt, auch von den Scholiasten und 

sonstigen Interpreten unseres Epyllions. Aber wie Hehn Culturpflanzen 

und Hausthiere? S. 398 ausführt, ist die Katze eine ganz junge Erwerbung 
der Cultur, bei classischen Autoren schwerlich vor dem 4. Jahrh. n. Chr. 

nachweisbar. Phädrus I 24, 1 mustela ab homine prensa, cum instantem 
necem effugere vellet: “quaeso, parce’, ingquit, “mihi, quae tbibi molestis 

muribus purgo domum’. 

10 nAnciov passt in keiner Weise zu dem folgenden ἐν λίμνῃ 
(propinquae paludi oder ähnlich die Übersetzer), wohl aber, wie Borheck 
erkannte, zu dem vorhergehenden κίνδυνον. (Hom. ὧδε δέ τις εἴπεςκεν 
ἰδὼν ἐς πληςίον ἄλλον.) — ἐν und andere Präpositionen sehr häufig 
pleonastisch bei Compositen: Hom. K 217 ἐν δαίτῃςι napecraı. Aristoph. 

Vög. 30 οἱ παρόντες ἐν λόγῳ. Soph. Trach. 1252 κἀπὶ τοῖςδε τὴν χάριν 

ταχεῖαν πρόςθες. Plat. Phileb. 19 ἐν μνήμῃ παρακείμενα. Aeschin. g. 
Ktes. 8 200 ἐν ταῖς ypapaic τῶν παρανόμων παράκειται κανών. --- Homm. 

λ 583 ἑεταότ᾽ ἐν λίμνῃ᾽ ἧ δὲ προςέπλαζε τενείῳ. --- λίμνη jedes 

stehende Gewässer: Sumpf, Teich, See, sogar Meer (N 21 von Poseidon: 
ἔγθά TE οἱ κλυτὰ δώματα Bevdecı λίμνης. Das. 32 ἔςτι δέ τι ςπέος εὐρὺ 

βαθείης βένθεει λίμνης, μεςεεηγὺς Τενέδοιο καὶ Ἴμβρου) und Okeanos 

(τ 1 Ἠέλιος δ᾽ ἀνόρουςε, λιπὼν περικαλλέα λίμνην, vgl. dazu Nitzsch). 

— λίχνον ist für die naschhafte Maus ein sehr geeignetes Epitheton 
(Leckermaul). Barnes meint, Kallimachos habe daher sein ἐπ᾿ ὄμματα 

λίχνα [lüstern] φέροντες Fr. 107; besser ‚hätte er auf die Anrede an die 

Maus bei Leonidas Anth. Pal. VI 302, 5 τῷ τί μεταλλεύεις τοῦτον μυχόν, 

ὦ φιλόλιχνε, verwiesen oder auf Antiphilos das. IX 86, 1 παμφάγος 
ἑρπηςτὴς κατὰ δώματα, AıXvoßöpoc μῦς. Natürlich muss an unserer 

Stelle das Beiwort wie in unzähligen Fällen allgemein verstanden, 
nicht auf die augenblickliche Situation bezogen werden. Von den 
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beiden Varianten passt πίνων nur als Erklärung, aber nicht als La. 

(πίνων ἁπαλὸν hat N it.), während ἁπαλὸν aus 204 ἁπαλὰς δ᾽ ἐκόνιςεν 
ἐθείρας eingedrungen sein dürfte. Übrigens war πίνων ursprünglich 
jedenfalls nur Interlinesrglosse des darunterstehenden τερπόμενος (8. 
Schol.). — γένειον blieb nicht auf Kinn und Kinnbart beschränkt, 
sondern wurde auch auf andere Theile der Mundpartie übertragen (ετόμα 
Schol): Antipater Anth. Pal. VOL 531, 5 ἀφριόεν κοναβηδὸν ἐπιπρίουςα 

γένειον, Nikand. Ther. 53 πουλυόδουςι καταψηχθεῖςα yeveloıc. Dürfen 

die Augen λίχνα heissen, dann ist das Epitheton auch für den Mund 
eines Schlemmers passend: ın beiden Körpertheilen kommt die Gier 
des Individuums recht zum Ausdruck. 

11 μελιηδέι: die Maus war so sehr durstig, dass. ihr das Wasser 

honigsüss war, meint Borheck. Das ist gesucht; u 306 stellt Odysseus 
sein Meerschiff im Hafen äyx’ ὕδατος γλυκεροῖο (Trinkwasser). — Hom. 

Hymn. Apoll. 137 χρυςᾧῷ δ᾽ ἄρα Δῆλος ἅπαςα fvenc’ ... καθορῶςεα 

Διὸς Λητοῦς τε τενέθλην. 

12 λιμνόχαρις Sumpfsierde (decus paludis Igen p. 643 zu Vs. 220 
—= 212). Lycius nimmt es mit Recht als komische Umschreibung: 
περίφραςις ranae, quae paulo post proprio nomine Φυείγναθος dieibur. 

Das Substantivum ist nach Analogie von μουςόμαντις (Musenbarde 
Voss), ψυχόμαντις, κριθόμαντις, ὡρόμαντις, immöuntic, κλυτόμητις, θεό- 

μητις, χρυςόρραπις, γαςτροχάρυβδις (Kratin. Fr. 397 K.), ποντοχάρυβδις 

(Hipponax: 8. Einl. $ 8), μεθυςοχάρυβδις ‚gebildet und vollkommen 
unanstössig. Trotzdem frühzeitig bald als Adjectivum, bald als Eigen- 

name (Cognomen) missverstanden (s. 8 17f.), wird es hier von sämt- 
lichen Scholiasten falsch erklärt (ὁ ἐν τῇ λίμνῃ χαίρων u. 5. w.), ebenso 
meines Wissens von allen Neueren (palude gaudens auch Lycius, lacubus 
gaudens Ogen).. Kein Wunder, wenn man nunmehr weder die Form 
noch überhaupt ein Adjectivum hier am Platze fand. Seitdem Barnes 
Atuvoxdpnc conjicirt hatte (Andere richtiger λιμνοχαρὴς), wurde man 

nicht müde, Aıuvöxapıc zu verdammen. Emesti: E χάρις nulla hwius 

formae vocabula et nomina fiunt, nec possunt significare, quod hic res 
desiderat, nempe ‘lacubus gaudens’. Ähnlich Ilgen und Andere. Aber 
die Conjectur erlitt bald ebendasselbe traurige Schicksal, weil nun zwei 
blosse Beiwörter neben einander standen. Lessing: hier sind zwey Ad- 
jechva ohne ein Substantivum. Ist das wohl Homerisch? ist das wohl 
griechisch? So verführte schon ihn das erste Missverständniss zu 
dreisterem Vorgehen gegen die Überlieferung. Ich bin wieder zu der 
letztern zurückgekehrt, weil sie sich durchaus halten lässt. Nicht 
einmal der Einwand, dass Aıuvöxapıc wie ein Nomen proprium klinge 

(vgl. ’Avdpöxapıc, Aanöxapıc, Annöxapıc, Ἐπίχαρις, Ἑρμόχαρις, Εὔχαρις, 
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Θεόχαρις u. 8. w.), ist stichhaltig; denn ob ein Nomen propr. oder ein 

gewöhnliches Substantivum vorliege, kann im Griechischen unendlich 
oft nur aus dem Zusammenhange entschieden werden: warum also will 
man hier nicht auch den Zusammenhang zu Rathe ziehen, der ent- 
schieden zu Gunsten eines Gattungsbegriffes spricht? Vgl. μῦς 9. 
— πολυφήμου epitheto admirabili ioco usus est propter ambiguam signi- 

ficationem, et proprium hoc nomen tributum immani εἰ et hominum devo- 

ratori Cyeclopi. Est autem magnae celebritatis multiplicisque praedicationis 

in hoc vocabulo, titemque garrulae et loquacis vociferationis significabio. 

Lycius. Aus der Glosse πολύφωνος (5. Schol.) wurde eine Variante. 
(Hesych. πολύφημον: πολύφωνον, ἐπιθετικῶς. φῆμις: φήμη, xAndWv, 

φωνή, λόγος.) Jedes der beiden Adjectiva ist missverständlich als 

Nom. propr. gedeutet worden: Einl. ὃ 17f. — Bei Aristophanes singen 
die Frösche (242): μᾶλλον μὲν οὖν φθεγξόμεςθ᾽ ... ἔνυδρον Ev βυθῷ 

χορείαν αἰόλαν ἐφθεγξάμεςεθα πομφολυγοπαφλάεμαειν, und von der Maus 

heisst es unten (92): τοίους ἐφθέγξατο μύθους. Homer hat das Verbum 
nie so mit dem Acc. des Objects verbunden. Über das Eindringen der 
Homerischen Formel ἔπος τ᾽ ἔφατ᾽ ἔκ τ᾽ ὀνόμαζε 5. S. 108 und 135. 

Vs. 13—23. Rede des Frosches Physignathos. 
Der Frosch erkundigt sich nach Namen und Herkunft der Maus 

und verspricht ihr, falls er sie würdig befinde, sie als Gast in sein 
Haus zu führen und reich zu beschenken. Er selbst stellt sich als 

König Physignathos vor. 
13 Hom. α 169 ἀλλ᾽ ἄγε μοι τόδε εἰπὲ καὶ ἀτρεκέως κατάλεξον᾽ τίς, 

πόθεν εἰς ἀνδρῶν: πόθι τοι πόλις ἠδὲ τοκῆες; ο 268 εἰπέ μοι εἰρο- 

μένῳ νημερτέα, μηδ᾽ ἐπικεύςῃς᾽ τίς, πόθεν εἷς ἀνδρῶν; κτέ. --- ἐπ᾽ 

ἠιόνας nur durch verwilderte Orthographie in ἐπὶ ἰῶνας verdorben. 

Die kürzere Form ἠών war später die geläufigere: Thom. Mag. 
p. 173, 1 R. ἠών, ἠόνος κάλλιον ἢ ἠιών, ἠιόνος. — τίς ὃ φύςας: 

A 234 cxfintpov, τὸ μὲν οὔ ποτε φύλλα καὶ ὄζους φύςεει. Soph. Ο. T. 

1019 καὶ πῶς 6 φύςας ἐξ ἴεου τῷ μηδενί; Trach. 1268 οἱ φύςαντες 

καὶ κλῃζόμενοι πατέρες. Eur. Hel. 87 ὄνομα μὲν ἡμῖν Τεῦκρος, ὁ δὲ 

φύςας πατὴρ Τελαμών. Med. 1125 ὄλωλεν ἣ τύραννος ἀρτίως κόρη 

Κρέων θ᾽ 6 φύεας φαρμάκων τῶν εῶν ὕπο. Als die Glossen δέ und c’ 

in den Text eindrangen, musste des Metrums halber ἠιόνας in ἠόνα 
verwandelt werden. (Bernhardy Griech. Litt.® II 1 S. 230: einer jüngern 

Zeit gehört das Hyperbaton 13 τίς δέ ς᾽ ὃ pücac. Es lässt sich natürlich 
nicht mit Eur. Alk. 290 καίτοι c’ 6 φύςας xh τεκοῦςα προὔδοςαν u. dgl. 

vertheidigen.) 
14 πάντα δ᾽ ἀλήθευςον: a 174 καί μοι τοῦτ᾽ ἀγόρευςον ἐτή- 

τυμον, ὄφρ᾽ Eu εἰδῶ Aesch. Sieb. 545 θεῶν θελόντων δ᾽ ἂν ἀληθεύ- 
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ca’ ἐγώ. Plat. Kratyl. 431® τὸ μὲν ἕτερον τούτων ἀληθεύειν βουλό- 

μεθα καλεῖν, τὸ δ᾽ ἕτερον ψεύδεςεθαι. --- Verba μὴ ψευδόμενόν ce 

voncw confirmant tantum modo quod dietum est πάντα δ᾽ ἀλήθευςον ex 
usu sermonis graeci late patente, quem copiosius excplicat Bekker Hom. 

Blätter II p. 222 sq. Brandt p. 27. — Hom. Ο 348 ὃν δ᾽ ἂν ἐγὼν ἀπά- 
veude νεῶν ἑτέρωθι voncw. 

15 φίλον ἄξιον: ο 428 πέραςαν δέ με δεῦρ᾽ ἀγαγόντες τοῦδ᾽ 

ἀγδρὸς πρὸς δώμαθ. 6 δ᾽ ἄξιον ὦνον ἔδωκε. --- ὦ 271 τὸν μὲν ἐγὼ 

πρὸς δώματ᾽ ἄγων Eu ἐξείνιεςα ... καί οἱ δῶρα πόρον ξεινήια, οἷα 

ἐῴκει. 1 330 κειμήλια πολλὰ καὶ ἐςθλά. 

11 Φυείγναθος buccas inflans, prae superbia sc. Steph. Thes. und 

so bereits die Scholien (homo fastuosus, superbus, Pfaussback M. Crusius 

Turcograec. p. 398; Bausback Lycius). Tzetz. Chil. VIH hist. 201 τὰς 
cac βατραχίδας φυειγναθούςας. Petron. 74 inflat se tanquam rana, et 

in sınum suum non spuil. Demosth. παραπρεςβ. $ 314 διὰ τῆς ἀγορᾶς 

πορεύεται θοιμάτιον καθεὶς ἄχρι τῶν cpupWv, ἴεα βαίνων TTudorkei, τὰς 

γνάθους φυςὧν. Meist von Zornigen: Hor. Sat. I 1, 21 merito quin ilis 
Juppiter ambas iratus buccas inflet und dazu die Erklärer. Eine sich 

aufblähende, giftige Kröten- und Fischgattung heisst φύςαλος. Beliebt 
waren die von γνάθος abgeleiteten Namen: Γνάθων, Tvaßwväpıov, Γνά- 

Barva, Γναθαίνιον u. 8. w. 

18 Hom. B 567 cuundvrwv δ᾽ ἡγεῖτο. — B 55 πωλεύμενοι ἤματα 

πάντα. 

19 Πηλεύς (Dreckpatz Rollenhagen, Sümpfner Piper, Bourbon 

Stolberg) erinnert jedenfalls absichtlich theils an Achilleus’ Vater 
(Y 206 φαεὶ ck μὲν TinAfioc ἀμύμονος ἔκγονον εἶναι, μητρὸς δ᾽ ἐκ 

Θέτιδος καλλιπλοκάμου ἁλοςεύδνης᾽ αὐτὰρ ἐγὼν υἱὸς μεγαλήτορος ᾿Αγχίςαο 

εὔχομαι ἐκγεγάμεν), theils an πηλός (8. Vs. 237). Von dem späteren par- 

odistischen Dichter Euboios von Paros berichtet Athen. XV 6995" περὶ 

δὲ τοῦ λοιδορουμένου κουρέως τῷ κεραμεῖ τῆς γυναικὸς χάριν μήτε εὺ 

τόνδ᾽, ἀγαθός περ ἐών, ἀποαίρεο, κουρεῦ, μήτε cu, Τ]ηλείδη “ (nach Hom. 

A 275, 277). Ders. ΧῚ 4744 Φιλέταιρός φηειν ἐν ᾿Αχιλλεῖ͵ Πηλεύς; ὁ Π- 

λεὺς δ᾽ Ecriv ὄνομα κεραμέως“ κτέ. Eust. p. 772, 8ὅ über die Redensart 

μὴ ποίει τὸν Οἰνέα TInAea. Unser Scholiast (zu 18 und 19) lässt die 

Frösche aus warmem Wasser und Koth entstehen. Ovid. Met. XV 375 

semina limus habet virides generantia ranas. (Doch kam es auch vor, 
dass Frösche gleich Thautropfen vom Himmel fielen, wie man meinte: 
Diod. II 30, 3 βάτραχοι τὴν ἀρχέγονον cucracıv ἐν τοῖς vepecı λαμβά- 

vovrec καὶ πίπτοντες ἀντὶ τῆς ευνήθους werddoc.) — ποτ᾽ ἐγείνατο 
habe ich wegen Unzuverlässigkeit der Flor. Hss.-Familie nicht ohne 
Bedenken aufgenommen. Doch sprechen dafür sowohl die Homerischen 



328 Commentar. 

Parallelen (Z 25 ποιμαίνων δ᾽ ἐπ᾽ deccı μίγη φιλότητι καὶ εὐνῇ, ἣ δ᾽ ὗπο- 

κυςαμένη διδυμάονε γείνατο παῖδε. Φ 142 γείνατο καὶ Ἰ]ερίβοια... τῇ 

rap fa μίγη ποταμὸς βαθυδίνης. ἡ 61 τῇ δὲ ἸΠοςειδάων ἐμίγη, καὶ ἐτγεί- 

varo παῖδα. X 268 yeivar’ ἐν ἀγκοίνῃςι Διὸς μεγάλοιο μιγεῖςα) als auch 

namentlich das folgende μιχθεὶς, welches mit dem äusserlich besser 
beglaubigten ἀνεθρέψατο nicht wohl vereinbar ist. (An und für sich 
wäre gegen ἀνεθρέψατο nichts einzwenden: Kaibel Epigr. 346, 3 τέτρα- 
τόν ἐςτι δ᾽ ἐμοὶ ζωῆς Eroc’ ἥ [μ ἀνέθρεψεν, θάψεν. 339, 10 οὔνομα 

δ᾽ ἦν μοι τὸ πρὶν Διονύειος, ᾿Απρηνῶν δ᾽ ἀνεθρέψατο ταῖα, ἑκτὸν νει- 

xnicac ὧδ᾽ EAınov τὸ φάος. 338" 2 οὔνομά μοι Χρηςτεῖνος τὸ πρίν, 

ἀνέθρεψε δὲ γαῖα Βειθυνῶν πρώτη Νικομήδεια, κτεῖνε δ᾽ ᾿Αχιλλεύς. 

Nikander Fr. 74, 58 öcca τε κοίλοις ἄςπορα ναιομένο;ει τόποις ἀνεθρέ- 

ψατο λειμὼν κάλλεα.) --- Ὑδρομεδούςεῃ (Moriam Rollenh., Teichhilde 
Mitzschke): a 72 ἁλὸς ἀτρυγέτοιο μέδοντος. ἡ 8 θαλαμηπόλος Εὐρυ- 

uedouca. Alkman Fr. 84 Β. Ἰνὼ «αλαςςομέδοις" (Vgl. Ἰφιμέδων Ἰφι- 

μέδουςα, Ποντομέδων TTovrouedouca, παμμεδέμόν παμμεδέουςα.)ὺ °Ydpo- 

μέδουςα scheint die Thetis zu parodiren. 
20 B 232 ἵνα μίεγεαι ἐν φιλότητι. — παρ᾽ ὄχθαις: 154 ἄκροις 

πὰρ χείλεςειν. Hom. A 475 παρ᾽ ὄχθῃςιν (ζιμόεντος yYeivar’. (= 445 

βουκολέοντι παρ᾽ ὄχθας Cartvıdevroc.) — ’Hpıdavoio: Strabo V p. 215 

περὶ τὸν ’Hpıdavöv, τὸν μηδαμοῦ γῆς ὄντα, rmAnciov δὲ τοῦ Πάδου 

λεγόμενον. IX 397 ἐν τῇ ευναγωγῇ τῶν ποταμῶν ὁ Καλλίμαχος γελᾶν 

φηειν, εἴ τις θαρρεῖ γράφειν τὰς τῶν ᾿Αθηναίων παρθένους ,,ἀφύεεεεθαι 

καθαρὸν γάνος ’Hpıdavoio“. Hes. Theog. 338 nennt ihn des Okeanos 

und der Thetis Sohn. Unsere Scholien versichern, er führe wärmeres 

Wasser als die übrigen Flüsse (οὗ χρεία τῇ τοῦ βατράχου τεννήςει), 

und zwar seit Phaethon hineinfiel. Jedenfalls ist der Fluss recht wie 

geschaffen für die Thiersage (vgl. Bernhardy Gr. Litt.? II 2 S. 787). 
Hätte sich der Dichter realistischer ausdrücken und jede Illusion zer- 
stören wollen, so würde er vermuthlich παρ᾽ ὄχθαις Μαιάνδροιο ge- 

schrieben haben: s. unten zu 199. 

21 καὶ c& δ᾽ (*quod ne cum Barnesio mutemus καὶ δέ c’ ὁρῶ secun- 
dum T 105. X 420. 2 563, vetat vis oppositionis in pronomine posita’ 
Baumeister): aber auch dich, mit begütigender Höflichkeit nach der 
etwas barschen Anrede. a 301 καὶ cu, φίλος, — μάλα τάρ c’ δρόω 

καλόν TE μέγαν τε — ἄλκιμος cc. Über die (nachhomerische) 

Stellung des δέ s. Kühner Ausf.,gr. Gramm.” II S. 796 ἔ — Hesych. δρᾷ: 
βλέπει. ὁρῷτο: BAerroıo. Neben ὁράω braucht Pigres freilich auch 

βλέπω (67). — καλόν τε καὶ ἄλκιμον sind blosse körperliche Vor- 
züge, die durchaus noch nicht das Bedenken ei γάρ ce γνοίην φίλον 

ἄξιον 15 beseitigen. — ἔξοχον ἄλλων, eine bekannte Homerische 



Commentar. 329 

Formel (z. B. | 641), kann nicht gut anders als durch Unachtsamkeit 
der Copisten aus einander gerissen worden sein: vgl. Vs. 260. 

22 und 23 wurden vielleicht durch eine im Archetypon offen ge- 

bliebene Lücke veranlasst: nothwendig jedoch ist die Annahme der 
letztern schwerlich. Echt können die ungenügend beglaubigten Verse 
nicht sein, weil das Mäuslein sich in der gegenwärtigen Situation gewiss 
nicht als cxnntoüxoc βαςιλεύς, noch viel weniger als μαχητὴς ἐν πολέ- 

norcı präsentirt. Geschieht es wider alles Erwarten dennoch, so sind 
die Fragen (13) überflüssig. Dazu kommt das auffällige ἑὴν, gegen 
welches Voss (zu Hom. Hymn. Demet. 135) sicherlich zu nachsichtig 
war. — B 86 εκηπτοῦχοι βαειλῆες. — Π 186 πέρι μὲν θείειν ταχὺν 

ἠδὲ μαχητήν. — x 44 ἀλλ᾽ ἄγε θᾶςςον ἰδώμεθα. 

Vs. 24—55. Antwort der Maus Psicharpax. 
Psicharpax rühmt sich ebenfalls vornehmer Abkunft. Ein Freund- 

schaftsverhältniss mit dem Froschkönige einzugehen, hält er für misslich 
wegen ihrer verschiedenen Natur. Übrigens fehle es ihm an nichts, da 
Alles, was die Menschen nur irgend Gutes geniessen, auch ihm zur Ver- 
fügung stehe. 

24 Y 199 τὸν δ᾽ αὖτ᾽ Αἰνείας ἀπαμείβετο φώνηςέν τε. — 

Ψιχάρπαξ: Bröseldieb und Stuckeldieb Rollenhagen, Brosammauser 

Stolberg. Vgl. Μεριδάρπαξ 260 (Λυχνάρπαξῦ 234) und Einl. S. 14. — 
ἀπαμείβετο wurde auch 277 erst zu ἀμείβετο, dann zu ἠμείβετο. 

Ursprünglich hatte der vorliegende Vs. genau denselben Rhythmus wie 
der eben citirte Homerische Y 199, wo ebenfalls ἠμείβετο aus Gründen 
des Wohlklangs gemieden ist. Hexameter von der Form sssdss giebt 
es in der Ilias nur 9, in der Od. 8; später verschwinden sie allmählich 
ganz: Arıst. Hom. Textkr. II 317 ff. 

25 A 606 τίπτε με κικλήεκεις. Z 145 τίη τενεὴν ἐρεείνεις; 

150 ὄφρ᾽ Eu εἰδῇς ἡμετέρην γενεήν᾽ πολλοὶ δέ μιν ἄνδρες ἴςαειν. — 

ζητεῖς: epicum foret ἐρεείνεις, Atticum ἐρωτᾷς. Nec ın epico poeta 

ferendum γένος τοὐμόν. Diese und ähnliche Bemerkungen Herwerden’s 

(p. 172), der übrigens hier nur Montbel folgt (s. Bothe), beruhen 
lediglich auf der petitio princiwis, ein Dichter, der das Epos parodirt, 

dürfe nicht anders als rein episch reden. Unserem Gedichte gegenüber 
ist dieser Standpunkt völlig verkehrt und unhaltbar. Er lässt sich 
auch sonst in keiner Weise rechtfertigen. — &ücnuov habe ich für 
τὸ δ᾽ äcnuov hergestellt unter der Annahme, dass τὸ δ᾽ als Blossem 

auszuscheiden, a dagegen als eine der gewöhnlichen Corruptelen für eu 
anzusehen ist (Bast in Schäfer’s Greg. Cor. p. 706). Hesych. eöcnuov: 

εὔδηλον, φανερόν. Sud. eücnuoc: ὃ περιφανής. ἄςημον: τὸ δυςγενές, 

καὶ τὸ μηδὲν εημαῖνον. καὶ ἄςημος ὁ ἀγεννής. Während in Z das 
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Glossem τὸ δ᾽ eindrang, griff in den übrigen Hss. das Glossem δῆλον 
δ᾽ [oder τ᾽ oder γ᾽] ἐν oder φίλε δῆλον Platz. Letzteres collidirt mit 32; 

ersteres macht sich durch ἐν, die gewöhnliche Dativ-Umschreibung der 
Scholiasten (5, 11, 31, 41, 54, 57, 59, 60, 66, 72 u.s.w.), sowie durch die 
schwankende, durchaus entbehrliche Conjunction verdächtig. 

26 wird von der bessern Überlieferung mit Recht verschmäht; 
denn konnte es wirklich, fragt Wachsmuth Rhein. Mus. 1865 S. 185, der- 
selbe Dichter sein, der erst die in leiser Ironie gehaltene und durchaus 
wohlgelungene Begrüssung von Frosch und Maus dichtete, und der dann 

sich die ganze Wirkung verdarb durch diese plumpe und aus allem Ver- 

häliniss herausfallende Renommage, die noch dazu herslich ungeschickt 

zwar der (rötter, Menschen und Vögel, aber der einer Maus doch wahrlich 

zunächst liegenden Vierfüssler gar nicht gedenkt? Vgl. Althaus p. 121. 

und oben $ 29. — P 675 ὀξύτατον depkecdar ὑπουρανίων πετεηνῶν. 

27 ο 403 νῆςός τις Cupin κικλήςκεται. — A321 εἰ τότε κοῦρος ἔα. 

28 Τρωξάρταο: “fruges consumere natus’ M. Crusius; Parteckfresser 

Rollenh., Brotnager Stolberg. Er gehört zu den bilderreichen Thiernamen, 
die Jedermann ohne Weiteres versteht: und doch ist er meines Wissens 

jeder Analogie bar; denn die übrigen Wörter auf -άρτης, die sich damit 

vergleichen lassen, kommen alle nicht von ἄρτος, sondern von ἄρω 

(ἀρτάω) her, z. B. πυλάρτης, ἀνάρτης, ευναντάρτης, ποταμοδιάρτης. Aber 

das griechische Ohr gewöhnte sich leicht an solche Differenzen: vgl. 
etwa Bopßopoxoitnc 226, ἀρρενοκοίτης, δρυοκοίτης, Ἐμβαεικοίτας, Evw- 

τοκοίτης, ἡμεροκοίτης, ὀνοκοίτης, ὀρεςικοίτης, ὑληκοίτης mit ἀνεμοκοίτης, 

παγκοίτης. Plautus nennt im Mil. glor. einen Parasiten Artotrogus: 8. 
Πτερνοτρώκτου 29. — Hom. € 468 Αἰνείας υἱὸς μεγαλήτορος ’Ayyicao: 

5. unten 137. — ἣ δέ vu μήτηρ aus Hom. X 405. (A 474 ὅν ποτε 

μήτηρ Ἴδηθεν karıoüca παρ᾽ ὄχθῃςιν Cıudevroc yeivar’.) Vgl. unten 129. 

Man beachte die Glosseme μοι (ne) und ἐμὴ, welche durch μήτηρ ver- 

anlasst wurden und vu verdrängten. 
29 Λειχομύλη: Leckmülle Rollenh. (Hom. β 355 μυληφάτου ἀλφίτου 

ἀκτῆς). Seneca lud. de morte Claudii c. 8 guia Romae, inquit, mures 
molas lingunt. Babr. 108, 16 ἔδειξε δ᾽ αὐτῷ [die Stadtmaus der Feld- 
maus], ποῦ μὲν ἀλφίτων θήκη, ποῦ δ᾽ ὀςπρίων ἦν cwpöc ἢ πίθοι εὐκων. --- 

Πτερνοτρώκτου: Schinckenklauber Rollenh. In der Schreibung πτέρνη 

(st. πέρνη perna) herrscht zwischen Pigres, seinen Interpolatoren u. A. 
eine seltene Übereinstimmung. Vgl. übrigens μιαροτρώκτης, ξυλοτριύκτης, 
TOAUTPWKTNC, CKUTOTPWKTNC, CUKOTPWKTNC, CXIVOTPWKTNC, τριχοτρώκτης. 

30 Καλύβῃ scheint hier nicht schlechtweg Hütte oder Zelt zu 
bedeuten, sondern einen (wennschon fingirten) Ortsnamen. Hat der 
Troschkönig seinen Geburtsort an einen sagenberühmten Fluss verlegt 
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(20), so ist es nur billig, wenn Psicharpax eine ähnliche örtliche 
Anknüpfung sucht. Das Localisiren gehört zu den wesentlichsten Be- 
dingungen des Epos, auch des Thierepos. Zeichen der abgenommenen 

Wärme ist es schon, dass der Äsopischen Fabel die örtliche Anknüpfung 

beinahe ganz gebricht, meint Grimm (Reinh. Fuchs S. XV). Mit Vor- 
liebe macht die Sage entfernte oder fabelhafte Länder als Scenerie 
namhaft: ihr mag auch ein Ort Kalybe bekannt gewesen sein. (Später 
hiess so eine wirkliche Stadt, die Philipp von Makedonien bei Byzanz 
gegründet hatte: Strabo VII p. 320.) Das sagenhafte, durch seine 
Silbergruben berühmte ᾿Αλύβη (Hom. Β 857) verlegten die Alten irgend- 
wohin in den Norden Kleinasiens; Einige identificirten es mit Χαλύβη 

(Strabo XII 549). Stellen wie die des Leonidas Anth. Pal. VI 302 
φεύγεθ᾽ ὑπὲκ καλύβης, «κότιοι μύες᾽ οὔ τι πενιχρὴ μῦς εἰπύη Böckeıv 

οἶδε Λεωνίδεω κτέ. oder die des Ariston das. 303 ὦ μύες, εἰ μὲν ἐπ᾽ 

ἄρτον ἐληλύθατ᾽, ἐς μυχὸν ἄλλον creixer”t --- ἐπεὶ λιτὴν οἰκέομεν 

καλύβην —, οὗ καὶ πίονα τυρὸν ἀποδρέψεςθε καὶ αὔην ἰεχάδα καὶ 

δεῖπνον cuxvöv ἀπὸ «κυβάλων κτέ. sprechen nicht gegen meine An- 
nahme, da geeignete Zusätze hier Alles klar machen, während dort der- 
gleichen fehlt und der ganze Ton der Antwort nichts weniger als eine 
bescheidene Hütte (μικρὸν ὀςπήτιον Moschop.) mit ärmlichen Verhält- 
nissen vermuthen lässt. Wie Eigennamen der Batr. missverstanden 
wurden, habe ich $ 16 ff. nachgewiesen. Ist καλύβῃ kein Nomen propr., 

dann muss es wohl damals eine andere Bedeutung gehabt haben als 
später (dunkele Speisekammer?). — ἔκρυψ᾽ ἐννεμέθεεθαι (barg mich 
unter Feigen, Nüssen und allerlei Esswaaren, mich daran zu weiden) von 
mir aus ἔρριψε νέμεεθαι hergestellt. Die Vulgata ἐξεθρέψατο PBpwroic 

ist unhaltbar, weil Bpwroic, wie schon Ernesti sah, sich offenbar mit 

edecnacı deckt (Hom. c 407 Bpwrüv οὐδὲ ποτῆτα. Eur. Hik. 1109 ἐκτείνειν 
βίον, Bpwroicı καὶ ποτοῖςι καὶ nayeunac). Aber an der zweimaligen 

Erwähnung so leckerer Speisen im Munde der naschhaften Maus finde 
ich nichts auszusetzen, weil die erste Erwähnung nur auf die Vergangen- 
heit, erst die zweite auf die Gegenwart Bezug nimmt. Von frühester 
Jugend an bis auf den heutigen Tag hat die Maus in Überfluss ge- 
schwelgt: bedarf sie noch der ξεινήϊα, welche der Frosch ihr, die nur 
für Essen schwärmt, etwa bieten könnte? 

31 καὶ Edecnacı navrodanoicı kehrt wieder 176. Daran An- 

stoss nehmen (s. Althaus p. 23) hiesse das Recht des Epikers völlig 
verkennen. Grimm Kinder- und Hausm.? S.IX: Wiederholungen einzelner 

Sätze, Züge und Einleitungen, sind wie epische Zeilen zu betrachten, die, 

sobald der Ton sich rührt, der sie amschlägt, immer wiederkehren, und in 
einem andern Sinne eigentlich nicht zu verstehen. 
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32 πῶς δὲ φίλον ποιῇ ne; wie könntest du mich sum Freunde 

machen? Das Präs. bezeichnet auch das, was man beabsichtigt; der 
Conjunctiv drückt die Rathlosigkeit des Fragenden aus, die Un- 
wahrscheinlichkeit der in Aussicht gestellten Handlung: Thiersch 
Griech. Gramm. 8 289, 6". 352, 3. (x 337 πῶς τάρ με κέλεαι coi ἤπιον 
εἶναι;) — τὸν ἐς φύειν οὐδὲν ὁμοῖον: Lycius erinnert an das Sprich- 
wort ὅμοιος ὁμοίῳ (Corp. paroem. gr. I p. 350, 18. II p. 559, 8. 561, 5). 

Hom. p 218 ὡς αἰεὶ τὸν ὁμοῖον ἄγει θεὸς ὡς τὸν ὁμοῖον. 

33 βίος non ‘vita’, ut vulgo vertitur, sed “victus’. Ilgen richtig, 
wie das Folgende lehrt: s. Schol. 

34 öcca παρ᾽ ἀνθρώποις, nämlich Zcrıv ἔθος τρώγειν (Schol.), 

nicht παρ᾽ = πάρεςτι (Lycius). — οὔ τι: Hom. A 335 äccov ἴτ᾽" οὔ 
τί μοι ὕμμες ἐπαίτιοι. τ 91 οὔ τί pe Andeıc. (R 563 οὐδέ με λήθεις.) 

35 ἄρτος τριεκοπάνιετος: “panıs bene subactus et coctus’. ἀπὸ 

τοῦ κόπτειν, quod “caedere, tondere, subigere’ significat, est ἀρτοκόπος 

‘pistor’ et ἀρτοκοπεῖον ‘pistrinum’ et xönavov “pistillum’ [wovon κοπα- 
viZw] ... . τρὶς autem significationem auget eorum, cum quibus iungitur, ut 

apparet in tpıcuäxapec, τριςάθλιος etc. [πολυκοπάνιςτος Schol., Paraphr.]. 

Legitur autem in ms. dickonävicroc, quo vocabulo videlur is panis signi- 
ficari, quem vulgo ‘bis coctum’ [Bisquit, Zwieback]] vocant, Graeci δίπυρον 

et ναυτικόν, Ammian. Mare. [XVII 8, 2] “buccellatum’. Lycius. Backwerk 

aus dem feinsten Mehl, das, um es nach unserer Art auszudrücken, dreimal 

durchgebeutelt worden. Borheck. Vgl. auch Ugen. Durch die grössere 
Feinheit des Mehles wird zugleich eine andere Art des Backens bedingt. 
Über jenes steigernde τρὶς s. Lehrs Pindarschol. S. 5. Schon Aristarch 
umschrieb das Homerische tpiA\ıctoc Θ 488 mit πολυλιτάνευτος: ὅτι 

τὰ τρία ἐπὶ πλήθους τάςςει. Die Emtstehung der Var. διςκοπάνιςτος 

erklärt Lycius sehr ansprechend. Daraus ist δυςκ. wohl nur durch 
Verschreibung geworden. — ἀπ᾽ vertheidigt mit Recht Baumeister 
p. 5 gegen die Conjectur ἐπ᾽. — € 797 ἀςπίδος εὐκύκλου. p 343 
ἄρτόν τ᾽ οὖλον ἑλὼν περικαλλέος ἐκ kaveoıo. Grashof Fuhrwerk bei 

Hom. ὅ. 31: Ob nicht auch das εὔκυκλον κάνεον Βαΐγ. 35 eher ein aus 
sorgfältig verflochtenen Reifen gearbeiteter Korb, der die Maus trotzdem 

nicht abhält an das Brot zu kommen, als ein “wohlgerundeter’ sein mag, 
was ja ein gans müssiges Beiwort wäre? libensowenig müssig wie 
εὐκύκλου und περικαλλέος oben bei Homer. 

36 οὐδὲ πλακοῦς habe ich beibehalten, weil die Conjunction 
auszudrücken scheint, dass es in engerer Beziehung zu ἄρτος als zu 
den folgenden Speisen steht (Hesych. cncanitnc: ἄρτου εἶδος; auch von 
Pollux VI 72 wird der cncanitnc zu den ἄρτων εἴδη gerechnet). A 114 

ἐπεὶ οὔ EHEV Ecrı χερείων, οὐ δέμας οὐδὲ φυήν, οὔτ᾽ ἂρ φρένας οὔτέ 
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τι ἔργα. 602 οὐδέ τι θυμὸς ἐδεύετο δαιτὸς Eicnc, οὐ μὲν φόρμιγτγος 

περικαλλέος, ἣν ἔχ᾽ ᾿Απόλλων, Μουςάων θ᾽ (st. οὔτε Μ.). ὦ 244 Odysseus 

zum Vater: ὦ γέρον, οὐκ ἀδαημονίη ς᾽ ἔχει ἀμφιπολεύειν ὄρχατον, ἀλλ᾽ 

εὖ τοι κομιδὴ ἔχει, οὐδέ τι πάμπαν οὐ φυτόν, οὐ εὐκῆ, οὐκ ἄμπελος, 

οὐ μὲν ἐλαίη, οὐκ ὄγχνη, οὐ πραειή τοι ἄνευ κομιδῆς κατὰ κῆπον. u 75 

τὸ μὲν οὔ ποτ᾽ ἐρωεῖ, οὐδέ ποτ᾽ αἴθρη κείνου ἔχει κορυφήν, οὔτ᾽ ἐν 

θέρει οὔτ᾽ ἐν ὀπιίύρῃ. Eur. Hippol. 1321 ὃς οὔτε πίετιν οὔτε μάντεων 
ὅπα ἔμεινας, οὐκ [Var. οὐδ᾽] ἤλεγξας, οὐ χρόνῳ μακρῷ cKeyıv παρέεχες. 

Herdt. I 138 ἐς ποταμὸν δὲ οὔτε ἐνουρέουει οὔτε ἐμπτύουςι, οὐ χεῖρας 

ἐναπονίζονται οὐδὲ ἄλλον οὐδένα περιορέωε. Über die Kuchen der 

Alten Athen. XIV 643° ff. — τανύπεπλος: Γ 228 Ἑλένη τανύπεπλος. 

Der parodistische Dichter fasste es wohl ähnlich wie τανύφλοιόν Te 
κράνειαν Π 767 (vgl. τανυγλώχιν, τανυήκης, τανυπτέρυξ, τανύςφυρος, 

τανύφυλλος), lang und breit gestreckt: s. Schol. und Paraphr. (Bothe: 

est “placenta lata’, nihil amplius).. Willamov übersetzt es ein locker- 
gedunsener Kuchen und bemerkt: ein Kuchen, der, so wie ein weiter 

Schleier viele und aufgeblühete Falten macht, ebenfalls, weil er wohl auf- 

gegangen ist, einen grossen Raum einnimmt. Andere (s. Ernesti, Borheck, 
Passow) dachten seltsamerweise an einen reichlichen Zuckerguss. (Helbig 

Hom. Epos 5. 132: Will man hierbei die bisherige Auffassung zur Gel- 

bung bringen, dann wäre ein hoher cylinder- oder kegelförmiger Kuchen 

vorauszusetsen, bei dem die verticale Längenausdehnung besonders auffiel. 

Doch darf man mit gleichem Rechte einen flachen Kuchen und als Ter- 

tium comparationis die Glätte annehmen, mit welcher der Aufguss die 

horizontale Fläche überzieht.) Auf keinen Fall darf die Var. tavunkexrtoc, 
für die M. Schneider Philol. 1892 S. 375 eintritt (ein langgeflochtener, 

langgekringelter Kuchen), als ursprünglicher angesehen werden. — Exwv 
πολὺ εηςαμότυρον: von der Echtheit dieser La. habe ich mich bisher 

nicht vollständig überzeugen können; ich weiss auch nicht sicher, 
ob sie im Archetypon gestanden hat. Äusserlich besser beglaubigt, 

aber aus orthographisch-metrischen Gründen verwerflich ist ἔ, πολλὴν 
cıcauida. Es wäre allerdings eine Möglichkeit, dass dies einer Glosse 
cncanic entstammt, mit welcher Jemand (nach Athen. XIV 646?) πλα- 

Koüc «Te. zusammenfassend erklärt hatte, ohne den Käse zu beachten 
(Paraphr. ἔχον πολλὴν cncäunv καὶ τυρὸν τετριμμένον). Athen. III 114° 

ἄρτοι eici τετράγωνοι, ἡδυςμένοι ἀννήθῳ καὶ τυρῷ καὶ ἐλαίῳ, ὥς Prcıv 

Ἡρακλείδης ἐν Ὀψαρτυτικῷ; παρεῖδε δὲ τοῦτον ὁ Βλεψίας, ὥςπερ καὶ τὸν 

θάργηλον ... καὶ τὸν ςηςαμίτην. Für wahrscheinlicher aber halte ich, 

dass die ursprüngliche La. lautete τανύπεπλος ἐὼν πολυςηςάμιός τε 
und dass ἔχων πολλὴν cıcauida eine Paraphrase des zweiten Epithetons 

ist, welches nach Analogie von πολυδίψιος, πολυλήιος, πολυχρόνιος, 
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πολυκήριος, πολυαρμόνιος, πολυγώνιος, πολυκοίλιος, πολυρρόθιος U. 8. 

gebildet wäre. — Gegen den Vs. macht Brandt p. 28 geltend: qus ordo 
fuit Graecorum in epulis adornandis, ut primum panis, deinde carnes, 
tum mensae secundae caseus et placenta adponerentur, eundem in cibıs 

enumerandis mus servat non sine poelae consilio: unus resistit v. 36. Ich 

kann nicht glauben, dass nach Pigres die menschliche Tischordnung 
auch für die Mäuse gelten sollte. Nicht einmal zur Umstellung des 

Verses (hinter 39) scheint mir jener Grund ausreichend. 
38 habe ich mit Z vor 37 gesetzt, weil nichts dawider spricht. — 

οὐ, da οὐδὲ die Prosodie von τυρὸς verletzt. ὃ 88 τυροῦ καὶ κρειῶν, 

οὐδὲ YAuxepoio τάλακτος. — Ε 902 ὡς δ᾽ ὅτ᾽ ὀπὸς γάλα λευκὸν 

ἐπειγόμενος ςυνέπηξεν ὑγρὸν ἐόν. Hesych. νεοπαγῆ: νεωςτὶ πεπηγμένον. 

37 Aristoph. Ritt. 1179 καὶ χόλικος ἠνύςτρου τε καὶ γαςτρὸς τόμον. 

— X 397 ἐς εφυρὸν ἐκ πτέρνης. --- ἥπατα λευκοχίτωνα erfuhr 

verschiedene Deutungen: 1) “iecinora alba’, anserina, ut opinor, vel 
suilla, quae sunt in deliciis, et sunt coloris huiusmodi, bene pastis anı- 

malibus. Ernesti. 2) iecora quae epiploo vel peritonaeo impliari solerent. 

Lycius, nach Athen. ΠῚ 106° εἰςεκομίεθη Taynvıcra ἥπατα περιειλημένα 

τῷ καλουμένῳ ἐπίπλῳ, ὃν Φιλέταιρος ἐν Tnpei ἐπίπλοιον εἴρηκεν. 107° ὅτι 

δ᾽ ἔθος τῷ ἐπίπλῳ περικαλύπτεςθαι τὰ ἡπάτια, Ἡγήςανδρος ὁ Δελφὸς ἐν 

ὑπομνήμαςεί φηςει, Μετάνειραν τὴν ἑταίραν ὡς ἐν τοῖς κεκαλυμμένοις 

ἡπατίοις αὐτὴ πνευμόνιον ἔλαβε, καὶ ὡς περιελοῦςα τὸ «τέαρ εἶδεν, ἀνέ- 

κραγεν ἀπόλωλα, πέπλων μ᾽ ὥλεςαν περιπτυχαί“. μήποτε δὲ καὶ Κρώ- 

βυλος ὁ κωμῳδιοποιὸς αἰςχυνόμενον εἶπε τὸ τοιοῦτο ἧπαρ κτέ. 8) ἧπαρ 

Graeci etiam interpretantur genus placentae, iecori similis. Ermesti. Auch 

die Scholien schwanken. Ich möchte der ersten Erklärung (λευκά, 
λιπαρά Schol.) den Vorzug geben: Philippos Anth. Pal. VI 102, 1 ῥοιὴν 
Zavdoxitwva und 6 πέρκην ἤδη xpucoxitwv’ ἐλάην, wo von der natür- 

lichen Hautfarbe des reifen Granatapfels und der Olive die Rede ist. 
Eubulos Athen. VII 300° νύμφα ἀπειρόγαμος τεύτλῳ περὶ ςὦμα καλυπτὰ 

λευκόχρως παρέεται, ἔγχελυς. Philoxenos das. IV 147" cnmonouAuro- 

δείων [τῶν] ἁπαλοπλοκάμων. Matron das. 135° ἦλθε δὲ Νηρῆος θυγά- 

τηρ, Θέτις ἀργυρόπεζα, εηπίη εὐπλόκαμος, δεινὴ θεὸς αὐδήεεςα᾽ ἣ μόνη 

ἰχθὺς οὖτα τὸ λευκὸν καὶ μέλαν οἶδε... τῷ δὲ μετ᾽ ἴχνια βαῖνε θεὰ 

λευκώλενος ἰχθὺς ἔγχελυς und 135! κυανόχρως δ᾽ ἀμίας ἐπὶ τοῖς μέγας, 

ὅς τε θαλάςςης näcnc βένθεα οἶδε. 

39 μελίτωμα libum ex melle οἱ farina, quod alias μελίπηκτον εἶ 

μελιτοῦττα dieitur. Lycius. Athen. XIV 6464 (unter den ὀνόματα πλα- 
κούντων) τὰ μελιτώματα Φιλητᾶς ἐν ᾿Ατάκτοις ἀμόρας φηςὶ καλεῖεθαι. 

μελιτώματα δ᾽ ἐςτὶ πεπεμμένα. --- μάκαρες eliam intelligi possunt οἱ 

πλουςίων παῖδες, εὐ Gisbert. Cuper. Observat. I. 3 c. 1. Barnes. Hier 
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gewiss nicht. Er eitirt selber Varro rer. rust. III 165 (die Bienen) 
foris pascuntur, intus opus faciunt, quod dulcissimum quod est, et deis 

et hominibus est acceptum, quod favus venit ın allarıa et mel ad 

principia convivi et in secundam mensam administratur. Hom. x 299 

ἀλλὰ κέλεςθαί μιν μακάρων μέγαν ὅρκον Önöccan. 

40 θοίνας: ὃ 86 ἐς δ᾽ αὐτοὺς προτέρω ἄγε θοινηθῆναι. Hesych. 

θοίνη: εὐωχία, τροφή, καὶ τρυφή. 

41 erregt keinen Verdacht. Dass bei allen den Tafelfreuden auch 
noch der Köche und der raffinirtern Kochkunst gedacht wird, finde 
ich in der Ordnung. — κοςμοῦντες;: 153 εώματα xocuncavtec. Vgl.121. 

— Hesych. ἀρτύμαει: τοῖς πρὸς τὴν θυείαν εὐτρεπιζομένοις. (οφοκλῆς 

Φινεῖ. Pollux On. VI 18 τὸ μὲν μαγειρεῖον ὀπτανεῖον, τὰ δὲ ἀρτύματα 

ἡδύςματα. | 
42—52 sind von Clarke mit Fug und Recht ausgeschieden worden 

(8. Weissenfels im Züllichauer Progr. 1872 p. XVI); denn 1) fehlen sie 
in den besseren Hss.; 2) behandeln sie unvermuthet ein ganz anderes 
Thema, als die Redenden bisher berührt haben, nämlich das des per- 
sönlichen Muthes und der bewährten Tapferkeit; 3) nimmt auch die 
Erwiderung des Frosches nicht die mindeste Rücksicht auf das hier 
angeschlagene Thema; 4) mangelt jeder schickliche Übergang sowohl 
am Anfange wie am Schlusse der Partie. Dazu kommt, dass die Verse 
von Fehlern aller Art förmlich wimmeln. Die Vermittelungsversuche 
(z. B. Ilgen’s) sind sämtlich fehlgeschlagen. Trotzdem habe ich mit 
vielen Anderen stets den Eindruck gehabt, dass dieses Stück alt ist 
(Bernhardy Griech. Litt.? II 1 8. 229: Gröber oder künstlicher sind die 
rhapsodischen, nicht geordneten Collectaneen v. 42—53). Aus seinem 
ursprünglichen Zusammenhange herausgerissen, wurde es, ehe es sich 
endlich hier einnistete, arg geschädigt: vielleicht war es im Archetypon 
oder in einer daraus abgeleiteten Quelle auf den Rand gerathen, wo 

es dann theilweiser Zerstörung leicht anheimfallen konnte. Woher es 
genommen sein mag, ob es einfach verstellt (vgl. 117 und die ganze 
Rede des Königs) oder einem andern Gedichte des Pigres entnommen 
ist oder endlich einem ganz fremden Verf. angehört, entzieht sich voll- 

ständig jeder sichern Berechnung, und unter den Umstellungsversuchen 
ist keiner, der einigermaassen befriedigte. Leugnen aber lässt sich 
wohl kaum, dass der in diesen Versen angeschlagene, etwas bramar- 
basırende Ton mit dem sonstigen Charakter der Mäuse, wie er im 

weitern Verlaufe unseres Epyllions sich darstellt, nicht übel überein- 
stimmt; und dasselbe gilt von der parodistischen Färbung der Sprache. 
Mögen also die Verse ehemals gestanden haben, wo sie wollen, so 
tragen sie bei allen ihren Verderbnissen doch im Grossen und Ganzen 
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so sehr alterthümliches Gepräge, dass es der Mühe werth erscheint, 
sie näher zu betrachten. Ich benutze hierbei meinen in der Zeitschr. 

f. ἃ. österr. Gymn. XXXIU 1881 S. 170 ff. veröffentlichten Aufsatz, von 
welchem ich jedoch jetzt in mehreren Punkten abweiche. Vielleicht 

nähert sich folgender Herstellungsversuch der ursprünglichen Fassung: 

οὐδέ ποτε πτολέμοιο κακὴν ἀπέφ[ε]υγον ἀυτήν, 

ἀλλ᾽ [ΠΠθὺς μετὰ μῶλον ἰὼν προμάχοιςιν ἐμίχθην ... 

οὐ δέδι᾽ ἄνθρωπον, καί περ μέγα ςεὦμα φοροῦντα, 

46 ἀλλ᾽ ἐπὶ λέκτρον ἰὼν [ἔδακ[ζον κατὰ] δάκτυλον ἄκρον, 

καὶ πτέρνης λαβόμην, καὶ οὐ[χ] ὕπνος ἵ[Ζ]αν᾽ ἐπ ἄνδρα 

γήδυμος, οὐ[δ᾽ ἀπέφ[ε]υγε πόνος δάκνοντος ἐμεῖο. 

ἀλλὰ dfilw μάλα πάντα, τὰ δείδια, πᾶςαν ἐπ᾽ alav, 

κίρκον καὶ γαλέην, οἵ μοι μέγα πένθος ἄτουει, 

50 καὶ παγίδα ςτονόεςςαν, ὅπου δολόεις πέλε πότμος. 

πλεῖςτον δὴ γαλέην περιδείδια, ἥτις ἀρίετη, 

ἣ καὶ τρώγλ[ην] δύντα κατὰ τρώγλην ἐρεείνει. 

42 A 491 οὔτέ ποτ᾽ ἐς πόλεμον, ἀλλὰ φθινύθεεκε φίλον κῆρ 
αὖθι μένων, ποθέεεκε δ᾽ ἀυτήν τε πτόλεμόν τε. 

48 εὐθὺς vielleicht aus ἰθὺς verdorben: Y 19 Αἰνείαν δ᾽ ἰθὺς 
λαοςςόος ὦρεεν ᾿Απόλλων. Vgl. indessen unten zu 157. — C 188 πῶς 
τ᾽ ἄρ᾽ ἴω μετὰ μῶλον; — © 99 προμάχοιειν ἐμίχθη. — Ich kann 

mich des Argwohns nicht erwehren, dass darnach etwas ausgefallen sei; 
denn der jetzige Zusammenhang ist augenscheinlich ein sehr loser. 

44 ςὦμα φοροῦντα: Archestrat. 13, 3 Brandt (cnapov) κυκλίῃ 

icov ἀςπίδι νῶτα [cüua Ribbeck] φοροῦντα. Meleager Anth. Pal. 

V 174, 6 πάντα δ᾽ ὑπ᾽ ἀκρήτου τυῖα ςαλευτὰ φορεῖς. Opp. Kyn. I 200 

γλαγερὸν Popeoucı δέμας. 

45 ἔδακον [κατὰ] δάκτυλον ἄκρον wurde aufgenommen, weil 
ἄκρον δάκτυλον δάκνιυ aus metrischen Gründen und überdies wegen 

Aaßöunv (prehendere soleo Franke) unhaltbar ist. Die vulgäre Cor- 
reetur καταδάκνω ὃ. ἄ. beseitigt nur den erstern Anstoss. Corp. 
paroemiogr. Il p. 537, 13 μῦς ἔδηξε Bpacidav ἐν icxacıv und 538, 15 

μῦς δακὼν παῖδ᾽ ἀπέφυγε (die Quelle ist Plutarch: s. Leutsch). Lukillos 
Anth. Pal. XI 95 τὸν μικρὸν Maxpwva θέρους κοιμώμενον εὑρών, εἰς 

τρώγλην μικροῦ τοῦ ποδὸς εἵλκυςε μῦς. ὃς δ᾽ ἐν τῇ τρώγλῃ ψιλὸς 

τὸν μῦν ἀποπνίξας xte.e Zu Anfang des Winters 1894 brachten die 
Zeitungen folgenden Nothschrei aus Südrussland: Die Dörfer sind that- 
sächlich überschwemmt von Mäusen. Die Katzen haben längst aufgehört, 
ihnen einige Aufmerksamkeit zu schenken. Die zur Nacht in den Vor- 

rathskammern zurückgelassenen Speisen werden vollstündiy von den Mäusen 
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vertilgt. In den Zimmern fressen sie in Ermangelung von etwas Anderem 
Lichte, Seife, Bücher und Stiefel und verderben die Möbel. Um Nachts 

einschlafen zu können, muss man die Betten ın die Mitte des Zimmers 

rücken und die Betifüsse in Gefässe mit Wasser stecken, sonst kriechen 

einem die kleinen Nager auf die Kissen und unter die Decke und beissen 

auf das Empfindlichste. Das in Feimen gelegte Getreide ist fast überall 

vernichlet worden, an einigen Stellen ist sogar das Stroh von den Mäusen 
angefressen und gänelich verdorben worden. Alle Saaten sind von Mäusen 

aufgefressen worden. Einige Bauern wollten in diesen Tagen mit ihrer 

Fuhre auf dem Felde übernachten; das war aber unmöglich. Kaum 

hatten sie sich hingelegt, als die Mäuse auf die Fuhren kletterten und 

den Bauern unter die Kittel und in die Stiefel krochen. . Wohl oder übel 

mussten die Bauern weiterfahren. 

46 καὶ οὐχ ὕπνος ἵζαν᾽ ἐπ᾽ ἄνδρα unter Benutzung des nächst- 
folgenden Verses (πόνος und ὕπνος vertauscht, wie 80f. ἁπλώςας und 

Uywcac): Vulg. καὶ ob πόνος ἵκανεν ἄνδρα. Damit, dass wir für den 

metrischen Schnitzer ἵκανεν &. einen andern hineinbringen durch ἄνδρα 
ἵκανεν (was den meisten Beifall fand) oder durch ἵκετο ἄνδρα, gewinnen 

wir für den Sinn absolut nichts; und doch liegt es meiner Ansicht 
nach klar zu Tage, dass die prahlerischen Worte der Maus ehemals 
gerade das Gegentheil von dem, was jetzt dasteht, enthalten haben 
müssen: der Mensch kann nicht schlafen vor den Mäusebissen. 

Diesen, nicht den entgegengesetzten Gedanken verlangt der renom- 
mistische Ton unserer Stelle gebieterisch, falls die ganze Renommisterei 
nicht in geradezu kindischer Weise sich ihr eigenes Armuthszeugniss 
ausstellen soll. Derselben Meinung war Bothe, welcher conjieirte καὶ 
ὅπου πόνος ἄνδρα ἵκανεν, νήδυμος ὦκ᾽ ἀπέφευγεν ὕπνος: quacungue 

parte corporis hominem admordeat, eum subito ex somno οχοϊξαγὶ dieit 

mus, quippe haud mediocri dolore affectum; quo fortitudinem suam prae- 

dicat. Diese Conjectur, die Pierron in seinen Text erhob, hat für mich 
nichts Überzeugendes, weil der Vordersatz mit ὅπου ohne gewaltsame 
Interpretationskünste keinen passenden Sinn giebt: weder kann hier 
ὅπου bedeuten guacungue parte corporis noch heisst πόνος (physischer) 
Schmerz, wennschon dies letztere auch in mehreren Wörterbüchern 

unter Berufung auf unsere Stelle versichert wird; ausserdem bleibt 
ἄνδρα ἵκανεν wegen des Hiatus anstösig. Ich glaube, dass unserem 
parodistischen Dichter bei dieser Stelle Folgendes aus Homer vor- 
schwebte: K 91 πλάζομαι ὧδ᾽, ἐπεὶ οὔ μοι ἐπ᾽ ὄμμαςει νήδυμος ὕπνος 

Ἰζάνει, ἀλλὰ μέλει πόλεμος καὶ κήδε᾽ ᾿Αχαιῶν᾽ αἰνῶς γὰρ Δαναῶν περι- 

δείδια. 20 οὐδὲ γὰρ αὐτῷ ὕπνος ἐπὶ βλεφάροιςιν ἐφίζανε. w 209 ἐν 

τῷ cıteckovro καὶ ἵζανον ἠδὲ ἴαυον, während dagegen dem Interpolator 
Ludwich, Batrachomachia. 22 
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etwa einfiel: K 96 ἐπεὶ οὐδὲ ςἐγ᾽ ὕπνος ἱκάνει. Auf solchen Erwägungen 
beruht meine obige Conjectur. Wegen des Acc. ἐπ᾿ ἄνδρα 5. Thuk. 
Π 76, 1 (τοῦ χώματος) iZavovroc dei ἐπὶ τὸ xevouuevov. Philostr. 

ἧρωικ. 15 p. 744 ταυτὶ γὰρ τὰ πάθη δοκεῖ πὼς ἐκ θαλάττης ἐπὶ τὰς 

εὐκάρπους τῶν ἠπείρων ἰζάνειν. 19 p. 750 δρόςου κηρίοις, ἣ μέλιτος 

δίκην ἐπὶ τοὺς δόνακας τῶν ποταμῶν ἱζάνει. Möglich wäre natürlich 
auch der Dat. Vielleicht ginge sogar iZavev ἀνδρί: Schol. X zu u 7 
ἀποβρίξαντες] βρίζειν γὰρ κυρίως τὸ τὴν κεφαλὴν κατακλίνεςθαι ὑπὸ 

τοῦ ὕπνου, ὡς βάρους τινὸς τῇ κεφαλῇ ἐπιθεμένου καὶ ἱζάνοντος. 

41 νήδυμος schliesst sich erst infolge meiner Umsetzung von 
πόνος und ὕπνος ungezwungen an ὕπνος an (Ψ 62 εὖτε τὸν ὕπνος 
ἔμαρπτε, λύων μελεδήματα θυμοῦ, νήδυμος ἀμφιχυθείς); auch ist die 

Stellung von οὐδ᾽ nun eine rationellere. 
48. ἀλλὰ δίω μάλα πάντα, τὰ δείδια, «re. aber wovor ich mich 

fürchte, das fliehe ich allzumal auf der ganzen Erde (über die ganse Erde 

hin): X 250 οὔ ς᾽ ἔτι, Πηλέος υἱέ, φοβήςομαι, ὡς τὸ πάρος περ τρὶς 

περὶ ἄετυ μέγα Πριάμου δίον, οὐδέ ποτ᾽ ἔτλην μεῖναι ἐπερχόμενον. 

β 306 ταῦτα δέ τοι μάλα πάντα Tekeurncoucıv ᾿Αχαιοί. Ψ 142 κάλλει 

ἐνίκα πᾶςαν ἐπ᾽ αἷαν πολλόν. Wen etwa das δίω — δείδια --- περι- 

δείδια schrecken sollte, der findet bei Bekker Hom. Bl. I 185 und Lehrs 

Arist.? 450 eine überreiche Fülle solcher Wiederholungen. F. Kämmerer 
in seiner Übersetzung (1815 8. 390) scheint unter den modernen Aus- 
legern der erste gewesen zu sein, der an δύω anstiess: In diesen Worten 
sagt die Maus, dass sie nur zwey Dinge besonders fürchte. Und dennoch 
nennt sie gleich darauf die Eule, Katze und Falle; offenbar drey Dinge. 

Alle Ausleger ohne Ausnahme schweigen hier, was doch wirklich sonderbar 

ist. Allerdings; aber noch sonderbarer finde ich, dass er selbst sich 

so leicht wieder zufrieden gab: Indess lässt sich leicht einsehen, dass Eule 
und Katze zusammen den Gegensate von der Falle bilden sollen, und in 

so fern jene beyden nur für ein Ding angesehen werden müssen; daher 

denn auch die Maus mit Recht sagen konnte, sie fürchte nur zwey Dinge. 

Ob es indessen nicht richtiger gewesen wäre, drey statt zwey zu sagen, 

wofür auch eine andre Stelle zu sprechen scheint, wo der König Troxartes 

erzählt, dass er swey Söhne, einen durch die Katze, den andern durch 
die Falle, verloren habe (V. 112—6 Maith.), will ich hier nicht weiter 

untersuchen. Noch in einem so ausgezeichneten Buche wie V. Hehn’s 
Oulturpflanzen und Hausthiere wird die Schwierigkeit ungefähr in der 
nämlichen Weise vertuscht (5:5. 400): Zwei Wesen, sayt die Maus ..., 

fürchte ich vor Allem auf der ganzen Erde, den Habicht, xipxoc, und das 

Wiesel, ταλέη, die meinem Geschlecht viel des Leides gebracht haben, dann 

auch die schmerzenreiche, verhängnissvolle, trügerische Falle, um meisten 
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aber doch das Wiesel, das das stärkste ist und mir selbst in meine Löcher 

spürend nachkriecht. (Alexis Pierron: 50 καί, et en outre: et un troisieme 
fleau que j’oubliais.) Da machten es denn doch wirklich einige alte 
Correctoren gescheiter, indem sie einfach τρία für δύω einsetzten. Ver- 
darben sie damit auch das Metrum, so fühlten sie doch wenigstens, 
dass δύω unmöglich sei: und darin muss ihnen jeder Recht geben, der 
die Stelle genauer ansieht (Stolberg übersetzt sie: Nur drei Dinge 
scheu’ ich von allen Dingen der Erde). Wenn ich mir nun ausserdem 
vergegenwärtige, mit welcher grossen Einhelligkeit die Hss. (nur sehr‘ 
wenige ausgenommen) für den Wortlaut ἀλλὰ δύω μάλα πάντα τὰ δείδια 
eintreten, so drängt sich mir immer fester die Überzeugung auf, dass 
der Fehler nicht da liegt, wo die Meisten ihn suchten (ἀλλὰ δύω näv- 
τῶν περιδείδια Wolf u. A. nach Barnes), sondern lediglich in δύω. Meine 
jetzige Conj. ἀλλὰ diw verdient vor der früheren ἄλλα δ᾽ ἐῶ den Vorzug, 
weil sie der Überlieferung noch näher kommt, die sonst fast unabweis- 
bare Annahme einer Lücke vorher unnöthig macht und besser mit 51 
im Einklang steht. 

49 P 757 xipkov, ὅ TE «μικρῇει φόνον φέρει ὀρνίθεςειν. — 

Aesop. 291 μυεὶ καὶ γαλαῖς πόλεμος ἦν. ἀεὶ δὲ οἱ μύες ἡττώμενοι κτέ. 

50 παγίδα «ετονόεεςςεαν κτέ.: die seufzererregende Falle, darinnen 

der Tod lauscht Stolberg. Pollux X 171 οἷς ἂν ὀρνιθοθῆραι χρῶνται, 

παγίδες καὶ νεφέλαι καὶ δίκτυα" Ev "Opvıcı δ᾽ αὐτῶν ᾿Αριςτοφάνης μνη- 

μονεύει. --- Ω 721 ςτονόεςςαν ἀοιδήν. — πέλε πότμος lässt sich 

doch wohl halten, wie ich nachträglich sah: Ε 729 δοιαὶ δὲ περίδρομοι 

ἄντυγές eicı‘ τοῦ δ᾽ ἐξ ἀργύρεος ῥυμὸς πέλεν, wo nach Aristarch (bei 

ΑὙἸβύομϊοβ),, πέλεν“ ἀντὶ τοῦ πέλει steht, also Ähnlich wie ἔπλε(τ)ο: 

A 411 (Thetis zu ihrem Sohne) νῦν δ᾽ ἅμα τ᾽ ὠκύμορος καὶ ὀιζυρὸς 

περὶ πάντων ἔπλεο.ς Β 480 ἠύτε βοῦς ἀγέληφι μέγ᾽ ἔξοχος ἔπλετο 

πάντων ταῦρος᾽ 6 γάρ τε βόεςει μεταπρέπει ἀγρομένῃειν. = 337 ἀλλ᾽ 

εἰ δή ῥ᾽ ἐθέλεις καί τοι φίλον ἔπλετο θυμῷ. Die in einigen Hss. 
stehende (unmetrische) La. πέλει ist mithin als Glossem zu betrachten. 
Denkbar wäre wohl auch, dass nach den Worten ὅπου δολόεις πέλε 

πότμος ursprünglich ein paar jetzt verlorene Verse folgten, in denen 
die Maus einen speciellen, ihr besonders nahe gehenden Todesfall dieser 
Art (vgl. 115f.) erzählt hätte. 

51 πλεῖςετον δὴ: 8. Baumeister p. 19. — N 52 τῇ δὲ δὴ αἰνό- 
τατον περιδείδια, un τι πάθωμεν. — ἥτις Apicrn würde verständ- 

licher ἥτε xparicrn lauten, nach ® 252 αἰετοῦ οἴματ᾽ Exwv μέλανος, 

τοῦ θηρητῆρος, ὅς θ᾽ ἅμα κάρτιςτός TE καὶ WKICTOC πετεηνῶν und ähn- 

lichen Stellen; und will man nicht die veraltete Theorie von der Anti- 

phrasis und dem Euphemismus wieder ins Leben rufen (s. Schol. und 
22* 
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Lobeck Act. soc. gr. Il p. 289), dann dürfte wohl kaum etwas Anderes 
übrig bleiben, als die Überlieferung, welche auch an ἀμείνων 95 keinen 
genügenden Schutz hat, fallen zu lassen. Das Einzige, was mich noch 
davon abhält, ist 284 ὅς τις äpıcroc, wiewohl das Wort im Munde des 

Ares eine Anerkennung der Vorzüge des Gegners bedeutet, die zwar 
dort zu rechtfertigen ist, aber wohl kaum an unserer Stelle. 

52 τρώγλην δύντα: v 366 ὧς einoüca θεὰ δῦνε «πέος ἠεροειδές. 

Das überlieferte, schon aus metrischen Gründen verwerfliche τρωγλο- 
'duvovra corrigirte Barnes in tpwyAodvovra, und ihm sind die Meisten 
gefolgt. Sehr zurückhaltend äussert sich Lobeck hierüber Phryn. p. 564, 
wo er von εὐρυρέοντα, Tracıuekouca, cakaccouedoıca und ähnlichen Bil- 

dungen spricht: Hinc τρωγλοδύοντα in Batr., cui cum Homerico {lo 

ὀψεδύοντα proxima cognatio est, haud moleste patimur in vetere »posses- 

stone permanere, non cessuri, si quis hodie viventium coniechuram sequens 

hoc vel simile quiddam introducere tentet. Er wusste wohl nicht, dass die 
fragliche Form hier eine blosse Conjectur ist; ebensowenig Buttmann 
Ausf. gr. Sprachl. II S. 472. Erst Nauck M&l. gr.-rom. II p. 434 hat das 
den Gesetzen der Wortbildung widerstrebende τρωγλοδύοντα angefochten: 
wollte man eine grammatisch richtige Form herstellen, so konnte man 

τρωγλοδυτοῦντα schreiben. Aber dagegen sträubt sich der Sinn; nicht 

während die Maus in das Loch kriecht, sondern erst wenn sie hinein- 

gekrochen ist, kann sie κατὰ τρώγλην ἐρεείνεεθαι. ΕΠ vermuthet tpw- 

γλόθ᾽ ἐόντα (nach P 676 ὅν τε καὶ ὑψόθ᾽ ἐόντα πόδας ταχὺς οὐκ ἔλαθε 
πτώξ). Ich habe gegen diese Vermuthung zwei Bedenken: 1) zwingt 
sie uns, das hier gewiss sehr bezeichnende und vortrefflich passende 
Verbum δύ(ν)ω zu opfern (vgl. Τρωγλοδύτης 247), und 2) bringt sie 
mit τρωγλόθι eine schwerlich belegbare Form in den Text. Beides 
vermeidet meine eigene Conjectur. 

53—55 verwarf Draheim, ohne Zweifel mit Recht, wenngleich die 
handschriftliche Überlieferung sie einhellig schützt: sibi ipse mus contra- 
dieit; nam etiam his homines vescuntur. ceterum ne ad haec quidem rana 

respondet. Ergänzend bemerkte Brandt p. 29: Addere debuit inter v. 39 
(vel sı mavıs v. 41) et v. 53 (scilicet omissis v. 42—52) ia hiare orationem 

ul omnino cohaerere nequeant. ÖOmnium denique gravissimum hoc est, ne 

ranas quidem vescı raphano brassica cucurbitis, ut uno verbo comprehen- 

dam, plantis, sed rapto vivere. Die Überlieferung lehrt, dass diese kleinere 
Interpolation früher hineingekommen seig muss als jene vorangehende 

grössere: aller Wahrscheinlichkeit nach befand sie sich schon im Arche- 

typon, wenn nicht ım Texte, so doch wenigstens auf dem Rande. Mit 

Brandt halte ich es für sicher, dass diese Verse den Anlass zu einigen 
interpolirten Froschnamen gegeben haben (ich denke namentlich an 
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Kpaußopdyoc und TIpaccopayoc). In der Thierfabel war man von Alters 

her gewohnt, allerlei naturwissenschaftliche Ungereimtheiten mit in den 
Kauf zu nehmen, und so hat man sich denn auch über diese hier lange 
genug hinweggesetzt; und wären die anderen Gründe nicht so durch- 
schlagend, wie sie sind, dann würde ich selbst kaum gewagt haben, die 
Verse zu opfern. Früh oder spät muss doch unbedingt einmal der 
Aberglaube Platz gegriffen haben, dass die Frösche Pflanzenfresser seien; 
sonst würden ja jene Interpolationen nie entstanden sein und für echt ge- 
golten haben. Aber den Alten war die Vorstellung viel geläufiger, dass 
die Frösche nichts fressen, sondern nur vom Trinken leben: Archestrat. 
LXII 10 Br. τῶν δὲ Cupakociwv τούτων ἀμέληςον, οἱ mivoucı μόνον βατρά- 

χων τρόπον, οὐδὲν ἔδοντες. Corp. paroem. gr. I p. 53,3 (II p. 19, 1) 
»βατράχῳ ὕδωρ“ ὡς „yaaf creap“ ἐπὶ τῶν ταῦτα διδόντων, οἷς χαί- 
ρουςιν οἱ λαμβάνοντες. In den echten Partieen der Batr. ist nirgends 
vom Frass der Frösche die Rede. — ῥαφάνους: Phrynich. p. 141 Lob. 

ῥάφανον ἐπὶ τῆς ῥαφανίδος μὴ θῇς" εημαίνει γὰρ τὴν κράμβην. Ähnlich 

Thom. Mag. p. 322, 16 R. ῥάφανον ἐπὶ τῆς ῥαφανίδος μὴ εἴπῃς" ῥάφανον 

γὰρ παρ᾽ ᾿Αττικοῖς ἣ κράμβη᾽ ἀλλὰ ῥαφανίς καὶ ῥαφάνη λέγε. Ich habe 

mich an die besser bezeugte Form gehalten (trotz κράμβας), weil es 

sehr fraglich ist, ob jener Unterschied auch für die lonier gilt. — 
Thom. Mag. p. 193, 1 κολοκύντη, οὐ κολόκυνθα: s. Moschop. und Lentz 
Herodian. I p. 253, 7. Dem schliessen sich an unserer Stelle die meisten 
Hss. an. (Hehn Culturpflanzen? S. 270 £.) 

54 npäccoıc hat jedenfalls mehr äussere Gewähr als ςεύτλοις. 
Pigres bildet von beiden Substantiven Eigennamen (TIpaccaioc und 

CevrAaioc) und schreibt, wie das Metrum beweist, das erstere stets 
mit cc, vermuthlich doch wohl so, wie es in seiner Heimath gesprochen 
wurde. cevtAwv steht 162. — B 116 ἐλεόθρεπτόν τε ςέλινον. 

55 ὑμέτερ᾽ ἐςτὶν ἐδέεματα τῶν κατὰ λίμνην: haec vera lecho; 

nam exquisitior est construchio. Ulgen, indem er auf Hom. Hymn. Apoll. 328 
οὔτε ςὁν aicxuvac’ ἱερὸν λέχος οὔτ᾽ ἐμὸν αὐτῆς und 381 ἐμὸν κλέος 

ἔςςεται, οὐδὲ cöv οἴης verweist. Vgl. Γ 180 δαὴρ αὖτ᾽ ἐμὸς Ecke κυνώ- 

πιδος. Β 54 Νεεςτορέῃ παρὰ νηὶ Πυλοιγενέος βαειλῆος. Hor. Sat. I 4,28 

cum mea nemo scripta legat volgo recitare timentis ... 

Vs. 56—64. Erwiderung des Frosches Physignathos. 
Auch bei den Fröschen gebe es, da sie ein Doppelleben führen, 

viele Wunderdinge zu schauen, theils zu Wasser, theils zu Lande. 

Wolle Psicharpax auch diese kennen lernen, dann möge er des Redners 
Rücken besteigen und mit in dessen Haus kommen. 

56 A 596 μειδήεαςα δὲ παιδὸς ἐδέξατο χειρὶ κύπελλον. — T 203 

τὴν δ᾽ αὖτ᾽ ᾿Αντήνωρ πεπνυμένος ἀντίον ηὔδα. 
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57 λίην αὐχεῖς ἐπὶ yactepı κτέ.: du bist ja sehr stole auf deine 

Magenfreuden. Auch bei uns giebt es viele Wunderdinge zu schauen, 
d. i. Dinge, über die jeder in Bewunderung geräth, der sie schaut 
(8. Schol.). Es ist kein Gegensatz, am allerwenigsten zwischen Essen 
und Schauen. Er will nur sagen: du brauchst gar nicht so sehr 
mit deinen Genüssen zu prahlen; die meinigen sind nicht minder be- 
wundernswerth. . (δέ x’ ἡμῖν in Z aus δὲ καὶ ἡμῖν entstanden.) Anthol. 

Pal. VI 283, 1 ἡ τὸ πρὶν αὐχήςαςα πολυχρύςοις ἐπ᾽ &pactaic. — c 53 

ἀλλά με γαςτὴρ ὀτρύνει xaxoepyöc. Xen. Kyr. IV 2, 39 τῇ yacıpi 

xapicacdaı. Mem. Π 6, 1 ὅςτις ἄρχει γαςτρός τε καὶ φιλοποείας᾽ καὶ 

λαγνείας καὶ ὕπνου καὶ ἀργίας. 

58 X 583 ἑςεταότ᾽ ἐν λίμνῃ. --- A 88 καὶ ἐπὶ χθονὶ δερκομένοιο. — 

€ 725 θαῦμα ἰδέεθαι. (Bei Pind. Ol. I 28 hat man ἦ θαυματὰ πολλά 
geändert: Hom. Hymn. Herm. 80 διέπλεκε θαυματὰ ἔργα, 440 ἅμ᾽ ἕεπετο 

θαυματὰ ἔργα.) 

59 Plato Anth. Pal. VI 48 (βάτραχος) εὔκαιρον deicac κοιλάδος ἐκ 

dpocepfic ἀμφιβίῳ crönarı. — ἔδωκε, hingegen ohne Augment düve 

245: es wird nicht an Fürsprechern der Uniformirung fehlen, ver- 
muthlich (falls die Scholien gehörig beachtet werden) zu Gunsten der 
nichtaugmentirten Form. — νομὴ est ἢ. ἰ. "quod quis accipit in distri- 
butione, pars, portio, dos’, a νέμειν “distribuere’; ἀμφίβιος νομὴ est "dos 

ancipitis naturae’; et sensus loci huc redit: “etenim Jupiter Saturni filius 

ancipitis naturae nos dote instruxit, ita, ut per terram salıre possimus et 

aquis corpus occulere’. Ilgen. Herodot II 52, 1 θεοὺς δὲ προςουνόμαςάν 
cpeac ἀπὸ τοῦ τοιούτου ὅτι κόςμῳ θέντες τὰ πάντα πρήγματα καὶ πάςας 

γομὰς εἶχον. Anders die Scholien, aus denen ζωὴν in den Text mehrerer 

Hss. eindrang. 
61 zu verdächtigen, liegt kein Grund vor, wenn νομή richtig ver- 

standen wird. — κατὰ γαῖαν in κατὰ γαῖαν καὶ und dann wegen des 
Metrums in κατὰ γῆν καὶ verdorben: 5. Schol. — ἐν üdacı, nicht ἐφ᾽ ὕ.: 

den Leib in Wasser zu hüllen, wie Franke richtig übersetzt. 
60 wurde mit Recht von Maittaire ausgeschieden. (Ernesti: est 

enim nimis frigida tautoloyia. Nec mihi persuadeo, croıxeia hoc sensu 

tam antiqua esse et poelae apta.) Er fehlt in Z und lässt sich auch 

nicht durch die seit Barnes beliebt gewordene Umstellung (vor 61) 
retten: cum enim verba ἀμφίβιον ἔδιυκε νομήν (v. 59) versibus 60 et 61 

dupliei modo explicentur, v. 61 simplieiter et perspicue, v. 60 docte et 

obscure, hunc versum a grammatico quodam additum esse satıs probabıle 

est. Althaus p. 21. Den Ausschlag giebt, dass es eine grosse Unklug- 
heit wäre, zwei δώματα zu erwähnen, ein Landhaus und ein Wasser- 

haus: was hätte denn die Maus hindern können, die weit gefahrlosere 
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Besichtigung des Landhauses vorzuziehen? Dann wäre es vorbei gewesen 
mit der Wasserfahrt und mit der ganzen Geschichte. So unbedacht war 
Pigres nicht: er spricht nur von einem Wohnhause (ἐμὸν δόμον 64). 

62 Z 150 εἰ δ᾽ ἐθέλεις καὶ ταῦτα δαήμεναι, ὄφρ᾽ Eu εἰδῆς 

ἡμετέρην γενεήν. 

63 βαῖνέ μοι ehemals paraphrasirt αἴρω ce, das nachher die echte 

La. verdrängte. — κράτει δέ ne umfasse mich (tene me Froben): 233 
xpatncac χειρὶ τένοντα. Pind. P. IV 245 πάχει μάκει TE πεντηκόντορον 

ναῦν κράτει. Soph. O. K. 1380 τοὺς coüc θρόνους xparoücıv. Plut. 

π. τύχης p. 99° τῇ δεξιᾷ λαμβάνειν τοῦ ὄψου, τῇ δὲ ἀριςτερᾷ κρατεῖν 

τὸν ἄρτον. --- ὀλίεθῃης: Omnium faclle quas LJF praebent lectiones 

peculiares pulcherrima et elegantissima, cf. Luc. dial. mar. 15, 2 de 

Europa: ἣ δὲ πάνυ ἐκπλαγὴς τῷ πράγματι τῇ λαιᾷ μὲν εἴχετο τοῦ 

κέρατος, ὧς μὴ ἀπολιςθάνοι, τῇ ἑτέρᾳ δὲ ἠνεμωμένον τὸν πέπλον 

ξυνεῖχεν. Detestabile contra omen foret muri quod sive ex eventu sive 

er τ. 8. homoeoteleuto deteriores intulerunt μήποτ᾽ ὅληαι. Brandt p. 19. 

Gewiss hat das Homoioteleuton mitgewirkt, vermuthlich aber erst, nach- 
dem ὀλίεθῃς in ὀλέεθῃς und ὀλεςθῇς verdorben worden war (s. Schol.). 

64 schliesst sich vollkommen befriedigend an den vorigen Vs. an 
und giebt auch einen passenden Sinn. — e 269 γηθόευνος δ᾽ οὔρῳ 
πέτας᾽ icria δῖος "Oducceuc. — Y 336 μὴ καὶ ὑπὲρ μοῖραν δόμον "Ardoc 

elcapixnaı. Hes. Schild 45 ἀςπαείως τε φίλως τε ἑὸν δόμον εἰςαφί- 
κανεν. Die Präpos. vor ἐμὸν wird geschützt durch 133 ἐξανέδυςαν dp’ 
ὕδατος. Hes. Fr. (182, 2 Rz.) Schol. Pind. P. VI 19 ὅτ᾽ εἰς δόμον elc- 
αφίκηαι. Soph. Ant. 1204 αὖθις πρὸς λιθόςτρωτον κόρης νυμφεῖον "Aıdou 

κοῖλον εἰςεβαίνομεν. Ο. K. 125 προςέβα γὰρ οὐκ ἄν ποτ᾽ ἀςτιβὲς ἄλεος 

ἐς. Eur. El. 661 ἐπ᾽ αὐτάς τ᾽ εἰείτω δόμων πύλας. Thuk. IV 25, ὅ τῷ 

δὲ πεζῷ πρὸς τὴν πόλιν ἐςέβαλλον. (Xen. Kyr. I 3, 14 τῆς παρ᾽ ἐμὲ 
eicödou ... ὁπόταν βούλῃ εἰειέναι ὧς ἐμέ. DI 4, ὅ ὁ δ᾽ εἰεήει πρὸς τὸν 

Κυαξάρην. Sympos. 9, 2 εἴςειει πρὸς αὐτήν. Polyb. I 82 πρὸς αὐτὸν 

eicavaxdevrec.) Dem Sinne nach = damit du zu meinem Hause gelangest 

und hineinkommest. Die Vulgata ist prosaischer (8. Schol. 3 ἐμοῖς] τοῖς 
&uoic u.a.) und fand demnach mehr Beifall. Wenn Baumeister p. 34 auf 
25 γένος τοὐμὸν verweist, so hat er übersehen, dass hier die attributive 

Bestimmung nachgestellt ist, was für den Gebrauch des Artikels einen 
grossen Unterschied macht. 

Vs. 65—81. Die gemeinsame Wasserfahrt. 
Psicharpax nimmt den Vorschlag an, und die Fahrt beginnt. 

Anfangs geht Alles gut: kaum trug der Stier einst Europa so sicher 
durch die Wogen. Psicharpax ist entzückt. Wie aber die Wellen 
ihn bespülen, fängt er an zu schreien und seine Unbesonnenheit zu 
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verwünschen. In seiner Todesangst geberdet er sich wie ein Ver- 

zweifelter und begehrt, wieder ans Land gebracht zu werden. 
65 A 584 ὥς ἄρ᾽ ἔφη, καὶ ἀναΐξας κτέ. — Hor. Sat. I 9, 21 cum 

gravius dorso subiit omus. — ἔβαινε ohne jede nähere Angabe des 
bestiegenen Objectes kann, da es nicht einmal mit einer Präpos. ver- 
bunden ist, die hier erforderliche Bedeutung (er stieg hinauf) nicht 
haben (Ovid. Met. XII 345 tergoque Bianoris altı insilit); es heisst 
einfach: er ging, ging weg, ging hin. JEbensowenig passt es zu ἔχων 

(haltend, während er hielt). Es muss hier ein Vers ausgefallen sein, 
ungefähr des Inhaltes, den meine Ergänzung andeutet. 

66 x 16 ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος ἤλυθ᾽ ἀκωκή. Γ 371 ἁπαλὴν ὑπὸ 

δειρήν: Paraphr. ὑπὸ τὸν τρυφερὸν τράχηλον. Hesych. ἁπαλός: μικρός, 

τρυφερός. --- ἅμματι ist besser beglaubigt als ἅλματι, schliesst sich 

besser an das Vorhergehende an und giebt einen vortrefflichen Sinn 
(haltend mit leichter Umschlingung). Plut. Alkib. 2 ἐν μὲν γὰρ τῷ 

παλαίειν πιεζούμενος, ὑπὲρ τοῦ μὴ πεςεῖν ἀναγαγὼν πρὸς τὸ cTöna τὰ 

ἅμματα τοῦ πιεζοῦντος, οἷος ἦν διαφαγεῖν τὰς χεῖρας. Verg. Aen. II 792 

ter conatus ibi collo dare bracchia carcum. (Sibyll. V 104 ἐεςπτήςεται 
ἅλματι κούφῳ.) 

67 καὶ πρῶτον μῦς χαῖρεν und anfangs freute sich die Maus: 

x 328 ὅς κε πίῃ καὶ πρῶτον ἀμείψεται ἕρκος ὀδόντων. Die Correctur 

wurde erst durch meine Umstellung (8. zu 77) nothwendig, thut aber 

der Überlieferung keine Gewalt an; denn erstens verräth das Schwanken 
zwischen καὶ πρῶτον μὲν, καὶ τὸ πρῶτον, καὶ τὸ πρῶτον μὲν, καὶ τὸ 

μὲν πρῶτον Verderbniss des Textes, und zweitens ist μῦς auch sonst 

mitunter so, wie hier angenommen, corrumpirt worden (147 μὲν ἐ, ac. 
O* st. μῦν; 151 μὲν ἰ st. μύας oder μῦς; vgl. 80 und 144). — A 435 

τὴν δ᾽ εἰς ὅρμον προέρεςςαν ἐρετμοῖς. Plut. cuumoc. 1 ὃ p. 621 πολλῶν 

λεγόντων, ὅτι πλοῦς μὲν ὁ παρὰ τῆν, περίπατος δὲ ὁ παρὰ θάλατταν 

ἥδιςτός Ecriv. 

68 νήξει: 149 νήξεις τὰς βατράχων μιμούμενος. Plut. τ. ἑπτὰ cop. 

εὐμπ. p. 162° χαίρει δὲ καὶ νήξεςι παιδίων, καὶ κολύμβοις ἁμιλλᾶται. — 

A 493 ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥ᾽ ἐκ τοῖο «re. Für die seltsame Var. ὡς δέ μιν 

[μεν] ἤδη der Flor. Hss. lassen sich verschiedene Erklärungen aufstellen: 

z. B. könnte der Interpolator ἐπεκλύζετο in activem Sinne verstanden 
haben (um die Verantwortlichkeit ganz auf den Frosch zu wälzen): als 
aber nunmehr Physignathos ihn mit purpurnen Wogen bespritzte. Weahr- 

scheinlicher aber ist mir, dass nach 68 jetzt in der Flor. Recension 

etwas fehlt: 5. 5. 98. 

69 κύμαςει πορφυρέοις ἐπεκλύζετο, πολλά δ᾽ ἐβώςτρει Z 

deckt sich offenbar (8. Baumeister p. 30) mit 76 ὕδαςι πορφυρέοις 
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ἐκεκλύζετο πολλὰ daxpuwv Z. Die sehr unbedeutenden Differenzen sind 

nicht geeignet, das Duplicat zu retten. Sie lassen sich sogar mit 
leichter Mühe völlig ausgleichen, wie ein Blick auf die Varianten der 
übrigen Hss. lehrt, die eine ganz unverkennbare Wechselwirkung zwischen 

69 und 76 bekunden. Einen ersichtlichen Zweck hat die Wiederholung 
nicht: ich kann also nur glauben, dass sie auf einem Versehen beruht, 

und denke mir die Stelle im Archetypon so geschrieben: 

im Texte 
67 καὶ πρῶτον μῦς xaipev, ὅτ᾽ ἔβλεπε γείτονας ὅρμους, 

68 νήξει τερπόμενος Φυειγνάθου᾽ ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥα 

69 κύμαει πορφυρέοις ἐπεκλύζετο, Ταλλάδ᾽ ἐβώςτρει 

10 ἄρχηςτον δέ τ᾽ ἄνοιαν ἐμέμφετο᾽ τίλλε δὲ χαίτας 

11 καὶ πόδας ἔςφιγγεν κατὰ γαςτέρος᾽ ἐν δέ οἱ ἦτορ 

12 πάλλετ᾽ ἀηθείῃ᾽ καὶ ἐπὶ χθόνα βούλετ᾽ ἄγεςθαι, 

18 δεινὰ δ᾽ ὑπεςτενάχιζε φόβου κρυόεντος ἀνάγκῃ. 

auf dem Rande (gleich darunter) 
74 οὐρὴν μὲν προπέλαςςεν ἐφ᾽ ὕδαςειν, ἠύτε κώπην 

75 εύρων, εὐχόμενος δὲ θεοῖς ἐπὶ γαῖαν ἱκέεθαι 

76 κύμαςι πορφυρέοις ἐπεκλύζετο --- 

Das bedeutete, die zwei nachgetragenen (vollständigen) Verse sollten 
vor κύμαςι πορφ. ἐπ. (69 = 76) eingeschaltet werden. Die Abschreiber 
verstanden dies unrichtig und nahmen die ganze Randcorrectur in den 
Text auf mitsamt dem (lediglich zur leichtern Orientirung wiederholten) 
Versstück 76, das sie durch πολλὰ δακρύων ergänzten. Der Platz, auf 
den ursprünglich nur der Zufall den Nachtrag verschlagen hatte, wurde 
nicht geändert. Die Unmöglichkeit dieser Anordnung bedarf heutzutage 
keiner Auseinandersetzung mehr (s. Ilgen): es genügt, die Verse selbst 
darauf hin aufmerksam durchzulesen. Ob sie (bis auf 76) sämtlich als 
echt angesehen werden dürfen, wird weiterhin zur Erwägung kommen. 
Dass die von mir vorausgesetzte Art der Correctur durchaus nicht 
ungewöhnlich ist, weiss jeder Hss.-Kenner. Unsere älteste Hs. der Batr. 
bietet dafür folgendes Beispiel: 209, 214, 215, 218 und 219 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ 
ὧς ἀπέληγεν xte. stehen in dieser Reihenfolge im Texte; dazu notirte 
ein Corrector des 13. Jahrh. rechts neben 209 :— ςτίχοι, wiederholte 

dann auf dem untersten Rande das Zeichen :— und schrieb dazu paar- 

weise die Verse 210 211, 212 213, 213* 216, 217 218, 219 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ 
ὧς ἀπέληγεν «;- (so). Auch hier soll das zum Schlusse beigefügte Vers- 
stück (219) nur zur Orientirung für denjenigen dienen, der diesen Nach- 
trag in die richtige Textesstelle einsetzen will. — κύμαει πορφυ- 
peoıc: A 481 ἀμφὶ δὲ κῦμα ετείρῃ πορφύρεον μεγάλ᾽ Taxe νηὸς ἰούεης. 

Φ 326 πορφύρεον δ᾽ ἄρα κῦμα διιπετέος ποταμοῖο ἵςτατ᾽ ἀειρόμενον. 
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Hesych. κῦμα: ὕδατος ἐπιδρομὴ βιαία. κύματα: ὑδάτων ἐπιδρομαὶ βίαιοι. 

— ἐπεκλύζετο: Ψ 61 ὅθι κύματ᾽ ἐπ᾽ ἠιόνος κλύζεεκκον. Hom. Hymn. 
Apoll. 14 ἔνθ᾽ ἐμὲ μὲν μέγα κῦμα κατὰ κρατὸς ἅλις αἰεὶ κλύςςει. — 

Παλλάδ᾽ ἐβώεςτρει rief er Pallas um Hilfe an, nach u 124 ἀλλὰ μάλα 

ςφοδρῶς ἐλάαν, βωςτρεῖν δὲ Κράταιιν, μητέρα τῆς (ζκύλλης. (Theokrit. 

Id. V 64 αἱ λῇς, τὸν δρυτόμον βωςτρήςομες.) In der Götterversamm- 

lung spricht Zeus schmunzelnd zu Athene: ὦ θύγατερ, μυεὶν ἦ ῥ᾽ ἐπα- 
λεξήςουςα πορεύεῃ 174, und als später der Mäuseheld Meridarpax alle 

Frösche zu vernichten droht, ist es wiederum Athene, an deren Hilfe 
Zeus zuallererst denkt: ἀλλὰ τάχιςττα Παλλάδα πέμψωμεν πολεμόκλονον 

275. Die letztere Stelle beweist zugleich, dass Pigres bereits den nach- 
homerischen (absoluten) Gebrauch von Παλλάς kennt. Pind. Ol. TI 26 
φιλεῖ δέ μιν Παλλὰς αἰεὶ καὶ Ζεὺς πατὴρ μάλα. P. IX 98 τελεταῖς 

ὡρίαις ἐν Παλλάδος εἶδον. Aesch. Eum. 222 δίκας δὲ Παλλὰς τῶνδ᾽ 

ἐποπτεύςει θεά. Die Überlieferung πολλά δ᾽ ἐβώςτρει (πολλὰ δ᾽ ἐβόα, 
πολλὰ δακρύων) ist unhaltbar, weil sie den Eintritt des Nachsatzes, 
der an dieser Stelle nothwendig ist und deutlich markirt sein muss, 
vollständig verwischt. 

70 äxpncrov gehört zu ἐμέμφετο, er schalt vergebens. B 269 

ἀχρεῖον ἰδών. c 163 ἀχρεῖον δ᾽ Erekaccev. — δέ τ᾽ ἄνοιαν ist wohl 

die leichteste Änderung für μετάνοιαν, die einen befriedigenden Sinn 
ergiebt. A 403 ὃν Βριάρεων καλέουςι θεοί, ἄνδρες δέ TE πάντες Alyalwv'. 

Die Versuche Ernestr’s, Ilgen’s, Matthiä’s, Franke’s u. A., μετάνοιαν zu 
halten, sind gescheitert: s. Althaus p. 15. — X 406 τίλλε κόμην. 
x 567 τίλλοντό TE χαίτας. 

11 Ecpıyyev: cuvüre Schol., sie zog die Füsse dicht an den Leib 

(Borheck), und zwar zunächst die Hinterfüsse (während sie sich die 
Haare raufte), dann alle vier Füsse (vgl. 66 und 88), so dass sie beim 
hastigen Untertauchen des Frosches nothwendig herunterfallen musste. 
— ı 330 ὑπὸ κόπρῳ, ἥ pa κατὰ crelouc xexuro. Ψ 100 ψυχὴ δὲ κατὰ 

χθονός, ἠύτε καπνός, ὥᾧχετο. — X 40] ἐν δ᾽ ἐμοὶ αὐτῇ «τήθεει πάλ- 

λεται ἦτορ. Y 169 ἐν δέ τέ οἱ κραδίῃ «ςτένει ἄλκιμον ἦτορ. Κ 94 κρα- 

δίη δέ μοι ἔξω «ςτηθέων ἐκθρώςκκει. 

12 K 492 (ἵπποι) μηδὲ τρομεοίατο θυμῷ νεκροῖς ἀμβαίνοντες" 

ἀήθεςςον γὰρ ἔτ᾽ αὐτῶν. Lukian. ἐνάλ. διάλ. 9, 2 ἡ δὲ [Helle] ὑπ᾽ 
ἀηθείας ἐπιβᾶςα ὀχήματος παραδόξου κτέ. Thuk. IV δῦ, 4 ἐκ τῆς πρὶν 

ἀηθείας τοῦ Kaxonpayeiv. — Bouker’ ἄγεεθαι ist wohl erst unter dem 

Einflusse von 75 ἐπὶ yalav ἱκέςθαι in βούλεθ᾽ ἱκέεθαι umgeändert wor- 
den, alsdann in βούλετ᾽ idecdaı, um die Tautologie wieder zu beseitigen. 
T 404 ἐθέλει cruyephv ἐμὲ οἴκαδ᾽ ἄγεςθαι. Π 223 τήν οἱ Θέτις ἀρτυ- 

ρόπεζα θῆκ᾽ ἐπὶ νηὸς ἄτεεθαι. | 
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173 B 781 ταῖα δ᾽ ünecteväxıle — | 2 φόβον κρνόεντος 

€raipn. Nach Aristarch (Lehrs? p. 75) ist φόβος bei Hom. stets ἣ μετὰ 

δέους φυγή: Pigres nahm es hier (vgl. 289) in der Bedeutung Furcht 
(anders 224). 

74 und 75 falsch hierher gestellt: s. zu 69. Man beachte die aus den 
Hss. mitgetheilten Besserungsversuche, die in frühe Zeit hinaufreichen 
und immerhin zum Beweise dienen können, dass die Verse damals schon 
längst ihren festen Halt verloren hatten (s. Baumeister p. 29). — 
p 302 οὐρῇ μέν ῥ᾽ ὅτ᾽ Ecnve. — προπέλαςςεν kommt der bessern 

Überlieferung am nächsten; denn πρῶτ᾽ und πρῶτον sind nur Um- 

schreibungen von rpo-: Apoll. Soph. 135, 1 npoßifitac.... τὰς πρώτας 

BeßAnuevac und 10 πρόγονοι: πρωτόγονοι ἄρνες (dies ebenso bei Hesych.). 

Suid. προμάχιζε: πρωταγωνιςτὴς Av. προπαιδεία: TA πρῶτα μαθήματα. 

— ı 285 νέα μέν μοι κατέαξε... ἄκρῃ προςπελάςας. ἡ 254 νῆςον ἐς 

᾿Ωγυγίην πέλαςαν θεοί. x 404 κτήματα δ᾽ ἐν «πήεςει πελάςςατε. Hes. 

Schild 109 δίφρους ἐμπελάςαντες. Agathias Anth. Pal. V 801, 8 εἰ δ᾽ 
ἐπὶ παρθενικῆς πελάςοις λέχος. — u 214 ὑμεῖς μὲν κώπῃειν ἁλὸς ῥηγ- 

μῖνα βαθεῖαν τύπτετε. 

75 T 296 εὔχοντο θεοῖς. Ζ 240 ὁ δ᾽ ἔπειτα θεοῖς εὔχεςεθαι ἀνιύγει 

räcac ἑξείης. --- Der Fortschritt der Handlung ist klar: erst nähert 
die Maus ihren Schwanz dem Wasser und lässt ihn wie ein Ruder 
(mit welchem ein Nachen gesteuert wird) nachschleppen; dann beginnt 
ihr bange zu werden, und sie betet zu den Göttern, dass sie ans Land 
komme; und als sie während dessen gar von den Wogen bespült wird, 
da schreit sie laut um Hilfe Darin sehe ich nichts, was irgend zu 
dem Verdachte Anlass geben könnte, die Verse 74 und 75 seien inter- 
polirt. Die beiden Vordersätze sind mit μὲν und δὲ wohl gegliedert, 
und die allmähliche Steigerung des Angstgefühls kommt höchst wirksam 
zum Ausdruck. 

77 hingegen trägt alle Kennzeichen der Unechtheit an sich: in 
der relativ besten Hs. ist der Vs. unmetrisch überliefert, die Flor. 
Familie lässt ihn weg, und die vulgäre Fassung ἀπὸ «τόματος δ᾽ [τ 
üyöpeucev erweist sich als ein kümmerlicher Nothbehelf, der weder an 
ἀποςτοματίζειν (memoriter recitare, memorare Lycius: s. Baumeister p. 31) 
noch an Ausdrücken wie Rhian. Anth. Pal. VI 173, 4 doüca τὸν βαρὺν 

εἰς ἀκοὰς ἦχον ἀπὸ crouätwv, Alk. Mess. das. VII 412, 6 ἀκούων ’Acwrröc 

γοερῶν ἦχον ἀπὸ «τομάτων und ähnlichen eine erträgliche Stütze findet. 
Gesetzt aber auch, die fragliche Redensart wäre unantastbar, so ge- 
winnen wir damit nichts; denn es ist und bleibt eine Absurdität, die 
folgenden vier Verse zu einer Rede der Maus zu stempeln. Heisst 

οὐχ οὕτω nicht so schlecht, was es im Munde der Maus ın ihrer 
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jetzigen Lage nothwendigerweise bedeuten müsste, dann ist Vs. 80 
unmöglich, namentlich der Schluss ἦγεν ἐς οἶκον st. ἄγει ἐς οἶκον; 

heisst es aber nicht so gut, dann passt es wieder nicht zu der jetzigen 

bösen Situation der Maus. Es ist einfach ein Act der Verzweiflung, 
wenn man ἦγεν hier (nach dem eben vorangegangenen ἦγ᾽ ἢ) als Imperf. 
de conatuw deuten will (Paraphr. ἄγει εἰς τὸν οἶκον, Franc. Villerius rane- 
rum ad limina portat, Matthiä ut nunc rana natans ... me domum suam 

ducit, Baumeister p. 30 nonne sic Europa virgo per mare vecta est in 

tergo tauri, ul me nunc rana sustinet humeris?). Niemand hat dafür 
eine wirklich treffende Belegstelle beizubringen vermocht. Ungleich mehr 
Beachtung verdienen jedenfalls die Verschiebungsversuche Von vorm 
herein muss es auffallen, dass die vier Verse 78—81 in der Überlieferung 
fast durchweg (nur ὦ ausgenommen) genau dasselbe Schicksal erlitten 
haben wie 74 und 75: durch die Interpolationen 76 und 77 mit einander 
eng verbunden, schliessen sie sich in den Hss. bald an 77, bald an 90 
an. Beide Partieen entbehren also einer festen Stellung; beide wandern 

umher, meist vereint, in J/ getrennt (s. ὃ 28). Es ist folglich durchaus 
keine willkürliche, sondern vielmehr eine ganz nothwendige Annahme, 
wenn ich für die ursprüngliche Beschaffenheit von 74, 75 τὰ Arche- 
typon genau dieselben Voraussetzungen wie für {8 --- 81 mache (vgl. 
Baumeister p. 29£.): beide Versgruppen müssen daselbst auf dem Rande 
gestanden haben; bei beiden muss die spätere Wiedereinrenkung miss- 
glückt sein. Nach der bessern Überlieferung hat es die grösste Wahr- 
scheinlichkeit für sich, dass 74f. sich auf dem untern Rande befanden, 
und zwar unmittelbar hinter 73, mit welchem Verse der eigentliche 
Text auf dieser Seite schloss (s. zu 69); den Rest dieses selben untern 
Randes nahm dann vermuthlich der zweite Nachtrag 76—81 ein. So 
erklärt sich am einfachsten die Ordnung der Verse in der Vulgata 
(welche durch die Verszahlen veranschaulicht wird). Für uns hat diese 
Ordnung keinerlei bindende Kraft; denn sowohl die schon berührten 
äusseren Umstände als auch innere Gründe entziehen ihr allen festen 
Boden. Mithin kann es sich nur um zweierlei handeln: wir müssen 
entweder die fraglichen beiden Verspartieen befriedigender in den Text 
einordnen können oder sie beide für interpolirt erklären. Jeder dieser 

zwei Wege ist beschritten worden. Ich habe mich für den erstern 
entschieden als den bei weitem schonenderen, weil die Verse an sich 
gut sind, mit dem ganzen Charakter und sprachlichen Colorit des 
Gedichtes vorzüglich übereinstimmen und, richtig gestellt, gar nichts 
Verdächtiges haben. Der unechte Vs. 77 ist ohne Zweifel erst dann 
eingeschoben worden, als man die Randnachträge des Archetypus 
wieder in den Text einzurenken begann. 
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18 οὐχ οὕτω nicht so (guf): p 257 Εὐρύμαχ᾽, οὐχ οὕτως Ecran. 

Dem Asyndeton fehlt es nicht an Belägen: | 524, A 382, Φ 412, β 334, 
ο 484. — φ 405 αὐτίκ᾽ ἐπεὶ μέτα τόξον ἐβάεταςε. λ 594 λᾶαν βαςτά- 

ζοντα πελώριον. --- φόρτον ἔρωτος ist nach Bergk Gr. Litt. I 774 

sicherlich aus einem unbekannten Epiker entlehnt (er denkt an Idäus aus 
Rhodus, unbekannter Zeit, der hinter jeden Homerischen Vers einen 

eigenen einschob). Nachweisen lässt sich der Ausdruck u. A. bei 
Anakreon (Fr. 170 B. φορτίον ἔρωτος) und bei Nonnos (Dion. IV 118). 
Vgl. Hes. WT. 631 καὶ τότε νῆα θοὴν ἅλαδ᾽ ἑλκέμεν, Ev δέ TE φόρτον 

ἄρμενον Evrüvacdaı. 

49 = 321 οὐδ᾽ ὅτε Φοίνικος κούρης τηλεκλειτοῖο [ἠραςάμην], ἣ τέκε 

μοι Μίνων τε καὶ ἀντίθεον 'Ραδάμανθυν. 

80 μῦν wurde theils in νῦν verschrieben, theils absichtlich in ἔμ 

geändert (als man die Maus selbst die Verse sprechen liess), und die 
letztere Änderung führte zu der weitern, ἐπιπλώςας für ἁπλιύεας zu 

schreiben, damit das Metrum wieder in Ordnung käme. — ὑψώεας 
hat fälschlich mit dem darunter stehenden ἁπλώςας seinen Platz ver- 

tauscht: s. zu 46. — ξ 818 dedunnevov ἦγεν ἐς οἶκον. p 84 ξεῖνον 

ταλαπείριον ἦγεν ἐς οἶκον. 

81 ἁπλώςας ausbreitend: Lukillos Anth. Pal. XI 107, 4 ἁπλώςας 
κατὰ γῆς εὦμα τὸ xavvaßıov. Pollux On. V 168 ευςτρέψαι τὸ cüna, 

cuvelkücaı . . . τὸ δ᾽ ἐναντίον ἐκτεῖναι τὸ εὦμα, προτεῖναι τὰ κῶλα, 

ἁπλῶςαι, χαλάκαι κτέ. (Lessing XI 600 Lachm.: Wie wenn man hinter 

βάτραχος ein Punctum machte, und ἀμπετάςας ὠχρὸν δέμας ὕδατι λευκῷ 

zu dem folgenden auf die Maus zöge? Das ἐπ᾿ αὐτῷ v. 91 macht diese 

Construction nothwendig. Dagegen sträubt sich schon das unerträgliche 
Asyndeton.) — ὠχρὸν δέμας: vgl. 106 νεκρὸν δέμας. T 35 ὦχρός TE 

μιν εἷλε παρειάς. Hesych. ὦχρος: Wxpiacıc, χλωρότης. [üxpöc:] χλωρός 

(5. Schol.). --- Ψ 282 Aoeccac ὕδατι λευκῷ. 
Vs. 82—98. Die Katastrophe. 

Plötzlich erscheint eine Wasserschlange: erschreckt taucht der 
Frosch in die Tiefe und überlässt seinen hilflosen Gefährten seinem 

Schicksale. Vergebens bemüht sich Psicharpax, dem Tode zu ent- 
rinnen. Sterbend überantwortet er den Verräther, welcher nur durch 

Hinterlist ihn bezwungen habe, der göttlichen Gerechtigkeit und dem 
rächenden Heere der Mäuse. 

82 ὕλλος beruht allein auf der Autorität unserer ältesten und 

besten Hs.; in den übrigen steht ὕδρος, das eine Erklärung jenes 
seltenen Wortes zu sein scheint. Die Bedeutung Ichneumon (s. Lex.) 
kann es hier nicht haben, wie aus der Schilderung hervorgeht (Aelian. 
ζῴων ict. XII 15 βάτραχος ὕδρον μιςεῖ καὶ δέδοικεν icxupWc. V.H.13 
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ςοφόν τι ἄρα χρῆμα ἦν γένος βατράχων Alyurtiwv ... ἐὰν γὰρ ὕδρῳ 

περιπέςῃ Νείλου θρέμματι βάτραχος, καλάμου τρύφος ἐνδακὼν πλάγιον 

φέρει, καὶ ἀπρὶξ ἔχεται καὶ οὐκ Avincı κατὰ τὸ καρτερόν. Aesop. 76 

βάτραχοι αἰτοῦντες βαειλέα. .. καὶ ὁ Ζεὺς ἀγανακτήςας κατ᾽ αὐτῶν, ὕδραν 

αὐτοῖς ἐπέπεμψεν, Up’ ἧς ευλλαμβανόμενοι κατηςθίοντο. Verg. Georg. 

III 431 anguis ... stagna colit, ripisque habitans hic piscibus atram im- 

probus ingluviem ranisque loquacıbus οχρίοί, Hom. B 723 von Philoktet 

ἕλκεϊ μοχθίζοντα κακῷ ὀλοόφρονος ὕδρου). Stephanus im Thes. gr. 1. 

hält ὕλλος für ein Deminutiv von ὕδρος, vermuthlich wohl gestützt 

auf ᾿Αριςτοκλῆς ᾿Αρίετυλλος, Βαθυκλῆς Βάθυλλος, Ἡρακλῆς "Hpukkoc, 

Θραςευκλῆς Θράευλλος, die Herodian (Lentz II 205) für ὑποκοριςτικά 

erklärt. Curtius Grundz. d. gr. Etym.5 5. 248 stellt es nur zweifelnd 
zu ὕδρος, ist aber ebenfalls der Ansicht: wenn ὕλλος verwandt ist, so 

muss es als Deminutiv gefasst werden. Etymologisch ist ὕδρος von ὕδωρ 

nicht zu trennen: dies leiteten die Alten von üw ab (Et. M. 774, 51. 
Orion beim Et. Gud. 616, 50 ὕδωρ παρὰ τὸ ὕω τὸ Ppexw), und ὕλλος 

wäre dann eine Weiterbildung wie ᾿Αγάθων ᾿Αγάθυλλος, Δάμων Ad- 

μυλλος, Δίων Δίυλλος oder wie βδέω βδύλλιω, eldw εἰδύλλω, μύω μύλλω, 

ὄθομαι ὀθύλλω (Lobeck Proleg. path. p. 122. 128); vgl. Et. M. 802, 35 
φύλλον παρὰ τὸ φύω τὸ ἀναβλαςτάνω. Als Eigenname war Ὕλλος 

bekanntlich sehr verbreitet; auch ein Fluss (in Lydien) hiess so. Wenn 
die Verbesserung bei Herodian. Π 918, 2 Lentz Ὕλλος, Κύλλος τὸ κύριον 

richtig ist, wie ich glaube, dann dürfte dort vielmehr ὕλλος zu schreiben 
sein. — ἐξαπίνης ist hier zwar gut bezeugt, aber 294 steht ἐξαίφνης 

in allen Hss. Schon in der Dias kommt das letztere (P 738, ® 14) 
neben dem erstern vor. Hesychios erklärt wechselseitig das eine durch 
das andere. Eine Ausgleichung zu Gunsten dieser oder jener Form 
herbeizuführen, unterliess ich, weil ich nicht sicher wusste, für welche 

ich mich entscheiden sollte, und weil mir nicht einmal die Ursache 
der Änderung als vollkommen zwingend einleuchtete. — x 29 τῇ δεκάτῃ 
δ᾽ ἤδη ἀνεφαίνετο πατρὶς ἄρουρα. --- p 448 μὴ τάχα πικρὴν Αἴγυπτον 

καὶ Κύπρον ἴδηαι. Et. M. 671, 80 πικρός: εημαίνει ὀδυνηρόν, χαλεπόν. 

Hesych. πικρόν: χαλεπόν, ἀργαλέον. --- ὅραμα in ὅρημα zu ändern, 

erscheint bedenklich. 

83 ἀμφοτέροις sieht entschieden weniger nach einem Glossem 

aus als πᾶςιν ἁπλῶς (Allen ohne Ausnahme) oder rn. ὁμῶς (Allen in 
gleicher Weise): vgl. Maittaire und oben $ 29. Ich werde in dieser 

Ansicht auch dadurch befestigt, dass noch an einer zweiten Stelle eine 
solche Verstärkung durch interpolirtes ὁμῶς erfolgte: s. Var. zu 198. 
Anlass dazu gaben Homerstellen wie O 98 näcav ὁμῶς θυμὸν κεχαρη- 
ςέμεν, ὃ 774 μύθους μὲν ὑπερφιάλους ἀλέαςθε πάντας ὁμῶς, ψ 331 ἀπὸ 
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δ᾽ ἔφθιθεν ἐεθλοὶ ἑταῖροι πάντες ὁμῶς u.a. — v 257 τηλοῦ ὑπὲρ πόντου. 

— Verg. Aen. II 206 (angues) pectora quorum inter fluctus αγγοοία iubae- 
que sanguineae superant undas. 

84 € 596 Θ 218 A 345 τὸν δὲ ἰδὼν ῥίγηςε (τήθηςεν) u. dgl. — 

A 415 ἦμος δ᾽ ἠέλιος κατέδυ. — Ο 716 οὐχὶ μεθίει. (m 279 οἱ δέ 

τοι οὔ τι πείεονται, Andere οὐχὶ und οὐκὶ) Hesych. οὐχί: οὐδαμῶς, 

οὐ δῆτα. 

85 Γ 53 γνοίης X’ οἵου φωτὸς ἔχεις θαλερὴν παράκοιτιν. N 449 

ὄφρα ἴδῃ οἷος Ζηνὸς γόνος ἐνθάδ᾽ ἱκάνω. a 298 ἦ οὐκ ἀίεις οἷον κλέος 

ἔλλαβε δῖος Ὀρέετης. ı 348 ὄφρ᾽ εἰδῇς οἷόν τι ποτὸν τόδε νηῦς ἐκεκεύ- 

Bei. Also nicht, wie Lycius wollte: οἷον pro ὅτι positum videtur vel pro 

articulo. — Z 393 τῇ τὰρ ἔμελλε διεξίμεναι πεδίον de. — Das Particip. 

ἀπολλύμενον könnte aus 88 eingedrungen sein. — X 2 μή μ᾽ ἄκλαυ- 
τον ἄθαπτον ἐὼν ὄπιθεν καταλείπειν. 

86 wegen 84 anzufechten, ist unstatthaft, weil eine Tautologie 
keinesweges vorliegt: er tauchte unter und er tauchte m die Tiefe ist 
zweierlei, um von den übrigen Differenzen ganz abzusehen. Die Wieder- 
holung der einzigen Silbe dü hat nichts Auffälliges: s. zu 48. — T 360 
ὁ δ᾽ ἐκλίνθη καὶ ἀλεύατο κῆρα μέλαιναν. Die Var. ἔκφυγε stammt 

aus den Scholien. 

87 Ο 647 τῇ ὅ τ᾽ Evi BAapbeic πέεεν ὕπτιος. — εὐθὺς als 

Trochäus, regelrecht: Lentz Herod. I 513, 6 τὰ εἰς ὕς εὐυςτελλόμενον 
ἔχοντα τὸ U ὀξύνεεθαι θέλει, πλὴν εἰ μὴ τριτύλλαβα ὄντα ἀπὸ προθέ- 

cewc ἄρχοιτο, ἐγγύς, ᾿εὐθύς κτέ. Soph. Ai. 317 ὁ δ᾽ εὐθὺς ἐξῴμωξεν 
οἰμωγὰς λυγράς. --- Er fiel rücklings vom Frosche herab aufs Wasser 
(s. Baumeister p. 19), krampfte die Pfoten ein und quikte wie ein 

Sterbender. Das geschah zuerst, unter dem Eindrucke des momentanen 
starren Entsetzens. Dann aber, als er untersank, begann der Erhaltungs- 
trieb sich mächtig in ihm zu regen, und durch Zappeln gelang es ihm 
noch oft, sich wieder emporzuarbeiten. Die Scene ist genau nach der 
Natur gemalt, wie jeder bestätigen wird, der einmal ein solches Thier in 
gleicher Situation beobachtet hat. 

88 καὶ πόδας Ecpıyyev nach Tl gebessert: der metrische Fehler 

καὶ χεῖρας Ecpıyye, den die besseren Hss. bewahrt haben, verräth die 

Verderbniss. χεῖρες werden von Pigres naturgemäss nur die Vorder- 
füsse der Thiere genannt, nicht die Hinterfüsse: vgl. 66 und namentlich 
300. — ἅτε, als Adv. dem Homer noch unbekannt (Lehrs Arist.? p. 159), 
ist bei den Späteren häufig: Aesch. Sieb. 127 καὶ Κύπρις, ἅτε γένους 

προμάτωρ, ἄλευςον. Herdt. V 85 κτείνειν ἀλλήλους ἅτε πολεμίους. Plat. 

Protag. 341° τὰ ὀνόματα οὐκ ἠπίετατο ὀρθῶς διαιρεῖν, ἅτε Λέεβιος ὧν 

καὶ ἐν φωνῇ βαρβάρῳ τεθραμμένος. Apoll. Rhod. IV 1441 ἤλυθε δ᾽ οὖν 
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κἀκεῖνος, ἅτε χθόνα πεζὸς ὁδεύων. Die unhaltbare La. ἀπολλύμενος 

(noch stirbt die Maus nicht: 5. Ilgen) erklärt sich leicht aus Ver- 
schreibung und aus dem Einflusse von 85; vgl. 92. — ὦ ὕ ταὶ δὲ 
[ψυχαὶ] τρίζουςαι ἕποντο. ὡς δ᾽ ὅτε νυκτερίδες μυχῷ ἄντρου Beche- 

είοιο τρίζουςται ποτέονται ... ὧς αἱ τετριγυῖαι ἅμ᾽ ἤιεκαν (wo U τρύζ. 

hat; Babr. 112, 8 τῷ δ᾽ ὁ μῦς ἐπιτρύξας). Arat. 1132 μύες τετριτότες. 

Verstärkt κατατρίζω, wie bei Hom. Ψ 623 ἤδη γὰρ χαλεπὸν κατὰ τῆρας 

ἐπείγει, καταθνήςκω U. ἃ. 

89 κατέδυνεν ὑφ᾽ ὕδατα: C 145 αἱ δ᾽ ὑπὸ κῦμα θαλάςεης αὐτίκ᾽ 

Educav. X 253 ὑπὸ πόντον ἐδύςετο κυμαίνοντα. x 174 καταδυςόμεθ᾽ 

ἀχνύμενοί περ εἰς ᾿Αίδαο δόμους. 

90 x 81 ποεὶ δὲ θρόνον ἀμφοτέροιςει λακτίζων ἐτίναξε. — Μ 321 

(κῆρες θανάτοιο) ἃς οὐκ ἔςτι φυγεῖν βροτὸν οὐδ᾽ ὑπαλύξαι. 

91 πλεῖον βάρος εἷλκον ἐπ᾽ αὐτόν wird für denjenigen, der 

sich an ε 319 τὸν δ᾽ ἄρ᾽ ὑπόβρυχα θῆκε πολὺν χρόνον, οὐδὲ δυνάςθη 

αἶψα μάλ᾽ ἀνεχεθέειν μεγάλου ὑπὸ κύματος ὁρμῆς᾽ εἵματα γάρ ῥ᾽ ἐβά- 

puve, τά οἱ πόρε δῖα Καλυψώ und ähnliche Schilderungen erinnert, 

sicherlich nichts Anstössiges haben, zumal bei einem parodistischen 

Dichter. (Aristoph. Frösche 27 οὔκουν τὸ βάρος τοῦθ᾽, ὃ cu φέρεις 

οὕνος φέρει; Nikand. Alex. 117 πίεςης γὰρ ῥώθωςειν ἄγει βάρος.) Höch- 

stens der Ausdruck könnte bei der schwankenden Überlieferung Zweifel 

erwecken. Ich bin Z gefolgt: &peAxw ist bekanntlich Homerisch und 
passt gut. X 465 ἵπποι ἕλκον ἀκηδέετως κοίλας ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν. Ob 

bei Pigres ἕλκον vor εἷλκον den Vorzug verdient, ist nicht auszumachen: 

232 steht eiAxuce. 

92 ὕδαει δ᾽ ὀλλύμενος während das Wasser ihn tödtete. Psichar- 

pax kommt durch das Wasser um, wie die Maus in der Äsopischen 

Fabel 298: ὁ δὲ ἄθλιος μῦς τῷ ὕδατι φυςηθεὶς ἐτεθνήκει. Das seit Lycius 

in Aufnahme gekommene ὕςτατα entbehrt fast aller Beglaubigung. Was 
Baumeister p. 6 dafür vorbringt, ist ohne Belang. — Gedacht ist im 
Folgenden wahrscheinlich an die letzten Worte des sterbenden Hektor 
X 355 τὸν δὲ καταθνήςκκων προςέφη κορυθαίολος Ἕκτωρ ... φράζεο νῦν 

μή τοί τι θεῶν μήνιμα γένωμαι... ὧς ἄρα μιν εἰπόντα τέλος θανάτοιο 

κάλυψεν. --- τοίους ἐφθέγξατο μύθους: dieselbe Wortstellung 271 

τοίην ἐφθέγξατο φωνήν. 

98 λήςεις absolut, wie öfter (N 721 οἱ δ᾽ ὄπιθεν βάλλοντες ἐλάν- 

θανον), weil das Object sich leicht ergänzt. Hier schrieb jemand, ver- 
anlasst durch 97, zur Erklärung θεούς bei, das dann mit dem beliebten 
Flickwort γε dem Texte einverleibt wurde (Lukianos Anth. Pal. X 27,2 
οὐ λήςεις δὲ θεούς). Ähnlich verhält es sich mit ἐς λίμνην ne im 

nächstfolgenden Verse. Es ist viel wirksamer, wenn Psicharpax die 
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Zeugen der hinterlistigen That und die Rächer erst am Schlusse nennt. 
Auch kann δολίως nicht fehlen, wegen 95f. — M. Crusius Turcograec. 
p. 394: Vindictae npoayöpevcıc. Quod hie dopictwc, td postea ὡριςμένως 

dieit ... Vaticinari solent, qui ad extremum vitae pervenerunt. Sic Hector 

22 Iliad. [358] Achdli mortem praedicit. — moıncac mit kurzer Anfangs- 
silbe, nach attischer Art, wie 128: 5. Baumeister p. 49f. 

94 ναυηγὸν mich als Schiffbrüchigen, so dass ich schiffbrüchig 
wurde, wiewohl es auch den Schiffsführer bedeuten könnte (Meineke 
An. Al. p. 135). Barbarum est, naufragum, si petram amplexus fuerit, ut 

vitam servet, inde deturbare; non minori crudelitate se a rana e tergo 

ezcussum mus conqueritur. Ilgen. Das Wort anzufechten, hat keine 
Berechtigung, da es dem komischen Charakter des Gedichtes vollkommen 
angemessen ist. — N 137 ὀλοοίτροχος ὧς ἀπὸ πέτρης. Schon Lycius 

machte auf den sprichwörtlichen Gebrauch dieses Gleichnisses auf- 

merksam: E 398 ei δέ κε μὴ ἔλθῃςιν ἄναξ τεὸς ὡς ἀγορεύω, δμῶας 

ἐπιςςεύας βαλέειν μεγάλης κατὰ πέτρης. Theogn. 175 ἣν δὴ χρὴ φεύ- 

yovra καὶ ἐς βαθυκήτεα πόντον ῥιπτεῖν, καὶ πετρέων, Κύρνε, κατ᾽ ἠλι- 

βάτων. Phönix Athen. XI 530° ἀλλ᾽ ἦν ἄριςτος ἐςθίειν τε καὶ πίνειν 

κἠρᾶν, τὰ δ᾽ ἄλλα πάντα κατὰ πετρῶν ὥθει. Plat. Phädr. 229° cogı- 

ζόμενος φαίην αὐτὴν πνεῦμα Βορέου κατὰ τιὺν πληςίον πετρῶν εὺὑν 

Φαρμακείᾳ παίζουεαν can. 

96 παγκρατίῳ τε πάλῃ τε gehört zu den Beweisstellen zur 
Erhärtung der Thatsache, dass nach der Einführung des Pankration 
(Ringen und Faustkampf) auch das Ringen allein noch fortbestand: 
Hermann-Stark Gottesdienstl. Alt.? 8 30, 13f. Althaus wendet p. 34 ein: 

Varia ludorum genera quae v. 96 memorantur nimis longe absunt etiam 

ab harum bestiolarum natura. Wohl wahr, aber vor solchen starken 

Naturwidrigkeiten schreckt die Thiersage nicht zurück; anders wäre ja 

die Batr. überhaupt nicht denkbar. Der Mäuseheld Meridarpax bewährt 
sich nachher als gewaltiger Faustkämpfer: 5. zu 267. — Ψ 634 πὺξ μὲν 
evinnca Kiutounden ... ᾿Αγκαῖον δὲ πάλῃ. — ἐς δρόμον im Lauf, 

wohl kaum nach ı 134 μάλα κεν βαθὺ λήιον αἰεὶ εἰς ὥρας ἀμῷεν, E 384 

καὶ φάτ᾽ ἐλεύεεεθαι ἢ ἐς θέρος ἢ ἐς ὀπώρην oder nach O 275 ἐφάνη 

Nic ἠυγένειος εἰς ὁδόν, Herdt. I 21 ὁ μὲν δὴ ἀπόςετολος ἐς τὴν Μίλητον 

ἦν, sondern eher nach ἐς τὸ πᾶν in jeder Hinsicht, Soph. O. K. 577 

(δέμας) οὐ «πουδαῖον εἰς ὄψιν, 524 ἀλλ᾽ ἐς τί; (näml. ἤνεγκες κακό- 

τατα) u. dgl. — Ο 33 καί μ᾽ ἀπάτηςας. Ehemals schien mir πλανήςας 
wahrscheinlicher, wegen Hesych. πλάνη: ἀπάτη. πλάνος: πλανήτης, ἀπα- 
τεών: allein die Scholien lehren, dass die Verba sich gegenseitig para- 

phrasiren. 
97 ὕδωρ mit langem ü. Von Alters her duldet die Silbe Quan- 

Ludwich, Batrechomachia 23 
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titätswechsel: Arist. Hom. Textkr. II S. 290. Baumeister p. 50. — Locutio 

ἔχει θεὸς ἔκδικον ὄμμα et ea quae in libris sequuntur . . . scriploren: 

Christianum sapiunt, meint Althaus p. 35 (vgl. Ernesti),. Würe der- 

gleichen etwas specifisch Christliches, dann müsste die Vorstellung von 
der vergeltenden Gerechtigkeit (Dike) überhaupt aus dem Griechen- 
thume gestrichen werden: 8. Lehrs Pop. Aufs.? 5.106. v 213 Ζεύς cpeac 
τίςαιτο ἱκετήειος, ὅς τε καὶ ἄλλους ἀνθρώπους ἐφορᾷ καὶ τίνυται ὅς 

τις ἁμάρτῃ. Eur. El. 771 ὦ θεοί, Δίκη τε πάνθ᾽ Öpüc’. Anth. Pal. VII 

357, 2 ὄμμα Δίκης καθορᾷ πάντα τὰ γινόμενα. Ovid. Met. XIII τὸ aspi- 

ciunt oculis superi mortalia iustis. Ps.-Theokrit. XXIII 63 ὁ τὰρ θεὸς 

οἶδε δικάζειν. Lys. ὑπ. ’Epat. @. $ 2 ἣ αὐτὴ τιμωρία τοῖς ἀςθενεςτάτοις 

πρὸς τοὺς τὰ μέγιςτα δυναμένους ἀποδέδοται. (Eur. Hik. 154 ταῦτ᾽ 
ἐκδικάζων ἦλθον. 1152 τοῦ φθιμένου πατρὸς ἐκδικαετάν. 1215 πατέρων 

θανόντων ἐκδικάζοντες φόνον.) 

91" und 98 bieten ein lehrreiches Beispiel, wie aus einem Verse 
zwei entstehen können (s. Baumeister p. 28). Unmetrisch sind sie 
beide, ungriechisch und nahezu sinnlos der erstere, der sich deutlich 
als einen Abklatsch des vorangehenden und folgenden documentirt, 
ganz unmöglich die Rettung beider. In ποινὴν ἀντέκτιειν haben wir 
Text und Übersetzung neben einander (Hesych. ποινή: ἀν[τ]έκτιεις ἣ 

ὑπὲρ φόνου διδομένη. Suid. ποινή: λέγεται δὲ καὶ ἣ ἀντέκτιεις καὶ Tiuw- 

pia); in ὀρθὴν steckt wahrscheinlich nichts weiter als die zum Ausdruck 

maassvoller Zuversicht dienende Partikel θην (N 620 λείψετέ θην οὕτω 
γε νέας. P 29 ὧς θην καὶ cov ἐγὼ λύεω μένος); in ὅς κ᾿ dmoduceı 

endlich sehe ich eine theils zu ἔχει θεὸς ἔκδικον ὄμμα, theils zu τίςεις 

gehörige, jetzt verdorbene Erklärung, die ursprünglich ὃς καὶ drrodwceı 

τοῖς τιςομένοις ce gelautet haben mag (Hesych. ricw: ἀποδώςω. τῖςαι: 
ἀποδοῦναι). Was jetzt am Anfange von 98 meist überliefert wird, τοῖς 
Ticouci ce, stammt theilweise aus der letzterwähnten Glosse, theilweise 
aus der Corruptel ricovcı st. τίςεις [-coıc] εὑ, die unter dem Einflusse 

von τιςομένοις ce sich um so leichter festsetzen konnte, je weniger der 

Unterschied zwischen τίνειν büssen und τίνεςθαι strafen beachtet wurde 
(s. Schol.). Somit kämen wir nach Ausscheidung der Glosseme auf die 
La. ποινήν θην Ticeıc cd μυῶν «ε«τρατῷ, οὐδ᾽ ὑπαλύξεις, die einen 

guten Sinn giebt, die Rede passend abschliesst und wenigstens in der 

Hauptsache frei von jedem Verdachte ist. In seiner Vorlage scheint Z 
den Versanfang 98 unleserlich vorgefunden zu haben; vielleicht nahm 
er auch absichtlich Abstand von dem unerträglichen τοῖς Ticouci ce: 
genug, er liess hier eine Lücke offen. Wenn die oben vorgetragene 
Entstehungsgeschichte von 97° richtig ist, wie es allen Anschein hat, 
dann dürfen wir wohl auch die vorgeschlagene Ausfüllung dieser Lücke 
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als leidlich gesichert betrachten. Wer 97° und 98 athetirt, verfährt 
viel gewaltsamer, ohne doch ein befriedigenderes Resultat zu erzielen, 

ganz abgesehen davon, dass er unerklärt lässt, wie die Überlieferung 
entstanden ist. Nach Ausweis vieler anderen Stellen (vgl. 129) geht es 
unmöglich an, sich das Archetypon unserer Hss. frei von glossirenden 

Bemerkungen zu denken; daher liegt kein Hinderniss vor, anzunehmen, 
dass es wenigstens in seinem Texte noch die nämliche La. bot, die ich 
für die echte halte. — μυῶν «ςτρατῷ (vgl. 290) durch das Heer der 

Mäuse: A 42 τίςειαν Δαναοὶ ἐμὰ δάκρυα coicı Bekeccıv. Die eigentlichen 
Rächer sind die Götter, ihr Werkzeug das Mäuseheer: s. oben v 213. 
— A 451 φθῆ ce τέλος θανάτοιο κιχήμενον, οὐδ᾽ ὑπάλυξας. 

Vs. 99—109. Alarmirung der Mäuse. | 

Leichopinax, der vom Ufer aus die Unthat angesehen hat, macht 
den Mäusen davon Meldung. Zormig befehlen sie ihren Herolden, für 
die Morgenfrühe eine Versammlung nach der Behausung des unglück- 
lichen Vaters Troxartes zu berufen. Das geschieht, und als Alle herbei- 
gekommen sind, hält Troxartes eine Rede. 

99 ὧς εἰπὼν Homerisch: ταῦτ᾽ Glossem. — N 653 φίλων ἐν 

xepciv ἑταίρων θυμὸν ἀποπνείων. Allerdings liesse sich auch ἐφ᾽ 

ὕδατι recht wohl halten: s. Baumeister p. 23. — A 337 Κρονίων ἐξ 

Ἴδης καθορῶν. 

100 Γ 152 δενδρέψ ἐφεζόμενοι. — u 58 ἐν λέκτροιςι καθεζομένη 

μαλακοῖειν. ( 541 ἐν δ᾽ ἐτίθει νειὸν μαλακήν. ε 72 ἀμφὶ δὲ λειμῶνες 

μαλακοί. Ovid. ex Ponto I 2,62 mollia naufragüs litora posse ἀαγΊ. 
1005" und 101 können nicht neben einander bestehen bleiben, da 

sie sich inhaltlich decken. Besser bezeugt ist der erstere, während der 
zweite durch seine Übertreibung verdächtig wird: 8. $ 29. — A 360 
καί ῥα πάροιθ᾽ αὐτοῖο καθέζετο. A 379 καί ῥα μάλα Aiccovro. — Y 590 

κραιπνότερος μὲν γάρ τε νόος. Verg. Aen. IV 174 Fama, malum 

qua non aliud velocius ullum. — μοίρης: vgl. 12 ἀηθείῃ, 240 ἀρούρης, 

246 παχείῃ. Homer sagt stets μοίρῃ. — Γ 121 Ἶρις δ᾽ αὖθ᾽ Ἑλένῃ 

λευκωλένῳ ἄγγελος ἦλθεν. --- ὃ 767 ὡς εἰποῦς᾽ ὀλόλυξε. 
102 X 94 ἔδυ δέ τέ μιν χόλος alvöc. 

103 Β 50 αὐτὰρ ὁ κηρύκεεει λιτυφθόγγοιει κέλευςε KNPUCCEIV 

ἀγορὴν δὲ καρηκομόωντας ᾿Αχαιούς. 

104 ἀγορὴν ziehe ich vor, weil es besser beglaubigt ist und 
xnpücceıv eines Objectes bedarf. ἀγορὴν δ᾽ pflegt Homer zu sagen 

(s. zu 103): doch B 437 κήρυκες μὲν ᾿Αχαιῶν χαλκοχιτώνων λαὸν KNpüc- 

COVTEC ἀγειρόντιυν κατὰ νῆας. 

105 X 16 ἀνδρὸς δυςτήνοιο. Das Adj. wird gern von unglück- 
lichen Heimatlosen gebraucht: Z 206 ἀλλ᾽ ὅδε τις δύςτηνος ἀλώμενος 

28° 
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ἐνθάδ᾽ ἱκάνει. p 483 οὐ μὲν κάλ᾽ ἔβαλες ducmvov ἀλήτην. So ist jetzt 

auch der todte Psicharpax ein Heimatloser; denn noch treibt sein 
Leichnam im weiten Gewässer umher, unerreichbar für die Leidtragen- 
den. Wer sich auch nur an die Antigone oder an die Schlacht bei 
den Arginusen erinnert, weiss, welchen Werth Griechen auf die Be- 
stattung legten, und wird aus diesem Grunde die Verse 105 - 107 hier 
vollkommen am Platze finden. 

106 H 271 ὁ δ᾽ ὕπτιος &Zeravüchn. Lukillos Anth. Pal. XI 107, 2 
πληγεὶς Χαιρήμων ὕπτιος ἐξετάθη. --- ἐξήπλωτο: egregia pichura nalantıs 

cadaveris. Natat mortuus mus supinus et »porrectus a solutione mem- 

brorum. Ernesti. — νεκρὸν δέμας: vgl. 81 ὠχρὸν δέμας. Hom. u 10 

vexpöv Ἐλπήνορα τεθνηῶτα. Der Leichnam heisst bei Homer nie δέμας, 

sondern cöua: Lehrs Arist.? p. 86. 

107 ἤδη nachgesetzt wie a 303 ἐγὼν ἐπὶ νῆα θοὴν κατελεύςομαι 

ἤδη. --- τλήμων: ὁ ἄθλιος, ὁ δυςτυχής Schol. In dieser Bedeutung 

nie bei Homer. --- ἐπενήχετο: Aesop. 298 ἐπέπλει δὲ τῷ ποδὶ τοῦ 

βατράχου ευνδεδεμένος. --- πόντῳ: mitten auf hoher See, im Gegensatz 

zum Festlande (ὄχθαις), wie ε 294 εὺὑν δὲ vepeeccı κάλυψε γαῖαν ὁμοῦ 
καὶ πόντον. © 478 οὐδ᾽ εἴ κε τὰ νείατα πείραθ᾽ ἵκηαι ταίης καὶ πόν- 

τοιο. Vgl. unten zu 199. 
108 © 293 TI με ε«πεύδοντα καὶ αὐτὸν ὀτρύνεις; — π 2 ἐντύ- 

vovro äpıcrov ἅμ᾽ ἠοῖ. — A 68 τοῖει δ᾽ ἀνέετη Κάλχας. 

109 ὦ 428 παιδὸς γάρ οἱ ἄλαςτον ἐνὶ φρεςεὶ πένθος ἔκειτο. -"--- 

H 277 μέςςῳ δ᾽ ἀμφοτέρων «ςκῆπτρα cxedov, εἶπέ τε μῦθον κῆρυξ 

Ἰδαῖος. Vgl. unten zu 138. 
Vs. 110—121. Rede des Troxartes. 

Wenn auch allein er viel Leid erduldet habe durch die Frösche, 

so sei ja gewiss eine Probe des Unglücks Allen bereitet: aber zu be- 
mitleiden sei unter den gegenwärtigen Umständen doch er besonders; 
denn er habe drei Söhne verloren: den ersten durch das Wiesel, den 

zweiten durch die Mäusefalle und den letzten soeben durch Physignathos. 
Darum fordere er die Genossen zum Kriegszuge gegen jene auf. 

110 B 79 ὦ φίλοι ᾿Αργείων. --- μοῦνος giebt zu verstehen, dass 

Mäuse und Frösche sonst stets in Frieden und Eintracht mit einander 

gelebt haben. — κακὰ πολλὰ viel Elend ἃ. τ. starkes, heftiges, nach- 

haltiges Leid; denn gemeint ist wohl nur das einzige, am vorigen Tage 
geschehene Unglück mit seinen schmerzlichen Folgen. Wenigstens 
erfahren wir von keiner zweiten Unthat, geschweige denn von mehreren, 

als deren Anstifter Troxartes die Frösche zu bezeichnen Miene machte. 

Vgl. K 6 πολὺν ὄμβρον, P 57 ἄνεμος εὑν λαίλαπι πολλῇ, ο 394 πολὺς 

ὕπνος u. dgl. Eine einzelne Wundererscheinung wird B 321 δεινὰ 
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πέλωρα genannt, ein Blitzeszeichen B 353 ἐναίειμα εήματα. — p 284 

ἐπεὶ κακὰ πολλὰ πέπονθα κύμαει καὶ πολέμῳ. 

111 βατράχων im Plur., verallgemeinernd. Φ 184 sagt Achill zu 
dem von ihm überwundenen Asteropäos: χαλεπόν τοι Epıcdeveoc Kpo- 

viwvoc παιεὶν ἐριζέμεναι. — ἦ wie X 49 ἀλλ᾽ εἰ μὲν Zwoucı μετὰ CTpa- 

τῷ, ἦ τ᾽ ἂν ἔπειτα χαλκοῦ τε χρυςοῦ τ᾽ AmoAucoued. ο 327 ἦ cuye 

πάγχυ λιλαίεαι αὐτόθ᾽ ὀλέεθαι, εἰ δὴ μνηςτήρων ἐθέλεις καταδῦναι ὅμιλον. 

- πεῖρα κακῶν gebessert nach Corp. paroemiogr. I p. 206, 3 ἄρτι μῦς 
micence γεύεται: ἐπὶ τῶν νεωςτὶ πεῖραν τῶν κακῶν Aaußavövrwv' τὸ 

γὰρ ζῷον εἰς πίεςαν πῖπτον δεινὰ πάςχει. (Anders das. p. 139, 15.) Eine 
schlimme Erfahrung, die man macht, heisst πεῖρα: Kaibel Epigr. 128, 4. 
Polyb. IV 87 νῦν δὲ ταχέως πεῖραν ἔλαβε τῆς cperepac ἀφροεύνης καὶ 

πλεονεξίας᾽ ὃ γὰρ αὐτὸς ἐπεβάλετο πρᾶξαι κατὰ τῶν πέλας, τοῦτ᾽ ἔπαθε 

καὶ λίαν ἐν πάνυ βραχεῖ χρόνῳ. In den Athen. Mittheilungen d. arch. 

Inst. XVII 1898 5. 211 ist eine kretische Inschrift wieder abgedruckt, 
welche dem etwaigen Schänder eines ἥρῷον androht: mäcı τοῖς κακοῖς 
πεῖραν δώςει [omnibus malis tentabitur Hemsterh.], καὶ φρίκῃ καὶ πυρε- 

τῷ τριταίῳ καὶ τεταρταίῳ «te. Die Flor. Hss. corrigirten οἷς μοῖρα κακὴ, 
von den Fröschen, welchen insgesamt das böse Todesgeschick bereitet ist 

(N 602 τὸν δ᾽ ἄγε μοῖρα κακὴ θανάτοιο τέλος de): allein das wäre eine 

renommistische und noch dazu sehr unkluge Voraussage. Pigres durfte 
den Verlauf des Kampfes nicht "antieipiren, wollte er nicht muthwillig 
das Interesse für denselben abschwächen. Derartige Übertreibungen ent- 

sprechen ganz dem Charakter der übrigen Interpolationen dort: s. 8 29. 

Ebensowenig geht es an, den Troxartes ἡ μοῖρα κακὴ sagen zu lassen; 

denn er redet nur von den Übeln, die ihn selbst betroffen, worunter der 
Tod noch nicht war, bemerkt Lessing XI 691 Lachm. mit Recht. (In 
der Petrusapokalypse ist πείρας aus μοίρας corrumpirt: s. Dieterich 

Nexvia 8. 11.) Der Sinn der verbesserten Stelle ist: Unglück bekommt 
ja gewiss jeder einmal zu kosten (schwere Prüfungen sınd ja Niemandem 

erspart); aber ich verlor drei Söhne, habe also gegründeten Anspruch 
auf euer Mitleid. Das Mitleid der Mäuse ruft er an, damit sie ihm 
in dem Rachewerke beistehen. Da κακῶν wegen des voranstehenden 
κακὰ leicht ausfallen konnte, so möchte ich, Alles wohl erwogen, kaum 
mehr daran zweifeln, dass πεῖρα κακῶν im Archetypon stand. — Über 

den Versuch, hier unmittelbar 120 (und 121) anzuschliessen, 8. 8 28. 
112 νῦν erhält seine gute Begründung in dem Satze ἐπεὶ κτέ., 

während ἐγὼ den Eindruck macht, aus 110 geflossen zu sein: X 104 νῦν 
δ᾽ ἐπεὶ ὦλεςα λαόν. — ἐλεεινός wurde von dücrnvoc 105 (vgl. X 477 
Ἕκτορ, ἐγὼ δύετηνος) verdrängt. Hier kommt es nicht darauf an, ihn 

einfach als unglücklich zu bezeichnen; denn Unglück trifft ja, sagt er 
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selbst, jeden einmal: vielmehr handelt es sich darum, ihn itleidswerth 

erscheinen zu lassen, also den Eindruck seines persönlichen Leides sowie 

sein eigenes Rachegefühl auch auf Andere zu übertragen. ® 273 wc 
οὔ τίε με θεῶν ἐλεεινὸν ὑπέετη ἐκ ποταμοῖο «ςεαὥςαι. Z 327 δός μ᾽ ἐς 

Φαίηκας φίλον ἐλθεῖν ἠδ᾽ ἐλεεινόν. 

113 und 114 waren wohl, worauf äusserlich schon die ursprünglich 

in Z frei gelassene Lücke hindeutet, im Archetypon unleserlich ge- 
worden: keine der beiden überlieferten Fassungen ist frei von jedem 
Verdachte. Die eine καὶ τὸν μὲν πρῶτον κατέκτανεν ἁρπάξαςα κτέ. 

enthält einen schlimmen metrischen Fehler, der gewiss nicht in über- 
zeugender Weise durch πρῶτόν γε gehoben wird (s. Baumeister p. 34); 
die andere krankt an demselben Übel: vollen Anspruch auf Echtheit 

kann keine von ihnen erheben. Es sind Füllsel, ohne rechte diploma- 
tische und ohne sonstige völlig genügende Gewähr. Den Vorzug aber, 
denke ich, verdient doch Z. Was hier nachträglich von etwas jüngerer 
Hand ergänzt ist, hat wenigstens entschieden poetischere Färbung: 
möglichenfalls beruht es der Hauptsache nach auf einem nochmaligen, 

nicht durchweg ganz befriedigend ausgefallenen Entzifferungsversuche. 
Ich habe deshalb in Ermangelung eines Bessern beibehalten, was Z 
bot, und daran wenig mehr als die äussere Form geändert, um das 
Metrum wiederherzustellen. — Y 11 δορπήςομεν ἐνθάδε πάντες. “-- 

μυόφορβος: vgl. 159 τὸ μυοκτόνον τρόπαιον. 

114 ἡ ταλέη: vgl. 149 νήξεις τὰς βατράχων. Der Artikel ist beı 

nachgesetzten attributiven Begriffen schon in den Homerischen Gedichten 
gewöhnlicher, als man meistens annimmt: ΠΟ 358 Αἴας δ᾽ ὁ μέγας. 
1 690 Φοῖνιξ δ᾽ αὖθ᾽ ὁ γέρων. β 351 κεῖνον ὀιομένη τὸν κάμμορον. 

Y 181 τιμῆς τῆς Πριάμου. Φ 252 αἰετοῦ οἴματ᾽ ἔχων μέλανος, τοῦ 

θηρητῆρος. --- ῥάχιν cıdkoro: vgl. 265 καρύοιο μέεην ῥάχιν. | 208 ἐν 

δὲ cuöc ειτἰάλοιο ῥάχιν τεθαλυῖαν ἀλοιφῇ. Φ 363 xvicnv μελδόμενος ἁπα- 

λοτρεφέος ςετάλοιο (obne cuöc). Meine Annahme, dass ῥάχιν durch das 

Glossem πτέρναν verdrängt wurde, wird gestützt durch Schol. 265 
ῥάχιν: ὀςφύν und Hesych. ῥάχις: ἄκρα Öcpüc [Hüfte, Schenkelstück]' 
ἢ ἄκανθα τοῦ νώτου. Ferner sind die Erklärungen von πτέρνα zu be- 

achten: Schol. 29 τῆς ἄκρας τῆς παλάμης, τὸ μετὰ τὸ κοῖλον τῆς χειρὸς 

ἄκρον (ähnlich 45), besonders 37 λάρδου [Speck]' τὰ μέρη τοῦ χοίρου. 

— τυχοῦςα absolut, wie © 480 τῶν ἄλλος μὲν ἀποφθίεθω, ἄλλος δὲ 

βιώτω, ὅς κε τύχῃ. 

115 τὸν δ᾽ ἄλλον den zweiten: Ε 154 υἱὸν δ᾽ οὐ τέκετ᾽ ἄλλον. 
π 204 οὐ μὲν γάρ τοι ἔτ᾽ ἄλλος ἐλεύςεται ἐνθάδ᾽ Ὀδυςςεύς. — A 340 

πρὸς τοῦ βαςειλῆος ἀπηνέος. — Ζ 408 οὐδ᾽ ἐλεαίρεις παῖδά τε νηπίαχον 

καὶ Eu’ ἄμμορον. Die ungehörige Präpos. ἐς, die späterhin zur Ver- 
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werfung von ἔκταν verleitete, scheint eine Dittographie der letzten 
Silbe von ἀπηνέες zu sein. 

116 καινοτέραις st. καιναῖς, wie ® 101 φίλτερον st. φίλον, 

437 αἴεχιον st. aicxpöv. — Sibyll. XI 135 αἰφνίδιος δὲ βροτοὺς ξύ- 

Aıvoc δόλος ἀμφικαλύψει. Hom. 8 276 (von Hephästos und seinen 

Fesseln) τεῦξε δόλον κεχολωμένος "Apeı. 494 (vom trojanischen Rosse) 
ὅν ποτ᾽ ἐς ἀκρόπολιν δόλον [δόλῳ Aristophanes und Aristarch] ἤγαγε 
δῖος Ὀδυςςεύς. Hom. Hymn. Demet. 8 vapxıccov θ᾽ ὃν ἔφυςε δόλον 

καλυκώπιδι κούρῃ Γαῖα. Das unmittelbar darüber stehende uopov hat 

δόλον verdrängt: s. zu 46. — C 323 εἴ ποθεν ἐξεύροι. 
117 xAeioucı, dessen Bedeutung sich allmählich abschwächte, 

beseitigt den metrischen Fehler (s. Ahrens Philol. IV 599 und Althaus 
p. 32) ohne Zwang, weil es leicht in κλέουει übergehen und dann in 
kak&oucı corrigirt werden konnte: a 338 ἔργ᾽ ἀνδρῶν TE θεῶν τε, τά TE 

xAeioucıv [A&yovcı Schol. P] ἀοιδοί. p 418 ἐγὼ δέ κέ ce κλείω κατ᾽ 

ἀπείρονα yaiav. Kallim. Hymn. Del. 39 τόφρα δ᾽ Er’ ᾿Αςτερίη εὺ καὶ 

οὐδέ πω ἔκλεο Δῆλος. Apoll. Rh. III 245 καί μιν Κόλχων υἷες ἐπω- 

νυμίην Φαέθοντα ἔκλεον. Opp. Hal. V 536 τήν τ᾽ ἀκίδα κλείουςι. (Meine 
frühere Conj. κλήζουςι stützt sich auf Suid. κλήζω: καλῶς Hendess 
Orac. 27, 2 διὸ κλήζετε μητέρα γαῖαν. Sibyll. III 560 ἐπαμύντορα κλή- 

Zeıv. Kaibel Epigr. 243, 14 εὐδαίμονα κλήζειν. 346, 4 Ἐπίκτηςιν τοὔ- 
νομα xAnZouevnv u. dgl. Dem älteren epischen Sprachgebrauche jedoch, 
den Pigres nachahmt, entspricht besser κλείουςι.) — C 114 ὄφρα φίλης 

κεφαλῆς ὀλετῆρα κιχείω Ἕκτορα. ---- ἐοῦςαν ist hier um nichts matter 

als in O 619 (πέτρη) ἠλίβατος μεγάλη, πολιῆς ἁλὸς ἐγγὺς ἐοῦςα oder ε 55 

ἀλλ᾽ ὅτε δὴ τὴν νῆςον ἀφίκετο τηλόθ᾽ ἐοῦςαν. --- Den Vs. überhaupt 

zu streichen, wie Wachsmuth that, liegt kein Grund vor, vielmehr erwartet 

Jedermann eine nähere Erklärung des ξύλινος δόλος von Vs. 116. Rzach 
S. 887. 

118 ὃς wurde zu δ, weil auch ἄλλον 115 den Artikel hat. Hier 

ist das Relativ nothwendig, und zwar (schon am jenes Missverständniss 
zu verhüten) in der dem Dichter sonst (s. Wortregister) geläufigen 
Form. — β 365 μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός. ὃ 726 παῖδ᾽ ἀγαπητόν. Hesych. 

ἀγαπητόν: μονογενῆ, κεχαριςμένον. Daher die Interpolation ἐπεὶ μοῦνος 

ἐλέλειπτο. — κ 8 παρὰ πατρὶ φίλῳ καὶ μητέρι κενῇ. 

119 ἀπέπνιξεν kehrt wieder 233. --- Φυείγναθος: 8. Ilgen und 
8 29. --- βυθὸν, nicht βάθος, weil es hier darauf ankam, den Begriff 

des Versenkens (vgl. βυθίζειν, βύθιος) hervorzuheben. Dazu passt denn 
auch ἄξας vortrefflich. 

120 ὁπλίζεςθε, καὶ ἐξέλθωμεν: den Personenwechsel, der manche 
Änderungen hervorrief, schützt Brandt p. 20 gut durch φ 134 ἀλλ᾽ 
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ἄγεθ᾽ οἵ περ ἐμεῖο Bin προφερέςτεροί Ecte, τόξου πειρήςαεςθε, καὶ ἐκ- 

τελέωμεν ἄεθλον. In ὁπλίζεεθε liegt angedeutet, dass Troxartes selber 
bereits kampfbereit war (vgl. 122 und ferner 250, 252). Hätte Pigres 
ὁπλιςόμεςθα geschrieben, so würde Niemand auf den Gedanken ge- 
kommen sein, daraus die zweite Person zu machen. (Lessing XI 691 
Lachm. nennt die ganz unhaltbare Var. ἀλλ᾽ ἄγετε πληςώμεθα unendlich 

besser; denn das Waffnen folgt erst in der folgenden Zeile. ‘ Lasst uns 

uns versammeln’ Aber die folgende Zeile 121 ist unecht, um von 
allen anderen Einwänden zu schweigen.) — Θ 100 νῦν δ᾽ ἐξέλθωμεν 
καὶ ἀέθλων πειρηθῶμεν. 

121 steht nur in den schlechteren Hss. Dazu bemerkt Althaus 
p. 14: Versus aliquantum diffieultatis affer. Cum nihil contineat nisi 

quod uno verbo Önkıcöuecha [vielmehr Önkilecde] sam dichum est efficit 

ut orationis vis infringatur, quod eo molestius est quia muris oratio grari- 
tate sententiarum, brevitate verborum excellit. Erecto autem versu oratio 

abrupta videbur. Ders. p. 17: e versu 153 cwuata xocuncavrec ἐν ὅπλοις 

κτλ. et 6 formula Homerica Evrecı δαιδαλέοιςι conflatus est ad lacunam 

erplendam. Versus genuinus perüt. Ich stimme dem vollständig bei, 
nur dass ich die Ansetzung einer Lücke (vgl. Baumeister p. 28) nicht 
für nothwendig erachte. Charakteristisch für den Interpolator ist die 
Verbindung xocuricavrec ἐν, deren Ursprung Althaus sicher richtig 

bestimmt hat. Z 418 xatexne cuv Evrecı δαιδαλέοιειν. 

Vs. 122—131. Die Mäuse waffnen sich. 

Der Aufforderung des Troxartes entsprechend legen alle Mäuse 
Waffen an: Beinschienen aus grünen Bohnen, Panzer aus Wieselfell, 
Schilde aus Lampenbuckeln, eherne Nadeln als Lanzen und Erbsen- 
hülsen als Helme. 

122 H 120 (N 188) ὡς εἰπὼν παρέπειςεν ἀδελφειοῦ φρένας 

ἥρως. Wegen des überlieferten ταῦτ᾽ vgl. 99 (Var.), besonders aber 
144 und 160. Ob auch das Homerische παρέπειςε herzustellen ist, 

bleibt ungewiss. — Ψ 26, οἱ δ᾽ Evre’ ἀφοπλίζοντο Exactoc. 
123 wird von den besseren Hss. verschmäht und trägt auch 

innerlich Zeichen der Unechtheit an sich: s. 8 29. Die Götter be- 

theiligen sich nicht direct am Kampfe, nicht einmal an den Vorberei- 

tungen dazu. Erst zuletzt greift Zeus ein. Der Vs. ist vermuthlich 
durch 130 veranlasst worden, tritt aber in Widerspruch zu 280, wo 

Ares die Götter zum Beistande der Frösche gegen die Mäuse auf- 
fordert. — N 297 βῆ δὲ μετ᾽ Ἰδομενῆα μέγα πτολέμοιο μεμηλώς. 

124 Γ 330 κνημῖδας μὲν πρῶτα περὶ κνήμῃςειν ἔθηκε. Aus dieser 

und ähnlichen Homerstellen sind die Interpolationen geflossen. Vgl. 
aber unten 265 καὶ ῥήξας καρύοιο μέςην ῥάχιν ἐς δύο μοίρας, wodurch 
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die Worte ἐς δύο μοίρας ῥήξαντες κυάμους χλωρούς gesichert werden. 

— ἐφήρμοςαν transitiv, hingegen T 385 εἰ ol ἐφαρμόςεειε καὶ ἐντρέχοι 

ἀγλαὰ τυῖα. 

125 κνήμῃςι καλύπτρην habe ich aus den wirren Spuren her- 

gestellt, die ich in der ersten Hss.-Familie fand und auf eine mehr 
oder minder gelungene Umschreibung zurückführen möchte (im Arche- 
typon könnte diese zwischen den Zeilen gestanden haben): καὶ περὶ 

kvnuicıv ἔθεντο Z (verräth deutlich Homerischen Einfluss), κνήμας ἐκά- 

λυπτον II, καὶ κνήμας ἐκάλυπτον I12t, κνημίδας ἐκάλυπτον Y, κνήμας 

δ᾽ ἐκάλυπτον M®. Ich gebe zu, dass κνήμας τ᾽ [δ ἐκάλυπτον näher 
liegt, und ich würde mich damit in der Hauptsache gewiss zufrieden 
erklärt haben, wenn der folgende Vs. sich besser daran anschlösse (s. 
Althaus p. 29). Namentlich ihm zu Liebe entschied ich mich für die 
kleine Änderung. X 406 (μήτηρ) ἀπὸ δὲ λιπαρὴν ἔρριψε καλύπτρην. Aesch. 

Cho. 794 ἰδεῖν φιλίοις ὄμμαςιν [ἐκ] δνοφερᾶς καλύπτρας. Herdt. IV 64 

avroicı ὄνυξι καλύπτρας τῶν φαρετρέων ποιεῦνται. Es kam aber für mich 

noch ein anderer Grund hinzu: hätte Pigres hier ein Verbum gesetzt, 
so würde dasselbe aller Wahrscheinlichkeit nach ebenso gelautet haben 
wie 161, nämlich ἐκάλυψαν. Die Form ἐκάλυπτον ist folglich auch 

darum verdächtig. Völlig abweichend bietet die Flor. Recension εὖ δ᾽ 
ückricavtec: dies muss hinter jenem zurückstehen 1) wegen geringerer 
Gewähr, 2) weil es aus 163 εὖ fickncav herzurühren scheint und 3) weil 
die κνῆμαι nicht wohl mit Stillschweigen übergangen werden dürfen. 

126 ἐπιεπῶντ᾽ ἐς κατάτρωξιν (oder ἐπιςπῶνται κατατρῶξαι Ὁ) 
die sie von selbst (aus eigenem Antriebe) Nachts für sich herbeizuschleppen 

pflegen zum Zernagen: Plat. Ges. IX 863° πάντα δέ γε προτρέπειν ταῦτά 

φαμεν εἰς τὴν αὑτοῦ BovAncıv ErmienWuevov Exactov εἰς τἀναντία πολλάκις 

ἅμα. (Thuk. IV 9 ἐπιςεπάςεαεθαι αὐτοὺς ἡγεῖτο προθυμήςεεθαι. Xen. Kyr. 

V 5, 10 ὥςτε καὶ τὸν Κῦρον ἐπεςπάςατο ἐμπληςθῆναι δακρύων τὰ ὄμματα. 

Demosth. rn. εἰρήν. ὃ 19 ἐπιςπαςθῶςειν ἕκαςτοι πέρα τοῦ ευμφέροντος 

ἑαυτοῖς ἡμῖν πολεμῆςαι.) Von ihrem gewöhnlichen (noch nicht ver- 
brauchten) Speisevorrathe vermochten sie diesen Theil der Bewaffnung 
zu beschaffen. War ἐπιςπῶντ᾽ ἐς erst in ἐπιςτάντες verdorben, was sehr 
leicht geschehen konnte (besonders da schon 128 ἐπιςταμένως folgt), 
dann lag die Correctur xarerpwEav auf dem Wege. Die Unhaltbarkeit 
der Ueberlieferung leuchtet ohne Weiteres ein: s. Althaus p. 28. xara- 

tpwEıv nach 182 κατέτρωξαν (vgl. τρώξις). 
127 und 128 haben in unseren Quellen keinen festen Platz: bald 

stehen sie vor 129, bald nach 131. Im Archetypon waren sie ver- 
muthlich auf den Rand gerathen. Die Richtigkeit der erstern Stellung 
wird 1) durch die bessere Überlieferung bewiesen, 2) durch die Parallel- 
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stelle 161 ff, wo die Waffenstücke der Frösche genau in derselben Reihen- 
folge aufgezählt werden, und 3) durch das von Homer gegebene Vor- 
bild, der z.B. zu Anfang von A Agamemnon sich seine Waffen in 
folgender Ordnung anlegen lässt: κνημῖδας, θώρηκα, ξίφος, ἀςπίδα, 
κυνέην und δοῦρε δύω. Pigres schied nur das Schwert aus als un- 
geeignet für seine Krieger. Daraus erhellt zugleich die Unentbehrlich- 
‚keit unseres Verspaares. Dass 127 sich fast ganz mit 162 deckt, hat 
in einem epischen Gedichte nichts Anstössiges; denn es entspricht 
vollkommen der Weise des Epos. — καλαμορραφέων schliesst sich 

wohl noch am nächsten an das unhaltbare καλαμοςτεφέων an (wofür 

die geringeren Hss. noch schlimmer καλῶν eurpepewv lesen ‚ das viel- 
leicht aus dem Schreibfehler καλλιρραφέων entstanden ist; die Var. 

εὐτρεφέων wenigstens dürfte bestimmt auf ein verdorbenes paraphra- 
sirendes εὐραφέων zurückzuführen sein). An ähnlichen Bildungen fehlt 
es nicht: vgl. doAoppapnic, λινορραφής, μιτορραφής, μηρορραφής u. a. 

128 x 533 deipavtec κατακῆαι. 8 61 τοὺς δέρον ἀμφί θ᾽ ἕπον. 

Thiere, die sich so waffnen, wie hier geschieht, verstehen natürlich auch 

zu nähen und Wiesel zu schinden. — u 307 δόρπον ἐπιεταμένως 

τετύκοντο. υ 159 κατὰ δώματ᾽ ἐπιςταμένως πονέοντο. Zu diesem Adv. 

passt minder gut ἐφόρηςαν als ἐποίηςαν (8. Baumeister p. 12): ersteres 
wird aus O 530 τόν ῥ᾽ ἐφόρει γυάλοιειν ἀρηρότα und ähnlichen Stellen 

hineingekommen sein. (Die Interpunction οὕς, γαλέην beipavrec ἐπι- 
crauevwc, &pöpncav befriedigt das Auge, aber nicht das Ohr; ausserdem 
käme dann οὖς &pöpncav auf dasselbe wie εἶχον 127 hinaus.) 

129 αὐτοῖς, welches den Vs. zu einem Siebenfüssler macht, hat so 

gute Zeugen für sich, dass die Annahme üunabweisbar erscheint, bereits 
das Archetypon müsse mit Interlinearglossen ausgestattet gewesen sein: 
8. zu 97°. — τ 34 xpüceov λύχνον Exouca. — τὸ necöupakov die 

Nabelmitte ἃ. i. das etwas gewölbte oder wenigstens erhöhte, meist 
figurengeschmückte Mittelstück des Lampendeckels. (Lycius: Puto esse 

. umbonem seu bullam ornatus gratia additam Iychno. Nam et in galeis 
ὀμφάλους nominat poeta eadem significatione. Poll. On. I 133 ἀςπὶς καὶ 

τὰ μέρη τῆς ἀςπίδος, ὀμφαλὸς καὶ μεςομφάλιον xre.) Aesch. Sieb. 730 

ἐν μεςομφάλοις Π]υθικοῖς χρηςτηρίοις. Soph. Ὁ. T. 480 τὰ μεςεόμφαλα 

γᾶς ἀπονοςφίζων μαντεῖα. Agathon Athen. X 4544 (vom Buchstaben ©) 
ἦν μεςόμφαλος κύκλος. --- ἣ δέ vu λόγχη: 8. oben zu 28. 

180 εὐμήκης βελόνη ist ausser in Z meist zu εὐμήκεις βελόναι 

geworden, das die Verwandlung des vorangehenden Sing. in den Plur. 
nöthig machen würde. Aber der Sing. harmonirt aufs beste mit τὸ 
μεςόμφαλον und τὸ λέπυρον. --- 8 403 δώςω οἱ τόδ᾽ ἄορ παγχάλκεον. 
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— Wie bei Hom. A 734 φάνη μέγα ἔργον Ἄρηος u.ö. (vgl. ὃ 617 

ἔργον δ᾽ ᾿Ἡφαίετοιο) ist Ἄρηος nahezu metaphorisch = πολέμοιο. Es 

beweist jedenfalls keine directe Betheiligung des Gottes an der Aus- 
rüstung der Mäuse; denn als Waffe kann die Nadel unter allen Um- 
ständen ein ἔργον Ἄρηος genannt werden. 

131 C 611 τεῦξε δέ οἱ κόρυθα Bpiapnv, κροτάφοις ἀραρυῖαν. --- 

κροτάφοις ἐρεβίνθου hat die besseren Hss. unbedingt auf seiner 

Seite. Was die schlechteren lesen, κροτάφοιςι καρύου, macht sich durch 

den metrischen Fehler (s. 31 und 265) verdächtig, noch mehr dadurch, 

dass die Wallnussschalen nachher zu ganz anderem Zwecke verwendet 
werden (s. zu 267). Wenn der metrische Fehler auch leicht gehoben 
werden könnte (κροτάφοις καρύοιο), so fragt es sich doeh sehr, ob wir 

dadurch ein Recht erlangen, die andere La. hintenanzusetzen. Einem 
etwaigen Einwande, dass Erbsenhülsen für den geschilderten Zweck zu 
klein seien, müsste ich — vorausgesetzt, er träfe wirklich zu — mit 

dem Hinweise darauf begegnen, dass andererseits Bohnenhülsen viel zu 
gross sind, um Mäusen als Beinschienen zu dienen (125); in die ge- 
eignete Form muss dieses Rohmaterial erst künstlich gebracht werden, 
was ja am deutlichsten das Wieselfell zeigt. Übrigens haben wir gar 

kein Recht, einer solchen phantastischen Fabel gegenüber auf un- 
bedingten Realismus zu dringen. — c 378 καὶ xuven πάγχαλκος, ἐπὶ 

κροτάφοις ἀραρυῖα. N 589 κύαμοι μελανόχροες ἢ ἐρέβινθοι. 

Vs. 132—143. Die Kriegserklärung. 
Als die Frösche das gerüstete Mäuseheer bemerken, tauchen sie 

aus dem Wasser empor und sammeln sich an &inem Orte zur Berathung 
über die Ursache des Aufstandes. Da kommt Embasichytros, der von 
den Mäusen abgesandte Herold, beschuldigt den König Physignathos 
des an Psicharpax begangenen Mordes und fordert die Frösche zum 
Kampfe heraus. 

132 ἐν ὅπλοις: vgl. 153 ἐν ὅπλοις [Var. ἔνοπλοι] «τῶμεν ἅπαντες. 
Κ 254 ὅπλοιειν ἔνι δεινοῖειν ἐδύτην. Das (nachhomerische) Adj. ἔνοπλοι 
empfiehlt sich hier nicht, aus metrischen Gründen. Vielleicht rührt es 
aus Aesop. 291’ καὶ δὴ ἔνοπλοι ἅπαντες γεγονότες her. — u 204 ὡς 
Evönca. 

133 ὃ 405 πολιῆς ἁλὸς ἐξαναδῦςαι. — ἀφ᾽ ὕδατος: s. zu 64. — 

Δ 446 οἱ δ᾽ ὅτε δή ῥ᾽ ἐς χῶρον Eva ξυνιόντες ἵκοντο. Fabularum Aeso- 

piarum sylloge ed. Sternbach CLXI (μύες) ἐπειδὴ ευνῆλθον εἰς ταὐτόν. 

134 € 861 ἔριδα ξυνάγοντες Ἄρηος. = 448 Τρῶες καὶ Δαναοὶ 

εύναγον κρατερὴν ὑςμίνην. Ob Pigres hier Zuvayov oder cuvayov be- 

vorzugte, vermag ich nicht zu entscheiden. — A 284 πολέμοιο κακοῖο. 
Dass an unserer Stelle der Gen. etwas Auffälliges hat (pflogen sie Raths 
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über den bösen Krieg, der, wie sie merkten, in Sicht stand), erkannte 
bereits Maittaire; auch ich weiss ihn nicht recht zu belegen. Indessen die 
Homerischen Verbindungen von βουλή und πόλεμος mochten den Dichter 

zu einer Wendung reizen, die zwar ungewöhnlich, aber nicht unmöglich 
scheint: B 273 (Odysseus) βουλάς τ᾽ ἐξάρχων ἀγαθὰς πόλεμόν TE KOpüc- 

cwv. Θ 35 ἀλλ᾽ ἤτοι πολέμου μὲν ἀφεξόμεθ᾽, ὡς cu κελεύεις" βουλὴν 

δ᾽ ᾿Αργείοις ὑποθηςόμεθ᾽, ἥ τις ὀνήςει. Man vgl. ausserdem unten 138, 

150, 201 und namentlich 169. 

135 u 247 εκεψάμενος δ᾽ ἐς νῆα. TT 361 center’ ὀιςτῶν τε 

poiZov (s. dazu Aristonikos). — cräcıc und θρύλλος sind zwar beide 
nachhomerisch, passen aber vorzüglich, während weder μῦθος (8. Bergk 
Gr. Litt. 1 773) noch ὅμιλος (vgl. unten 257) den gegenwärtigen Stand 
der Sachlage recht bezeichnet. Ich trug daher kein Bedenken, der 
bessern Überlieferung zu folgen, zumal die schlechtere aus a 225 τίς 
daic, τίς δαὶ ὅμιλος ὅδ᾽ ἔπλετο; geflossen sein könnte. Hom. Hymn. 

Herm. 488 μὰψ αὔτως κεν ἔπειτα μετήορά τε θρυλλίζοι. Hesych. θρυλλεῖ: 

ταράςςει, ὀχλεῖ. θρύλλοι: ψιθυριςμοί, ὁμιλίαι. Phot. und Suid. θρῦλ(λ)ος: 

ψιθυριςμός, ὁμιλία μὴ φανερῶς Yıvouevn. 

136 8 62 κῆρυξ δ᾽ ἐγγύθεν ἦλθεν ἄγων ἐρίηρον ἀοιδόν. --- 

Ψ 568 ἐν δ᾽ ἄρα κῆρυξ χερεὶ ς«κῆπτρον ἔθηκε. Β 10] ἔετη εκῆπτρον 

ἔχων. Es kann kein Zweifel obwalten, dass ῥάβδον nur Glossem ist. 
Hesych. cxfintpov: κυρίως μὲν πᾶςα ῥάβδος κτέ. — € 344 καὶ τὸν μὲν 

μετὰ χερεὶν ἐρύεςατο. 

137 Τυρογλύφου: vgl. ἀγαλματογλύφος, δακτυλιογλύφος, δονακο- 

γὙλύφος, δορατογλύφος, ἑρμογλύφος, καλαμογλύφος, καρδαμογλύφος, 

κυμινοπριςτοκαρδαμογλύφος, λιθογλύφος u. a. Irgend ein Anlass zur 

Änderung (oder gar zur Verwerfung des Verses) liegt nicht vor. — 
υἱὸς μεζταλήτορος: 8. zu 137. — 'Eunßacixurpoc (Topffkriecher 

Rollenh., Topfsteig Mitzschke): Petron. 24 tu non intellexeras, cinaedum 

embasicoetan vocarı? 

138 ὃ 24 βῇ δ᾽ ἵμεν ἀγγελέων διὰ δώματα ποιμένι λαῶν. --- 

φάτιν um zu melden die böse Kriegesbotschaft: ζ 29 ἐκ γάρ τοι τούτων 

φάτις ἀνθρώπους ἀναβαίνει ἐςθλή. I 460 ὅς ῥ᾽ Evi θυμῷ δήμου θῆκε 

φάτιν καὶ ὀνείδεα πόλλ᾽ ἀνθρώπων. Soph. Ai. 826 πέμψον τιν᾽ ἡμῖν 

ἄγγελον, κακὴν φάτιν Τεύκρῳ φέροντα. Phil. 1045 βαρύς τε καὶ 

βαρεῖαν ὁ ξένος φάτιν τήνδ᾽ ein‘. Aesch. Agam. 1208 καὶ μὴν ἄγαν Τ᾽ 

“Ἕλλην᾽ ἐπίεταμαι φάτιν. Vgl. unten zu 169. Die Var. ἔριν stammt 

wohl aus Γ 7 κακὴν ἔριδα προφέρονται. Y 161 ὅς ῥ᾽ ἔριν ὦρεε κακὴν 

ἔπι δεύτερον αὖτις. = 389 αἰνοτάτην ἔριδα πτολέμοιο τάνυςςαν. P 258 

,. τόςςη γὰρ ἔρις πολέμοιο δέδηεν. — εἶπέ τε μῦθον wie 109. Vgl. 92 

τοίους ἐφθέγξατο μύθους (17 τοῖον φάτο μῦθον). 
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139 & 452 ἀπειλήςεας δ᾽ ἀπέπεμπεν. 

140 εἰπεῖν: TI 575 οἱ δ᾽ ἅμ᾽ ᾿Αχιλλῆι ῥηξήνορι πέμπον ἕπεςθαι. 

ὃ 8 τὴν ἄρ᾽ ὅ τ᾽ ἔνθ᾽ ἵπποιει καὶ ἅρμαει πέμπε νέεεθαι. Hom. Hymn. 

Aphr. 187 πέμψαι δ᾽ ἄγγελον ὦκα μετὰ Φρύγας αἰολοπώλους εἰπεῖν κτέ. 

— ὁπλίζεεθαι: ο 76 εἴπω δὲ τυναιξὶν δεῖπνον ἐνὶ μεγάροις τετυκεῖν. 

x 262 ἤδη μέν κεν ἐγὼν εἴποιμι καὶ ἄμμιν μνηςτήρων ἐς ὅμιλον ἀκον- 

είςαι. — N 11 καὶ γὰρ ὃ θαυμάζων ἧςτο πτόλεμόν τε μάχην τε. 

141 εἶδον sie sahen: ἐθεάςαντο Schol. — Φ 14 ταὶ δὲ πτώςςουει 

καθ᾽ ὕδωρ. — τὸν nach 39 gebessert. — Z 190 πάντας γὰρ κατέ- 
πεφνεν. 

142 O 494 ἀλλὰ μάχεεςθ᾽ ἐπὶ νηυεὶν ἀολλέες. Die zweite Person 

in die dritte zu verwandeln, empfiehlt sich doch wohl kaum, weil dies 

die Herausforderung abschwächen würde. 

143 ei τινες wohlan kämpfet, falls es unter Fröschen einige Tapfere 

giebt. Dies ziehe ich jetzt vor; denn so gut passt οἵ τινες ἐν βατρά- 

xorcıv (sb. ἐν ὑμῖν) gewiss nicht in die Anrede an die Frösche hinein. 
— H 159 ὑμέων δ᾽ οἵ περ ἔαειν ἀριετῆες ἸΤαναχαιῶν. 227 οἷοι καὶ 

Δαναοῖειν Apıcrfiec μετέαει. — ζεγάαςειν konnte leicht, durch μάχεεςθε 

angezogen, in die zweite Person verwandelt werden (worauf dann die 
Correctur οἵ τινες nachfolgte). Buttmann Ausf. gr. Sprachl.? II S. 137 
meint, γεγάατε mit langer Paenultima sei des Metri wegen, vielleicht 

nach falscher Analogie von yeraäcı geformt; Hermann hingegen zu Hom. 
Epigr. XVII 1 nimmt Verderbung an, ohne Zweifel mit Recht, wie die 
schwankende Überlieferung lehrt. 

Vs. 144—159. Antwort des Froschkönigs Physignathos. 
Auf die Vorwürfe der erregten Seinigen versichert der Frosch- 

könig, an dem Tode der Maus unschuldig zu sein: gewiss habe sie 
Schwimmversuche nach Art der Frösche gemacht und sei dabei ertrunken. 
Alle sollten sich waffnen und die anrückenden Mäuse flugs ins Wasser 
werfen: so müssten sie umkommen, und die Frösche würden dann ein 

Siegeszeichen errichten. 
144 ὃς εἰπὼν ἀπέφηνε so sprechend machte er die Anzeige, so 

sprach er und that die Anzeige kund: 122 und 160 ὡς εἰπὼν Aveneıce. 

H 120 ὧς εἰπὼν napeneıcev. € 410 ὧς εἰπὼν WTpuve μένος καὶ θυμὸν 

ἑκάετου. Deinarch. g. Demosth. $ 1 περὶ μὲν αὐτῆς τῆς ἀποφάςεως τῆς 

ἐξ ᾿Αρείου πάγου βουλῆς δικαίας καὶ ἀληθεῖς ἀποδείξεις εἰρηκυίας. 3 οὐχ 

iv’ ἀφῆτε ζητεῖν προςετάξατε τῇ ἐξ ᾿Αρείου πάγου βουλῇ, ἀλλ᾽ ἵνα ἀποφη- 

vavTwy τούτων ὑμεῖς τιμωρήεηςθε τῶν ἀδικημάτων ἀξίως. Plat. Apol. 25° 

ςαφῶς ἀποφαίνεις τὴν ς«αυτοῦ ἀμέλειαν. Die Änderung ἀπέβη oder ἀπέ- 

Baıve wäre deswegen bedenklich, weil der Herold sich doch nicht gut 
vor der rechtfertigenden Antwort des Königs und vor Annahme der 
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Herausforderung entfernen kann. Wie dem jedoch zei, die Hauptsache 

bleibt, dass sich gegen ἀπέφηνε, welches sowohl die Anzeige des Ver- 
brechens als auch die Kriegserklärung treffend ausdrückt, gar nichts 
Stichhaltiges einwenden lässt. — λόγος... ἀμύμων: ohne Frage kann 
auch eine böse Kriegserklärung wie jede andere Botschaft sehr wohl ın 

untadeliger Rede gemeldet werden. & 508 (Eumäos zu Odysseus) ὦ yepov, 
alvoc μέν τοι ἀμύμων, Öv: κατέλεξας. 

145 εἰςελθὼν: Apoll. Rh. ΠῚ 904 μὴ πατρὸς ἐς οὔατα μῦθος 

ἵκηται. Kallimach. Epigr. 27, 4 ὅρκους μὴ δύνειν οὔατ᾽ ἐς ἀθανάτων. 

(Soph. Ai. 148 τοιούεδε λόγους ψιθύρους πλάςςων εἰς ὦτα φέρει πᾶςειν 

Ὀδυςςεύς. Eur. Androm. 1091 εἰς οὖς ἑκάςτῳ ducueveic ηὔδα λόγους. 

Hippol. 932 ἀλλ᾽ ἡ τις εἰς cöv οὖς με διαβαλὼν ἔχει φίλων. Hom. 

X 454 αἱ τὰρ am’ οὔατος εἴη ἐμεῦ ἔπος.) --- B 664 Ῥοδίων ἀγερώχων: 

8. Apoll. Soph. 7, 33 ΒΚ. 

146 μεμφομένων: das Object ergänzt man hier ebenso leicht wie 

bei Thuk. IV 85, 1 μηδεὶς μεμφθῇ. --- π 378 ἐρέει δ᾽ Ev πᾶειν ἀναςτάς. 

147 K 204 ὦ φίλοι, οὐκ ἂν δή τις ἀνὴρ πεπίθοιθ᾽ ἑῷ αὐτοῦ θυμῷ. 

— - κατεῖδον: s. oben zu 11. 

148 ὀλλύμενον wie 92. — πάντως, jedenfalls, drückt die feste, 
zuversichtliche Überzeugung aus (8. Schol.): r 91 πάντως, Bapcaken, 

κύον Addeec, οὔ τί με λήθει. Hom. Hymn. Apoll. 19 πῶς τ᾽ ἄρ ς᾽ 

ὑμνήςω πάντως εὔυμνον ἐόντα; Herdt. I 3 ἐπιετάμενον πάντως ὅτι οὐ 

διύςει δίκας. --- ἐπνίγη mit kurzem ı wird durch Marcell. Sidet. 50 

τεύχεϊ δ᾽ Ev γλαφυρῷ μέθυος πλήθοντι πνιγεῖςτα geschützt. — περὶ 

λίμνην: Φ 11 ἔννεον ἔνθα καὶ ἔνθα, ἑλιςςόμενοι περὶ δίνας. 

149 νήξεις: vgl. 68 νήξει τερπόμενος Φυειγνάθου. — τὰς: 8. zu 114 
und 163. Aus den dort citirten Stellen geht hervor, dass Bernhardy 
Gr. Litt.? I 1 S. 230 im Irrthum ist, wenn er sagt: Nach der attischen 
Syntax des Artikels schmeckt 149 ..., der früheste Fall der Art. — 
βατράχων st. ἡμῶν (die Froschschwimmkünste, allgemein) findet an 143 

eine Stütze. — κάκιςτοι: vgl. 95 κάκιςτε. 
150 A 654 τάχα κεν καὶ ἀναίτιον αἰτιόωῳτο. 

151 ζητήεωμεν: Aesch. Prom. 265 ἄθλου δ᾽ ἔκλυειν ζήτει τινά. 

— Ρ δὅθϊ1 τοὺς Ζεὺς ἐξολέςειε. 

152 ganz aus Ψ 130 entlehnt: 5. unten zu 269. 
153 xocuncavtec: ἡ 13 εἴεω δόρπον ἐκόςμει. Baton Athen. 

XIV 639° τὴν τράπεζαν ἀφθόνως αὑτῷ xexocunuevnv. Hom. Hymn. 

VO 59 yAukeptv κοςμῆςαι ἀοιδήν. Soph. El. 1400 ἣ μὲν ἐς τάφον 

λέβητα xocuei. Die Aufforderung geht dahin, die Leiber in den ge- 
hörigen (Kriegs)zustand zu versetzen. — ἐν ὅπλοις: 8. zu 132. Es 
gehört zu crWuev (anders Ernesti, desgleichen Baumeister p. 18 und 54). 
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154 M 51 μάλα δὲ χρεμέτιζον ἐπ᾿ ἄκρῳ χείλει ἐφεεςταότες. 

Die La. teixeccıv ist ganz unhaltbar, weil eine Mauer in die Localität 
des Kampfes nicht hineingehört, auch nirgendwo sonst erwähnt wird; 

sie würde nur hinderlich sein und z. B. gleich die Absicht, die der 

König 157 auseinandersetzt, vereiteln. — y 16 πύθηαι πατρός, ὅπου 

κύθε ταῖα. — κατάκρημνος: Schol. κρημνώδης. Thuk. VII 84, 3 ἐς τὰ 

ἐπὶ θάτερά τε τοῦ ποταμοῦ παραςτάντες οἱ Cupaxöcıoı, ἦν δὲ κρημνῶδες, 

ἔβαλλον ἄνωθεν τοὺς ᾿Αθηναίους. Plut. Timol. 81 (ποταμοῦ) τὸ κρη- 

μνῶδες τῆς ἑκατέρωθεν ὄχθης. Vgl. unten 166. --- a 426 περιςκέπτῳ 

ἐνὶ χώρῳ. Γ 844 καί ῥ᾽ ἐγγὺς «τήτην διαμετρητῷ ἐνὶ χώρῳ. Athen. 

VI 253° τὴν (φίγγα ταύτην ὅςτις ἢ κατακρημνιεῖ, ἢ cmikov ποιήςει." 

ταῦτ᾽ ἧδον οἱ Μαραθωνομάχαι. 

100 Τ 236 ἁθρόοι ὁρμηθέντες. --- w 324. μὴ τάχα πάντες ἐνθάδ᾽ 

ἐπέλθωειν. 

156 N 393 κόνιος δεδραγμένος. — Ε 301 ὅς τις τοῦ τ᾽ ἀντίος 

ἔλθοι. Gegen den Conj. ist nichts einzuwenden. ἐφ᾽ huäc st. ἀντίος 

rührt aus dem vorigen Verse her. 
157 cüv ἐκείνῳ samt jenem dort, näml. dem Herolde, hinweisend: 

€ 604 καὶ νῦν οἱ πάρα κεῖνος "Ἄρης, βροτῷ ἀνδρὶ ἐοικώς. c 239 ὡς 

γῦν Ἶρος ἐκεῖνος. Wegen des Hiatus vgl. A 307 ἤιε εὖν τε Μενοι- 
τιάδῃ καὶ οἷς ἑτάροιειν, B 231, 202, 210 u.s. w. Die anderen beiden La,, 
εὺν ἐκείναις (Helmen, 156) und εὺν ἔντεειν, sind schwächer beglaubigt, 
auch sonst weniger empfehlenswerth, abgesehen davon, dass die letztere 
gegen das Metrum verstösst, also jedenfalls noch eine Correcetur bean- 
sprucht. Die Waffen der Gegner geflissentlich mit zu ersäufen, hat 
gar keinen vernünftigen Zweck; denn wenn die Frösche das wirklich 

beabsichtigten, wovon wollten sie dann hinterher, ohne dieselben wieder 
heraufzuholen, das τρόπαιον errichten? Thuk. IV 12 (τὴν ἀςπίδα) ἀνε- 

λόμενοι ÜCTEPOV πρὸς τὸ τροπαῖον Expricavto ὃ Ecrncav τῆς προεςβολῆς 

ταύτης. Verg. Aen. XI 5 ingentem quercum decisis undique ramis con- 
stitwit tumulo fulgentiaque induit arma, Mezenti ducis eruvias, tıbı, magne, 

tropaeum, bellipotens. — εὐθὺ ist von Einigen angefochten worden 
(8. Bernhardy Gr. Litt.° Π 1 S. 229); mit Unrecht, wenngleich es wahr 
ist, dass Homer nur i®ü(c) sagt: 5. 43, 87, 293. Hom. Hymn. Herm. 342 
εὐθὺ ἸΤύλον δ᾽ ἐλάων. 355 ἐς ἸΤύλον εὐθὺς ἐλῶντα. (Lobeck Phryn. 

p. 1447) Εὐθὺ autem non est “statim’, ut vertunt vulgo, sed “recta’: 

quamquam non praefracte negem, pro “statim’ poni, de quo ad Callima- 

chum dixi. Nam hoc loco “recta’ verum sensum exprimit: ἡ Wir wollen 

sie gerades Weges ıns Wasser schmeissen’. De εὐθὺ et eius constructione 

egregie divere Hemsterhusius ad Lucian. t. I p. 437 et Valckenarius ad 

Ammon. ». 90, 91. Ernesti. 
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158 πνίξαντες ἐν üdacı: vgl. 233 ἐν λίμνῃ τ᾽ ἀπέπνιξε. Das 

Glossem ἐκείνους setzte sich, wie schon Ernesti erkannte, unter dem Ein- 
flusse des vorangehenden Verses fest. — Um die Seinen zu ermuthigen, 
stellt der König ihnen den erhofften Verlauf des Kampfes in möglichst 
rosigem Lichte dar. Dass derselbe später infolge des unerwarteten 
Muthes der Gegner grösstentheils eine ganz andere Wendung nimmt 
(vgl. übrigens zu 230), spricht durchaus nicht gegen die Echtheit der 
vorliegenden beiden Verse. Die Rede zeugt von Unwahrhaftigkeit und 
grenzenloser Verblendung, und dazu stimmt auch der Schluss. Ihr folgt 
die gerechte Strafe auf dem Fusse. Geschwätziger als die Rede des 
Troxartes ist sie allerdings: aber auch das beruht zweifellos auf wohl 
erwogener Absicht. Der Redner führt seinen Namen ®uciyvadoc nicht 

mit Unrecht. Zudem ist er der schuldige Theil: ihm liegt also sehr viel 
daran, dies durch Grosssprecherei zu verreden. — ἀκολύμβους gehört 

(ebenso wie uvoxtövov) zu den ziemlich zahlreichen Wörtern, für welche 

Pigres unsere älteste Autorität ist: etwas Verdächtiges vermag ich nicht 
darin zu finden. xoAuußäv und seine Derivata kommen häufig vor. 

159 ξ 63 ἄναξ εὔθυμος ἔδωκεν. — μυοκτόνον: sensus est "de 

muribus occisis’, τῶν μυῶν κτεινομένων. Maittaire. (Vgl. Schol.) Solcher 
Gebrauch der Adjectiva ist bei Dichtern nichts Seltenes (8. zu 4): 
Aesch. Eum. 277 μητροκτόνον μίαςμα (trotz 102 χερῶν μητροκτόνων), 

279 καθαρμοῖς χοιροκτόνοις, πο. 1025 πατροκτόνον uiacna. Das Wiesel 

heisst μυοκτόνος in einer von Knöll (Wien. Sitzungsber. phil. Cl. XCI 
1878 S. 688 Vs. 9) veröffentlichten Fabel (Vs. 9) und bei Tzetzes Hist. 
V 522. — ὦδε übersetzten Einige hier, Andere so (8. Schol.): richtiger 
scheint das Erstere, weil bereits οὕτω vorangegangen ist. — τρόπαιον: 

Aesch. Sieb. 259 ὧδ᾽ ἐπεύχομαι θήςειν τροπαῖα. 931 Ecraxe δ᾽ "Atoc 

τροπαῖον ἐν πύλαις. Soph. Trach. 1102 κοὐδεὶς Tponai’ Ecrnce τῶν ἐμῶν 

χερῶν. Aristoph. Ritt. 521 ὃς πλεῖετα χορῶν τῶν ἀντιπάλων νίκης ἔεςτηςε 

τροπαῖα. Babr. 31, 21 Νίκη δ᾽ ἐπ᾽ αὐτοῖς καὶ τρόπαιον εἱςτήκει, γαλῆς 

ἑκάςτης μῦν crparnyöv ἑλκούςης. Ritschl Opuse. I p. 371. 

Vs. 160--167. Die Frösche waffnen sich. 
Durch die Rede ihres Königs entflammt, rüsten sich nun auch die 

Frösche zur Schlacht. Malvenblätter verwenden sie zu Beinschienen, 

grünen Mangold zu Panzern, Kohlblätter zu Schilden, Spitzbinsen zu 
Lanzen und Hörner von Schneckengehäusen zu Helmen. So gewappnet 
nehmen sie muthig auf hohem Uferrande Stellung. 

160 formelhaft wie 122 (τ. 5.). Die Abweichungen weist Matthiä 
mit Recht zurück: Quum Homerus in isdem rebus narrandis tisdem 

verbis uti soleat, mihi quidem imitator ın hoc etiam auctorem suum 

secutus esse videtur. Namentlich ist die Var. ὡς ἄρα φωνήςας ὅπλοις 
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Katedncev [xateducev] ἅπαντας verwerflich, schon aus sprachlichen 

Gründen. 
161 Athen. I 58° μαλάχαι. “Hciodoc [W.T. 41] „oVd’ ὅςεον ἐν 

μαλάχῃ τε καὶ ἀςφοδέλῳ μέτ᾽ ὄνειαρ“... ὁ δὲ Cipvioc Δίφιλος ἱετορεῖ 

ὡς ἣἧ μαλάχη ἐςτὶν εὔχυλος, λεαντικὴ ἀρτηρίας, τὰς ἐπιπολαίους ἀπο- 

xpivouca δριμύτητας. Aristoph. Plut. 543 cıreicdar δ᾽ ἀντὶ μὲν ἄρτων 

μαλάχης πτόρθους. Hor. Od. I 31, 15 me pascunt olivae, me cichorea 
levesgue malvae. Epod. II 58 gravi malvae salubres corpori. — ἀμφὶ 

κνήμας ἐκάλυψαν schien mir der guten Überlieferung κνήμας ἀμφε- 

κάλυψαν am nächsten zu liegen, wiewohl auch ἄμφω anginge Die 
Vulg. κνήμας ἑὰς ἀμφεκάλυψαν kann weder auf genügende urkundliche 

Beglaubigung Anspruch machen noch in metrischer oder sprachlicher 
Hinsicht als vollkommen tadellos bezeichnet werden. 

162 καλλιχλώρων habe ich nach λευκόχλωρος, μελίχλωρος, καλλι- 

γάληνος u. a. gebildet. Das paraphrasirende καλῶν ist auch in die 

Parallelstelle 127 eingedrungen. Die Annahme, das Richtige stecke 
vielmehr in χλωρῶν πλατέων, entbehrt jeder äussern und innern Wahr- 

scheinlichkeit. Betae sunt aptae loricis, quia latae sunt. Ilgen. Aller- 
dings; aber die Breite der Beeten- oder Runkelrübenblätter so nach- 
drücklich hervorzuheben, würde nur dann einen vernünftigen Sinn 
gehabt haben, wenn diese Blätter in ihrer vollen natürlichen Grösse 
hätten verwendet werden sollen, woran hier selbstverständlich nicht 

zu denken ist. — cevrAwv: davon hat ζευτλαῖος 209 seinen Namen. 

Möris p. 210, 11 ΒΚ. τευτλίον ᾿Αττικοί, ςεῦτλον "EAAnvec. Thom. Mag. 
p. 348, 5 R. τεύτλιον καὶ τεῦτλον ᾿Αττικοί, οὐ ςεῦτλον. ᾿Αριετοφάνης ἐν 

Βατράχοις [942] , τευτλίοις μικροῖς“. 

163 τὰ κραμβῶν gebessert nach 149 γνήξεις τὰς βατράχων. An 

beiden Stellen ist die richtige Artikelform in den Hss. entweder aus- 
gefallen oder durch rıöv ersetzt worden; nur 149 erhielt sie sich in 
manchen Urkunden. Über diesen Gebrauch des Artikels s. zu 114 

und 149. — εὖ ἤςκηςαν: 5. zu 125. Vgl. Ψ 743 (κρητῆρα) Cıdövec 

πολυδαίδαλοι εὖ ficncav. Xen. Kyr. II 1, 20 äckeiv μὲν τὰ ςώματα τῶν 

μεθ᾽ ἑαυτοῦ εἰς icxuv. Diotimos Anth. Pal. IX 391, 1 τὰν ἅβαν ἐς ἄεθλα 
πάλας ἤςκηςε xparaıäc. Kaibel Epigr. 8155 5 Γοργίου ἀςκῆςαι ψυχὴν 

ἀρετῆς ἐς ἀγῶνας. 

164 ἔγχος synonym mit dem (nachhomerischen) λόγχη 129. — 

ὀξύεχοινος: Theophr. pur. Icr. IV 12, 2 ὃ δ᾽ ὀξὺς καὶ ὁλόςχοινος ἐκ 

τοῦ αὐτοῦ φύονται. Dioskor. IV 52. Plin. N.H. XXI 18, 112. Vielfach 
auch in den Hss. der Batr. getrennt geschrieben. — TT 139 εἵλετο δ᾽ 
ἄλκιμα δοῦρε, τά οἱ παλάμηφιν ἀρήρει. 

165 καί fa wurde später wie κέρα gesprochen, und so verdrängte 
Ludwich, Batrachomachia. 24 
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eins das andere (Haplographie), wodurch dann weitere Änderungen 
nöthig wurden. Es ist höchst charakteristisch, wie gewaltsam die Flor. 

Hss.-Familie (auf welche die gedruckte Vulg. zurückgeht) hier ein- 
gegriffen hat, ohne doch damit irgend etwas Erspriessliches zu errei- 
chen. — Mit langem a braucht xepa Moschos Π 87 (vgl. Hom. A 109 
τοῦ xepa ἐκ κεφαλῆς κτέ., wo A xepä hat, und Opp. Hal. IV 355): 

Buttmann Ausf. gr. Spr.” I S. 197. (τέρα Apoll. Rh. IV 1410. — 
κοχλιῶν: Theokrit. X1V 17 βολβός, κτείς, κοχλίας ἐξῃρέθη. — Y 275 

ἄντυγ᾽ ὕπο πρώτην, ἣ λεπτότατος θέε χαλκός, λεπτοτάτη δ᾽ ἐπέην ῥινὸς 

βοός. -- 401 ἵππων ξανθὰ κάρηνα. Ψ 260 βοῶν τ᾽ ἴφθιμα κάρηνα. 

106 Ο 566 φράξαντο δὲ νῆας ἕρκεϊ χαλκείῳ. P 267 ἕεταςαν 

ἀμφὶ Μενοιτιάδῃ ἕνα θυμὸν ἔχοντες, φραχθέντες cAKecıv χαλκήρεςιν, wo 

es Hesych. ἀςφαλιςάμενοι ἑαυτούς erklärt: 5. Schol. — Φ 171 ὑψηλὴν 

βάλεν ὄχθην. 

101 Γ 344 καί ῥ᾽ ἐγγὺς «τήτην διαμετρητῷ ἐνὶ χὠρῳ εείοντ᾽ 

ἐγχείας. --- θυμοῦ: x 461 θυμὸν ἐνὶ «τήθεςει λάβητε. A 108 μένεος dt 

μέγα φρένες ἀμφιμέλαιναι πίμπλαντ᾽, 1 619 ἀλλ᾽ ἔτι μᾶλλον πιμπλά- 

verar μένεος. --- Φ 607 πόλις δ᾽ ἔμπλητο ἀλέντων, mit den Varianten 

ἔμπληντο, ἔμπληςτο, ἔπληςτο: aber sonst ıst πλῆτο ın den besseren 

Homerhss. die gewöhnliche Schreibung. An unserer Stelle kennen die 
älteren Hss. (ausser 173) nur den Sing, die jüngeren auch den Pur. 

‘.n mannigfachen Formen. Für den Plur. sind seit Ermesti und Wolf 
verschiedene Kritiker eingetreten in Erinnerung an € 878 coi τ᾽ ἐπι- 
πείθονται καὶ deduruecda Exactoc, A 542 Ectacav ἀχνύμεναι, εἴροντο δὲ 

κήδε᾽ ἑκάςτη und andere bekannte Stellen. Doch ist auch der Sıng. 

nicht selten: A 428 κέλευε δὲ olcıv Exacroc, Ε 37 ἕλε δ᾽ ἄνδρα Exactoc, 

H 334 ὥς x’ ὀςτέα παιεὶν Exacroc οἴκαδ᾽ ἄγῃ, A 41 ἐπέτελλεν ἕκαετος 

u. 8.Ἅ w. Angesichts dieses schwankenden Gebrauches hielt ıch es für 
methodisch richtiger, der bessern Überlieferung zu folgen. 

Vs. 168—176. Die Götterversammlung. 
Zeus versammelt die Götter im Himmel, zeigt ihnen die Menge 

der stattlichen Streiter, welche wie ein Heer Kentauren oder Giganten 

aufmarschiren, und fragt schmunzelnd, wer denn der einen oder andern 
Partei helfen wolle. Athene meint, er, werde gewiss den Mäusen beı- 
stehen, die ja auch in ihrem Tempel stets herumsprängen und sich an 

den Speisen dort gütlich thäten. 
168 T 34 ἀλλὰ εὖ τ᾽ εἰς ἀγορὴν καλέςας ἥρωας ᾿Αχαιούς. — 

Ο 371 χεῖρ᾽ ὀρέγων εἰς οὐρανὸν Actepdevra. Bekanntlich ist schon 

bei Hom. die eigentliche Bedeutung des Epithetons (gestirnt) öfter 
verallgemeinert (strahlend): ΤῸ 134 (θώρηκα) ποικίλον, ἀςτερόεντα. Tag 
und Nacht ist der Himmel ἀςτερόεις. 
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169 πολέμου πληθύν, den Kriegshaufen, sehr auffällig, jedenfalls 
unhomerisch (Y 377 κατὰ πληθύν u. dgl.) und schwerlich mit P 243 
πολέμοιο νέφος περὶ πάντα καλύπτει oder K 3 πτολέμοιο μέγα «τόμα 

πευκεδανοῖο (Hesych. τὸ ἀναλωτικὸν καὶ φθαρτικὸν τοῦ πολέμου), T 313 

πρὶν πολέμου «τόμα δύμεναι αἱματόεντος zu vertheidigen (s. Maittaire 

p. 38 und oben zu 134). Doch legen diese Stellen den Gedanken nahe, 
TTöXenoc als Personification zu verstehen wie im Frieden des Aristo- 

phanes. — F 179 κρατερός τ᾽ αἰχμητής. Auch μαχητής kennt Homer. 

Die Stelle ist lehrreich für die Abweichungen, die sich Pigres selbst 
de, wo die Dietion des heroischen Epos mit Leichtigkeit bewahrt 
werden konnte, dennoch erlaubt, ohne dass wir den Grund einzusehen 

vermögen. Vielleicht mied er αἰχμητάς um des folgenden Verses willen. 

170 M 57 πυκνοὺς καὶ μεγάλους. — Brandt p. 33 meint: v. 170 

id quod v. 169 dictum est adeo augel et urget, ut supra modum excedere 

videatur. Ich finde das nicht. Zeus ist humoristisch gestimmt (8. 172 66), 
und Ausmalungen, wie diese, gehören zum Charakter des Epos. Das 
schickliche Maass überschreiten sie hier nicht. — [ 135 παρὰ δ᾽ ἔγχεα 

μακρὰ πέπητεν. 

170°® werden von der bessern Überlieferung verschmäht, ohne 
Zweifel mit Recht; denn sie sind metrisch und sprachlich ganz unhaltbar, 
decken sich ausserdem inhaltlich mit 171. Die Interpolation (die nach 
und nach verschiedentlich verwerthet wurde, s. $ 28) verfolgte ursprüng- 
lıch nur den Zweck, die verglichenen Objecte einander genauer gegen- 
überzustellen, ist also muthmaasslich aus einer Randbemerkung ent- 
standen. Wer wie 2 schon 170* aufgenommen hatte, konnte, durch 
das ὁμοιοτέλευτον irre geführt, die beiden nächsten Verse leicht über- 
sehen. — τ 240 παῦροι γὰρ ᾿Αχαιῶν ἧεαν ὁμοῖοι. 

111 mit in jene Athetese hineinzuziehen, liegen keine genügenden 
Gründe vor, weder äussere noch innere. Der Vs. ist tadellos in Form 

und Ausdruck, sehr gut beglaubigt und steht in bestem Einklange mit 
anderen Stellen des Gedichtes (besonders 7; vgl. 2821). — A 832 
(Χείρων) δικαιότατος Κενταύρων. φ 295 οἶνος καὶ Κένταυρον ἀτγα- 

κλυτὸν Εὐρυτίωνα ἄας. A 267 κάρτιςτοι μὲν ἔεαν καὶ Kaprictoic ἐμά- 

χοντο, φηρεὶν ὀρεςκῴοιςι. Xenophanes Fr. 1, 21 Β. οὔτι μάχας διέπει 

Τιτήνων οὐδὲ Γιγάντων, οὐδὲ τὰ Κενταύρων, πλάςματα τῶν προτέρων. — 

ἔρχεται: Kallınos Fr. 3 Β. νῦν δ᾽ ἐπὶ Κιμμερίων «τρατὸς ἔρχεται 

ὀβριμοεργῶν (die beiden letzten Stellen wurden mir von Fr. Marx 

brieflich mitgetheilt). Das Präs. ıst hier um so mehr in der Ordnung, 
weil der Aufmarsch der jetzt in Action tretenden Truppen noch fort- 
dauert (s. 155). In Vergleichungen wird bekanntlich jede Handlung 
gern in die Gegenwart gerückt, z. B. TT 156 ff. 364. P 755 oder H 208 

24" 
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cevar’ ἔπειθ᾽ οἷός τε πελώριος ἔρχεται Ἄρης. Über das sogen. historische 

Präs. 8. Kühner Ausf. gr. Gr.” II S. 116. — ἠὲ nach Z: T 394 χορὸν 
δὲ ἔρχεςθ᾽, ἠὲ χοροῖο νέον λήγοντα καθίζειν. A 142 Mnovic ἠὲ Κάειρα. 

Η 196 ἠὲ [Var. ἠδὲ] καὶ ἀμφαδίην. Freilich liesse sich auch ἠδὲ ver- 

theidigen. — ἡ 206 ὥς περ Κύκλωπές τε καὶ ἄγρια φῦλα Γιγάντων. 

112 Β 210 ἐπ᾽ αὐτῷ ἡδὺ Yelaccav. — ἐρέεινε: “interrogarit. 
Il. 2 176. Aliam huius verbi significationem habemus prius τ. 52. Maittaire. 

— τίνες: schon bei Hom. mitunter in indirecten Fragen, 2. B. o 423 eipw- 
τα δὴ ἔπειτα τίε εἴη καὶ πόθεν ἔλθοι. -— Θ 205 ὅςοι Aavaoicıv Apwyoi. 

173 τειρομένοις (wenn sie in Bedrängniss gerathen: P 703 ἤθελε 
θυμὸς τειρομένοις ἑτάροιειν ἀμυνέμεν) hat bessere Autorität und ver- 

dient auch deshalb den Vorzug, weil ἀθανάτων viel zu weit von τίνες 
entfernt steht. Dass Athene 178 denselben Ausdruck braucht, spricht 

eher für als gegen ihn (8. Matthiä). τερπόμενοι missfällt, theils weil 
es sogleich 176 wiederkehrt, und noch dazu in anderem Sinne, theils 
weil die Wortstellung es nur zu uuci, nicht auch, wie man doch erwarten 
sollte, zu βατράχοιςιν weist. — B 156 ei μὴ ᾿Αθηναίην Ἥρη πρὸς 

μῦθον ἔειπεν. A 69 αὐτίκ᾽ ᾿Αθηναίην ἔπεα πτερόεντα προεηύδα. 

174 ἡ ῥ᾽ konnte leicht in ἄρ᾽ und ἄρ᾽ übergehen: TT 750 7 ῥα καὶ 

ἐν Tpweccı κυβιςτητῆρες &acıv. Hesych. ἦρα: ἤτοι, ὄντως. ἢ χάριν. .. 

καὶ ἐπὶ τοῦ ἄρα. ἦ fa ἄν: ἄρα ἄν. ἡ ῥά νυ: ἄρα τε. — ἐπαλεξή- 

covca dürfte gleichfells nur durch seine Glosse (βοηθεῖν ist nach- 
homerisch) verdrängt worden sein: © 365 (Athene spricht) αὐτὰρ ἐμὲ 
Ζεὺς τῷ Emakeincoucav ἀπ᾿ οὐρανόθεν προΐαλλεν umschreibt Bekker’s 

Paraphrast das Particip mit &mıßondncoucav, ebenso A 428 ἐπαλεξήτων 

derselbe mit &mıßondncwv. 'Hesych. ἀλέξαςθαι: ἀμῦναι, βοηθῆςαι. ἀλε- 

ξά[ζό]μεναι: βοηθεῖν. ἀλεξόμενος: βοηθούμενος, ἀμυνόμενος. Die. Var. 

ἐπαρρήξουςκα hingegen stammt aus einer Homerischen Parallelstelle: 
A 171 καί μοι Önoccov A μέν μοι πρόφρων ἔπεειν καὶ Xepciv ἀρήξειν. 

Hesych. ἐπαρήγουςαν: βοηθοῦςαν. ἐπαρήξει: βοηθήςει. — πορεύομαι 

ist unhomerisch. _ 

175 «οὔ: vielleicht richtig ceü gebessert, nach T 206 ceü [Var. 
chc] ἕνεκ᾽ ἀγγελίης. T 185 χαίρω ςεῦ, Λαερτιάδη, τὸν μῦθον ἀκούςας͵ 

Aber unten 182 ist wieder πέπλον μου überliefert. — A 39 (an Apollon) 
εἴ ποτέ τοι χαρίεντ᾽ ἐπὶ νηὸν ἔρεψα, ἢ el δή ποτέ τοι κατὰ πίονα μηρί᾽ 

ἔκηα. Zur Sache vgl. man u. A. Strabo XIH p. 604 Ἡρακλείδης δ᾽ 

ὁ TTovrıxöc πληθύοντάς φηςι τοὺς μύας περὶ τὸ ἱερὸν [τοῦ (μινθέως 

᾿Απόλλωνος] νομιςθῆναί τε ἱεροὺς καὶ τὸ ξόανον οὕτω καταςκευαςθῆναι 

βεβηκὸς ἐπὶ τῷ μυῖ. Am anschaulichsten schildert Pigres selber weiter- 

hin die Mäuseplage in den Tempeln. — Y 226 ai δ᾽ ὅτε μὲν cxıp- 
τῷεν ἐπὶ ζείδωρον ἄρουραν. 
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176 B 423 μηρούς τ᾽ ἐξέταμον κατά τε κνίεῃ ἐκάλυψαν. A 48 οὐ 

γάρ μοί ποτε Bwuöc ἐδεύετο δαιτὸς ἐίεης, λοιβῆς τε κνίεης τε. --- ὃ 17 

ὡς οἱ μὲν daivuvTo .. . τερπόμενοι. --- καὶ ἐδέεμαςει παντοδαποῖ- 

cıv: 8. zu 31. Vulgata lectio ἐδέςμαςειν ἐκ Bucıdwv e glossemale orta est. 
Franke. Dieses Glossem hat man erst durch Wortumstellung und durch 
zugesetztes ἐκ einigermaassen versgerecht gemacht. 

Vs 177—19. Athene empfiehlt Neutralität. 

Sowohl von den Mäusen, erwidert Athene, als auch von den Fröschen 
habe sie viel Ungemach zu erdulden: jene schädigten ihr Eigenthum 
und hätten ihr sogar ein selbstgewebtes, noch nicht bezahltes Festkleid 
zernagt; diese störten ihre Nachtruhe ohne Rücksicht auf ihre Müdig- 
keit und ihr Kopfweh. Sie denke also nicht daran, sich in den Streit 
zu mischen, und rathe auch den übrigen Göttern, zu ihrer eigenen 
Sicherheit lieber neutral zu bleiben. 

177 Y 31 ὧς ἔφατο Κρονίδης, πόλεμον δ᾽ ἀλίαςτον ἔγειρεν: 5. 

unten 277 und 285. 

178 Γ 276 Ζεῦ πάτερ. — yuci τειρομένοιειν: 5. zu 173. 

119 ἐξέλθοιμ᾽ ἐπαρωγός hat unter den Vorschlägen wohl die 
meiste Wahrscheinlichkeit für sich (X 498 οὐ γὰρ ἐγὼν Errapwyöc:xte.); 

denn zusammengesetzte Wörter sind sehr häufig um ihre Präposition ge- 
kürzt worden (8. S. 133f.), so dass späterhin Versuche gemacht werden 
mussten, die Lücken wieder auszufüllen. In unserem Falle wurden zwei 
solche Wörter neben einander von ebendemselben Verluste betroffen. 
Am deutlichsten erhellt dies für ἀρωγός aus dem verzweifelten Einfalle, 
dem Metrum durch die Schreibung dppwyöc aufzuhelfen. | 575 neunov 
δὲ θεῶν ἱερῆας Apicrouc, ἐξελθεῖν καὶ ἀμῦναι. A 501 εἰ τοιόςδ᾽ ἔλθοιμι. 

Dass ἐλθοίμην (so alle Hss., nur ER ἔλθοιμι und 174 itacıstisch ἐλθοιμη 
unhaltbar sei, bedarf heute keines Beweises mehr: wie es entstand, 
lehrt 77% (Rzach 8. 901). — ἔἐρεξαν gebessert nach 181, wo ἔοργαν 
ebenfalls eingedrungen ist (vgl. 183 und Herwerden p. 171), begünstigt 
durch € 175 (© 356) κακὰ πολλὰ ἔοργε und ähnliche Stellen (trotz 
C 455 πολλὰ κακὰ ῥέξαντα). Formen wie &opyav sind dem alexandrini- 
schen Dialekte eigenthümlich (Kühner Ausf. gr. Gramm. $ 209, 9): 
Siıbyll. XIV 253 κακὰ πολλὰ Eopyav, wo Rzach auf I 265 πέφυκαν 
verweist. — Zur Sache führen die Erklärer Manches an, Barnes z. B. 
Plut. π. φθόν. x. nic. p. 537° οἱ δὲ TlepcWv μάτοι τοὺς μῦς ἀπεκτίννυςαν, 

ὡς αὐτοί τε μιςοῦντες καὶ τοῦ θεοῦ δυςχεραίνοντος τὸ ζῷον" ὁμοῦ τε 

γὰρ πάντες Αραβες καὶ Αἰθίοπες μυςάττονται. 

180 A 14 «ςτέμματ᾽ ἔχων ἐν χερείν. --- τ 84 χρύςεον λύχνον 

ἔχουςα (Ariston. λέγει δὲ τὴν δᾷδα κυρίως" τῷ δὲ παρ᾽ ἡμῖν καλουμένῳ 

λύχνῳ τοὺς ἥρωας χρωμένους ὁ ποιητὴς οὐκ εἰςάγει, οὐδὲ ᾿Ἡείοδος 
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μέμνηται). Kallimach. Fragm. 201 πολλάκι δ᾽ ἐκ λύχνου πῖον ἔλειξαν 

ἔαρ (= αἷμα), wo nach Sylburg die Mäuse zu verstehen sind. 
181 Ε 493 ὡς φάτο Caprındwv, δάκε δὲ φρένας Ἕκτορι μῦθος 

Aristoph. Ach. 1 ὅςα δὴ δέδηγμαι τὴν ἐμαυτοῦ καρδίαν. Lucret. IV 1135 

aut cum conscius ipse animıus se forte remordet. Verg. Aen. I 261 quando 

haec te cura remordet. — ὃ 271 οἷον καὶ τόδ᾽ ἔρεξε καὶ ἔτλη καρτερὸς 

ἀνήρ. c 221 οἷον δὴ τόδε ἔργον ἐνὶ μετγάροιςειν ἐτύχθη. --- ἔρεξαν: 

wegen der Var. ἔοργαν s. zu 179. 

182 hatte Pigres offenbar die Homerstelle im Sinne: € 733 (© 384) 
αὐτὰρ ᾿Αθηναίη, κούρη Διὸς αἰτιόχοιο, πέπλον μὲν κατέχευεν ἑανὸν 

πατρὸς ἐπ᾽ οὔδει, ποικίλον, ὅν ῥ᾽ αὐτὴ ποιήςατο καὶ κάμε χερεῖν. — 

κατέτρωξαν (Hom. κατέχευεν): 126 κατάτρωξιν. Z 90 τρώγειν ἄτρω- 

crıv μελιηδέα. Kratin. Fr. 148, 4 K. ὃς ἂν ὀπτότατός μοι ἁπάντων ὑμῶν 

φαίνηται, κατατρώξομαι, ὦ ετρατιῶται. Timon Fr. 23, 6 W. μηδὲ κατα- 

τρώξαντες ἐνὶ «χολῇ ὅςς᾽ ἐπέπαντο. --- ν 108 νύμφαι φάρε᾽ ὑφαί- 

voucıv ἁλιπόρφυρα. Soph. Trach. 602 τόνδε ταναῦφῆ πέπλον. Die 

Länge des U in ἐξύφηνα hat nichts Auffälliges (s. Baumeister p. 51), 
da sie durch das temporale Augment veranlasst wurde, welches die 

Dichter nach Belieben anwenden oder nicht. Nossis Anth. Pal. VI 

265, 4 Noccidoc Upavev Θευφιλὶς ἁ Κλεόχας. — καμοῦςα: 5. oben. 

o 105 ἔνθ᾽ Ecav οἱ πέπλοι παμποίκιλοι, oüc κάμεν αὐτή (Helena). 
188 ῥοδάνη Einschlag und ς«τήμων Aufzug sind nachhomerisch. 

Hesych. κρόκη: πέμματος eidoc' ἢ podavn. C 595 λεπτὰς ὀθόνας ἔχον. 

β 94 crncanevn μέγαν ἱετὸν ἐνὶ peyapoıcıv ὕφαινε, λεπτὸν καὶ περί- 

μετρον. — Hes. W. T. 538 «τήμονι δ᾽ ἐν παύρῳ πολλὴν κρόκα μηρύ- 

cacdaı. Lukian. Er. διάλ. VI 1 νῦν δὲ κρόκην Katayouca ἢ «τήμονα 

κλώθουεα ἐποριζόμην τὰ ειτία μόλις. Poll. On. VII 80 νεῖν, κλώθειν, 

ςτρέφειν. «τήμων κρόκη, «τημονονητικὴ καὶ κροκονητικῆ᾿ Πλάτων δὲ 

ἐφυφὴν καλεῖ τὴν κρόκην, τὸν δὲ «ςτήμονα νῆμα καὶ τὸ ἔργον τοῦ νή- 

ματος νῆςειν εἴρηκε. --- μακρὸν wich ın fast allen Hss. dem voran- 

gegangenen Epitheton: λεπτὸν zu wiederholen hätte keinen ersicht- 
lichen Zweck. — Evnca: wegen ἔοργα s. zu 179. Vgl. Aristoph. 
Lys. 519 ei un τὸν «τήμονα νήτω. Hes. W.T. 777 τῇ yap τοι νεῖ 

γήματ᾽ ἀερειπότητος ἀράχνης. Hom. ἡ 197 κατὰ κλῶθές τε βαρεῖαι 

γιγνομένῳ νήςαντο λίνῳ. 

184 καὶ τρώκταις μ᾽ Evednca, ich habe mich Wucherern ver- 

pflichtet, wagte ich zu conjiciren; denn weder καὶ τρώγλας ἐνέδηςα (Z) 

noch κ. τ. EreXecca(v) noch die Vulg. τρώγλας τ᾽ ἐμποίηςαν lässt sich 

halten, selbst wenn man von dem sprachlichen Ausdrucke völlig ab- 
sieht (Maittaire: τρώγλας ἐμποιῆςαι “foramina facere in [peplo]’ formula 

verborum mihi alias nullibi obvia ... Neque tamen mihi magıs placd 



Commentar. 375 

phrasis haec, τρώγλας τελέςαι “foramina perficere’). Die besseren Hss. 
sind für die erste Person &vednca, EreXec(c)a: aber Athene kann die 

Löcher unmöglich selbst gemacht haben. Daher änderten die Meisten 
erekec(c)av, &urroincav, um es auf die Mäuse beziehen zu können, von 

denen jedoch bereits 182 gesagt war πέπλον μου κατέτρωξαν. Wer 

Beides gegen einander abwägt, wird kaum bezweifeln, dass die erste 
Person weit weniger als die dritte den Verdacht, eine willkürliche 
Conjectur zu sein, auf sich lenkt. Ist dem aber so, dann muss der 
ursprüngliche Fehler ın τρώγλας stecken, und zugleich gewinnt die La. 
unserer besten Hs. (Z) eine erhöhte Bedeutung, weil sie deutlich zeigt, 
dass ἐτέλεςςα(ν) und &umoincav sicher nur ersonnen wurden, um für 

τρώγλας ein geeigneteres Verbum als &vednca herzustellen. Meine Conj. 
beruht auf ξ 288 δὴ τότε Φοῖνιξ ἦλθεν ἀνὴρ ἀπατήλια εἰδώς, τρώκτης 

[Schol. πανοῦργος, ἀπατεών, φιλοκερδής, aicxpoxepdnc, ἄπληςτος, φιλάρ- 

γυρος, ἀπὸ πάντων κερδαίνειν εἰδώς}, ὃς δὴ πολλὰ κάκ᾽ ἀνθρώποιςειν 

ἐώργει. ο 410 ἔνθα δὲ Φοίνικες ναυςείκλυτοι ἤλυθον ἄνδρες, τρῶκται. 

Antiphanes Anth. Pal. IX 409, 4 λιτὰ δὲ δειπνῶν λαθροπόδας τριύκτης 

xepci τίθηει τόκους. Hier passt τριύκτης um so mehr, als es zugleich an 

182 κατέτρωξαν erinnert und wir so gleich zwei Gattungen von τρῶκται 
kennen lernen, deren Opfer Athene geworden ist, die Nager und die 
Wucherer: Hesych. τρώκτης: φάγος, ὁ ἀπὸ πάντων ἐςθίων. καὶ Kep- 

δαίνειν βουλόμενος, πανοῦργος, ἀπατεών. Ebenso ist das ın Z erhaltene 

Verbum nun vollkommen an seinem Platze, wenn man vorher μ᾽ ein- 

schaltet: B 111 (1 18) Ζεύς με μέγα Κρονίδης ἄτῃ Evednce βαρείῃ. Soph. 

OÖ. K. 525 xaxd μ᾽ εὐνᾷ πόλις οὐδὲν ἴδριν γάμων Evedncev ἄτᾳ. Herdt. 

I 11 μετὰ δὲ ἱκέτευε μή μιν ἀναγκαίῃ ἐνδεῖν διακρῖναι τοιαύτην αἵρεειν. 

— Der zweite Halbvers, φίλον δέ μου ἦτορ ἰάφθη, rührt gleichfalls 

lediglich aus Z her, nur dass ich um des Zusammenhanges willen ἰάφθη 
aus ἰάνθη corrigirt habe (wegen μου 5. zu 175 und die unten citirte 
Theokritstelle), eine Parodie des Homerischen φίλον δέ οἱ ἦτορ ἰάνθη 

ὃ 840, μετὰ φρεεὶ θυμὸς ἰάνθη Ψ 600, mäcıv ἐνὶ φρεεὶ θυμὸς ἰάνθη 2 321. 
Auch ἰάπτειν ist Homerisch: β 376 (ὃ 749) ὡς ἂν μὴ κλαίουςα κατὰ 
χρόα καλὸν ἰάπτη(ο). Vgl. ferner Theokrit II 82 χὡς ἴδον, ὡς ἐμάνην, 
ὥς μευ περὶ θυμὸς ἰάφθη. Moschos IV 1 τίφθ᾽ ὧδε φίλον κατὰ θυμὸν 

ἰάπτεις; 39 πολλοῖςιν δύςετηνος ἰάπτομαι ἄλγεειν ἦτορ. In den anderen 

Batr.-Hss. steht entweder 6 δ᾽ ἠπητής μοι ἐπέςτη oder τούτου χάριν 

ἐξώργιεομαι mit einigen geringfügigeren Abweichungen. Das letztere 
verstösst gegen die metrischen Gesetze, ist aber insofern werthvoll, als 

es eine Paraphrase der von mir empfohlenen La.. darstellt und diese 
mit unterstützen hilft. Das erstere, nämlich ὁ δ᾽ ἠπητής μοι ἐπέετη, 

wird von Thomas Mag. p. 2, 16 R. citirt und erläutert. Es genügt, 
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folgende Worte herauszuheben: ἀκεςτὴς ἱματίου καὶ ἀκούμενος ἱμάτια, 

λογογραφικόν. .. ἠπητὴς δὲ ποιητικώτερον.. . τὸ δὲ ῥάπτης κοινόν. 

καὶ ἀκέςαςθαι μέντοι καὶ ἠπήςαςθαι ᾿Αττικόν. Vgl. Phryn. p. 91 Lob. 
ἀκεςτής λέγτουειν οἱ παλαιοί, οὐκ ἠπητής. ἔςτι μὲν ἠπήςαςθαι ἅπαξ παρ᾽ 

’Apıctopäver ... εὖ δὲ λέγε Axecacdaı τὸ ἱμάτιον. Phot. Lex. ἠπητήν 

οὐδεὶς εἴρηκε τῶν Ἑλλήνων, οὐδὲ ἠπήτριαν, ἀλλὰ ἀκέςτριαν. Hesych. 

ἠπήτρια: ῥάπτρια. κωβηλίνη: ἠπήτρια᾽ καὶ βελόνη Auf den Streit der 

Atticisten kommt hier natürlich nichts an, da wir es nicht mit einem 
attischen Schriftsteller zu thun haben. Für uns ist allein die Frage 
von Wichtigkeit, ob das Wort seiner Bedeutung nach hierher passt: 
und dies muss unbedingt verneint werden. Wie die ausgehobenen 
Beweisstellen klar und deutlich lehren, bedeutet nämlich ἠπητής Flck- 

schneider, nichts Anderes (in ὑπήτης verdorben Corp. paroemiogr. II 
p. 705, 5 ὑφάντου πταίεματος ὑπήτης ἐτύφθη: ὅτι πολλάκις ἄλλοι μὲν 

πταίουειν, ἄλλοι δὲ ἀπολαμβάνουειν). Ein solcher aber kann nicht der 
drängende Gläubiger der Göttin sein, weil nicht das Ausflicken, sondern 
das Material zum Anfertigen des Gewandes sie in Schulden gestürzt hat: 
186 xpncauevn γὰρ Evnca (üpnva). Damit fällt auch diese Var., die 

Ilgen vergeblich zu vertheidigen sucht, als unbrauchbar hinweg. Erst 
die falsche La. τρώγλας brachte Jemand auf den Einfall, an den Rand 
zu schreiben: es war ja der Flickschneider da (den Schaden auszu- 
bessern), und daraus wurde schliesslich ὁ δ᾽ ἠπητής μοι ἐπέςτη (K 124 

ἐπέγρετο καί μοι ἐπέςτη). Selbst wenn es richtig wäre, was einige 

Scholiasten behaupten, dass nämlich ἠπητής = ὑφάντης oder τεχνίτης 

sei, müsste die La. dennoch verworfen werden, weil die Arbeit des 
Anfertigens (Spinnens und Webens) von Athene selbst besorgt worden 
war (182f.). Einzig und allein des Rohmateriales halber, das sie zu 
dem Gewande brauchte, hatte die Göttin Schulden gemacht. 

184* fehlt in Z, mit Recht: καὶ πολύ με npäcceı, er treibt viel 

von mir ein, umschreibt den Anfang von 185, hingegen τούτου χάριν 
ἐξώργιςμαι den Schluss von 184 (s. oben). 

185 schwankend: bald ist er vor, bald hinter 186 gesetzt; er muss 
also wohl im Archetypon auf dem Rande gestanden haben. Die Stellung 
186, 185 verdient den Vorzug, wie jeder fühlen wird, der auch nur die 

Tempora und den naturgemässen Fortschritt der Erzählung beachtet: 
ich habe geborgt, kann nicht wiedergeben und der Zins drückt mich. — 

kai Opäcceı με τόκος vermuthlich das Archetypon: darauf führt 
wenigstens noch am ehesten, was Z bietet, καὶ mp&cceı με τόκοις. Die 
frühzeitig vorgenommene Änderung τόκον oder τόκους wird zwar dem 
griechischen Sprachgebrauche gerecht (vgl. Pind. Ol. ΠῚ 7 πράςςοντί με 
τοῦτο θεόδματον χρέος, Herdt. III 58 αὐτοὺς μετὰ ταῦτα ἑκατὸν τάλαντα 
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ἔπρηξαν), nicht aber dem Zusammenhange; denn es fehlt das Subject. 

Dies stellt meine Correctur wieder her. Pind. Isthm. VI 39 ὁ δ᾽ ἀθα- 

varwv μὴ Opaccerw φθόνος. Aesch. Prom. 627 φθόνος μὲν οὐδείς, cAc 

δ᾽ ὀκνῶ θρᾶξαι [Schol. ταράξαι] φρένας. Hesych. θράττειν: ἐνοχλεῖν, 

ταράττειν. θρᾶξαι: ταράξαι, λυπῆςαι. Will man καὶ πράςςει με τόκον 

(τόκους) halten, so wüsste ich keinen andern Ausweg, als oben 184 
καὶ τρώκτῃ μ᾽ Evednca zu schreiben und φίλον δέ μου ἦτορ ἰάφθη᾽ 

χρηςαμένη γὰρ ἔνηςα, καὶ οὐκ ἔχω ἀνταποδοῦναι parenthetisch zu fassen. 

— τὸ δὲ ῥίγιον ἀθανάτοιειν: A 325 τό οἱ καὶ ῥίγιον Ecroı, 563 τὸ 

δέ τοι καὶ ῥίγιον ἔςται, das Hesych. durch φρικτόν erklärt (Paraphr. 

φοβερόν). Die unmögliche La. τό γ᾽ ἔριπον (ἐρίπονον) ist wohl aus Ver- 

schreibung entstanden: TOTEPIFION, TOTEPITTON, TOFEPITIONON, mög- 

lichenfalls unter dem Einflusse von ἐπίπονον. Über die ehemalige Vulg. 
τούτου χάριν ἐξιύργιεςμαι ein Wort zu verlieren, ist überflüssig (8. oben). 

186 χρηςαμένη: Schol. daveıcauevn. Bekk. Anecd. I 116, 11 χρή- 

cacdar: ἀντὶ τοῦ δανείςαςθαι. ᾿Αντιφάνης (Fr. 323 K.). Suid. χρήςαςθαι: 

daveicacdar. „OTI τὸ χρῆςαι τοῦ daveicaı αἱρετίυτερον᾽ τὸ μὲν γὰρ χρῆςαι 

ἐπὶ φίλων, τὸ δὲ daveicaı πρὸς τοὺς τυχόντας“ (Alexand. Aphrod.). 

Aristoph. Wolk. 21 φέρ᾽ ἴδω, τί ὀφείλω; δώδεκα μνᾶς ἸΠαείᾳφ. τοῦ δώ- 

δεκα μνᾶς ἸΠαείᾳ; τί ἐχρηςάμην; Ps.-Demosth. XLIX 4 τά τε ὀφειλόμενα 

καὶ εἰς ὅ τι Exactov αὐτῶν xatexpricato. — Evnca (8. zu 183) ist besser 

bezeugt als üpnva, übrigens auch geeigneter, weil Athene nicht das 
Material zum Weben (die bereits gesponnenen Fäden), sondern das 
Material zum Spinnen geborgt hatte; die Arbeit des Spinnens und 
Webens führte sie selber aus (182f.). — c 364 ὄφρ᾽ ἂν ἔχῃς Böckeıv 
chv yacrep’ ἄναλτον. — ἀνταποδοῦναι: Xen. Kyr. III 3, 58 τὸ cuv- 

θημα ἀνταποδιδόμενον. Kaibel Epigr. 613, 6 πνεῦμα λαβὼν δάνος οὐρα- 

νόθεν τελέεας χρόνον ἀνταπέδωκα. --- Die Zahlentheorie, welche Althaus 
gegen 184, 185, 186 ins Feld führt (p. 35: Iam si er oratione Minervae 
tres illos versus eieceris, sex versibus dea mures incusat, sex versibus de 

ranis queritur) hat für mich nichts Bestrickendes, da sie hier wie so oft 
auf rein willkürlichen Annahmen beruht. Die Verse stimmen durchaus 

mit dem ganzen Charakter des Gedichtes überein. 
187 a 6 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἑτάρους &ppucato. Der Sinn ist: aber 

dennoch (trotz meiner Entrüstung über die Mäuse) wird es nimmer- 
mehr mein Wunsch sein, den Fröschen zu helfen; denn sie sind gleich- 
falls nicht ganz unverrückt im Kopfe. — O8 10 ἐθέλοντα voncw ἐλθόντ᾽ 
ἢ Tpweccıv ἀρηγέμεν ἢ Auavaoicıv. — 9 223 ἀνδράςει δὲ προτέροιειν 

ἐριζέμεν οὐκ ἐθελήεω. A 116 ἀλλὰ καὶ ὧς ἐθέλω δόμεναι πάλιν. Die 

doppelte Negation wie 1900 ἢ, nur in umgekehrter Stellung: 5. Kühner 
Ausf. gr. Gr.” D 8 5i6, 1. 
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188 αὐτοὶ φρένας ἔμπεδοι: besser αὐτοῖς φρένες ἡ wie Pepp- 

inüller conj. nach Ζ 352 τούτῳ δ᾽ οὔτ᾽ ἂρ νῦν φρένες ἔμπεδοι οὔτ᾽ ἄρ᾽ 

ὀπίεςω Eccovraı (vgl. x 493, c 215). Zweifelhaft indessen macht mich 

y 14 πρὶν δὲ φρένας alciun Acda. Ο 128 μαινόμενε, φρένας ἠλέ, διέ- 

φθορας. --- € 832 dc πρώην μὲν ἐμοί τε καὶ Ἥρῃ «τεῦτ᾽ ἀγορεύων. 

Nach Herodian (Lentz II 574, 26) wird das Adv. mit dem stummen i 
geschrieben. Die Scholien paraphrasiren es mit πρότερον und πρώτως: 
hieraus ist das Glossem πρῶτον entstanden. 

189 Z 480 ἐκ πολέμου ἀνιόντα. Θ 568 ἐκ πομπῆς Avioücav. 

190 Y 472 τὸν δὲ «κότος Öcce κάλυψε θυμοῦ δευόμενον. Nach 

dem Berichte Aelian’s (Thierkunde ΠῚ 37) erzählten die Seriphier, 
Perseus habe einst, vom Kampfe mit der Gorgo und von langem 
Marsche ermüdet, an ihrem See ausschlafen wollen (κατακλινῆναι ὕπνου 

δεόμενον), und als ihn das Gequak der Frösche daran hinderte, habe 
er seinen Vater Zeus gebeten, sie zum Schweigen zu bringen, worauf 
sie in diesem See {ΠῚ immer verstummen mussten. — A 323 τοὺς μὲν 

ἔπειτ᾽ eiacav, ἐπεὶ πολέμου Anenaucav. — θορυβοῦντες: Arıstoph. 

Wesp. 622 ἣν γοῦν ἡμεῖς Bopußncwuev, πᾶς τίς φηειν τῶν παριόντων, 

οἷον βροντᾷ τὸ δικαςτήριον. 

191 T 217 φέρτερος οὐκ ὀλίγον περ. Lukian. Tımon 9 πολλοὶ 

γὰρ οὗτοι καὶ δυςφύλακτοι καὶ οὐδὲ ἐπ᾽ ὀλίγον καταμύςαι ἧμῖν Epräcı. 

— καταμῦςεαι mit langem v wird durch die von Nauck Melanges 
gr..rom. IV p. 385 beigebrachten Stellen geschützt. Anders bei Homer: 
N 637 οὐ γάρ πω μύςαν Öcce ὑπὸ βλεφάροιειν &uoicıv. Vgl. aber Arıst. 

Hom. Textkr. II 287 #. Über die schlechte Form καμμῦςαι 5. Lobeck 

Phryn. p. 339 f. — x 84 ἄυπνος ἀνήρ mit langem ü, in der Batr. mit 

kurzem, wie 46 ὕπνος. Kaibel Epigr. 1033, 14 aunvorc. 304, 1 ὕπνος. 
559, 8 ὕπνον. Theokrit. XXIV 47 ὕπνον. Ders. Anth. Pal. IX 433, 6 

ὕπνου. Vgl. 8 6. — Maittaire wirft folgende Quellenfrage auf: Unde 
hanc fabulam de Pallade post bellum fatigata et ranarum tumultuoso sonıu 

verata sumpserit huius poematii auclor, prorsus iqnoro. Ich denke, seine 

Quelle wird keine andere gewesen sein als diejenige, die ihn auch über 
das Schuldenmachen unterrichtete, die gewöhnliche Lebenserfahrung. 

Hor. Sat. 1 5, 14 mali culices ranaeque palustres avertunt somnos. 

192 Theokrit. III 52 aAy&w τὰν κεφαλάν, τὶν δ᾽ οὐ μέλει. Hom. 

M 206 aAyncac ὀδύνῃςι. μ 27 ἀλγήςετε πῆμα παθόντες. — AAYoüco, 

ewc: den Hiatus vertheidigt Rzach S. 888. Dass die von mir vor- 
geschlagene Form eiwc fragwürdig sei, kann ich nicht zugeben (8. Hom.); 

wohl aber räume ich ein, dass die Beseitigung des Hiatus hier nicht 

gerade nothwendig ist. — Eßöncev erklärt Suid. durch &pwvncev, ebenso 

unsere Scholien: daher das Glossem. Auch wir sagen: der Hahn kräht, 
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aber: beim ersten Hahnenschrei. — Plin. N.H. X 21 (24) von den Hähnen: 
hi nostri vigqlles nocturni, quos exeitandis in opera mortalibus rumpendoque 

somno natura genuit. Athen. IX 3749 Cıpwvidnc  ἱμερόφων᾽ ἀλέκτωρ “ 

ἔφη. Κρατῖνος “Ὥραις (ὥςπερ ὁ Tlepcıxöc ὥραν πᾶςαν καναχῶν ὁλό- 

φώνος ἀλέκτωρ“. εἴρηται δ᾽ οὕτως, ἐπειδὴ καὶ ἐκ τοῦ λέκτρου ἡμᾶς 

διεγείρει. 
193 Β 331 ἀλλ᾽ ἄτε μίμνετε πάντες. Vgl. unten 280 ἀλλ᾽ ἄγε 

πάντες ἴωμεν Apriyövec. — ἄγ᾽ ἐπιεχώμεςθα schrieb ich (unter Be- 

nutzung eines Vorschlages Herwerden’s) für ἄγε παυςώμεεθα, indem ich 
namentlich an 276 οἵ μιν ἐπιςχήεουει μάχης dachte (x 15 τὸν δ᾽ Ὀδυ- 

cevc κατὰ λαιμὸν ἐπιςχόμενος βάλεν ἰῷ. Hom. Hymn. Dem. 176 wc αἱ 

ἐπιςχόμεναι ἑανῶν πτύχας ἱμεροέντων ἤιξαν κοίλην κατ᾽ ἀμαξιτόν. ἔν. 

Andr. 160 ὧν ἐπιςχήςω c’ ἐτώ. Apoll. Rh. II 214 gäcyav’ ἐπιεχόμενοι 

npöccw θέον. Hom. τ 571 ἥ μ᾽ Ὀδυςῆος οἴκου ἀποςχήςει). In der Be- 

deutung an sich halten, sich surückhalten kommt das Verbum schon bei 
Hom. vor: p 186 ’Avrivooc δ᾽ Er’ ἐπεῖχε. (Aesch. Cho. 889 Enicxec, ὦ 
παῖ, τόνδε δ᾽ αἴδεςεαι, τέκνον. Prom. 695 ἐπίεχες, Ect’ ἂν καὶ τὰ λοιπὰ 

προςμάθῃς. Xen. ’Arouv. ΠΙ 6, 10 οὐκοῦν, ἔφη, καὶ περὶ πολέμου ευμ- 

βουλεύειν τήν γε πρώτην ἐπιεχήςομεν. Ebenso das Simplex: Hom. β 70 

cxecde, φίλοι, καί μ᾽ οἷον ἐάςατε πένθεϊ λυγρῷ τείρεςθ᾽. 1 235 οὐδ᾽ ἔτι 

φαεὶ ςεχήςεςθ᾽, ἀλλ᾽ ἐν νηυεὶ μελαίνῃςειν πεςέεςθαι.) Plato braucht es, um 

die ruhige Zurückhaltung und gefasste Stimmung zu bezeichnen, in 
welcher Sokrates den Giftbecher trank: Phädon p. 117° καὶ ἅμα εἰπὼν 
ταῦτα ἐπιςχόμενος καὶ μάλα εὐχερῶς καὶ εὐκόλως ἐξέπιε. Das über- 

lieferte ἄγε παυςώμεςθα ist unhaltbar, weil man nicht aufhören lassen 
kann, was noch nicht angefangen ist. Waren die Buchstaben ıcy ım 
Archetypon unleserlich geworden, so konnte raucwuecda leicht ein- 

dringen: ® 466 ἀλλὰ τάχιετα παυςώμεεθα μάχης. A 442 ἤτοι μέν ῥ᾽ 

ἔμ᾽ ἔπαυεας ἐπὶ Τρώεςει μάχεεθαι. c 114 ὃς τοῦτον τὸν ἄναλτον ἀλη- 

τεύειν ἀπέπαυκας. ---ὀ A 521 καί τέ μέ φηει μάχῃ Tpweccıv ἀρήγειν. 

194 und 194* neben einander zu dulden, geht unmöglich an, weil 
es Doubletten sind, die sich der Hauptsache nach mit einander decken. 
Es bleibt nur übrig, entweder den einen oder den andern Vs. fallen 
zu lassen. Z ist der einzige Vertreter der ersten Hss.-Familie, welcher 
sich zu Gunsten von 194* entschieden hat: alle übrigen treten für 194 
ein, und diesmal sind sie aller Wahrscheinlichkeit nach vollständig im 

Rechte; denn μαχαίρῃ, womit 194* schliesst, passt nicht zu der Be- 
waffnung der beiden Heere (s. zu 127), und ausserdem ist der Vs. 
unmetrisch. Er war wohl im Archetypon an den Rand gesetzt, und 
zwar als eine aus mangelhaftem Gedächtniss citirte Parallelstellee — 
A 28 un νύ τοι οὐ xpaicun cxfintpov. ο 19 un νύ τι ceü ἀέκητι δόμων 



380 Commentar. 

ἐκ κτῆμα φέρηται. φ 318 μηδέ τις ὑμείων τοῦ τ᾽ εἵνεκα θυμὸν ἀχεύων 

ἐνθάδε darvucdw. Matthiä: μὴ ‘ne’ non solet κε adiunclum habere. — 

Ε 50 EX’ ἔγχεϊ ὀξυόεντι. = 443 οὔταςε δουρὶ μετάλμενος ὀξυόεντι. 

195 habe ich jetzt ebenfalls die vulgäre Fassung vorgezogen. 
Z allein liest dafür eici γὰρ ἀγέρωχοι ἄλκιμοι ἀγχιμαχηταί, was sich 

zwar leicht zu einem Verse umformen lässt (eici γὰρ οἵ γ᾽ ἀγέρωχοι 

id’ ἄλκιμοι Ayxınaxnral), aber doch wohl eher nach einer aus Remini- 

scenzen zusammengesetzten Randnotiz aussieht: 145 βατράχων ἀτερύ- 

χων (vgl. 291 Var.), K 430 Mucoi τ᾽ ay&pwyxor. ἄλκιμον nennt 21 Phy- 
signathos den Psicharpax. ἀγχιμαχηταί braucht schon Hom. (ἀνέρες 

ἀγχιμαχηταί B 604 u. δ.) des Verses halber neben ἀγχέμαχοι (ἀγχέμαχοι 

θεράποντες Π 272 u.ö. Schol. Vulg. zu N 5 Mucüv τ᾽ ἀγχεμάχων: 

τῶν εὐςτάδην καὶ ἐκ τοῦ πληςείον μαχομένωγ, und ähnlich lauten die 

sonstigen Erläuterungen). Z scheint sowohl in diesem wie im voran- 
gehenden Verse Scholien für Textesverbesserungen genommen zu haben. 
Dass sich übrigens die Thiere in der That auch im Nahkampfe bewähren 
(stets ein Beweis besonderen Muthes), lehrt die Schlachtbeschreibung. 
Die Lanzen, mit denen sie bewaffnet sind, können nicht allein zu Wurf- 
geschossen gedient haben, sondern ebenso gut zum Stossen. — v 292 
καὶ ei θεὸς ἀντιάςειε. Ε 301 ὅς τις τοῦ τ᾽ ἀντίος ἔλθοι. Die 
erstere Stelle beseitigt das metrische Bedenken, welches Althaus p. 36 
erhebt. 

196 P 548 Ζεὺς ἐξ οὐρανόθεν. — a 369 νῦν μὲν δαινύμενοι 

τερπώμεθα. 2 636 ὕπνῳ ὕπο τλυκερῷ ταρπώμεθα [Var. παυςώμεθα] 

κοιμηθέντες. --- P 158 πόνον καὶ δῆριν ἔθεντο. Unsere Stelle ist nach- 

geahmt von Nonnos Dion. XXXVIL 269 λαοὶ δ᾽ εἰς ἕν ἰόντες, ἐν ὕψι- 

λόφῳ τινὶ χώρῳ ἐἑζόμενοι «τοιχηδὸν ὀπιπευτῆρες ἀγῶνος, τηλόθεν ἐςκο- 

πίαζον ἐπειγομένων δρόμον ἵππων. 

Vs. 191---201. Götterbeschluss und Signal. 
Athene’s Rath findet allgemeinen Beifall, und die Götter begeben 

sich demgemäss insgesamt an einen geeigneten Ort im Himmel, um 
zuzuschauen. Dann blasen Mücken die Schlachtdrommeten und Zeus 

donnert, ein Vorzeichen des bösen Krieges. 
197 καὶ τῇ Y(e) der vulgären La. τῇ δ᾽ aü(t’) nachzusetzen, sah 

ich keine Veranlassung: δ᾽ aü(te) scheint aus dem nächstfolgenden 
Verse eingedrungen zu sein. ® 495 οὐδ᾽ ἄρα τῇ τε ἁλώμεναι alcınov 
nev. w 172 ἡ γὰρ τῇ τε cıdnpeoc ἐν φρεεὶ θυμός. --- ἐπεπείθονθ᾽ οἱ 

beruht zwar nur auf ἐ (ἐπεπείθοντο ot), aber da der Cod. zur ersten 
Familie gehört, darf sein Zeugniss nicht unterschätzt werden: die Vulg. 
ἐπεπείθοντο (ohne οἷ) ist unhaltbar wegen irregulärer Längung der End- 
silbe (anders freilich urtheilen Ahrens Philol. IV 599 und Baumeister Batr. 
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p. 12f.). Der Artikel ist bei ἄλλος gewöhnlich: A 75 οἱ δ᾽ ἄλλοι οὔ 
cpıv πάρεςαν θεοί. TI 763 οἱ δὲ δὴ ἄλλοι Τρῶες καὶ Aavaoi. — € 811 

ἄλλοι μὲν γὰρ πάντες, ὅςοι θεοί eic’ ἐν Ὀλύμπῳ, col τ᾽ ἐπιπείθονται. 

198 πάντες, nämlich die Götter. Gegen den Vs. ist nicht das 
Mindeste einzuwenden, wie das Homerische Vorbild beweist: nachdem 
Zeus 8 3 auf dem Gipfel des Olympos die Götterversammlung ab- 
gehalten hat, fährt er, um dem Kampfe zuzuschauen, Θ 47 nach dem 
Ida (αὐτὸς δ᾽ ἐν xopupfcı καθέζετο κύδεϊ yalwv, elcopdwv Τρώων τε 

πόλιν καὶ νῆας ᾿Αχαιῶν). Warum bleibt er nicht auf dem Olymp? 
Offenbar weil er das Schlachtfeld besser vom Ida aus übersieht. 
Ähnlich hier: der Versammlungsplatz im Himmel (168) wird für die 
Götter kein geeigneter Zuschauerplatz gewesen sein, weshalb sie sich 
nach einem andern Orte im Himmel begeben. Die Schlacht nimmt 
ihren Anfang auf einem abschüssigen Uferrande, woselbst die Frösche 
bereits (166) in Schlachtordnung getreten sind. — αὖτ᾽ ist durch die 
Glosse ὁμῶς verdrängt worden, welche, wie wir sahen (zu 83), auch 
sonst mitunter verstärkend hinzutrat. Hier leuchtet die Unhaltbarkeit 
dieser (Homerischen) Verstärkung alsbald ein, wenn man sich die Les- 
arten der älteren Hss. näher ansieht. — x 112 οἱ δ᾽ ἐπεὶ εἰεῆλθον 

κλυτὰ δώματα. — T 190 μίμνετε δ᾽ ἄλλοι πάντες ἀολλέες. ὃ 448 

φῶκαι δ᾽ ἐξ ἁλὸς ἦλθον ἀολλέες. --- εἰς ἕνα χῶρον: 5. zu 133. 

198" wäre, selbst besser beglaubigt, schon allein aus metrischen 
Gründen verwerflich; denn die partielle Einführung des Dualis (κήρυκε 

— φέροντε) ist ein Nothbehelf, der kein Vertrauen verdient. Woher 
kommen denn die Herolde herab? Wer sind sie? Götter oder Thiere? 
Was wollen sie noch, da sogleich (201) Zeus selber auf directem Wege 
das τέρας πολέμοιο heruntererschallen lässt, die Herolde folglich nichts 
zu tragen haben? Vgl. ὃ 29. Vermuthlich sind diese unnützen κήρυκες 
aus 103 und 136 ausgegangen. 

199 Meleager Anth. Pal. V 151 ὀξυβόαι κώνωπες, ἀναιδέες. Sie 
entsprechen durchaus der localen Beschaffenheit des Kampfplatzes, den 

wir uns auf dem Ufer eines stagnirenden Gewässers zu denken haben, 
wo Mücken besonders gern zu schwärmen pflegen (vgl. Herdt. II 95). 
Die Gegend, in welcher die fabelhafte Schlacht stattfindet, wird sich 
der Karer Pigres aller Wahrscheinlichkeit nach gerade so vorgestellt 
haben, wie Pausan. VII 2, 11 uns die von Myus in Karien schildert: 
κατὰ τὴν Muouciav χιύραν θαλάςεης κόλπος ἐςεῖχεν οὐ μέγας᾽ τοῦτον 

λίμνην ὃ ποταμὸς ἐποίηςεν ὁ Μαίανδρος, ἀποτεμόμενος τὸν ἔςπλουν τῇ 

ἰλύϊ ὡς δὲ ἐνόετηςε τὸ ὕδωρ καὶ οὐκέτι ἦν θάλαςςα, οἱ κώνωπες ἄπειρον 

πλῆθος ἐγίγνοντο ἐκ τῆς λίμνης, ἐς ὃ τοὺς ἀνθρώπους ἠνάγκαςαν ἐκλι- 

πεῖν τὴν πόλιν. ἀπεχώρηςαν δὲ ἐς Μίλητον Μυούειοι κτέ. Vgl. Strab. 
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ΧΙ 579 τάχα δὲ καὶ 6 Μαίανδρος διὰ τοῦτο «κολιός, ὅτι πολλὰς μετα- 

πτώςεις λαμβάνει τὸ ῥεῖθρον, καὶ πολλὴν χοῦν κατάγων ἄλλοτ᾽ ἄλλῳ 

μέρει τῶν αἰγιαλῶν προςτίθηςι᾽ τὸ δὲ πρὸς τὸ πέλαγος βιαςάμενος ἐξω- 

θεῖ. XIV 636 τεναγώδης δ᾽ ὁ τόπος καὶ ἑλώδης᾽ ἀναπλεύςαντι δ᾽ ὑπη- 

ρετικοῖς «κάφεει τριάκοντα cradiouc πόλις Μυοῦς, μία τῶν Ἰάδων τῶν 

δώδεκα, ἣ νῦν δι᾽ ὀλιγανδρίαν Μιληςίοις ευμπεπόλιςται. ταύτην ὄψον 

λέγεται Θεμιετοκλεῖ δοῦναι Ξέρξης [Diodor. XI 57 Exoucav θάλατταν 

εὔιχθυν], ἄρτον δὲ Mayvnciav, οἶνον δὲ Λάμψακον. Genau so beschaffen 

nämlich ist die Scenerie unseres Gedichtes: ein Fluss (247 ἐπ᾿ ὄχθῃςειν 
ποταμοῖο), der in ein sumpfiges Haff (λίμνη genannt 10. 17. 58. 86. 
105. 148. 157. 220. 225. 233 u. s. w.; s. aber zu 10) ausläuft, welches 

mit dem Meere (107 πόντῳ) in Verbindung steht, dazu im Verhältniss 
zu den handelnden Thierchen Ufer von beträchtlicher Höhe (154 ἄκροις 
πὰρ χείλεεειν, ὅπου κατάκρημνος 6 χῶρος. 166 ἐπ᾽ ὄχθαις ὑψηλῇει. 

218 βαθείαις ἔμπεςεν ὄχθαις. 221 παρ᾽ ἠιόν΄. 228 ἐπ᾽ ὄχθαις), Morast 

(237 πηλοῦ), Sand (242 ἐν xovincı) und Steine (228 χερμαδίῳ. 240 λίθον 
ὄβριμον, ἄχθος ἀρούρης), Binsen (164) und Muscheln (165), Frösche, 
Krebse (299) und Mücken, in nächster Nähe die Mäusestadt (Muoüc), 
geschätzt wegen ihrer reichen und delicaten Leckerbissen (ὄψον), endlich 

die berühmte Landzunge Namens Mykale mit ihrem Vorgebirge, dessen 
Benennung ἣ Τρωγίλιος ἄκρα (Strab. XIV 636) ganz unwillkürlich 

an die Mäusenamen TpwyAitnc (206) und Τρωγλοδύτης (247) erinnert. 
Ich kann nicht leugnen, dass diese auff ällige Übereinstimmung zwischen 
Phantasie und Wirklichkeit mich sehr ın der Überzeugung bestärkt, 

dass Pigres die ganze Scenerie des Gedichtes seinem Heimathslande 
entlehnt hat, dessen Ortsnamen ihn mehrfach zu komischen Anspielungen 
(ohne polemische Tendenz) verlockten, und dass ich darin einen neuen 
Beweis für die Richtigkeit jener Überlieferung sehe, welche den Karer 
Pigres als Verfasser der Batr. nennt (s. $ 6). Bei Milet im J. 494 
fochten die Myusier mit drei Schiffen gegen die Perser für die Frei- 
heit der Ionier (Herdt. VI 8). — Aristoph. Wolk. 165 caAmıyZ ὁ npw- 

xTöc ἐςτιν ἄρα τῶν ἐμπίδων. — Hom. C 219 ὅτε τ᾽ ἴαχε caAmyE ἄςτυ 

περιπλομένων dniwv ὕπο Bunopaictewv. — Δ 533 δολίχ᾽ ἔγχεα χερεὶν 

ἔχοντες. 

200 Δ 420 δεινὸν δ᾽ ἔβραχε χαλκός. & 199 δεινήν τε βροντήν, 

ὅτ᾽ ἀπ᾿ οὐρανόθεν «μαρατήκῃ. --- ἐςάλπιγξαν passt besser zu Bpövrmce 

als das Imperf., das überdies weniger gut bezeugt ist. Φ 388 ἀμφὶ δὲ 
«άλπιγξεν μέγας οὐρανός. --- Aesop. 234 caAnicac ὁ κώνωψ ἐνεπήγετο, 

δάκνων τὰ περὶ τὰς ῥῖνας αὐτοῦ ἄτριχα πρόεωπα. ὁ δὲ λέων τοῖς ἰδίοις 

ὄνυξι κατέλυεν ἑαυτόν, ἕως οὗ ἠγανάκτηςεν. ὁ κώνωψ δὲ νικήςας τὸν 

λέοντα καὶ εαλπίςας καὶ ἐπινίκιον ᾷἄςας ἀπέπτατος Auch mit einem 



Commentar. 383 

Objectsaceusativ: Hedylos Athen. XI 497% ὃς Aıyiv ἦχον εαλπίζει. 
Lukillos das. XI 136, 5 εάλπιγξον ταχέως ἀνακλητικόν. 

201 1 236 Ζεὺς δέ cpı Κρονίδης ἐνδέξια ςήματα φαίνων ἀςτρά- 

πτει. — Y 86 δεινὸν δὲ βρόντηςε πατὴρ ἀνδρῶν τε θεῶν τε ὑψόθεν. 

— Sibyll. XIV 158 καὶ τότε δὴ μέγα «εῆμα θεὸς μερόπεςει βροτοῖειν 

οὐρανόθεν δείξει... ἐςςομένοιο τέρας πολέμοιο κακοῖο. Hom. A 3 

Ζεὺς δ᾽ ἔριδα προΐαλλε θοὰς ἐπὶ νῆας ᾿Αχαιῶν ἀργαλέην, πολέμοιο τέρας 

[Hesyeh. cnueiov πολέμου] μετὰ χερεὶν Exovcav. Μ 209 (ὄφιν) Διὸς 

τέρας αἰγιόχοιο. υ 101 ἔκτοεθεν δὲ Διὸς τέρας ἄλλο φανήτω.“ ὧς ἔφατ᾽ 

εὐχόμενος [Odysseus]‘ τοῦ δ᾽ ἔκλυε μητίετα Ζεύς, αὐτίκα δ᾽ ἐβρόντηςεν 

ἀπ᾽ αἰγλήεντος Ὀλύμπου, ὑψόθεν ἐκ νεφέων. Auch der Regenbogen 

ist ein τέρας von Zeus (A 28, Ρ 548). --- πολέμοιο κακοῖο: 5. 184. 

Vs. 202—259. Die Schlacht. 

Der Frosch Hypsiboas eröffnet die Schlacht, indem er den Leichenor 
tödtlich verwundet. Es folgt eine Reihe ziemlich gleichartig verlaufender 
Einzelkämpfe, wobei bald die Mäuse, bald die Frösche siegen. Mehr 
und mehr aber wendet sich das Kriegsglück von den letzteren ab: selbst 
Öriganion, ihr grösster Held, sucht schliesslich sein Heil in der Flucht. 

202 Haec est sane quam luculenta pugnae descriptio, de qua facta 

est poemalı inseriptio. Significantur autem in hac descriptione cum alia, 

tum hoc: ξυνὸς ἐνυάλιος, καί TE xraveovra κατέκτα [C 309]. Lyeius. 
Versus 60 proximi, quibus deseribitur proelium, adeo varıantur in codı- 

cibus mss. et excusis (si editionem primam cum posterioribus contuleris), 

ut diffieile sit genuinam ex ilis omnibus lectionem elicere. Maittaire. Sie 

gehören in der That zu den allerverdorbensten Partieen des ganzen 
Gedichtes. Viele Einzelheiten, besonders die Namen der Kämpfer, habe 

ich bereits in der Einleitung (8 15 ff.) behandelt, auf die hier für alle 
principiellen Fragen verwiesen werden muss. — A 457 πρῶτος δ᾽ 
᾿Αντίλοχος Τρώων ἕλεν ἄνδρα κορυςτὴν ἐςθλὸν Evi προμάχοιει. — 

Ὑψιβόας: Helruff Rollenh., Schreihals Stolb. Man vgl ἀκαιροβόας, 

Bapußoac, Epıßöac, εὐρυβόας, ἡδυβόας, καλλιβόας, μεγαλοβόας, ὀξυβόας, 

τηλεβόας ἃ. 8. w. — Λειχήνωρ “lambens virum’: sic ἀλεξήνορα χαλκὸν 

dirit poeta [?] et ἀγήνορα οἶνον [Ὁ]. Sed αἰδῦ eum musculum Λειχήνορα 
esse volunt “qui caudam lingat suam’. Lycius. Beide Bedeutungen 

werden in den Scholien angegeben: Rollenhagen wählte die zweite, 
Leckars, Leckeschwantz, verkehrt; besser Damm Lechmann (ein starker 
Lecker Borheck). Vgl. ὃ 622 εὐήνορα οἶνον, v 19 εὐήνορα χαλκόν, 

Θ 114 Εὐρυμέδων ἀγαπήνωρ, B 276 θυμὸς ἀγήνωρ, P 217 Δειεήνορα, 

διδυμάνωρ u. a., ferner Λειχομύλη und Λειχοπίναξ. Ammianos Anth. Pal. 

XI 221 οὐχ ὅτι τὸν κάλαμον λείχεις, διὰ τοῦτό ce μιςὦ, ἀλλ᾽ ὅτι τοῦτο 

ποιεῖς καὶ δίχα τοῦ καλάμου (Aristoph. Ritt. 1284 ἢ.). --- Der Hiatus 
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scheint an 19, 58, 157, 167, 192, 195, 245 eine ausreichende Stütze zu 
haben. — € 56 μετάφρενον οὔταςε δουρί. 

203 A 366 ἑεταότ᾽ Ev θ᾽ ἵπποιει. — A 744 «τῆν fa μετὰ προ- 

naxoıcıy. Γ 31 ἐν προμάχοιει φανέντα. --- P 313 μέτην κατὰ yactepa 

τύψε. Daher rührt wohl der Acc.: wegen des Gen. (den ausser ὅ auch 
das Schol. M zu 202 bezeugt) 5. 71 und 235. — Ω 212 τοῦ ἐγὼ uecov 
ἧπαρ ἔχοιμι. Ὑ 469 ὁ δὲ φαςγάνῳ οὗτα καθ᾽ ἧπαρ. 

204 A 676 κὰδ δ᾽ ἔπεςεν, λαοὶ δὲ κτέ. — Ε 58 ἤριπε δὲ πρηνής. 

IT 310 ὃ δὲ πρηνὴς ἐπὶ γαίῃ κάππες᾽. --- Hor. Epist. II 8, 88 molles 
imitabitur aere capillos.. --- ® 401 necwv, ἐκόνιςε δὲ χαίτας. --- IT 79 

μιάνθηςαν δὲ ἔθειραι αἵματι καὶ κονίῃει. Hor. Od. I 15, 20 cerines pul- 
vere collines. 

205 bekannte Homerische Reminiscenz (A 504 u. ö.), hier mit 
Recht von den besseren Hss. verschmäht, weil unverträglich mit 204. 
Ursprünglich als Parallelstelle beigeschrieben, gerieth der Vers irriger- 
weise in den Text. 

206 Tpwyiitnc gebildet wie ᾿Αρεοπαγίτης, Δαφνίτης, Δηιοπίτης, 

Ἐπιθαλαμίτης, Z(e)uyitnc, θαλαμίτης, Bepcimc, θρανίτης, λικνίτης, Μαρ- 

γίτης, τεχνίτης u. a. Er wurde durch seinen bekannteren Namensvetter 

TpwyAodurnc (213, 247) verdrängt, woraus zunächst eine Homonymie, 
dann weitere Verderbniss entstaud (s. 8 22f.). Ähnlich lautende Namen 
meidet der Dichter nicht: Πηλεύς 19 neben TInkeiwv 206, TTrepvorpw- 

xtnc 29 neben TTrepvoyAupoc 224, Ψιχάρπαξ 27 neben Μεριδάρπαξ 260. 

— μετ᾽ αὐτὸν wohl zeitlich, nicht räumlich zu fassen: Q 575 μετὰ 

Πάτροκλόν γε θανόντα. C 96 αὐτίκα γάρ Tor ἔπειτα μεθ᾽ Ἕκτορα πότμος 

ἑτοῖμος. --- © 118 τοῦ δ᾽ ἰθὺς μεμαῶτος ἀκόντιςε Τυδέος υἱό. N 183 

“Ἕκτωρ δ᾽ ὁρμηθέντος ἀκόντιςε δουρὶ φαεινῷ. --- ΤΠΤηλείωνος (Pfuhllieb 
Stolb., Schlämmer Borheck, Pfüteler Mitzschke): praestat genet., nam 

ambiguus est alter accus. post αὐτόν. Stadtmüller. TInkeiwv wird von 

Einigen (z. B. Lycius) mit Πηλεύς 19 identificirt, ohne Grund und ohne 
alle Wahrscheinlichkeit. Auch mit ®uciyvadoc, der sich einen Sohn 

des ἸΤηλεύς nennt, kann er nicht identisch sein; denn Πηλείων wird 
208 getödtet, Φυείγναθος aber ist 250 noch am Leben. Sie sind wohl 
als Brüder gedacht. 

207 © 258 μεταφρένῳ ἐν δόρυ πῆξεν. Ο 650 ετήθεϊ δ᾽ ἐν δόρυ 

πῆξε. — € 745 λάζετο δ᾽ ἔγχος βριθὺ μέγα ετιβαρόν. --- Δ 468 τὸν 

δὲ πεεόντα ποδῶν ἔλαβε. 

208 N 671 ὦκα δὲ θυμὸς ᾧχετ᾽ ἀπὸ μελέων, ςτυγερὸς δ᾽ ἄρα μιν 

«κότος εἷλεν. --- ΤΙ 687 κῆρα κακὴν μέλανος θανάτοιο. € 82 τὸν δὲ 

κατ᾽ ὄςςε ἔλλαβε πορφύρεος θάνατος. — TI 856 ψυχὴ δ᾽ ἐκ ῥεθέων 

πταμένη ἌΛιδος δὲ βεβήκει. — cWuatoc wurde in «τόματος verdorben 
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und dann vor δ᾽ ἐκ gesetzt. So kam zwar das Metrum wieder leidlich 
in Ordnung, aber d’ gerieth in eine falsche Stellung. Baumeister p. 27: 
Voces illas saepius esse confusas demonstravit M. Schmidt de Tryphone 

Alexandrino 1851 p. 37. 

209 nach Z 29 ᾿Αςτύαλον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε μενεπτόλεμος Πολυποίτης, 

χ 208 Πείεανδρον δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνε βοῶν ἐπιβουκόλος ἀνήρ und ähnlichen 

Mustern (8. unten 226). Die meisten Abschreiber vertauschten die Casus 
((ζευτλαῖος --- Ἐμβαείχυτρον), wodurch sie genöthigt wurden, auch 230 

(Eußacixurpoc) zu ändern. Zweck dieser Änderung war, in regel- 

mässigem Wechsel erst einen Frosch über eine Maus und dann um- 
gekehrt eine Maus über einen Frosch siegen zu lassen ($ 25), ein 
Schematismus, den die reinere Überlieferung nicht kennt, zu welchem 
aber die Monotonie der Einzelkämpfe leicht verführen konnte. — Cev- 

τλαῖον: Beyssköler Rollenh., falsch (8. 8 21); besser Kohlmann Piper, 
Rübling Mitzschke, betaria Lycius. Vgl. zu 162. — Ε 145 τὸν μὲν ὑπὲρ 
μαζοῖο βαλὼν χαλκήρεϊ δουρί. Z 7 ἄνδρα βαλών. — κέαρ unhomerisch 

für κῆρ. --- Ἐμβαείχυτρος: 8. zu 137. 

210—212 verrathen sich durch mangelhafte Beglaubigung, durch 
unselbständige Sprache und falsches Metrum sowie durch genaue Be- 
rücksichtigung der eben erwähnten fingirten Kampfordnung deutlich 
als Interpolation: s. ὃ 18. — ᾿Αρτοφάτος (Brothfrass Rollenh.) nach 

Τρωξάρτης gebildet. — TToAupwvov (Schreyhalss Rollenh., Vielschreier 

Piper, Vielquak Mitzschke), mit ungehörig gelängtem ὕ (von Boissonade 
u. A. vergebens vertheidigt), rührt aus 12 πολύφημος (Al. πολύφωνος) 
her. — P 313 μέεην κατὰ Yactepa τύψε. 

211 ähnlich schon 204 und 208 (w. s.). 
212 Λιμνόχαρις (Sehfreud Rollenh., Seebold Piper, Sumpflieb 

Mitzschke) aus 12. — TT 818 Ἕκτωρ δ᾽ ὡς εἶδεν Πατροκλῆα μεγά- 

Bunov ἂψ ἀναχαζόμενον. --- ἀπολλύμενον: 5. 85 (88 und 92). 

213 und 213*® haben in dieser Gestalt und an diesem Platze ebenso 
wie die drei vorhergehenden Verse die Autorität von Z gegen sich und 
zeigen fast dieselben Mängel, müssen also ebenfalls für unecht gelten. 
Troglodytes kann jetzt noch nicht fallen, da er 247 als Mitkämpfer 

genannt wird: 5. zu 206. — P 49 ἀντικρὺ δ᾽ ἁπαλοῖο δι᾽ αὐχένος 
ἤλυθ᾽ ἀκωκή. — αὐχένδε TpWcev ist unmöglich, und die Varianten 

dazu sind nichts als Versuche zur Beseitigung des metrischen Fehlers. 
— ἐπιφθάς, ihm zuvorkommend, sieht ganz wie ein Flickwort aus und 
wirkt eher störend als fördernd. — Vgl. S. 387. 

218" πέτρῳ μυλοειδέι passt weder in das Metrum noch zu 213 

δι᾿ αὐχένος. Über solche Übertreibungen s. 8 29. Die Quelle war 
augenscheinlich Homer: H 270 eicw δ᾽ ἀςπίδ᾽ ἔαξε βαλὼν μυλοειδέι 

Ludwich, Batrachomachia, , 25 
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rerpw. — A 460 πέρηςε δ᾽ ἄρ᾽ ὀςτέον εἴεω αἰχμὴ Xadkein’ τὸν δὲ 

cK6Toc Öcce κάλυψεν. ---- Über 213? 5. 3. 64 und 93. 

214 ᾿Ωκιμίδην δ᾽ ἄχος εἷλε, καὶ ἤλαςεν ὀξυςχοίνῳ nach II 

und vielen anderen Hss., weil die zunächst in Frage kommende La. 
ὠκαμειδης ἀπαλοῖο dıiauxevoc’ ἤλαςε δ᾽ ἔγχος in Z, von den kleineren 

Versehen ganz zu schweigen, nicht einmal unter Annahme einer voraus- 
gehenden und einer nachfolgenden Lücke ganz unverdächtig erscheint: 
denn nach Z müsste Okimides zweimal hinter einander von seiner 

Lanze einen erfolgreichen Gebrauch gemacht haben. An sich wäre 
nun zwar dagegen nicht viel zu sagen; aber die Wendung ἤλαςε δ᾽ 
ἔγχος spricht doch durchaus nicht dafür, dass diesem Lanzenangriffe 
bereits ein anderer vorausgegangen war. Wenn nun die zweitbeste Hs. 
(an der Spitze einer Anzahl anderer) nicht allein dieses Bedenken in der 
einfachsten und unverfänglichsten Weise hebt, sondern uns auch, was 
noch wichtiger ist, die zwiefache Ansetzung einer Lücke völlig erspart 
und obendrein einige sonstige kleinere Verbesserungen beisteuert, so 
wäre es kaum zu rechtfertigen, wollte man dennoch in diesem Falle 
Z über II stellen. Das Auge des Schreibers Z scheint hinter wxa- 
μειδης zu dem nächstfolgenden Verse (213) abgeglitteu zu sein; der 
Schluss gerieth durch ἤλαςεν öZucxoivw und durch Homerische Remini- 

scenzen (Y 259 ἤλαςεν ὄβριμον ἔγχος, ε 367 ἤλαςε δ᾽ αὐτὸν) in Ver- 

wirrung. — Über den Froschnamen Ὠκιμίδης 5. 8 20 und 24. Er ist 

gebildet wie Kpauyacidnc (vgl. γραμμοδιδαςκαλίδης, ducueviönc, ἕρμο- 

κοπίδης, εὐπατρίδης, λοπαδαρπατγίδης, ὀφρυαναςπαείδης, «ταφυλοκλοπίδης, 

φιλογαςτορίδης). ὥὦκιμον erklärt Hesychios durch βοτάνη εὐώδης, τὸ 

λεγόμενον “βαειλικόν᾽. Vgl. Strattis (Fr. 66 K.) Athen. II 69* (von 
Raupen im Gemüsegarten) χοροὺς EXiccouca παρ᾽ ὠκίμων πέταλα καὶ 

θριδακινίδων εὐόςμων τε ce\ivwv. Von den Menschen als Zukost ge- 

nossen: Galenos VI p. 640 K. (περὶ ὠκίμου) ὄψῳ μὲν Kai τούτῳ χρῶνται 

πολλοί. VI p. 285 rechnet er die ὥκιμα zu den ἐδέεματα μοχθηρά. 

Eubulos (Fr. 54 Κι) Athen. XII 567° Κόρινθον ἦλθον᾽ ἡδέως ἐνταῦθά 
πῶς λάχανόν τι τρώγων ὥὦκιμον διεφθάρην ([Ὥκιμον ist nämlich auch 

Hetärenname: Bekker An. p. 318, 8 "Ὥκιμον ὄνομά Ecrıv ἑταίρας ἤτοι 

κύριον ἢ ἐπώνυμον und die Stellen aus Anaxandrides, Hypereides und 
Nikostratos bei Athen. XIII 570° und 587°). Ammianos Anth. Pal. 
ΧΙ 413 ὡς κῆπον τεθυκώς, δεῖπνον παρέθηκεν ᾿Απελλῆς, οἰόμενος βόςκειν 

ἀντὶ φίλων πρόβατα. ἦν ῥαφανίς, cepıc ἦν, τῆλις, θρίδακες, πράκα, 

βολβοί, ὥκιμον κτέ. Die Wortform behandelt Lobeck Pathol. prolegom. 
p. 160. — N 581 ’Atpeidnv δ᾽ ἄχος εἷλε. — N 576 Aninupov δ᾽ 

Ἔλενος Eipei cxedöv ἤλαςε xöpenv. — A 490 ἸΤριαμίδης καθ᾽ ὅμιλον 

ιἀκόντιςεν ὀξέι δουρί. 
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214* deckt sich in der Hauptsache mit 215, und da er viel schlechter 

beglaubigt ist als dieser, so muss er ihm natürlich weichen. In diesem 
Resultate werden wir theils durch die ganz unmögliche Form des Verses 
bestärkt, theils durch die Beobachtung, dass gerade die unmetrische 

zweite Hälfte &pwpundncav δ᾽ En’ αὐτῷ offenbar aus 385 ὥρμηςαν δ᾽ 

ἄρ᾽ ἐπ᾿ αὐτόν entstanden ist. 

213 steht oder fällt mit dem Verse 214: ich bin auch hier der 

Hs. II gefolgt, nur dass ich im Anschluss an E (aus 206) TpwyAitnv 
für Τρωγλοδύτην hergestellt habe: s. 5.385. Der Ausdruck ist tadellos: 
ausser den schon ceitirten Stellen vgl. Π 319 ἤριπε δὲ προπάροιθε. 

Χ 467 ἤριπε δ᾽ ἐξοπίςω. Innere Gründe sprechen keine gegen die 
Echtheit dieses Verspaares, äussere ebensowenig; denn alle wesentlichen 

Bestandtheile sind so gut beglaubigt, wie man das in dieser zerrütteten 
Partie nur irgend erwarten kann. Die durch Verschiebungen, Aus- 
lassungen und sonstige Verderbnisse verursachten Schäden dürfen uns 
nicht schrecken, weil sie noch lange kein Beweis für die Unechtheit 
dieses ganzen Zweikampfes sind. 

215 ὃς δ᾽ ἐξέςπαςεν ἔγχος ἐναντίον jener aber (Okimides) zog die 

Lanze (ihm) gegenüber heraus: auf die geringfügige Verbesserung ὃς δ᾽ 
t.ö δ᾽ führen //YM® und die Interpolation 214*, deren paraphro- 

sirender Anfang zeigt, dass der Interpolator hier keine Negation fand. 
Positiv ist der Satz klar und verständlich, weil wir die Absicht der 

Handlung leicht durchschauen, negativ hingegen wird er unklar, weil 

wir nicht begreifen, warum das Steckenbleiben des Speeres nur gerade 
bier wie etwas Besonderes hervorgehoben wird. — Z 65 λὰξ ἐν ετή- 
θεει βὰς ἐξέεπαςε μείλινον Eyxoc. M 395 δουρὶ τυχήςεας νύξ᾽, ἐκ δ᾽ 

ἕςεπαςεν ἔγχος. --- 1 559 καί pa ἄνακτος ἐναντίον εἵλετο τόξον. p 544 

ἔρχεό μοι, τὸν ξεῖνον ἐναντίον ὧδε κάλεςςον. X θῦ νῦν ὑμῖν παράκειται 

ἐναντίον. --- Wäre ὡς δ᾽ ἐνόηςε echt (vgl. 396 καί ῥ᾽ ὡς οὖν Evönce), 
so müsste nothwendigerweise hinter Κοςτοφάγον φεύγοντα eine Lücke 

angenommen werden (etwa mit dem Inhalte nerteccuto κύδεϊ γαίων καὶ 
πρηνὴς ἅμα τῷ Ye oder μετέςευτο x. γ. ᾿Ωκιμίδης, ἅμα τῷ δὲ). Einfacher 

jedoch und wahrscheinlicher ist die Correetur ἐφόβηςε: O 15 “Ἕκτορα 

δῖον ἔπαυςε μάχης, ἐφόβηςε δὲ λαούς. Y 90 ἀλλ᾽ ἤδη με καὶ ἄλλοτε 

δουρὶ φόβηςεν (Achilleus den Aeneas). Die Var. ἤριπε δ᾽ εὐθύς rührt 

aus 213 her, w. s. 
216 und 217 fehlen in der reineren Überlieferung, und mit Recht; 

denn 1) schliessen sie sich nicht ohne Weiteres an 215 an, so dass 

Änderungen nöthig werden; 2) kann Leichenor nicht wieder von den 
Todten (202 ff.) auferstanden sein: s. $ 22; 3) verräth das Verspaar 
deutliche Beziehung zu der interpolirten Kampfordnung: s. $ 25; 

25* 
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4) enthält 217 einen groben metrischen Verstoss; 5) lässt das wieder- 
holte ὡς δ᾽ &vönce dürftige Interpolatorenmache durchblicken. — N 159 

Μηριόνης δ᾽ αὐτοῖο TITÜCKETO δουρὶ φαεινῷ, καὶ βάλεν, οὐδ᾽ 

ἀφάμαρτε, κατ᾽ ἀςπίδα πάντος᾽ &icnv: unser Interpolator hat also nur 

Anfang und Schluss umgeformt. Besonders charakteristisch ist sein 
καθ᾽ ἧπαρ, das er offenbar deswegen einsetzte, weil κατ᾽ ἀςπίδα keinen 

vollständigen Sieg, wie er ihn für seine Kampfordnung brauchte, be- 
zeichnet haben würde. 

218 Koctopäyov φεύγοντα bewährt aufs glänzendste die Vor- 

züge der Oxf. vor der Flor. Hss.-Familie: die letztere hat aus dem Acc. 
den Nom. gemacht, ungeachtet der dadurch entstehenden grossen Un- 
klarheit und metrischen Unmöglichkeit, bloss der fingirten Kampfordnung 
(8 25) zu Liebe. — Den Mäusenamen Κοςτοφάγος habe ich $ 20 ἢ. be- 

sprochen (von Mitzschke ırrig als Froschname verstanden, Schlingwurz), 
desgleichen den unechten Froschnamen Kpaußopayoc (Kohlfrass Rollenh.). 

Composita mit -päyoc sind ungemein häufig: ἀγριοφάγος, ἀκανθοφάτος, 

ἀκριδοφάγος, ἀλλοτριοφάγος, ἀνθρωποφάτος, ἀρνοφάτος, ἀρτοφάγος, Baka- 

νηφάτος, βουφάτος, γτ(α)λακτοφάγος, δαμαληφάτος, Bauvoparoc, ἰαμβειο- 

φάτος, κοπροφάτος, ὀψοφάτος u. 8. w. --- Β 92 ἠιόνος προπάροιθε βα- 

θείης. Vgl. oben 166 ἐπ᾽ ὄχθαις ὑψηλῇει. Quod profundum, idem οἱ 

altum. Maittaire. — ὃ 508 τὸ δὲ τρύφος ἔμπεςε πόντῳ. --- A 475 παρ᾽ 

ὄχθῃςειν (ιμόεντος. Vgl. oben 100 ὄχθῃειν μαλακῇει. 

219 Η 208 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἀπέληγε μάχης κορυθαίολος Ἕκτωρ: 

daher das interpolirte μάχης, welches nicht in den Vs. passt und das 
anstössige zweite ἀλλ᾽ zur Folge gehabt hat. Das Verbum steht ab- 
solut, wie 290 und N 230 τὼ νῦν μήτ᾽ ἀπόληγε, κέλευέ TE φωτὶ ἑκάςτῳ. 

-- ἤλαςε: s. zu 214. Die Waffe versteht sich (nach 215) von selbst, 

ebenso das Subject Okimides. 
220 A 522 ὁ δ᾽ ὕπτιος ἐν xovincı κάππεςεν. — A 468 δαίνυντ᾽, 

οὐδέ τι θυμὸς ἐδεύετο δαιτὸς ἐΐςτης. B 247 icxeo, und ἔθελ᾽ οἷος ἐρι- 

ζέμεναι Bacıkeücıv. — ἀνέπνευςεν nach A 382 οὕτω κεν καὶ Tpwec 

ἀνέπνευεαν κακότητος. TI 801 ὧς Δαναοὶ νηῶν μὲν ἀπωςάμενοι δήϊον 

πῦρ τυτθὸν ἀνέπνευςαν. = 436 6 δ᾽ ἀμπνύνθη καὶ ἀνέδρακεν ὀφθαλ- 

μοῖειν. ε 458 ἀλλ᾽ ὅτε δή ῥ᾽ ἄμπνυτο καὶ ἐς φρένα θυμὸς ἀγέρθη. 

Das Gegentheil oben 99 ὡς εἰπὼν ἀπέπνευςεν. Die Überlieferung ἀνέ- 
veucev lässt sich hier in dieser durchweg Homerisch gefärbten Sprache 
kaum rechtfertigen, da Homer bekanntlich dvaveücaı in ganz anderer 
Bedeutung (verweigern) braucht. Lag die Absicht vor, ἀνένευςεν im 
Sinne von ἀνέδυ zu setzen, dann durfte nicht κάππεςε vorangehen, 
sondern κατέδυ oder dgl. — ı 392 εἰν ὕδατι ψυχρῷ βάπτῃ. — A 140 

μιάνθην αἵματι unpoi. Ε 100 παλάςςετο δ᾽ αἵματι θώρηξ. 
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221 P 360 αἵματι δὲ χθὼν δεύετο πορφυρέῳψ. — Δ 487 ἡ μέν 

τ᾽ ἀζομένη κεῖται ποταμοῖο παρ᾽ ὄχθας. --- H 271 ὁ δ᾽ ὕπτιος ἐξε- 

τανύεςθη. 

221" von mir probeweise ergänzt. Dass an dieser Stelle jedenfalls 

eine Lücke anzusetzen ist, lehrt 1) ἐξετανύςεθη, womit der gegenwärtige 
Zweikampf nichts weniger als befriedigend abschliesst, weil der Satz 
uns weder die Ursache des Hinstreckens noch das weitere Schicksal 
des Hingestreckten andeutet; 2) ἐπορνυμένου, ein Gen., der völlig ohne 

Beziehung dasteht; 3) der Mangel jedes Zusammenhanges zwischen 221 
und 222; 4) die Unmöglichkeit, den Vs. 222 etwa mit dem folgenden 
zu verbinden oder auf irgend eine andere Weise leidlich zu recht- 
fertigen, sei es auch nur insofern, um die muthmaassliche .Veranlassung 
zu seiner etwaigen Interpolation damit zu ergründen. Da keine einzige 
unserer Hss. Licht in diese Dunkelheiten hineinbringt, die besseren 
Urkunden den Schaden offen vorlegen, die schlechteren ihn gewaltsam 
und erfolglos zu vertuschen suchen, so ist die Annahme unabweisbar, 
dass schon im Archetypon die Stelle unleserlich oder lückenhaft war. 

Meine Ergänzung soll nur zeigen, dass und wie zwischen 221 und 222 
ein Zusammenhang leicht herzustellen wäre. Die Lücke mag grösser 
gewesen sein und auch den Namen des Gegners, welchem Okimides 
zum Opfer fiel (Tyrophagos?), mit verschlungen haben. 

222 xopdficıv...Aayöveccı ein den Homerischen Gedichten sehr 
geläufiges ὕετερον πρότερον: Z 237 "Extwp δ᾽ ὡς (καιάς τε πύλας καὶ 
φηγὸν ἵκανεν. --- Β 44 ποςεὶ δ᾽ ὑπὸ Aımapoicıv. — Δ 420 δεινὸν δ᾽ 

ἔβραχε χαλκὸς ἐπὶ crndeccıv ἄνακτος ὀρνυμένου. H 63 οἵη δὲ Ζεφύ- 

ροῖο ἐχεύατο πόντον ἔπι φρὶξ ὀρνυμένοιο νέον. --- V. 222 varıo modo 

a viris dochs emendatus est, a nullo autem :ita, μὲ quid velit facıle per- 

spiciatur. Interpolatores autem duriora fere et obscuriora fingere solilos 

esse compluribus ecemplis docetur. Althaus p. 23. Immer aber ahnen 
wir doch wenigstens die Spur eines Grundes für derartige Interpola- 

tionen, an der es dagegen hier gänzlich gebricht. Und dass dies nicht 
das Einzige ist, was mich hindert, Althaus beizustimmen, habe ich 
schon zu 221* ausgesprochen. Um die Annahme einer Lücke hinter 
221 kommen wir gewiss nicht herum, und wird diese erst zugestanden, 
so fällt Alles hinweg, was sich jetzt gegen 222 überhaupt sagen lässt. 

223 Tupogarov hat bedeutend bessere Autorität als TupoyAupov 

(Schrotkes Rollenh.). Letzteres scheint aus dem darunterstehenden TTtepvo- 
YAupov 224 entstanden zu sein. — © 17 δόρυ μὲν λίπεν αὐτοῦ ἐπ᾽ 

ὄχθῃ. Pigres stellt es in Gegensatz zu λίμνη 220. — Δ 488 τοῖον 

ἄρ᾽ "Avdenidnv (ιμοείειον ἐξενάριξεν. 

223* gleichfalls von mir ergänzt, weil auch hier die Annahme 
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einer Lticke sich nothgedrungen aus dem vollständig fehlenden Zu- 
sammenhange mit dem Folgenden ergiebt. Man vermisst ausserdem 
das Subject des vorangegangenen Verbums. Die unglücklichen Ver- 
suche, Λιμνήειος (Teichmann Piper) in 223 einzuschwärzen, bedürfen 
keiner Widerlegung, weil schon allein das Metrum sich ihnen mit Ent 
schiedenheit widersetzt. Die bessere Überlieferung steht ihnen fern, 
ein Beweis, dass sie nur aus dem Bestreben der Leser, eine Ergänzung 
des Sinnes herbeizuführen, hervorgegangen sind. Den Namen Λιμναῖος 
habe ich in Ermangelung jedes festern Anhaltspunktes aus 226 (ἢ 
entlehnt (s. 8 24); vielleicht ist jener Aıuvncıoc nur eine Var. davon. 
Λιμναῖος hiess der im attischen Aiuvaı verehrte Dionysos (Kallimach. 
Fr. 66* Schn.), und auch sonst kommt das Wort oft vor, theils als 
Eigenname, theils als Adj. (Aristoph. Frösche 211 λιμναῖα κρηνῶν τέκνα 
= βάτραχοι. Babr. 24, 3 βάτραχοι δὲ λιμναίους χοροὺς ἦγον). Pausan. 

VI 2, 11 erzählt: καὶ ἦν κατ᾽ ἐμὲ οὐδὲν ἐν Μυοῦντι ὅτι μὴ Atovücou 

ναὸς λίθου λευκοῦ: 5. zu 199, 267 und 303. — N 1710 ποῦ τοι Ani- 

φοβός τε Bin θ᾽ "EAEvoro ἄνακτος. Y 307 νῦν δὲ δὴ Αἰνείαο Bin Tpweccıv 

ἀνάξει. Ψ 720 κρατερὴ δ᾽ ἔχεν ic Ὀδυςῆος. 

224 ἸΤτερνογλύφον (Borschinck Rollenh.): s. Τυρογλύφου 137 und 

Πτερνοτρώκτου 29. — X 407 παῖδ᾽ Ecıdoüca: 5. unten zu 252. — 

Καλαμίνθιος: Müntzenfrass Rollenh., falsch (s. ὃ 21); Schilfner Piper, 
Minzler Mitzschke. Et. M. 588, 5 μίνθη, ἥν τινες ἡδύοςμον καλοῦειν. 

Ectı δὲ καλάμινθος ἄγριον ἡδύοςμον, ὅπερ λυπουμένη ἣ Δημήτηρ idoüca 

enicnce καὶ ἄκαρπον ἐποίηςε. Vgl. καλαμινθίτης οἶνος. --- ἐς φόβον 

ἦλθεν: huiusmodi formulam legisse me non memini. Nescio an ‘venire 

in metum’ dicatur, uli “venire in periculum’. Maittaire. Warum aber 

sollte Pigres nicht (trotz 73, w. 8.) φόβος hier in der Homerischen 
Bedeutung Flucht gebraucht haben? Dann ist ἐς φόβον = φόβον δέ 
und an ἦλθεν nichts auszusetzen: © 139 ἄγε δ᾽ αὖτε φόβον δ᾽ ἔχε 

μώνυχας ἵππους. Ο 666 μηδὲ τρωπᾶςθε φόβον δέ. P 579 ἀίξαντα φόβον 

δέ. Thuk. II 81, 4 ἐς φόβον καταςτάντων διαφθείρονταί τε πολλοὶ ... 

οὐκέτι ὑπέμειναν, ἀλλ᾽ ἐς φυγὴν κατέετηςαν (8. Krüger zu IV 68, 1) 
Sollte jemand an dieser Erklärung wegen des nachfolgenden φεύγων 
Anstoss nehmen, so beruhigt ihn hoffentlich die noch viel auffälligere 
Wiederholung in = 81 ὃς φεύγων προφύγῃ κακόν. Die Var. ἐς βάθος 

dürfte, falls sie nicht aus ἐς πάθος verdorben ist, aus einer ehemaligen 
Glosse zu λίμνην 225 (vgl. ἐς βυθὸν ἄξας 119) entstanden sein. 

225 ἥλατο δ᾽ ἐς λίμνην: 5. 249. — φεύγων τὴν ἀςπίδα ῥίψας: 

5. 249. 0 355 χρεῖος ὑπαλύξας οἴχηται φεύγων. ο 224 φεύγων ἐξ 

Ἄργεος ἄνδρα κατακτάς. π 424 πατὴρ τεὸς ἵκετο φεύγων, δῆμον ὑποὸ- 

δείςας, — Der Gebrauch des Artikels in der Batr. nähert sich bisweilen 
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ganz dem der gewöhnlichen Prosa: 13 ὁ gücac, 25 τένος τοὐμόν, 28 ἣ 

δέ vu μήτηρ, 32 τὸν ἐς φύειν οὐδὲν ὁμοῖον, 102 τὴν μοῖραν, 129 ἡ 
δέ νυ λόγχη, 131 ἡἣἧ δὲ κόρυς, 135 πόθεν fi cräcıc ἢ τίς 6 θρύλλος, 

149 νήξεις τὰς βατράχων, 149 οἱ δὲ κάκιςτοι, 150 τὸν ἀναίτιον, 154 ὁ 
χῶρος, 158 τοὺς ἀκολύμβους, 189 τὸ μυοκτόνον ὧδε τρόπαιον, 228 τὸ 

μέτωπον u. 8. w. --- Lys. X 9 εἴ τίς ce εἴποι ῥῖψαι τὴν ἀςπίδα, ἐν δὲ 

τῷ νόμῳ εἴρητο, ἐάν τις φάςκῃ ἀποβεβληκέναι, ὑπόδικον εἶναι, οὐκ ἂν 

ἐδικάζου αὐτῷ, ἀλλ᾽ ἐξήρκει ἄν cor ἐρριφέναι τὴν ἀςπίδα λέγοντι οὐδέν 

cor μέλειν; οὐδὲ γὰρ τὸ αὐτό Ecrı ῥῖψαι καὶ ἀποβεβληκέναι... Aristoph. 

Wolk. 353 Κλεώνυμον αὗται τὸν ῥίψαςπιν χθὲς ἰδοῦςαι. 

220 Λιετραῖον zog ich vor, wiewohl die Form Λιτραῖον besser 
beglaubigt ist: meine Gründe 8. $ 20. (M. Crusius: Λιςτραῖος corrasor, 
ein Leutschinder, depeculatog λίετρον radula, novacula.) Was die ge- 
ringeren Hss. bieten, Φιτραῖον, Φυτραῖον, Φλιτραῖον, lässt keine befrie- 

digende Deutung zu (s. Igen). Entstanden ist es allem Anscheine nach 
durch falsche Ergänzung des Rubricators, dem der Anfangsbuchstabe 
zum Ausmalen überlassen worden war. Das Object ist dem Subjecte 
vorangestellt wie 209, w. 5. — ἔπεφνεν ἀμύμων: 5. 230. — Bop- 
βοροκοίτης (Dreckheuser Rollenh., Schlammsass Piper, Schlammpfühl 

Mitzschke) ist in den meisten Hss. dem ’Eußacixurpoc gewichen, der 

indessen Z zufolge nach 230 gehört: s. dort. "Eußacixurpoc wäre nur 
zulässig, wenn Λιμναῖον oder ein anderer Froschname voranginge, wofür 
jedoch die gute Überlieferung wenig zu sprechen scheint. 

227 fällt mit 212 (8. zu 210), dem er seinen Froschnamen ‘Ydpö- 
xapıc (Wasserfreud Rollenh., Wasserhold Damm, Teichler Mitzschke) 
verdankt: 8. $ 18 und 25. Dies sowie die schlechte Beglaubigung und 
die unerträgliche Formlosigkeit macht es überflüssig, die Unechtheit 
des Verses weiter zu beleuchten. Das Verbum ἔπεφνε entnahm der 

Interpolator dem vorigen Verse, welchen er dem Schema seiner Kampf- 
ordnung zu Liebe strich. — Πτερνοφάτος (Wurstlieb, Schinckenfrass 

Rollenh.) ist ein Abklatsch des Πτερνοτρώκτης 29 und Πτερνογλύφος 

224. — βαειλῆα ein thörichtes Füllwort: der Mäusekönig heisst 
Πτερνοτρώκτης (29). 

228 A 518 χερμαδίῳ γὰρ βλῆτο παρὰ cpupöv. € 582 xepnadiw 

ἀγκῶνα τυχὼν μέςον. — Ε 586 ἐπὶ βρεχμόν τε καὶ ὦμους. — Ρ 297 

ἐγκέφαλος δὲ παρ᾽ αὐλὸν ἀνέδραμεν ἐξ ὠτειλῆς αἱματόεις. 

229 T 39 νέκταρ ἐρυθρὸν ε«τάξε κατὰ ῥινῶν. ---Ε 100 παλάες- 

cero δ᾽ αἵματι θώρηξ. A I7 ἐγκέφαλος δὲ ἔνδον ἅπας πεπάλακτο. 

Apoll. Soph. 126, 35 παλάξαι: μαλάξαι ᾿Απίων καὶ ευνθραῦςαι. ἔςτι δὲ 

μᾶλλον βρέξαι, ἀφ᾽ οὗ καὶ πηλὸς ἣ βεβρεγμένη γῆ. --- ı 290 ἐκ δ᾽ ἐγκέ- 

φαλος χαμάδις ῥέε, δεῦε δὲ ταῖαν. 
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230 Λειχοπίνακα δ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων "Eußacixurpoc Z und 

Λειχοπίνακα δ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων Bopßopoxoitnc II, beides unhaltbar 

wegen des metrischen Fehlers in Acıyorivaxa. Das nach so kurzem 
Zwischenraume (aus 226) wiederholte ἔπεφνεν ἀμύμων legt im Vereine 

mit jenem Fehler die Vermuthung sehr nahe, dass der misslungene Vs. 
durch Überspringen einiger Worte und Zeilen, die möglichenfalls im 
Archetypon unleserlich geworden waren, entstanden ist. Meine mit 

allem Vorbehalt gemachte Ergänzung zeigt wenigstens, woher das 
unmögliche Acıyorivara und die Doppellesart ’Eußacixurpoc Bopßopo- 

κοίτης (-tnv) gekommen sein mögen: wahrscheinlich aber muss die 
Lücke grösser angenommen werden. Eine Vertauschung des ’Eußaci- 
xurpoc und Bopßopoxoitnc trat auch 226 ein, an der nämlichen Vers- 

stelle. An unserer Stelle muss ein Mäuseheld der Sieger sein, wie aus 
232 hervorgeht: das spricht für 'Eußacixurpoc Z. An ihm wird die 

Drohung, welche 157 Physignathos gegen ihn ausstösst, zur That. 
(Λιμνοφλύακα mit derselben Prosodie wie bei Nossis Anth. Pal. VII 
414, 3 ἀλλὰ φλυάκων ἐκ τραγικῶν ἴδιον xıccöv ἐδρεψάμεθα. Timokreon 

das. XIII 31 Κηία με προςεῆλθε Φλυαρία οὐκ ἐθέλοντα. Prahlhänse be- 

nennt Archestratos ΕἾ. LIX 12 Br. ἀλαζονοχαυνοφλύαροι, einen lang- 

weiligen Schwätzer Lukillos Anth. Pal. XI 134, 4 μακροφλυαρητήν. 

Athen. XIV 621° τοῦ δὲ εἴδους τῶν δικηλιετῶν πολλαὶ κατὰ τόπους 

εἰεὶ προεηγορίαι. (ζικυώνιοι μὲν γὰρ φαλλοφόρους αὐτοὺς καλοῦειν, ἄλλοι 

δ᾽ αὐτοκαβδάλους᾽ οἱ δὲ φλύακας, ὡς Ἰταλοί᾽ ςοφιςτὰς δὲ οἱ πολλοί.) 

Die Flor. Hss.-Familie bietet unsern Vs. in der äusserlich tadellosen 
Form: Λειχοπίναξ δ᾽ ἔκτεινεν ἀμύμονα Bopßopoxoitnv. So verlockend 

dieselbe indessen auch klingt, vermag ich doch nicht, sie als die echte 
anzuerkennen, weil sie mit den übrigen willkürlichen Interpolationen, 
die meine Einleitung innerhalb dieser Familie nachweist (s. besonders 
$ 25), im allerengsten Zusammenhange steht, namentlich mit dem 
Verse 227 ‘Ydpöxapıc δ᾽ ἔπεφνεν Πτερνοφάγον βαειλῆα, den die Floren- 

tiner an Stelle von 226 Aıcrpaiov δ᾽ ἄρ᾽ ἔπεφνεν ἀμύμων Bopßopoxoitnc 

einschwärzen, und mit 209, wo sie den "Eußacixurpoc bereits umbringen 
lassen. Angesichts dieser offenkundigen Fälschungen kann ich nicht 
umhin, auch der Fassung Λειχοπίναξ δ᾽ ἔκτεινεν ἀμύμονα Βορβοροκοίτην 

das äusserste Misstrauen entgegenzusetzen. Und beruht sie, wie sehr 
wahrscheinlich, nur auf Conjectur, so wüsste ich nicht, was uns hindern 
sollte, befriedigender als diese der bessern Überlieferung Rechnung zu 
tragen. Wegen der Stellung von Object und Subject vgl. 209 und 226. 

231 T 369 A, καὶ ἐπαῖξας κόρυθος λάβεν. € 584 ἐπαΐξας ξίφει 

ἤλαςε xöpenv. K 456 φαςγάνῳ ἀΐξας. — Δ 461 τὸν δὲ «κότος Öcce 

κάλυψεν. . 
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291" hat, selbst wenn der Cod. k einmal greifbarere Gestalt ge- 
winnen sollte, immer noch viel zu geringe Autorität, um ernstlich in 
Frage zu kommen. Passend ist er hier ebensowenig wie 205. 

232 TIpaccaioc (Grünrock Rollenh.) wird durch die analogen 
Bildungen CevrAoioc, Λιμναῖος und Λιςτραῖος gestützt: s. 8 20f. Wie 

TTpac(c)eoc gesprochen, konnte es leicht in TIpac(c)eıoc oder TIpac(c)ıoc 

übergehen. Besser als an unserer Stelle erhielt es sich 235 und 252. 
Keine genügende Gewähr hat erwiesenermaassen der auch aus inneren 
Gründen verwerfliche Name TIpaccopäyoc (Lauchfrass Rollenh., Lauch- 
schling Mitzschke). — ἐσιδὼν wie 237 (vgl. 226 und 230). Eine gewisse 
Monotonie scheint von Anbeginn dieser ganzen Schlachtbeschreibung 
eigen gewesen zu sein: da die Partie indessen sichtlich unter Auslassungen 
und sonstigen Verderbnissen stark gelitten hat, so wäre es ein bedenk- 
liches Verfahren, wollte man derartige formelhafte Wiederholungen aus- 
merzen. — A 258 ἕλκε ποδὸς μεμαώς. — eiAxüce: 5. Baumeister p. 50. 

— vexpWwcavra nach meiner Conjectur st. νεκρὸν ἐόντα (Π 441 ἄνδρα 

θνητὸν ἐόντα), das hier keinen Sinn giebt; denn einen Todten kann 
man nicht ertränken: Kaibel Epigr. 642, 6 ἀλλὰ νεκρωθεὶς τὴν ψυχὴν 

ἀπέδωκεν ἐς ἀέρα. Maneth. IV 502 κατὰ μικρὰ νεκρούμενα δάκτυλ᾽ 

ἔχοντας. Da das Verbum erst ın nachchristlicher Zeit vorzukommen 

scheint, so möchte ich glauben, dass es an unserer Stelle nichts weiter 
ist als eine über der ursprünglichen La. Ἐμβαςίχυτρον stehende, nachher 

verdorbene und in den Text gerathene Glosse. vexpwcavra konnte um 
so eher zu νεκρὸν ὄντα (ἐόντα) werden, als Embasichytros den inter- 
polirten Hss. zufolge wirklich bereits seit 209 zu den Todten zählt: 
wie nahe lag es, darauf hin ein erklärendes vexpWcavra in νεκρὸν ὄντα 

zu verwandeln! Die erst in der gedruckten Vulg. auftauchende La. 
Κνιεςοδιώκτην (parasıtus, Schmackenbrätlein M. Crusius) kann keinen An- 

spruch auf Beachtung oder gar auf unser Zutrauen erheben: s. $ 24. 
233 ἀπέπνιξε: 5. 119 und 158. — xparncac mit dem Acc. wie 

63, w. 8. 

234 AuxvapnaE nach F λειχάρπαξ gebildet (vgl. die Klage der 
Athene 180 und den Mäusenamen in der Nachahınung des Theodor 
Prodromos 35 Λυχνογλύφον, neben Ψιχάρπαξ das. 246. 294. 332), ein 

Nothbehelf, dem sich beliebige andere leicht zur Seite stellen lassen 
(möglich wäre 2, B. auch Yıyönaxoc, welches nebst Λειχοπίναξ u.a. bei 

Alkiphron vorkommt: 5. $ 26). Nur dass Ψιχάρπαξ, dessen Tod den 

ganzen Krieg entflammt hat, wieder auflebt und mitkämpft, halte ich , 
für undenkbar: s. $ 22. Über diesen Punkt sind ja auch die bisherigen 
Herausgeber ziemlich einig: über die Mittel freilich, wie der Schaden 
zu repariren sei, urtheilen die Meisten anders als ich (s. Althaus p. 17, 
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Brandt p. 37), der ich wegen dieser Homonymie nicht gleich zu dem 

Radicalmittel greifen mochte, mehrere im Übrigen keinesweges ver- 
dächtige Verse für untergeschoben zu erklären. — P 182 cxrncw ἀμυ- 

νέμεναι περὶ Πατρόκλοιο θανόντος. C 173 ἀμυνόμενοι νέκυος πέρι 

τεθνηῶτος. — ἑτάρου: den Sing. schützt Z, offenbar mit Recht, wie 
die Homerischen Beispiele zeigen. Möglich, dass der Plur. daher ent- 
stand, weil man den zwar umgekommenen, aber noch nicht bestatteten 
Psicharpax (s. 106f.) in diesem Märchen für den geeignetsten Todten- 
hort hielt. — πέρι: über die Anastrophe 8. Lehrs Qu, ep. p. 14}. — 
τεθνειῶτος liess ich mit Absicht unberührt: bei Hom. schrieb Aristarch 
es mit ἢ (Arist. Hom. Textkr. II 763 5. v.). Die verschiedentlich variirte 
seltsame La. τεῶν ἰόντων ist wohl ein reines Schreibversehen st. τεθνίε)ι- 

wrwv: 5. 8 31. 

235 A 578 καὶ βάλε Paucıadnv "Amıcaova. — TIpaccaiov: s. zu 

232. Weshalb ἸΠηλούειον eindrang, habe ich $ 23 beleuchtet. — N 2%) 
ἢ cTepvwv ἢ νηδύος ἀντιάςειεν. — μέςον ἧπαρ: 8. zu 203. Die viel 

verbreitetere Var. μήπω yainc ἐπιβάντα weist Althaus p. 18 so zurück: 

Quomodo autem hoc defendi potest quod v. 235 rana priusquam in terrum 

ascenderit muris telo percussa esse dieitur, cum v. 236 narrelur: πῖπτε 

δέ οἱ πρόεςθεν, ἢ. 6. cecidit ante eıus pedes, quod, sı ın aqua mansıt, non 

potuit? ... μήπω perperam dietum est pro οὔπω (8. Bothe). Wir haben 
es wohl auch hier nur mit einem Glosseme zu thun, entsprungen einem 
Schol., in welchem jemand darauf aufmerksam machen zu müssen 
glaubte, dass Prassaios noch nicht wieder ans Land gestiegen sei (s. 

Ilgen). Sollte der Einwand auch heute noch erhoben werden, so wäre 
zu erwidern, dass nebensächliche Handlungen, die sich von selbst aus 
dem Zusammenhange ergeben, nicht besonders erwähnt zu werden 

brauchen. Für den Verlauf des Kampfes war es übrigens ganz gleich- 
giltig, ob den Prassaios im Wasser oder auf dem Lande das Todes- 
geschoss erreichte. Hier wie dort konnte er vor (gegenüber) seinem 
Gegner fallen, und es ist durchaus nicht nöthig, dass sie beide dazu 
aufs Land versetzt wurden. 

236 ΤΠ 741 ὀφθαλμοὶ δὲ χαμαὶ TTECOV ἐν Kovincıv αὐτοῦ πρόεθε 

ποδῶν. w 539 Κρονίδης ἀφίει ψολόεντα κεραυνόν, κὰδ δ᾽ ἔπεςε πρόςθε 

γλαυκώπιδος ὀβριμοπάτρης. ® 587 οἱ καὶ πρόςθε φίλων τοκέων ἀλόχων 

τε καὶ υἱῶν Ἴλιον εἰρυόμεεθας An der zweitgenannten Stelle lasen 
Einige irrthümlich προπάροιθε, und ‚dieselbe La. ist in unsern Vs. ein- 

gedrungen, offenbar in Erinnerung an Z 307 πρηνέα δὸς πεςέειν (καιῶν 

προπάροιθε πυλάων, O 423 Ev Kovincı πεςόντα νεὸς προπάροιθε μελαί- 

γης, Y 441 αὐτοῦ δὲ προπάροιθε ποδῶν πέςεν u. dgl. --- TT 866 ψυχὴ 

δ᾽ ἐκ ῥεθέων πταμένη Ἄιδος δὲ βεβήκει. Von den bemerkenswertheren 
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Varianten stammt die eine, ψυχὴ δ᾽ ἐκ crönatoc ἔπτη, aus der Parallel- 

stelle 208, w. s., während die andere, ἦτορ [ἧπαρ] δ᾽ ἔκτοςθε βεβήκει, 

mit zu den von mir in $ 29 zusammengestellten vergröbernden Inter- 
polationen der Flor. Recension gehört. 

237 Kpaußoßärtnc von der Flor. Recension in Πηλοβάτης (Rüren- 

dreck Rollenh., Kothwater Piper, Moorgang Mitzschke) vergröbert (s. 
„5 24 u. 29), sichtlich nur dem Wortspiele zu Liebe. Vgl. Πηλεύς 19, 

“Πηλείων 206 und den interpolirten TInAoucıoc 235. Unser Name ist 

gebildet wie ἀγροβάτης, ddoßarnc, ἀεροβάτης, αἰθροβάτης, ἀκανθοβάτης, 

ἀμμοβάτης, ἑλειοβάτης, ἱπποβάτης, καλοβάτης, καμηλοβάτης, καπνοβάτης, 

καρκινοβάτης, νευροβάτης, νηοβάτης, ὀνοβάτης u.a. — ἐσιδὼν wıe 224 

und 232. — Et. M. 286, 80 δρὰξ εημαίνει Tcov τῇ χειρὶ οἷόν TE δρά- 

ξαςεθαι καὶ περιλαβεῖν. 

238 ἔπληξε wie ἐξετύφλου (Nikarchos Anth. Pal. XI 112, 3 ἐξετύ- 
pAwcev ebenso) mit sogen. attischer Verkürzung, welche in diesem Ge- 
dichte gar nichts Auffälliges hat: s. $ 6 und unten zu 241. In dem 
anonymen Epigramm ἀπίῃ. Pal. IX 159 folgen die Verba ἐςαθρῶν, 
ἔρριψεν, ἔπληξεν (als Amphibrachys) und πήρωςεν (γλυκεροῦ βλέμματος 
ὀρφανίςας) ganz ähnlich wie hier auf einander. — Expıce (nach y 466 

αὐτὰρ ἐπεὶ λοῦςέν τε καὶ Expıcev λίπ᾽ ἐλαίῳ, Ψ 186 ῥοδόεντι δὲ xpiev 

ἐλαίῳ) rührt wohl von demselben Interpolator her, der durch Πηλο- 
βάτης eine Probe seines Witzes ablegte (8 29) und dem dieser Witz 
so gut gefiel, dass er, unbekümmert um das Metrum, gleich noch den 

TTpaccaioc 235 in einen Πηλούειος umtaufte, weil er den TIpaccaioc für 

252 brauchte. — Der Objectswechsel in diesem Verse ist um nichts 
auffälliger als z. B. der Subjeetswechsel in 72 ἐν δέ οἱ ἦτορ πάλλετ᾽ 
ἀηθείῃ᾽ καὶ ἐπὶ χθόνα βούλετ᾽ Arecdaı oder in 242 πᾶςα δ᾽ ἐκλάεθη 

κνήμη δεξιτερή, πέςε δ᾽ ὕπτιος ἐν κονίῃει. 

239 ὠρτίεθη: ἐθυμώθη Schol. Diese Glosse nahmen Einige in 

den Text. — H 264 (von Hektor) ἀλλ᾽ dvaxaccäuevoc λίθον εἵλετο 
χειρὶ παχείῃ κείμενον Ev πεδίῳ, μέλανα, TPNXUV TE μέγαν TE‘ τῷ 

βάλεν Αἴαντος δεινὸν cAxoc ἑπταβόειον μέςςον ἐπομφάλιον᾽ περιήχηςεν 

δ᾽ ἄρα χαλκός. "δεύτερος αὖτ᾽ Αἴας πολὺ μείζονα λᾶαν ἀείρας fix’ ἐπι- 
δινήςας, ἐπέρειςε δὲ ἵν᾽ ἀπέλεθρον, elcw δ᾽ ἀςπίδ᾽ ἔαξε βαλὼν μυλοειδέι 

πέτρῳ, βλάψε δέ οἱ φίλα γζούναθ᾽᾽᾽ ὁ δ᾽ ὕπτιος ἐξετανύεθη. Die Stelle 

ist besonders lehrreich wegen der Abweichungen, die sich ihr gegenüber 
unser Dichter erlaubt hat. — δέ re unsicher: δ᾽ ἄρα Z, vielleicht aus 

δ᾽ ἅμα verdorben (Hom. Hymn. Herm. 39 καὶ xepciv ἅμ᾽ ἀμφοτέρῃειν 

ἀείρας, Hymn. Demet. 15 ἣ δ᾽ ἄρα θαμβήςεας᾽ ὠρέξατο χερεὶν ἅμ᾽ ἄμφω). 

Freilich findet sich doppeltes ἄρα auch bei Hom. π 213 ὡς ἄρα φω- 

vncac κατ᾽ ἄρ᾽ ἕζετο, aber auffällig bleibt es doch: 8. Rzach S. 888. 
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240 δαπέδῳ hat Pigres hier wohl absichtlich dem Homerischen 
πεδίῳ vorgezogen, weil er seine Thierchen nicht auf freier Ebene, 
sondern auf steilem Uferrande kämpfen lässt (8. 154): πεδίῳ ist aus 
Hom., yain aus einer Glosse eingedrungen (Hesych. δάπεδον: ἔδαφος, 
γῆ). — ı 305 xepciv ἀπώςαςθαι λίθον ὄβριμον. — C 104 ἀλλ᾽ ἧμαι 

παρὰ vnuciv ἐτώειον ἄχθος ἀρούρης. 

241 Φ 406 τῷ βάλε θοῦρον "Apna κατ᾽ αὐχένα. -“--- Κραμβοβάτην: 

s. zu 237. — ἐκλάςθη lehrreich für die sogen. attische Verkürzung” 
(s. zu 238), die sich leicht hätte vermeiden lassen, wenn der Dichter 
wirklich ἐάγη (nach A 559 ᾧ δὴ πολλὰ περὶ ῥόπαλ᾽ ἀμφὶς ἐάγη) ge 

schrieben hätte: aber unsere beste Überlieferung hindert, dies anzu- 
nehmen, und wir werden ihr um so mehr folgen müssen, als Hom. 
auch ἐκλάςθη kennt (A 584 ἐκλάςθη δὲ δόναξ, ἐβάρυνε δὲ μηρόν) und 

ἐάτη gewöhnlich mit kurzem ἃ braucht. An ein Glossem ist hier 
mithin wohl kaum zu denken, trotz Hesych. ἐαγῇ: κλαςθῇ, κατεατῇ, 
θραυςθῇ, cuvrpißi. Suid.: ἐάγη: ἐθραύςεθη, ἐκλάςθη. 

242 A 518 χερμαδίῳ γὰρ βλῆτο παρὰ «φυρὸν ὀκριόεντι κνήμην 

δεξιτερήν. — Ο 434 ὁ δ᾽ ὕπτιος ἐν Kovincı νηὸς ἄπο πρύμνης χα- 

μάδις πέςε. 

248 Κραυτγαεςίδης (Schreier, seditiosus, turbulentus M. Crusius; 

Rufflaut Rollenh.; Quakmats Mitzschke) wie ᾿Ωκιμίδης gebildet: s. zu 

214. — N 783 φόνον δ᾽ ἤμυνε Κρονίων: 8. oben 234. — M 330 τὼ 

δ᾽ ἰθὺς βήτην. p 33 δακρύςεαςα δ᾽ ἔπειτ᾽ ἰθὺς κίεν. 

244 μιν wie 276. Φ 180 ταςτέρα γάρ μιν τύψε παρ᾽ ὀμφαλόν, 

ἐκ δ᾽ ἄρα πᾶεαι χύντο χαμαὶ χολάδες. P 313 Αἴας δ᾽ αὖ Φόρκυνα 

. Ἱπποθόῳ περιβάντα μέςην κατὰ Yacrepa τύψεν. A 53l τῷ ὅ τε 

γαςτέρα τύψε uecnv: 5. oben 203 und 235. — ® 117 τύψε κατὰ κληῖδα 

παρ᾽ αὐχένα, πᾶν δέ οἱ eicw δῦ ξίφος ἄμφηκες. TI 340 πᾶν δ᾽ eicw 

ἔδυ ξίφος. 

245 ὀξύςχοινος: 5. zu 164. — δῦνε zog ich vor, weil es in Z 
steht und echter als ἔδυνε aussieht: 8. aber zu 59. — A 525 οὗτα δὲ 

δουρὶ παρ᾽ ὀμφαλόν᾽ ἐκ δ᾽ ἄρα πᾶςαι χύντο χαμαὶ χολάδες. τ 504 τὰ 

γὰρ πρότερ᾽ ἔκχυτο πάντα: 8. zu 244. — Wegen des Hiatus 5. zu 202 

und Rzach 5. 889 (ε 262 τετέλεετο ἅπαντα). 

240 A 176 αἷμα καὶ ἔγκατα πάντα Aapüccaı. — N 597 τὸ δ᾽ 

ἐφέλκετο μείλινον ἔγχος. — N 77 περὶ δούρατι χεῖρες ἄαπτοι. — 

H 264 λίθον εἵλετο χειρὶ παχείῃ. 

241 Τρωγλοδύτης (Lochkriecher Rollenh., Schlüpfloch Mitzschke) 

musste von der Flor. Hss.-Familie beseitigt werden, ‘da sie ihn bereits 

213 verbraucht hat: 5. ὃ 23 und oben zu 206. Vgl. ἀμμοδύτης, Bou- 

durnc, ἐλεοδύτης, θαιροδύτης, καλαμοδύτης, καπηλοδύτης, λωποδύτης, 
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ῥακοδύτης, εἰςυρνοδύτης, ψαμμοδύτης. — A 149 ὡς εἶδεν μέλαν αἷμα: 

8. unten zu 252. — ποταμοῖο nur hier erwähnt (vgl. indessen 20): 
auch ich theilte ehemals mit Anderen die Meinung, dass die Stelle 
interpolirt sein könnte, bin aber davon zurückgekommen; denn dass 
der Fluss in den (zu 199 beschriebenen) Situationsplan sehr wohl 
hineinpasst, wird sich schwerlich bestreiten lassen. Das Meer ist eben- 

falls nur einmal (107) erwähnt. Was hindert denn, uns das Schlacht- 
feld recht ausgedehnt zu denken? 

247* von mir nach Gutdünken ergänzt, um wenigstens anzudeuten, 
was ich in der Lücke vermisse; denn dass 248 ff. unmöglich gleich auf 
247 folgen können, liegt auf der Hand: 1) ist cxdZwv durch nichts moti- 
virt, und 2) fehlt ein Froschname, weil Troglodytes, der natürlich wie 
alle diese Mäuse des Schwimmens unkundig ist, nicht sein Heil im 
Teiche suchen kann. Dem hilft meine Conjecetur ab; für den Wortlaut 
stehe ich nicht ein. Befand sich der Vs. im Archetypon zufällig auf 
dem Rande, so war die Möglichkeit, dass er mit der Zeit unleserlich 
wurde oder ganz verloren ging, gewiss nicht ausgeschlossen. 

248 A 809 ἔνθα οἱ Εὐρύπυλος βεβλημένος ἀντεβόληςε... κατὰ 

μηρὸν ὀιετῷ, «κάζων ἐκ πολέμου. — A 461 (Ρ 108) αὐτὰρ ὅ τ᾽ ἐξο- 

micw ἀνεχάζετο..--- € 352 Hd’ ἀλύους᾽ ἀπεβήςετο, τείρετο δ᾽ αἰνῶς. 

249 ἥλατο δ᾽ ἐς λίμνην nach 225 gebessert für ἥλατο δ᾽ ἐς 

τάφρον. Sachlich würde ich jetzt gegen den Graben nichts einzu- 

wenden haben (s. zu 199 und 247): aber weder die positio debilis noch 
die irreguläre Längung der Endsilbe eines so kurzen Wortes dürfte bei 
unserm Dichter zulässig sein; und da er formelhafte Wendungen häufig 
braucht, zumal in der Schlachtbeschreibung, so trug ich um so weniger 
Bedenken, Kühn’s Conjectur aufzunehmen. Das anstössige τάφρον rührt 

möglichenfalls von einem Scholiasten her, vielleicht von demselben, der 
154 yxeideccıv ın Teixeccıv verwandelte, also an einen kunstgemäss be- 

festigten Platz dachte: s. jedoch zu 251. Den hier völlig unpassenden 
Plur. τάφρους ersann man lediglich wegen des Metrums. — = 507 

πάπτηνεν δὲ Exactoc, ὅπῃ φύγοι αἰπὺν ὄλεθρον. 

200 Τρωξάρτῃ: da 253 von einer Froschwaffe, der Spitzbinse, 
gesprochen wird, so kann, falls überhaupt Verlass auf diese Trümmer 
ist, ursprünglich Troxartes nicht Subject, sondern höchstens Object zu 

ὡς εἶδεν 252 und ebenso zu ἔβαλεν 250 gewesen sein, woraus dann 
weiter folgen würde, dass es ®uciyvadoc st. Puciyvadov heissen muss. 
Hierauf beruht meine Reconstruction der verzweifelten Stelle. — TT 640 

kovincıv ἐκ κεφαλῆς εἴλυτο διαμπερὲς ἐς πόδας ἄκρους. P 598 βλῆτο 

γὰρ ὦμον δουρί... ἄκρον ἐπιλίγδην. x 218 ἄκρην δὲ ῥινὸν δηλήςατο 

χαλκός (9. oben 42). Dennoch nahm ich davon Abstand, ἐς πόδας 
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ἄκρους einzusetzen, weil sich gegen die von Z gebotene La. nichts 
Stichhaltiges einwenden lässt, um so weniger, als bekanntlich schon 
bei Hom. ἄκρον substantivisch vorkommt. 

250* von mir zugefügt, damit der Sinn dessen, was ich vermisse, 
gleich angedeutet werde. Die Situation denke ich mir derjenigen 
ähnlich, die in A 517 ff. geschildert wird: Diores, am Schienbeine des 
rechten Fusses von einem Feldsteine getroffen (xepnadiw γὰρ βλῆτο 

παρὰ ςφυρὸν ὀκριόεντι κνήμην δεξιτερήν), stürzt rücklings nieder, den 

Geist aushauchend (θυμὸν ἀποπνείων). Das sieht sein Gegner, eilt 
herbei und stösst dem Sterbenden den Speer in den Leib. 

251 gehört augenscheinlich zu 249 ἥλατο δ᾽ ἐς λίμνην κτέ., muss 
also vor 250 gestellt werden: der Frosch, den Troglodytes traf, entfloh 
unter schrecklichen Qualen hinkend in den Teich, wo er an seiner 
Wunde starb. Das lässt man sich gefallen, in dem überlieferten Zu- 
sammenhbange hingegen giebt der Vs. keinen Sinn. — ἔσχατα wird 
richtig verbessert sein; denn ἔζχατος ist, selbst wenn δ᾽ wegbliebe, 
wohl kaum zu halten. A 8 τοί ῥ᾽ Ecxara νῆας &icac eipucav. — ἐκ 

λίμνης: denkbar wäre, dass ursprünglich 249 ἐς λίμνην dastand und 

gleich darunter 251 ἐκτὸς ἀφροῦ, welches (ext appou geschrieben) leicht 

zu εκ Tappou werden und zu Vertauschungen mit jenem führen konnte. 

— € 337 ἀνεδύςεετο λίμνης. A 496 (Thetis) ἀλλ᾽ ἥ τ᾽ Aavedücero 
κῦμα θαλάςεης. — Knpi dauacdeic babe ich vermuthungsweise ein- 

gesetzt, weil das überlieferte τείρετο δ᾽ αἰνῶς nichts ist als eine Ditto- 
graphie (aus 248). Unverkennbar haben zwischen diesem Verse und 
248 f. Verschiebungen stattgefunden: das lehren die Varianten. Wenn 
€cxata einen Sinn haben soll, kann der Ausgang der Affaire für den 
verwundeten Frosch nur tödtlich gewesen sein, und eben dies war 
gewiss in dem verloren gegangenen Schlusse des Verses ausgesprochen. 

252 Τρωξάρτην: 8. $ 23 und zu 250. Meist ist dafür TTpac(c)aioc 

eingedrungen, welcher jedoch, der bessern Überlieferung zufolge, schon 
235 (w. 8.) umkommt. Das Öbject ist vorangestellt wie 224 Πτερνο- 
γλύφον δ᾽ ἐσιδὼν (dagegen 232 TIpaccaioc δ᾽ ἐειδὼν und 237 Kpaußo- 
βάτης δ᾽ Ecıdwv), während es 247 Τρωγλοδύτης δ᾽ ὡς εἶδεν hiess. — 

εἶδεν, nämlich Physignathos. — ἔθ᾽ ἡμίπνουν noch halb alhmend 

d. i. erst halb todt. Herwerden p. 175 bemerkt: sine exemplo dietum 
pro ἡἣμιθνῆτα veö ἡμίζων. Der Pariser Tliesaurus freilich giebt kein 

zweites Beispiel, aber schon Maittaire hat ein solches eitirt: Suid. 
πνευςτιῶν: φυςῶν, ἐμπνέων᾽ „Ö ῳ δὲ ἔκειτο πνευςτιῶν ἡμίπνους ὑπὸ τοῦ 

βρόχου“. Analoge Wortbildungen kommen hinzu, um das Wort vor 

jedem Verdachte zu bewahren. Aristoph. Wolk. 504 ἡμιθνὴς Yevnconaı. 
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Kaibel Epigr. 702, 1 ἐνθάδε keine ἄναυδον, ἄπνουν, ξένον ἐνθάδε κεῖμαι. 

Leonidas Anth. Pal. VII 652, 6 τεθρήνητ᾽ ἄπνους εὐρεῖ ἐν αἰγιαλῷ. 

Philippos das. VI 102, 3 μῆλόν θ᾽ ἡδύπνουν λεπτῇ πεποκωμένον ἄχνῃ. 
Meleagros das. V 143, 6 ἁ γὰρ παῖς xpeccwv ἁδυπνόων «τεφάνων. 

Manche nahmen daran Anstoss, dass Troxartes von einem Steinwurfe, 
der ihn bloss an der Fussspitze trifft, gleich halb todt niederfällt: man 
kann sich halb todt lachen, kann etwas zum Wälzen komisch finden 

und selbstverständlich auch vor wüthendem Schmerze an der Fussspitze 

ἡμίπνουν προπεεεῖν. — ı 400 οἱ δὲ προπεςόντες Epeccov. 

252* besitzt so geringe äussere Beglaubigung, dass wir uns darüber 
nicht den Kopf zu zerbrechen brauchen, was der Interpolator sich 

eigentlich bei dem den Vs. beginnenden xai gedacht haben mag. — 
A 524 ὁ δ᾽ ἐπέδραμεν ὅς ῥ᾽ ἔβαλέν περ. Ε 617 ὁ δ᾽ ἐπέδραμε φαί- 

διμος Αἴας τεύχεα cuAncwv. --- T 379 αὐτὰρ ὁ ἂψ ἐπόρουςε κατακτά- 

μεναι μενεαίνων. Y 165 ὅν τε καὶ ἄνδρες ἀποκτάμεναι μεμάαειν. 

252° deckt sich fast ganz mit 252 uud ist offenbar eine Copie 
desselben: äusserlich ist er noch schwächer beglaubigt als 252* und 
darf folglich ebenso wie dieser nur als Interpolation gelten. Wen wider 
Erwarten die Gründe noch nicht ganz befriedigen sollten, der hat nur 
nöthig, die Stelle z. B. in der Fassung von m (die ich in der ersten 
Columne wiedergegeben habe) einmal durchzulesen, um sich sofort von 
ihrer totalen Unhaltbarkeit zu überzeugen. 

253 A 495 βῆ δὲ διὰ προμάχων κεκορυθμένος αἴθοπι χαλκῷ, «τῆ 

δὲ μάλ᾽ ἐγγὺς ἰών, καὶ ἀκόντιςε δουρὶ φαεινῷ. --- = 422 ἀκόντιζον δὲ 

θαμειὰς αἰχμάς: vgl. oben 206. 

253* wieder nur ein Lückenbüsser meiner eigenen Erfindung, weil 
ich auch hier keinen vernünftigen Zusammenhang in der handschrift- 
lichen Überlieferung zu erkennen vermag: der Schild des Troxartes 
kann in 254 unmöglich gemeint sein; denn Troxartes ist soeben halb 
'todt vornüber gestürzt, und nicht die leiseste Wahrscheinlichkeit spricht 
dafür, dass er in dieser Situation sich mit seinem Schilde zu decken 
versucht oder vermocht hätte. Wohl aber kann ihm einer seiner Ge- 
fährten beigesprungen sein, um ihn gegen einen zweiten Angriff zu 

schützen. Hierauf beruht meine Ergänzung. Aus 252 geht hervor, 
dass Troxartes erst halb todt ist von dem Steinwurfe des Physi- 

gnathos; das sieht Physignathos und tritt daher aus den Reihen der 
Vorkämpfer, um ihm mit dem Speere den Garaus zu machen (vgl. zu - 

250°), trifft aber nur den Schild dessen, der als Beschützer vor den 
Verwundeten hingetreten ist. Wie der Beschützer hiess, wissen wir 

nicht: doch scheint es einer der beiden Mäusehelden gewesen zu sein, 
die im nächstfolgenden Verse genannt werden und vor deren Bravour 
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selbst Origanion die Flucht ergreifen muss. Trifft meine Vermuthung 
zu, so schildert der letzte Theil der eigentlichen Schlachtbeschreibung 
(250—259) den Zweikampf zwischen Troxartes und dem Mörder seines 

Sohnes, dem Könige Physignathos, der von dem besten seiner Mannen 
unterstützt wird. Troxartes wird schwer verwundet, dann aber erfolg- 
reich von den Seinigen beschützt, gegen die weder der prahlerische 
König noch sein Mitstreiter etwas ausrichtet. Es lässt sich wohl kaum 
verkennen, 1) dass das Auftreten des gebeugten Vaters, der den ganzen 
Krieg angefacht hat, sehr passend gerade an diese Stelle des Gedichtes 

verlegt ist; 2) dass die gesamte Überlieferung für die Richtigkeit dieser 
Anordnung einsteht; 3) dass die letzten Angriffe auf die Mäuse von 
deın Könige Physignathos und seinem streitbarsten Untergebenen Ori- 

ganion ausgehen, von denen der erstere durch 253 ἀκόντιςεν ὀξύεχοινον, 
der letztere durch 257 und 258 gekennzeichnet wird; endlich 4) dass 
die Erwähnung der äpıcreia des Frosches Origanion in sehr geschickter 
Weise die ἀριςτεία der Maus Meridarpax vorbereitet und einen guten 
Übergang zum Folgenden bildet. Ich betone diese vier Punkte mit be- 
sonderem Nachdruck, weil von ihnen das Verständniss dieser gesamten, 
bisher meist ganz anders gedeuteten und reconstruirten Partie abhängt. 
— Auf den Wortlaut meiner Ergänzung lege ich, wie immer, gar kein 

Gewicht; deun in derartigen Fällen die Hand des Dichters wiederher- 
stellen wollen, hiesse nach Seifenblasen haschen. x 263 μνηςτήρων ἐς 

ὅμιλον ἀκοντίςαι. 

254 Γ 347 καὶ βάλεν ᾿Ατρείδαο κατ᾽ ἀςπίδα πάντος᾽ ἐΐίςην᾽ οὐ δ᾽ 

ἔρρηξεν χαλκός, ἀνεγνάμφθη δέ οἱ αἰχμὴ ἀςπίδ᾽ ἔνι κρατερῇ. — Y 261 

οὐδὲ τότ᾽ Αἰνείαο δαΐφρονος ὄβριμον ἔγχος ῥῆξε caxoc. — H 248 

(χαλκὸς) ἐν τῇ δ᾽ ἑβδομάτῃ ῥινῷ «εχέτο. Y 212 τῇ ῥ᾽ ἔςχετο μείλινον 

ἔγχος. --- u 204 ἔεχετο δ᾽ αὐτοῦ νηῦς. — Κ 373 δεξιτερὸν δ᾽ ὑπὲρ 

ὦμον ἐύξου δουρὸς ἀκωκὴ Ev ταίῃ ἐπάγη. 

255 οὐδ᾽ hier und auch nicht, vorher aber nicht: ıch sehe in dieser 

Anknüpfung einen neuen Beweis dafür, dass in beiden Sätzen ein Frosch 
das Subject ist. — Τρυφάλειον habe ich aus den von mir in ὶ 19 

entwickelten Gründen wiederhergestellt unter Benutzung einiger Spuren 

unserer Überlieferung, die trotz der fast allgemein durchgedrungenen 
Corruptel τρυφάλειαν dennoch übrig geblieben sind. Das Substantiv 
τρυφή wurde personifieirt (Aristoph. Ekkl. 973 μέλιττα Movcnc, Xapi- 

τῶν θρέμμα, Τρυφῆς πρόςωπον) und zum Eigennamen erhoben (Alexis 

Fr. 230, 3); auch das Adjectiv τρυφερός, τρυφερά begegnet uns hin 

und wieder (mit zurückgezogenem Accent) als Eigenname: es kann 

also sehr wohl sein, dass Pigres davon einen Mäusenamen bildete, viel- 
leicht wit gleichzeitiger Anlehnung an τρύφος (Hesych. xAdcua ἄρτου), 
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τρυφαλίς Bröckchen, Schnittchen (Hesych. tpupakidec: τὰ τμήματα τοῦ 

ἁπαλοῦ τυροῦ) und λεία Beute: vgl. Μεριδάρπαξ und Ψιχάρπαξ. Weib- 

liche Thiernamen kennt unser Epyllion zwar (Λειχομύλῃ, “Ydponedouca), 

stellt sie aber wohlweislich nicht in die Listen der Schlachtenkämpfer 

ein. — Τετράχυτρον ebenfalls bisher von den Meisten nicht als 

Eigenname erkannt (8. $ 19): doch halte ich Viertopf = Vieltopf für 
eine durchaus verständliche und passende Benennung einer Maus (vgl. 
Ἐμβαείχυτρος), während τετράχυτρον als Epitheton des Helms gefasst 

völlig unverständlich wird (s. Baumeister p. 36). Die Zahl vier brauchten 
die Griechen häufig allein zur Verstärkung (wie drei, z. B. in Tpıcko- 

πάνιςτος 35, sieben, z. B. in ἑπτάδουλον Herond. V 75, u.a., vgl. Lobeck 

Aglaoph. p. 764): τετρώβολον = πολυτίμητον sehr theuer (Suid., Schol. 

Aristoph. Friede 254). Hesych. τετραέλιξ: τετράκις περιειλημένος, ἢ πολυ- 

ἐλιξ. Suid. τετραέλικτος: πολυέλικτος: „vöcpicev ὠδίνων τετραέλικτος 

ὄφις“ (Antipater Anth. Pal. VII 210, 4). Nach ihm u. A. nannten die 
Pythagoreer die Zahl schlechthin τετρακτύς und verehrten die Vier. 
Kallimachos Anth. Pal. VII 80; 4 τετράπαλαι cnodır. Corp. paroemiogr. 
I p. 22 ἄκουε τοῦ τὰ Teccapa ὦτα ἔχοντος: ... ἢ ἐπὶ τοῦ πολλὰ ἰδόντος 

καὶ πολλὰ ἀκούςαντος, ὡς "Apıcropävnc φηςείν. Die Scholien geben zu 

Τετράχυτρον die Erklärung τετραφάλειον μῦν: ich weiss, was sich dafür 

anführen lässt (s. besonders Aristoph. Vög. 357 ff. und dazu die Inter- 
preten), vermag aber nicht einzusehen, wie diese Erklärung mit 131 
und vor Allem mit der sonstigen Namengebung in Einklang gebracht 
werden soll. Die Thiere nach ihrer Ausrüstung für den gegenwärtigen 
Streit zu benennen, hat der Dichter durchaus vermieden, und er that 
wohl daran, weil dieser Krieg ein Ausnahmezustand war und die Schil- 
derungen in 124 ff. und 161 ausdrücklich bezeugen, was sich im Grunde 
genommen von selbst versteht, dass die Waffen nicht dauernd getragen 
wurden, also auch kein sehr geeignetes Material für die Namenbildung 

waren. 

256 δῖος: vgl. δῖος ὑφορβός u. dgl. — "Opıyaviwv wohl von der 

Ähnlichkeit der Farbe benannt: s. 8 24. ὀρίγανον oder -voc, wilder 

Majoran, ein Küchenkraut, in Gärten gezogen, gehörte zu den beliebten 
ἀρτύματα der Alten. Antiphanes Fr. 142 K. ἀςταφίδος, ἁλῶν, εἰραίου, 

cıApiov, τυροῦ, θύμου, εηςάμου, νίτρου, κυμίνου, ῥοῦ, μέλιτος, ὀριγάνου κτέ. 

Alexis Fr. 127 K. dctapida κεκομμένην, μάραθρον, ἄνηθον, νᾶπυ, καυλόν, 

είλφιον, κορίαννον αὖον, ῥοῦν, κύμινον, κάππαριν, ὀρίγανον, γήτειον, ἄν- 

vıcov, θύμον κτέ. Ders. 133, 5 τῷ εἰλφίῳ μάςτιξον εὖ τε καὶ καλῶς, 

τυρῷ τε «εάξον ἁλεί τ᾽ ἠδ᾽ öpıyavw. 114, 4 οὐκ ὄξος, οὐκ ἄνηθον, οὐκ 

ὀρίγανον. Mit Koriander gemischt gab es ein vortreffliches Gewürz 
ab für Pökelfleisch und Pökelfisch: Anaxandrides Fr. 50 K. dcpdpayov 

Ludwich, Batrachomachia, 26 
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ςχῖνόν TE τεμὼν καὶ ὀρίγανον, ὃς δὴ «εεμνύνει τὸ τάριχον ὁμοῦ μιχθεὶς 

kopıdvvw. Vgl. das Sprichwort, das Athen. III 116° aus Klearchos mit- 
theilt: campöc τάριχος τὴν ὀρίγανον φιλεῖ. Jedoch nicht bloss wegen 

seines Geschmacks, sondern auch wegen seines Geruches wurde das 
Origanon geschätzt: Aristoph. Ekkl. 1030 (Jüngling zur Alten) ὑπο- 
cTöpecal νυν πρῶτα τῆς Öpıyavou, καὶ κλήμαθ᾽ ὑπόθου εὐυγκλάεαεα TET- 

tape. Über seine kathartische und apotropäische Kraft 8. Rohde's 

Psyche S. 697 f. — μιμούμενος: s. 7 und 149. — B 627 Meync ἀτά- 

λαντος "Apnı. 

257 μόνος: Hom. nur μοῦνος, aber A 470 μονωθείς. Vgl. oben 

110 ei καὶ μοῦνος ἐγὼ κακὰ πολλὰ πέπονθα ἐκ βατράχων. --- Π 551 

ἐν δ᾽ αὐτὸς Apıcrevecke μάχεεθαι. --- A 400 κεκλόμενοι καθ᾽ ὅμιλον. 

Ρ 864 μέμνηντο τὰρ αἰεὶ ἀλλήλοις καθ᾽ ὅμιλον ἀλεξέμεναι φόνον αἰπύν. 

258 Δ 334 ὁππότε πύργος ᾿Αχαιῶν ἄλλος ἐπελθὼν Τρώων δρμή- 

ceıe. Der Plur. ist fast überall dem Sing. gewichen, mit Unrecht, wie 
259 ἥρωας κρατερούς zeigt. — = 488 6 δ᾽ οὐχ ὑπέμεινεν ἐρωήν. 

TT 814 οὐδ᾽ ὑπέμεινε Πάτροκλον. 

209 ἥρωας κρατερούς wird u. A. der zweitbesten Hs. verdankt, 

kann mithin kaum zweifelhaft sein. Die La. ἥρωος κρατερὸν μένος Z 

stammt aus Homer: TT 189 Ἐχεκλῆος κρατερὸν μένος ᾿Ακτορίδαο. Ψ 831 

Λεοντῆος κρατερὸν μένος ἀντιθέοιο. Durch μένος wurde λίμνης hinaus- 

gedrängt. Selbst wenn man fipWwwv bessern wollte, würde der Vs. so, 
wie ihn Z bietet, wegen seiner Zweitheilung unerträglich sein. Über 
ἥρως bemerkt Lehrs (Arist.? p. 101) nach Aristerch: hoc epithelon non 

tantum principibus tribuitur, sed omnibus Achivis. — Schon 169 xpare- 
ρούς TE μαχητάς, w. 8. — ἔνδυ: darauf führen ἔδυ IT und evduvev IM“. 

€ 136 ἣ δὲ χιτῶν᾽ Evdüca. T 366 ἐν δέ οἱ ἦτορ δῦν᾽ ἄχος. Ο 219 düve 

δὲ πόντον ἰών. Xen. Kyr. II 1, 18 λόγοι οὗτοι καὶ μάλιςτα ἐνδύονται ταῖς 
ψυχαῖς τῶν ἀκουόντων. Physignathos entzieht sich 86 der Gefahr auf 

dieselbe Weise: δῦ δὲ βάθος λίμνης καὶ ἀλεύατο κῆρα μέλαιναν, und 

ebenso machen es 225 und 249 andere Frösche; vgl. 261, — N 21 
ἔνθά TE οἱ κλυτὰ δώματα βένθεεςει λίμνης. 

Vs. 260—267. Bravour des Meridarpax. 

Knaison ist genöthigt, das Schlachtfeld zu räumen und nach Hause 
zu gehen, giebt aber seinem Sohne Meridarpax den Befehl, am Kriege 
theilzunehmen. Meridarpax rüstet sich nach Faustkämpferart und stellt 
sich unter fürchterlichen Drohungen, zu gewaltigem Kampfe bereit, den 
Fröschen: doch diese gerathen in Angst und springen alle in’ den Teich. 

260 € 9 ἦν δέ τις Ev Tpweccı Δάρης ἀφνειὸς ἀμύμων. K 314 ἦν 

δέ τις ἐν Tpweccı Δόλων Εὐμήδεος υἱός. Hierdurch wird τις genügend 

geschützt (8. Rzach Κ΄, 889) gegen meine ehemalige Conjectur ἐὺς, zu 
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der mich ἔξοχος verleitetee — παῖς habe ıch für das am besten be- 

zeugte, aber ganz unmögliche νέος παῖς (das aus ὃ 665 νέος παῖς 
οἴχεται αὔτως herzustammen scheint) wiederhergestellt, während einige 
Hss. beides, andere gerade das richtige παῖς weglassen, wodurch in 
keinem Falle das Metrum verbessert wird. Die Corruptel ist alt; denn 

aller Wahrscheinlichkeit nach geht auf sie zurück, was Chöroboskos zu 
Theodos. I p. 139, 1 Hilg. über das gelängte ὕ von yuci sagt: ebpickouev 
δὲ αὐτό, φημὶ δὴ τὸ μυςίν, ἔχον τὸ U ἐκτεταμένον καὶ ευνεςταλμένον 

ἐν τῇ Βατραχομνομαχίᾳ: 5. 8 5 und 39. Diese Worte sind viel be- 

sprochen worden (u. A. auch von Bergk Kl. Schr. II 270). Ritschl 
Opuse. 1 364 vermuthete richtig, dass der Grammatiker sich nur durch 
eine verderbte Hs. täuschen liess (ἦν δέ τις ἐν nuciv Μεριδάρπαξ), schrieb 

aber die Berufung auf die Batr. schwerlich mit Recht schon dem 

Herodian zu: 5. oben ὃ. 137, Lobeck Pathol. elem. II p. 118 und Lentz 

Herodian. II 642, 4 Anm. — Μεριδάρπαξ (.Brockenfrass Rollenh., Krum- 

dieb Mitzschke): 5. Ψιχάρπαξ 24 und Schol. Durch die vorhin erwähnte 
Interpolation νέος kam es, dass Μεριδάρπαξ allmählich hinausgedrängt 

und die nun entstandene kleine Lücke durch die Correctur μύεςςει st. 

uuci(v) übertüncht wurde (ἦν δέ τις ἐν μύεςει νέος παῖς ἔξοχος ἄλλων). 

— ἔξοχος ἄλλων: 5. zu 21. Β 188 ὅν τινα μὲν Bacıkja καὶ ἔξοχον 

ἄνδρα κιχείη. 

261 Kvaicwvoc gewann ich ohne nennenswerthe Änderung aus 
xvaiccwvoc II und xvecwvoc II°; in Z wurde xpaicwvoc daraus, später 
κρείεωνος, κρ(ελίωνος, Kpelovoc, Kpeiovroc u. s. w.: s. ὃ 17 und 19, wo 

ich die Ursache der Corruptelen (zu denen auch die Varianten ἐγχέ- 
μαχος und ἀγχέμαχος zu rechnen sind) erklärt habe. Der Name kommt 

von xvalw schabe (= κνάω, A 609 ἐπὶ δ᾽ αἴγειον κνῆ τυρὸν κνήςτι χαλ- 

kein) her: vgl. "Ayncwv, ᾿Ακέεων, Αὔεων, Bpücwv, Δέξων, Aucwv, Κλήεων, 

Krncwv, Ἐπικτήςων, MiZwv, TTaucwv, Cuscwv u. a. (Lobeck Prolegom. 

path. p. 420). — p 3 Τηλέμαχος, φίλος υἱὸς Ὀδυςςῆος θείοιο. --- 

ἀρτεπιβούλου ist Adj., wie ἀνδρόβουλος, ἀριςτόβουλος, αὐτόβουλος, 

βαθύβουλος, γυναικόβουλος, κοινόβουλος, ὀρθόβουλος u. a. Indem man 

es irrigerweise zum Eigennamen machte (Brotdieb M. Crusius, Spürbrot 
Mitzschke, nach ’ApıcrößouAoc, Εὐτυχόβουλος, Ἐχέβουλος, ᾿Ἡγηείβουλος, 

Θεόβουλος, Κλεόβουλος, Κριτόβουλος, Mvncißouloc, Νικόβουλος, TToAü- 

βουλος, Πραξίβουλος u. a.), gerieth man mit Kvaicwvoc in einen Con- 
fliet, welcher dann zu weiteren Missgriffen führte: s. $ 17 und 19. 

261° Μεριδάρπαξ ὄρχαμος, μιμούμενος αὐτὸν Ἄρηα: der 

ganze Vs. ist unzweifelhaft nichts als eine weitere schlimme Con- 
sequenz, 616 das Eindringen von νέος 260 gehabt hat: nachdem der 
Interpolator, einmal auf die schiefe Ebene gedrängt, ἐν μύεςει νέος 

26” 
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παῖς st. ἐν uuci παῖς Μεριδάρπαξ geändert hatte, musste er nunmehr 

darauf Bedacht nehmen, den ausgeworfenen Namen, welcher nicht wohl 
zu entbehren war (8. 273), auf irgend eine Weise wiedereinzurenken. 
Er griff zu dem Mittel, ihm zu Liebe einen neuen Vs. zu schaffen. 
Wäre er ein besserer Metriker gewesen, so würden wir seine Hand 
hier wie sonst schwerer erkennen: zum Glück verräth er sich meist 
durch seine bodenlose Unkenntniss, und diesmal deutlicher als je (s. 
8 17 und 29). Der missrathenen Form entspricht der Inhalt: ausser 
dem Eigennamen steht absolut nichts in dem Verse, was nicht min- 
destens entbehrlich, ja zum Theil äusserst störend wäre. Das Letztere 

gilt besonders von dem aus 256 entlehnten Füllsel μιμούμενος αὐτὸν 

Ἄρηα: dort hat dieses Lob einen sehr guten Sinn, hier ist es nur eine 
lästige Wiederholung. Das Archetypon muss an dieser Stelle schwer 
geschädigt gewesen sein; denn selbst Z lässt 260 den Namen Mepı- 
δάρπαξ aus und bietet in 262 einen Vs., der mit dem vorhergehenden 
gar keinen erträglichen Zusammenhang hat. Daraus folgere ich, dass 
hier wiederum Lücken vorhanden sind, entstanden durch zwei unleserlich 
gewordene Stellen des Archetypus, von denen die erstere (260) mit Hilfe 

des zweitbesten Cod. (IT) vollkommen sicher, hingegen die letztere (261°) 
nur vermuthungsweise ausgefüllt werden kann. Dies habe ich mit Kvai- 
cwv μὲν βατράχοιο βέλει πληγεὶς κατὰ χεῖρα versucht: 8. 262. 

261" ὃς μόνος ἐν μύεςεειν ἀρίετευεν καθ᾽ ὅμιλον trägt die- 

selben Zeichen der Unechtheit an sich wie der vorige: die bessere 
Überlieferung kennt den Vs. nicht, und die fehlerhafte Metrik lässt 
keinen Zweifel darüber aufkommen, dass er aus der nämlichen unlauteren 

Quelle wie jener herstammt. Der Interpolator entnahm ihn aus 257 und 

verwandelte nur βατράχοιςιν in μύεςειν, unbekümmert um das Metrum. 

Dies Alles hoffe ich in $ 28 überzeugend nachgewiesen zu haben. 
262 wird äusserlich durch unsere besten Hss. gestützt, hat ge- 

nügende innere Wahrscheinlichkeit und darf mithin nicht ohne Weiteres 
verworfen werden, zumal Niemand einen plausibeln Grund anzuführen 
weiss, weshalb er hier interpolirt sein sollte; denn der mangelnde 
Zusammenhang allein reicht für die Athetese nicht aus, weil er leicht 
durch den Ausfall eines Verses oder mehrerer verschuldet sein kann. 
— οἴκαδ᾽ ἴεν nach der von erster Hand in Z ausgeführten Correctur, 
wozu πολέμου δὲ gut stimmt. Bei der Lückenhaftigkeit der Stelle wird 
indessen kaum zu entscheiden sein, ob Pigres nicht vielleicht doch ἰὼν 
πολέμοιο, was die übrigen Hass. bieten, geschrieben hat. Für das 
'Particip. könnte zu sprechen scheinen A 179 οἴκαδ᾽ ἰὼν εὺὑν vnuci Te 
che καὶ coic ἑτάροιει Mupniddveccıv ἄναςςε, doch ist dieses Argument 

trügerisch (vgl. B 872 πόλεμον δ᾽ ἴεν, π 155 πόλιν δ᾽ ἴεν), weil kleine 
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Abweichungen der Art bei Pigres häufig vorkommen und weil überdies, 
wie ıch wiederholt gezeigt habe, gerade durch unzeitige Homerische 
Reminiscenzen Interpolationen genug entstanden sind. — Y 332 τίς ς᾽ 
ὧδε θεῶν ἀτέοντα κελεύει ἀντία TInkeiwvoc ὑπερθύμοιο μάχεςθαι. = 62 

πόλεμον δ᾽ οὐκ ἄμμε κελεύω δύμεναι. 

263 fehlt in Z, ist metrisch unbrauchbar und deckt sich grossen- 
theils mit 264* und 267: ich muss ihn daher für unecht halten, um 

so mehr als gegen seine Stellung noch die zu 264* geltend gemachten 
Gründe sprechen. Überdies entbehrt αὐτὸς hier jeder klaren Beziehung. 
Der Vs. scheint aus Brocken von Randbemerkungen zusammengelesen 
zu sein. Die Vulg. schiebt hinter ihn noch 268" = 291 ein (mit der 
Änderung creüto δὲ st. ἔλπετο, die wiederum dem Hom. abgeborgt ist: 
λ 584 cteüto δὲ διψάων, B 597 creüto γὰρ εὐχόμενος vırnceuev): doch 

hat dies viel zu schwache äussere Gewähr, als dass es ernstlich in Frage 
kommen dürfte. Zwei inhaltlich so nahe wie 263* (291) und 264 mit 
einander verwandte Verse können unmöglich zusammen gestanden haben. 

264 muss nach Ausweis der handschriftlichen Überlieferung für 
vorzüglich beglaubigt und für echt gelten; Form und Inhalt sind 
durchaus tadelfrei. — οὗτος auf das nächstvorangehende παῖδα be- 
zogen, wie P 159 αἶψά κε TTatpoxkov Epucaineda Ἴλιον elcw. εἰ δ᾽ 
οὗτος προτὶ ἄςτυ μέγα Πριάμοιο ἄνακτος ἔλθοι κτέ. — Π 436 ἤ μιν 

ζωὸν ἐόντα μάχης ἄπο δακρυοέςεης θείω ἀναρπάξας. ὃ 515 τότε δή 

μιν ἀναρπάξαςα θύελλα πόντον ἐπ᾽ ἰχθυόεντα φέρεν. Der Inf. Aor. (st. 

Fut.) wie Hom. Hymn. Herm. 374 πολλὰ δέ μ᾽ ἠπείληςε βαλεῖν ἐς Τάρ- 

ταρον εὐρύν u. ὅ. — γενεὴν wurde ın manchen Ηδβ8. durch die Glosse 

γένος verdrängt: s. ausser 291 auch die Bekker’sche Iliasparaphrase an 
den bezüglichen Stellen. — = 45 ὥς nor’ ἐπηπείληςεν ἐνὶ Tpwecc’ 
ἀγορεύων, μὴ πρὶν πὰρ νηῶν προτὶ Ἴλιον Aroveecdaı κτέ. 

264* nur in unserer besten Hs. überliefert; in den übrigen scheint 
er durch 263 (w. s.) verdrängt worden zu sein. In formeller Beziehung 
erregt er keinerlei Verdacht. Allein die Stellung kann nicht die rich- 
tige sein, weil es widersinnig wäre, sich kampfbereit dem Gegner zu 

stellen und dann erst sich zu waffnen. Es kommt hinzu, dass die Flucht 
der Feinde nicht gleich unmittelbar auf die blosse Schilderung, wie 
Meridarpax sich zum Kampfe ausrüstet, folgen kann. Zwischen 266 

und 267 hingegen ist der Vs. ganz vortrefflich an seinem Platze. 
Seine unverkennbare Beziehung zu 263 legt die Vermuthung nahe, 
dass beide Zeilen im Archetypon auf dem Rande standen, die eine als 
(später umgestaltetes) Scholion, die andere als Textesnachtrag; beiden 
wurde hinterher von den Copisten ein unrechter Platz angewiesen, die 

erstere aber von den Meisten bevorzugt, weil sie (als ursprüngliches 
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Interlinearscholion) über der zweiten stand. — B 172 ἀγχοῦ δ᾽ ἱετα- 
μένη npocepn. C 172 ἕετηκε πρὸ νεῶν. — μενεαίνων: s. zu 252". 

— A 151 avdpacıv ἶφι μάχεεθαι. 

265 I 475 καὶ τότ᾽ ἐγὼ θαλάμοιο θύρας πυκινῶς ἀραρυίας ῥήξας 

ἐξῆλθον. — I 208 ἐν δὲ εὐυὸς εἰάλοιο ῥάχιν τεθαλυῖαν ἀλοιφῇ. --- ἐς 

δύο μοίρας wie 124, w. 8. 

266 φράγδην, von φράττειν einschliessen, umfriedigen, befestigen 

(s. Schol.), scheint sonst nicht nachweisbar, ist aber auch so völlig 
unanstössig. M 263 pıvoicı βοῶν φράξαντες ἐπάλξεις. --- κενώμαει ge 

hört mit zu den evidentesten und glänzendsten Verbesserungen, welche 
die Batr. dem Cod. Z zu verdanken hat; alle anderen Hss. bieten dafür 
καὶ ἐν ὥμοιςι, καὶ ἐν ὄμμαςι, καὶ ἐν vönorcı oder ähnlichen Unsinn, mit 

dem die meisten Interpreten sich vergeblich abgemüht haben. Die Wall- 
nuss hat in der Mitte ein “Rückgrat” (necnv ῥάχιν), das leicht gespalten 
werden kann; thut man das und nimmt den Kern heraus, so erhält man 
zwei gleiche, vertiefte Schalen, deren leer gemachter innerer Raum 
κένωμα heisst. In diese κενώματα steckt Meridarpax die Hände, um 

sie zu bewehren; nach Faustkämpferart will er die beiden Steinschalen 
als Schutz- und Angriffswaffen zugleich benutzen (s. Baumeister p. 30: 
locum sic accıpio, ut Meridarpax iuglandıs fractae cavis duabus_ teslis 

manus suas ınseruerit et sic quasi cestu armatus tanquam pugil ranas 

aggrediatur). Es wäre ungehörig, bloss seine Schutzwaffen (z. B. ἐν 
ὦὥμοις, wie noch bei Brandt zu lesen steht) zu erwähnen, da er der 
Angreifer ist. Hesych. cupiyytiov: τροχοῦ κένωμα, δι᾽ οὗ Evieran ὁ ἄξων. 

Vgl. unten zu 268. — € 122 τυῖα δ᾽ ἔθηκεν ἐλαφρά, πόδας καὶ χεῖρας 

ὕπερθεν. 

267 τάχος —= ταχέως (Ψ 365), wie Aesch. Eum. 124 οὐκ dvacıncı 

τάχος; 177 ἔξω, κελεύω, τῶνδε δωμάτων τάχος χωρεῖτ᾽. — ı 236 ἡμεῖς 

δὲ δείεαντες ἀπεςεύμεθ᾽ ἐς μυχὸν ἄντρου. --- ἔβαν πάντες κατὰ 

λίμνην; 8. zu 225 und 259. — Althaus p. 21: v. 267 plane ineptus est. 

Si enim iam tunc omnes ranae in paludem fugissent, neque quidquan 
superesset quod Meridarpax perficere posset (v. 268 καί νύ κεν ἐξετέ- 

Aeccev), neque Iovis misericordia opus fuisset, immo onnia quae sequunlur 

de carmine resecanda essent. Dem pflichtet Brandt p. 41 bei. Wer 

indessen die Stelle näher betrachtet, wird sich leicht davon überzeugen, 
dass die Streichung des einen (übrigens sehr gut beglaubigten) Verses 
nicht den geringsten Nutzen schafft, theils wegen 273, wo Meridarpas 

selber im Teiche an den Fröschen Vergeltung übt, theils weil die 
Athetese gar nichts dazu beiträgt, die Hauptsache aufzuklären, nämlich 

womit denn hier eigentlich das ἀπολλυμένους βατράχους 270 begründet 
wird. Wovon sterben denn die Frösche, da der Mäuseheld noch nicht 
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einmal einen einzigen von ihnen angegriffen, geschweige denn nieder- 
gemacht hat? Bis jetzt hat er es lediglich bei der fürchterlichen 
Drohung (264) und bei seiner Kampfbereitschaft (2045) bewenden 
lassen. So sehr wir auch immer geneigt sein mögen, seiner grossen 
Kraft (268) alles Mögliche zuzutrauen, müssen wir doch unbedingt 
verlangen, nicht bloss drohende Worte zu hören, sondern auch wirk- 
liche Thaten zu sehen: und diese bleiben völlig aus. Das ist ein 
Mangel, den der Natur der Sache nach unmöglich der Dichter selbst 
verschuldet haben kann, weil es ganz widersinnig wäre, die Frösche 

ἀπολλυμένους zu nennen, bevor ihnen Meridarpax das Geringste zu 
Leide gethan hat. Wenn irgendwo, so ist hier die Lückenhaftigkeit 
des tiberlieferten Textes augenscheinlich: die ganze ἀριςτεία des 

Meridarpax ist verloren gegangen. In welcher Art sie verlief, 
entzieht sich dem Anscheine nach aller Berechnung: bestimmt unter- 
richtet werden wir ausschliesslich über den Schlusseffect der Helden- 
that. Bei solcher Beschaffenheit des jetzigen Textes aber wäre es mehr 
als unvorsichtig, einen einzelnen Vs. wegzustreichen, der möglichenfalls 
in seinem ehemaligen Zusammenhange vollauf begründet war. So oft 
ich bisher an diese Stelle gekommen bin, habe ich mich des Gedankens 
nicht erwehren können, dass der Faustkämpfer im Froschteiche 

eine aus dem wirklichen Leben gegriffene Figur sein müsse, die der 
schalkhafte Dichter ebenso in seine phantastische Fabelwelt hinein- 

versetzte, wie den Pankratiasten, Ringkämpfer und Wettläufer (96), 
die tempelräuberischen Mäuse (180), die Schulden machende Athene 
(186) u. A. Die viel genannte λίμνη, auf deren Ufern die Mäuse ihren 

Rachekrieg ausfechten, der λιμνόχαρις πολύφημος (12) = βάτραχος, 

der Aıuvaioc erinnern unwillkürlich an denjenigen Stadttheil Athens, 
welcher von seinem einst sumpfigen Boden den Namen Λίμναι führte 
und (wie Myus, 5. zu 2295) ein altes Heiligthum des Dionysos besass, 
das Λήναιον. Die Frösche in dem gleichnamigen Stücke des Aristo- 
phanes (212) singen: ξύναυλον ὕμνων βοὰν φθεγξώμεθ᾽, εὔγηρυν ἐμὰν 

ἀοιδάν, κοὰξ κοάξ, ἣν ἀμφὶ Νυεήϊιον Διὸς Διόνυςον ἐν Λίμναις ἰαχή- 

cauev; Bekanntlich fanden ın dieser Niederung am Fusse der Akro- 
polis von Alters her allerlei ἀγῶνες statt (Hesych. Aiuvar: ἐν ᾿Αθήναις 
τόπος ἀνειμένος Arovucw, ὅπου τὰ Λήναια ἤγετο. Kallimach. Fr. 66° 

Λιμναίῳ δὲ χοροςτάδας ἦγον ἑορτάς), und der Zufall hat uns eine 

Notiz aufbewahrt, aus welcher hervorgeht, dass darunter sich auch 
ein Faustkampf von Knaben befand, die den Namen λιμνομάχαι 

führten (Hesych. λιμνομάχαι: παῖδες οἱ πυκτεύοντες τόπῳ Λίμναις καλου- 

μένῳ). Da nun Pigres seinen überkühnen Faustkämpfer, dessen Bre- 
vour das ganze sumpfbewohnende Froschgeschlecht auszurotten droht, 
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ausdrücklich als παῖς bezeichnet (260, 262), so ist die oben angedeutete 
Vermuthung, dass der Phantasie unseres Dichters hier eine bestimmte 
Scene aus der realen Welt vorgeschwebt haben möge, keine ganz grund- 
lose. Ohnehin weist uns das wiederholte Hereinziehen der Pallas Athene 
(s. zu 69) auf Athen. Bei dem Mangel an weiteren Nachrichten über 
jene λιμνομάχαι jedoch wage ich nicht, die Parallele über die gesteckte 
Grenze hinauszuführen. Kehren wir also zu unserm Mäusehelden zurück. 
Nach der nun folgenden Schilderung kann nicht der mindeste Zweifel 
darüber obwalten, 1) dass Meridarpax vernichtend unter den Fröschen 
wüthet, 8. 270; 2) dass dies in ihrem eigentlichen Elemente selbst, im 
Teiche, geschieht, s. 273; 3) dass auch die übrigen Mäuse erfolgreich 
an dem Kampfe theilnehmen, s. 290. Diesen feststehenden Thatsachen 
gegenüber erheben sich neue Schwierigkeiten, deren sichere Lösung 
nach dem bereits constatirten Verluste eines umfangreichen Stückes 
des Epyllions (der ganzen ἀριςτεία des Meridarpax) nie mehr gelingen 
wird. Aber einige Vermuthungen wenigstens darf ich wohl auszu- 
sprechen wagen. Seine Mäuse bezeichnet Pigres selbst als Nicht- 

. schwimmer (ἀκολύμβους 158), die in tiefem Wasser unfehlbar ertrinken: 
wenn er nun trotzdem den Meridarpax im Teiche (κατὰ λίμνην 273) 
agiren und auf die Frösche einhauen lässt, so ist klar, dass er ihn 
künstlich zum Schwimmer gemacht haben muss. Für ein komi- 
sches Thiermärchen gewiss kein übler Gedanke! Halten wir denselben 
erst einmal fest, so kommt uns die eigene Phantasie bald zu Hilfe, 
jenes künstliche Mittel trotz lückenhafter Überlieferung ungefähr zu 
errathen: die Wallnussschalen waren es, glaube ich. Meridarpax 
benutzte sie nicht allein als Hiebwaffen, sondern auch wie kleine 
Kähne als Transportmittel. Ob ihm etwa das übrige Mäuseheer (290) 
oder ein Theil desselben diese wundersame Erfindung nachmachte, 
wissen wir zwar nicht, ich halte es jedoch keinesweges für sehr wahr- 

scheinlich, weil nach 300 das Mäuseheer nach wie vor Lanzen in den 

Händen führt, was bei der Schwimmausrüstung nicht anginge. Die 
Idee scheint also die gewesen zu sein, dass Meridarpax sich allein ins 
Wasser wagte, wohin die Frösche entflohen waren (267), um sie hier 
entweder aus eigener Kraft mittelst seiner Handkähne zu vernichten 
oder die Feiglinge wieder zurück ans Land zu treiben und dort der 
Rache des Mäuseheeres zu überantworten. Damit hoffe ich wenigstens 
gegen Althaus und Brandt erwiesen zu haben, dass es für denjenigen, 
der den Spuren der Märchendichtung ernstlich nachgeht, wohl eine 
Möglichkeit giebt, den Vs. 267 und was mit ihm zusammenhängt zu 
retten. — Die Umstellung 268, 267 dürfte auf ein blosses Versehen 

zurückzuführen sein, da 269 sich nicht an 267 anschliessen kann. 
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Vs. 268— 276. Zeus beschliesst einzugreifen. 
Obwohl die Gegner sich in ihrem Elemente befinden, würde Meri- 

darpax seine Drohung, das Froschgeschlecht ganz auszutilgen, doch 
wohl ausgeführt haben, wenn nicht die im Teiche unter den Schlägen 
des Rächers niedersinkenden Frösche Zeus’ Mitleid erregt hätten, welcher 
den Vorschlag macht, Athene oder Ares abzusenden, um dem Schlachten 
endlich Einhalt zu thun. 

268 λ 317 καί νύ κεν ἐξετέλεεςαν, εἰ ἥβης μέτρον ἵκοντο. Für 

die Homerischen Parallelstellen als Textverderber ist dieses Beispiel 

ausserordentlich lehrreich: obwohl der Plur. &ZereXeccav offenbar gar 
nicht an unsere Stelle passt, hat dennoch die Reminiscenz schon in 

den ältesten Hss. den Sieg davongetragen. — ® 304 μέγα γὰρ cOEvoc 
ἔμβαλ᾽ ᾿Αθήνη. © 136 αὐχένα τε crıßapöv μέγα τε chevoc. Über den 

alten Schreibfehler μέγα ὡς θεὸν (auf den vielleicht das darunter- 
stehende θεῶν mit eingewirkt hat) 8. S. 57 und 112. 

269 wörtlich aus Homer (8 132) entlehnt wie 152. Das hat Pigres 
sich nur höchst selten erlaubt; meist genügen ihm leisere Anklänge an 
das Vorbild: s. zu 272. — Auf die Lösung des Conflictes durch den 
θεὸς ἀπὸ μηχανῆς machte schon Lycius aufmerksam. Aber auch dieses 

Kunstmittel wendet unser parodistischer Dichter dadurch ins Komische, 

dass er den Gott selber gleich wieder ausser Action setzt, um das 
Thiergefecht durch Thiere beendigen zu lassen und so die Harmonie 
seines Thierepos bis zum Schlusse aufrecht zu erhalten. 

270 H 27 ἐπεὶ οὔ τι Τρῶας ἀπολλυμένους ἐλεαίρεις. — ÜWKTEIPE 

Κρονίων: so gut wie einstimmig tritt hier die Überlieferung dafür 
ein, während 292 die besseren Hss. ἐλέηςε Κρονίων lesen. In einem 

von beiden Fällen könnte Verderbung vorliegen, doch bin ich ungewiss, 
in welchem. Homer braucht beide Verba: A 814 τὸν δὲ ἰδὼν ᾧκτειρε 

Μενοιτίου ἄλκιμος υἱός. P 441 uupouevw δ᾽ ἄρα τώ ye ἰδὼν ἐλέηςε 

Κρονίων. Hesych. ᾧκτειρεν: ἠλέηςεν. ἐλεεῖ: οἰκτείρει. Oppian. Hal. 

II 674 εἰεόκε ῥαιομένην γενεὴν ὥκτειρε Κρονίων: s. zu 292. 

271 Ρ 442 κινήεας δὲ κάρη προτὶ ὃν μυθήςατο θυμόν. --- τοίην: 

5. zu 8. — ἐφθέγξατο wie 12 und 92, ν΄. 8. 
272 kommt in der Form ὦ πόποι, ἦ μέγα θαῦμα τόδ᾽ ὀφθαλμοῖςειν 

δρῶμαι mehrfach bei Hom. vor (N 99, Ο 286, Υ 844, Φ 54), allein 
gerade das macht ihn hier verdächtig (8. zu 269). Da ἔργον ἐν gut 
genug beglaubigt ist und besser als θαῦμα τόδ᾽ zu 273 passt, so habe 
ich jenes nach reiflicher Überlegung schliesslich doch vorgezogen (s. 
Rzach S. 889). x 408 ἐπεὶ μέγα elcıdev ἔργον. ὦ 426 ὦ φίλοι, ἡ μέγα 

ἔργον ἀνὴρ ὅδε μήςατ᾽ ᾿Αχαιούς. 

273 οὐ μικρὸν πλήεςςει nicht wenig haut M. (238 καὶ τὸ μέτωπον 
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ἔπληξε καὶ ἐξετύφλου παρὰ μικρόν. „Soph. Ai. 1120 ὁ τοξότης ἔοικεν 

οὐ «μικρὸν φρονεῖν. Xen. An. I 3, 2 Κλέαρχος δὲ τότε μὲν μικρὸν ἐξ- 

ἔφυγε τὸ μὴ καταπετρωθῆναι). Das verkehrte μὲ drang ein, als man 

nAncceı mit ἐκπλήςεει verwechselte (8. Lex.), was hier durch das Home- 

rische θαῦμα 272 recht nahe gelegt wurde (möglichenfalls begünstigt 
durch die unzeitige Reminiscenz c 231 ἐκ γάρ με mAnccoucı). Ehemals 
schlug ich μέτριον vor (da μινυρὸν zu gewagt schien); μικρόν sei dessen 

Paraphrase (8. Hesych.) und μὲ wahrscheinlich der Rest der eigentlichen 
La.: jetzt glaube ich mich schonender mit der Überlieferung abgefunden 
zu haben. — κατὰ λίμνην: 5. zu 267. 

274 ἅρπαξ ἐν Batpaxoıcıv ἀμείβεται der räuberisch unter den 

Fröschen Vergeltung übt (w 285 c’ εὖ δώροιςιν ἀμειψάμενος, Soph. Ei. 134 

ὦ παντοίας φιλότητος ἀμειβόμεναι χάριν), doch kann das Verbum auch 

— διέρχεται (Schol.) sein (1 409 ἐπεὶ ἄρ κεν ἀμείψεται ἕρκος ὀδόντων). 

Habet hoc verbum significationem vicissitudinis, qualis est in colloqutis. 

Lycius. Meridarpax ὃ. 6. raptor portionis vel mensae apud lacum ver- 

satur ranarum factus raptor. Baumeister p. 17. Jedenfalls ist der Name 

des vergeltenden Rächers Μεριδάρπαξ mit deutlicher Absicht gewählt, 

ebenso ἅρπαξ und 264 dvaprrakaı (wegraffen, vertilgen). Aus der unmög- 
lichen La. ἤλαςε βατράχους ἐπαπειλῶν geht hervor, dass im Archetypon 

zwei Parallelstellen beigeschrieben waren: c 91 (wo Odysseus bei sich 
überlegt, ob er dem unverschämten Bettler Iros einen starken oder 
einen schwachen Fausthieb versetzen solle) ἢ ἐλάςει᾽ ὥς μιν ψυχὴ λίποι 

αὖθι πεςόντα, ἦέ μιν AK’ ἐλάςειε κτέ. (vgl. vorher 56 ἐμὲ χειρὶ βαρείῃ 

πλήξῃ) und Batr. 264 ἀναρπάξαι βατράχων γενεὴν ἐπαπείλει. Diese 

führten dann zur Verderbung des Textes, Die Flor. Var. hingegen, 
Evaipeıv βατράχους βλεμεαίνει, ist aus N 483 ὃς μάλα καρτερός ἐξετι 

μάχῃ ἔνι φῶτας ἐναίρειν, Φ 485 κατ᾽ οὔρεα θῆρας ἐναίρειν ἀγροτέρας 

τ᾽ ἐλάφους, P 135 ὁ δέ τε εθένεϊ βλεμεαίνει und ähnlichen Stellen 

zurecht gemacht. --- I 165 ἀλλ᾽ ἄγετε, κλητοὺς ὀτρύνομεν, οἵ κε τά- 

xıcra ἔλθως. Ο 146 κέλετ᾽ ἐλθέμεν ὅττι τάχιςτα. 

210 Παλλάδα: 8. zu 69. — vu 888 ἐς (ικελοὺς πέμψωμεν. — 

πολεμόκλονον: 8. zu 4. — Ε 762 αἵ κεν Ἄρηα λυγρῶς πεπλητγυῖα 

μάχης ἐξαποδίωμαι. 

276 οἵ: der Plur. zusammenfassend, trötz des sondernden ἤ, wie 

Y 138 ei de κ᾿ Ἄρης fpxwcı μάχης ἢ Φοῖβος ᾿Απόλλων, ἢ ᾿Αχιλῆ᾽ ἴεχωει 

καὶ οὐκ εἰῶει μάχεεθαι. Unkenntniss dieses Gebrauchs und eine ein- 

dringende Glosse führten zu der Var. ἠδὲ καὶ "Apnv. — ἐπιεχήεουει: 

8, zu 193 (und Schol.). Hesych. ἐπιςχεῖν: κρατεῖν" ἢ κωλύειν. ἐπέχε- 

ται: κωλύεται. Es lag näher, ἐπι- in ἀπο- zu verändern, als das Um- 
gekehrte. — O 164 un μ᾽ οὐδὲ κρατερός περ ἐὼν ἐπιόντα ταλάςςῃ 
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μεῖναι. In den besseren Quellen der Batr. steht xpatepoi περ ἐόντες, 

offenbar falsch. Der ebenso unhaltbare Dualis ist erst aus dieser 
fehlerhaften La. entstanden. Ihm liegt die Absicht zu Grunde, die 
Beziehung auf Athene und Ares deutlicher zu machen, die indessen 
an rrep scheitert. 

Vs. 277 —284. Ares’ Rath. 
Ares entgegnet, weder sei er noch Athene stark genug, die Frösche 

vor dem Verderben zu schützen. Die Götter sollten alle helfen kommen 
oder Zeus möge sein Geschoss schleudern, mit dem er einst den Kapa- 

neus und die Giganten getödtet habe: dem würden selbst die Tapfersten 
alle erliegen. 

211 ὡὃὡς ἄρ᾽ ἔφη: s. zu 65. — Δ 5 αὐτίκ᾽ ἐπειρᾶτο Κρονίδης 

ἐρεθιζέμεν Ἥρην: 5. oben zu 177. — Ἄρης darf nicht angetastet 

werden, da es nur natürlich ist, wenn einer der beiden in 275 ge- 
nannten Götter das Wort ergreift, und kein dritter. Die Quantität der 
ersten Silbe des Namens wechselt: s. Spitzner De versu Gr. her. p. 23 
und meine Beispielsammlung in Arist. Hom. Textkr. II 288. Leonidas 
Anth. Pal. VII 449, 2 Moüca χορούς, Ἄρης ἐγγυάλιξε μάχαν. Orph. 

Fr. 26, 2 Ab. μήνη δ᾽ εἴς τ᾽ "Ἄρην ἐπιτέλλεται᾽ ἴσχεο δ᾽ ἔργων. — ἀπα - 

μείβετο δέου in ἀμείβετο (ἠμ.) verdorben: 8. zu 24. — Ω 200 καὶ 

ἀμείβετο μύθῳ. Γ 171 τὸν δ᾽ "EAEvn μύθοιειν ἀμείβετο. 

278 Ὑ 358 οὐδέ x’ "Apnc, ὅς περ θεὸς ἄμβροτος, οὐδέ κ᾽ ᾿Αθήνη 

τοςςῆςδ᾽ ὑεμίνης ἐφέποι «ςτόμα καὶ πονέοιτο. — Ψ 827 ὃν πρὶν μὲν 

ῥίπταςκε μέγα εθένος Ἠετίωνος. --- οὔτ᾽ ἄρ᾽ ἐμεῖο habe ich, nachdem 

schon Brandt p. 41 ἄρ᾽ eingeschaltet hatte, wiederhergestellt: die über- 
geschriebene Glosse "Ἄρηος bewirkte zunächst, dass die Corruptel οὔτ᾽ 

"Apnoc Eingang fand (Z), die dann des Metrums halber in οὔτε "Apnoc, 
οὔτε γ᾽ Ἄρηος u. dgl. verändert wurde Warum hier Ares sich selbst 

bei Namen genannt haben sollte, ist nicht abzusehen. Erklärende Para- 
phrasen des Personalpronomens aber kommen in den Scholien sehr 

häufig vor, z. B. zu 17, 33, 57, 139, 194. 
279 icxveı βατράχοιειν ἀμυνέμεν: Aeschin. g. Tim. 165 πόθεν 

οὖν ἴεχυκε καὶ εύνηθες γεγένηται λέγειν. Meleager Anth. Pal. V 212, 6 

ἀποπτῆναι δ᾽ οὐδ᾽ Öcov ἰεχύετε. Das Präs. (Z) verdient vor dem Fut. 
den Vorzug. — ἀμυνέμεν nur Z: es wird theils durch den folgenden 
Accus. empfohlen, theils durch 234 und 243 gestützt. A 67 ἡμῖν ἀπὸ 
λοιγὸν ἀμῦναι. ΤΠ 835 6 cpıv ἀμύνω ἦμαρ ἀναγκαῖον. Ὁ und andere 

haben es in 280 eingeschwärzt: auch das spricht gegen die vulgäre 

Meinung, dass in beiden Versen dpny- gestanden habe. — C 129 τειρο- 
μένοις ἑτάροιειν ἀμυνέμεν αἰπὺν ὄλεθρον. Diese letzten beiden 

Worte liess die Flor. Hss.-Familie weg, ebenso das folgende ἀλλ᾽ ἄγε 
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πάντες ἴωμεν ἀρηγόνες, vermuthlich erst, nachdem vorher ἀρηγέμεν 

Platz gegriffen hatte, so dass nun das Auge leicht von dem einen 
Verse zum andern abgleiten konnte. Freilich könnte der Urheber jener 
interpolirten Recension auch an dem Accus. bei ἀρηγέμεν Anstoss ge- 
nommen haben, obschon bei Aesch. Sieb. 112 ἄρηξον δαΐων ἅλωειν 

und bei Anderen hin und wieder Ähnliches vorkommt. 
280 A 418 ἀλλ᾽ ἄγε δὴ καὶ νῶι μεδώμεθα θούριδος ἀλκῆς. — 

A T δοιαὶ μὲν Μενελάῳ ἀρηγόνες eici θεάων. Unter dem Einflusse 

des vorigen Verses wurde in Z aus dem Substantivum ein Verbum. — 
Orph. Hymn. XIX (Kepauviou Διός) 8 πτηνὸν ὅπλον δεινόν. 

281 xıveichw, Tıravoxtovov ὀβριμοεργόν τε ist in dieser 

überlieferten Fassung natürlich ganz unhaltbar und wurde daher von 
Demetrios Chalkondyles in xıveicow μέγα, Τιτανοκτόνον, ὀβριμοεργόν 

corrigirt, dem sich Baumeister anschloss. Mit xıveicdw beginnt auch 
284 (nach Baumeister’s Zählung), welcher aber dann anders verläuft. 
Beide Verse zugleich bietet nur eine einzige Hss.-Familie, nämlich 
Ven.': alle anderen Hss. haben entweder nur 284 oder nur 281. Ven.! 
ordnet die fraglichen Verse so: 281, 281", 282, 284, 283. Dass dies 

unmöglich sei, erkannte Lycius und entschloss sich seinerseits zu folgen- 

der Umstellung: 281, 281*, 282, 283, 284. Sie ist lange die herrschende 
geblieben, obwohl sie nicht die geringste äussere oder innere Gewähr 
für sich hat. Selbst Baumeister hat sie noch beibehalten, indem er 
allerdings 281" entfernte (Demetrios Chalkond. nahm nur 281, 281", 
283 auf, folgte also wie gewöhnlich der Flor. Recension). Wer die 
Überlieferung schärfer prüfte, konnte nicht daran zweifeln, dass das 
von Lycius beobachtete Verfahren ein unkritisches war (8. Althaus 
p. 22); denn nach den maassgebenden Quellen kann gar keine Rede 
davon sein, dass 281 und 284 als zwei Verse gelten dürften: vielmehr 
stellen sie nur einen Vs. samt Beischriften dar (ähnlich wie 69, 76 
oder 97*, 98). Erst Ven.! hat dies zusammengehörige Conglomerat 
auseinandergerissen und zu zwei Hexametern umgeformt, von denen 
der erstere naturgemäss schlechter ausfallen musste, weil er fast ganz 
aus den Beigaben der Interpreten zusammengeschweisst ist: nur 
xıveichw gehört unserm Dichter; dagegen Tıravoxtövov ὀβριμοεργόν τε 

ist nichts als eine unter nahe liegenden Reminiscenzen zu Stande ge- 
kommene nähere Bestimmung von τὸ cöv ὅπλον (E 403 εχέτλιος, ὀβρι- 

μοεργός, ὃς οὐκ ὄθετ᾽ αἴευλα ῥέζων). Da uns lediglich die Wahl frei 

steht, ob wir entweder 281 oder 284 bevorzugen sollen, das von Lyeius 
beliebte Contaminationsverfahren also ausgeschlossen bleibt, so muss 
die Entscheidung selbstverständlich gegen 281 und zu Gunsten von 
284 ausfallen: das verlangt die bessere Überlieferung unbedingt, und 
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wir geben 281 gewiss um so lieber preis, als er ohne unverantwort- 
liche Gewaltmaassregeln weder in die metrische Form noch in den 
sonstigen Zusammenhang gehörig eingefügt werden kann. 

284 steht in unseren ältesten und besten Urkunden zwischen 280 

und 282, wohin er auch ohne allen Zweifel wirklich gehört (von Rechts 
wegen müsste er bei Baumeister die Zahl 281 führen), da seine Echt- 
heit durch nichts in Frage gestellt wird: 8. zu 281. — xıveichw: 
Thuk. I 82, 1 ἀλλὰ ὅπλα μὲν μήπω κινεῖν. Eur. Androm. 607 μὴ κινεῖν 

δόρυ. — M 172 ἠὲ κατακτάμεν ἠὲ ἁλῶναι. = 81 βέλτερον ὃς φεύγων 
προφύγῃ κακὸν ἠὲ ἁλώῃ. -— ὅς τις ἄριετος: 8. zu 8]. 

281" fehlt in der Oxf. Hss.-Familie; die interpolirtere Flor. hat 
ihn, und zwar an dieser Stelle (vor 282 ff.): dadurch ist schon aus 
äusseren Gründen seine Echtheit stark erschüttert. Es kommt hinzu, 

dass ihm der rechte Zusammenhang mit dem folgenden mangelt (den 
deshalb die Flor. Hss. wegliessen). Wahrscheinlich gab die Erwähnung 
der Giganten 283 Anlass zu dieser sowie zu der kurz vorhergehenden 
Interpolation. — = 279 τοὺς ὑποταρταρίους, οἱ Τιτῆνες καλέονται. — 

x 29 xatextavec, ὃς μέγ᾽ Apıcroc. I 638 παρίεχομεν ἔξοχ᾽ ἀρίετας. 

= 257 ἐμὲ δ᾽ ἔξοχα πάντων ζήτει. 

282 B 564 (θένελος, Καπανῆος ἀγακλειτοῦ φίλος υἱός. Den 

meisten Abschreibern war der Name unbekannt, und sie verwandelten 

daher vielfach Καπανῆα in κατὰ νῆα. — Θ 473 ἀποπαύςεται ὄβριμος 

Ἕκτωρ. 

283 Eur. ‘Hp. μαιν. 908 ὡς ἐπ᾿ Ἐγκελάδῳ ποτὲ Παλλάς, εἰς δό- 

μους πέμπεις. Die Oxf. Hss. fehlerhaft καὶ μέγαν Ἐγκελάδοντα, welches 

später von Anderen in Ἐγκέλαδόν τ᾽ ἐπέδηςας corrigirt wurde: der 
Interpolator dachte dabei wohl an c 155 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς φύγε κῆρα᾽ 

πέδηςε δὲ καὶ τὸν ᾿Αθήνη, Τηλεμάχου ὑπὸ xepci καὶ ἔγχεϊ ἶφι δαμῆναι. 

Zwar liegt es nahe, καὶ μέγαν ᾿Εγκέλαδόν τε zu vermuthen: aber Stellen 
wie A 63, B 292, Y 28, τ 265 schützen dieses weit auseinandergerissene 

καὶ — Te schwerlich, und überdies ist die Schreibung mit τε um nichts 
wahrscheinlicher als die ohne te. — καὶ ἄγρια: den Hiatus vertheidigt 
Rzach S. 889 richtig mit N 316 καὶ ei μάλα καρτερός Ecrıv, τ 174 καὶ 

ἐννήκοντα πόληες u.a. — n 206 ὥς περ Κύκλωπές τε καὶ ἄγρια φῦλα 

Γιγάντων. 
Vs. 285—293. Zeus schreitet ein. 
Zeus donnert und blitzt, dass er Alle in Furcht versetzt, nur nicht 

die Mäuse, die nun noch stärker darauf hoffen, das Froschgeschlecht 
zu vernichten. Da fühlt Zeus von Neuem Erbarmen mit den Bedrängten 
und sendet ihnen Helfer. 

285 ὧς ἄρ᾽ ἔφη: s. zu 65. — Κρονίδης: 8. zu 177 und 277. — 
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Da dieser nebst dem nächstfolgenden Verse einhellig von der Über- 
lieferung geschützt wird, so wäre es unmethodisch, beide oder auch 
nur einen von beiden (etwa 286) dem Archetypon zu entziehen, 50 
lange noch eine Möglichkeit zu ihrer Rettung offen bleibt (eine Mög- 
lichkeit, die z. B. bei 53—55 nicht vorhanden zu sein scheint): diese 
soll durch meine Ergänzung angedeutet werden. So, wie die Verse in 
den Hss. lauten, sind sie unhaltbar; denn βαλὼν [vielmehr λαβὼν] 
ἀργῆτα κεραυνὸν von ἧκ᾽ Emidivncac durch 286 zu trennen, geht augen- 

scheinlich nicht an, und auch die vulgüre La. ἔβαλε ψολόεντα κεραυνὸν 
(ψολόεντι κεραυνῷ) ändert hieran nichts: s. zu 281. Im Archetypon 
könnte die Stelle ursprünglich noch sehr wohl heil gewesen sein: erst 
nachdem der Schluss von 285 und der Anfang von 285* unleserlich 
geworden waren, trat die Verschmelzung der übrig gebliebenen Stücke 
ein und damit zugleich die Verschiebung von 286. 

286 Θ 133 Bpovrncac δ᾽ ἄρα δεινὸν ἀφῆκ᾽ dpyfita κεραυνόν. 

u 415 Ζεὺς δ᾽ ἄμυδις βρόντηςε καὶ ἔμβαλε νηὶ κεραυνόν. --- A 530 μέταν 

δ᾽ ἐλέλιξεν Ὄλυμπον. υ 103 αὐτίκα δ᾽ ἐβρόντηςεν ἀπ᾿ αἰγλήεντος 

Ὀλύμπου. Bald darauf (292) wird ebenfalls der Olymp als Aufenthaltsort 
des Zeus genannt. Darin liegt kein Widerspruch mit 200 οὐρανόθεν: 
s. Lehrs Aristarch.? p. 163 ff. — Das bequemere Mittel der Athetese 
gegen unsern Vs. in Anwendung zu bringen dürfte sich kaum empfehlen, 

weil der Donner den Blitz zu begleiten pflegt und es bedenklich wäre, 
jenes eine sehr geeignete Schreckmittel hier ganz zu eliminiren. 

285* αὐτὰρ ἔπειτ᾽ habe ich von 8 entlehnt: ich lege nur insofern 
einigen Werth auf dieses Füllstück, als es mir beweist, dass schon der 
Urheber der Span. Recension hinter πρῶτα μὲν ebendasselbe vermisste 

wie ich. — λαβὼν und βαλὼν sind oft mit einander vertauscht worden 

(s. Var. zu 209): hier müssen wir unter allen Umständen das erstere 
fordern, das durch 289 zu Schaden kam (8 186 λάβε dickov ... τόν 
pa περιςτρέψας ἧκε ςτιβαρῆς ἀπὸ χειρός), was schon vor mir Einige 

gemerkt haben müssen. Maittaire: Antea monui Aretinum in sua ver- 
sione ἔλαβε legisse pro ἔβαλες. Quin hic ἔλαβε impressum reperio in 

graeco-latina editione Batr. anno 1609 Romae apud Stephanum Paulinum, 

sumptibus Antonü Albini, in 12°. — ἀργῆτα nach Z: die übrigen Hss. 

haben ein anderes, ebenfalls Homerisches Epitheton (s. zu 286). w 539 

καὶ τότε δὴ Κρονίδης ἀφίει ψολόεντα κεραυνόν. 

287 schlecht bezeugt und theils deshalb, theils wegen der mangeln- 
den Cäsur, theils aus anderen Gründen verwerflich. Der Interpolator 
hat dem an sich richtigen Gedanken Ausdruck geben wollen, dass aut 
πρῶτα μὲν ein αὐτὰρ ἔπειτα oder dgl. folgen müsse. Dabei machte er 
denn zugleich den Versuch, 285 βαλὼν ἀργῆτα κεραυνὸν und 288 ἧκ᾽ 
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&midıvncac möglichst mit einander und mit 286 in Einklang zu bringen. 
Zur Hälfte gelang der Versuch; denn in der That schliesst sich ἧκ᾽ 
ἐπιδινήτκας gut an αὐτὰρ ἔπειτα κεραυνόν κτέ. an. Zur andern Hälfte 

aber misslang er völlig; denn auf Κρονίδης δ᾽ ἔβαλε ψολόεντα κεραυνόν 
(ψολόεντι κεραυνῷ) kann nicht alsbald tautologisch wieder αὐτὰρ ἔπειτα 

κεραυνὸν... ἧκ᾽ folgen. Ausserdem wendet Althaus p. 20 mit Recht 

gegen den Text Baumeister's ein: Vox κεραυνόν in quinque versibus ter 

oceusyit; δειμαλέον Διὸς ὅπλον male- dietum est, quia, cum de ipso Jove 

haec omnia narrentur, haec verborum structura exsistit: Κρονίδης ἔβαλε 

Διὸς ὅπλον... Jam qui hoc fieri potest ut, cum dietum sit Κρονίδης 

δ᾽ ἔβαλε ψολόεντα κεραυνόν, hoc ila quasi corrigatur: πρῶτα μὲν EBpöv- 

τήςεν, αὐτὰρ ἔπειτα κεραυνὸν ἧκεν 

288 Η 268 δεύτερος αὖτ᾽ Αἴας πολὺ μείζονα λᾶαν ἀείρας HK’ ἐπι- 

δινήςας (vgl. ı 538). — w 534 τῶν δ᾽ ἄρα deicavrwv ἐκ χειρῶν 
ἔπτατο τεύχεα. — Γ 351 Ζεῦ ἄνα. 

289 A 406 τοὺς δ᾽ ἄλλους Δαναοὺς ἐφόβηςε Κρονίων. An unserer 

Stelle hat das Verbum nur die Bedeutung: er setzte in Furcht, in 
Schrecken: s. zu 73. — ἐπιδοὺς δέ τε μύδρους habe ich für ἐπὶ 

τούςδε TE μύας herzustellen gewagt, weil es mir das Nächstliegende 
schien, was hier etwa statthaft ist, ohne gerade zu sehr der Über- 
lieferung Gewalt anzuthun. Der Schreibfehler muss sehr früh Eingang 
gefunden haben, weil die Hss. ausnahmslos entweder nur Unmögliches 

oder gewaltsame Conjecturen bieten. — X 559 ἄλλο Εὐμήλῳ ἐπιδοῦναι. 
1 147 ἐγὼ δ᾽ ἐπὶ μείλια δώεω πολλὰ μάλ᾽, ὅες᾽ οὔ πώ τις ἑῇ ἐπέδωκε 

θυγατρί. --- Aeschyl. Fr. 307 N. εφύρας δέχεεθαι κἀπιχαλκεύειν μύδρους. 

Soph. Antig. 264 ἦμεν δ᾽ ἕτοιμοι καὶ μύδρους αἴρειν χεροῖν, καὶ πῦρ 

διέρπειν. Kallımach. H. Artem. 49 (Κύκλωπας) ἐπ᾽ ἄκμοειν ἩἩφαΐετοιο 

ἑςταότας περὶ μύδρον. Anaxagoras nannte bekanntlich die Sonne einen 

μύδρος διάπυρος. 

200 ἀλλ᾽ οὐδ᾽ ὧς ἀπέληγε: 5. zu 219. --- μυῶν «ετρατός wie 

98. --- Φ 305 οὐδὲ (κάμανδρος ἔληγε τὸ ὃν μένος, ἀλλ᾽ ἔτι μᾶλλον 

χώετο Πηλείωνι. 

291 ἔλπετο hat die beste äussere und innere Gewähr für sich. 

Die Mäuse nahmen die Aıocnuia für ein gutes Omen, für ein nur 

den Fröschen fürchterliches Zeichen, und fassten um so mehr Hoffnung 
auf Sieg. Die Var. ἵετο rührt aus verdächtiger Quelle her (8. zu 263), 
vielleicht begünstigt durch N 424 ᾿Ιδομενεὺς δ᾽ οὐ λῆγε μένος μέτα, 

ἵετο δ᾽ αἰεὶ κτέ. Vgl. aber Ο 288 ἦ θήν μιν μάλα ἔλπετο θυμὸς ἑκάςτου 

χερεὶν ὑπ᾽ Αἴαντος θανέειν. --- Δ 308 ὧδε καὶ οἱ πρότεροι πόλιας καὶ 

τείχε᾽ ἐπόρθεον. Aeschyl. Sieb. 177 αὐτοὶ δ᾽ ὑφ᾽ αὑτῶν ἔνδοθεν πορ- 

Bouneda. 565 πόλιν πατρῴαν καὶ θεοὺς τοὺς ἐγγενεῖς πορθεῖν. «-“-- 
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βατράχων γτένος: 264 βατράχων γενεήν. υ 212 βοῶν Yevoc εὐρυ- 

μετώπων. Die Flor. La. γένος βατράχων ἀγερώχων verdirbt den \s, 

ınan entschlösse sich denn, γενεὴν zu bessern. Doch liegt keinerlei 
Veranlassung vor, von der guten Überlieferung abzugehen. — Θ 41? 

ὀλλύντ᾽ ᾿Αργείων πουλὺν ετρατὸν αἰχμητάων. 

292 εἰ μὴ xte.: 5. zu 269. — Z 298 κατ᾽ Οὐλύμπου τόδ᾽ ἱκάνεις. 

— ἐλέηςε ıst hier so viel besser beglaubigt, dass ich Bedenken trug. 
ᾧκτειρε zu bevorzugen, obwohl dies oben 270 einstimmig überliefert 
ist: s. dort. Ehemals stand vielleicht an beiden Stellen ἐλέηςε. 

293 ὅς ῥα: A 405 ὅς fa παρὰ Κρονίωνι xadelero. Das verall- 

gemeinernde ὅςτις (Flor.) passt nicht hierher. In späterer Zeit war es 
die übliche Glosse für ὅς: 8. Schol. zu 3, 17, 49, 52, 128, 141 u. a. — 
φθειρομένοιςειν nach Flor., in Ermangelung eines Bessern: s. 8 90. 

& 128 φθείρεςθ᾽, εἰς 6 κεν ἄετυ κιχείομεν Ἰλίου ipfic. Aeschyl. Pers. 231 

αἰαῖ ς«τρατοῦ φθαρέντος. Die Oxf. Recension bietet ὅςτις τοῖς βατρά- 

xoıcıv oder ὅς ῥα τότε βατράχοιςιν: aber ὅςτις τοῖς sind sicher Glosseme 

und τότε wohl nur eine Reminiscenz an 270, die hier das Versmasass 

stört (welches später durch das grammatisch anstössige τότ᾽ ἐν wieder 

aufgerichtet wurde), während endlich βατράχοισιν um deswillen kein 

Vertrauen erweckt, weil dasselbe Wort schon zweimal in den nächst- 

vorhergehenden beiden Versen vorkommt. Demnach spricht alle Wahr- 

scheinlichkeit dafür, dass die Oxf. Hss. hier wie oft Scholienbestand- 
theile des Archetypus für Textlesarten genommen haben. Hingegen 
könnte φθειρομένοιειν, das einen befriedigenden Sinn giebt, sehr wohl 

die echte La. sein. — © 205 ei περ γάρ x’ ἐθέλοιμεν, ὅςεοι Δαναοῖειν 

dpwyoi, Τρῶας ἀπώςαςεθαι: oben 280 dpnyövec. — εὐθὺς: 5. zu 181. 

— Igen verwirft die beiden letzten Verse als unecht; sie seien nach 
900 ἢ gebildet. Auch Althaus p. 38 spricht sich gegen sie aus: Jupiter 

Meridarpagis fortitudine vehementissime commotus de aucılio ranis ferende 

cum reliquis diis deliberat, denique Iunonis consilium secutus ad ultimum 

auxilium descendit: fulmen iaculatur; ne sic quidem mures a pugna desi- 
stunt. Haucusque nihil vituperandum est. Iam vero nonne deus de omnium 

murium summa impudentia et audacia trascitur? Nonne bis exclamat: 

"Q mönoı? Nonne wam multo magis deliberatione opus est? Nihil eius- 
modi dicitur, sed Jupiter iterum misericordia movetur et tacilus cancros 

mittit. Indessen dass Zeus zweimal von Mitleid für die Unterliegenden 
erfasst wird, daran finde ich nichts auszusetzen, weil er nach einander 

zwei verschiedene Mittel anwendet, ihnen zu helfen. Das erste erweist 

sich als so unglücklich gewählt, dass es die Sache nur noch ver- 

schlimmert (290), indem es wider Erwarten die frohe Siegeshoffnung 
der Mäuse bedeutend erhöht statt sie niederzuschlagen. Warum sollte 
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dieser Misserfolg nebst seinen Consequenzen dem Göttervater nicht leid 
thun? Warum sollte Zeus, da er einmal entschlossen ist, der Ver- 

nichtung Einhalt zu thun, da ihn die berufenen Kriegsgötter dabei im 
Stiche lassen und da der von dieser Seite ertheilte Rath das Unheil 
nur verschlimmert, nicht auf jede weitere Berathung mit den Göttern 
nunmehr gänzlich verzichten und aus sich heraus ein wirksameres Mittel 

ersinnen? So bewahrt er schliesslich doch seine Superiorität als Welt- 
regierer trotz der komischen Situation, in welche ihn die Thatenlosig- 

keit und der üble Rath seiner Genossen versetzt haben; und humo- 
ristisch, wie es begonnen, klingt das Märchen aus, nicht ohne einen 
versöhnenden Zug, indem wankende Autorität und gestörte Naturord- 
nung mit leisem Finger harmonisch wieder ins Gleiche gebracht werden. 
Das Alles erscheint mir dem harmlos-heiteren Tone der Dichtung so 
durchaus angemessen, dass ich hoffe, die beiden Verse werden auch 
etwaigen stärkeren Angriffen, als die obigen sind, mit Erfolg Stand 
halten. 

Vs. 294—303. Schluss. 
Die Krabben kommen unversehens als Bundesgenossen der Frösche 

herbei, kneifen die Mäuse in die Schwänze und Füsse, und an ihrem 

Panzer werden die feindlichen Lanzen krumm: da endlich bekommen 

die Mäuse Angst und wenden sich zur Flucht. Die Sonne geht unter, 
und aus ist das eintägige Kriegsmysterium. 

294 ἐξαίφνης: 8. zu 82. — Die nachfolgende Thierbeschreibung 
geht (laut 299) auf die καρκίνοι, Taschenkrebse oder Krabben, welche 
Aristoteles Thierkunde IV 2 von den Hummern (ἀςτακοί), Langusten (κά- 

paßoı) und Garneelen (καρίδες) wohl unterscheidet. Er sagt p. 525° 32 

ausdrücklich: τὸ cWua τὸ μὲν τῶν καρίδων καὶ τῶν καράβων πρόμηκες, τὸ 

δὲ τῶν καρκίνων «ςτρογγύλον. Psychisch stehen die Krabben, wie die 

Naturforscher einmüthig bezeugen, unter allen Krebsthieren am höchsten. 
Von Natur sind sie häufig besser zum Gehen als zum Schwimmen be- 
fähigt. Aristot. Thierk. 11 p. 487’ 17 τὸ τῶν καρκίνων γένος τοῦτο γὰρ 
ἔνυδρον ὃν τὴν φύειν πορευτικόν ἐςτιν. Es giebt vorzügliche Läufer 

unter ihnen: eine Art führt den Namen Ocypoda (Reiterkrabbe). Aristot. 
p. 525° 7 περὶ δὲ τὴν Φοινίκην γίνονται ἐν τῷ αἰγιαλῷ oÜc xakoücıv 

ἱππεῖς διὰ τὸ οὕτως ταχέως θεῖν. ὥςτε μὴ ῥάδιον εἶναι καταλαβεῖν. 

Eine der unserigen sehr ähnliche komische Schilderung der Taschen- 
krebse (Species πάγουροι) entwirft Statilius Flaccus Anth. Pal. VI 196, 
worauf schon Lycius aufmerksam gemacht hat. (Übrigens dürfte dort 

Vs. 1 ἀμμοδυόταν aus ἀμμοδεςπόταν verdorben sein; vgl. κοςμοδεςπότης 

und oixodecnötnc.) — vwräxnovec ambosrückige, ἃ. ı. deren Rücken mit 
ambosharter Schutzwehr gepanzert ist, vom Schol. falsch von ἀκμάζω 

Ludwich, Batrachomachia. 27 
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abgeleitet. 0 274 ἐν δ᾽ ἔθετ᾽ Axuoderw μέγαν ἄκμονα, κόπτε δὲ δεεμοὺς 

ἀρρήκτους ἀλύτους. Die Variante νωτάκρονες (8. Schol.) verdient wohl 

keine Beachtung, obschon in der richtigen La. eine starke Übertreibung 
liegt. — ἀγκυλοχῆλαι, krummscheerige, von χηλή, welches gewöhnlich 

die gespaltene Klaue der Rinder und Schafe, bei Aristot. Thierk. IV 2 
p. 525° 17 aber auch die Scheere des Krebses bezeichnet (δίχαλον Statıl 
Flace. vom Krebse, dixnAov καρκίνον Philipp. Thessalon. Anth. Pal. 

VI 92, 3). Schlechte Aussprache verdarb es in ἀγκυλοχεῖλαι (krumm- 
schnäbelige). Etym. M. 11, 16 ἀγκυλοχείλης: τινές Qacıv, ὅτι ἀπὸ τοῦ 

χηλή, ὃ cnpaiveı τὸν Övuxa, Yiverar κατὰ τροπὴν Βοιωτῶν τοῦ ἢ εἰς εἰ 

δίφθογγον. κακῶς δὲ λέτουςιν᾽ εἰ γὰρ ἦν οὕτως, μέλλει cnuaiveıv καὶ 

αὐτὸ τοὺς ἔχοντας ἐπικεκαμμένους ὄνυχας, ὡς τὸ ,αἰγυπιοὶ γαμψώνυχες 

ἀγκυλοχεῖλαι“ [TT 428], καὶ εὑρίεκεται ἐκ παραλλήλου τὸ αὐτὸ ςεημαῖνον, 

ὅπερ ἐςτὶν ἄτοπον᾽ ἀλλὰ παρὰ τὸ χεῖλος καὶ τὸ ἀγκύλον γίνεται. Es 

ist wahrscheinlich, dass Pigres eine Wortparodie beabsichtigte und 
deshalb auch nicht die regulärere Form ἀγκυλόχηλοι wählte Die Alten 

nahmen ἀγκυλοχείλης für ein napacuvderov (so ist im Schol. T zu 

Π 428 st. παρὰ cüvBecıv zu corrigiren): Chöroboskos zu Theodos. | 

p. 166, 19 Hilg. 
295 AoEoßartaı, schiefschreitende, gebildet wie ἁβροβάτης, Kpnuvo- 

᾿βάτης, ξηροβάτης, οἰοβάτης, ὀπιςθοβάτης u. dgl. (Hesych. λοξοβάμοει: 

πλαγίως περιπατοῦςιν). Aristoph. Friede 1083 οὔποτε ποιήςεις τὸν καρ- 

κίνον ὀρθὰ βαδίζειν. Aesop. 187 H. ἣ μήτηρ πρὸς τὸν καρκίνον᾽ „ti δὴ 

λοξήν, ὦ παῖ, βαδίζεις ὁδόν, ὀρθὴν ἰέναι προεῆκον; ““ ὁ δὲ πρὸς αὐτήν᾽ 

»ἡγοῦ τῆς ὁδοῦ, ὦ μῆτερ, καὶ πρὸς αὐτὴν βαδίζειν πειράςομαι.“ τῆς δὲ 

βαδίζειν ἀπορούεης ὀρθῶς, κατήγορος ὃ παῖς τῆς παρανοίας ἐγένετο. 

Corp. paroemiogr. Π p. 412, 10 καρκίνος ὀρθὰ βαδίζειν οὐ μεμάθηκεν 
und I p. 426, 1 καρκίνου πορεία mit den Erklärungen. Brehm’s Thier- 

leben X? S. 8: Die meisten Krabben gehen von der Seite und gewähren 
dann, besonders wenn sie schnell und behend laufen, einen komischen 

Anblick. — ctpeßAoi schielende: Phrynichos bei Bekk. An. I p. 62, 23 

crpeßAöc: ὃ διάετροφος τοὺς ὀφθαλμούς, ἀλλ᾽ οὐχὶ crpaßösc. (Aristot. 

Thierk. IV ὃ p. 527° 7 εἴρηται δὲ πρότερον καὶ περὶ ὀφθαλμῶν, ὅτι εἰς 

τὸ πλάγιον βλέπουςειν οἱ πλεῖςετοι, nämlich οἱ καρκίνοι) Da jedoch der 

Dichter keine nähere Bestimmung beigefügt bat (Athen. VIII 3897 dıa- 
ετροφος τοὺς ὀφθαλμούς), so bleibt es zweifelhaft, ob das Epitheton 

hier nicht überhaupt gekrümmt bedeuten, also auf die gesamte Körper- 

form gehen soll. (Hesych. ctpeßAöv: καμπύλον, εκολιόν. CTpeßAW: κόγχῳ, 

ὦ ἐεάλπιζον. Aristot. Thierk. [IV 2 p. 525» 33.) Unsere Scholien deuten 
es allein auf die Füsse (ῥαιβοςκελῆ Statil. Fl.), schwerlich mit Recht, 

schon wegen ßAoıcoi 297. Ebenso uneins ist man bekanntlich über die 
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Erklärung des Homerischen φολκός B 217. — ψαλιδόςτομοι scheer- 
mäulige, ἃ. 1. mit einem scheerenförmig gestalteten Maule versehene 
(s. Schol.; forpieulos in ore gestantes Lyeius): Julianos Anth. Pal. XI 368 
ἀμητὸς πολύς ἐετι τεὴν κατὰ δάςκιον ὄψιν᾽ τῷ CE χρὴ δρεπάνοιει, καὶ 

οὐ ψαλίδεεει καρῆναι. Dasselbe drückt vielleicht Philipp von Thessa- 

lonike a. a. Ὁ. mit nupaypetnv aus (ein komisches, von. πυράγρα Feuer- 

zange gebildetes Epitheton.. — ὀςτρακόδερμοι schalthierhäutige 

(öctpaxöxpoov Statil. Fl.): Aristot. Thierk. IV 4 p. 527’ 35 τὰ δ᾽ ὀςτρα- 

xödepna τῶν ζῴων. 2 p. 525° 11 πάντα μὲν οὖν ταῦτα, καθάπερ εἴρηται 

πρότερον, τὸ μὲν «τερεὸν καὶ ὀςτρακῶδες ἐκτὸς ἔχει ἐν τῇ χώρᾳ τῇ τοῦ 

δέρματος, τὸ δὲ capkWdec ἐντός, τὰ δ᾽ ἐν τοῖς ὑπτίοις πλακωδέετερα. 

Die kalkige harte Schale der Schildkröten, Schnecken und ähnlicher 
Thiere heisst öctpakov. Im Hom. Hymn. Herm. 33 redet der junge Gott 
eine Schildkröte an: αἰόλον ὄςτρακον. Die Krebse rechnet Aristoteles 

zwar im Allgemeinen zu den μαλακόςτρακοι, nennt sie aber auch ge- 

Jegentlich ὀςτρακόδερμοι: Thierk. VIII 17 p. 601° 16 Exduvoucı δὲ καὶ 

οἱ καρκίνοι τὸ γῆρας, οἱ μὲν μαλακόετρακοι ὁμολογουμένως, ac δὲ καὶ 

τοὺς ὀςτρακοδέρμους, οἷον τὰς μαίας. 

296 anzufechten, fehlt es an jeder rechten Grundlage. — ὀςτο- 
φυεῖς, knochig gebaute (von knochigem Körperbaue), deckt sich keines- 

weges mit ὀςτρακόδερμοι: vgl. τερεμνόνωτον, ὀςτρακόχροον Statil. ΕἾ. 

und die analogen Wortbildungen ἀνδροφυής, ἀνθοφυής, ἀνθρωποφνής, 

ἀφροφυής, γυναικοφυής, ἐλαιοφυής, ἣλιοφυής, κερατοφυής, λεοντοφυήςο, 

λιμνοφυής, ὀρνιθοφυής, πετροφυής, εἰδηροφυής, ταυροφυής. (Ein Gram- 

matiker bei Cramer An. Ox. II 396, 8 und 397, 23 leitet ὀςφύς von 
öctopunc her.) Die Var. ὀετοφάγοι ist nur als Curiosität bemerkens- 

werth. — πλατύνωτοι breitrückige: der Thes. gr. 1. citirt das Wort 

auch aus den Geoponikern. Soph. Ai. 1250 οὐ γὰρ οἱ πλατεῖς οὐδ᾽ 

εὐρύνωτοι φῶτες ἀςφαλέετατοι. (Aesch. Prom. 828 τὴν αἰπύνωτόν τ᾽ 

ἀμφὶ Δωδώνην: Schol. τὴν ὑψηλόνωτον.) --- τ 408 (λίθοι) λευκοί, ἀπο- 

ςτίλβοντες ἀλείφατος. Anth. Pal. Υ 25, 1 εἴτε ce κυανέῃςειν ἀποςτίλ- 

βουςαν ἐθείραις, εἴτε πάλιν ξανθαῖς εἶδον, Avacca, κόμαις. --- ἐν ὦμοις: 

τ 246 (Eurybates) γυρὸς ἐν ὦμοιειν, μελανόχροος, οὐλοκάρηνος. Z 224 

χρόα νίζετο δῖος Ὀδυςςεὺς ἅλμην, ἥ οἱ νῶτα καὶ εὐρέας ἄμπεχεν ὥὦμους. 

Ψ 162 ὧς μὲν τῷ περίχευε χάριν κεφαλῇ τε καὶ ὥὦμοις. 

297 βλαιςοί krummbeinige, mit einwärts gebogenen Knieen und 

auswärts gespreizten Füssen. Aristoteles von den Hummerscheeren 

Thierk. IV 2 p. 526* 23 βλαιςοὶ δ᾽ ἀμφοτέροι τῇ θέςει, καθάπερ πρὸς 

τὸ λαβεῖν καὶ πιέεαι πεφυκότες, und 525? 24 von den Krebsfüssen im 

Allgemeinen: κάμπτονται δ᾽ οἱ μὲν πόδες πάντων εἰς τὸ πλάγιον, ὥςπερ 

καὶ τῶν ἐντόμων, αἱ δὲ χηλαί, ὅςα ἔχει χηλάς, εἰς τὸ ἐντός. Hesych. γονύ- 
21" 
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κροτοι: ἤτοι βλαιςοί, οἷς τὰ γόνατα cuyxpoveı. Etym. M. 199, 24 βλαιςός 

εν ὃ τοὺς πόδας ἐπὶ τὰ ἔξω διεετραμμένος καὶ τῷ A «τοιχείῳψ ἐοικώς. 

διὰ τοῦτο καὶ Λάμβδα ἐκαλεῖτο ἣἡ τυνὴ μὲν ᾿Ηετίωνος, μήτηρ δὲ Κυψέλου 

τοῦ Κορίνθου τυράννου. Von Pferden Xen. π. int. 1, 8. Unsere Scholien 

(w. 8.) beziehen es zum Theil auf den Blick, gewiss irrig. — xeıko- 
τένοντες lippenvorstreckende: dass man die langausstreckbaren Kau- 
oder Kieferfüsse der Krebsthiere als Lippen ansah, weiss ich zwar nicht 
weiter zu belegen, dünkt mich aber doch nicht ganz unwahrscheinlich, 
weil ja auch die Schnäbel der Vögel mitunter χείλη heissen (Eur. 
Ion 1199. Mnasalkas Anth. Pal. IX 333, 4 νᾶμα ξουθαὶ dpüccovraı 

xeilecıv ἁλκυόνες). In den meisten Hss. steht xeıporevovrec handaus- 
streckende, wobei es zweifelhaft bleibt, ob damit dieselben Greifwerk- 
zeuge (die Kieferfüsse) oder die Scheeren gemeint sein sollen. Die 
Scheeren wurden bereits 294 unter dem Namen χῆλαι erwähnt, passen- 
der also erscheinen die ein neues Moment in die Schilderung hinein- 
bringenden Kieferfüsse, und diese werden doch wohl verständlicher 
χείλη genannt. — ἀπὸ crekeWwv EcopWvrec von Stielen daren- 

schauende: die Krebsthiere haben zwei gestielte, vor- und zurückziehbare, 
nach allen Seiten bewegliche, grosse, facettirte Augen (Aristot. Thierk. 
IV 2 p. 526* 8 τὰ δ᾽ ὄμματα πάντων τούτων ἐςτὶ ςκληρόφθαλμα, καὶ 

κινεῖται καὶ ἐντὸς καὶ ἐκτὸς καὶ εἰς τὸ πλάγιον᾽ ὁμοίως δὲ καὶ τοῖς καρ- 

κίνοις τοῖς πλείετοις, καὶ ἔτι μᾶλλον). Apoll. Rhod. IV 957 ὀρθὸς ἐπὶ 
ςτελεῇ τυπίδος βαρὺν ὦμον ἐρείεας Ἥφαιετος θηεῖτο. Phanias Anth. Pal. 

VI 297, 2 päpcoc ἄμας, ςτελεοῦ χῆρον ἐλαϊνέουι Hom. φ 421 πελέκεων 

δ᾽ οὐκ ἤμβροτε πάντων πρώτης «ςτειλειῆς. N 478 ᾿Αςκάλαφόν T’ ἐςεορῶν. 

w 252 οὐδέ τί τοι δούλειον ἐπιπρέπει εἰςοράαςεθαι εἶδος καὶ μέγεθος. 

Soph. El. 664 πρέπει yap ὡς τύραννος εἰςορᾶν. Die Überlieferung, ἀπὸ 

«τέρνων, ist unsinnig. Möglich wäre auch ἀπὸ «τεγνῶν, da das Auge 
der Krebse oben eine starke Bedeckung hat, unter die es zurückgezogen 

werden kann (Aristot. p. 526° 2 vom Hummer: τὸ δ᾽ ἐπάνω τῶν ὀφθαλ- 
μῶν ὀξὺ καὶ τραχύ, καθαπερανεὶ μέτωπον, μεῖζον ἢ ὁ κάραβος): charak- 

teristischer jedoch ist der bewegliche Stiel, auf dem es befestigt ist. 
298 ὀκτάποδες (vgl. ὀκτάκνημα Ε 723) achtfüssige, ungerechnet 

das vorderste Beinpaar, das die Scheeren trägt, auch durch seine be- 
deutende Grösse eine Sonderstellung einnimmt (294). Ebenso nennt 
Stat. Flaccus die Krabbe ὀκτάπουν. Nikand. Ther. 605 ὀκταπόδην ποτα- 

μοῦ ἀποευληθέντα καρκίνον. Plin. N. H. IX 31, 97 cancris vita longa, 

pedes octoni, omnes in obliquom flexi .... praeterea bina bracchia deniı- 
culatis forficibus. Ovid. Fast. I 313 octipedis frustra quaerentur brachia 
Cancri (des Gestirns). Aristot. Thierk. IV 2 p. 525% 16 ὁμοίως δὲ καὶ 
οἱ καρκίνοι [πόδας Exoucı] δέκα τοὺς πάντας εὺὑν ταῖς χηλαῖς. --- δικά- 
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pnvoı doppelhäuptige: der Kopf der Krabbe läuft unmittelbar an den 
Augen in zwei Fühler aus, und diese scheint der Dichter im Sinne zu 
haben. So schon Maittaire: bicipites forte hic dieuntur cancri a duobus 

cornibus, quae ante oculos gerunt. (Aristot. Thierk. IV 2 p. 526* 6 von 
den Langusten: ὁμοίως δ᾽ Exovcıv ἀμφότερα κεραίας δύο πρὸ τῶν ὀφθαλ- 

μῶν μεγάλας καὶ τραχείας, καὶ ἄλλα κεράτια μικρὰ ὑποκάτω λεῖα.) Der 

Begriff des Wortes κάρηνον ist bekanntlich ein recht dehnbarer und 
könnte von unserm Humoristen leicht auf die Fühler übertragen sein: 
A 44 βῇ δὲ κατ᾽ Οὐλύμποιο καρήνων. B 869 Μυκάλης τ᾽ αἰπεινὰ κάρηνα. 

111 πολλάων πολίων κατέλυςε κάρηνα. Ariston Anth. Pal. VI 306, 7 

δικάρανον ἁλοτρίβα (Mörserkeule). Vgl. Τρικάρανος, eine gegen Athen, 
Sparta und Theben gerichtete Schmähschrift. Wäre eine Änderung 
nöthig, so würde ich mich am ehesten noch für δίκρανοι, zweizinkige, 
gegabelte, entscheiden, was dann auf dasselbe wie jenes hinauskäme: 

Lukian. Tim. 12 δικράνοις ἐξεώθει με τῆς οἰκίας. (Vgl. Apoll. Rhod. 
IV 1613 αὐτὰρ ὑπαὶ λαγόνων δίκραιρά οἱ ἔνθα καὶ ἔνθα κήτεος ὁλκαίη 

μηκύνετο.) Die Conjectur δικέραιοι, welche auf der citirten Aristoteles- 
Stelle beruht, entfernt sich ziemlich weit von der Überlieferung, ohne 
doch recht überzeugend zu sein. — ἀχηρέες, wehbereitende, habe ich 
corrigirt; denn das überlieferte ἀχείρεες (ἀχειρέες) kann weder sachlich 

noch formell bestehen (manibus carentes Aretinus, manibus incapabiles 
Froben, multas habentes manus Stephanus: 8. Schol. und über die Form 
Lobeck Rhemat. p. 292, Pathol. elem. I 422): Et. M. 181, 18 ἀχηρής: 
ὁ λυπηρός. Hesych. ἀ(λ)χηρὴς ὕπνος: ἀηδής, οὐκ ἔχων χαράς. Darnach 

scheint man es von χαρά abgeleitet zu haben, und daher kommt denn 

wohl auch der unregelmässige Accent (wie bei Apoll. Rhod. I 556 vöctov 
ἐπευφήμηςεν ἀπηρέα st. ἀκηδέα, welches παρὰ τὸ ἀράν τὴν βλάβην ab- 

geleitet wird, 5. Lentz Herodian. I p. 72, 1). Doch verdient vielleicht 

ἀχήρης (von ἄχος) den Vorzug, nach ξιφήρης, λεχήρης, λειμωνήρης, πεν- 

θήρης, ποδήρης, ςτιχήρης, τειχήρης, τευχήρης, φρενήρης, χθονήρης u. a. 
Zur Sache vgl. etwa Plato Euthyd. 297° (Καρκίνος) ὃς ἐπειδὴ αὐτὸν 

[Ἡρακλέα] ἐλύπει οὕτως Ex τοῦ ἐπ᾽ ἀριςτερὰ λέγων καὶ δάκνων, τὸν 

Ἰόλεων τὸν ἀδελφιδοῦν βοηθὸν ἐπεκαλέςατο. --- B 684 Μυρμιδόνες δὲ 

καλεῦντο. = 279 οἱ Τιτῆνες καλέονται. 

299 ςτονύχεςειν von mir aus ςτομάτεςεςιν corrigirt, weil dies 

letztere in der gegebenen Situation wider die Krebsnatur läuft: Phanias 
Anth. Pal. VI 307, 4 gacyavidac καὶ τοὺς cuAövuxac crövuxac [.Nagel- 

scheeren]|, ἔπτυςε δὲ ψαλίδας, ξυρὰ καὶ θρόνον. Eur. Kykl. 401 παίων 

πρὸς ὀξὺν «τόνυχα πετραίου λίθου, ἐγκέφαλον ἐξέρρανε. Hesych. cT6- 

νυχες: τὰ εἰς ὀξὺ λήγοντα᾽ καὶ τὰ ἄκρα τῶν ὀνύχων. Lykophr. 795 

κτενεῖ δὲ τύψας πλευρὰ λοίγιος «τόνυξ (Schol. πᾶν τὸ εἰς ὀξὺ λῆγον). 
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300 x 477 χεῖράς τ᾽ ἠδὲ πόδας xöntov, dem Melanthios. — 

Γ 348 ἀνεγνάμφθη δέ οἱ αἰχμή. 

301 A 406 τὸν καὶ ὑπέδδειεαν μάκαρες θεοὶ οὐδέ T ἔδηςαν. --- 

δεινοὶ habe ich hergestellt, weil es nicht angeht, die Mäuse, die sich 
bisher so wacker benommen haben, δειλοὶ zu schelten. Dies merkte 

wohl auch der Corrector, von welchem πάντες herrührt: s. Var. zu 144. 

B 321 δεινὰ πέλωρα. A 654 δεινὸς ἀνήρ. n 41 δεινὴ θεός. — ΤΠ 814 

οὐδ᾽ ὑπέμεινε Πάτροκλον γυμνόν περ ἐόντ᾽ ἐν δηιοτῆτι. Hieraus (vgl. 

kurz zuvor ὑπέδδειςταν und oben 208 οὐχ ὑπέμεινεν) entstand die Var. 
οὐδ᾽ ὑπέμειναν: die besser überlieferte La. aber hat an A 406 einen 

guten Halt. 

302 Θ 157 φύγαδ᾽ ἔτραπε μώνυχας ἵππους. Γ 422 ἀμφίπολοι 

μὲν ἔπειτα θοῶς ἐπὶ ἔργα τράποντο. --- C 241 ἠέλιος μὲν ἔδυ, παύ- 

«αντο δὲ δῖοι ᾿Αχαιοὶ φυλόπιδος κρατερῆς καὶ ὁμοιίου πολέμοιο. Unsere 

Stelle scheint gelitten zu haben: ich schliesse das theils aus den über- 
lieferten Varianten (z. B. aus ἠέλιος), theils aus dem auffällig nach- 

klappenden ἤδη. Übrigens kommt Ἥλιος dreisilbig schon bei Hom. 
vor, 0 271: 8. dort Aristonikos. 

303 πολέμου τελετὴ μονοήμερος ἐξετελέςθη en Ende nahm 

das eintägige Kriegsmysterium (mysteriöse Kriegssauberfest). Ganz anders 

verstanden es bisher die meisten Interpreten: belli finis unius diei per- 
fectus est Froben und Barnes, belli expeditio uno die perfecta est Lycius 
und Ernesti, belli summa, quae unum diem duraverat, absoluta est Matthiä, 

ein Tag vollbrachte des Kriegs Anfang und das Ende Kämmerer, die 

Entscheidung des Kriegs war an einem Tage vollendet C. M. Marx, also 

wurde der Krieg noch am nämlichen Tage beschlossen Mitzschke. Unter 

den einzelnen Ausdrücken, welche Herwerden notirt, um in ganz unzu- 
lässiger Weise damit die späte Abfassungszeit der Batr. zu beweisen, 
nennt er p. 175 auch diesen: τελετή Pro τέλος 8. τελευτή, quod sciam., 

nullam, μονοήμερος non nist sequiorum seriptorum habet aucloritatem. 

(Schon bei Maittaire heisst es: τελετή pro τέλος nondum legi . 
τελετή pro τέλος recipereiur, mira est et notatsw digna haec verborum 

formula τελετὴ ἐξετελέςθη “finis ad finem perductus est, perfectus est’.) 

So fest hat allmählich der seltsame Irrthum Wurzel gefasst, dass τελετή 

hier durchaus Ende bedeuten müsse, eine Bedeutung, die es bekanntlich 
sonst niemals hat. In unseren Scholien δ noch nicht jede Spur der 

richtigeren Auffassung verwischt; denn wir begegnen dort den Erklä- 
rungen ἑορτή und πανήγυρις. An diesen müssen wir unbedingt fest- 

halten, weil sie die einzig; richtigen sind (wegen des Ausdrucks vgl. 
Plat. Phädr. 249° τελέους dei τελετὰς τελούμενος). Athen. II 404 cnuaiveı 

ὧδε τὸ τέλος τὴν Buciav. καὶ “Ὅμηρος [ı 5] „ob γὰρ ἔγωγέ τί φημι 
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τέλος χαριέςτερον εἶναι ἢ ὅτ᾽ ἂν εὐφροςύνη μὲν ἔχῃ κάτα δῆμον ἅπαντα“. 

τελετάς τε καλοῦμεν τὰς ἔτι μείζους καὶ μετά τινος μυςτικῆς παρα- 

δόςεως ἑορτὰς τῶν εἰς αὐτὰς δαπανημάτων ἕνεκα᾽ τελεῖν γὰρ τὸ δαπα- 

νᾶν, καὶ πολυτελεῖς οἱ πολλὰ ἀναλίεκοντες καὶ εὐτελεῖς οἱ ὀλίγα. Hesych. 
τελεταί: ἑορταί, θυείαι, uuctnpia. Plat. Rep. II 364° βίβλων δὲ ὅμαδον 

παρέχονται Μουςαίου καὶ Ὀρφέως ..., καθ᾽ ἃς θυηπολοῦει, πείθοντες οὐ 

μόνον ἰδιώτας, ἀλλὰ καὶ πόλεις, ὡς ἄρα λύςεις τε καὶ καθαρμοὶ ἀδικη- 

μάτων διὰ θυειῶν καὶ παιδιᾶς ἡδονῶν eicı μὲν ἔτι ζῶςειν, εἰςεὶ δὲ καὶ 

tekeummcacıyv, ἃς δὴ τελετὰς καλοῦειν, αἱ τῶν ἐκεῖ κακῶν ἀπολύουειν 

ἡμᾶς, μὴ Oucavrac δὲ δεινὰ περιμένει. Wie aus diesen und vielen anderen 

bekannten Stellen hervorgeht, heisst τελετή nicht allein schlechtweg 
Festfeier, sondern auch insbesondere Mysterienfeier (s. Lobeck Aglaoph. 
p. 304). Aristoph. Friede 418 (Trygäos zu Hermes) καί coı τὰ μεγάλ᾽ 
ἡμεῖς ΤΠαναθήναι᾽ ἄξομεν πάςας τε τὰς ἄλλας τελετὰς τὰς τῶν θεῶν, 

μυςτήρι᾽ ερμῇ, Διπόλει᾽, ᾿Αδώνια. Frösche 1032 Ὀρφεὺς μὲν γὰρ τελε- 

τάς θ᾽ ἡμῖν κατέδειξε φόνων τ᾽ ἀπέχεςθαι. Isokrat. IV 157 ἐν τῇ τελετῇ 

τῶν μυςτηρίων. Diodor. V 48, 4 παραδεῖξαι αὐτῷ τὴν τῶν μυςτηρίων 

τελετήν... . ὧν οὐ θέμις ἀκοῦςαι πλὴν τῶν μεμνημένων. Schol. Soph. 

Oed. Κ. 1049 τέλη δὲ τὰς τελετάς καὶ Αἰεχύλος [Fr. 387 N.] ἔφριξ᾽ 

ἔρως δὲ τοῦδε μυςτικοῦ τέλους“. Die nächste sich hieran anknüpfende 

Frage ist nun die, was denn der Krieg der Frösche und Mäuse mit 

einer solchen mystischen Festfeier zu thun hat. Auch darauf glaube 
ich eine befriedigende Antwort geben zu können: einerseits bildet der 
allgemeine Märchencharakter, der jenem Kriege anhaftet, anderseits die 
Etymologie die nöthige Brücke zum Verständnisse. Kriege, wie der 
uns von Pigres geschilderte, gehören nicht der wirklichen, uns Allen 
sichtbaren, sondern einer geheimnissvollen Welt an, in welche nur 
das Auge des Eingeweihten, des Dichters zu blicken vermag. Der 
‚Dichter ıst der uucraywyöc, der uns ın diese Märchenwelt einführt. 

Sein Zauberstab lässt sie werden und vergehen. Profanen Blicken 

bleibt sie verschlossen. Die Hauptacteure der Batr. sind .die μύες, 

schon durch ihren Namen wie geschaffen für das mystische Helldunkel 
dieses märchenhaften Dramas und deswegen auch sonst in spasshafter 

oder ernsthafter Weise mit den Mysterien wiederholt in Beziehung 
gesetzt. Athen. III 98° (der Tyrann Dionysios von Syrakus) τὰς τῶν 
μυῶν διεκδύςεις [Schlupfwinkel] μυςτήρια ἐκάλει, ὅτι τοὺς μῦς τηρεῖ. 

Phot. Bibl. p. 75? 20 Bk. διεξέρχεται ὁ Ἰάμβλιχος μαγικῆς εἴδη, μάγον 

ἀκρίδων καὶ μάγον λεόντων καὶ μάγον μυῶν’ ἐξ οὗ καλεῖεθαι καὶ τὰ 

μυςτήρια ἀπὸ τῶν μυῶν᾽ πρώτην γὰρ εἶναι τὴν τῶν μυῶν μαγικήν. Eust. 

1282, 28 (über μύω) μέλλων δὲ αὐτοῦ uücw, ἐξ οὗ καὶ μύες καὶ μυῶνες 

οἱ κατὰ ςεὦμα καὶ μῦς τὸ Zwügıov. Meletios bei Cramer An. Ox. III 59,17 
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μύες δὲ λέγονται παρὰ τὸ μύειν ἐν ταῖς οἰκείαις ἐνεργείαις᾽ ευετελλό- 

μενοι γὰρ καὶ ἐπὶ τὴν οἰκείαν ἀρχὴν ἀνατρέχοντες διὰ τῆς ευεςτολῆς 

κινοῦςι τὰ ὑπ᾽ αὐτῶν κινούμενα uöpıe. (Die Miesmuschel heisst μῦς, 

ὅτι μύεται καὶ εὐυγκλείεται ὅτε θέλει, Et. Μ. 595, 54.) Also wurde μῦς 

von ebendemselben Verbum abgeleitet wie μύςτης und μυςτήριον (Εἰ. 

M. 595, 36. 45. 49). Was wir schon mehrfach bestätigt gefunden haben, 
tritt auch bei dieser Gelegenheit wieder mit vollster Deutlichkeit hervor: 
die eintägige Geheimfeier, τελετὴ μονοήμερος, hat mit der erzählten Sage 
an sich nichts zu schaffen, vielmehr gehört sie zu den häufigen realisti- 
schen Zügen, welche die Idealwelt des Gedichtes durch Bezugnahme 
auf menschliche Einrichtungen und Gewohnheiten schalkhaft durch- 
brechen. Ein eintägiges Mysterienfest schwebt dem parodistischen 

Dichter vor, vielleicht ın einem Heiligthume, das einen Teich (λίμνη) 

besass, sich alljährlich nur für einen einzigen Tag den Mysten öffnete 
und wo unter Anderen auch jugendliche λιμνομάχαι (5. zu 267) sich 

producirten. An einer sehr interessanten und für unsern Zweck be- 
sonders lehrreichen Stelle erzählt Herodot (II 170) von dem Tempel der 
‘Athene’ zu Sais in Unterägypten: ἐν τῷ τεμένεϊ ὀβελοὶ Ecräcı μεγάλοι 

λίθινοι, λίμνη TE ἐςτι ἐχομένη λιθίνῃ κρηπῖδι xexocunuevn καὶ &pyacuevn 

εὖ κύκλῳ, καὶ μέγαθος, ὡς ἐμοὶ ἐδόκεε, Öcn περ ἣ ἐν Δήλψ ἡ τροχο- 

εἰδὴς καλεομένη. ἐν δὲ τῇ λίμνῃ ταύτῃ τὰ δεΐίκηλα τῶν παθέων 

αὐτοῦ νυκτὸς ποιεῦςι, τὰ καλέουςι uuctnpia Αἰγύπτιοι. περὶ μέν νυν 

τούτων εἰδότι μοι ἐπὶ πλέον ὡς ἕκαςτα αὐτέων ἔχει, εὔςετομα κείεθω. 

καὶ τῆς Δήμητρος τελετῆς πέρι, τὴν οἱ “ἔλληνες Θεςμοφόρια καλέουει, 

καὶ ταύτης μοι πέρι εὔςτομα κείεθω, πλὴν ὅςον αὐτῆς ὁείη ἐςτὶ λέτειν. 

αἱ Δαναοῦ θυγατέρες ἦταν αἱ τὴν τελετὴν ταύτην ἐξ Αἰγύπτου ἐξατα- 

γοῦςαι καὶ διδάξαςαι τὰς Πελαςγιώτιδας γυναῖκας᾽ μετὰ δὲ ἐξαναεςτάεης 

πάςης Πελοποννήςτου ὑπὸ Δωριέων ἐξαπώλετο ἣ τελετή, οἱ δὲ ὑπο- 

λειφθέντες Πελοποννηςίων καὶ οὐκ ἐξαναςτάντες ᾿Αρκάδες διέεωζον 

αὐτὴν μοῦνοι. Im welcher spöttischen Weise Alexander der Grosse 
diesen uralten arkadischen Mysteriendienst mit unserer Μυομαχία d. ı 

Βατραχομαχία in Verbindung brachte, habe ich $ 5 auseinandergesetzt. 
Über den schon bei anderer Gelegenheit (zu 267) erwähnten altehr- 
würdigen Dionysostempel im attischen Λίμναι erfahren wir von Ps.- 

Demosth. g. Neära (LIX) 76 Folgendes: τοῦτον τὸν νόμον γράψαντες 
ἐν «τήλῃ λιθίνῃ ... ἐν τῷ ἀρχαιοτάτῳ ἱερῷ τοῦ Atovücou καὶ ἁγιωτάτῳ 

ἐν Λίμναις Ecrncav, ἵνα μὴ πολλοὶ εἰδῶςι τὰ γτεγραμμένα᾽ ἅπαξ 

γὰρ τοῦ ἐνιαυτοῦ ἑκάςτου ἀνοίγεται, τῇ δωδεκάτῃ τοῦ ᾿Ανθεετη- 

ριῶνος μηνός. (Thukyd. II 15, 3 τὸ ἐν Λίμναις Διονύςου, ᾧ τὰ ἀρχαι- 

ότερα Διονύεια τῇ δωδεκάτῃ ποιεῖται ἐν μηνὶ ᾿Ανθεςτηριῶνι, ὥςπερ καὶ 

οἱ ἀπ᾿ ᾿Αθηναίων Ἴωνες ἔτι καὶ νῦν νομίζουςειν) Man sieht, es hält 
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nicht schwer, Zug für Zug die einzelnen Theile jenes Bildes, welches 
möglichenfalls dem Dichter aus dem wirklichen Leben seiner Zeit vor- 
schwebte, zu belegen; und wer sich noch des zu 199 (vgl. mit 2225) 
entworfenen Situationsbildes erinnert, wonach es auch in der “Mäuse- 
stadt” (Myus) einen Dionysostempel, also jedenfalls auch τελεταί und 

ἀγῶνες gab, der wird nicht wohl in Abrede stellen können, dass das 
spasshafte Schlusswort des Dichters πολέμου τελετὴ μονοήμερος ἐξετε- 

A&cön durch bestimmte Localitäten und Vorgänge seiner allernächsten 

Umgebung veranlasst worden ist. Dafür spricht der Name der Stadt 
Μυοῦς (Suidas hat hinter einander: μυούμενυς᾽ τελούμενος, HUCTAYWYOU- 

μενος und Μυοῦντα᾽ πόλις) und was Pausanias von dieser erzählt; 
dafür spricht ferner der Name des Vorgebirges MuxöAn, von welchem 
Steph. Byz. p. 459, 18 bezeugt: οἱ δὲ Μυχάλην αὐτήν φαεῖν, ἐπεὶ ἐν 

μυχῷ κεῖται τῆς Καρικῆς ἁλός (Hesych. μυχοί: αἱ καταδύςεις, οἱ ἐνδό- 

τατοι καὶ ἀπόκρυφοι τόποι, λιμένες, κοιλότητες, ἔεχατα. καὶ τὰ 

ποιήματα. ἢ τὰ Ecwrepa μέρη. μυχοῖειν: ἐνδοτάτοις, ἀποκρύφοις), und 

Strabo XIV 12 p. 636: μετὰ δὲ τὰς ἐκβολὰς τοῦ Μαιάνδρου ὁ κατὰ 

Tipinvnv ἐςτὶν αἰγιαλός" ὑπὲρ αὐτοῦ δ᾽ ἣ Πριήνη καὶ Μυκάλη τὸ ὄρος 

εὔθηρον καὶ εὔδενδρον. ἐπίκειται δὲ τῇ Cania καὶ ποιεῖ πρὸς αὐτὴν 

ἐπέκεινα τῆς Τρωτγιλίου καλουμένης ἄκρας ὅςον ἑπταςτάδιον πορθμόν; 

dafür spricht endlich die ganze übrige Schilderung, die uns von der 
sumpfigen Tiefebene am Ausflusse des Mäander gemacht wird und die 
sich für einen derartigen πόλεμος (ἀγών), wie ihn Pigres beschreibt, 
sehr gut eignet. In den Aristophanischen ‘Fröschen’ singen zu Ehren 
des Aıövucoc Aınvaioc, der mit Charon über den Unterweltssee rudert, 

die Frösche ein Chorlied, und ausser ihnen erscheinen als zweiter Chor 
die eleusinischen ἐπόπται: die ganze Scene trägt einen mystischen 
Charakter. Wie hier der Localton sehr vernehmlich durchklingt, so lässt 
ihn, glaube ich, auch die Batrachomachia noch deutlich genug heraus- 

hören; und dasselbe gilt von den ὄργια, τελεταί, nuctnpia, quibus sacra 

lustralia, depulsoria, parentalia atque magica comprehenduntur (Lobeck 

Aglaoph. p. 89). Die Phantasmagorie, welche uns der Dichter vor- 
zaubert, stellt aus grauer Vorzeit, als noch die Thiere sprechen konnten, 
einen geheimnissvollen Thierkampf dar, den keines Menschen Auge 

geschaut, den nur die Götter mit angesehen haben, der aber doch 
seinen weltlichen Ursprung um so weniger ganz verhüllt, als es unserm 
Mystagogen gar nicht auf bittern Ernst, sondern nur auf einen heitern 

kurzen Scherz ankommt. 
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10. 213. -λάς 204. 

ἀπαλύξεις 98. 

ἀπαμείβετο 24. 277. 

ἅπας: ἅπαντες 153. 175. 
-Ta 245. änacı 25. ἅπαν- 

τας 102. 122. 160. 

ἀπατήςας 96. 

ἀπειλήῆςαντες 139. 

aneıpecinv (ἄπειρον) 4. 

ἀπεχόμεναι 91. ἀποσγχή- 
σουσι 276. 

ἀπηνέες 115. . 

ἁπλόω: ἥπλωσεν 74. ἁπλώ- 
cac 80. 81. 

ἁπλῶς 83. 

ἀπό 88. 77. 94 (2 mal). 127. 

162. 297. ἀπ᾽ 35. 263. 292. 

ap’ 138. 

ἀποδείδω: ἀπέδδεισαν 301. 

ἀποδίδωμι ἀποδώσει (- σοι) 
978, 

ἀποκτείνω: ἀπέκτεινε 119. 
ἀποκτάμεναι 352°. 

ἀπολήγω: ἀπέληγε(ν) 219. 
290. 

ἀπολλύμεναι (-ῦναι) 8ὅ. (-voc 

88.) -vov 85. 212. ἀπολ- 

λυμένους 270. 

ἀπολύω: ἀπέλυσε(ν) 219. 
290. 

ἀποπέτομαι: ἀπέπτη 211. 
236. 

ἀποπλέω: ἀπέπλευσεν 99. 

ἀποπνέω: ἀπέπνευςεν 99. 

ἀποπνίγιυ : ἀπέπνιξε(ν) 119. 

288. 

ἀποςτίλβοντες 296. 

ἀποτέθημι: ἀπέθηκε 233. 

ἀποτίσει 975. 

ἀποφαίνω: ἀπέφηνε 144. 

ἀποφεύγω: ἀπέφυγον 42. 

-yev 47. 219. 

ἦρα 174. 
ἄρα 160. 216. 239. 258. 

ἄρ᾽ 65. 141. 177. 197. 209. 

213». 226. 230. 239. 258. 

269. 277. 278 (2 mal). 285. 

288. 

ἀράβησε 205. 2315. 

ἀραρίεκω: ἀρήρει 164. 

ἀργῆτα 285. 

ἀρηγέμεν (-μεναι) 187. 279. 

ἀρήγειν 198. 280. 

ἀρηγόνες 280. 

Ἄρης 123. 277. 

130. (278.) 
2615. 275. 

275. 276. 

ἀριςτεύς: ἀριςτῆες 148. 

ἀριςτεύω: ἀρίετευεν 257. 

(ἀριστεύεσκε) 3610. ἀρι- 
CTEUCAVTEC (-σοντες, -09- 

τες) 6. 

äpıctoc 284. ἀρίστη 51. 

ἄριστον 15. -Ta 152. dei- 

στους 281°. 

ἀρούρης 240. 

ἁρπάξω: ἁρπάξαι 264. ἀρ- 

πάξασα 113. 

ἅρπαξ 274. 

ἀρτεπιβούλου (Agr-) 261. 
ἄρτος 88. 

᾿Δοτοφάγος 210. 

ἀρτύμαςει 41. 

ἀρχὴν 8. 

ἀρχόμενος 1. 

ἀρωγός 179. -τοί 172. -γούς 
2923. 

ἄσημον 25. 

ἀςκέω: ἤεκηςαν 168. ἀσκή- 

σαντες 125. 

"Apnoc 4. 

Ἄρηα 256. 

Aonv 2615. 
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ἀςπίς 129. ἀςπίδα 225. -dac 

163. 

ἀςτερόεντα 168. 

[ἅτ᾽ 88.] 

αὖ 24. 118. 197. 209. 215. 

216. 218. 226. 2339. 

αὐδάω: ηὔδα 56. 

ἄυπνος 191. 

αὐτάρ 88. 257. 

αὖτε 89. αὖτ᾽ 197. 198. 

ἀυτήν 42. 

αὐτίκα 975. 

αὖτις (αὖθις) 89. 184. 243. 
3525. 

αὐτός 221. 268. 293. αὐτοῖο 

216. αὐτῷ 205. 2145. 9315. 

343. αὐτόν 91. 146. 206. 

219. 237. 243. 244. 252%. 

256. 258. 9615. αὐτοί 126. 

188. αὐτῶν 136. 146. 260. 

αὐτοῖς 129. 293. αὐτῆειν 

223. αὐτούς 120. 157. 

αὐτοῦ 254. 263. 

αὐχεῖς 57. 

αὐχήν: αὐχένος 66. 213. 214. 

-va 9135. 

ἀφάμαρτε 217. 
ἀφίημι: ἀφέθη 87. 

ἀχειρέες (-λέες) 298. 
ἀχηρέες 298. 

ἄχθος 240. 

ἄχος 214. 

ἄχρηςτον 70. 

βάξω: ἔβαξεν 76. 
βάθος 86. 224. 

βαθύς: βαθείαις 218. βαϑύ 

224. 

βαῖνε 63. ἔβαινε 65. βαῖ- 

γε(ν) 243. ἔβηςαν 6. ἔβαν 

267. βεβήκει 286. 

βάλλω: ἔβαλε(ν) 250. 255. 

βάλε(ν) 217. 236. 241. βά- 
λωμεν 157. βαλιύν 209. 

(285.) 289. βαλέεθαι ὅ. 

βληϑῇ 194. 
βάπτω: ἐβάπτετο (ἐβαπτέ- 
ζετο) 220. 

βάρος 91. 
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βαειλεύς 17. 142. -λῆος 29. 

-λῆα 22. 227. 

βαςτάζω: ἐβάςταςε 78.. 

βάτραχος 81. 119. -χοι 133. 

1389. βατράχων 18. 111. 

144. 145. 149. 1705. 2685. 

264. 291. -xoıcı(v) 6. 59. 

143. 172. 187. 257. 274. 
279. 293. -xouc 270. 274. 

289. 292. 
βελόνη (-raı) 130. 

βέλος: βέλει 194. 

βένθεει (-ϑεαὶὴ 259. 

βίος 88. 

βλαιςοί 297. 

βλάπτοντες 180. 

βλεμεαένων (-veı) 274. 

βλέπω 21. ἔβλεπε 67. 
Bodw: ἐβόα 76. &Böncev 192. 
βοηθήσουσα (-Hoüca) 174. 

Βορβοροκοίτης 226. -Tnv 

230. 

βουλήν 184. 150. 

βούλομαι: βούλετ᾽ 72. βου- 

λήσομαι (-σω) 187. 

βρέγματος 228. 

Βρεκαίκιγα 3218. 

βρέμω: ἔβρεμεν 1705. 

βρόντηςε 201. ἐβρ- 286. 

βοωτοῖς 30. 

βυθόν 119. 224. _ 

βυρεῶν 127. 

βωςτρέω: ἐβώετρει 69. 76. 

γαῖα 229. yalns 235. γαίῃ 

340. ταῖαν 61. 75. 95. 8. 

αἷαν u. γῆ. 
γάλακτος 88. 

γαλέη 114. γαλέης 9. τα- 

λέην 49. 51. 126. 128. 

γάρ 15. 838. ὅδ. 58. 59. 95. 

119. 141. 152. 158. 175. 

186. 188. 195. 251. 269. 

278. 284. 

yactepoc 71. 203. -pı 57. 

-pa 71. 203. 210. 244. 

γαυρούμενος (-ριούμενορ) 
263. 

γε 28. 93. 98. 113. 128. 

Wortregıster. 

173. 177. 185. 188. 197. 

213. 239. 248. 260. 289. 

γ᾽ 25. 77. 140. 197. 215. 

219. 222. 239. 278. 289. 

8. ἔγωγε. 

γείνομαι: ἐγείνατο 19. yei- 

varo 30. 

γείτονας 67. 

γελῶν (γελάσας) 172. 
γενεήν 23. 264. 

| γένειον 10. 

| γένος 25. 263°. 264. 291. 

᾿ γῆ 33. γῆν 61. 8. αἶαν u. 
| ταῖα. 
ι γηγενέων 7. 

| γηθόεουνος (γηθοσύνως) 64. 
Γιγάντων 7. 1705. 171. 283. 

γίνομαι: γενόμενος 264. 

γεγάατε (-.ται, γεγόνατε, 
-veıre) [γεγάαςιν] 143. 

yuyiviockw: γνοίην 16. 

ΥὙλυκεροῖο 38. 

γόνυ: yobvacı 3. -vara 241. 

δαήμεναι 62. 

δαί 236. 

δαιδαλέοισι 121. 
δάκνω 45. δάκνοντος 47. 

ἔδακε 181. 

δάκρυα 69. 

δακρύων 69. (ἐδάκρυ) 76. 
δάκτυλον 45. 

δαπέδῳ 240. 

de 11. 13. 16. 27. 28. 32. 

öl. 56. 57. 63. 68. 69. 

70 (2mal). 71. 74. 75. 86. 
91. 97. 99. 109. 112. 129. 

130. 131. 149. 161. 163. 

168. 177. 181. 184. 185. 

192. 200. 205 (2 mal). 206. 

207. 210. 211(2 mal). 218. 
228. 231. 231%(2 mal). 236 

(2mal). 239. 244 (2 mal). 

251. 260. 262. 263. 9685. 

267. 271. 285. 289. 298. 

800. 301. 302. δ᾽ 12. 14. 

17. 21. 24. 25. 30. 62. 65. 

(69.) 73. (76.) 77, 82. 88. 
| 84. 87. 88. 89. 90. 92. 98. 

101 (2 mal). 102. 104. 101. 

108. 115. 118. 125. 12%. 

129. 132. 133. 135. 136. 

144. 146. 148. 155. 162. 

164. 166. 167. 172. 194. 

191. 196. 197. 198. 2985. 

202. 204 (2 mal). 207. 208. 
209. 212. 213. 213. 214. 

2145. 215(2 mal). 216. 217. 
218. 219. 220 (2mal). 221. 
223. 224. 225. 226. 227. 

229. 230. 232. 233. 234. 

236. 237. 239. 241. 242. 

2438. 245. 246. 247. 248. 

249. 250. (251.) 252. 252°. 

254 (2mal). 255. 258 (2mal". 
259. 263. 264. 3645. 371. 

286. 288. 294. 302. 8. τοῖος. 

deldw: deicavrec 267. δέδια 

44. δείδια 44. 48. 

δείκνυμι: δείξας 169. 

(δειλοί 801.) 
δειμαλέον 287. 
δεινός 102. -νόν 82. 101. 

200. [-νοί 8011 -νά ἴ8. 
δεινῶς 251. 

δέλτοιςειν 3. 

δέμας 81. 106. 7945. 

δεξιτερὴ 242. 
δέρω: δείραντες 126. 128. 

δευόμεναι 91. 

δευομένην 190. 

δὴ 28. 51. 68. 98. 177.19. 

194. 289. 260. 

δῆλον 25. 

δῆριν 4. 196. 

δηρός: δηρά 68. 
δῆτ᾽ 289. 

διά 79. 126. 268. δι᾽ 66. 

218. 214. 

δίδωμι: ἐδίδου 65. dubcw 16. 

ἔδωκε 59. 

δικάρηνοι 298. 

dioc 256. 

δισκοπάνιστος 35. 

δισσοῖς 60. 

διψαλέος 9. 

[δέω 48.] 

δοκεῖ 152. 



δολίους 161. δολίως 98. 161. 

δολόεις 50. 

δόλον 116. 

δόμον (-μουρ) 1ὅ. 64. 

δορπήςατο 118. 

δόρυ 207. δουρός 254. δού- 

ρατι 246. δουρί 202, 916. 

δούρατα (-τος) 246. 

δούπησεν 205. 2315. 

δράξ: δράκα 287. 

δράςςομαι: δραξάμενοι 156. 

δρόμον (δρόμους) 96. δρόμε 

68. 
δύ(νγω: δῦνε 245. (ἔδυνε) 

259. ἔδυ 102.259. δῦ 86. 

δῦσε 86. ἔδοσαν 267. ἐδε- 
δύκει 236. ἐδύςετο 802. 

δύο 48. 124. 265. δύω 48. 

δυσέν 60. 

δυσκοπάνιστος 38. 

δύστηνος 112. δυςτήνου 106. 

δώματα 60. 104. 

δῶρα 16. 

ἐάω: elacav 190. 

ἐγγύθεν 186. 

ἐγγύς 10. 
ἔγκατα 203. -κατ᾽ 246. 
Ἐγκέλαδον (-λάδοντα) 288. 
ἐγκέφαλος 228. 

ἐγχέμαχος 261. -χοι 195. 
ἔγχος 164. 214. 2145. 210 

ἔγχει 231. ἔγχεα 170. 

ἐγώ (16) 17. 27. 110. 112. 
147. 178. 191. ἐγιύν 152. 

ἐμεῖο 47. [278.] μου 95. 

181. 182. 184. ἐμοί 118. 
μοι 238. 49. 63. 95. 113. 

152. 181.184. ἐμέ 139.150. 

με 19. 28. 30. 32. 34. 63. 
(ἔμ᾽, μ᾽) 80. 94. 96. 98. 

139. 1845. 185. 188.273. u’ 

97.179. 181. [184.] ἡμεέων 
(ἡμῶν) 194. ἡμῖν 57. ἡμέας 
155. ἡμᾶς 155. 156. 

ἔγωγε: ἔμοιγε 33. 

tdecnara δδ. 104. ἐδέςμαει 

31. 176. 

tdeipac 204. 

I. Zur Batrachomachia. 

ἐθέλεις 62. 

ἔθος 34. 

ei 15. 62. 110. 143. 188. 195. 

249. 269. 292. 

εἵματα 37. 

εἶμι: ἴωμεν 280. ἐών 43.45. 

262. ἰόντων 234. ἴεν 262. 

εἰμί 17. 27.112. el 18. Ecrı 

67. ἐςτί(ν) 25. 33. 55. 62. 
171. eicl 188.195. ἔμμεναι 

23. εἶναι 152. ὧν 2615. 

ἐόντα (232.) 276. ὄντα 252. 

ἐοῦςαν 117. ricda 96. ἔην 8. 

ἣεν 268. ἣν 90. 107. 118. 
129. 260. ἧςαν (ἦεν) 91. 
182. 170®. 

εἶν 266. 5. ἐν. 

εἵνεκ᾽ 2. 180. 

eine(v) 109. 133. 146. εἶπον 
140. εἰπεῖν 140. εἰπιύν 99. 

122. 144. 160. 

elpw: ἐρέω 152. 

elc: Eva 138. 198. 

eic 2. 32. 64. 80. 96. 97. 

104. 115. 119. 124. 133. 

140. 144. 157. 163. 168. 

198. 203. 224. 225. 235. 

249. 250. 265. 302. ἐς 2. 

δ. 15. [32.] 64. 80. 87. 94. 
96. 97. 104. 115. 119. 124. 

[126.] 183. 144. 157. 163. 
203. 224. 225. 235. 249. 

250. 251. 265. 302. 

εἰσάλλομαι: εἰσᾶλτο 251. 
elcaplınaı 64. 

εἰσδύ(ν)ω: εἰσέδυσεν 102. 
εἰεέρχομαι: εἰςῆλθον 198. 

εἰςτελθών 145. 

εἰσοράω 8. ἐσοράωο. 
εἰσταράσσω: εἰσετάραξε 145. 
elcw 244. 249. 

eite 171. 

ἐκ 10. 87. 77. 94. 111. 176. 

183. 189. 208. 211. 229. 

ἐθελήετω 187. 
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ἐκεῖνος 239. ἐκείνῳ 157. 

-voug 158. 5. κεῖνος. 

ἐκχρίνων 229. 
ἐκπέτομαι: ἐξέπτη 208. 211. 
ἐκπέπτω: ἐξέπεσεν 215. 
ἐκπλήσσει 273. 
excndaw: ἐξέςπαςεν 2316. 

ἐκτανύω: ἐξετανύςθη 221. 

ἐκτελέω: ἐξετέλεςςεν 268. 

-τελέεθη 808. 

ἔκτοσθε(ν) 114. 286. 
ἐκτρέφω: ἐξεϑρέψατο 30. 
ἐκτυφλόω: ἐξετύφλου (-φλω- 

σε) 238. 

ἐκφεύγω: ἐξέφυγον 42. ἔχ- 
φυγε 86. 

ἐκχέω: ἔκχυντο (ἐκέχ-) 245. 
ἐλαίου 180. 

ἐλαύνω: ἤλαςε(ν) 214. 219. 

274. ἠλάσθϑη 241. 

ἐλεεινός 112. 

ἐλεέω: ἐλέηςε 292. 

ἐλέλιξεν 286. 

Ἑλικῶνος 1. 

ἑλκύω: εἵλκυςε 282. 

ἕλκω: εἷλκον 91. εἴλξαν 115. 

ἔλπετο 291. 

Ἐμβαείχυτρος 187. (-ονὴ 209. 
226. 380. 

ἐμή 28. ἐμόν 2. 64. τοὐ- 
μόν 25. ἐμοῖς 8. 

ἔμπεδοι 188. 

ἐμπί(μπλημι: ἔμπλητο(-ηστο, 

τῆντο, ἐμπέπληστο) 167. 
ἐμπίπτω: ἔμπεςεν 218. 

ἐμποίησαν 184. 
ἐν 8. 6. 8. 10. 28. 20. 22. 

25. 80. 31. 88. 58 (21η8]). 

61. 68. 71. 74. 89. 99. 121. 

129. [132.] 143. 148. 168. 
158. 208. 207. 213%. 219. 

233. 239. 240. 242. 257. 

259. 260. 261’. 266. 272. 

274.293.296. 8. εἰψ u. ἔτι. 

236. 248. 251. ἐξ 1. 83. ἐναέρειν 274. 
133. 

Exacroc 167. 

ἔκδικον 97. 

ἐκδύ(ν)ω: ἐξέδυσαν 133. 

ἑκάςτῳ 164. 

ἐναντίον 216. 

ἐνδέω: ἐνέδηςα 184. 

ἐνδύ(ν)ω: ἐνέδυσεν 160. Ev- 
| du(ve) 259. 
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ἔνϑα 154. ἔνϑ᾽ 252. 
ἐνθύμως 159. 

ἕνι 154. ἐνί 207. 

[ἐννεμέθεςεθαι 80.] 

ἐνοπλίζομαι: -λισϑῶμεν 158. 
ἔνοπλοι 132. 153. 

ἔντεσι(ν) 121. 157. 158. 
ἔντοσθεν 114. 

ἐξ 8. ἐκ. 

ἐξαίφνης 82. 294. 

ἐξανέδυςαν 188. 

ἐξαπίνης 82. 

ἐξαπλόω: ἐξήπλωτο 106. 

ἐξενάριξε 228. 

ἐξέρχομαι: ἐξέλθωμεν (ἔλϑω- 

μεν) 120. -θωει 155. [ἐξ-] 
ἐλθοιμ᾽ 179. 

ἐξευρόντες 116. 

ἐξέστημι: ἐξέστησεν 215. 
ἐξόλλυμι: ἐξολέτωμεν 151. 

ἐξολόλυξε 101. [12. 

ἐξονομάζω: ἔκ τ᾽ ὀνόμαξε 

ἐξοργέζω: ἐξώργισμαι 184. 
1845. 185. 

ἔξοχος 119. 260. 

ἔξοχον 21. -χα 2815. 

ἐξύφηνα 182. 

ἑός: ξήν 23. ἑοῖς 108. ἑάς 

(ἄς) 161. 
ἐπαΐςςω: ἐπαΐξας 231. 

ἐπαλεξήςουςα 174. 

ἐπαμείβετο 277. 
ἐπαπείλει 264. -πειλῶν 274. 

ἐπαρρήξουσα 174. 
ἐπαρωγός 179. 

ἐπεί 112. 118.179. 189. 268. 

ἐπειδή 112. 
ἔπειμι: ἑπόντα 232. 
ἔπειτα 287. [75. 
ἐπεύχομαι 2. ἐπευχόμενος 
ἐπέχω (ἐπίεχω): ἐπιςχήςουει 

276. [ἐπιςχώμεςεθα 198.] 

ἐπητής 184. 
ἐπί 8. 4δ. δ7. δ8. 61. 72. 

Wortregister. 

247. 258. 266. 272. ἐφ᾽ 
61. 74. 87. 89. 99. 133. 

155. 156. 

ἐπιβαένω: ἐπιβάντα 235. 
ἐπιβόςκομαι 54. 

[emdidwu: ἐπιδούς 289.] 

ἐπιδινήςας 286. 288. 

ἐπικλύζω : ἐπεκλύζετο 69.76. 

ἐπιμένω: ἐπέμειναν 301. 
ἐπινήχομαι: ἐπενήχετο 107. 

ἐπινιίύτιον 80. 

ἐπιπείθομαι: 

[-θονθ Ἴ 197. 
ἐπιπλώσας 80. 
ἐπις[πῶ]ντ᾽ 126. 
ἐπιςταμένως 128. [78. 

ἐπιστοναχέζω: ἐπεστονάχιξε 
ἐπιτρέχω: ἐπέδραμεν 9025. 
ἐπιφϑάς 213. 
ἐπιφοβέω: ἐπεφόβησε 289. 
ἐπορνυμένου 222. 

ἔπος 8. 12. 

ἔργον 4. 

ἔργα 7. 

ἔρδω: ἔοργα 183. ἔοργαν 
179. 181. 

ἐρεβίνθου 131. 

ἐρεείνει 52. ἐρέεινε 172. 
ἐρείπω : ἤριπε 211. 213. 215. 

ἐρίπονον 185. 
ἔρις: ἔριν 138. 
ἔρχομαι: ἔρχεται 171. ἦλθες 

13. -θε(ν) 1005. 186. 224. 
253. «θον 108. 156. 198. 

1985. 294. ἤλυϑον (ἤλθο- 
σαν) 198. ἔλθῃ 156. 195. 

ἔλϑοιμε (ἐλθοίμην) 179. 
ἔλθοι 196. ἐλθεῖν 2. ἐλ- 

θόντες 184. 

ἔρωτος 78. 

ἐς 8. εἶς. 

ἐσθλόν 213%. ἐςθλά 16. 
ἐςορῶντες 297. εἰσεῖδεν 252. 

ἐειδών 224. 282. 287. 252. 

ἐπεπείθοντο 

180. 212. 281. 

75. 77. 79. 80. 109. 131. ἔεχατος [-τα] 251. 

140. 179. 225. 268. 289.) ἑτάρου (-φων) 234. 
ἔπι 213. ἐπ᾽ 18. 35. 48. 

ἑταῖ- 

ρον 88. 

91. 103. 104. 190. 166. 205. |Erı 290. ἔθ᾽ 252. 252b, 

2145. 223. 231%. 237. 243.} εὖ 125. 163. 

εὐθύμως 1589. 

εὐθύς 43. 87. 213. 215. 252°. 

293. εὐθύ 157. 

Εὐκέλαδον (-λάϑοντα) 233. 
εὐκύκλου 35. 

εὐμήκης (-xeıg) 130. 

εὔοπλοι 132. 

εὑρίσκω: εὑρόντες 116. 

εὐρύς: εὐρέα 288. 
Εὐρώπην 79. 

[ἐύςημον 25.] 
εὖτε 1705. 

εὐτρεφέων 127. 
εὐχερές 62. 

εὔχομαι 2. εὔχεται 171. εὐ- 

χόμενος ὅ. 75. 

ἐφαρμόζω: ἐφήρμοςαν 124. 

ἐφεζόμενος 100. 

ἐφελκομένῳ 346. 

ἐφίςτημι: ἐπέστη 184. ἐπι- 

στάς 213. (ἐπιετάντες 126.) 
ἐφοράω: ἐπιδών 232. 237. 

ἐφορμάω: ἐφωρμήϑησαν 
(ἐφώρμησαν) 3145. 

ἔχϑος 240. [114. 
ἐχθρός: ἔχϑιστος (ἐχϑίστη) 
ἔχω 186. ἔχει 97. ἔχων 386. 

66. ἔχοντες 199. εἰχεί(νὶ 

88. 258. εἶχον 162. ἔχον 

(ἔχεν) 8. ἔσχε 83. ἔσχον 
91. «ςχέτο 254. 

ἕως 192. 

Ζεύς 168. 201. Διός 287. 

ζητεῖς 25. ζητήςωμεν 151. 

ξωήν 59. 

ἤ 185. 173. 194. 275. 280. 

8. ἠέ. 

ἢ [111.] 174. 272. 

ἡγέομαι: ἡγούμενος 18. 

ἡγόν 94. 
ἠδέ 28. 129. 171. 278. 800. 

ἠδ᾽ 170. 283. 

ἤδη 68. 107. 302. 

ἡδύ 172. 
ne 171. 1945. 300. 

nıbv: ἠιόν᾽ 221. 

(ἠόνα) 13. 

8. ἥ. 

ἠιόνας 



ἥκω: ἧκες 18. ἧκεν 224. 
ἥλιος (ἠέλιος) 802. 

ἥματα 18. 

ἡμέτερος 142. ἡμέτερ᾽ 55. 
ἡμίπνουν 252. 252. 

nv 15. 117. 

ἡνίκα 108. 

ἧπαρ 208. 217. 235. 236. 

ἥπατος 203. ἥπατα 37. 

ἠπητής 184. 

Ἠριδανοῖο 20. 

ἥρωας (-ορ) 269. 

ἦτε 171. 

ἦτορ (ἢ-) 2. 71. 184. 236. 
ἠύτε 74. 

ἦών 8. ἠιών. 
ἠώς: ἠοῖ 108. 

θάνατος 208. 

θᾶςςον 8. τάχος. 

ϑαῦμα 272. θαύματ᾽ 58. 

θεός 97. 196. (ϑεόν) 268. 

θεοί 198. 197. θεῶν 269. 

θεοῖς 26. 75. θεούς 98. 

168. 

[θὴν 98.) 
θὴρ [118.] 214. 

θνήςκω: τεθνειῶτος (-ὠτω») 

Bvnroicıv 8. [284. 

θοίνας (-νηνὴ)ὴ 40. 41. 

θορυβοῦντες 190. 

[θράςςει 185.] 
θρίξ: τρίχες 91. 

θρύλλος 188. 

θυγάτηρ 29. θύγατερ 174. 

ϑυμός 135. 208. θυμοῦ 167. 
ϑυμόω: ϑυμώϑη 239. 
ϑυσιάων 176. 

θώρηκας 127. 162. 

ἰάνθη [ἰάφθη] 184. 

ἐδ᾽ 61. 275. 283. 

Inm: ἧκεν 215. ἧκ᾽ 286. 
288. ζετο 291. 

ἰθύς 48. [243.] 
ἵκανεν 46. ἱκέεθαι 72. 76. 

Ἰλύσιον 235. 

ἵνα 64. 2489. 

ἵππον 140, 

1. Zur Batrachomachia. 

ἷσος 2615. 

ἵστημι: «τήτςομεν 159. στῆ 

263. ἔςτηςαν 132. 166. 

«τῶμεν 153. ἕςτηκεν 968. 

2645. ἑςταότ᾽ 203. 

ἰεχύει (-vası) 279. 

ἶφι 2648. 

καθεζόμενος 100. 
καθοπλίζεςθαι (-πλισϑῆναι) 

122. 166. 
xadopdw: κατεῖδον 147. -δε 

11. 99. 

καί 16. 19. 21 (2mal). 22. 

26. 30. 81 (2mal). 39. 44. 
46 (2 mal). 49. 50. 52. 67. 

58 (2mal). 61. 62. 66. 67. 
71. 72. 77. 86. 88 (2mal)). 
96. 975. 1005. 108. 110. 

113. 118. 120. 123. 125. 

138. 152. 165. 169. 170. 

170®. 173. 175. 176. 177. 

180. 182. 183. 184. 7845. 

185. 186. 194. 194®. 196. 
197. 199. 214. 217. 235. 

238 (2mal). 243. 252®. 258. 

200. 265. 266. 268. 270. 

275. 280. 282. 283 (2 mal). 

289. 300. 301. 303. % 

καινοτέραις 116. 

καίπερ 8. καί u. περ. 

κἀκόντισεν 253. 

κακός 119. κακή 111. κα- 

κοῖο 184. 201. κακήν 42. 

188. κακ[ὧν] 111. κακά 
110. 179. κάκιςτε 95. -«τοι 

149. 

Καλαμίνθιος (-μίψϑης) 224. 
καλαμο[ρ]ραφέων 127. 

καλαμοστεφέων 127. 
(καλέουει 117.) καλέκεας (ἐκά- 
iso’) 168. καλεῦνται 298. 

καλ[λι]χλιίυρων 162. 

καλός: καλῆς 182. καλῶ 66. 

-6v 21. καλῶν 127. 162. 

Καλύβῃ 30. 

[καλύπτρην 125.] 

καλύπτω: ἐκάλυπτε 168. 

-πτοὸν 125. κἀλυψεί(ν) 913. 

481 

281. ἐκάλυψαν 161. καλύ- 

ψαι 61. 

κπαμμῦσαι 8. καταμῦσαι. 

κάμνω: καμοῦςεα 182. 

κανέοιο 35. 

Καπανῆα 282. 

κἀπί 72. 

κάρη (κάρην, κάρηνα) 271. 
κάρηνα (κάρην, κράατ᾽) 166. 
καρκίνοι 299. 

καρύοιο 265. 

265. 

κατά 

108. 

203. 

241. 

282. 

καρύου 131. 
καρύοις 81. 

17. 52. 55. 61. 71. 98. 

136. 144. 148. 176. 

210. 228. (κὰν) 236. 
244. 263. 267. 273. 

κατ᾽ 66. 213. καθ᾽ 

141. 203. 217. 257. 261. 

κὰδ 198%. 204. ᾿ 

καταδάκνω 48. 

καταδέω: κατέδησεν 160. 
καταδύ(νλυ: κατέδυνεν 89. 

κατέδυ 84. 259. -δυσεν 

160. 

κατάκειμαι: κατεκείμην 191. 

κατάκρημνος 154. 

κατακτείνω: κατέκτανες 282. 

τνεν 113. 

καταλείπ[ω]ν (-πεεν) 86. 

καταμῦςαι (καμμῦσαε) 191. 

καταπήξας 3228. 

καταπίπτω: κάππεςε 220. 

κατατρίζω; κατέτριζε 88. 

κατατρώγω: κατέτρωξαν 

(126.) 182. 
[κατάτρωξιν 126.] 

(Katapevw:) κατέπεφνεν 

141͵ 

κε (194.) 1945. 
284. κ᾽ 975. 

κέαρ 209. 

κεδνῇ 118. 

κείμενον 240. 

κεῖνος 87. 239. 

Κελάδοντα 283. 

κελεύω: ἐκέλευεν (-λευσεν) 
262. ἐκέλευον 103. 

Κενταύρων 1705. 171. 

κενώμαςι 266. 

κεν 268. 

8. ἐκεῖνος. 
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κέρα 165. 

κεραυνός 289. -νόν 285.287. 
κεφαλὴν 192. 

κῆρα 86. 

κῆρυξ 186. κήρυκε(ς) 1985. 

κηρύκεςειν 108. 104. 

κηρύςςειν 104. 

κικλήςκομαι 27. 

κίνδυνον 9. 

xıveichöw 281. 284. 

271. 

κίρκον 49. 

κίχρημι: xpncanevn 186. 

κλάω: ἐκλάςθη 241. 

[κλείουει 117.] 
κλέπτοντες 180. 

κλονέοντα 114. 

κλύξω: ἐκλύξετο 69. 76. 

Kvaic(c)wvoc (Χνέσω-) 261. 

κνήμη 242. κνήμῃςι(ν) 124. 

125. -uac 125. 161. 
κνημῖδας 124. 125. 

xvicn (κνέσσῃ) 176. 

Χνισσοδιώκτην 232. 

κολοκύντας (-Bag) 53. 

xovincı 242. 

xoviw: ἐκόνιςεν 204. 

κοπόω: ἐκοπιίύθην 189. 

κόπτω: ἔκοπτον 299. 

κόρυς 181. κόρυϑες 165. 

κορύθων 156. 

κορύσσω: ἐκόρυσσεν 123. 
κοςμοῦντες 41. κοζμήςαντες 

121. 153. 

Κοστοφάγοιο (Kovoro-, Κω- 
στο-) 216. -φάγον 218. 

κοὺκ 186. 

κοῦρος 27. 

κούφῳ 66. 

κοχλιῶν (-λιδίων) 165. 

κράατ᾽ 165. 
κραιπνότατος 1005. 

Κραίσωνος 261. 

Κραμβανίδης 243. 
κράμβη: κραμβῶν 168. κράμ- 

βας (-βυαρ) 53. 

Κραμβοβάτης 237. -τὴν 241. 

Koaußoßayos 218. 

Κραμβοφάγος 218. 

κινήςας 

Wortregister. 

κρατερός 261*. -ρόν (κρα- 

ταιόν) 216. -ρούς (καρ-) 

169. (κραταιούς) 259. 

kparew: κράτει 63. -τήςας 

Kpauyacldnc 243. [233. 

xoelovrog 261. 

Koslovog (xe-) 261. 

Κρήτην 79. 

Κρονίδης 177. 201. (-νέων) 

277. 286. -δη 278. 
Kpoviwv 59. 270. 292. 

κροτάφοις 131. 

κρυόεντος 73. 

ἱκρύπτω: ἔκρυψ᾽ 80. 

κτείψει 274. ἔκτεινον (ἔκτα- 

vov) 147. -νεν 230. ἔκταν 

(ἔκτανον) 116. ἔκτανεν 282. 

κτύπον 200. 

κυάμους 128. 

κύδιμος 2615. 
κύματος 79. κύμαςει 69. 76. 

κώνωπες 199. 

κώπην 74. 

λαγόνεςει 222. 

λακτίζων 90. 

λαμβάνω: λαβών 209.[285*.] 

λαβοῦσα 114. λαβόμην 46. 
λείβων 69. 

λείπω: ἐλέλειπτο 118. 
Asıyaora 234. 

Λειχήνωρ 216. 217. 
202. 

Λειχομύλη (Asızı-) 29. 

Λειχοπίναξ 100. 230. (-vaka 

230.) 
λέκτρον 45. 
λεπτῆς 183. 

λεπτῶν 165. 

λέπυρον 131. 

λευκός: λευκῷ 81. -κῶν 165. 

λευκοχίτωνα 37. 

λέων 211. 
λήγω: ἔληγεν 219. 

λήθει 84. λήςεις (λήϑεις) 98. 
λίην (-av) 57. 181. 189. 

λέθω 217. λίθον 240. 
[Λιμναίοιο 2285.) Μιμναῖον 

226. 

-vopa 

λεπτόν 183. 

λίμνη 220. λίμνης 86. 218. 

223. 247. 251. 259. λίμνῃ 

10. 58. 283. -vnv 17. 55. 

94.105.148. 157. 225.[249.] 
251. 263. 267. 273. λίμνας 

67. 

Λιμνήσιος 223. 

λιμνόχαρις 12. 

Διμνόχαρις 212. 

λένην 128. 

λιπαρῇςει 222. 

Λιςτραῖον 226. 

Διτραῖον 214. 226. 

λίχνον 10. 

λόγος 8. 144. 

λόγχη 129.130. Aoyry(-ygpi' 

1945. λόγχαι 300. λόγχας 

λοξοβάται 29ὅ. [167. 

[Λυχνάρπαξ 234.] 
λύχνου 129. -vouc 180. 

μάγειροι 40. 

μάκαρες 39. [170. 
μακρός 164. -6v 183. μακρά 

μάλα 48.49. μάλ᾽ 58. μᾶλ- 
λον 290. μαλιστα 64. 

μαλακῆςι 100. 

μαλαχῶν 161. 

μανθάνυ: ἔμαθον 102. 

μαχαίρῃ 1945. 
μάχης 219. 276. 290. μά: 

xnv 140. 

μαχητήν 22. μαχητάς 169. 

μάχομαι: μάχεεθε 142. -cdat 

142. 261d. 2645. 

μεγαλαύχων 170}. 

μεγαλήτορος 28. 187. 

μεγαλοφρονέων 263. 
μέγας: μεγάλη 114. μέγα Ώ΄. 

49. 268. 272. 281. μέταν 

288. 286. μεγάλους 170. 

τλας 199. μεγέστην 24. 

μειδήςας (-dıdaag) 66. 
μέλας 208. μέλαιναν 86. 

μελέτη 303. 
μελιηδέι 11. 

μελίτωμα 89. 

μέλλω: ἔμελλεν 85. 

μέλος: μελέων 211. 



μέλω: μεμηλώς 123. 
μέμφονται 160. μεμφομέ- 

vwv 146. ἐμέμφετο 70. 

μέν 27. 88. 55. 58. 67. 14. 

89. 94. 113. 123. 124. 182. 

147. 150. 151. 161. 188. 

214®. 276. 286. 289. | 

μενεαίνων 2525. 2645. 274. 

μένος 259. 
μένων 95. ἔμειναν 301. 
Μεριδάρπαξ 260. 9615. 273. 

μερίζω: μεμερισμένα 60. 
μέρος: μέρη 165. 
μέροψ: μερόπων 40. μερό- 

πεςειν ὅ. 

μεςόμφαλον 129. 

μέςος: μέςςψ 107. μέςον 208. 

235. μέσσον 3185. μέςην 
265. μέςεην 244. 

μετά 43. 186. μετ᾽ 206. 

(μετάνοιαν 70.) 
μετέχω: μεταςχεῖν 262. 

μέτωπον 388. 

μὴ 14. 63. 138. 194. 1943. 

269. 292. 

μήπω 235. 

μηρούς 124. 

μήτηρ 238. μητέρι 118. 

μίγνυμι: ἐμέχϑην 43. μιχθείς 
(μεγείς) 20. 
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μυλοειδέι (-δεῖ) 213. 2135.} 185. 184. τό 25. 67. 129. 
μυοκτόνον 159. 

μυόφορβος 113. 

μῦς 9. [67.] μῦν 80. 147. 
μύες 6.182.139. (μῦς) 2705. 

μυῶν 98. 117. 258. 301. 

144. 194. 290. (μνάων) 299 
μύεσσιν 101. 260. 3610 
μυεί(ν) 1005. 173. 174. 178 
260. μύας (μῦς) 151.289. 

μῶλον 43. 

ναέειν 60. 

vaunyöv 94. 

νεκρόν (-όρ) 106. (232.) 

[νεκρόω: νεκρώςαντα 232.] 
νέμεσθαι 30. 
νεόπηκτος 38. 

(νέος 260.) νέον 8. 

γέω: ἔνηςα 188. 186. 

νήδυμος 47. 

νηδύς: νηδύος 235. 

γήξει 68. νήξεις 149. 

γηόν 175. 

ψηῦς: via 282. 

νέχην 268. 

νοέω: νοήςω 14. ἐνόησε 215. 
217. νόηςε 269. ἐνόηςαν 

182. vorcac 84. 

νομὴν (νομόν) 59. 

181. 169. 181. 185. 288. 

280. 281. τοὐμόν 25. - τοῖο 

216. τοῦ 1845. 255. τῷ 

241. τῇ 197. τὸν 11. 934. 
82. 64. 99. 102. 113. 115. 

150. 175. 177. 207. 2185. 

217. 231. 244. 357. τὴν 

102. 192. 225. 275. οἱ 149. 

[197.] 267. 298. 302. τοί 
197. τἀ 48. [168.] 271. 

τῶν δῦ. 149. (163.) τοῦς 98. 

154. 293. τούς 123. 158. 

258. 289.301. τάς 149.161. 

ὀβριμοεργόν 281. 
ὄβριμον 240. 281. 282. 

ὅγε 8. ὁ u. γε. 

ὅδ᾽ 255. τόδε 185. 272. 

τόνδε 11. 24. 99. 177. 207. 

2135. 231. οὔδε 267. 298. 

τάδε ὅθ. τοῖσδε 138. τούσ- 

δὲ 289. 801. [268. 

ol (of) 71. 286. 244. 262". 
οἶδα: οἶσϑα 95. οἷδεν 247. 

οἴκαδ᾽ 262. 

οἶκον 64. 80. 

οἰκτείρω: ᾧκτειρε 270. 292. 

οἷος 268. 

οἷος 171. οἷον 85. 181. οἷα 

ὀκτάποδες 298. [181.. 

μικρόν 106.238. (-χρά) 218. [νυ 28. 129. 130. [194.] 268. ὄλεθρον 249. 279. 
μιμούμενος 149. 256. 2615. 

-vor 7. 

μιν 68. [244.] 276. 
μοῖρα 111. μοίρ[η]ς (-φαρ) 
1005. μοῖραν 102. μοίρας 

[124.] 368. 
Μοιρωνάρπαξ 2615. 

μονοήμερος 803. 

μόνος 110. 257. 261. 58. 

μοῦνος. 

μόρου 1005. μόρον 90. 102. 
115. 116. 

μοῦνος 110. 118. 8. μόνος. 

μουνόω 239. 
Μουσῶν 1. 

[μύδρους 289.] 

μῦθος 135. μύθῳ 277. μῦθον 

77.109.138.277. μύθους92. 

Ludwich, Batrachomaobia, 

299. [193. | ὀλέτειραν 117. 

νῦν 80. 94. 112. 160. 152. ὀλίγον 191. 
γύξ: νυκτός 126. νύκτ᾽ 2368.  ὀλίςθῃς 68. 
γωτάκμονες (-dxgoves) 294. 
2398. 

νώτου (νῶτον) 80. νώτων 

94. νὠτοικι(ν) 68. 78. 296 

vor’ 65. 

ξεινήια 16. 

ξεῖνον 32. ξεῖνε 13. 567. 

ξύλινον 116. 

Euvayov 134. 

ὁ 18. 37. 56. 65. 68. (118.) 
135. 146. 154. 184. 9145. 

ὄλλυμι: ὄλεςςα 112. ὀλέσω- 

μὲν 151. ὀλλύμενος 88. 92. 

-vov 148. ὄὅληαι 63. 
ὁλόλυξε (ὠλ.) 101. 
Ὀλυμπίοις 26. [292. 
Ὄλυμπον 286. Οὐλύμπου 

ὅμιλος 135. -λον 267. 261. 
ὄμμα 97. -μασι 266. 

' ὁμοῖον 82. -οἱ 2700, ὁμοίων 
194. 

ὁμῶς (ὁμοῦ) 83. 198. 

ὀξυόεις: ὀξυόεντι 194. 

ὀξύς: ὀξύ 269. 

(215.) 219. 258. 288. ἡ 28.  ὀξύςχοινος (ὀξὺς σχοῖνος) 
111. [114.] 129. 130. 181. 164. 245. -vov 253. ὀδξυ- 

28 
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cxotvw (ὀξέϊ σχοίνῳ) 214. 178. 186. 187. 190. (220.) 

253. | οὐχ 37. 78. 258. 
. ὁπλίζεςθε (ὁπλισόμεσθα) 130. ᾿ οὗ 46. 105. 

ὁπλίζεεθαι 140. 'obara ὅ. οὔατ᾽ (ὦτα) 144. 
ὅπλον 280. 287. ὅπλοις 121. οὐδὲ 34. 86. 38. 42. δ4. 106. 
[182.] 168. 160. | 147. 278. 801. οὐδ᾽ 40. 98. 

ὁπότε 156. | 187. 188. 191. 215. 217. 

ὅπου (ὅπη) 50. 164. ' 219. [220.] 254. 255. 290. 
ὅπως 151. 154. 156. Önmwc οὐδέν 32. 34. 

64. 156. 249. ιΟὐλύμπου 8. Ὄλυμπον. 

ὅραμα 82. | οὐρανίοις 26. 
ὁράω: ὁρῶ 21. ὁρῶντες 196. : οὐρανόθεν 196. 200. 

297. εἶδον 141. -dev 11.| οὐρανόν 168. 

212. 341. 262. 2520. 358. οὐρὴν 74. -ράς 299. 
268. ἴδεν 252. 258. ἰδιών | οὖς 8. οὔατα. 

84. 917. 228. 224. ὁρῶμαι | odrace 202. 

(μεν) 272. ἰδέεθαι 58.72. ἰ οὔτε 36. 84. οὔτ᾽ 37. 278 
ὄργανον 256. [239. | (2mal). 

ὀργίζω : ὠργίεθη (ὀργισϑείφ) οὔτις 8. οὐ u. τις. 
ὀρθόν 88. ὀρϑήν 97". ὁρ- οὗτος 218. 243. 264. τοῦτο 

θῶς 975. | 181. τούτου 184.184®.185. 
ὄρθρον 103. 104. | τοῦτον 84.119. οὗτοι 179. 

Ὀριγανίων (-γάνων) 256. | ταῦτα 55. 56.62. 98. ταῦτ᾽ 
ὁρμάω: ὥρμηςαν (-σεν) 258. | 99. (τοῦτ᾽) 122. τούτοιειν 
ὁρμηθέντες 158. | 198. 

ὅρμους 67. Ι οὕτω 78. 132. 158. 243. 284. 

ὄρχαμος 261°. ‚oöxi 84. 
ὅς 17. 975. 108. [118.] 152. ὀφθαλμοῖαιν 979 

166. [215.] 256. 201. 261”. ὄχθῃςιν 100. 247. -aıcı 223. 
262. 263. 265. 273. 277.| -aıc 20. 106. 166. 218. 223. 
282. 284. 293. ἢ 51. 52.' 
ὃ 156. οὗ 184. ᾧ 2815. παγίδα 50. 117. 
282. ὃν 84.182. 276. [τ]όν | παγκρατίῳ (παγκρατέστη)ϑ96. 

141. ἣν 3.117. τό 89, οἵ παγχάλκεον 180. 

49. 143. 276.299. οἷς 111. | παίζων 148. 

οὕς 126. 128. 301. , παῖς 260. παιδί 109. παῖδ᾽ 

ὅςος: ὅςα 40. 263. dcca ὅτ 262. παῖδας 112. 

ὕσπερ 8. ὅς u. περ. | maAdccero 229. 

j 
ὄςςε 3185. 231. . πάλῃ 96. 

ὅςτις 8. ὅς u. τις. ı πάλιν 115. 

ὀςτοφυεῖς (-φάγοι) 296. | ἸΤΤαλλάδα 275 [TTaAAdd’ 69. 

ὀςτρακόδερμοι 295. 76.] 
ὅταν 156. πάλλετ᾽ 72. 

ὅτε 68. ὅτ᾽ 67. 79. πανήμερος 303. 

ὅτις 156. 284. ı navrodanoicı(v) 81.41. 176. 

ob 34. 87. 38. 39. 44. 46. πάντυς 148. 289. 

53 (3mal). 54. 84. 93. 144. παρά 148. 238. 263. παρ᾽ 
254. 263. 273. 298. 302.|, 20. 34. 106. 221. πάρ 154 

οὐκ 47. 90. 95. 97®. 147.| 2138. 241. 
| 

παρατίθημι: παρέθηκε 10. 

(παραφένω: παρέπεφνεν 
παρήιον 221. [141. 
πάρος 80. 

πᾶς 244. nüca 241. πᾶσαν 

48. πάντες 196. 198. 267. 

230. 301. πάντα 5. 14. 18 

(πάντων) 48.107. πάντων 
144. 2815. πάντεςει 111. 

πᾶει(ν) 5. 83. πάντας 102. 

289. [110. 

näcxw: πέπονθα (πεπόνϑεεν) 
πατὴρ 19. 269. πατρός 28. 

106. πάτερ 178. 

(παυςώμεςθα 193.) 

παχύς: παχείῃ 289. 246. 

πεδάω: πέδησας 283. 
πεδέῳ 240. 

πείϑω: ἐπείϑοντο 197. 
πεῖρα 111. 

κείρω: πεῖρεν 207. πεέρετο 
348. 

πελάξω: ἐπέλασεν (ἔπλασεν, 
ἔπλασ᾽) 74. 

πέλει 50. 154. πέλε (πέλε- 
ro) 50. ἵπλετο 291. 
πέμπω : ἔπεμψεν 298. 

139. πέμψωμεν 275. 

πένϑος 49. 272. 
πέπλον 182. 

περ 44. 141. 156. 251. 276. 

περί 124. 125. 148. 154. 238. 
πέρι 234. 

περιδείδια (πέρι δ.) 51. 
πετεηνοῖς 96. 

πέτομαι: ἔπτατο 288. ἔπτη 

208. 211. 236. 

πέτρης 94. 

πέτρος: πέτρω 213. 9185. 
πήγνυμι: πῆξεν 207. πήξας 

231. 

Tinrelwvoc (-va) 206. 

ἸΤηλεύς 19. 

Πηλοβάτης (Hio-) 237. -τὴην 

πηλός: πηλοῦ 237. [241. 

Πηλούσιον 235. 

πικρόν 82. 

zlu)zinuı: ἔπλητο (-ηστο, 
-nvro, ἐπέπλητο) 167. 

ταν 



πένων 10. 

πίπτω: πῖπτε 286. ἔπεςε(ν) 
204. 218. πέςε(ν) 87. 242. 

πεσών 205. 431". πεεόντα 

I. Zur Batrachomachia. 

πότμος 50. 
πούς: ποδός 232. 260. πόδα 

250. πόδεσσιν 124. πόδας 

71. [88.] 250. 800. 
207. 252b. πεσόνϑ᾽ 232. | mpdcov: mpdclc)oıc 54. 

πλακοῦς 86. 

πλανήσας 96. 

πλατύνωτοι 296. 

πλατύς: πλατέων 162. 

πλεῖον υ πλεῖστον 8. πολύς 

πληθύν 169. 

πληςίον 10. 

πλήςςει 273. ἔπλησσεν 74. 
ἔπληξε 238. 278. πλήξας 

228. 

πνίτω: nviEavtec 158. ἐπνί- 

m 148. 
πόθεν 13. 135. 

rodeoucıv 39. 

ποιέω: ἐποίηςαν 128. ποιή- 

cac 93. ποιῇ (ποιεῖς) 32. 

ποινὴν 978. 98. 

πολεμόκλονον 4. 275. 

πόλεμος 4. πτολέμοιο 42. 
πολ- 42. 123. 184. 138. 

1985. 201. 262. πολέμου 

42.169. 189. 200. 248. 262. 

808. πτόλεμον (πόλ-) 140. 

πολέμοισι 22. 
πολλάκι 89 (2 18]). 

σοολύπλεκτος 36. 

πολύς: πολύ (πολλήν) 386. 

86. 184". πολλά 16. 58. 

(69. 76.) 110. 179. 1845. 
πολλούς 170. πλεῖον 91. 

»leiorov 51. 91. 

Πολυφάγον 210. 
πολύφημος (IIoA-) 12. 

πολύφωνος 12. 

Πολύφωνον 210. 212. 

πόνος 46. 

πόντῳ 107. 

πόποι 272. 

mopedcn (-eUn) 174. 

πορθήςειν 9685. 290. 

πορφυρέῳ 221. -ρέοις 69. 76. 

ποταμοῖο 247. 

ποτε 9. 42. 2815. 282. ποτ᾽ 

19. 68. 178. 

᾿ἸΤραςςαῖος 232. 252. 252». 
τον 235. 

Πρασσοφάγος 232. 247. -yov 
235. 

πράεςω: πράςςει 184°. (185.) 

πρηνής 204. 211. 

προμάχων 253. προμάγχοι- 

σιν 43. -χοις 203. 

προπάροιϑε 236. 

πρ[ο]πέλαςςεν 74. 

nponintw: προπεςόντα 252. 

252%. 

npöc 10. 40. 56. 64. 

npoc&einev 173. 177. 

πρόσειμε: προσεόντα 252. 
πρόςθεν 236. πρόσϑ᾽ 252. 
προσπίπτω: προσπεσόντα 
282. 

προστίϑημι: προσέϑηκε 10. 
πρόσωπον 238. 

προχοαῖς 247. 

πρῴην 188. 

πρῶτος 108. 202. πρώτης] cwıprücıv 175. 
(πρῶτον, πρώτως) 1. -τὴν 

188. πρῶτον 67. (πρῶτ᾽, 
πρώτιστον) 74. 118. (-ταὶ 

124. 188. 202. -τα (-τον) 

Πτεριδάρπαξ 260. [286. 
πτέρνης 87. 46. πτέρναν 
114. 

Πτερνογλύφον (-φην») 224. 

Πτερνοτριύκτου 29. 

Πτερνοφάγον 227. 

πτόλεμος 5. πόλεμος. 

πώ 178. 

πιίύποτ᾽ 8. πὠ u. ποτ᾽, 

πῶς 6. 82. πος 349. 

ῥα 68. 1005. 113. 165. 262. 
293.299. ῥ᾽ 123. 174. 289. 

ῥάβδον 136. 
ῥαφάνους (-vag) 53. 

ῥάχιν [114.] 266. 

ῥέζω: ἔρεξαν [179.] 181. 
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ῥεθέων 211. 
φηγνυμένου 246. ἔρρηξε 254. 
ῥήξας 265. ῥήξαντες 125. 

ῥίγιον 188. 

dintw: ἔρριψας 97. -ψε 30. 

354. ῥῖψεν 237. ῥίψας 94. 

pic: ῥινῶν 229. [226. 

hoddvnc 183. 

caxoc 254. 

cdAmyyac 199. 

ς«αλπίζω: ἐςάλπιγξαν 200. 

ceiovrec 167. 

ceAldoc 1. 

ceAlvorc 54. 

(ευτλαῖον (-ος) 209. 

εεύτλων (τεύ-) 162. σεύτλοις 
(εεύ-) 54. 

ςηςαμότυρον 86. 

cOEvoc 268. 278. 

εἰάλοιο 114. 

σισαμίδα 36. 

Σιτοφάγος 240. 247. 
cxalwv 248. 

ςκεπτομένων 135. 

σκηπτοῦχον 22. 

ςκῆπτρον 136. 

-τῆςαι 61. 

«κότος 918". 281. 

cöc: εόν 280. 

σπάω: ἔσπασεν 2145. 

ς«πεύδοντες 108. 

«τάζω: ἔςταξε 229. 

«τάεις 188. 

[ς«τελεῶν 297.] 
«ςτέμματα 180. 

«τέρνῳ 207. (-vwv 297.) 

στερνῶνος 297. 

στεῦτο 263°. 

crnuova 183. 

ςτιβαρόν 207. 

στοιχείοις 60. 

στόματος 77.208.236. (cro- 
μάτεςειν 299.) 

στονόεσσαν 50. 

[crovüxeccıv 299.] 
crparöc 1705. 171. 

ςτρατῷ ( 0», -ὁς) 98. 

ετρεβλοί 295. 

28* 

290. 
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στρέφω: στραφείς 249. 
cu 98. «οὔ 175. coı 88, τοι 

16. ce 14. 15. 21. 98. 239. 

σ᾽ 13.63. 975. ὑμείων 194. 

ὁμῶν 55. ὕμμιν (ὁμὲν) 139. 

εύκοις 81. 

συμπείϑω: συνέπεισε 160. 
εὐν 167. 

σύναγον 134. 
συναρήγειν 193. 

ἐύρων 75. 

cplyrw: ἔςφιγγεν 71. 88. 

σφός: σφάς 161. 

cxeböv 156. 
σχοῖνος 8. ὀξύςχοινος. 

cöna 44. 61. εὐματος 94. 

208. σώμασι 63. εὠματα 

60. 121. 153. 

τανύπεπλος 86. 

τανύπλεχτος 36. 

tapdccw: ἐτάραξε 145. 

ταῦρος 79. 

τάφρον (-ους) 249. 
τάχος 267. τάχα 98. ϑᾶσσον 

23. τάχιςτα 65. 274. 

te 21. 24. 26 (2 mal). 41. 68. 

74. 75. 96 (2 mal). 98. 109. 

113. 138. 140 (2mal). 161. 
169. 170. 185. 214. [239.] 

244. 269 (2mal}). 275. 281. 

283. 289 (2mal). τ᾽ 12 

(2mal). 25. [70.] 77. 975 

(2mal). 101.123. 141. 178. 
184. 222. 227. 278. 289. 

301. #’ 133. 140. 192. 

τειρόμενος 251. τειρομένοι- 

cıv 178. 293. -vorc 173 

τείρετο 248. (251.) 

τείχεσσιν 154. 

τελετή (τελευτή) 303. 

τελέω: ἐτέλεσσα 184. ἐτε- 
λέσϑη 308. 

τένοντα 288. 

τεός: τεῶν 234. 
τέρας 2985. 201. 

τέρμα 201. 
τερπώμεθα 196. τερπόμενος 

11. 68. -νοι 173. 176. 

Wortregister. 

Τετράχυτρον(- χητον, - χηλον) 

255. 

τεύτλων 8. CEDTÄWV. 

τεῦχος: τεύγε᾽ 205. 2315. 
τεύχουςει 40. ἔτευξαν 6. τέ- 

τυκται 111. 

τέχναις 116. 

τίθημι: θῆκα [θήςω] 8. ἔθη- 

κεν 266. -καν (ἔϑεντο) 124. 
τίλλε 69. 70. [125. 

τιμῶμαι 18. 

τίνω: τίςεις ( σοις, -covas) 98. 

τίπτε 25. 

τίς 13 (2mal). 135. τίνες 172. 

τις 51. 156. 194. 1945. 260. 

284. 293. τι 34. 84. τινες 

τίσιν 975. [148. 

Τιτᾶνας 2518. 

Τιτανοκεόνον 281. 

τιτριίύεκω: τρῶσεν 213. TPW- 

θῇ (-Bein) 194. 1945. 
τιτύσκετο 216. 

τλήμων 107. 

τοι 152. 

τοι 8. οὐ. 

τοιγάρ 8. τοι u. γάρ. 

τοῖον 12. 77. τοίην (τοεήν» δ᾽) 
8. 271. τοίους 92. τοῖα 

(τοιαῦτα, τοιάδε) 138. 

τοϊοῦτον 119. τοιαῦτα 93. 

τόκος (-οἐς, -ουὐς, -οὐ, -ο») 

τόμος (τομός) 81. [18ὅ. 

τόπον 197. 

τόσον 280. 

τότε 108. 199. 293. 

τοὐμόν 25. 

τράχηλον 88. 

τρεῖς 112. τρία 48. 
τρέπω: ἐτράποντο 302. 

τρέφω: ἐθρέψατο 80. 
τρέχω: δραμών 101. 
τριςκοπάνιςτος 88. 

τρίτος (τρέτατος) 118. 

τρόπαιον 159. 

(τρυφάλειαν 255.) 

Τρυφάλειον 258. 

τρυφεροῖο 66. 

τρώγλης 114. 

τότ᾽ 

[270. 

τρώγλην 52. 

(λας 184.) 

Τρυωγλίτης (-ἡτης) 206. 213°. 

«τὴν 218. 

τρωγλοδύνοντα 52. 
Τρωγλοδύτης 206. 213. 241 

mw 52. 213. 
τρώγω 53. τρώγειν 34. 

[τῥρώκταις 184.] 
Τρωξάρτης 109. 250. (252. 

-tao 28. 104. -m 250. [-mv 

252.] 

τυγχάνω: τυχοῦςα 114. 

τύπτω: τύὐψε(ν) 210. 24. 

τυπῇ (-πείρ) 1948. 
Τυρογλύφου (Teo-, Treo- 

γλάφου) 137. -φον (Trvoi- 

τυρός 38. [223. 
Tvgopayov 137. -φάγον 223. 

τυφλόω: ἐτύφλωσε 238. 

“Ὑδρομεδούςῃ 19. 

ὥδρος 82. 

Ὑδροφάγος 227. 

Ὑδρόχαρις (-οχάρης) 227. 
ὕδωρ 82. 87. 97. 141. ὕδα- 

τος 88. 133. ὕδατι 11. 74. 

76. 81. 89. 92. 99. 219. 

ὕδαςι(ν) 38. 61. 74. 76. 99. 
99. 158. 219. ὕδατα 89. 

υἱός 27. 137. 261. υἱέα 113. 

ὕλλος 82. 

ὑμέτερος 142. ὑμέτερ᾽ 55. 

ὑπαλύξεις 98. ὑπαλύξαι W 

ὑπέξ 83. 

ὑπέρ 88. 

ὑπερεῖχε 838. 

ὕπνος 47. 252. ὕπνου 190. 

ὑπό 241. 246. 259. ὑπ᾽ 83. 

91. 108. ὑφ᾽ 89. 
ὑποδείδω: ὑπέδδειςαν 301. 

ὑπομένω: ὑπέμεινεν 258. 

ὑπονήχομαι: ὑπενήχετο 101. 
ὑποςτεναχίζω : ὑπεςτενάχιζε 

73. 

ὕπτιος 87. 106. 242. 

ὕστατα 92. 

ὁφαένγω: ὕφηνα 186. 
ὑψηλῇςει 166. 

υψιβόας 902. 

ὑψόω: ὑψώκςας [80.] 81. 



II. Zu den Scholien und zur Paraphrase. 

φαεινῷ 216. 
φαένων 2615. | 119. 142. 146. 250. Φυ-. 
φάτιν 188. ‚ cırvadou 68. Φνσέίγναθον 

φένω: πέφνες 2815. Ene-| 250. -Be 98. 
φνε(ν) 141. 209. 218. 226. φύειν 82. 
227. 280. Φυτραῖον (Bi-) 226. 

φέρων 186. φέροντες 1985. φύω: φύςας 18. 
φέροντας 170. φέρον 91. φωνέω: ἐφώνει 76. φώνη- 

φεύγων 218.225. 251. φεύ- cev 24. ἐφ- 1932. φωνήσας 
yovra 218. φύγοι 249. [φωνήν 211. [160. 

φήμη 12. 
φημί: ἔφη 65. 177.197. 277. | xaipev (ἔχαιρεν) 67. 

285. ἔφατ᾽ 12. φάτο 77. χαῖται 91. χαίτας 69. 70. 
φθέγγομαι: ἐφθέγξατο 12. | χαμαί 245. 
92. 271. χάριν [1.] 184. 184*. 185. 

φθειρομένοιειν 293. χεῖλος: xeldeccıv 154. 

φίλος 261. φίλον 32. 184. | xeılorevovrec 297. 

φίλε 25. φίλοι 110. 147. χειρός 288. χειρί 233. 239. 

φιλότητι 20. | (χεέρεσσι) 246. xepci(v) 136. 

Φιτραῖον (Bv-) 226. 266. χεῖρας 66. (88.) 266. 

poßew: ἐφόβηςε [215.] 289. | 300. 
φόβου 78. φόβον 224. χειροτένοντες (-τέκτονες, 
φορέω: φοροῦντα 44. ἐφό- -τονοῦντες) 297. 

ρησαν 128. ' χερμαδίῳ 228. 
φόρτον 78. χέρμασι 228. [208. 
φράγδην (φραγμόν) 266. [ γέω: ἔχυντο 245. zulv]ro 

φράςςω: φραξάμενοι 166. | γηλοτένοντες 297. 
φράχϑην 266. χθιύν: χθονί 58. χθόνα 72. 

φρήν: φρένας 145.181. 188. | γλωρῶν (χλοερῶν) 162. -ροῖς 

φυγήν 802. 54. -ρούς 125. 

φύλλα 163. φύλλοις 161. χόλος 102. 

φῦλον: φῦλα 163. 288. !'xoAoünevoc 109. 
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| Φυείγναθος 17. 56. 80. 84. | xopdfjcıv 222. 
(χορόν 1.) 

χρηςαμένη s. xixpnui. 

χρηςτόν 39. 

χρίω: ἔχρισε 238. 
χύτρας 41. 

χῶρος 154. χῶρον 133. 198. 

ψαλιδόςτομοι (-ὀστεοι) 295. 

ψευδόμενον 14. 

Ψιχάρπαξ 24. 27.234. Ψιχάρ- 

παγος 105. -γα 141. 

ψολόεντα 285. 

ψυχή 208. 211. 286. 

ὦ 110. 139. 147. 174. 178. 

ὦ 272. 

ὧδε 159. ὧδ᾽ 215. 
ὦκα 251. 

Qusavolo 20. 

Ὠκιμίδην (Nxausiöns) 214. 

ὥμοισι 266. «-μοις 296. 

dc 65. 97%. 99. 122. 144. 

160. 177. 197. 219. 263. 

277. 285. ὧς 187. 290. 

ιἰὺς 8. 68. 80. 87. 94. 102. 

108. 182. 152. 156. 1708. 

192. 212. 215. 2317. 247. 

252. 252, 258. 263. 268. 

2813, 282. 293. 302. 

ὥστε 170%. ὥστ᾽ 94. 

ὠχρόν 81. 

II. Zu den Scholien und zur Paraphrase. 

a ἐπιτατικόν S. 208, 22. 

204, 4. 8. ἐπιτατικόν. 

ἃ crepnrixöv 202, 30. 203, 

20. 204, 6. 10. 262, 14. 

277, 26. 
ἀγαθός 212, 29. 215, 10. 
18ff. 218, 26. 227, 12. 

254, 11. 269, 20. 289, 28. 
296, 17. 22. 310, 14. 312, 
80. 

ἀγάλλω 237, 29. 282, 15. | 

311, 7.12. 316, 18. | 
᾿Αγαμέμνων 200, 9. | 

ἄγαν 207,29. 208, 10. 12. 
258, 29. 267, 88. 279, 26. 

ἀγαπάω 228, 1. 258, 28f. 

298, 1. 
ἀγάπη 217, 24ff. 244, 9. 
ἀγαπητός 215, 16. 298, 1. 
8317, 14. 

ἀγγεῖον 225, 28. 

ἀγγελία 266, 6. 313, 14. 

ἄγγελος 265, 3. 269, 1. 

ἄγγος 225, 29. 

᾿Αγήνωρ 243, 20. 22. 28. 

ἅγιος 199, 16. 227,20. ἅγιαι 

ἁγίων 273, 17. 

ἀγκύλος 305, 18. 

ἀγνιίύμονες 312, 27. 

| ἀγορά 254, 24f. 
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ἀγοράζω 236, 16. 18. 
ἀγορεύω 214, 6. 

ἄγριος 258, 5. 275, 23. 

ἀγριοῦςεθαι 209, 25. 

ἀγρυπνέω 315, 8. 

ἄγρυπνος 281, 10. 

ἄγχι 282, 1. 

ἀγχόνη 262, 24. 

ἄγω 250, 19. 293, 10. 

248, 15. ἄγε 269, 27. 
14. 300, 24. 

ἀγών 251, 6. 
ἀγωνία 240, 24. 30. 

ἀγωνιάω 240, 31. 

ἀγωνίζομαι 251, 8. 11. 

ἀγώνιςμα 251, 7. 

ἀγωνιςτῆς 267, 12. 

ἀδελφός 213, 1. 244, 26. 
ädnc 8. "Ardnc. 

ἀδικέω 267, 6. 

ἄδικος 242, 34. 

ἀδολεςχία 274, 22. 808. 

ἀδύνατος 244, 1. 275, 27. 

ἀεί 200, 97. 205,16. 211,19. 
217,25. 221,1. 259,11.14. 

deröc 230, 1. [247, 1. 
ἀήθως 311, 16. 

ἀὴρ 214, 31. 233, 21. 
adavacia 274, 14. 

ἀθάρα 261, 15. 287, 18. 

᾿Αθῆνη ᾿Αθηναία ’Adnvä 

Ἀθάνα 916, 26 f. 277, 24. 
28. 282, 19 f. 300, 28. 

301, 18 ἢ 
ἄθλιος 264,32. 255,22. 257, 
11. 276, 22. 312, 17. 24. 

ἀθρέω (βλέπω) 277, 28. 

ἄθροιεις 224, 8. 

ἄθροιςμα 254, 26. 

ἀθρόος 315, 16. 

ἀθυμέω 239, ὅ. 

ἀθῷος 313, 27. 
Alac 243, 3. 

ἄγον 

282, 

256, 
[2. 

αἰγιαλός 218, 13f. 217, 32. | 

Wortregister. 

Ἅιδης 244, 24. 292, 6 f. 
aldıbc 240, 24. 27. 
αἰθάλη 277, 12. 

αἰθήρ 214, 81. 

αἴθω 201, 28. 

αἰλουρίς 208, 10 f. 

αἷμα 241,1. 261,13. 272,25. 
αἱματηρός 284, 16. 

Alvelac 222, 28. 

αἰνέομαι 258, 7. 

αἰνίττομαι 246, 5. 

Αἰολεῖς 220, 23. 222, 7. 22. 

223,26. 255, 6. 284, 5.308. 

Αἰολικός 204, 23.27. 220,14. 

222,27. 225,7. 249,6. 280, 

17. 284,4. -κῶς 208, 17. 
204, 13. 219, 16. 232, 31. 
255, 4. 6. 266,10. 278, 12. 

alovdw 218, 18. 
αἴρω (mpocpepw) 225, 15. 

αἴρω (üynAdw) 214, 30. 32. 

αἱρῶ (αἱρῶ ? αἴρω ὃ) 208, 23. 
904, 9. 

αἰεθάνομαι 264, ὅ. 

alcxpöc 240, 29. 

Αἰεχύλος (Prom.105) 241, 8. 

Αἰεχύλειον (Prom. 68) 239, 

αἰεχύνη 240, 24. 29. 

Αἴεωπος 242, 81. 

αἰτέω 279, 17. 28. 

αἰτία 208,5. 212,24. 245,18. 
264, 27.30. 265,1. 268, 21. 
288, 24. 26 7. 

αἰτιάομαι 268,20. 318, 22.27. 

εἰἰτιατικὴ 205, 7. 217,5. 238, 

23. 273, 9. [27. 
αἴτιος 217,11. 810, 28. 313, 

αἰφνιδίως 346, 22. 806, 9. 
311, 27. 318, 18. 

αἰχμὴ 817, 7. 

aiya 808, 17. 

ἀΐω 213, 15. 
ἀκανθῶδες 273, 2. 

ἀκέραιος 220, 20 ff. 

[24. 

237, 21. 252, 31. 255, 19.  ἀκμάζω 305, 11. 
287, 24. 288, 5. 12. 20. ἀκμὴ 296,10. ἀκμὴν (ἀκόμι 3) 

289, 6. 309, 14. 
alyic 260, 6. 

αἰδέομαι 240, 29. 

ἀκοὴ 211, 32. [291, 32. 
ı ἀκολουθέω 212, 12. 

‚ ἀκόμι 804, 21. 

| dxovaw 281, 32. 

ἀκόνη 262, 25. 

akovriZw 259, 8. 283, 16 

| ἀκόντιον 275, 27. 285, 9. 

ἄκος 218, 29. 

ἀκούω 199, 25. 30. 212, 28. 

213, 15. 214,6. 253, 95. 
264, 5. 32. 

ἀκρίβεια 225, 23. 

axpdacıc 200, 3. 

ἀκροατὴς 200, 20. 

ἀκροθώραξ 272, 12. 

ἄκρος -a -ov 223, 19. 21. 

226, 13f. 272,10.12. 273,7. 
274, 1. 305, 12. 

ἀκτίς 260, 6. 

ἀλαζονευόμενος 298, 24. 

ἀλαζόνων 267, 28. 313, 21 
314, 20. 

ἀλαλαγμός 253, 15. 

ἀλάω 251, 14. 
ἀλέα 209, i1f. 248, 9. 

ἀλέγω 281, 18. 

ἀλείφιυ 292, 19. 
ἀλεκτρυών 815, 9. 
ἀλεξητήριος 216, 1. 

ἀλεξίκακος 216, 1. 

ἄλεξις 260, 8. 

ἀλέξω 215, 30. 281, 18. 
ἄλευρον 223, 13. 261, 16. 

ἀλεύω 209, 1. 4.8. 19. 249, 
20. 8. ἀλέω. 

ἀλέω (ἐκκλίνω) 209, 9. 11. 

248, 6. 10. 13. 
ἀλήθεια 198, 8. 213, 29. 

268, 11. 

ἀληθής 213, 30. 239, 29. 
242, 26. 33. -θῶς 213, 939. 
257, 19. 260, 18. 268, 10 
809, 15. 

ἀληθινός 214, 24. 222, 3. 
ἀλήθω 223, 14 f. 
ἄλημα 226, 10. 

ἀλκή 218, 28. 263, 3. 
ἄλκιμος 297, 26. 

᾿Αλκμανικόν 258, 7. 

ἀλλά 280, 17. 301, 22. 307, 
T. 24. 

ἀλλαχόθεν 282, 13. 



I. Zu 

ἀλλαχοῦ 203,5. 217,3. 224,2. 

244, 2. 270, 3. 

ἀλληγορικῶς 200, 26. 201,2. 

12. 25. 

ἀλλήλων 206, 34. 266, 4. 

272, 9. 277, 29. 

ἀλλοιόω. 241, 25. 31. 308,17. 

ἅλλομαι 208, 10. 12. 

ἄλλος 204, 30. 207, 11. 14. 

208, 18. 210, 7. 211, 27. 

216, 18. 218, 29. 219,4. 8. 

224, 19. 225, 23. 230, 23. 
232, 8. 238, 18. 245, 7. 

266, 1. 274, 20. -wc 204, 

29 f. 242,29f. 254,2. 281, 
25. 289, 25. 

ἄλογος 217, 13. 232, 9. 
ἅλε 242, 16. 

ἅλυςις 272, 11. 

ἀλύςεεω 209, 1. 14. 249, 21ff 

ἅλω 289, 19. 

ἅμα 214,27. 222,11. 241,29. 

263, 18 f. 282, 24. 303, 18. 

ἁμαρτία 225, 1. 

ἀμαυρός 311, 81. 

ἀμάω 208, 1. 266, 1. 

ἀμβλύνιυ 807, 18. 

außpocia 274, 14. 

ἀμείβω 220, 6. 251, 31. 

ἄμεμπτος 298, 2. 316, 17. 

ἀμετάβολον 218, 30 ἢ. 

ἀμήν 808, 7. 

ἀμοιβή 220, 6. 801, 12. 

ἀμύνεςεθαι 251, 80. 800, 20. 

ἀμφότεροι 215, 28. 222, 15. 

233, 9. 261, 8. 276, 24. 

däuporepwödev 272,3. 282,11. 

ἀμώμητος 317,7. 

ἄν 215, 16. 252, 4. 268, 24. 
270,32. 281,16.24. 299,16. 

ἀναβαίνω 231, 8. 234, 22. 

286, 6. 247, 31. 249, 11. 
275, 26. 295, 15. 311,5. 

818, 9. 317, 4. 
ἀναβλαςτάνω 213, 22. 

ἀναβοάω 312, 18. 

ἀναβολὴ 240, 20. 

ἀναγγέλλω 254, 22. 

ἀνάγκη 218, 18. 

den Scholien und zur Paraphrase. 

ἀνάγραπτος 201, 15. 

ἀναδίδωμι 206, 8.33. 207,2. 

ἀναδιπλαειαςμός 374,18. 280, 

ἀναδύω 241, 80. [17. 
dvaduniacıc 277,8.12. 284, 

21. 

ἀναιρέω 206, 84. 311, 24. 
315, 80. 

ἀναιτίως 268, 31. 

ἀνακομιδὴ 244, 1. 

ἀνακύπτω 316, 7. 

ἀναλογέω 226, 15. 

ἀναλογίζομαι 247, 15. 

ἀναλωτικός 208, 8. 

ἀνάμνηςεις 247, 28. 

ἀνάπαλιν 807, 8. 

ἀνάπαλλος 255, 8. 

ἀναπαύω 215, 4. 

ἀναπίπτω 307, 14. 

ἀναπλέιωυ 264, 7. 

ἀναπληρόω 208, 5. 

ἀνάςκελος 248, 29. 2565, 3. 

ἀναςπάω 238, 26. 311, 14. 

ἀναςτενάζω 311, 17. 

ἀνάςτημα 218, 2. 

ἀναςτρέφω 230, 21. 235,18. 

243, 28. 286, 21. 296, 19. 
300, 30. 310, 19. 

üvareivw 245, 28 246, 3. 
293, 18. 

ἀνατρέφω 210, 1. 224, 5. 

ἀναύξητος 248, 26. dvav- 

ξήτως 248, 17. 264, 17. 
289, 10. 

ἀναφέρω 199, 30. 311, 34. 
ἀναφύω 231, 8. 249, 28. 

ἀναχωρέω 294, 26. 317; 1. 

ἀνδραγαθέω 296, 30. 309, 6. 

317, 10. -θίζω (2) 205, 23. 
ἀνδρεῖος 206, 16.29. 243,1. 
267, 12. 274, 30. 275, 3. 
276, 11. 285, 7. 296, 18. 
297,16. 25. 808, 4. 306,12. 
313, 19. 21. 314,16. 316,1. 
317,11. ἀνδρειότερος 251,1. 

ἀνδρ(ε)ιόω 276, 11. 297,16. 

| ἀνελεήμων 258, 5. 

ι ἀνέμη 279,1. 

ι ἀνενοχλήτως 271, 8. 
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ἀνέρχομαι 249,11. 280, 27f. 

295, 15. 
ἀνερωτάω 231, 2. 

ἀνηλεής 258, 5. 
ἀνήμερος 303, 2. 

ἀνήρ 206,33. 218,25. 254, 26. 
265, 28. 275, 31. 283, 16. 

avdew 215, 27. 

ἀνθίςτημι 288, 3. 

ἀνθρώπινος 199, 7. 

ἄνθρωπος 199, 24. 201, 9. 

204, 22. 28. 205, 1f. 206, 
14. 24. 27. 29. 207, δ΄: 17. 

208, 21. 217,9. 218, 21.24. 
221, 21f. 223, 15. 228, 11. 
229, 30. 232, 8. 240, 4f. 
243, 4. 6. 249,16. 251, 12. 

‚255, 32. 268, 4. 272, 26. 
275, 25. 281, 19. 295, 29. 
ἀνθριύποιο 218, 5. 8. 

dvicrnu 201, 9. 271, 6. 10. 

12. 288, 2. 4. 305, 28. 
ἀνόνητα 311, 13. 

ἀνοργίζομαι 279, 20. 

ἀνόςιος 242, 33. 

ἀντάλλαγμα 251, 26. 

ἀνταμοιβή 251, 29. 

ἀνταποδίδωμι 252, 5. 10. 

ἀνταπόδοεις 252, 1. 312, 8. 

ἀνταποκρίνομαι 220, 5. 301, 

12 ἢ 

ἄντζα 259, 31. 260, 20. 261, 
17. 293, 14 f. 

ἀντί 200, 11. 205, 10. 24. 
207, 3. 209, 18. 210, 2. 
211, 2. 11. 215, 21. 217,2. 
218, 4. 219, 24 f. 235, δ΄. 

255, 21. 
ἀντιδιαςτολὴ 204, 811. 265, 

17. 271, 26. 303, 30. 
ἀντιδιατιθέναι 251, 80. 

ἀντικεῖςθαι 272, 9. 

ἀντικνήμιον 260, 1. 

ἄντικρυς 270, 22. ἀντικρύ 

282, 3. 
ἀντιπηδάιω 807, 14. 

ἀντίπτωεις 204, 23. 294, 16. 

ἀντίςτοιχον 235, 29. 

ἀντιτιμωρία 252, 1. 
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ἀντίφραεις 230,24. 246, 17f. 

250, 26. 

ἀντιφυάδες 272, 9. 

ἀντωνυμία 211,14. 221, 18. 

ἀνύπτιος 284, 18. 

ἀνυτικός 206, 22. 

ἄνιυ (ἀνύιωυ) 206, 21. 

ἄνω 906, 23. 923, 11. 247,1. 
248, 28. 249, 11. 272, 10. 

276,2. 282,8. 288, 3. Avw- 
θεν 282, 12. 312, 4. 

ἀνωφελῆς ἀνώφελος 238, 

17 £. 

ἄξιος 282, 28. 240, 25. 257, 

ἀξιωυματικός 199, 29. [10. 

ἀοιδὴ 199, 27 f. 202, 11. 8. 
Won. 

döpıcroc 207, 18. 19. 209, 2f. 

7.15. 212,14. 214,22. 228, 
24. 224,16. 229,15. 288, 5. 
284, 9. 12.16.18. 82. 286, 
1 {ἴ 21f. 25. 241, 14. 17. 

242, 22f. 245, 27. 247, 32. 
248, 13.16.25.27. 249,22f. 

260, 24. 261, 3. 267, 3. 5. 
269, 15f. 272, 22. 276,26. 
279, 5.30. 280,14.32. 281, 
28. 287,1. 289,10.20. 293, 
11.808. 8. πρῶτος u. δεύ- 

τερος. 

ἀπαγγέλλω 253, 21. 

ἀπαγορευτικός 218, 31. 

ἀπαγορεύω 214, 6. 

ἀπάγω 215, 3. 245, 2. 4. 
259, 7. 312, 31. 

ἀπαθής 210, 20. 22. 245,14. 

ἀπαιτέω 279, 17 f. 28. 315, 

ἀπαλλάςςω 309, 6. [1f. 
ἁπαλός 198,6. 236, 80. 258, 
4f. 290, 4. 

ἅπαξ 212, 23. 

ἀπαρέμφατον 283,6. 234,10. 

13.19. 249,22. 24. 269,13. 

17. 280, 13 £. 19. 301, 27. 
ἀπάρτι 307, 31. 

ἅπας 260, 8. 

ἀπατάω 251, 13. 

ἀπατεών 310, 29. 

ἀπατηλῶς 250, 12. 

Wortregister. 

ἀπειλέω 804, 11. 

ἀπειλὴ 266, 11. 299, 18. 

ἄπειμι 240, 20. 

ἀπεῖπεν 267, 17. 

ἄπειρος 198, 26. 202, 29. 
271, 4. 809, 4. 314, 4. 

ἀπερεύγεται 276, 3. 

ἀπέρχομαι 206, 6. 229, 27. 

277,1. 291, 27. 292, 9. 
301, 35. 814, 23. 

ἀπέχω 237, 19. 

ἀπηνής 243, 3. 

ἄπλευςτος 271, ὅ. 

ἀπλήρωτος 202, 29. 

ἁπλοῦς 204,1. 9. 11. 219, 30. 
221, 5. -ὧς 202, 2. 209, 
21. 23. 212, 26. 215, 7. 

212, 27. 265, 29.32. 278, 

ἁπλόχειροι 306, 10. [28. 

ἁπλόω 346,8. 248,29. 298,18. 
ἀπό 199, 82. 200, 17. 201, 
8. 6. 12. 16. 28 ἢ. 202, ὅ. 

191. 30. 208, 1. 20f. 28 

26. 204, 2f. 9f. 29. 84 
205, 5. 25f. 29. 206,1. 8 
10. 21. 23. 26.30. 207, 27 

30. 208, 10. 12f. 22. 26 
209,5. 11. 211,23. 218, 7 
18. 219, 5. 225, 31. 226,1. 

229, 27. 32. 239, 19. 242, 

16. 245,19. 252,6. 255,21. 

256, 27. 257, 28. 258, 6f. 
268, 15. 270, 14. 276, 16. 
279,1. 281, 25f. 282,6.38 
286, 6. 287, 29. 291, 3 
294, 18. 298, 8. 301, 4 
804, 7. ἄπο 258, 6f. ἀφ 

οὗ 257, 13. 260, 2. 266,28. 

269, 2. 
ἀποβάλλω 257, 16. 261, 6f. 
289, 24. 291, 22. 

ἀποβολὴ 208, 23. 209, 4. 

229, 9. 231, 25. 285, 3. 12. 

27. 248,7. 16. 254, 12f. 
278, 11. 291, 21. 308. 

, Anoyıvibckw 244, 1. 

ἀποδιδράςκω 289, 21. 

ἀποδίδωμι 220, 7. 315, 2. 

| ἀπόθερμα 227, 15. 

ἀποθνήςκω 244,25. 252,21. 

286, 13. 291, 13. 
ἐπόκειμαι 211, 8. 247, 26. 

imoxomm 220,16.23 ff. 221,1. 
223, 26. 227, 22. 249, 30f. 
258, 11. 278, 9. 300, 2. 

ἀποκρίνομαι 220, δ΄. 301,12. 

ἀποκτείνω. 206, 32. 257, 30. 

ἀποκυέω 200, 31. 

ἀπολάμπω 306, 5. 318, 16. 

ἀπολανθάνομαι 245, 14. 

ἀπόλλυμι 234, 30. 245, 15. 

247, 26. 257,16. 268, 9. 
28. 805, 4. 

ἀπολύω 250, 22. 

ἀπόξω (Ὁ) 261, 15. 

ἀπόπειρα 256, 29. 

ἀποπέρδεται 276, 3. 

ἀποπλέω 348, 23. 
ἀποπληρόω 808, 5. 

ἀποπνίγω 249, 8. 
ἀποπτύω 241, 27. 

ἀπορρίπτω 312, 4. 316, 12. 

ἀποειωπάω 267, 18. 

ἀποςοβέω 3801,26 f. 317,33. 

Anocoßnrhc 216, 1. 

ἀποςπάω 316, 82. 

ἀποςτέλλω 199, 4. 266, 13. 
300, 24. 305,8. 317, 28. 
318, 12. 

ἀποτελέιυ 202, 21. 

ἀποτρέχω 229, 27. 

aroruyxdvw 240, 31. 287,14. 

ἀποτυχία 240, 30. 

ἀποφαίνω 267, 18. 
ἀπόφαςις 267, 17. 

ἀποφεύγω 228, 30. 

ἅπτομαι 209, 281. 229, 21. 

286, 27. 270, 12 ff. 304, 5. 
äntwroc 28, 11. 

ἄρα 220, 12. 284. 29. 
Ἄργος 245, 1. 

ἀργός 288, 2. 262,18. 301,6. 

ἀρετή 237, 28. 

ἀρηγέμεν 280, 16. 18. 

μεναι 19. 

Ἄρης 803, 12. "Apou ΓΑρους 

"Apeoc"Apnoc "Apıoc Ἄρεως 

"Apntoc 208, 10 ff. 

«γέ: 



Π. Zu den Scholien und zur Paraphrase. 

᾿Αρητιάδης 203, 26. 

ἄρθρον 211, 13. 
ἀρι- 205, 27. 206, 1. 
ἀρίζω 289, 9. 

ἀριθμέω 281, 21. 

ἀριθμός 200, 81. 204, 25. 
äpıcreiov 205, 28. 

ἀριςτεύς 229, 4. 

᾿Αριςτοκλῆς ἐν τῷ περὶ δια- 

λέκτων 288, 9. 

äpıcrov, τὸ 205, 25. 27. 

äpıcroc 205, 22 Η 229, 4. 
244, 23. 267, 12. 296, 30. 
298, 7. 

᾿Αριςτοτέλης ἐν τοῖς Meyd- 

λοις Ἠθικοῖς (1[12 p. 1212% 
8) 212, 27. 

"Apıcropavnc (Plut.7)236,16. 

(Plut. 26) 217, 5. (Frösche 

138?) 269, 18. ὁ κωμικός 

(Plut. 10) 238, 24. 

"Apıcropdvnc ὁ γραμματικός 

251, 32. 
ἀρκτικός 284, 11. 

ἀρκῶ (βοηθῶ) 218, 80. 

ἅρμα 259, 18. 269, 26. 270, 

29. 271, 21. 284, 24. 302,2. 

308, 82. 
ἁρματόνω -τόιυ 259, 13. 23. 

264, 2. 266, 17. 271, 21. 
ἁρματοφόροι 264, 2.' 

ἁρμόδια 269, 19. 

ἁρμόζω 198, 6. 278, 4f. =. 

ἅρεαντες. 

ἁρπάζω 219, 27. 29. 220,2. 
222,1. 244,19. 245,1.4.10. 
257, 80. 266, 24. 270, 13. 
297, 23. 300, 18. 314, 2. 

ἅρπαξ 219, 29. 220, 2. 
äpcavrec 220, 22. 5. ἁρμόζω. 

ἀρτίως 2567, 9. 

ἄρτος 222,25. 223,21. 226,8. 
254, 29. 256, 12. 285, 31f. 
295, 8. 298, 4. 

ἄρτυμα 224, 14. 228, 22. 

ἀρτυςεία 228, 22. 

ἀρτύω 310, 16. 
ἀρχή 199, 16. 20. 28. 38. 
200, Aff. 201, 22. 220, 17. 

237, 8f. 241, 12. 259, 29. 
260, 18. 264, 29. 276, 2. 
283, 11. 8. καταρχάς. 

ἀρχηγός 216, 27. 

ἀρχιςτράτηγος 216, 8. 

ἄρχω 200, 8. 216, ὃ. 217,1. 
ἄρχομαι 199, 26. 82. 200, 

11. 207,27. 284,9. ἄρχων 

198, 2. 215, 24. 216, 27. 
227, 18. 245, 3. 274, 29. 
304, 9. 808. 

ἄρω 278, 6. 

ἄρωμα 284, 20. 

ἀρωματικός 224, 14. 

ἂς (ἄς) 259, 11. 268, 24. 

269, 27. 281, 21. 801, 32. 
ἀςθενῶ 278, 36. 
ἀςκαλαβώτης 208, 11 ἢ. 

ἀςπίς 296, ὅ. 

ἀςτεΐζομαι 208, 18. 

ἀςτήρ 214, 21. 
ἀςτράγαλος 259, 32. 272, 1. 

ἀςτραπή ἀςτράπτω 808, 19. 

21. 81. 

ἀςτρολογία 201,21. 

ἀευνήθεια 239, 6. 

ἀςυνήθης 240, 26. 

ἀςφάραγος 272, 7. 

ἄταφος 242, 83. 

ἀτελεύτητος 202, 80. 

ἄτεχνος 271, ὅ. 

ἀτιμία 258, 8. 

ἀτιμῶ -μήςω -uubcw 214, 8. 

ἀτμός 277, 12. 

ἀτόπημα 245, 8. 

᾿Αττικός 215, 22. 222, 26. 

224,29. 231,11. -κοί 202, 
15. 207,14. 220,26 f. 228, 
26. 224,17. 236,14. 265,17. 
272, 16. 284,4. -κῶς 204, 
14. 239,16. 260,4. 273, 6. 
276, 26. 
ἄττω (ὁρμῶ) 208, 18. 

αὖ 198, 25. 220, 28. 264. 8 
460, 8. 

αὐγή 254, 18. 

αὐδὴ 282, 6f. 
αὖθις 261, 6. 

αὐλός 247, 7. 
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αὐξάνω 253, 35. 272, 19. 
adencıc 808. 

αὐτίκα 246, 22. 

αὐτόζυμον 225, 17. 

αὐτόθι 258, 5. 296, 7. 
αὐτός 208, 5. 210, 20. 211, 

14. 212, 24. 226, 20. 283, 
25. 234, 11. 289, 3. 25. 
244, 12. 245, 6. 249, 18. 

254,6. 261, 18. 262, 12. 
268, 2f. 268,8. 273, 22. 
274, 27. 279, 21. 280, 4. 
281, 22. 282, 4. 286, 6. 
288, 5. 291, 2. 7. 292, 4. 
19. 298, 28. 299, If. 20. 
301, 1f. ὁ αὐτός 207, 21. 

208, 10f. 17. 214, 4. 222, 
12.19.28. 254,19. 277, 29. 

αὐχένιον 242, 8. 

αὕὔω (φωνῶ) 205, 5. 232, 6. 

ἀφαίρεεις 202, 22. 215, 28, 

220, 16. 228, 25. 242, 24. 
247, 32. 274, 16. 

ἀφανής 248, 27. 246, 23. 
283, δ. 

ἀφανίζω 268, 29. 278, 16. 

298, 29. 304, 26. 313, 29. 
317, 17. 818, 10. 

ἀφανιςτικός 258, 25. 317, 2. 

ἀφίημι 211,26. 215, 7. 247, 
28f. 248, 24. 251,18. 252, 
22. 289, 24. 804, 1. 315, 6. 
317, 24. 318, 4. 

ἀφικνέομαι 235, 4. 20. 318, 

12. 818, 18. 
ἀφίςτημι 817, 29. 

ἀφόβως 270, 21. 

ἀφορῶνται 268, 20. 

ἄχθος 812, 1. 

᾿Αχιλλεύς 308. 

ἀχρηςείμευτος 238, 17. 

ἀχρήςειμος 288, 18. 

ἄχρηςτος 256, 20. 

| äxpı 291, 10. 

ı ἀχρώμων (Ὁ) 297, 27. 

ἄψογος 289, 27f. 290, 19. 

296, 17. 298, 2. 
ἄψυχος 240, 7. 

| dw (nvew) 201, 29. 
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βαβαί 800, 7. 

βαδίζω 265, 10f. 

βάζω 216, 15. 

βάθος 238, 11. 242, 15f. 
259, 4f. 264, 9. 292, 7. 
297, 18f. 312, 31. 316, 11. 
817, 12. 

βαθύς 273, 11. 

288, 11. 
Baivw 272, 18. 285, 29f. 
291, 33. 299, 13. βήμεναι 

βαιός 264, 14. [280, 18. 
βαλανεῖον 210, 6. 

βάλλω 218,20. 247,14. 260, 
22f. 264,5. 267,24. 285,2. 
290, 1. 304, 11. 

Bantizw 242, 18. 
290, 11. 

βάραθρον 248, 1. 

βάρος 244,8. 298,1. 316,26. 

βαρύνω 210, 26f. 292, 23. 
βαρύπονος 279, 26. 

βαρύς 254, 5. βαρεῖα 228, 29. 

βαρέως 289, 32. 253, 12. 

βαρύτονον 260, 27. 285, 20. 

βαειλεία 802, 21. 

Βαείλειος ὁ μέγας 211, 9. 

βαειλεύς 216, 27. 245, 2. 

275, 1. 297, 30. 804, 8. 
βαειλεύω 216,28 ff. 217,18 ff. 
297, 29. 304, 8. 307, 29. 

βαειλικόν 286, 27f. 

BaciAıcca 217, 20. 

βάεις 226, 17. 

βας-τάζω 220, 1. 234, 28. 

286, 13.27. 245, 22. 265,9. 
275, 10. 297, 13. 

βάςεταξ 220, 1. 

Βατραχομυομαχία 199,16 ff. 

808, 9 ff. 
βάτραχος 198, 10. 206, 27. 

211,25. 27. 212,5. 216,16. 
19. 217,15. 218,18. 219, 23. 
224, 30. 231, 30. 282,2. 22. 

βαθύτατος 

βάπτω 

286, 2. 281, 80. 289, 2. 
246, 27. 247, 12. 259, 8. 
15f. 264,25. 266,10. 267,8. 
268, 1.3. 272, 14. 273, 8. 
22 ff. 280, 22. 281,23. 283, 

Wortregister. 

11f. 285,8. 22. 887. 286, 
10. 26. 287, 17. 19. 292, 
11f. 298, 6. 20f. 295, 6. 

10. 20. 296, 23 f. 299, 10. 

302, 1. 
βδέος 277, 13 f. 
βέβαιοι 280, 25. 315, 4. 

Βελλεροφόντης 243, 27. 

βέλλω 258, 19. 

βελόνη 262, 24. 
BeAoc 253, 19. 
BeArıcroc 816, 13. 817, 14. 

βεργίον 262, 17. 

βία 241, 7. 
βιαίως 257, 21. 

βίβημι 206, 5. 
βιβλίον 199, 28. 202,13. 24. 
βίβλος 201, 12. 14f. 25. 
202, 14. 24. 

βίος 233, 8. 10. 244, 23. 25. 
βιόω 283, 9. 
βλάβη 256, 27. 29. 257, 1. 
βλαπτικός 279, 12. 

βλάπτω 207, 30. 33. 214, 8. 
βλατ(τ)ίον 278, 18. 27. 

βλέμμα 246, 26. 

βλέπω 198,8. 218,19. 288,1. 
248, 28. 249, 16. 277, 25. 
282,7.17. 283,3f. 300, 11. 

306, 8. 14. 
βλέφαρα 292, 18. 816, 8. 

Bodw 249, 5. 281, 6. 17. 
282, 31. 288, 12 ἢ. 

βοή 205,20. 228,31. 282,33. 
310, 20. 

βοήθεια 291, 14. 317, 84. 
βοηθέω 215, 30. 276, 30. 
280, 10. 12. 281, 18f. 23. 

291, 12. 20. 298, 22. 301, 
26. 302, 1. 814, 23. 8315 

4. 10. 

βοηθός 216,1. 276,19. 278,7. 
302, 1. 305, 7. 314, 21. 28. 
318, 12. 

| Βοιωτία 201, 12. 

Βοιωτικῶς 204, 13. 

᾿βολή 258, 19. 
' βόρβορος 290, 20. 

| βοεκὴ 233, 18. 

Böckw 222, 10. 

Bordvn 271, 28. 286, 27. 

287, 18. 
Börnpov (βούτυρον ?) 226, R. 

βούλευμα 268, 22, 

βουλεύομαι 264, 16. 23. 268, 

βουλὴ 254, 24. [25 

βούλομαι βούλει 239, 13. 

253, 84. 
βουνίον 223, 18. 

βοῦς 214, 11. 275, 27. 

Ppaduvw 211, 7. 

βραχύνω 291, 22. 
βραχύς 204, 7. 306,23. -yeiu 

199, 12.15. 203,25. 241.3. 
Bpexw 210,14. 238, 13. 242, 
18. 249,26. 265,19. 311,35. 

Bpidpewc 302, 23. 

βροῦλ(λ)ον 272,26ff. 273,1. 

287, 4. 294, 2. 296, 1. 
βρῶμα 198, 11. 224, 7. 18. 
231,28. 282,17. 24. 277,17. 

βρωεςείμοις 310, 7. 

βυθίζω 238, 14. 
βυθός 270, 32. 

βυρεῶν Bupciwv Bupcapiwv 

262, 8. 
βύω 248, 1. 259, 5. 
βῶ βήεω βώεω 214, 11. 

βῶ Böcw 222, 9. 

γαλακτοτροφέω 198, 7. 

ταλῆ 280, 22. 

γαμέω 206, 17. 243, 20. 

γαμόθεν 282, 12. 

yaumepac 259, 31. 

yauyövuxec 305, 16. 

γανύμενος 296, 25. 

γάρ 215, 21. 246, 21. 
γαργαρεών 272, 10. 

γαςτὴήρ 249, 2. 298, 33. 

yacrpoxvnun 260, 1. 

γαυριάω 800, 21. 317, 27. 

γε 198, 8. 

γείνω 206, 11. 223, 24. 
γειτονέω 237, 18. 

γελάω 281, 84. 

γεμίζω 274, 7f. [304, 28. 

'yeved 221, 3. 19. 224, 25. 
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γένειον 210, 7 ff. 215, 27. 

yevecıc 206, 9. 216, 24. 

γενικὴ 210,16. 217,1. 218, 

5. 10. 247, 20. 291, 25. 
307,2. 308. -κόν 240, 21f. 

γέννα 208, 8. 217, 12. 

γενναῖος 218, 27. 297, 15. 

308, 10. 310, 5. 818, 18. 
317, 30. 

yevvaw 201,1. 206,7.11.30. 

213, 19 ff. 216, 8. 217, 16. 
223, 23. 241, 2. 243, 25. 
277, 28. 309, 7. 15. 

yevvncıc 216, 19. 

γεννητικός 208, 7. 

γένος 201, 5. 219, 20. 255, 

32. 271,26. 276, 7. 808, 8. 
306, 21. 

γένυς 210, 7 ff. 

vepaxa(v) 280, 2. 

γεώργια 203, 6. 

γεωργία 201, 20. 

τῇ 202, 20. 206, 7 ff. 30. 38. 
207, 2. 214, 34. 218, 2. 
229, 34. 232, 27. 233, 7. 

10. 21. 29f. 237, 15. 19f. 

289, 8f. 242, 7. 247, 31. 
250, 31. 256, 5. 263, 2. 
284, 26. 290,15. 292, 807. 
295, 1. 294, 4. 307, 29. 

γῆρας γήρατος 210, 26. 

Γίγαντες 275, 30. 302, 28f. 
γίνομαι 199, 1. 201, 8. 15. 

203, 22f. 204, 9. 27. 206, 
δ. 26. 28. 206, 22. 207, 9. 
11. 29. 208, 17. 209, 1. 8. 

210, 14. 211, 28. 212, 29. 
218, 3. 14. 214,3. 215, 11. 
216, 16. 25. 218, 28. 228, 
18. 20. 225, 80. 226,9. 14. 
227, 22. 228, 27. 257, 5. 
264, 28. 272, 27. 302, 4. 

γινώςκκω 214, 15. 19. 247, 
15. 258, 25. 264, 5. 271,4. | 
280, 13. γίνωςκε 283, 3. 

γλαῦξ 230, 1. 

γλαφυρός 273, 11. 

YAuxepöc 210, 81. 227, 10. 

ΥὙλυκύς 210,31.211,1.227,14. 

den Scholien und zur Paraphrase. 

229, 26. 276,12. -κέος 227, 

11. -κέου 227, 10. -κέως 

276, 12. -κύτατος 199, 7. 

210, 31. 211, 2. 
ΥὙλύκυςμα 227, 14. 

γὙλύφω 265, 14f. 289, 12. 

Ὑλῶςςα 205, 2. γλώττης 

272, 11. 
γνάθος 215, 25 ff. 232, 1. 
267, 8. 

γνόω γνῶμι 214, 19 ff. 

γνῶ (κοιλαίνω) 216, 6. 

γνωμείας 267, 7. 

γνωμικόν 251, 21. 252, 6. 
γνωρίζω 214, 6. 18. 234, 7. 

247, 16. 253, 25. 255, 4. 
γνώριμος 212, 26. 247, 18. 

256, 19. 
γὙνῶεις 198, 16. 200, 16. 27. 

31. 201, 15. 267, 26. 
γογγύζω 249, 5. 

γόμον 244, 8. 

yövu 259, 32. 260, 21. 271, 

29. 272,1. 
Γοργίας 200, 22. 

γοῦν 209, 2. 14. 218, 14. 
228, 13. 240, 15. 247, 28. 
274, 14. 

γράμμα 220, 16. 19 ἢ. 

τραμματικός 205,16. 251,32. 

258, 31. 
γράπτω (γράφω) 224, 4. 

γραφή 214,7. 241,2. 283,23. 

γράφω 200, 7. 202, 28. 25f. 
224, 3. 265, 17. 271, 18. 
282, 9.12. 291, 26. γράφον 

(ἔγραφον) 220, 18. γράφε- 

ται 200, 9. 202, 32. 206, 6. 
207, 3. 5. 209, 30. 210, 5. 
211,19. 22. 212,3. 221,26. 
225, 6. 19. 226, 6. 21f. 
228, 26. 30. 229, 10. 230, 
14. 231, 12f. 26. 232, 24. 
283, 14. 286, 31. 237, 2f 
288, 8. 239, 17.28. 242,20 
252, 12. 205, 12. 256, 30 

258, 31. 261, 20. 263, 24. 

267,22. 270,4. 271,19. 26. 
276, 28. 279, 6. 287, 19. 
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291, 25. 30. 292, 1. 7. 16. 

295, 26. 299, 2. 302, 10. 
806, 5. 14. 28. “wird er- 

klärt, gebildet’ 205, 24. 

212, 16. 222, 5. 235, 23. 

Γύγης (?) 302, 28. 
yviov 265, 7. 

ruuvdlw 198, 16. 

γυνή 206, 15. 19. 23. 286, 
21. 244, 18. 278, 1. 

γυρίζω 307, 12. 

γῶ (λαμβάνω) 232, 17. 

γῶ (xwpW) 232, 17. 248, 2. 
Ὑώ 215, 23. [264, 12. 
γωνία 202, 21. 

γωρυτός 232, 18. 

Δαβίδ (Ps. V 3) 202, 3. (XXI 

26?) 202, 6. (XXXIV 3) 
261,1. (CXXXIX 6) 236,28. 

δαγκάνω 229,18. 8. δακάνω. 

δαέιυ (μανθάνω) 234, 10. 

δαῖς (Ὁ) 210, 21. 
δαίω (καίω) 214, 4. 

δαίω (μανθάνω) 234,8. 11. 

δακάνω 229,29. 8. δαγκάνω. 

δάκνω 817, 26. 

δακρυρρέον 272, 30. 

δακτύλιον 287, 16. 22. 

δάκτυλος 199,10. 11. 236,12. 

daudZw 246,9. 276,21. 278, 
δ. 294, 29. 295, 17. 

δανείζω 279,24. 29. 31. 280, 

1. 315, 1. 
δάνειον 280, 6. 

dacuvw 212, 11. 285, 29. 

247, 21. 254, 18. 
daclc 225, 80. 235, 29. 238, 

29. 247, 18. 22ff. 249, 832. 
δέ 225, 4. 808, 26. 
δείκνυμι δεικνύω 246, 24. 

261, 18. 288, 3. 
δειλία 240, 19 f. 31. 
δειλιάςεας 810, 20. 

δειλός 264, 19. 

δεῖνα 211, 14. 
δεινός 216, 21. 240, 86. 248, 
20. 254, 5. 301, 30. 312,22. 
-vüc 239, 31. 258, 11. 



444 

δεῖπνον 224, 14. 
δέλω δελεάζω 250, 18. 

δένδρον 224, 12. 272, 29 f. 
δεξιός 240, 9. 293, 16 ἢ. 

δέρμα 305, 26f. 818, 6. dep- 

ματίων 262, 8 f. 

δέρω 283, 22. 
decuW 282,6. 246,8. 303,1. 

δεςμεύω 808, 8. 318, 2. 

δεῦρο 219,17. 259, 10. 268, 
22. 281, 20. 300, 24. 

δεύτερος 207,18.19. 212,14. 

218, 9. 214, 22. 224, 15f. 
229, 15. 281, 25. 288, 6. 
234, 9. 12. 16 ff. 32. 288, 
2. 7. If. 2ıfl. 25f. 238, 5. 

239, 13. 1b. 241, 17. 242, 

22f. 247,33. 258,4. 268,18. 
267, 2.5. 269, 15 f. 281,80. 
283, 16. 284, 8.11. 286, 4. 
287, 2. 298, 11f. 

δέχομαι 208, 16.18. 204,11. 

282, 17. 263, 18. 20. 
dew dei 212, 25. 218, 8. 

239, 26. 
δέω δέομαι 200, 21.23. 203, 

20. 204, 7. 21. 222, 16. 
809, 5. 

δέω δεύω 209,-10. 248, 11. 
δέω (decuW) 232, 6. 246, 8. 

δῇ 200, 21. 219, 26. 223, 7. 

225,4. 236,1. 238,2. 258,6. 
259, 26. 262, 19. 267, 11. 
277, 30. 281, 20. 282, 18. 
297, 5. 299, 16. 28. 301,8. 
15. 32. 308, 11. 304, 27 

305, 3. 806, 25. 8. ἐπειδή. 

δήκω 229, 18. 29. 

δηλαδή 198, 6. 211, 26 
318, 25. 

δηλονότι 200, 6.15. 202,24. 

204, 20. 205, 11. 207, 28. 
211, 27. 212, ö. 214, 25. 

218, 22. 221, 11. 22f. 228, 
87. 16. 225, 11. 226, 16. 
228, 27. 229, 30. 230, 23. 
231, 29. 282, 22. 238, 21. 

Wortregister. 

252, 6. 17. 257, 18. 258, | διακρίνω 388, 23. 
3. 27. 259, 1. 18. 16. 25. 

262,20. 268, 6.25. 266, 18. 
268, 18. 269, 7. 270,11.28. 
272, 25. 278, 22. 274, 27. 
275, 11. 276, 14. 16. 279 
16.21.29. 288, 28. 284,11 

286, 9. 287, 47. 11. 31f 
288, Bf. 289, 9. 291, 6 
292, 17. 293, 26. 294, 20. 

295, 25. 298,28. 299,9. 82. 

801, 16. 33. 802, 14. 808, 
10. 304, 19. 808. 

δῆλος 208, 6. 14. 228, 4. 
dnAöw 201, 28. 208,6. 210, 8. 

212, 18. 214, 4.8. 219, 2. 
241, 81. 264, 13. 265, 26. 

δημηγορέω 219, 21. 243,18. 

259, 20. 
δημηγορία 254, 28. 26. 

Anuocd&vnc -vouc 204,2.12. 

vgl. zu 211, 7. 
δῆτα 230, 29. 
διά 202,24. 208,18. 206,2. 
13. 207, 1. 209, 2. 6. 13. 

210, 5. 9. 17. 21f. 211, 20. 

25. 212, 16. 24. 218, 2. 

214, 29. 216, 25. 218, 6. 
219, 30. 228, 19. 224, 7.9. 
11. 227, 2. 18. 238, 15. 

239, 17. 27. 240, 33. 245, 

17. 249, 38. 252,9. 262,1. 
265, 10. 17. 269, 26. 270, 
19. 271, 28. 278, 18. 288, 
19. 288, 8. 290,13. 291, 8. 
292, 27. 298, 4. 294, 11f. 
295,18. 297,9.12. 800,10. 
802, 7. 304, 7. 306, 28. s 
διατί ἃ. διατοῦτο. 

διαβιβάζωυ 245, 11. 286, 31. 

διαβρέχω 816, 16. 

διαγογγύζω 811, 88. 

ἰ διαγωγή 294, 81. 225, 1. 
488, 14. 

διαδήματα 814, 29. 

διαδράςεις 812, 9. 

διαιρέω 240, 22f. 254, 8. 

244, 12. 246, 28. 247, 1. δίαιτα 811, 2. 
249, 4. 18. 250, 4. 9. 17.) διακόπτω 208, 4. 

διαλαμβάνω 212, 28. 

διαλέγομαι 248, 14. 

διάλεκτος 238, 10. 239, 16. 

265, 17. 
διαλογίζομαι 264, 24. 

διάλυεις 204, 26. 242, 1. 

246, 18. 269, 2. 298, 12. 
διαλύω 218, 5. 8 ff. 241,53. 
31. 246, 14. 

διαμερίζω 205, 1. 249, 15. 

διανοεῖεθαι 242, 15. 

διάνοια 267, 24. 313, 21. 

814, 81. 

dıanepdw 286, 31. 

danıdw 298, 17. 

διαπορουμένων 264, 24. 

διάπτωςις 240, 30. 

διαρρήγνυμι 256, 3. διαρ- 

ρηγνύειν 256, 4. 

διαςτέλλω 206, 15. 

διααύζω 809, 10. 

διατείνεςθαι 318, 15. 317, 18. 

διατί (διὰ τί) 204, 1. 310,30. 

26. 219, 29. 31. 390, 13 
260, 11. 

διατοῦτο (διὰ τοῦτο) 198, 5 

200, 21. 202, 81. 203, 18 

205, 28. 908, 8. 7. 319. 93. 
216,19. 239, 13. 21. 261.9. 
268, 30. 271, 25. 291, 16. 

διατριβὴ 224, 31. 238, 14. 

διατρίβω 295, 20. 296, 25. 
διαφέρω 208, 2. 212, 22. 

214, 26. 215, 6. 237, 18. 

240, 19. 250, 27. 265, 2°. 

31. 272, 30. 274, 29. 31. 
277,12.29. 288,2. 317,13. 

διαφερόντως 309, 22. 

διαφεύγω 809, 10. 317, 2. 

διαφθείρω 268, 29. 

διαφορέω 220, 2. 

διάφορος 204, 8. 207, 11 

214, 7f. 16. 2%, 19. 228, 
24. 236, 29. 240, 6. 248,9. 

274, 25. 277, 18. 
didppacıc 200, 12. 205, 24 

διαφύλαξις 299, 9. 

| διαχειρίζομαι 199, 8. 



II. Zu den Scholien und zur Paraphrase. 

διαχέω 241, 11. 

διαχωρίζω -249, 15. 

διδαςκαλία 198, 12. 

διδάκκω 198, 10. 244, 25. 
288, 26. 

δίδωμι 198, 2. 215, 7. 10. 
252, 10. 254, 25. 279, 25 

307, 27. ἔδωκα 260, 25.27 
261, 2. 267, 17. 285, 2 
298, 27. Edocav d6cav 274, 

17. δόμεναι 280, 16. 
διεγείρω 288, 17f. 28. 

διέξειμι 242, 28. 

διεξοδικῶς 212, 19. 

διέρχομαι 300, 20. 

διήγημα 207, 27. 

διήκω 386, 97. 

δικάζω 344, 34. 36. 
δίκαιος 261, 20. 262, 2. 

δικαςτήρια 254, 24. 

δικαςτῆς 244, 23. 

δικέφαλοι 806, 16. 

δίκην 305, 28. 25. 

διό 201, 29. 208, 17. 
διοικέω 212, 11. 

Διονύειος (Per. 289) 216, 22. 

διότι 231, 22. 288, 11. 285, 
29. 287, 11. 257, 12. 262, 
29. 268, 31. 275,12. 278,8. 

dınkacıacuöc 204, 27. 

διπλοῦς 288, 7Tf. 260, 12. 

269,21. 288,22. [220,26. 
διςςός διττός 311, 1f. -Wc 

διούλλαβος 205, 18. 288, 7. 

διφθογγίζω 211, 17. 218, 5. 
289, 14f. 19. 21. 

δίφθογγος 202, 32. 210, 5. 

211, 19. 218, 6. 221, 13 ff. 
222,20 ff. 241,24. 256, 24. 

30. 272, 28. 280, 20. 
διφορούμενα 262, 24. 

διφυεῖς 275, 31. 

δίψα 207, 81 ff. 208, 4. 
διψάω 207, 80, 

δίψος 208, 1. 6. 8. 

διώκω 281, 1. 287, 80. 

δοκέω δοκεῖ 199, 32. 205,17. 

214, 8. 216, 20. 260, 5. 
277, 11. 

διήγηςις 

[207, 6 

| δοκιμαεία 257, 2. . 

| δοκιμὴ 256, 29. 
Ι δόκιμος 269, 19. 
δολερός 230, 18. 

δόλιος 230, 18. 251, 8. 
δόλος 250, 11f. 18. 

δόξα 204, 29. 273, 12. 
δοξάζω 201, 17.28.30. 216, 
10. 227, 29. 

δόρυ 262,20. 272,23. 274,4. 
275, 8. 290, 23. 314, 10. 

Δορυμέδοντα 802, 17. 

δοτικῇ 217,8. 238, 24. 283, 

21. 288, 25. 307, 2. 
δοῦλος 212, 26. 252, 28. 
δράκων 206, 82. 

δρέμω 258, 18. 
δρόμος 208, 7. 253, 18. 
δρῦς 205, 18. 

δῦμι 247, 32. 
δύναμαι 200,20. 22. 240, 22. 
260, 13. 267, 33. 271, 3. 

280, δ. 301, 24. 
δύναμις 202, 18.27. 218,28. 

261,7. 263,4. 274,5. 299, 
20. 301, 21. 

δυνατός 218, 27. 249, 18. 

294, 13. 
δύνω 284, 28. 8. δύω. 

δύο 219, 1. 288,20. 22. 246, 
27. 299, 4. 

δυςαπάλλακτος 208, 3. 310, 

δύεις 244, 16. [25. 
δυςκατέργαςτος 225, 21. 

δυςκόλως 225, 21. 

δυςτυχής 254, 82. 255, 22. 

δυςτυχία 258, 8. 27. 

δύω 247, 80. δυόμενος 284, 

27. 8. δύνω. 

δῶμα 214,26. 34. δῶ 220 
24. 29. 

διυρέομαι 233, 11. 

ölbpnua 215, 5. 

Δωριεῖς 220, 26. 29. 222, 20 

223, 27. 234, 10. 280, 18 
Δωρικός 222, 20.27. 284,8 

273, 9. «κῶς 215, 22f 
282, 81. 284, 14. 19. 254, 
30. 280, 12. 301, 28. 

| 
| 
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ἐάν 214, 17. 284, 4. 285, 1. 
22. 256,19. 282,8. 299, 28. 
804, 31. 

ἑαυτοῦ 202, 25. 210,4. 236, 
4.8. 238, 21. 27. 239, 27. 

243, 18. 244, 3. 19. 246, 6. 
247, 8. 249, 1. 254, 10. 
260, 21. 265, 13. 273, 24. 
288, 6. 289, 23. 291, 9. 
292, 28. 298, 12. 

ἑάω 289, 19. 28. 247, 28. 
ἐγγράφω 202, 24. 

ἐγγύς 209, 19. 265, 6. 270, 
21. 291,5. 818, 11. 814, 2. 

ἐγείρω 256,11. 268,4. 288, 2. 

ἔγκατα 226, 21. 289, 2. 

ἐγκαυχάω 282, 18. 

Ἐγκέλαδος 302, 28. 

ἐγκέφαλος 200,80. 201,8.18. 

ἔγκλιςις 211, 18. 239, 22. 

261, 10. 
ἔγκοιτος 264, 13. 

ἐγκύκλιος 198, 7. 

ἐγχαράττω 202, 14. . 

ἔγχος 285, 9. 286, 28. 287,4. 
ἐγιὺ 199, 25. 200, 4f. 204, 
21. 231, 3. 24. 234, 28 f. 
245, 33. 266, 20. 266, 18 ἢ. 
279, 14. 20. 280, 3. ἐγών 
215, 22. ἐγώνη 215, 28. 
ἐμοῦ μοῦ 220,18. 221, 19f. 
228, 8. 301, 22. 8. τυ. 

ἔδαφος 256, 4. 

ἔδεςμα 225, 24. 226,1. 228, 

22. 232, 24. 
ἐδέω 224, 17. 
ἕδος 256, 4. 

ἔδω (ἐςθίω) 224, 15. 

ἕζομαι 258, 2. 

ἐθάς 247, 18. 
ἐθέλω 198, 3. 215, 14. 17. 
286, 15. 239, 10. 247, 25. 

280, 11. 302, 21. se. θέλω. 

ἔθνος 204, 30. 32. 275, 31. 

ἔθος 274, 26. 

ἔθω εἴωθα 256, 4. 280, 13. 

308, 31. 
εἰ 218, 21. 807, 7. 
εἶ 8. ἔομαι. 



440 Wortregister. 

εἶα (εἴα) 219, 17. 259, 11. ᾿ 230, 21. 26. 80. 231, 31. 

εἶδος 221, ὃ. 224, 14. 28. ı 232, 20. 233, 3. 29. 234, 26. 

225, 28. 226, 1. 3. 7. 20. 

231, 5. 8. 10. 20. 240, 22. 
251, 6f. 259, 31. 279, 1. 
286, 27. 

εἴδω 233, 4. 

εἰκάζω 244, 19. 21. 245, 6. | 

εἰκότως 200, 19. 239, 21. | 

εἴκιυ ἔοικα 214, 34. 237,28. 

242, 14. εἰκός 283, 6. 8.1 
εἵκω (8. ἵκω) 235, 24. | 

εἱμαρμένη 257, 1. 

εἶμι 298, 21. 

εἰμί 223, 16. 224, 24. 27. 
225, 5.7. 11. 230, 14. 22. 
281, 29. 246, 29. 258, 14. 
262, 20. 263, 15. 270, 6. 
275, 7. 279, 25. 303, 9. 
ἔμμεναι 280, 16. τῷ ὄντι, 286, 16. 292, 9. 294, 3. 

244, 20. 276, 6. 297, 17. 299, 18. 
εἵνεκα 199, 27. εἶτα 214, 35. 237,6. 308,22. 

235, 18. 239, 9. 240, 22. 
242, 7. 243, 19. 244, 16. 
245, 19. 31. 248,1. 31. 250, 
17. 31. 258, 28. 254, 1. 4. 
6. 16. 22f. 27. 255, 2. 18. 

265, 22. 266, 18. 23. 268, 

12. 270,1. 10. 25. 272, 28. 
277, 3. 278,8.25. 288, 12. 
284, 15. 285, 26. 286, 22. 
292, 6. 293, 8.25. 296, 25. 
31. 297, 18. 298, 27. 301, 
29. 302, 12. 308, 3. 8. ἐς. 

eicaywyıröc 198, 10. 

εἰεβλέπω 806, 14. 

εἰεδύ(νγω 313, 21. 

εἰςτέρχομαι 230, 26 f. 235, 19. 

247,33. 263, 17.28. 266,3. 

[276, 5. 

εἴπερ 260, 14. 267, 11. εἴτε 242, 8. 265, 19. 

εἶπον 199, 35. 200, 2. 208,6. εἴτουν 198, 12. 209, ὅ. 

209, 18. 212, 7ff. 16. 213, |elw (εἶμι) 229, 15. 
26. 29. 220,10. 231,21.32. | ἐκ ἐξ 199, 31. 200, 19. 205, 

232,4. 234,6. 236,2. 242,| 29. 206, 7f. 11. 207, 17.31. 
21. 243,11. 250,7. 253,21.| 208,6. 14. 209,2. 27. 212, 
267, 18. 268, 32. 269, 20.| 15.18. 213,8. 11. 217, 12. 
277,20.22. 282,19. 300,6.| 218, 13. 219,2. 7f. 220, 6. 

303, 12. εἶπα 260, 27ff.| 227, 14. 229, 32. 232, 23. 

261, 4. εἰπέμεν 280, 15.| 234, 13. 248, 10. 246, 31. 

εἴρηκα eipnuaı 198, 23.| 254, 3. 17. 268, 4. 262, 7. 

207, 8. 252, 7. 301, 9. 264, 8f.27. 265, 4. 289, 12. 

εἰρήνη 254, 3. 291, 3. 32. 301, 12. 
eipw (πλέκω) 228, 16. 236, | Exacroc 219, 8. 224, 38. 

11. 237,21. 254,4. 268,383. | 225, 15. 
εἷς 212, 8. 213, 4. 219, 7f. [ἑκάτερος 219, 8. 311, 27. 

224, 33. 233, 17. 239, 20. ἑκατέρωθεν 210, 8. 
253, 33. 254, 4. 259, 5. ἐκβαίνω 199, 31. 290, 10. 
270, 29. 273, 3. 274, 18. ἐκβάλλω 205, 11. 220, 17. 

277, 29. 280, 15. 17. 19. 21. 23. 221, 7. 265, 7. 

εἰς 198, 23. 199, 7. 32. 200, | 287, δ. 289, 1. 
25 ff. 201,9.14. 206,4. 11. ἐκβοάω 253, 14. 
19. 206, 19. 207, 26. 209,  ἐκβολή 205,6. 209, 13. 218, 
12. 210,16. 23. 30. 216,8.| 9. 16. 217, 11. 235, 2. 23. 
217, 31. 218, 21. 29. 31.| 288, 28. 246, 12.14. 247,7. 

219, 25. 222,7. 9. 228,15. | 248, 13. 249, 20. 277, 25. 

ἔκδηλος 271, 15. 

exdinncıc 245, 2. 251, 30. 

252, 2. 
ἐκδικητικός 251, 20. 

ἔκδιψος 198, 21. 207, 29. 

ἐκεῖ 200,19. 216,25. 243,25. 
246, 29. 296, 7. 8. xaxei. 

ἐκεῖθεν 283, 23. 

ἐκεῖνος 198, 24. 203, 27. 

204, 11. 38. 206, 26. 225, 
17. 228, 6. 242, 4. 30. 33. 
245, 32. 249, 18. 27. 250, 3 
252,11. 255, 2.16. 257,21. 
258, 2.14. 269, 8. 261, 21. 
25. 266, 33. 267, 27. 268, 

31f. 270, 16. 28. 27. 273, 
22f. 277,28. 278,34. 279,9. 
281, 7. 282,4. 16. 288, 25. 
285, 6. 18. 290, δῇ, 13. 
291, 2.4. 292, 19. 293, 9. 
299, 12. 19. 8. κεῖνος. 

Exeice 275, 23f. 8. κἀκεῖςε. 

ἐκθλίβω 221, 10. 13. 

ἔκθλιψις 221, 6. 8 ff. 

ἐκκεντῆςαι 275, 24. 

ἐκκλίνω 209, 9. 

ἐκκόπτιυ 266, 1. 

ἐκλαμβάνω 200, 26. 

ἐκλογὴ 2685, 2. 

ἐκπέμπω 243, 28. 284, 20 

ἐκπέταμαι 285, 19. 286, 8. 

exnintw 223, 13. 239, 27. 

241, 26. 
ἐκπληκτικός 282, 29. 

ἔκπληξις 240, 23. 26. 

ἐκπληρόω 299, 18. 

ἐκπνέω 252, 21. 312, 11. 
ἔκταν 308. 

ἐκτανύω 255, 10. 

Extacıc 242, 1. 

ἐκτείνω 218, 10ff. 234, 27. 

288, 9. 241, 18. 946, 23. 
260, 4f. 9. 11f. 14. 262,1. 

4. 14. 270, 19. 306, 10. 
318, 17. 

ἐκτηγανίζω 208, 8. 
ἐκτίθημι 202, 22. 

ἐκτός 257, 31. 298, 8. 
225, 30. 228, 14. 229, 1. ᾿ἐκδέρω 262,7.283,22. 313,6. ἐκτρέπω 299, 18. 
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ἐκτρέφω 217, 16. 

Ἕκτωρ 210, 28. ἐμφύρω 315, 22. ἔνθα 230, 12. 251, 8. 11. 

ἐκφέρω 239, 12. 283, 9. ‚Enwuxoc 240, 7. 265, 32. 270, 6. 271, 18. 
ἐκφεύγω 208, 26. 209, 1.4 ἐν 198,21. 199,28. 202, 17. ἐνθάδε 216, 8. 

8.12. 248, 5. 11. 249, 19 204, 22. 205,1. 16. 207,8. : ἔνθεν 198, 18. 
250, 10. 252, 16f. 295, 3. 209, 16. 210, 13. 211, 21. ἐνθυμέω 247, 15. 
311, 31. 215, 27f. 216,8. 20. 217,8. Evi 308, 7. ἔνι 202, 32. 220, 

ἐκφοβέω 231, 2. 223, 14. 224,9.11.13. 225, | 18. 23. 225, 17. 234, 20. 

8.29. 228, 22. 231,19. 232, ἑνικόν 235, 3. 6. 239, 17. 

| ἐμφέρω 198, 10. | ἐνηής 268, 7. 

ἐκχέω 294, ὅ. | 

ἐλαδίου 278, 19. 

ἔλαιον 277, 15. 

ἐλαττόω 203, 2. 

!lauvw 236, 26. 

ἐλαφρός 237, 4. 311, 9. 
ἐλάω 287, 1. 
ἐλεέω 299, 31. 304, 33. 

ἔλεος 257, 11. 

ἐλευθερόω 295, 3. 

&Xiccw 201, 13 ἢ 

ἕλκυςεμα 210, 18. 

ἑλκυςτικός 232, 19. 

ἕλκω ἑλκύω 242,4. 284,15. 

ἐλλειπτικῶς 247, 38. 

Ἕλληνες 200, 10. 204, 28. 

ἐλπίζω 304,23. [269 1. 
ἐλπίς 246, 22. 305, 9. 

ἕλω 264, 15. 
ἕλωρ 210, 17. 

ἐμβαίνω 265, 22 ff. 

ἐμβάλλω 214, 15. 

245, 7. 251, 18. 260, 24. 
270, 38. 285, 5. 289, 17. 
299,7. 306,7. 314,3. 318,8. 

ἐμβάπτω 234, 3. 

"Eußaciyurpoc 267, 16. 

ἐμβατεύω 265, 23. 

ἐμμέλεια 309, 3. 

ἐμός 199,24. 214,25. 235,16. 
ἐμοὐποδύνει 221, 12. 

ἐμπαίζω 238, 22. 267, 34. 

ἐμπήγνυμι 285, ὅ. 

ἐμπίπτω 284, 81. 

ἐμπνέω 295, 24. 
ἐμποδίζω 301, 3. 

ἐμπορία 245, 1. 

ἔμπορος 245, 4. 250, 20. 

289, 29. 
218, 20. 

21f. 27. 233, 15. 20. 80. 
234, 1. 237,2. 26. 238, 24. 
| 239,7. 241,6. 20. 242, 10f. 
ı 30. 243, 18. 244, 13. 246, 
: 17. 249,8. 250, 2.31. 201, 
| 5. 8. 10. 252, 12. 23. 30. 
| 254, 8. 19. 255, 23. 27. 

261, 23. 264, 27. 265, 12. 
| 266, 22. 270, 1.4. 271, 28. 
| 272,24. 279,8.11. 281,31. 
Ι 287,21. 288, δῇ. 8. 289, ὅ., 
| 290,1. 13. 292, 27. 298, 3. 

294, 10. 12. 21. 301, 26. 
302, 7. 306, 27. 

evallayr) 204, 25. 

| ἐναλλάςεω 220, 7. 

Ι ἐναντίος -ov 254, 3. 266, 1. 
810, 32. 314, 2. 316, 12. 

316, 3. 8. ἐξεναντίας. 

ἐναντιωυματικός 229, 11. 

᾿ἐναντίωςεις 264, 29. 
ἐνάρετος 218, 24. 

ἔναρθρος 232, 7. 

. ἐνδείκνυμι 313, 20. 

| ἐνδεομένην 281,1. 

ἔνδον 311, 15. 316, 30. 

| ἔνδοξος 223, 2. 265, 20. 296, 
| 23. 317, 8. 
ἐνδύω 259, 12. 306, 1. 

ἐνείρω 239, 28. 
ἕνεκα 202,8. 252,8. 263,8. 

256, 14. 278, 18. 279, 19. 

ἐνέργεια 240, 25. 251, 29. 

ι 808, 1. 

| tvepyeu 202, 19. 250, 17.| 

255, 30. 278, 86. 
ἐνεργητικός 234,17. 286, 18. 

307, 2. 
ἔννοια 267, 25. 32. 

‚etvonAtlecdoı 259, 23. 

ἔνοπλος 206, 34. 260, 3. 
| 265, 1. 312, 84. 814, 7. 
| tvoxAtw 279, 18. 

᾿ἑνόω 201,24. 217,22. 254,2. 
[ἐνταῦθα 200,12. 18. 20. 22. 

201, 25. 203, 8. 204, 14. 
208, 20. 209, 17. 210,2. 6. 
211,15. 212,19. 218,8. 25. 

| 220, 21f. 222, 8. 224, 2. 
| 238, 23. 240, 33. 250, 19. 

255, 20f. 29. 256, 29. 270, 
19. 271,11. 288, 6. 293,11. 
297, 12. 

ἐντελὴς 208, 16. 

Evrepa 288, 14. 

ἐντεῦθεν 199, 7. 33. 208, 6. 

| 8. κἀντεῦθεν. 

ἐντέχνως 262, 10. 313, 7. 

ἐντός 282, 26. 266, 3. 293, 

833. 294, 7. 316, 31. 

Ι ἐντοςθίοις 289, 2. 

ἐντρέφω 224, δῇ. 

'ι ἔγυδρος 288, 8. 

ἐξαίρετος 219, 1. 267, 13. 
297, 26. 

ἐξαιρέω 219, 1. 

| &Eatcıoc 232, 28. 
Ι ἐξαιτάζω 310, 2. 

ἐξαίφνης 249, 17. 

ἐξάκουετος 211, 29. 
: ἐξακούω 218, 16. 

ἐξαπίνης 805, 9. 

,ἐξαπλόω 226, 5. 234, 27. 

‚ 241, 19. 244, 12. 245, 23. 

Eumpocdev 223, 4. 282, 3.! 239, 17. 20. -κῶς 200, 9. 246, 3. 248, 28. 255, 3. 
| 

284, 13. 286, 5. 9. 292, 4.  ἐνεςτώς 209,6. 216,5. 222,7. 288, 5. 18. 20. 293, 17. 
295, 267. 30. 316, 22. 12. 249,22. 269,11. 298,22. ı 816, 9. 
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ἐξαρκέω 288, 8. 

ἔξειμι 257, 80. 

ἐξεναντίας (ἐξ ἐν-) 232, 3. 
270, 25. 282, 4. 

ἐξέρχομαι 218, 18. 264, 7. 

277, 6. 285, 19. 295, 15. 

ἐξετάζω 231, 2. 
&Eeupickw 243, 29. 
ἐξήγηςις 199, 19. 

ἐξημιςείας 261, 8. 

ἑξῆς 226, 22. 231,26. 237,6. 
280, 8. 298, 10. 307, 22. 

ἕξις 208, 2. 

ἐξουςιάζω 200, 8 ἢ. 

ἐξουςειαςτῆς 214, 29. 

ἐξοχή 296, 21. 800, 8. 
ἔξοχος 219, 3. 244, 2ὅ. 302, 
16.19. ἐξόχως 302, 8. ἐξο- 

χώτατος 211, 21. 

ἔξω 212,24. 257,31. 312,26. 
316, 23. 

ἔξωθεν 237, 20. 257, 31. 
303, 17. 

ἔομαι (ὑπάρχω) 239, 13. εἰ 

239, 14. 19. 25. 5. Zw. 
ἐόν 254, 10. 

ἑορτή 808, 1. 

ἑορῶ (ἑώρων) 236, 1. 

ἐπαγόμενον 284, 10. 

ἐπαινετός 802, 19. 

ἐπαινέω 201, 20. 232, 14. 

ἐπαίρω 267, 29. 298, 24. 
304, 30. 317, 17. 27. 

ἐπακούω 282, 21. 

ἐπαναςτήματα 296, 16. 

ἐπαναςτροφή 231, 17. 2385, 

19. 255, 25. 
ἐπανατεινάμενοι 266, 11. 

ἐπανέρχομαι 280, 27. 315,6. 

ἐπάνω 234, 24. 236, 31. 238, 
31. 241, 20. 243, 18. 244, 
12. 245, 24. 31f. 247,8. 21. 
23. 248, 31. 250, 4. 252, 23. 

264,9. 288, 23. 27f. 290,4. 
291, 33. 

ἐπεί 198,23. 200, 21. 210, 24. 

218, 13f. 223, 3. 248, 22. 
263, 24. 255, 88. 261, 8. 
264, 4, 270, 18. 286, 12. 

Wortregister. 

| 287, 10. 294, 18. 295, 22. 
| 297, 10. ἐπεί περ 198, 24. | 
ἐπειγόμενοι 312, 20. 

| ἐπειδή 209, 6. 210, 20. 27. 
219, 30f. 248, 22. 268, 24. 
257,12f. 260, 11f. 262,28. 

[304, 5.! 270, 14. 
ἐπέκταςεις 204, 27. 307, 83. 

ἐπένθεεις 202, 32. 205, 6. 

209,9. 213, 81. 9. 215,11f. 
222,17. 247,19. 248,6.12. 

251, 25. 269, 4f. 12. 14. 

275, 2. 
| ἐπεξαίρω 280, 15. 

tnepxonar 261, 24. 279, 14. 

292, 1. 
ἐπεύχομαι 199, 26. 

ἐπέχω 317,7. 

ἐπί 199, 28. 30. 206,9. 208,3. 
210, 16. 27. 211,17. 214,9. 
215,9. 217,9. 223,4. 227, 
20. 231, 14.19. 23.25. 232, 

8. 233,29. 284, 22. 25. 236, 
31. 240,1. 242, 27: 243, 28. 
245, 30. 247,14. 30f. 258, 
80. 34f. 254,16.24. 260, 21. 

261, 23. 266, 23. 271, 16. 
284, 13. 286, 19. 287, 25. 

288, 14. 21. 25. 201, 32. 
293, 15. 296, 12. 

ἐπιβαίνω 198, 24. 286, 6. 

ἐπιβάτης 250, 20. 

ἐπιβιβάζω 243, 24. 

ἐπιβοηθέω 316, 21. 29. 

ἐπιβουλεύω 298, 4. 302, 21 

ἐπιβουλή 312, 28. 

ἐπιβούλους 313, 29. 

tmyeldw 310, 32. 

tmyovdrıa 259, 30. 

ἐπιδέχομαι 199,9. 208,11.13. 

ἐπιδορατίς 296, 10. 

ἐπιζητέω 231, 1. 310, 31. 

ἐπιθυμέω 207, 30. 228, 1. 

ἐπιθυμία 309, 21. 

ἐπικάθημαι 253, 1. 

ἐπικαλέομαι 200, 2.16. 201, 

ἐπικαλύπτω 205, 14 ἢ. [22. 
nn ͵Ἦβ. 

ἐπικλῖναι 315, 7. 

 ἐπίκλιεις 202, 36. 

Ι ἐπικουφίζω 811, 26. 

ἐπίκρυπτος 310, 29. 

| ἐπικυλίνδω 288, 18. 
| ἐπίλογος 264, 6. 

Ι ἐπιμέλεια 222, 16. 

| ἐπιμελέομαι 222,16. 236,19 
ı ἐπιμερίζω 219, 6. 

ἐπιμήκης 314, 17. 

ἐπινοέω 258, 18. 

ἐπινώτιος 245, 11. 

ἐπιπλέω 244, 11. 245, 24. 

ἐπιπολύ 238, 2. 

ἐπίπονος 279, 26. 

ἐπίρρημα 209, 18. 241, 23 

242,1. 282, 9. 
ἐπιςαλεύω 316, 9. 

emcrauevwc 272, 20. 

ἐπιςτήμη 198, 2. 

ἐπιςτημονικῶς ἐπιςτημόνυς 

262, 9. 
ἐπιετηρίζω 218, 20. 

ἐπιςτρέφω 280, 28. 304, 3. 

ἐπιούρω 811, 18. 

ἐπιτατικόν 205, 27. 206, 1. 

234, 26. 8. a. 

ἐπιτείνω 226, 5. 245, 23. 

ἐπιτήδειος 239, 33. 240, 7.9 

265, 28. 266, 24. 275, 26. 
ἐπιτηδειότης 240, 8. 

ἐπιτηρέομαι 287, 12. 

ἐπιτίθημι 214, 88. 

ἐπιτιτριύεκωυ 286, 22. 

ἐπιτρέφω 231, 16. 

ἐπιφάνεια 246, 24. 

‚tmpepu 255, 24. 
ἐπίφθονος 214, 29. 

ἐπίφραγμα 817, 19. 

ἐπιφρακτικῶς 299, 2. 

ἐπιφύω 210, 12. 

'tmxelpncic 312, 23. 

' ἔπος 807, 1. 

ἐποχέομαι 244, 20. 
ἑπτάζυμον -Zouuov 225, 18 

ἔπω 212, 9. 276, 25. [20 
'&pacrhc 213, 1. 244, 18. 
Ι Ἐρατώ 200, 28.32. 201,18. 
'tpdw 206,24.243, 23. 267,3. 
| ἐρώμενος 212, 22. 213, 1. 

᾿ ἐργάζομαι 223, 12. 243, ὃ. 
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ἐργαςεία 203, 3. 

ἐργαςτήριον 223, 11. 

ἔργον 200, 11. 205, 22. 24. 

252,8. 254,20. 256,28. 80. 
263, 6. 269, 20. 296, 31. 

ἐρεβίνθους 263, 14. 

ἐρείδω 260, 16. 

ἐρευνάω 221, 18. 281, 1. 
268, 25. 

tpinw 286, 3. 

ἔρις 266, 6. 

Ἑρμέας -μῆς 269, 8 ἢ 

ἐρόηςεν (?) 229, 24. 

ἐρυθρός 288, 9. 

ἔρχομαι 198, 23. 199, 23. 

201,26. 206, 5.20. 213,12. 
219,17. 229, 3. 15. 230,27. 
284, 22. 235,19. 21. 239,30. 
242, 9. 249, 17. 253, 28. 
259, 10. 261, 24. 264, 10. 
272, 12. 277, 1. 279, 14. 
280, 28. 291, 27f. 33. 292, 
1. 9. 293, 24. 294, 3. 297, 
17. 298, 8. 13. 299, 13. 

301, 35. 304, 6. 
ἔρως 198,23. 201,19. 276,6. 
ἐρωτάω 198, 22. 276, 16. 
277, 22. 

ἐρωτίζω 218, 27. 

ἐς 198,15. 20. 270,32. 8. elc. 

ἐςέ (c£) 214, 5. 17. 218, 19. 
ἐςθίαμα 231, 28. 

echiw 222, 25. 223, 181. 

224, 15. 296, 10. 281, af. 
22. 247, 6. 261, 26. 278,82. 
279, 19. 306, 2. 

ἐεθλός 215, 13. 16. 
Eckw 222, 8. 

tcria 214, 32. 

ἑςτιῶ 214, 33. 
Ecwdev 298, 88. 
ἐςώτατος 222, 3. 

ἑταῖρος 212, 22.25. 256,19. 

ἕτερος 198, 25. 204, 12. 27. 

209, 6. 13. 210, 7. 219, 7. 

233, 17. 240, 16. 249, 21. 
30. 253, 33. 268, 3. 266,30. 
267, 1. 273, 19. 274, 17. 
280, 17. 

Ludwich, Batrachomachia, 
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ἑτέρωθεν 282, 11. 

ἔτι 237,20. 241, 31. 254,1. 
272, 7. 

ἔτνος 261, 16f. 

ἕτοιμος 234, 20. 264, 3. 

ἐτυμολογέω 201, 6. 16. 22. 

202, 19. 203, 19. 204, δ. 

eüpena 263, 7. 

Εὐριπίδης (Or. 6) 250, 28. 

ı Εὔριπος 201, 2. 26. 

᾿εὑρίεκκω 201, 16. 203, 12. 
224, 1f. 225, 24. 238,8.23. 

242, 27. 244, 1. 245, 25. 
205, 15. 20. 27. 206, 21.| 253, 30. 260, 28. 261, 3. 
207, 32. 208, 12. 20. 209, 262, 23.29. 263, 7. 273, 18. 
21.24. 210,9. 211,3. 216,6. | 291, 26. | 

| 218, 20. 222, 15. 228, 29. ebpümAacroc 310, 11. 
226, 17. 227, 25. 28. 228,2. Εὐρώπη 243, 20 ff. 244, 16f. 

282, 6. 236, 8. 237, 21.| 99. 245, 4. 12. 
| 246, 7. 10. 31. 249, 18. [Εὐςτάθιος] ὁ Θεςςαλονίκης 

| 254, 1. 255, 29. 256, 2. 206, 28. 207, 12. 224, 8. 
| 263, 2. 271, 24. 272, 16. 260, 8. 271, 24. 285, 15. 

277, 25. 282, 7. 285, 15. 4, ὁ μέγας ©., οὗ τὸ κλέος 

ἐτυμολογία 204, 3. 259, 6. | περίπυςτον 263, 22. ὁ ἔχων 

᾿ ἐτυμολογικός 206, 10. 81. | καρδίαν ἰςχυρὰν καὶ εὔτολ- 

εὖ 241, 23. 82. μον 275, 4. 
Εὔβοια 201, 2. 24. εὔςτοχος 283, 8. 

ι εὐδαίμων 227, 18. edreAhc 200, 21. 264, 20. 

εὐδυναμέω 214, 12. -Atcrepov 200, 1. 

εὐειδής 309, 22. εὐτελίζω 214, 9. 

εὐθυμέω 233, 27. Εὐτέρπη 200,28. 32. 201,17. 

εὐθυμία 258, 9. 271, 6. ᾿εὔτολμος 275, ὅ. 

εὐθύς 206,33. 244, 21. 246, εὐτρεπίζω 212, 10. 266, 16. 
81. -θεῖα 204,12. 206,12. εὐφραίνω 210, 30. 211, 2 ἢ 

208, 22. 210, 26. 247, 20.' 237,10.28. 277,16. 282,14. 
252, 2. 273, 8. 16. 274,24. 309, 11. 311, 11. 314, 24. 

283, 20. 301, 18. -θέως 816, 18. 
. 228, 32. 236, 7. 248, 80. εὐφραντός 206, 27. 206, 1. 

270, 31. 299, 11. 806, 7. 227, 12. 229, 26. 276, 12. 

εὐκαμπῆς 237, 17. εὐφροςύνη 201,18. 263, 15. 

ιεὐκατάςτατος 199, 29. edppöcuvoc 235, 14. 

εὐκίνητος 800, 26. ἐ εὐχὴ 201, 81. 204, 20. 241, 
εὔκολος 284, 20. εὐκόλως 96. 242, 6. 

286, 9. 250, 26. 253, 6. εὖχος 202, ὅ. 
, 265, 10. 806, 25. | εὔχω εὔχομαι 199, 28 f. 201, 
᾿εὐκτικόν 314,20. 92. 281,29. 31. 202, 8. 241, 25. 
' εὐμεγέθεις 314, 17. 'eöw (καίω) 214, 3. 

| eönoppoc 218, 23f. 278,30. εὐωδία 277, 10. 
εὔνους 212, 22. 26. 28. 245, εὐωχία 214, 34. 228, 8f. 14. 

εὐόρμητος 811, 9. [14. ᾿εὐωχῶ 214, 33. 

| ednerhc 811, 5. ᾿ἐφαπλώκεας 311, 24. 
εὐποίκιλος 207, 27. ἐφαρμόζω 314, 11. 

εὐπορία 198, 1. ‚ ἐφελκυςτικόν 8. ν. 

εὐπρεπής 278, 80. ᾿ ἐφέλκω 200, 20. "287, 7. 

| εὐπρεπίζω 266, 2. ἐφευρίςκω 258, 18. 268, 28. 

29 

| 

| 

| 

| 
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ἔφηβος 206, 19. 

ἐφίημι 216, 15. 19. 

ἐφικνέομαι 242, 8. 

Wortregister. 

13. 221,22. 232,9. 241,11. 
263, 20. 273, 12. 

tpopudw 290, 24. 314, 1. ζωτικός 241,1. 

315, 32. 316, 17. 
ἔφορος 203, 9. 

ἔχθος 257, 24 ff. 

ἔχθρα 264, 28. 
ἐχθρός 257, 23. 268, 18. 

ἐχυροῦν 259, 24. 

ἔχω 198, 21. 199, 12 δ΄. 202, 
31. 35. 208, 24. 204, 29. 
205, 21. 29. 206,9. 208, 4. 
18. 211,1. 215,25. 216,9. 
219, 3. 10. 32. 222, 6. 12. 
28. 227,1. 229,12. 237, 6. 
239, 24. 244, 29. 245, 11. 
257, 25. 258, 9. 259, 6. 
265, 9. 267,7. 33. 268, 21. 

274, 22. 275, 4. 285, 16. 34. 

290, 20. 296, 16. 21 ff. 
ἔω (ὑπάρχω) 207,18. 213,8. 

222, 8. 269, 11. 8. ἔομαι. 

ἕω (Ina) 248, 26. 

ἕωθεν 312, 15. 

ἐωνημένος 8. ὠνέομαι. 

ἕως 259, 32. 212, 1. 

ζάω 220, 11. 227, 20. 233, 9. 
246, 7. 10. 13. 16. 

ζεῦγμα 225, 31. 

Ζεύς 199,3. 200,29. 206,14. 
216, 8. 233, 16ff. 243, 28. 
244, 10. 14f. 245, 3. 9. 
276, 4. 277, 21. 278, 8. 
299, 27. 32. 301, 10. 20. 

302, 21f. 303, 14. 304, 12. 
305, 2. Διός 200, 24f. 
243, 25f. 277, 28. 304, 9. 

Lew Zei 239, 26. 

ζηλόω 206, 26. 

ζημιόω 257, 17. 

Intew 203, 24. 

ζήτηςις 348, 28f. 31. 
Zopöw 227, 31. 

Zuyew 214, 11. 

ζυμόω 226, 7. 

ἥ 287, 28. 

ἥγανον 254, 14. 

ἡγεμονεύω 216, 28. 309, 19. 

ἡγεμών 250, 20. 

317, 15. 

Iıjrouv 200, 31. 201, 13. 25. 
27. 202,9. 23. 31.35. 208, 

19. 21. 204, 5. 206, 15.19. 

207, 23. 25. 208, 9. 19. 
209, 24. 211, 21. 212, 8. 
15.17. 218, 13. 27. 214, 24. 

215, 9. 217,14. 19. 220,8. 
27. 224, 6f. 31. 225, 8. 20. 
22. 226, 5. 7. 11. 14. 16. 
227, 9. 229, 18. 230, 23. 
231, 4. 17. 30. 233, 9. 16. 

262, 12. 
Adn 198,3. 211,12. 244, 21. 
ἥδομαι 211, 2. 311, 10. 

ἡδονὴ 211,1. 
ἡδύνω 200, 20. 

ἡδύς 809, 12. 310, 25. ἡδέως 

276, 13. 314, 21. 
ἥδυςμα 226, 19. 227, 14. 

ἥδω 205, 29. [310, 17. 
ἠθικός 198, 12. 199, 6. 

ἦθος 199, 7. 274, 25. 

ἠιών 244, 20. 
ἥκιςτα 198, 4. 

ἡλικία 206, 19. 

ἡλίκος 254, 13. 

ἥλιος 199, 18. 
ἧλος 247, 6. 

ἡμεῖς 216, 11. 225, 16. 233, 
28. 239, 16. 241, 1. 242, 

30f. 270, 13. 16. 32. 279, 
28. 282, 5. 

ἡμέρα 211, 11. 966, 7f.308,8. 
ἡμέτερος 235, 16. 

ἡμίζωος ἡμίθνητος ἡμιθα- 

νής 295, 23. 

ἡμίθεος 297, 14. 

ζωὴ 220, 11. 224, 31. 33. ἡνίκα 218, 5.7.10f. 268, 34. 
233, 18. 249, 16. 811, 11f. 23. 

ζῶον 204, 31. 206, 26. 217, | ἧπαρ 226, 20. 

ἠπειρωτικός 233, 8. 

Ἥρα 276, 4. 6. 

| ἠρέμα 231, 34. 

Ἠριδανός 198,19. 216,18f. 

294, 23. 
' Ἡρωδιανός 240, 21. 260, 5 
| ἡρωικός 199, 9. 

nn re . 

| 

298, 6. ἥρως 199, 14. 

Ἡείοδος 273, 10 (9). 302, 2u 
(W. T. 493) 248,9. (W.T. 
763) 211, 32. (Schild τὸ 
266, 33. 

ricröv 205, 27. 29. 

ἡςύχως 804, 1. 

ἥτοι 300, 291. 901, 2f. 214. 
81. 216, 1. 17. 218, 20f. 

981, 7. 259, 83. 218, 16 
282, 8. 291, 31. 

ἠύκομος 241, 32. 

ἠχέω 275, 15. 282, 30. 35 
284, 24. 302, 24 ff. 315, 18 

ἠχὴ 271, 25. 

ἠιύς 254, 17. 256, 9. 

θάλαμος 214, 26 f. 

Bdkacca 209, 21. 23. 233, 7. 
237,18.20. 243,23. 245,17. 
255, 27 ff. 

Θάλεια 200, 27. 32. 201,17. 
θάλλω 214, 27. 

θανατηφόρος 227,26 f. 24, 
36. 248,19. 311,31. 312,29. 

θάνατος 208, 19. 230, 15. 

248, 19. 249, 12f. 258, 8. 
22.26. 258, 10.13.17. 295, 

5. 301, 31. 312, 14. 
θανόω 207, 15. 
θαρρέω 199, 31. 291, 16. 

304, 28, 
Odcoc 243, 30. 244, δ. 
θαῦμα 232, 28. θάῦμα 232,31. 

θαυμάζω 238, 1. 
θαυμαςτικόν 300, 8. 

θαυμαςτός 232, 28. 233, 2. 

297, 15. 

θέα 248, 2. 259, 5. 
θεά 199, 31. 256, 8. 
θέαμα 246, 26. 311, 27. 



Π. Zu den Scholien und zur Paraphrase. 

Bedw «ὁμαι 198, 24. 211,16. 

19. 232, 29. 233, 1. 85 
234, 7. 247, 10. 252, 26. 
266, 21. 268, 8. 283, 6. 
286, 12. 289, 15. 291, 2. 
292, 13. 294, 18f. 295, 22. 
297, 11. 809, 12. 

Beivw 207, 12. 

θεῖον 277, δ. 
θειώεις 241, 5. 

θέλω 198, 16. 220, 18. 221, 
1. 234, 5. 239, 10. 276, 4. 
283, 4. 8. ἐθέλω. 

θέμα 209,1.4. 241,14. 247, 
30. 253, 18. 261,12. 262,8. 
270, 15. 274, 9. 280, 29. 

284, 17. 285, 21. 

θεματοποιέω 207, 14. 209, 

14. 224, 16. 249, 29. 

Θεοδόειος 205, 16. 260, 4. 

Θεόδωρον Beubwpov 255,7. 

θεός 199, 16. 26. 32. 200,16. 
203, 9. 204, 16. 227, 18. 
25. 233,18. 248, 8. 252, 4. 
269, 1. 274, 19.27. 276, 21. 

277,30. 278,1f. 279,24.28. 
281, 25. 282, 34. 296, 26. 

300, 8.31. 301, 11. 23. 387. 
308, 9 ff. θεοῖο 218, 6. 

θεόςε -όθεν 282, 10. 

θεραπεία 218, 29. 

θερίζω 203, 1. 249, 28. 
θέρμη 207, 30. 209, 11£. 
248, 9. 11. 

θερμός 216, 24. 

216, 18. 
Oeccalla 275, 26. 

Oeccakoi 275, 22. 

Beccakovixn 8. Εὐςτάθιος. 

Θέτις 260, 8. 

θέω 246, 32. 250, 27. 
θεωρέω 237, 12. 

θεώρημα 246, 26. 

θεωρία 218, 22. 233, 3. 246, 

26. 248, 2. 

θηλή 277, 27. 

θηλυκόν 279, 81. 

θηρίον 240, 3 ἢ 

θλίβω 294, 28. 800, 13. 

-μότερος 

θλῖψις 286, 29. 

θνέω 291, 20. θνῆμι 222, 10. 

θνήςκω 222, 10. 227, 21. 
246, 7f. 10. 15. 294, 20. 

θόρυβος 264, 31. 265, 29. 

281, 5. 

θορῶ 254, 18. 

ϑόω θώεω 228, 10. 
Θράκη 244, Af. 

Bpaceic 282, 2. 

θραῦεις 275, 26. 

θρηνέω 238, 15. 253, 13. 
812, 12. 

θρῆνος 230, 7. 253, 14. 

θρίξ 210, 4. 6. 11f. 238, 27. 

273, 13. 284, 22. 
θρυλλουμένην 256, 7. 

θυγάτηρ 200, 25. 243, 21. 
θύμα θῦμα 238, 8 ἢ. 

θυμίαμα 284, 21. 

θυμός 253, 29 ff. 
θυμόω 256,15. 274,8. 292, 

23. 315, 1. 316, 25. 

θυόεις 241, 4. 

Bucla 277, 8. 

Yucal[acrnpiou] 273, 13. 

Oubpak 227, 4. 

laußıxd 208, 24. 204, 8. 

larpeiov 210, 6. 

ἴδιος 219,19. 254, 10f. 266, 

32. 272, 2. 291, 27. 
ἰδιώτης 314, 4. 

ἰδιωτικῶς 225, 20. 228, 21. 

232, 18. 271, 27. 
ἱδρῶ 220, 25. 29. 
ἱέραξ :280, 1. 310, 27. 

ἰέω ἰῶ 269, 15. 
inm ἧκα 260, 25. 27. 261, 2. 

269, 16. 
ἱκετεύω 201, 31. 204, 21. 

ἵκω 285, 20. 26.29. 9. εἵκω. 

Ἰλιάς 8. Ὅμηρος. 

ἰλύς 291, 31. 

ἱμάτιον 226, 22. 227,3. 278, 

27 ff. 279, 19. 
ἵνα 199, 24.29. 200, 2. 218, 
31. 218,16. 282, 1. 234,29. 
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259, 12. 14. 262, 14. 268, 

24f. 269, 27. 270, 19. 281, 

21. 282, 14. 286, 22. 295,3. 
800, 24. 301, 35. 

Ἴναχος 245, 2. 

Ἰξίων 276, Gf. 

Ἰούδα 283, 5. 

Ἱππάνθρωποι 275,28. [7. 
Ἱπποκένταυρος 275, 21. 276, 

ἵππος 223, 14. 275, 26., 

ἵπτω ἵψω 207, 30.33. 214,3. 

Ἴρις 268, 33. 

ἰεθμός 272, 8. 
ἵοτημι 209, 22. 26. 256, 11. 

270, δ. 275, 25. 288, 26. 
288, 3. 294, 25. 296, 6. 
«τήμεναι 280, 18. ἔεταα 

291, 23. ἑςτήκω 298, 23. 

ἱετορέω 238, 9. 

icropla 198, 12. 14. 201, 16. 

243,20. 244,17.29. 245, 10. 
ἱστορικός 275, 23. -κ«ῶς 201,1. 

ἰεχυρίζομαι 216, 16. 

Icxupöc 200, 23. 219, 14. 

271,13. 274,28.30. 275, 3f. 
285, 8. 292, 29. 82. 294,13. 

300, 28. 301, δ. 302, 5. 16. 
303, 9. 316, 26. 317, 29. 
318, 2. -ρότερος 218, 27. 

230, 23. -ρότατος 230, 24. 

302, 15. 

icxüc 306, 12. 

icxw 311, 9. 

icwc 225, 29. 299, 16. 
ἰχθῦς 205, 18. 

iw (εἶμι) 280, 29. 

Ἰώ 245, 2. 

Ἴωνες 220,19. 223,25.235, 2 

Ἰωνικός 202, 22. 82 ἢ, 205,6. 

211,20. 213, 3. 221,4. 222, 
17. 26. 2832, 12. 239, 11. 
248, 12. 247, 19. 248, 8. 
12. 14. 201, 25. 269, 2. 4. 
12. 275, 2. 277, 5. 281, 2. 
«κῶς 203, 10. 15. 204, 14. 
213, 9. 215, 11. 234, 14. 
2835, 2.23. 254, 29. 269, 14. 
17. 301, 28. 307, 3. 5. 

235,13. 239,16.26. 257,29.  iwroypapounevov 211, 18. 

29” 
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κάββαλε 484, 11. 
καβροί 806, 92. 

κἀγιύ 221, 10. 
καδδέπεςε 284,71. [244,4. 

Κάδμος 906, 82. 243, 21. 

καθά 207, 8. 6. 229, 11. 241, 
22. 242,1. 245, 21. 250, 24. 

253, 24. 269, 6. 270, 18. 
275, 15. 294, 18. 302, 9. 

καθάπερ 207, 3. 241, 22. 

250, 24. 2756, 19. 311, 18. 

313, 80. 
καθαρός 238, 12. 246, 17. 

288, 10. -ρώτατος 225, 19. 

xadeic 274, 18. 
καθίζω 236, 6. καθέζομαι 

Wortregister. 

! καίτοι 245, 14. xavickıov 225, 7. 310, 11. 

᾿ καίω 201,28. 214,4. 277,9. κανονίζω 212, 12. 213, 7. 
| | κἀκεῖ 288, 6. 

ι κἀκεῖςε 260, 12. 

| κακηγορούντων 313, 22. 
κακός 215,30. 216,1. 240,3f. 

' 248, 1.7. 246, 25. 253, 28. 
| 285, 12. 295, 4. 301, 30. 
| 307, 20. κακῶς 251, 30. 
| κακίετη 257, 23. 

'xaxorpönouc 818, 28. 

κακούργους 268, 27. 

| kakopwvia 284, 6. 

| κακόφωνος 220, 28. 
‚xaröw 267, 24. 292, 23. 
κακωτικός 264, 18. 266, 5. 

i 

| 

234, 8. 31. 235, 1. 30. 241. 

16. 249,20. 260,24. 266, 27. 
267, 2. 269, 11. 15. κανό- 
vıcov 235, 24. 248, 5. 15. 

274, 11. 280, 12. 289, 19. 
κἀντεῦθεν 241, 2. 

κανιύν 210, 16. 218,9. 219, 

31. 273, 15. 308. 
καπνός 277, 9f. 12. 283, 4 

κάπος 281, 12. 
κάπουτ 281, 13. 

κάππεςε 284, 11. 

Κάρ 8. Τίγρητος. 

κάρα 227,29. 281, 8. 263,9. 
253, 1. κάθημαι 253, 1f. κάλαμος 261, 30. 262, 1. 4. 17. 28. 272, 19. 306, 17. 

καθίημι καθήμενος 261, 2. 

καθίετημι 291, 14. 

καθοπλίζω 209,17. 26. 264,1. 

269, 24. 213, 25. 312, 32. | 
313, 8. 16. 30. 314, 12. 

καθοράω 199, 1. 

καθώς 244, 11. 251, 31. 257, 
12. 269, 6. 302, 9. 

καθώςπερ 302, 9. 

καί 200, 15. 201, 23. 26. 31. ı Καλλιόπη 200, 16. 20. 28. 33. 
202,8.12.17.22.34. 204,29. 
206, 1. 22. 206, 7. 207, 8. 

| καλαμοςτεφής 262, 1. καρδία 274, 30. 275, 84 

| καλέω 200, 27. 204,31. 881." 285, 27. 315, 26. 
| 207; 1. 212, 15f. 222, 4f. κάρηνον 800, 3. 

223, 8.10. 226, 2. 240, 31. καρκίνος 199, 4. 
242, 19. 244, 4. 246, 19. καρπός 224, 12. 

271, 15. 297, 23. 

| 

| 252, 27. 258, 34. 254, 21. καρτερέω 297, 13. 307, 98. 
| 

| 

260, 29. 

201, 21. 
kallıpwvia 206, 2. 18. 

[Καλλίμαχος Epigr. XXV 1] καρύα xdpuov 224, 12. 

21. 208,8. 17. 19. 211,183. | καλλωπίζω 228,18. 269, 23. 
212,6. 218,20. 214,8. 216, 
8. 21. 221, 11. 21. 223, 6. 

καλόκυκλος 225, 25. 

| κᾶλον (ξύλον) 228, 29. 

317, 11. 
κα- 

ρυδίου 298, 82. 

καρύκευμα 224, 18. 226, 3. 

kacldıov 263, 8. 270, 17. 

κάτα -Tra -τὴ -ττὴ 208, 9 ff. 

230, 8. 18. 257,27. 262,6 
κατά 200, 12.15.25. 201,8. 

13. 23. 28f. 202, 26. 33. 
28. 224, 22. 225,4. 231,14. καλός 201, 21. 212,24. 215, 
234, 4. 28. 236,5. 238, 26. 
240,10. 242, 4. 6. 19. 248, | 
10. 246, 21. 247, 2. 248,22. | 
249, 9. 250, 5. 251, 9. 32. | 
262, 2.4. 263,12. 20. 256, | 
23. 266, 17. 257,9. 258, δ 
261,29. 262, 15.19. 264,4. 
25. 266, 7. 197. 267, 20. καλυβίτης 224, 1. | 

11. 272, 14. 25. καλύβω καλύπτω 223, 30. 268, 7. 
274, ὅ. 
279, 10. 
288, 1. 
801, 11. 307, 7. 

καίπερ 229, 11. 301, 5. | 

275, 8. 276, 10. 

13. 225,26. 228,13. 248,8. 
251, 29. 256, 19f. 269, 19. 
21. καλοῖο 218, 6. καλῶς! 
241, 32. 262, 10. 272, 20. , 
301, 16. 302, 24. 26. xal- | 
Aw 220, 28. κάλλιςτος 230, ı 

23. 267,13. 269, 18. 303, | 
[9. 

| 

224, 2. 278, 21. 281, 9. 
282, 33. 285, 10. κάμπτω 202, 20. 318, 20. 

290, 7. 299, 26. | καμπύλος 305, 17. 318, 14. 

kauücaı 281, 8. 

κἄν 237, 19. | 

καιρός 207, 26. 254, 17. 19. κανδύλας -δήλας 278, 148. | 
261, 23. 271, 14. xavea 225, 27. 

208, 23. 204, 26. 28. 34. 

205, 13. 24. 28. 206, 2. 12. 

22. 26. 207, 12. 15. 26. 
208, 16. 213, 7.26. 215, 23. 
217, 7. 218, 22. 219, T£. 
220, 8. 17.19. 224,21. 25. 
28. 226, 20. 227, 28. 229, 
17. 233, 8. 237,8. 244, 9. 
29. 249, 2. 258, 31f. 254, 
12f.16. 255,13.15. 279,16. 

280, 24. 284, 10. 285, 15. 
26. 295, 11. 296, 12. 15. 
299, 6. 9. 301, 29f. κατ᾽ 

198, 8. 201, 22. 202, 32. 
207, 14. 209, 9. 220, 21. 
221,7. 224,17. 26. 225,15. 
255, 4. 259, 15. 270, 10. 



I. Zu den Scholien und zur Paraphrase. 

14. 26. 293, 25. 297,6. 8. 
καταρχάς u. πολύς. 

καταβαίνιυ 247,31.34. 249,7. 

297, 18. 299, 14. 817, 12. 

καταβάλλιυ 287, 22. 802,21 ἢ. 

304, 25. 
καταβαπτίζω 242, 17. 811, 
29. 34. 

καταβρέχω 238, 14. 811,18. 

kardyvuuı 318, 21. [20. 

xardyw 298, 4. 

καταγωνίζομαι 199, 4. 

καταδέπεςε 284, 5. 

καταδύω 198, 25. 247, 30. 

καταιγίζω 260, 11. 

καταιγίς 260, 10. 

xaralpw 245, 1. 

κατακόπτω 261, 27. 

κατακρατέω 249, 2. 

καταλαμβάνω 201,26. 214,7. 

229, 24. 236, 19. 242, 8. 
255, 88. 286, 29. 315, 25. 

καταλείπιυω 248, 23. 311, 82. 

καταλήγω 199, 32. 240, 28. 

κατάληξις 204, 24. 210, 23f. 
260, 9. 

καταλύω 261, 26. 278, 14. 

814, 29. 
καταμέμφομαι 238, 21. 

κατάντης 318, 32. 

καταντλέομαι 213, 18. 

καταπατεῖν 256, 4. 

καταπείθω 228, 2. 259, 22. 

271, 18. 312, 34. 814, 7. 
καταπίπτω 287,21. 307,14. 

811, 6. 

καταπληκτικός 239,83. 240, 

1f. 808, 28. 
κατάπληξις 240, 23. 26. 

καταπολύ 8. πολύς. 

καταπονέομαι 276, 22. 278, ὅ. 

294, 28. 296, 17. 299, 28. 
814,22.28. 317,1.4. 818,12. 

καταποντίζω 238, 13. 242, 

17. 314, 4. 
καταρχάς (κατ᾽ ἀρχάς) 200, 

14. 237,9. 241, 12. 260,18. 

808, 21. 
katackeudiw 214,33.225, 21. 
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! 226, 4. 227,8. 18. 228, 14. κεντάω -τέω 258,1. 275,29. 
| 257, δὲ, 262, 11. 272, 21. 800, 18. 
278, 34. 280, 3. 313, 7. xepafcac 259, 8. 
| 814, 10. 'xepacpöpoc 263, 20. 
xatackeuf) 228, 23. ! κερατίζω 260, 12. 

καταςπῶ 256, 8. | xepauvöc 216, 8. 802, 2. 14. 
καταςταλάςςω 316, 15. 803, 81. 304, 4. 6. 12. 14. 

κατάςταεις 258, 8. kepauvöw 216, 25. 818, 8. 

ι καταςτοχάζω 287,12. 316,5. κεφαλὴ 247,4. 249, 33. 263, 

᾿καταςφάττω 275, 27. | 168. 270,17. 272,19. 273, 
| κατατροπή 226, 18. 21f. 24. 275, 2. 277, 28. 
κατατρυπάω 278, 38. 286, 5. 290, 4. 800, 3. 

‚xarapdelpw 304, 25. κέω 227, 28. [306, 16. 

καταφονεύω 257,20. [29. κήρ 227, 26 _ 

καταχρηςτικῶς 282, 8. 255, κῆρ 227, 26 ff. 255, 14. 

κατενώπιον 270, 25. κηρός 277, 15. 

κατέρχομαι 247, 10f. 84, κῆρυξ 256, 2. 267, 15. 19. 

249, 7. 304, 5. κηρύςςειν 268, 19. 

κατεςθίω 261, 26. 278, 32. κιθάρα κίθαρις 211, 24. 

814, 81. Κιλικία 244, 4. 
κατητγορέω 238, 22.268,1.20. Κίλιξ 243, 22. 81. 244, 2. 

κατοικέω 233,26. 244, 2. 4. κινδυνεύω 218, 15. 
277, δ. ᾿ κίνδυνος 295, 5. 

κατολύχνιον 262, 17. Ixıvew 208, 21. 239, 6. 241, 
κατορθόω 271, 12. | 25. 242,4. 251,11. 260, 28. 

,κάττα -TTN 8. κάτα. 261, 2. 9. 270, 9. 274, 8. 

᾿κάτω 223, 11.270, 82. 276,1. 276,10. 288,20.22. 297, 8f. 
294, 4. κάτωθεν 213, 16. 308, 28. 804, 8. 307, 26. 
282, 12. ' 811, 16. 318, 21. 314, 13. 

καῦμα 208, 7. κίνηςις 198, 18. 265, 1. 

καυςτικός 803, 16. 318, 4. xıövıov 216, 1. 

καυχάω 202, 4. 282, 18f. κιρνάω xipvnu 218,7. 221, 

| 298, 25. 11. 15. 
καύχημα 202, 6. κίτρινος 244, 13. 246, 5. 

: κεῖμαι 198, 20. 244, 3. 254,1. κλαϊμός 230, 7. 
256, 5. 268, 28. 281, 11. κλαίω 238, 15. 253, 18f. 
' 290, 20. 294, 19. ᾿κλαυθμός 230, 6. 
ı κεῖνος 220, 17. 8. ἐκεῖνος. ᾿ κλείω 201,77. 248,2. 259, 5. 

‚nelpw 273, 18. Κλειώ 200, 27. 32. 201, 16. 
'κέκραξ 220, 1. κλέος 263, 22. 

| κελαινός 288, 12. κλέπτης 288, 8. 
κελεύω 235, 6. κλέπτω 278, 20. 

κέλομαι κέλεαι 235, 4. κλίνη 229, 14. 310, 23. 

Κελτικός 218, 17. κλίνω 203, 16.24. 204, 1.5. 

|KeAtoi 216, 22. 8. 11. 13. 205, 7. 206, 12. 
κενοδοξέω 232, 13. 298, 24. 208, 22. 210, 15. 17. 26. 

' κενόδοξος 215, 287. 267,28. 219, 807. 220,1. 8. 227,19. 
κενός 210, 9f. διὰ κενῆς 24. 247, 19. 278, 8. 807, 
289, 27. 118 27. 
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κλίεις 208, 11. 13. 15. 18. κοπιδίου 310, 12. 

κλόνος 300, 28. [204, 11. κόπος 278, 35. 280, 80. | 
κλώθω 278,35. 279,5. 814, κόπτω 226, 11. 261,11. 273, 
82. 815, 1. | 14. 296, 3. 298, 31. 

κνημίς 260, 6. 13.  xopevvuni 201, 9. | 

xvicca 277, 13 ἢ. κορνιακτίζω 284, 15. 

κοιλαίνω 216, 6. 8. κυλήνας. | Kopvoüroc 275, 23. 

κοιλία 2832, 16. 20. 238, 81. κόρος 201, 8. 222, 17. 
289, 1. 272, 17. 283, 29. κορός 246, 4. 
286, 1. 293, 31. xöpucı κορύθοις 270, 80. 

κοῖλος 223, 21. 273, 11. 295, κορῶ (ἐπιμελοῦμαι) 222, 16 f. 
κοιμηθῆναι 281, 9. [1. | κορῶ (μελαίνω) 227, 31. 

κοινός 215, 22. 222, 26. 225,  κόςκινον 225, 28. 

31. 228, 5. 231,10. 239,16. κόςμιος 288, 7. | 
265,17. -νῶς 203,15. 215,1.  κοςκμοποιέω 228, 18. 

224, 28. 226, 10. 228, 21. κόςμος 224, 33. 
230, 9. 231, 5. 234, 14. 19.) κόςτος (κῶ ) 287, 18. 
235, 11.27. 261,15. 272,11. κότος 258, 31. 264, 1. 
278, 12. 281, 17. 286, 27. Κόττος 802, 28. | 
κοινοτέρως 306, 22. ᾿κουντῶ ἐκούντιςε ἐκόν- 286, 

κοινωνῆςαι 298, 17. 22. 287,1. | 
κοίτη 229, 13. 290, 21. κουτζαίνω 294, 24. 

κοκκία κόκκους 261, 13. κοῦφος 210, 9. 

κόκκινος 288, 9. ᾿κόχλακι 290, 1. 

xöAacıc 261, 22. 312, 8. | 

κολλήκια 223, 19. | κράζω 215, 28.220,1. 258, 22. 
κολοβόω 218, 25. 220, 15. | xpaußlac (-Bia?) -πία 231,7. 

κολόκυνθα -τα 231, 10. κράνος 268, 10. 313, 5. 

κόλπος 202, 18. 317, 8. 

xoAuußdw 198, 23. 268, 12. | κράς κρατός 275, 2. 
271, 3£. xpäcıc 207,20. 208,16. 221, 

κολυμβήθρας 268, 14. 6 227, 28. 269, 4. 

κολύμβηςις 237, 26. 268, 14. κραταιός 274, 28 ff. κραταιο- 

κομίζω 215,8. 236, 29. 243,| τάτῳ 270, 29. 

24. 245, 33. 259, 7. ,κρατέω 213, 24. 219, 11. 

κόμμα 226, 10. ' 229, 21. 236, 13. 24. 237, 7. 
κομπηρός 215, 29. | 238, 28. 253, 84. 267, 26. 
κομπο[ρ]ρήμων 416, 28. 268, 1. 265, 9. 270, 23. 

κονέω 202, 19. 272, 14. 273, 26. 275, 10. 

κόνις 284, 15. 17. 315, 23. | 282, 28. 296, 6. 301, 8. 
κονταρεύω 295, 82. ; 808, 7. 317, 35. 
κοντάριον 262, 19. 272, 23f. xpdrictoc 317, 36. 
274, 4. 275, 8f. 281, 31. κραυγάζω 242, 20. 298, 20. 
283, 19. 285, 9. 287, 3. 8. κραυγή 228, 31. 
290, 22f. 31. 294, 10. 296, | κρέας 277, 97. 12.15. 297,29. 
1.4. 9. 307, 16. kpeßdriov 229, 14. 

κοντίζω 8. KOUVTW. κρείττων 251, 1. 269, 20. 

κοπιάζω 278, 85. 280, 81. 296, 18. 297,25. κρεῖττον 

κοπιῶ 278, 36. 201, 7. 218, 29. 256, 26. 
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xpeiccw 220, 28. 
tepoc 251, 1. 

xpnuviZw 250, 22. 287, 22. 

κρημνιύδης 270, 7. 313, 32. 

xpnnic 260, 6. 13. 288, 27f 

Κρήτη 243, 24. 244, 17. 22 

246, 8. 11. 
kpi (κρῖμνον) 220, 25. 29. 

κριθάριον 220, 25. 29. 

κρόκη 814, 32. 

κροκοειδής 246, 4. 

Κρόνος 283, 16f. 19. 277,21. 

282, 35. 299, 32. 301, 10 
20. 303, 13. 305, 1. 

κρόταφος 290, 3. 313, 5. 

κρότος 282, 32. 

κρούω 263, 18. 285, 25. 286. 

2.21. 290, 2.24. 304, 13. 
κρυερός 240, 35. 808, 8. 

κρύος 241, 2. 

κρύπτω 205,15. 224,3. 225, 

23. 230, 28. 234,2. 236,20. 
247, 10. 253, 18. 261, 19. 
807, 29. 

κρειττό- 

κοχλίας 222,28. -λίεω -λίας ' κρυφίως 239, 32. 240, 11. 

κτάομαι 223, 12. 236, 22. 
251, 19. 261, 29. 280, 5. 

κτείνω 266, 4. 271, 9. 

κτῆμι 308. 

κτίζω 205, 2. 244, 5. 
κτυπέω 284, 23. 

κυκάω 288, 5. 

κυκίρου (xıx&pou?) 263, 24. 

κύκλος 201, 6. 223, 13. 

κυκλοτερής 225, 25. 310,11. 

κυλήνας (κοιλ- ?) 231, 7. 

κυλίνδω κυλίω 288, 6. 18. 

κῦμα 318, 17f. 281, 25. 

κυμάτιον 238, 4. 

kuvea -νῇ 208, 15. 263, 10. 

κύριος 204, 18. 244, 15. 28. 

κυρίως 202, 1. 203, 6. 210, 

11. 282, 7. 255, 28f. 257, 
29. 292, 15. 

κυριυθῇ 303, 8. 

κύω 215, 1. 261, 13. 
κωλύω 281, 1. 301, 3. 

κωμικός 8. ᾿Αριςτοφάνης. 

κωπηλάτης 294, 25. 
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κωπίον 242, 3. 

κῶρος (κοῦρος) 222, 19. 

Κῶς 204, 33. 

λαγχάνω 199, 33. 

λαίμαργος 278, 16. 

λαιμός 287,1. 272,6. 286,20. 

λάκκους 294, 81. 

λαλαγή 271, 24. 
λαλάγκιον 226, 2. 

λαλέω 281, 16. 311, 21. 
λαμβάνω 200, 5. 205, 23. 
206, 33. 209, 17. 211, 12. 
229, 25. 232, 17. 240, 88. 
242, 26. 29. 244, 16. 21. 
246, 21. 268, 14. 258, 1. 
270, 12. 285, 11. 286, 80. 
292, 26. λαβέ 276, 24. 

λαμπρός 219, 8. 274, 22. 

287, 18. -ότατος 214, 29. 

λάμπω 306, 5. 

λανθάνω 225, 18. 22. 24. 
228, 5. 250, 9. 255, 5. 

Λαοδάμεια 243, 26. 

Λαομέδοντα Aaüued- 255,7. 

λαός 254, 22. 264,32. 266,1. 

λαπάθων 271, 27. 

Adım 217, 21. 
Λαπίθαις 275, 80. 

λάρδου 226, 13. 

λάρυγξ 272, 6. 

Λατῖνοι 272, 11. 

λαυκανία 272, 7. 

λάω (βλέπω) 281, 12. 

λέβης -ητος 208, 26. 

λέγω 198, 7. 33. 200, 23. 

201, 15. 202,1. 14. 27. 36. 

203, 1.17. 20. 204, 4. 7f. 
28. 30. 205, 4. 207,5. 8. 

208, 21. 209, 20. 22. 211, 
13. 30. 212, 8.17. 19. 218, 

255, 12. 16. 29. 256, 17. 

258, 14. 259, 20. 260, 1. 

261,4. 262,26. 263, 5f.11. 
266, 7. 15. 267,1. 15. 268, 
3. 32f. 271, 17. 272,1. 6f. 
12. 16. 27.80. 273,16. 274, 

27. 284,5. 20. 286, 27. 290, 
28. 82. 298, 8. 299, 6. 8. 

300,6. 301,12.16. 808,29 ἢ. 

809, 9. λέγον (ἔλεγον) 220, 

18. 274, 17. 
λείπω 241,19. 250,23. 252,6. 
Λειχοπίναξ 258, 15. 

λείχω 223, 10. 18. 252, 28f. 

288, 14f. 290, 17. 
λεκτικός 198, 18. 

λέξις 220, 14. 20. 242, 29. 

248, 9. 246, 32. 277, 11. 
284, 8. 11. 

λεπτός 303,16. -τότερος 314, 

λευγαλέος 241, 30. [11. 

λευκός 227,1.238,12.242,13. 
λέων 240, 2. 

λήγω 210, 27. 218, 10ff. 
219, 32. 273, 16. 281, 21. 
816, 9. 

λίαν 209, 22. 24f. 212, 18. 
214, 82. 219, 8. 229, 31. 

232, 11. 23. 286,7. 249, 6. 
250, 1.27. 251,3. 257, 28f. 
262, 26. 268, 18. 269, 19. 
276, 7. 278, 17. 279, 21. 
294,30. 295,19. 298,10.26.. 
300, 22. 

λιβαδίῳ 292, 80. 

λιγνύς 277, 18 ἢ. 

λιγνυώδης 277,9. 

λιθάριον 228, 14. 

λίθος 250, 26. 277,14. 286, 
24. 289,32. 290,1. 293, ὃ. 

λιθόω 214, 14. 

14. 26. 29. 214,18. 12.27. λιμὴν 237, 15. 17f. 28. 
32. 216, 11. 22. 217, 26. λίμνη 198, 20. 21. 211, 21. 
218, 9. 219, 21. 31. 220,11. 
26. 328, 8. 224,9. 11. 225, 
20. 227,19. 232, 4f. 8.18. 
284, 6. 240,1. 5. 8. 14. 

25. 218,18. 225,3. 284,1. 
2561,17. 255,18. 27 f. 259,4. 
264,9. 266,23. 270,2. 286, 
10. 287, 26. 

242,15. 20. 22.81. 243, 11. Λιμνόχαρις 215, 22. 

22. 252,19. 253,21. 254,31. λιπαρός 201, 3. 227, 1. 
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λίπος (M-) 277, 9. 11. 810, 

13. 314, 24. 
λίχνος 278, 16. 
λογίζουαι 247, 15. 311, 29. 

λόγιον 212, 6. 231, 88. 
λογιςμός 283, 7. 

λογοποιός 242, 27. 31. 

λόγος 199, 30 f. 200, δ ἢ. 13. 

22. 202,10. 203, 21. 204,7. 
207, 4. 24. 208,17. 212, 6. 
8. 218, 6. 220, 7. 222, 12. 
28. 223, 4. 239, 15. 27. 
240, 14. 242, 25 ff. 250, 8. 
14. 256, 17. 261,4. 264, 32. 

265, 1. 266, 6f. 301, 14. 

λοίγμος ZU, 39. 
Aoımöc 219, 5. 297,27. 802, 
23. 307, 22. -πόν 204, 10. 

218, 7. 224, 16. 268, 30. 

280, 18. 
λοξοπεριπάτηται 305, 19. 

λοξός 306, 7. λοξιῶς 805, 19. 
306, 8. 

λόφος 296, 22. 

[Λυκόφρων] ὁ Χαλκιδεύς 

(1299) 246, 8. 

λῦμα 288, 8. 

λυμαίνομαι 275, 24. 

Aunew 256, 15. 278, 22. 279, 
21. 292, 23. 294, 24. 28. 

295, 17. 800, 13. 304, 33. 
317, 26. 

λύπη 230,6. 268,29. 279, 27. 
286, 29. 316, 1. 

λυπηρός 280, 11. 239, 31. 

258, 12. 279, 26. 
λύχνος 262, 18. 277, 14. 

λύω 278, 16. 
λωβηθῇ 281, 27. 
Awpixıov 261,28. 272, 5.12. 

μαγγανεία 228, 16. 

nayeıpelaıc 277, 17. 

μαγειρεῖον 214, 30. 33. 

μάζα (Ὁ) 292, 14. 

μάζιον 8. μάτξιον. 

μαίνομαι 209, 24. 

μάκαρ 227, 19 ff. 

μακάριος 227, 20. 22. 
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214, 30. 219, 2f. 225, 26. μέμφομαι 214, 18. 
235, 15. 289, 28. 31. 33. μέμψις 268, 21. 
240, δῇ. 27. 243,4. 260,29. : Μέντωρ 210, 28. 

naxapıcröc 227, 20. 

μακαρίτης 227, 21. 

udxapc 227, 24. 

μακροκαταληκτέω 221, 1. 

μακροκαταληξία 210, 24. | 263, 22. 275, 9. 278, 24. 258, 86. 261, 6. 
μακρός 199, 12ff. 204, 5. 
221, 12. 226, 5. 288, 6. 292, 29. 32. 295,5. 299,24. 228, 12. 249, 14. 
240, δὲ. 341, 4. 262, 21.| 301, 30. 308,16. μεγάλως μερίς 297, 23. 298, 34. 
270, 19. μακράν 258, 7f.! 282, 30. 294, 30. 295, 19. μεριςμός 224, 9. 

μακροτένοντες 306, 9. 302, 24. μείζων 220, 27. μέρος 220,8. 226,17. 236,9 f 

μακρόχειρες 306, 9. 297, 26. 8. W. 

μάλα 214, 32. μᾶλλον 198, 5. | neredüvw 241, 4. 262, 24. 

199, 6. 200, 1. 204, 25. μέδω 217, 18f. 290, 27. 293, 7. 314, 11. 
210, 8. 242, 33. 254, 8. μέθη 272, 12. ‚317, 19. 
μάλιςτα 207, 27. 230, 20. | μεθύετερον 217, 27. ı μέροψ Μέροπες Meporric 204, 

μαλακός 209, 287. 231, 15. μειόω 208, 2. μέρω 249, 13. [23 f. 
284, 14. 

μαλάςςομαι 209, 29. 

μαλάχαις 289, 2. 

μεῖραξ 198, 6. 
μέλαθρον 214, 26. 30. 

μελαίνω 214, 31. 

- μεςόζωος 295, 24. 

‚ Mecoc 202, 20. 205,19. 212, 

14. 220, 19. 223, 24. 30. 

253, 12. 254, δ. 256, 21. μένω 209, 22. 25. 245, 14. 

279, 27. 282, 80. 283, 12. μερίζω 204, 29. 34. 219, 6. 

' 249,38. 255, 16. 260, 3.15. 
ı 261,18. 276,24. 279, 16. 18. 
| 

| 

μανδάτιωρ 254, 9. 

navddvw 234,7.9.15. 264,5. 

276, 5. 283, 4. 302, 22. 
μαντεύω 280, 1f. 
μαρμάρινος 271, 12. 

napruptw 216, 22. 266, 32. 
μαςτίχην 273, 1. 

μαςτός 277, 27. 

μάτζιον «μάζ-) 226, 9f. 8. 

τουμάτζιον. 

μελανοποιός 248, 20. 

μελανός 242, 12. 285, 11 

288, 9. 

μέλας 238, 11. 242, 12f. 
246, 18. 

IneAı 211, 1. 227, 18. 
μέλλω 211, 4. 213, 26. 252, 

| 

238, δ. 284,11. 235, 7. 10. 
22. 242, 23. 245, 12. 17. 
248, 3. 7.14.17. 949, 14. 
256, 23.25. 261,3. 262, 16. 
268, 16. 22. 266, 29. 32. 
278, 5. 278, 10. 279, 30. 
289, 20. 295, 31. 

11. 266, 4. 269, 20. 278,20. μετά 199, 19. 204, 23. 283, 
-wv 206, 3. 207, 12ff. 19. 
38. 209, 8 Ε΄ 7.12.14. 211, 

21. 235, 28. 239, 18. 240, 
19. 245, 4. 249, 24. 250, 

μάτην 291, 13. [20. 

μαῦρος 285, 12. μαύρη 248, 

μάχαιρα 263, 1f. 

μάχη 202, 27. 207,24. 219, 
13. 229, 2. 264, 28f. 265, 
28 ff. 267, 9. 282, 16. 283, 
11. 304, 19. [7. 

μάχιμος 207,1. 219,14. 276, 

μάχομαι 206, 3. 17. 251, 8. 

266, 18. 275, 30. 282, 1. 

291, 12. 298, 22. 
neyalpw 214, 28. 

μεγαλοφρονέω 310, 33. 

μεγζγαλόψνρων 314, 19. 

μεγαλόφωνος 293, 21. 

μεγαλόψυχος 223, 2.5. 265, 

20. 275, 18. 810,4. 313,13. μέλος 268, 7. 
| Μελπομένη 200, 28. 32. 201, : μεταπίπτω 201, 8. 247, 20. 

| neAw 211, 8. 
μέγας 202,30. 208,4. 210,19. Μέμνων 256, 8. 

«λοψύχως 271,8. 

μέγαρον 214, 26. 28. 

31. 212, 14. 214, 21. 216,6. ; 
222, 6. 9ff. 223, 24. 224, 
15ff. 228, 10. 229, 8. 15., 

11. 254,1. 265, 28. 267,3. 
271, 6f. 272, 28. 275, 30. 
278, 35. 284, 4. 8. 285, 1. 

232, 30. 283, 4. 234, 11. μεταβάλλω 241,30. [303, 26. 
15. 32. 235,8. 21. 24. 289, μετάγνωεις 238, 19. 
98. 240, 25. 241, 14. 16. μετάτω 222, 11. 249, 21. 
242, 22. 245, 26. 247, 21. μεταδίδωμι 241, 29. 
248, 6. 13. 16. 24. 26. 249, μετάθεεις 206, 6. 263, 21. 
14. 20f. 23. 29f. 252, 10.: 278, 30. 288, 21. 
256, 24. 257, 6. 260, 24f. μεταλαμβάνω 298, 16. 
266, 28. 34. 267,2. 4. 269, μέταλλον 263, 2. 
2. 6.16. 272, 21. 273, 5. μεταμέλεια 288, 19. 
276, 25. 29. 278,9. 279, 5. | μεταμελεῖεθαι 238, 22. 
30. 280, 31. 281, 28. 287,1. | μεταμορφόω 241, 26. 

289, 10. 19. 291, 21. 293, μετανοέω 238, 21. 
11. 299, 29. ‚ μετανόηεις 238,19. [284,6. 

'μεταξύ 198, 12. 262, 17. 

[19. neranlacuöc 204, 28. 26. 
290, 29. 
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μεταφορά 217, 12. 237, 22. Μίνως 248, 25. 244, 17. 22. | 
268, 20. 294, 25. 

μετάφρενα 316, 28. 

μέτειμι μέτεςετι 198, 8. 

μετέπειτα 261, 9. 

μετέρχομαι 198, 9. μίτυος 290, 9. 

μετέχω 228, 2. 261, 9. μνημεῖον 246, 15. 

μετοχὴ 209,3.7.15. 211,11. μνημονευτικός 200, 80. 

| 24. 346, 6. 

uicoc 257, 25. 

μιτητός 257, 23f. 279, 27. 
μιςητοτάτη 257,24. 312,25. μῦς 198, 10. 206, 27. 219,5. 
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μυοφάρμακον 230, 2. 

μύριοι 262, 28. 

uüpıcua 228, 22. 

220, 3. 223, 1. 8. 280, 29. 
231, 32. 286, 4f. 289, 3. 
246, 29. 248, 21. 250,4. 9. 
252, 5. 20. 25. 27. 258,9. 

214,19.22. 216,29. 229,16. | Mvnocbvn 200, 258.29. ' 27. 254,7. 15. 22. 266, 34. 
245, 27. 258, 2. 260, 28. | μνήμων 252, 14. 256, 18. 257, 4. 29. 259, 
267, 28. 269, 18. 17. 279, μοῖρα 227,26f. 241,7. 248,| 18. 34. 261,22. 264, 6. 29. 
31. 281, 29. 291, 24. 308. 19. 256, 28. 311, 31. 265, 8. 266, 21. 267, 29. 

μετρίως 317, 26. ᾿μοιράω 249, 12. | 270, 9. 11. 38. 271,2. 9£. 
μέτρον 198, 14. 199,9. 211, Molca 222, 23. s. MoOcaı. 

20. 212,20. 285, 15. 288,2. | μολοχῶν 271, 27. 
270, 3.19. 291, 23. 26. 297, μολπή 201, 19. 
12. 306, 28. μολύνω 288, 7. 290, 11. 

279, 10. 22. 283, 14. 28. 
' 284, 27. 286, 38. 30f. 292, 

17. 295, 8. 31. 296,21. 297, 
14. 20. 27.30. 298, 3. 308, 

μετωνυμία 263, 6. μόνος 200,20. 212,28. 232,8. Ä uucrhpiov 256, 9. [10. 

μέτωπον 290, 3. 292, 19. 239, 22. 260,9. 261,3. 265, μύω 205, 14f. 
μέχρις 281, 16. 17.19. 275,1. 278,2. 818, 8. :μνωξία 310, 30f. 312, 26. 
μὴ 202,31. 227,25. 249,16. | -vov198,1. 200,16. 211,11. μωρία 239, 7. 
μηδαμῶς 213, 31. [254,2.| 17. 220, 21. 222,9. 227, 21.'Müca 222, 21. s. Modcaı. 
μήθω ἔμαθον 258, 20. | 238,23. 241,25.27. 244,28. | 
μὴν 240, 33. 310, 17. 315, 8. 8. μοῦνος. [22. : v ἐφελκυςτικόν 207, 19. 
818, 9. μονοςύλλαβος 205, 17. 210, ναίω 277, 4. 

μῆνιγξ 263, 16f. μόριον 202, 80. 203, 20. 22. ναός 277, 3f. 

μῆνις 258, 81. 83. 254, 2. | 204, 4. 10. 206,1. 397,26. ναύκληρος 245, 9. 260, 19. 
μηνυτής 253, 10. 254, 8.| 284, 27. 249, 16. 254, 2. ναῦς 250, 19. 
265, 3. 281, 19. ı 255, 14. 262, 14. 277, 27. ναύτης 245, 28. 250, 21. 

μηνύω 199,1. 253, 21. 254, μόρος 253, 26. 285, 14. |# crepnrixöv 255, 13. 

21. 265, 26. 313, 13. | Μοκχόπουλος 199, 19. "νέμω -ομαι 231,17. 240,14. 

unnw 278, 29. 281, 24. μοῦνος 213, 4. 281, 8. 8. | Veoxarackedacroc 227, 9. 

μήτη 290, 9. μόνος. veonayhc 227, 8. 

μήτηρ 213,1. μητόρι μητρί Μοῦκαι 199, 23.27.30. 200, v&oc198,13.18. 222,14ff. 19. 
217, 17. 2.17 ff. 201,14. 22. 204,20. 227, 9. 258, 31. 
μηχανή 250, 13. μηχάνημα] 8. Moica u. Miüca. νεροφίδι(ον) 217, 20. 246, 20. 

812, 28. μοχθέω 256, 31. γερόφις 246, 20. 247, 9. 

μίαν (Ὁ) 292, 14. | μνελός 290, 6. [27.| Νέετωρ 210, 28. 

μῖγμα 284, 20. μυθεύω 216,19. 276,3. 277, | νεῦρον 291, 10. 

μίγνυμι 244, 16. 290, 12. | μυθοποιός 242, 32. | νεύω 202, 20. 247, 1. 
μικρός 215, 2. 223, 29. 248,5. uOBoc 198, 17. 199, 6. 200, νεφέλη 276, 4. 6. 

250, 29. 272, 13. 273, 20. 25. 207, 4. vew 8314, 5. 

281, 8. 8. ὃ μικρόν. | μυκτήρων -τηρίων 290, 8. νεωςτί 199, 28. 202, 12. 23. 
μικροῦ 199, 2. |uvAn 228, 10ff. (316, 15.' 227, 7f. 309, 3. 310, 14. 
μιμέω 206, 25 ff. ἐμύλος 228, 11. ‚vnduc 288, 29. 
μίμηεις 198, 18. μυλωθρός 223,12. ‚vıxdw 205, 22. 271, 14. 

μιμνήςκω 247, 16. ᾿μυλών 223, 11f. 14. Ä 296, 30. 303, 7f. 304, 26. 
μιμόντα (Ὁ) 268, 17. Μυοβατραχομαχία 198,4.21.: 8314, 27. 

μιμώ 206, 26. 808, 8 ff. νίκη 271, 11. 18. 165. 
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παραυτίκα 228, 32. 248, 30. | πέμπω 269, 16. 303, 15. 304, ı 304, 4. 

265, 4. 286, 23. 305, 7. 10. | πένθος 300, 9. [1. 13. nerdw merw 286, 20. 304, 6. 
παραχρῆμα 310,21. 311, 32. | πεπλατυςμένως 212, 17. | mereivöc 221, 27f. 281, 17. 

314, 3. 316, 4. 317, 20. πέπλος -ov 278,28. 279,12.' 310, 3. 
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πέτρα πέτρος 250, 27. 292, 

nepvw 267, 4. [32. 

πεφραγμένως 299, 1. 

πήγνυμι 227, 7. 

258, 21. 

Wortregister. 

251, 14. 256, 23. 257, 26. 
269, 3. 277, 26. 281, 2. 

πλεονεξία 216, 20. 

anyvow | mleücıc 237, 26. 239, 7. 268, 

15. 271, 4. 
πηδάω 208, 12. 233, 27f. | πλευςτική 198, 28. 
237, 3. 254, 19. 277, 6. 289, πλέω πλεῖ 239, 26. 245, 25. 
19. 294, 31. 304, 5. 316,11. 255, 25. 

πήδημα 237,3. 251,6. 811, πλέω (πληρῶ) 274, 12. 26. 

πήθω 256, 24. 

ΤΤηλεύς 285, 3. 808. 

πήληξ 263, 10. 

πηλίκος 254, 18. 

πηλός 199, 15. 214, 845 
216, 17. 25. 217, i4f. 

πήςςω 258, 21. 

Πιερία 200, 30. 33. 201, 2. 
πικρός 253, 11. 

πί(μ)πλημι 274,9.13. 280,30. 

πινάκιον 225, 28. 252, 29. 

[9.: πληγή 295, 18. 

πλῆθος 200, 10. 201, 5. 10. 

274, 23.25. 297,1. 314, 16. 

πληθυντικός 205, 7. 234,13. 

272, 22. 273,9. 274,11.15.' 
307, 2. 308. -κῶς 378,11. 

πληθύς 297, 1. 

πλημμύρω 198, 20. 

πλὴν 206,34. 210,19f. 238,8. 

239, 21.23. 242,28. 261,2. 

262,24. 273,17. 282,10.12. 

290, 17. πινακιδίοις 309,8. | πληρόω 274,6ff. 12. 26. 279, 

mvaxicxoc 225, 28. 

πίναξ 225, 27. 252, 28. 
8. 299,17. 308,5. 314, 14. 

πλήρωμα 283, 1. 

Πίνδαρος (Ol. I 83?) 261,4. | πλησιάζω 198, 22. 236, 23. 

πίνω 198, 22. 210, 30. 
πῖος 201, 8. 

πιπράςκω 254, 25. 

πίπτω 243, 23. 286, 3. 23. 
287, 11.21. 294, 5. 307, 27. 

πιςτός 212, 26. 

πίων 316, 9. 

πλαγιόμαλα 261, 14. 

237,13. 241,13.16. 274,13. 
πληςιοπόλεμοι 282, ὃ. 

πληςίος 237,14. -ον 209,18. 

910, 2. 217, 81. 219, 18. 
225, 8. 237,14. 19. 244,2. 
265, 4. 7. 268, 12f. 270,4. 
14. 21ff. 282, 1. πληςίως 

209, 18. 
πλάγιος 249, 33. 293, 18. | mAncıötnc 210, 2. 

πλαγίως 305, 19. 318, 14. | mAnccw -Ttw 281, 27. 287, 

πλακοῦς 226, 20. 

πλανάω 261, 14. 16. 

30. 293, 5. 295, 9.32. 311, 
34. 314, 30. 315, 10. 

mAdccw -ττῷῳ 198, 17. 206,8. | πλοῖον 302, 12. 

223, 19. 
πλατυκῶς 212, 19. [4. 

πλόος πλοῦς 218, 7. 287,21. 

245, 26. 

πλατύραχοι πλατυραχεῖς 806, | πλοῦτος 214, 29. 

πλατύς 226, 6. 806, 3. 

τερος 314, 9. 

Πλάτων Τιμαίῳ (p. 
199, 88. 

πλέκω 228,17. 286,11. 

«τύ- | πλουτῶ 232, 15. 

Πλούτων 233, 18. 

27°) πλόω 245, 26. 28. 

[?1. | πλύμα 238, 8. 

231, πλωτήρ 245, 28. 

πλεονάζω 218,16. 222. 1.11. πνεῦμα 201, 30. 252, 22. 
πλεοναςμός 206, 2. 18. 207, 281, 12. 
20. 208, 13. 210, 16. 222, πνέω 255, 30. 317, 5 
6.10. 229,9. 247,6. 349,21. mviyw 198, 25. 247, 267. 202,28.84f.203,4.9.19.21 

249, 3. 250, 6. 254, 38. 

256, 13. 259, 2. 9. 266, 26. 

268, 9. 31. 295, 8. 10. 
πόα 253, 5. 

πόθεν 198, 22. 213, 27. 

22. 249, 28. 
ποθέω 228, 3. 

πόθος 228, 2f. 

ποιέω 199, 23. 200, ff. 201, 

31. 204, 20. 205, 22. %. 

211,4. 213, 30. 214,11.35 
215, 27. (230, 10?) 234,11. 

235, 3. 236, 15. 240, 3. 
242,6. 243,31. 250,16.18. 
252, 17. 260, 23. 262, 7. 
267, 17. 268, 15. 271,1. 
272, 21. 273, 1. 278, 8.26. 

279, 8. 15. 17. 23. 281. 5. 
283,22. 25. 284, 16. 287,20. 
289, 13f. 292, 20. 296, 31. 

ποίημα 198, 4. 199, 6. 11. 

23 f. 30. 35. 200, 7. 
noincıc 198, 10. 15. 200, 6. 

201,21. 202,9.11. 205,11f 
ποιητῆς 198,1. 242,26. 243, 

9. 8. Ὅμηρος. 

ποιητικός 199, 6. 202, 10. 

211,20. 309,3. -κὴ 198,13. 

-κῶς 202, 23. 207, 20. 233, 
11.27. 238,9. 248,17. 263, 

10. 272, 7. 
ποικίλλω 228, 19. 
ποικίλος 224,8. 19. 228, 24 
258, 15. 259, 19. 277, 18 
312, 33. 

ποῖος 198, 11. 213,6.11.19. 

254, 31. 264, 27. 31. 302,5. 
ποιός 230, 10(?). 
πολεμέω 266, 3.18. 313, 18. 

πολεμίζω 267, 9. 
πολεμικός 203,1. 259, 27.29 

300, 26. 29. 304, 29. 
πολέμιος 275, 6. 295, 2% 

304, 30. 
πολεμιςτής 198, 2. 319, 14. 

275, 6. 282, 2. 304, 29 

314, 17. 318, 10. 

πόλεμος 198, 10. 19. 199, 2 

997 22, 
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204, 7.15. 206, 34. 207,23. 
229, 1. 5. 259, 27. 263, 6. 
265,27 ff. 271,12. 275, 30. 
282, 16. 287, 29. 296, 27. 

299, 17. 300, 31f. 301, 23. 
31. 818, 11. 

πόλις 203,2. 204, 33f. 277, 
30. 218, 1. 

πολιτεία 224, 32f. 225, 1. 

233, 13. 
πολλάκις 205, 25. 218, 7. 

238, 8. 251, 29. 263, 14. 
πολλαχῶς 241, 24. 

πολλοςτός 243, 3. 

πολυειδῶς 241, 26. 

πολυκοπάνιςτος 225, 17 ff. 

810, 11. 
πολύλαλος 211,27. 285, 33. 
πολύλογος 224, 20. 

ΤΙολύμνια 200, 28. 88. 201, 
πολυόχλητος 203, 19. [19. 

πολυπληθεῖς 314, 17. 

πολυποίκιλος 225,26. 226,1. 

πολύς 202,29. 208,1. 18. 22. 

207,14. 211, 4. 26. 29. 218, 
*18. 219, 8. 227,14. 282,11. 
236, 18. 240, 22. 243, 4. 

250, 1. 265, 82. 278, 21. 
280, 30. (6. Ὅμηρος.) κατὰ 

πολύ (καταπολύ) 201, 20. 

211, 29. 230, 16. 2832, 11. 
249, 6. 250,1. 253, 18. 304, 
21. (8. ἐπιπολύ.) πλείων 

200, 24. 224, 32. 265, 28. 
πλέον 230, 16. 250,2. 268, 
35. 304, 21. πλεῖςτος 230, 

21. 253, 34. 256, 21. 275,7. 
309, 4. 

πολυτάραχος 202, 35. 800, 
27.29. 302, 25. 309, 4. 
πολύφωνος 211, 26. 

πολύχειρες 306, 18. 

πολυώνυμα 253, 31. 

πονέω 255, 30f. 256, 22. 

281, 15. 314, 32. 
πονηρός 243, 1. 7. 264, 21. 

268, 27. -ρῶς 250, 11. 
«ρότατος 312, 5. 313, 27. 

n6voc208,21.251,29.255,31. 

.« 

'ποντίζω 238, 18. 242, 17. 

ποντικοκτόνος 271, 10. 

ἱποντικός 205, 14. 207, 26. 

211, 11. 220, 8. 236, δ. 
248, 21. 252, 13. 25. 253, 

10. 22. 258, 23. 259, 14. 
263, 27. 265, 15. 266, 9. 
25. 267, 21. 268, 6. 18. 28. 

275,17. 276,20.28. 278, 4. 
283, 14. 284, 27. 285, 28. 
286, 15. 289, 4. 11. 29. 

290, 16. 291, 11. 294, 17. 

295, 7. 296, 18. 20. 297, 
21f. 28. 298, 3. 300, 14. 

304, 20. 306, 26. 307, 21. 

πόντος 255, 28 ff. 

πορεία 311, 12. 313, 26. 
πόρεις 231, 14. 

πορεύομαι 206, 5. 229, 3. 

236, 6. 292, 9f. 299, 13. 

301, 35. 304, 23. 314, 20. 
317, 5. 34. 318, 14. 

πόρνος 283, 8. 

πορφυρίζω 242, 15. 

Tloppüpioc 277, 11. 

πορῶ mophcw nopWcw 214, 

ποςαχῶς 219, 6. [14. 

Tfocadüv 238, 18. 243, 30. 

ποςῶς 261, 2. 9. 

ποταμός 198, 20. 216,18.20. 

218, 1. 17. 244, 3. 252, 30. 
255, 18. 

ποτέ 200, 10. 205, 16. 217, 

25. 221,1. 246,15. 247,1. 
249, 6.9. 8. τίποτε. 

πότμος 285, 14. 

ποῦ 264, 27. 
που 198, 19. 212, 25. 216,5. 
222, 7. 9. 291, 25. 

πούς 199,9. 226,15. 229, 20. 
249, 10. 251, 8. 260, 21. 
261, 17. 271, 29. 272, 1. 
293, 14. 

πρᾶγμα 198, 19. 200, 19. 

201, 17. 203, 3. 211, 32. 

214, 10. 215, 5. 228, 5. 
240, 29. 243, δ. 250, 18. 

300, 9. 313, 20. 
πραγματεία 199, 17. 

πρακτικῶς 201,12. -κώτερος 

206, 23. 
πρᾶξις 203, 3. 21. 206, 28. 

309, 7. 

πραότης 258, 8. 

πραςινάδας 231, 22. 

πράςον 231, 12. 18. 295, 21. 

npdcw πράττω 211, 82. 

236, 11. 240, 28f. 250, 16f. 
278, 9. 25. 308, 6f. 

πραῦς 258, 8. 

npenw 207, 28. 278, 29. 

πρηγορειύν 272, 9. 

πρηνής 255, 6. 

πρίν 243, 29. 

πρό 241, 3. 

προάγω 244,23. 260,11.13. 

πρόβατον 226, 21. 

προδιδόμενος 283, 6. 

προεῖπον 239, 18. 

προέρχομαι 260, 10. 14. 

προηγουμένως 809, 1. 

πρόθεεις 211, 12. 212, 18. 

219, 2. 221, 7. 231, 17. 

235, 18.28. 255, 25. 265,6. 
267, 3. 272, 24. 284, 4. 6. 

8ff. 288, 26. 
προθυμέω 259, 27f. 

προθυμία 229, 2. 271, 7. 

προΐοετημι 216, 28. 

npoxKexpewctnuevov 215, 6. 

προκοπὴ 240, 33 ἢ. 

προκρίνω 264, 15. 

πρόξενος 230, 10. 

προοδοποιῶ 217, 3. 

προοίμιον 199, 22. 25. 29. 

προπάροιθε πρόπαρ 227, 23. 

πρός 198, 9. 204, 80. 82. 

206,15.34. 219,23. 225,14. 
226, 10. 247, 23. 254, 6. 
208, 20. 266, 14. 271, 15. 

26. 276, 24f. 27. 283, 8. 

προςβολὴ 312, 23. 

πρόζτγεια 811, 11. 

rpocypdpw 201, 29. 213, 16. 

239, 18. 

προςδοκέω 240, 28. 

προςδοκία 240, 27. 

προςεγγίζω 210, 1. 
Ι 
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προςερείδω 210, 1. 

npöcdecıc 238, 28. 

πρόςκαιρος 208, 4. 

npockaltw 274, 20. 

προςκαρτερέω 253, 35. 

πρόςκειμαι 210, 22 ἢ. 

προςλαμβάνω 222,8. 249,29. 

πρόεληψις 201,9. 208,1. 209, 

18. 210, 14. 213,4. 216, 18. 

241, 24. 242, 2. 255, 81. 
280, 18. 

προςποιέω 245, 10. 

προςτακτικόν 260, 28. 

προςτάττω 254, 15. 266, 12. 

298, 19. 

προςτίθημι 198, 3. 234, 10. 

npöcriuoc 216, 13. 

προςφέρω 225, 15f. 

προςφιλής 258, 29. [8. 

προςχηματιςμός 202,14. 207, 

npöcwrov 231, 24f. 235, 2. 

239,13.15. 245,28. 284,18. 
287, 9. 292, 18. 308. 315, 
22. 28. 

προτακτικός -6v 211, 13f. 
227, 16. 

πρότερον 198, 11. 200, 14. 

241, 12. 243, 28. 280, 26. 
προτίθημι 236, 14. 

nporpenw 200, 2. 

πρώην 207, 8. 209, 18. 

πρωΐ 254, 17. 312, 20. 
npwia 254, 17. 256, 6 ff. 

πριύμητα 286, ὃ. 

πρωταγωνιςτής 229,5. 283, 

27. 295, 30. 310, 22. 315, 
21. 317, 6. 

πρῶτος 229, 4. 231, 23. 234, 

12f. 285, 8. 25. 242, 22. ῥῆμα 205, 25 f. 206, 26. 207, ı 
261, 3. 262, 29. 275, 25. 
283, 27. 302, 15. πρώτως 

200, 14. 280, 26. 
πρωτότυπος 208,22. 236,14. 

240, 12. 248, 8. 251, 23. 

266, 27. 268, 8. 274, 12. 
πτενόν 279, 4. 

πτέρνα -νη 223, 17 226, 

14. 289, 12. 
πτοέω : Emronuevorc 198, 6. 

Wortregister. 

283, 20. 
πτωχός 279, 12. 

πῦρ 201,28. 227,29. 233, 21. 
288, 4. 303, 19. 27. 

Πύραμος 244, 4. 

᾿πυργοποιῖα 205, 1. 

| πύργος 205, 3. 
πυρετός 208, 3. 

πυρώδης 216, 21. 

πύται 226, 21. 
πώγων 210, 4. 5. 10f. 

ı πωλητήριον 254, 24. 

πώποτε 810, 20. 

πῶς 202, 13. 251,5. 252,5. 
269, 6. 289, 1. 

πως 281, 24. 

| ῥάβδος 219, 11. 265, 10. 
| ῥαβδοῦχος 219, 10. 

᾿ Ῥαδάμανθυς 243, 25. 244, 
| 17. 22. 246, δ. 
᾿ῥάδιος 811, 5. ῥᾷον 231, 6. 

236, 9. 250, 26. 265, 10. 

ῥάπτης 240,9. 279,13. 314, 

ῥάπτω 278, 29. [33. 
bapavidac 310, 17. 

| ῥάχη ῥάχις 234, 25 f. 236, 8. 
| 

248, 19. 245, 30 ff. 247, 6. 

| 291, 10. 306, 3. 6. 
᾿ῥεβίθια 261, 14. 
| bezw 236, 11. 278, 9. 
'ῥέπανα ῥεπάνια 231, 4f. 

ı ῥεπανίδας 231, 4. 

ῥέω 201,3. 209,22. 25. ῥεῖ 
| 239, 26. 241, 11. 
| dnruiv 237, 18. 20. 24. 

| ῥήγνυμι ῥηγνύω 237, 24. 

12. 209,8. 210, 14. 211,30. 
212,13. 213,8. 214,2. 20f. 

| 219, 32. 222, δ. 224,1. 3f. 

| 
| 285, 20. 

15. 236, 14. 239, 18. 240, 
12. 16. 241, 16. 245, 25. 
28. 248, 10. 251, 14. 23. 
259, 11. 260,10. 187. 266, 
27. 80. 32. 267,1. 268, 33. 
269,12.16. 274, 11f. 284,6. 

| πτῶσις 204, 24f. 208, δ. ῥηματικός -ὁν 205, 5. 207, 
11. 31. 208, 1. 213, 15. 

| 215, 17. 218, 30. 240, 13. 
. 16. 245, 26. 251, 23. 266, 

28. 269, 3. 
ῥήςςω (ῥηγνύω) 237, %. 

' 261, 12. 
᾿ῥήτωρ 198,1. 200,22. 240,9. 
ιῥίπτω 246, 3. 248, 23. 510. 
ı 88. 303, 15. 304, 13. 
᾿ ῥοδέα «δῆ 208, 16. 
, Ῥόδος 243, 23. 
ῥόφημα 261, 16. 

| duouevn 263, 9. 

‚huröc 232, 19. 
ῥῶ (λέγω) 203, 20. 22. 204, 

| 4.6.10. 
"dw Hhcw ῥώεω 214, 11f. 

| ῥωθωνίων 290, 9. 

ı Ῥωμαῖοι 281, 13. 

"biscıc 214, 12. 

1 

᾿ὡλώω 274, 8. 288, 2. 
| 808, 23. 
«άρκα 305, 29. cupxac 255,8 

| ζαρπηδών 243, 25f. 245,5 
᾿ςαφῶς 198, 23. 
caxapı 227, 2. 

| cayaponouyyıa 226, 19. 

ι cyarzıllyıa 259, 30. 

| ceautoü 232, 14. 
᾿ςεβαςμία 258, 31. 

«εἰω 300,1. 302,3. 303, 24 
' ςἐμιδάλεως 226, 12. 
cew 209, 10. ςεύω 239, 10 
ı 272, 17. 
ςῆμα 288, 1. 
f ςημαίνω 200,8. 201,6. 202,1. 

208, 4. 204, 14. 206, 13. 
208, 15. 209, 23. 210, 18. 

. 211, 5.19. 212, 9.12. 213, 
Ι 18.22. 214, 3f. 13. 216,10. 

80. 217, 28. 32. 218, 2. 
| 219, 24. 220,6. 222,14.19. 
224, 32. 226, 1. 297, 2f 

26. 232, 14. 236, 18. 38. 
| 237, 16. 239, 13. 33. 240, 
11.47. 341, 1. 85. 242,1. 
| 948. 13. 246, 6. 9. 251,30. 
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258, 33. 254, 10. 18. 24. 
256, 7. 281. 261, 12. 260, 
15f.23. 263,1. 264,19. 21. 

273, 11. 277, 11. 29. 278, 
36. 284, 17. 288, 26 f. 

cnuacia 214, 8. 239, 21. 27. 

enueiov 246, 15. 282, 26. 
283, 1f. 810, 19. 

«ημειόωυ 211, 16. 219, 29. 

260,25f. cnnelwcar 203,12. 

210, 28. 211, 18. 216, 15. 
220, 25. 221, 1. 2833, 16. 
239, 11. 241, 2. 242, 29. 
251, 25. 253, 32. 260, 26. 

279, 11. 301, 17. 
cncaudrov 226, 2. 

cncdun 310, 12. cncduıov 

chcapov 226, 1 [226, 8. 

cıayöva 309, 11. 

εἰδῆρεον -οῦν 210, 22. 262, 

εἰδηροθώρακες 227,5. [27. 

clönpoc 204, 17. 262, 28. 

263, 1. 318, 4. 
εἰκότιον 284, 1. 

cıAlyvıov 226, 2. 

εἶτος 225, 29. 226, 1. 

cwrdw 267, 19. 

«καντζυλίχια 259, 80. 

ςκέλος 259, 32. 260, 2. 

ςκεπάζω 214, 84. 234, 2. 

261, 19. 272, 4. 273, 20. 
290, 811 

cxenacna 263, 13. 278, 18. 

«κέπτομαι 264, 17. 

ckenw 261, 19. 

«κευάζω 261, 11. 310, 16. 

«κέψις 268, 23. 
cKfintpov 219, 10. 

ςκηπτροφόρος 309, 23. 

«κληρός 258, 6. 264,19. 306, 
(κολιός 318, 14. [6. 

ckonew 214, 10. 318, 10. 

«κοπός 265, 28. 

cKoteivöc 248, 20. 285, 12. 
810, 25. 

«κοτία 316, 17. 

«κότος 285, 12. 

ckovrdpiov 262, 13. 272, 20. | 

289, 23. 296, 4. 
Ludwich, Batrachomachia, 

| (κύθης 204, 30. 
| «κκυτοτόμος 240, 10. 
᾿«κώρ 210, 28. 
ςμικρύνω 283, 23. 

εόλοικος 267, 31. 

cöc 219, 19. 232, 20. 

ςουβλώνυχοι 305, 16. 

coucavıov 261, 29. 272,5.11. 

Coporinc (Ai. 205) 248, 2. 

ςοφώτατος 201, 21. 

cnadlov 263, 1. 3. 

ςπάραγμα 210, 18. 

«παράττω 249, 10. 

«πάω 256,.3. 

cnelpw 206, 38. 217, 10. 

cnevdw 241, 28. 256, 4. 

«πίζω 262, 14. 

«πλάγχνον 284, 1. 294, 7. 

«ποδός 284, 19. 

ςπονδειακός 203, 27. 204, 6. 

cnovdeloc 199, 10. 11. 18. 

οσπόνδυλον 247, 5. 291, 10. 

«πορά 217, 11. 

«πουδάζω 256, 1. 

croudaioc 198, 3. 

cmobdacua 198, 5. 

crovdn 200, 24. 241, 28. 

cradıov 287, 19. 

«τάζω 238, 16. 

ς«ταθμῶ -μήεω -μώεω 214, 

«ταῖς 210, 31. [10. 
creap 226, 21. 

creAMw 245, 3. 313, 30. 

| «τεναγμός 230, 10. 240, 14. 
810, 28. 

«τενάζω 240, 12f. 16. 

crevoxwpia (?) 299, 21. 

crevw 240, 13. 

«τερεός 280, 25. 315, 24. 

a .-.Η᾽ς-- 

818, 15. crepp6öv 285, 7. 

crepewWbratov 818, 4. 

creptw «τερίεκκω 209, 10. 

228, 4. 227, 30. 255, 14. 
257, 16. 281, 2. 

crepnrixöv 227,25. 249, 16. 

:254, 1. 255, 18. 8. a. 
crepodepuaror 305, 26. 

crepavoc 314, 29. 

, «τέφω 261, 80. 
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«τῆθος 285, 6. 306,13. 810, 
«τήλη 271, 12. [24. 
crnpiZw 280, 26. 

ςτιβαρός 292, 29. 

crıßdc 239, 27. 
crixoc 269, 21. 

«τοιχεῖα 233, 21. 

ςτολίζω 228, 19. 269, 24. 

cröna 199, 5. 210, 4. 11. 

286, 8. 305, 28. 
crovaxiiw 240, 17. 

ι (τόνος 240, 14f. 

| «τοχαζομένων 264, 24. 

 erpaßövuxec 305, 16. 

‚ «(τραβοπεριπάτητοι 305, 20. 
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ςτρατεύω 259, 14. 

ctparnyöc 198, 2. 

crparıd 252, 14. 

ςτρατιώτης 252, 15. 276,11. 
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ευγκροτέω 264, 16. 
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εὔμβολον 2883, 4. 6. 
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cuvampew 203, 11. 221, 14. 

16. 289, 26. 
cvvaloıpn 221, 5. 

cuvaupötepu 242, 28. 
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ούνεγγυς 244, 8. 315, 11. 

cuvexboxn 276, 18. 

cuverpwvew 265, 18. 

cuveunintw 289, 16. 
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309, 24. ταχύτατος 253,7. 
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τεῖχος 295, 1. 
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τέκμωρ -uwc 210, 17. 23. 

τεκνόω 248, 21. 
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τελέω 204, 24. 299, 17. 
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τέμνω 199, 5. 226, 11. 278, 
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τεόν 254, 12. 
τέρας τεράςτιον 283, 2. 
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287, 4. 
τερψικέραυνος 216, 2. 

τέρψις 201, 18. [18. 

Τερψιχόρη 200,28. 32. 201, 
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τετραχῶς 219, 7. 

τεῦτλον 272, 16. 
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τέχνη 224,83. 240,8. 241,27. 

τεχνικῶς 262, 10 f. 
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TZetZnc 201, 13. 239, 27. 
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τζηρίζω 249, 5. 

τζουκάλας 228, 21. 
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Τηλέφαςκεα 243,20.30. 244,4. 
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τηρέω 217,13. 226, 18. 257 
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τίκτω 244,17. 245,5. 276,7. 
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τίμημα 254, 25. 

τίμιος 214, 24. 216,9. 219,2. 
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τιμωρητικός 251,21. 312, 7. 
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τίς τί 198, 11. 22. 199, 8ὅ. 
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212, 21. 218, 27. 217, 22. 

220,19. 23. 224,21. 225,17. 
229, 17. 288, 15. 244, 28. 
264, 18. 262, 7. 265, 27. 

267, 27. 273, 24. 280, 10. 
283, 25. 296, 23. 298, 17. 
8. διατί. 
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rırpibckw 263, 19. 283, 16. 
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291, 29. 298,5. 295,9. 82. 
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τμητικῷ 315, 10. 
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τόκος 279, 25. 

τομάτζιον 8. μάτζιον. 

τομὴ 200, 13. 
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τόνος 201, 9. 
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τοςοῦτος 225, 7. 228, 7. 

23. 203, 18. 24. 204, 87. τότε 287, 31. 253, 34. 256, 
205, 25. 208, 2. 212, 28. 
28f. 214, 9. 216, 20. 218, 
18. 21. 224, 19. 225, 29. 

20f. 270,18. 275,25. 291, 
22. 307, 31. 
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τραγῶ (ἐςεθίω) 247, 6. 

τρανῶς 312, 13. 

τραῦμα 204, 17. 

τράφους 295, 2. 

τράχηλος 2837, 1. 286, 20. 

291, 9. 306, 11. 315, 31. 

τραχύς 205, 20. 216, 15. 
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254, 29. 256, 12. 285, 81 ἴ. 

287, 18. 296, 8. 297, 29. 
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258, 8. 27. 259,1. 265, 16. 
282, 34. 286, 3. 298, 18. 
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ὑπάγω 277,1. 

ὑπακούω 282, 21. 
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216, 9.27. 219, 15. 221,23. 
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30. 291, 18. 

ὑπεράνω 210, 8. 247, 3. 
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φανταςία 240, 26 f. 

φάος 281, 11. 
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91. 386. 388 ἢ. 

'F. Olck 82. 
| Olymp 414. 

"Opıyaviwv 79. 86. 96. 400 

ὀρίγανον 401 f. 
Oros 137 f. 

V. Ortel 89. 
Orthoepie 129. 369 f. 418. 
Örthographie 110. 129. 326. 
Overbeck 15. [333. 

paarweis geschrieb. Verse 

42f. 48. 102. 

παίγνια 14. 23.27.29.34.88.. 400. 409. 423 ff. 479. 
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327. 329. 333. 335. 3837. 
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Nachträge und Berichtigungen. 

5. 9 2.16 Von der reichen Litteratur über die Entstehung des Thierepos giebt 

„14 „12 

„ 15 Anm.89 

15) 23 7 

„26 2.1 

b8 

der jüngst erschienene Aufsatz Carl Voretzsch’s, Jacob Grimms Deutsche 
Thiersage und die moderne Forschung (Preussische Jahrbücher LAXX 
1895 S. 417-484), ein vortreffliches Bild. 
Vgl. Lukillog Anth. Pal. XI 265 ei μὲν ἐπ᾿ ἀττελάβους ἄγεται ςτρατὸς 

ἢ κυνομυίας A μύας ἢ ψυλλῶν ἱππικὸν ἢ βατράχων ... 

Auf der von H. Brunn und Fr. Bruckmann herausgegebenen Abbildung 

(Denkmäler griech. u. röm. Sculptur Nr. 50) ist links vom Beschauer 
eine Maus, rechts ein Frosch deutlich zu erkennen. 

Die *Homerischen’ Hymnen scheinen doch auch nur dadurch zu dem 
Namen Homer’s gekommen zu sein, dass sie den Rhapsoden als Ein- 
leitungsgesänge beim Vortrage der Homerischen Epen dienten und 
demgemäss in dem Stile derselben gehalten waren. 

Vgl. jetzt A. Kirchhoff Der Margites des Pigres von Halikarnass 
(Sitzungsber. ἃ. Akad. ἃ. Wiss. zu Berlin 1895 XXXV S. 765 ff). An 
meiner Ansicht über den Verfasser des Margites und der Batracho- 
machia halte ich fest, auch seitdem ich gelesen habe, was Ὁ. Crusius 

jüngst (im Philol. LIV 8. 710 ff.) über ihn ausgeführt hat. Er glaubt, 
dass Plut. de Herod. malign. 43 p. 873! keinen andern Karer Pigres 

meine als jenen Truppenführer, der von Herodot in einem Athem mit 
Artemisia genannt wird V LI 98.99, den Sohn des Hysseldomos (Artemisia 
war nach jener Herodotstelle die Tochter des Lygdamis); dass Pigres’ 
Ansprüche auf die Batrachomyomachie [801] geschichtlich eben so viel, 
d.h. eben so wenig Werth haben, wie seine Ansprüche auf den Margites; 

dass alle drei Nachrichten des Suidas (Hesychios), Pigres ebensowohl 
wie Idaios und Timolaos hätten die Dias durch eingelegte eigene 

Verse verdoppelt, lediglich auf einer plumpen Erfindung des Ptolemaios 

Chennos beruhen und alle drei βίοι aus der "neuen Geschichte? entlehmt 
seien; dass selbst Plutarch unter ihrem Einflusse stehe; dass Ptolem. 

Heph. bei Phot. Bibl. p. 1685 25 (wo Pigres nicht einmal erwähnt 

wird!) die urkundliche Bestätigung dieses kühnen Hypothesenbaues 
bringe. Ich glaube von alledem nichts, habe vielmehr bei der Art, 
wie Crusius die Zeugnisse über Pigres behandelt, immer an seine 

* eigenen Worte 8. 728 zurückdenken müssen: Wohm würden wir 

kommen, wenn wir 80 unzweideutige Zeugnisse auf so billige Inzichten 

hin verdächtigen zu dürfen meinten! 
„88 „18 wäre noch auf S. 207, 27 zu verweisen gewesen. 
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8. 61 Ζ. 5 

„ 7ı „16 

Nachträge und Berichtigungen. 

Vs. 272—290 sind in Y zwar von anderer, aber gleichzeitiger Hand 
geschrieben. 

Vgl. den oben citirten Aufsatz Voretzsch’s S. 463. Eine sonderbare 
Erweiterung erfährt die Thiernamenliste durch ein kleines griechisch- 
lateinisches Wörterbuch, das ich zufällig in dem gegen Ende de 
15. Jahrh. geschriebenen Cod. Vindobon. phil. graec. 284 (Bl. 72" ff.) 
fand. Es ist ohne Über- und Unterschrift, übrigens wohl nur für den 
eigenen Handgebrauch seines Urhebers angelegt, und zwar so, dass 
hinter jeder mit gleichem Buchstaben beginnenden Artikelserie noch 
Raum genug für weitere Artikel übrig gelassen wurde. Mit wenigen 
Ausnahmen (διοίκηςεις, διθύραμβος, εἴδωλον, ἐκκληςία u. a.) erläutert 

oder verzeichnet das Wörterbuch nur Eigennamen. Verfasst ist e 
ohne Zweifel von einem italienischen Humanisten, der ausserdem 

noch ein dichionarium, eine vita Claudianı, eine historia recondıta 

Italiae und andere gern von ihm citirte Bücher geschrieben hatte. 

Mir ist es jedoch trotz dieser Citate nicht gelungen, denselben aus- 
findig zu machen. Ebensowenig vermochte ich die mit Abbrervia- 
turen stark überladene Schrift überall mit Sicherheit zu entziffern. 
So viel indessen steht fest, dass die Batrachomachia selbst aus diesem 

Wörterbuche nicht den geringsten Nutzen zieht: nur für ihre Über- 
lieferungsgeschichte ist dasselbe nicht ganz ohne alles Interesse. Um 
meinem augenblicklichen Zwecke zu entsprechen, werden daher die 

mit allen ihren Fehlern möglichst genau wiedergegebenen Proben, 

die ich hier vorlege, wohl mehr als genügend sein. Die erste Seite 

(72”) hat folgenden Wortlaut: 

Αὐγούςτα᾽ puellae nomen. 

ἀρραβία" 

ἀρχιμανδρίτης, ou‘ magister stabuli regii. iam pro nomine proprio 
inuento. 

ἀόμνος, OU‘ 

ἀνατόλιος, OU’ 

äyuproc, ou’ non dico fratrem medeae: sed de quo nunc loquor philo- 

sophus summus fuit: et plurimos libros de medicina anımalıum 

fere omnium conscripsit potius diusnitus quam humane: 

ἀφρικανὸς vide in ἄψυρτος. 

aprenißovAoc, ou, 6° est nomen muris iuuenis praeclarissimi, σὲ dicit 

homerus. dieitur autem irreprensus: et homerus perisologice inter- 

pretatur, ut agunt docti. ἄρτι id est pre, now, βουλὴ. 

Apıddva, ac’ 

Weiterhin beschränke ich mich auf einige Auszüge; nur die zur Bair. 
gehörigen Artikel führe ich sämtlich auf. 

(741) Aypınmivn, nc’ μάρτυς. graeci locant accentus sicut pronun- 

tiantur apud nationes. 
ἀντώνιος, ίου, ὁ: antonius. ἀντώνιε᾽ ergo et antonie elegantius in 

vocatiuo. 
ἀμβρόειος, ίου, 6° ambrosius: non ergo recte sancte ambrosi: sed sand 

ämbrosi: neque domine ambrosi: sed correpta penultima eliam 
in vocatiuo ambrosie elegantius. 
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(167) ἄδωνις, ἀδώνιδος᾽ tam pro pisce quam pro nomine, vide quod 

dirimus in proserpina claudiani ouidiique. 

(76) αἰνείας, ou, 6° aeneas id est vir laudatus: sed proprie dicebatur 

aenias, ut in historia recondita diximus, et scribit iusuph gorion 

sustinus hebraeus. 

ἀχιλλεὺς, ewc, δ᾽ vide multa in dietionario. 

(76?) ἀλλάρικος, ou, 6° duplo AA, claudianus uno tantum, quia ad 

kbitum pronunciantur. 

(187) Bapkadyu" martıris nomen. et vir graecus, qui traduzit ad verbum 

iltada homeri francisco petrarcae, cum graecam literaturam capere 

non posset, quia petrarca fuit archipresbyter domus paduae. 
(78°) Bopßopoxottnc, ou, δ᾽ nomen ranae homericae, quoniam Böp- 

Bopoc dicitur coenum et κοίτη dicitur cubile. τάφο irreprehensum 

dat epitheton hom., qwia stabat semper in lutho, nunquam com- 

parebat: ideo poetae latini οἱ ouidius, claudianus, et non poe- 

tastrae semper expiscantur epitheta alludentia rei. 

(80°) γεώργιος, ου, 6° βάλλας πλακεντῖνος. 

γρηγόριος, ou, δ' gregorius. τρηγορέω: vigilo. male ergo ὁ domine 

gregörs: sed gregori. 

γαληνὸς, οὔ, 6° galenus, non autem galienus ut vulgus ignoramns. 

γουαρῖνος, ou’ guarinus veronensis. 

Tparıavöc, οὔ, δ᾽ gratianus: sed per t pronuntiatur, non autem per Ὁ, 
(817) ταλατεία, ac, ἡ errauit petrarca dicens significari albam deam. 

(877) Zußacixurpoc, ou, 6° nomen muris homerici. tv τὰ est in. si 

componitur, v in u vertitur. Balvw est conscendo. χύτρα dicitur 

pignata. id est conscensor ollarum et lebetum. 

(917) Apıdavöc, οὔ, 6° fluuius, in quo graeci et latini decepti sunt, ut 

ostendimus de historia recondita italiae. 

(995) xeveiv, νος, 6° nomen ranae homericae. et significat ventrem, 

quare esset in inguinibus ventricosus. (Las er etwa 210 ’Apro- 

φάγος δὲ πολύφωνον κατὰ Yacrepa τύὐψεν᾽ ἤριπε δὲ πρηνὴς 

Kevewv, ψυχὴ δ᾽ ἐξέπτη oder πρηνής, ψυχὴ Κενεῶνος δ᾽ ἔπτη 

Ich wüsste wenigstens nicht, welche Stelle er sonst meinen 
könnte.) 

κωςτόφαγος, ou, 6° nomen soricis homeri. κῶςτος costus, aromataria 

arbuscula. φάγω deuoro. 

καλαμίθιος, οὐ, δ᾽ nomen ranae in homero. θέω curro. κάλαμος 

camna. 

κραμβοβάτης, οὐ, 6° nomen ranae in hom. κράμβη drassica. Balvw 

conscendo. sunt enim quaedam ranae, quae in hortorum caulıbus 

insilientes immorantur. 

κραυγαςίδης, οὐ, 6° nomen ranae homeri. xpauydlw clamo. 

(101°) Aıßavıoc, ou, δ᾽ scriptor breuissimo stıllo. 

(102°) λειχιμύλη, nic, ἡ nomen muris homerici, quia λείχω lingo, μύλη 

dieitur mola superior id est dens molaris, quasi res gulosas 

tritans dente mazilları. 

λειχοπινὰξ, κος, 6° nomen muris. λείχω lingo. πεινάκιον dieitur scu- 

tella, el tagliero id est repositorium. 

λειχήνωρ, Opoc, ὁ᾽ nomen muris. λείχω lingo. οὐρὰ cauda. 

Ludwich, Batrachomachia. 81 
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λιμνόχαρις᾽ nomen ranae homericae. λίμνη stagnum, palus dietur. 

χάρις, Toc' gratia. quoniam in palude gauderet, quasi ἐν τὴ 
λίμνη χαίρων, dicit interpres. (Da die letzten fünf Thiernamen 

augenscheinlich nach ihrer Reihenfolge ın dem Gedichte auf- 

geführt sind, wie in den Buchstaben « und π, so ergiebt sich, 
dass der Verf. erst in Vs. 212, nicht aber schon in Vs. 12 Λιμνό- 

xapıc als Eigennamen verstand.) 
λιμνήςιος, ou, 6° nomen ranae homericae. λίμνη palus. cloc deus lıngua 

aeolica, unde sibylla diciur. 
(105°) μιχαήλος, ou, 6° sic constantinus lascaris et plerique greci declinant. 

(1067) μεριδάρπαξ, γος, 6° nomen muris, quod si frustum caperet, sub 

mensa raperet. 

undela, ac, ἡ medea. . 
nalwv, νος, δ᾽ γε; Iydorum, qui homerum educaust secundum quosdam. 

in nominatiuo seribitur per αἱ cum orya, sed in obliquis mutatur 

in ἢ et subseribitur iota, μήονος, a bonis grammaticis. ergo latıns, 
qui scribunt meon in obliquis diphthongatum, valde errant, εἰ we- 

ondes debet esse simpliciter scriptum, theodorus gaz. in -v- iliados. 

(109 Y) ξενοφὼν, ovroc, 6° zenophon, quası hospitum splendor teste mo- 

scopulo. 
(1107) ὀιϊινώνη, nc, ἡ oenöne, producta penultima. 

olaypoc, ou, ö' pater orphei, σὲ ipse testatur in argonaulıcis. 

(1105) οὐαλέριος, ou, 6° ride in metricis ne erres, quoniam gracc 

duplo AA scribunt. 

(112) πριαμὸς, οὔ, δ᾽ priamus, vide multa in vocabularıo. 
(1187) πολύφημος, ov, δ᾽ garrulus, et multae famae polyphemus. ıdco 

rına hom. 

πηλὰς, ἐος, 6° nomen ranae hom., quia πηλὸς, οὔ dieitur caenum. 

πτερνοτριύκτος, οὐ, 6° nomen muris hom., quia πτέρνη calcaneum, 
tpoxdw curro, id est τεῖος pedibus. X in x suam tenuem. uel 

Tpuxtnc, ou dicitur ingeniosus, astutus: sed glossa graeca dici! 
ἀπὸ τοῦ τριύγοντος τὰ ἐκ πτέρκνης. wel verius πτέρνη perm 

porcina, τ remota in lalino, quasi ingeniosus ad pernas εἰ μεία- 
sones porcinos perforandos. 

(1185) πωλύφωνος, ou, δ᾽ nomen ranae homericae. πολὺ valde, φωνέω 

voco, quiu hec rana habebat vocen terribilem. 
πτερνογλύφος, ou, 6° nomen muris home., quia πτέρνη petaso dicur 

perna, γλύφω sculpo. faciehat cauernas in persutis. 

npaccoioc, ou, δ᾽ nomen ranae hom., npäccov porrum. cc duplicatur 

propter versum. 

πηλοβάτης, ou, 6° nomen ranae hom., versuntis in lutho. πηλὸς coenum. 

βαίνω conscendo. quasi conscensor Iuthi, vel vadens per luthum, 

et quia iret persubtus coenum. et sicut habet nomen, ita hom. 
tribuit ipsi officio conveniens, quia homo caenosus caenum sacerel 
in oculos ipsius muris. (Geschrieben steht wirklich ho, das 
sonst homo bedeutet. Meinte er hostis?) 

(117°) ςελβέετρος, ov, 6° πάπα ῥώμης, num nomina in ρος apud graue 

latine ereunt in er et in rus, ut alexander et alexandrus. doctri- 

nule ignorauit. 



Nachträge und Berichtigungen. 483 

(1187) cluwv, wvoc, 6° vide ἐπ vocabulario. 

achaın, nc, 4 vulgo dıcitur isocta puellae nomen antiquissimum 

graescorum, quod forsan ignorauit basinius poeta pro ariminensi. 
(Voigt Wiederbelebung des class. Alt. I? 8. 580. 582.) 

ceutkaioc, ou, 6° nomen ranae hom., et dicitur quasi imbetatus, onustus 

beta. nam τὸ «ςεῦτλον dieitur beta. herba est hortensis. quia 
ranae betis essent loricatae. 

(118°) εἰτοφάγος, ou, δ᾽ nomen soricis hom. cıröc esculentum ... 

(120°) τρωξάρτης, ou, 6° nomen muris hom. τρώγω comedo. ἄρτος 

panis. 

τυρόγλυφος, ou, δ᾽ nomen soricis hom., quia Ὑλύφω est sculpo, ὁ τυρὸς, οὔ 

dieitur caseus. quia faciunt tarsıam in caseo, vulgariter fare 

vn strataglio. 

τρωγλοδύτης, ou, 6° nomen muris hom., qwia τρώγλη cauerna, δύω 

ingredior. potentia fit aliud verbum τρωγλοδύνω, vunde TpwyAo- 
δύται populi cavernas tutantes propter calorem in libya. aluntur 

serpentibus. strident potsus quam loquantur. nullas opes habent 

nec propriam vxorem, sed passim coitu vagantur ... ergo hic 

mus dicitur quasi intralor cauernae. 

τυροφάγος, ου, δ᾽ nomen muris, quia τυρὸς caseus dicitur, φάγω deuoro. 

(122) bdponedoucn, nc, ἡ nomen ranae hom., regina aquarum. ibi 

interpres dicit Bacı\lccn τοῦ ὕδατος 1d est ducissa aquae, ıimi- 

tatio graecorum. ergo est dicere ducissa, marchionissa et huius- 
modi. μέδω impero. 

ὑψιβόας, οὐ, δ᾽ nomen ranae hom., nam ὕψος, eoc altitudo, Bodw 

clamo, as. erat enım rana altae vocis, quae procul coaxans 

audiretur. 

ὑδρόχαρις, τος, ri’ nomen ranae hom. ὑδρέυομαι aquor. χάρις, τος 

gratia. inde hydroderis, quia libenter se lauaret potius quam 
stare in 8icco. 

(123°) φυτραῖος, ou, ὁ nomen homericae ranae. φυτὰ significat herbas 

generaliter omnes, et few fluo ... 
(124°) φιλόςτρατος. .. seripsit etiam multa alia. sed inter caetera 

scripsit de agricultura pulcherrimum opus, quasi fere totum ex- 

hausit in suum veum lutrus columela, et multa in vita ipsius, 
quam graece scripsimus. 

(125?) φυείγναδος, ou, δ᾽ nomen ranıe hom. gucdw inflo, as. ἡ Yvd- 

doc, ou’ mazilla. quia coazans inflaret duas vesicas hinc inde 

a collo. 

(127°) xpucöcronoc, ou, δ᾽ viri cognomen, vulgo dicstur boccadoro. 

(1287) ψιχάρπαξ, γος, ὁ. nomen muris hom., quia wixn dicitur mica, 

ἁρπάζω rapio. quass furator et raptor micarum. 

wapoppdyoc, ou, 6° nomen ranae hom. yduw tango. φραγμὸς tegmen: 

ideo facit hom. socium capere et in lacum reponere et tegere. 

ergo nomen habuit conveniens officio. (Gewöhnlich heisst er 
Tipaccopdyoc; vgl. zu Vs. 232. 247.) 

(1297) ὠκυμείδης, ou, 6° nomen muris hom. ὠκὺς, ἐος᾽ velor. μειδάω 

subrideo. 
31* 
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Nachträge und Berichtigungen. 

ὠριγανίων [dann l;ücke für 3-4 Buchstaben] nomen ranae hom., quasi 

vadens per origanum, herbam palustrem. et ἰὼ vado. 
Die La. ἀχήρεες 298 in YV® ist nur ein Schreibfehler, der sich zu- 

fälligerweise dem Richtigen nähert. 

und 83. 168 Vs. 170b lies μύες st. μῦες. 

lies äracı st. ἅπαειν. 

Zur Stütze meiner Conjectur ἸΤαλλάδ᾽ dient der zu Vs. 275 erwähnte 

Schreibfehler πολλάδη st. TTaAAdda. 

. zu 262 lies unter st. unten. 

„267 „ ἐβαν t. 
„ 280 „ ἀλλάγε st. ἀλλά Ye. 

αἱρῶ ἢ alpw? 8. aber 204, 9. 

κομπορρήμων 

lies πηλοῦ καὶ 

„ εὐω-χίαν 

», χρήζεις 
erregt οἰκῶ Bedenken wegen 2. 24. 

ἡ ἠώς 

μιμόντα] 8. S. 206, 25 ff. 

lies τὸ παρόν st. τὸν π. 

„ οὐράνιαι st. οὐράνια. 

ἀνδρειομένωνῬ und ebenso 297, 16 ἀνδρειομένους 

ἐφέρετο 

τὴν φοῦνταν 

v. u. streiche das eine Ps. 9. 
v.u. Hierüber vgl. jetzt W. Dörpfeld Das Lenaion oder Dionysion 

in den Limnai (Mittheilungen d. deutschen archäol. Instituts in Athen 

XX 1895 S. 161—206 u. 368—370), wonach die Limnai in der Thal- 
mulde zwischen Akropolis, Areopag und Pryx lagen. Dort heisst es 

ferner S. 186: Aus dem bekannten (Gresang der Frösche bei Aristophanes 

(Frösche 215) .... darf man schliessen, dass die beim Heiligtum des 

Dionysos gelegenen Limnai wirkliche Sümpfe waren und mit F'röschen 
belebt waren. Dass auch Rohr in diesem feuchten Boden wuchs, macht 

das Vorhandensein des Heiligtums des Heros Kalamites wahrscheinlich. 
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